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Vor wort. 


In keinem Zweige der Literatur mag in den letz- 
ten Jahrzehenden ein regeres Leben geherrscht haben, 
als in dem Fache der grammatischen Forschung. Eine 
grofse Zahl gelehrter und scharfsinniger Werke hat 
die griechische Sprachlehre aufzuweisen: mit ihr hat in 
den neuesten Zeiten die lateinische Grammatik gewett- 
eifert und jener Werke an die Seite gestellt, die sich 
an Gründlichkeit, Umfang und Gediegenheit neben den 
Untersuchungen aus dem Gebiete der griechischen 
Sprachlehre ehrenvoll behaupten: auch. das Studium 
der vergleichenden Grammatik hat sich mächtig erhö- 
ben und den heilsamsten Einfluß auf: die tiefere Ein- 
sicht vieler schwieriger und verwickelter Punkte, na- 
mentlich der Formenlelire, geäufsert. . Aber der Vor- 
rang ächt: wissenschaftlieher Behandlung ‚gebührt vor 
allen der Grammatik unserer Mutterspraehe: sie. hat 
zuerst versucht, das organische Leben der Sprache zu 
ergründeh,i:dasselbe durch .alle Zweige zu verfolgen 
und ein klares, anschawWliches und lebensvolles Bild des 
grolsen und kräftig blühenden Sprachbaums darzustel- 
len. Diese grofsartige, umfassende und tiefeingreifende 
Behandlung hat überall da, wo todter Mechanismus 
herrschte, frisches Lehen gebracht, da, wo früher der - 
Zufall sein willkürliches Spiel trieb und Gleichartiges 
mit Ungleichartigem mischte, einen festen Grund ge- 
legt, das Eine von dem Andern geschieden und über 
unzählige Punkte der Grammatik und Erscheinungen 
der Sprache, welche früher von einem undurchdring- 
lichen Dunkel; verbüllt waren, oder in unklaret Ver- 


A. 


D 


IV 


worrenheit neben einander aufgeschichtet lagen, Licht 


᾿ und Ordnung verbreitet. 


Grofs und schwierig ist daher die Aufgabe, welche 
die griechische Sprachlehre, wenn sie dem jetzigen 
Standpunkte der Sprachwissenschaft genügen will, zu 
lösen hat. Sie soll den Organismus einer der vollen- 
detsten und geistreichsten Sprachen in seinem ganzen 
Umfange und in lebendiger Anschauung auffassen, und 
die allmählige Entwickelung desselben von seinem Ur- 


sprunge bis zu seiner höchsten Ausbildung in klarer 


und natürlicher Ordnung vorlegen, und zeigen, :!wie alle 
Formen; ‚Strukturen‘, Wendungen und Eigenthümlich- 
keiten der. Sprache, gleichsam wie aus Einem Keinie, 
hervorgewachsen sind, und sich zu einem. schönen und 
grofsen Ganzen, in dem sich gewissermafsen die Blüthe 


:des griechischen Geistes und Lebens in: dem schönsten 
"Lichte: zeigt, ausgebildet haben. 


Je freier, vielseitiger und mannigfaltiger sich aber 
die griechische Sprache entwickelt hat, um so mehr 
erfordert die Erforschung derselben ein gründliches, 


‚umsichtiges und umfassendes Studium, eine stäts rege 


und angestrengte. Aufmerksamkeit, eine lebendige Auf- 
fassung gleichartiger und’ verschiedenartiger,. analoger 
und widersprechender Elemente, eine gewisse. Leich- 
tigkeit und 'Geschmeidigkeit, sich in die:Denk- und 
Sinnesweise eines fremden, höchst eigenthümlichen Volks 
zu versetzen, Feinheit und Schärfe der Beurtheilung 
in der Scheidung verschiedener Mundarten der Sprache, 
verschiedener Zeitalter derselben . und ‚verschiedener 
Gattungen der Literatur. 

Zu dem gründlichen ‚Studium der. griechischen 
Sprache mufs sich, als ergänzende und: vermittelnde 
Gehülfin, die vergleichende Sprachlehre gesellen. Denn 
wenn es auch dem Sprachforscher als einer der wich- 
tigsten Grundsätze gelten muls, die Gesetze der von 
ihm zu erforschenden und zu beleuchtenden Sprache 


in ihren Wort- und Redeformen aus «hr selbst und 
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aus dem Leben und dem Geiste des Volkes, das sie 
gesprochen, 'zu erklären; so wird ihn doch selbst die 
tiefste Kenntnifa der Sprache, wenn ihr der innere 
Zusammenhang und Verband mit den Schwesterspra- 
chen verschlossen geblieben ist, an unzähligen Stellen, 
wo ein einziger Blick in die vergleichende Grammatik 
ihm das hellste Licht und die überraschendsten Auf- 
schlüsse dargeboten hätte, im Stiche lassen. So wird 
er entweder viele der wichtigsten Spracherscheinungen 
gänzlich unerklärt lassen, oder, indem er sich auf die 
schlüpfrige Bahn leerer Muthmafsungen begibt, sich 
der Gefahr aussetzen, in .lächerliche .Irrthümer zu: ver- 
fallen. Wie häufig lag: die Erklärung einer Erschei- 
nung so ganz nahe in der Sprache selbst, wurde aber 
dennoch. nicht erkannt, ja nicht geahnt, weil das bin- 
dende Mittelglied, welches uns eine oder mehrere der . 
Schwestersprachen darreicht, fehlte! In der Behand- 
lung unserer europäischen Sprachen, sagt (der geist- 
reiche Bearbeiter des Sanskrit '), mufste in der That 
eine neue Epoche eintreten durch die Entdeckung ei- 
nes neuen sprachlichen Welttheils, nämlich des Sans- 
krit, von dem es sich erwiesen hat, dafs es in seiner 
grammatischen Einrichtung in der innigsten Beziehung 
zum Griechischen, Lateinischen, Germanischen u. s. w. 
steht, so dals es erst dem Begreifen des grammati- 
schen Verbandes der beiden klassisch genannten Spra- 
chen unter sich, wie auch des Verhältnisses derselben 
zum Germanischen, Litthauischen, Slavischen eine feste 
Grundlage gegeben hat. Wer hätte vor einem halben 
Jahrhundert es sich träumen lassen, dafs uns aus dem 
fernsten Orient eine Sprache würde zugeführt werden, 
die das Griechische in allen seinen ihm als Eigenthum 
zugetrauten Formvollkommenheiten begleitet, zuweilen 
überbietet, und überall dazu geeignet ist, den im Grie- 
chischen bestehenden Dialektenkampf zu schlichten, 


1) Franz Bopp vergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend u.s.w. 
E Abthl. Berlin. 1833. Vorr. S. IV. 


. vi 


indem sie uns sagt, wo ein jeder derselben das Äch- 
teste, Älteste aufbewahrt. hat. 

Der Auseinandersetzung der Grundideen, welche 
mich bei der Ausarbeitung der vorliegenden Sprach- 
lehre geleitet haben, mögen noch einige Bemerkungen 
über den Zweck, die Anordaung und Einrichtung der- 
selben folgen. 

Der Zweck, den ich in dieser Grammatik verfolgt 
habe, ist ein doppelter, ein wissenschaftlicher und 
ein praktischer. Einerseits wollte ich den Anforde- 
. rungen, die der Gelehrte nach dem: jetzigen Standpunkte 
der Sprachwissenschaft an eine. Grammatik zu machen 
‚berechtigt ist, so viel in meinen Kräften stand, genügen; 
andererseits fühlte ich mich durch 'meinen mir so theu- 
ern Beruf gleichsam verpflichtet, auch das Interesse 
der Schule in’s:Auge zu fassen, und ihr ein Buch dar- 
zureichen, welches sowol dem Lehrer einen einfachen 
und doch wissenschaftlichen Weg bei dem Unterrichte 
in der Grammatik vorzeige und ihn mit allem dem 
ausrüste, was zur grammatischen Erklärung der griechi- 
schen Autoren nöthig ist, als auch die. erwachsenen Jüng- 
linge zu einer gründlichen Kenntuifs der $riechischen 
Sprache, zu einer tiefern Einsicht in den Organismus 
derselben und zu einer feinern Beurtheilung der schönen 
und vollendeten Ausdrucks- und Darstellungsweise, die 
wir in den erhabenen Denkmälern des griechischen Alter- 
thums. bewundern, führe und sie mit Liebe zu einem 
wissenschaftlichen, die Denk- und Geisteskraft vielfach 
anregenden, Studium der Grammatik erfülle. ‘Die Verei- 
nigung beider Zwecke führte viele, bisweilen unbesieg- 
bare, Schwierigkeiteri mit sich. Denn während auf der 
einen Seite mein ganzes Streben dahin gerichtet sein 
mulfste, den umfassenden Stoff der ‚griechischen Sprach- 
lehre nach einer wissenschaftlichen, durch die örgani; 
sche Entwickelung der Sprache gegebenen, Anordnung 
zu bearbeiten und zu beleuchten; sah ich mich auf 


der andern Seite durch die praktische Rücksicht ‚häu+ 
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fig gezwungen, den von der Wissenschaft mir vorge: 
zeichneten Weg zu verlassen. So mulste ich gleich 
beim Beginne des Buchs den Versuch, die ganze Gram- 
matik ohne Scheidung des etymologischen und syA- 
taktischen Theils aus der organischen Entwickelung 
und Erweiterung des Satzes zu erklären, scheitern se- 
hen. Aus demselben Grunde habe ich in der Formen- 
lehre nach Hintansetzung des historischen Wegs nicht 
die homerische, sondern die attische und gemeine 
Sprache zum Grunde gelegt, und die Dialekteigenthüm- 
lichkeiten in gesonderten Abschnitten oder Bemerkun- 
gen erörtert, ferner nicht die Verben auf με, als die 
älteren, denen auf ὠ, nicht: die dritte Deklination der 
ersten und zweiten vorangeschickt. 

In- dem syntaktischen Theile dagegen. konnte: ich 
mich auf eine freiere und der Wissenschaft ängemes- 
senere Weise bewegen und ungestörter den organischen 
Gang der Sprache verfolgen. Indem ich hier den hi- 
storischen Weg, den ich in dem etymologischen Theile 
aus praktischen Rücksichten hatte verlassen müssen, 
betrat, suchte ich, von Homeros an beginnend, die 
Entwickelung der Sprache 'zu erklären und die Ver- 
schiedenheit des Sprachgebrauchs. in den verschiede- 
nen Zeitaltern und Gattungen der Literatur entweder 
ausdrücklich zu bemerken, .oder durch die zur Erläu- 
terung beigegebenen Beispiele aus: den griechischen 
Autoren anzudeuten. Übrigens bin ich nur selten 
über das Zeitalter der attischen Redner hinausgegangen, 
theils, weil dieses meine Kräfte bei Weiten würde 
überstiegen haben, theils aber auch, weil ich die Über- 
‚zeugung gewonnen habe, dafs aus der meist gekünstel- 
ten und unnatürlichen oder auch verderbten Sprache 
der Spätern nur Weniges zur tiefern Einsicht und Be- 
gründung der klassischen Sprache geschöpft werden kann. 

Obgleich in der Darstellung der Syntaxe mich nur 
᾿ selten äufsere Rücksichten hinderten, einem wissen- 
schaftlichen Plahe zu folgen; so habe ich doch -hiswei- 
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len absichtlich mehrere Punkte, die nach der strengen 
Anordnung der Wissenschaft ihre Erörterung an ver- 
‘schiedenen Stellen hätten finden müssen, zusammenge- 
falst. Dieses geschah nämlich überall da, wo ich 
glaubte, dafs sich durch eine solche Zusammenfassung 
‚ein grofses und wichtiges Sprachidiom, welches in vie- 
len einzelnen,: Einer gemeinsamen Analogie folgenden, 
Erscheinungen hervortritt, in einem lebensvollern und 
anschaulichern Bilde darstellen’ lasse. 

Da das Wesen und die Bedeutung der Formen 
erst in dem lebendigen Zusammenhange des Satzes 
deutlich erkannt und erklärt werden kann, so habe ich 
fast allen tiefern Untersuchungen und wissenschaftli- 
chen Begründungen .dieser Punkte erst in der Syntaxe 
ihre Stelle angewiesen. Daher werden manche in der 
Formenlehre ausgesprochene Ansichten, die leicht als 
unbegründete Neuerungen erscheinen dürften, in der 
. Syntaxe; wie ich hoffe, ihre genügende Begründung 
finden. Um Anderes zu übergehen, will ich nur Ei- 
nen Punkt erwähnen, weil ich befürchte, dafs mir ge- 
rade wegen dieses harte Widersprüche entgegen treten 
werden, — dafs ich nämlich es gewagt habe, den Opta- 
tiv, den man als einen der griechischen Sprache allein 
eigenthümlichen Modus gepriesen und auf die spitzfin- 
digste Weise, der Eine so, .der Andere anders, erklärt 
hat, zu dem, was er ist, d. h. zum Konjunktiv der hi- 
storischen Zeitformen, zu machen, und ihm in den Pa- 
radigmen den Platz, den er von jeher hätte einnehmen 
sollen, anzuweisen. 

Dafs ich die vergleichende Sprachlehre nicht un- 
berücksichtigt gelassen habe, defshalb glaube ich von 
Keinem, der mit dem Standpunkte der Wissenschaft 
bekannt ist, einen Vorwurf zu befürchten, ehe defs- 
halb, dafs ich nicht häufiger zu ihr mieine Zuflucht . 
genommen, und namentlich aus der reichen Quelle 
des Sanskrit zu sparsam geschöpft habe. Aber einer- 
seife durfte ich den Zweck und die Gränzen des Buchs 


ΙΧ 





nicht aus den :Augen verlieren, und dann glaubte ich, 
der Wissenschaft einen gröfsern Dienst zu leisten, 
wenn ich mit Besonnenheit auch nur wenige, aber fest 
begründete Thatsachen: aufnähme, als wenn ich auf's 
Gerathewohl die unsichere. Bahn der Hypothesen be- 
träte und -Wahres und Falsches vermischte. 

Was endlich die Hülfsmittel, die mir bei der Aus- 
arbeitung dieser Grammatik zu Gebote gestanden ha- 
ben,- anlangt; so versteht es: sich von selbst, dafs ich 
mir vor Allem mit den bekannten. Grammatiken und 
grammatischen. Schriften G. Bernhardy’s, Butt- 
mann’s, Fischer’s, Hermann’s, Lobeck’s, Mat- 
thiä’s, Rost’s, Thiersch’s u. A. die genaueste Ver- 
'trautheit zu verschaffen gesucht habe. Aufserdem aber 
habe ich : seit neun Jahren .mit groflser- Aufmerk- 
samkeit abf...alle wichtigere Erscheinungen in dem 
Gebiete der griechischen, deutschen, allgemeinen und 
vergleichenden Sprachlehre geachtet, sie sorgfältig 
durchforscht, kritisch geprüft und umsichtig benutzt. 
Ich erwähne zuerst die Namen zweier Männer, — 
5. H. A. Herling’s und K. F. Becker’s — deren 
unsterbliche Verdienste um unsere Muttersprache von 
jedem: Deutschen mit Dankbarkeit anerkannt und ge- 
priesen werden. Ihre Namen sind mir um so theurer 
geworden, da sie durch ihre tiefe Auffassung und grols- 
artige Behandlung der Sprache in mir: zuerst die Idee 
‘ geweckt haben, die griechische Grammatik in ähnli« 
chem Geiste zu bearbeiten. Auch Schmitthenners, 
A. F. Bernhardi’s u. A. gehaltreiche : Untersuchun- 
gen über. allgemeine Sprachlehre haben mir grolsen 
Genufs und mannigfache. Anregungeri gewährt. Aus 
‘der grofsen Zahl von Werken, die in der neuern Zeit 
über einzelne Gegenstände der griechischen Grammatik 
erschienen sind, gebührt ohne Zweifel Hartung’s 
eben so gediegenen als geistreichen . Forschungen :die 
erste Stelle. Hieran schliefsen sich die in ähnlichem 
Geiste angestellten, durch -Scharfsinn sowol.:ala Gründ- 
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lichkeit ausgezeichneten, Untersuchungen von 
MaxSchmidt,Landvoigt. Fürdieherodc 
che waren mir von grofser Wichtigkeit die ri 
kannten Quaestiones von Struve, für die 
Göttling’s Schrift in Verbindung mit der 
ker, für die Prosodie Spitzner’s gelehrte. 
grofsem Interesse und vielfachem Nutzen ha, 
lehrten Programme und scharfsinnigen Un 
einzelner grammatischer Punkte von Dödeı 
hoff,Franke, W.v.Humbold, Mehlh. 
Karl Schmidt, Wüllner, Richter, 
die vortrefflichen Schulschriften von We, 
mer u. A. gelesen. Von den Rezensio. 
ich zwei höchst gehaltreiche, die eine νι 
(krit, Bibl. v. Seebode. 1828.), die ander 
horn (neue Jahrb. v. Seebode u. Jahn I. 1 
viele treffliche Bemerkungen fand ich ferner 
baren Kommentaren zu den griechischen ‘ 
von Böckh, Bornemann, Bremi, T 
furdt, Heindorf, Hermann, Fr. J: 
thiä, Nitzsch, Pflugk, Schäfer, ' 
Valkenaer, Wüstemann u. A. nie 
der vergleichenden Grammatik war mei 
der tiefe Sprachforscher Franz Bopp. 
mehrere der genannten Gelehrten, als: F’ 
nitz, Max Schmidt u. A., haben in die: 
dem glücklichsten Erfolge gearbeitet. I 
chung des griechischen Idiom’s mit ἀκ 
wurde mir eine herrliche Stütze in den 
νἀ οὶ! Umsicht und Schärfe des Urth: 
voten Untersuchungen G. T. A. Krüge 
Allen «diesen Männern fühle ich 
Forschungen und Bemühungen zu den 
Daukoe verbunden, den hier öffentlich 
mir vie aumpnoline Pflicht ist. Selbst 
don duo eine Untersuchungen gewonn 
u auiweder thwilweise oder gänzlich: _ 
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lichkeit ausgezeichneten, Untersuchungen vonReimnit z, 
MaxSchmidt,Landv.oigt. Für die herodoteische Spra- 
che waren mir von grolser Wichtigkeit die rühmlichst be- 
kannten Quaestiones von Struve, für die Akzentlehre 
Göttling’s Schrift in Verbindung mit der von Merle- 
ker, für die Prosodie Spitzner’s gelehrtes Werk. Mit 
grofsem Interesse und vielfachem Nutzen habe ich die ge- 
lehrten Programme und scharfsinnigen Untersuchungen 
einzelner grammatischer Punkte von Döderlein, Eich- 
hoff,Franke, W.v.Humbold, Mehlhorn,Poppo, 
Karl Schmidt, Wüllner, Richter, so wie auch 
die vortrefflichen Schulschriften von Werner, Dau- 
mer u. A. gelesen. Von den Rezensionen erwähne 
ich zwei höchst gehaltreiche, die eine von. Sommer 
(krit, Bibl. v. Seebode. 1828.), die andere von Mehl- 
horn (neue Jahrb. v. Seebode u. Jahn I. B.. 1. H.). Wie 
viele treffliche Bemerkungen fand ich ferner in den schätz- 
baren Kommentaren zu den griechischen Schriftstellern 
von Böckh, Bornemann, Bremi, Dissen, Er- 
furdt, Heindorf, Hermann, Fr. Jacobs, Mat- 
thiä, Nitzsch, Pflugk, Schäfer, Stallbaum, 
Valkenaer, Wüstemann u. A. niedergelegt! In 
der vergleichenden Grammatik war mein Hauptführer 
der tiefe Sprachforscher Franz Bopp. Aber auch 
mehrere der genannten Gelehrten, als: Hartung, Reim- 
nitz, Max Schmidt u. A., haben in diesem Felde mit 
dem glücklichsten Erfolge gearbeitet. In der Verglei- 
chung des griechischen Idiom’s mit dem lateinischen 
wurde mir eine herrliche Stütze in den durch Gelehr- 
samkeit, Umsicht und Schärfe des Urtheils ausgezeich- 
- neten Untersuchungen G. T. A. Krüger’s geboten. . 

‘ Allen diesen Männern fühle ich mich für ihre 
Forschungen und Bemühungen zu dem aufrichtigsten 
Danke verbunden, den hier öffentlich auszusprechen | 
mir eine angenehme Pflicht ist. Selbst Ansichten, die 
den durch eigne Untersuchungen gewonnenen Ergebnis- 
sen entweder theilweise oder gänzlich: widersprachen, 
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waren nicht ohne Interesse und Nutzen für mich, in- 
dem ich oft durch sorgfältige Prüfung und Abwägung 
der Momente der einander entgegenstehenden Meinun- 
gen zur Erkenntnifs der Wahrheit geleitet wurde. 

Durch das vieljährige Studium der griechischen 
Grammatik und der über dieselbe geschriebenen Werke 
und durch die damit unausgesetzt verbundene Lesung 
der Alten habe .ich den bereits aufgenommenen gram- 
matischen Stoff vielfach ' ergänzt und vervollständigt, 
indem ich mehreren Punkten, die bis jetzt mit Un- 
recht aus dem Bereiche der Grammatik ausgeschlossen 
waren, die ihnen gebührende Stelle angewiesen, andere, 
die nur kurz und unvollständig behandelt oder nur 
beiläufig berührt worden waren, weiter. ausgeführt 
habe. | | 

Indem ich nun das Buch dem Publikum übergebe, 
kann ich zwar die Versicherung aussprechen, dals mir 
keine Anstrengung zu grols, keine Zeit zu theuer ge- 
wesen ist, um dasselbe dem vorgesteckten Ziele so 
nahe als möglich zu bringen, zugleich aber auch nicht 
_ verhehlen, dafs ich es lebhaft fühle, wie weit es hin- 
ter dem zurückgeblieben ist, was es sein soll. Doch, 
was ich jetzt nur als ein angefangenes und unvöllen- 
detes Werk betrachten kann, das durch fortgesetztes 
Studium immer mehr zu vervollkommnen, — das habe 
| ich mir ale die höchste Aufgabe meines wissenschaft- 
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lichen Lebens gesetzt. 

So möge denn das Buch, wenn auch nur als ein 
Versuch einer ächt wissenschaftlichen Behandlung der 
griechischen Grammatik, in den ihm bestimmten Kreis 
eintreten, und sich hier eines freundlichen Empfanges 
| zu erfreuen haben. Die Beurtheilurg desselben mag 
streng, aber gerecht sein. Jede Belehrung, jede Erin- 
| nerung wird dankbar aufgenommen, und selbst der 
härteste Tadel, wenn er der Sache und der Wahrheit 
# nicht mit Unwillen zurückgewiesen, sondern zum 





Besten des Buches benutzt werden. 
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Unmittelbar auf diese Grammatik, welche, wie . 
ich hoffe, noch im Verlaufe dieses Jahres wird vol- 
lendet werden, werde ich eine dem Schulgebrauche aus- 
schliefßslich bestimmte Grammatik folgen lassen, welche 
von den in der gröfsern Sprachlehre niedergelegten 
wissenschaftlichen Untersuchungen die Resultate geben, 

und alles das, was für den Schüler von Nutzen und. 
_ Interesse ist, umfassen wird. 

Schliefslich gereicht es mir zu einem besondern 
Vergnügen,. meinen verehrten Kollegen: dem Herrn 
Direktor Dr. Grotefend, dessen lehrreichen Gesprä- 
chen ich mannigfache Anregungen und schätzbare Be- 
merkungen verdanke, dem Herrn Subrektor Crusius, 
der nicht allein meiner Arbeit die lebhafteste Theil- 
nahme geschenkt, sondern mich auch bei dem mühsa- 
men Geschäfte der Korrektur auf das Freundschaftlich- 
ste und Bereitwilligste unterstützt, und dem Herrn 
Subkonrektor Lehners, der den gröfsten Theil der 
. gedruckten Bogen mit der ausgezeichnetsten Sorgfalt 
durchgelesen und die übersehenen ‚Druckfehler mir 
mitgetheilt hat, so wie auch dreien meiner trefflichsten 
Schüler: Heinrich Albrecht, Gustav Seffer und 
Karl Sonne, von denen die beiden ersten das in 
Gemeinschaft mit mir übernommene Geschäft der Kor- 
rektur mit der unverdrossensten Mühe und der’ lobens- Ὁ 
werthesten Genauigkeit vollzogen haben, der letzte bei | 
der Anfertigung der Register mir sehr wichtige Dienste | 
geleistet hat, meinen innigsten und aufrichtigsten Dank | 
auszusprechen. | 


Hannover, den 1. Junius 1834. 


: Kühner. | 
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Einleitung. 


Griechische Sprache. 


Die griechische Sprache, ein Zweig des grolsen indisch- 
germanischen Sprachstammes, falste zuerst Wurzel in dem 
europäischen Griechenland, und wuchs hier in ungestörter 
und selbstständiger Entwickelung _ zu einem mächtigen und 
kräftig blühenden Baume auf, der mit dem Vortgange der 
Zeiten seine Äste immer weiter ausbreitete. Schon in den 
frühesten Zeiten mögen sich fremde Völker mit den Bewoh- 
nern des Landes vermischt haben; aber auf die Bildung der 
Sprache scheint diese Mischung nur geringen Einfluls ge- 
äulsert zu haben. Die griechische Sprache bewahrte treu 
ihren eigenthümlichen und selbstständigen. Charakter, und 
Allem, was aus fremden Sprachen in sie überflofs, wurde 
das Gepräge der griechischen Sprache dergestalt aufgedrückt, 
dafs es sich nicht mehr als etwas von Aufsen her Eingewan- 
dertes, kund that, sondern aus dem innersten Wesen der 
Landessprache hervorgewachsen zu sein schien. 

Der Urstamm des griechisehen Volks, von den Römern 
Graji oder Graeci genannt, hatte sich über alle Länder 
südlich von Epirus und Thessalien ausgebreitet, wohnte 
gröfstentheils in festen Städten und zeichnete sich hier 
durch geistige Bildung aus. Die vielen einzelnen Stämme, 
die zwar in Sitten, Gebräuchen und Lebensart mehr oder 
minder von einander abwichen, aber doch, als von Einem 
Urstamme entsprossen, Einen Grundcharakter festhielten, ° 
vereinigten sich später unter dem Namen der Hellenen zu 
Einem Volke. Die Sprache der Hellenen theilt sich in zwei 
Hauptzweige, den äolischen und ionischen, wovon die- 
ser die Seeküsten des Peloponneses nebst Attika, jener . die 


übrigen Länder Griechenlands umfalste,. Die äolische 


Mundart bildete sich besonders in Böotien und den davon 

ausgehenden Pflanzstädten Asiens aus; aber durch den Ein- 

fall. der Dorier in deh Peloponnes verbreitete sich die do- 

rische Mundart über alle Theile des Peloponneses, aus wel- 
Kühner’s griech. Grammatik. 1 


2 Einleitung. 


chem jene die Ionier und die damit verwandten Achäer ver- 
trieben, und über alle ihre Pflanzstädte in Asien, Italien 
und Sizilien. Die vertriebenen Achäer verdrängten die‘. Ἴο- 
nier aus dem später sogenannten Achaia, und die Ionier &6- 
gen nach Attika, und, weil es daselbst an Raum fehlte, nach 
Asien, wo sich die ionische Mundart zuerst ausbildete, 
wie später die attische, als ein Nebenzweig derselben, in. 
Attika. Sonach unterscheidet man die ältere ἃ οἱ ἐδ € 
und spätere dorische Mundart und die ältere: Yoni-, 
sche und spätere attische als die beiden Hauptzweige.. 
des griechischen Sprachstammes, aus welchen sich wichtige: 
Denkmäler in Poesie und Prosa erhalten haben. Wie: 
der Blüthenzeit der Griechen die Dorier und Ionier.eihen 
strengen Gegensatz in ihrem ganzen politischen Lebeit.bl:.. 
deten, so auch ihre Mundarten. Die Dorier waren ur- : 
sprünglich der kräftigste und männlichste Stamm der 'Grie- ὃ 
chen, welcher, als ein im Innern des Landes wohnendes and 
von Bergen eingeschlossenes Volk '), sich durch Ernst, Tiefe . 
des Gemüths, Einfachheit der Sitten, Anhänglichkeit am. Alter- : 
thümlichen und einmal Festgesetzten auszeichnete. Das Cha#.: 
rakteristische der dorischen Sprache ist Rauhheit, Sprödig- 3 
keit, Kräftigkeit und Breite in der Aussprache (πλατείαὐμόξ; " 
vorherrschendes langes α)ἡ. Die Ionier lebten dagegen ur-*' 
sprünglich in den südlicherisß&egenden Griechenlands unter _ 
dem mildesten Himmel an den Küsten des Meeres; als: "λα. 
Achaia, Attika, Euböa, auf den Inseln des ägäischen Meeres; 
und durch den Handel "kamen sie in mannigfachen Verkehr. 
mit fremden Völkern. WVie ihre Sitten, so nahm auch. ihfe 
Sprache einen mildern und weichern Charakter an.: "Wähz, 
rend die dorische Mundart die Hemmung von Konsenanten 
und rauh tönende Worte liebte, gewann "die ionische durch‘ 
Vermeidung der rauhen Kehllaute, durch den häufigen. Ge#:; 
brauch der Lippen- und Zungenlaute und durch die ‚Hau 
fung der Vokale eine musikalische Lieblichkeit ἀπά: An, 
muth. Eu 
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>) „Man mufs erwägen, dafs lokale Bedingungen auf die Sprache nr nur. 
in einem Zeitalter mit voller Kraft wirkten, da die Organe ihnen: weil 
mehr nachgaben ‚„ und überhaupt mehr Akkommodation gegen die N aror 
Statt fand: später wurde Dorisch auch in Küstenländern gesprochen, ‚wie 
jetzt Plattdeutsch in Gebirgen. Auch dürfen wir dabei nicht vergessen), 
dafs nicht blofs das Land, sondern auch das Volk von jeher eine be- 
stimmte Natur hatte, die auf die Sprache doch wol nicht in geringerm 
Mafse einwirken mufste, als die erstere.“ K. O. Müller Dorier. 
Th. 11. 8. 515. 


Dialckte. 3 


Die dorische Mundart bewahrte am Treuesten den Cha- 
rakter der griechischen Ursprache, der pelasgischen. Mit 
der dorischen stimmte in vielfacher Hinsicht die äolische 
Mundart überein, welche gleichfalls die meisten Spuren der 
pelasgischen Ursprache beibehielt; woraus sich erklären läfst, 
dafs die lateinische Sprache, in welcher viele Spuren der 
pelasgischen Sprache mit grofser 'Treue bewahrt wurden °’), 
in vielen Formen mit dem Äolischen zusammentrifft. In den 
neuen Pflanzstädten verlor diese Mundart Vieles von ihrer 
ursprünglichen Härte und Sprödigkeit und wurde die weichste 
unter den rauhern Mundarten des griechischen Volks. Unter 
den Doriern erhielten die Lakedämonier die pelasgische Ur- 
sprache am Beinsten, da dieser Zweig sich frei von jeder 
Mischung fremdartiger Sitte und Sprache zu halten suchte. 


Mit der alten Mundart der lIonier in Griechenland 
stimmte die ursprüngliche attische Sprache gänzlich über- 
ein. Als aber bei der dorischen Wanderung der gröfste 
Theil der Ionier ihre Heimath verliefs und sich an den Kü- 
sten Kleinasiens niederliefs, und in Verkehr trat mit asia- 
tischen Völkern: da geschah es, dafs in gleichem Schritte 
mit ihren Sitten auch ihre Sprache verweichlichte, und sich 
von der Kräftigkeit der altionischen Mundart, die zwar einen 
mildern Charakter, als die dorische und äolische Sprache, 
angenommen hatte, aber dennoch durch eine gewisse Härte 
den Ursprung von der pelasgischen Sprache hinlänglich be- 
urkundete, in hohem Grade entfernte. Demnach zerfällt 
nach der dorischen Wanderung die ionische Sprache in zwei 
verschiedene Mundarten, nämlich die attische, d.h. die 
ursprüngliche ionische, und die neuionische, die in Klein- 
asien gesproehene Mundart. 

Zwischen dieser, der neuionischen, und der dorischen, 


oder zwischen der zu weichen und der zu harten Mundart 


hielt die schönste Mitte die attische Sprache. Indem die 
Attiker ein rauheres Land, als die ionischen Pflanzstädte, 
bewohnten, und die Weichlichkeit und üppige Pracht der 





..»)8.K.0©. Müller Dorier. Th. II. S. 511. — Eine auffallende 
Ähnlichkeit. der lateinischen Sprache mit der altgriechischen ist die Ver- 
tauschung des 1 mit δ, als: λάσιος, δασύς, densus, γλυκύς, deüxos, dulcis, 
laeryma,' δάχρυμα, laver, levir, dere, lorum, ϑέρος, ᾿Οδυσσεύς, Ulixes, 
ἀλείφω, adeps. S. Welcker Nachtrag zur Schrift über die äschyl. Tri- 
logie S. 92. Man vergl. hiemit das indische: dip, leuchten, dipa, 
Lampe, griech. λάμπω, λαμπάς, deha (Körper), gothisch leik. $. Bopp 
vergleichende Grammatik. Berlin 1833. S. 16. 
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worrenheit neben einander aufgeschichtet lagen, , Licht 


“ und Ordnung verbreitet. 


Grofs und schwierig ist daher die Aufgabe, welche 
die griechische Sprachlehre, wenn sie dem jetzigen 
Standpunkte der Sprachwissenschaft genügen will, zu 
lösen hat. Sie soll den Organismus einer der vollen-. 
detsten und geistreichsten Sprachen in seinem ganzen 
Umfange und in lebendiger Anschauung auffassen, und 
die allmählige Entwickelung desselben. von seinem Ur- 


sprunge bis zu seiner höchsten Ausbildung in klarer 


und natürlicher Ordnung vorlegen, und zeigen,:'wie alle 
Formen; ‚Strukturen‘, Wendungen und Eigenthümlich- 
keiten der. Sprache, gleichsam wie aus Einem Keine, 
hervorgewachsen sind, und sich zu einem. schönen und 
grofsen Ganzen, in dem sich gewissermafsen die Blüthe 


:des griechischen Geistes und Lebens in: dem schönsten 
‚Lichte zeigt, ausgebildet haben. 


Je freier, vielseitiger und mannigfaltiger sich aber 
die griechische::Sprache entwickelt hat, um so mehr 
erfordert ‘die Erforschung derselben ein gründliches, 


umsichtiges und umfassendes Studium, eine stäts rege 


und angestrengte. Aufmerksamkeit, eine lebendige Auf- 
fassung gleichartiger und‘ verschiedenartiger, analoger 
und widersprechender Elemente, eine gewisse Leich- 
tigkeit und 'Geschmeidigkeit,. sich in die:Denk- und 
Sinnesweise eines fremden, höchst eigenthümlichen Volks 
zu versetzen, Feinheit und Schärfe der Beurtheilung 
in der Scheidung verschiedener Mundarten der Sprache, 
verschiedener Zeitalter derselben und verschiedener 
Gattungen der Literatur. 

Zu dem gründlichen ‚Studium . der griechischen 
Sprache mufs sich, als ergänzende und vermittelnde 
Gehülfin, die vergleichende Sprachlehre gesellen. . Denn 
wenn es auch dem Sprachforscher als einer der wich- 
tigsten Grundsätze gelten muls, die Gesetze der von 
ihm zu erforschenden und zu beleuchtenden Sprache 


a ihren Wort- und Redeformen aus hr selbst und 
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aus dem Leben und dem Geiste des Volkes, das sie 
gesprochen, zu erklären; so wird ihn doch selbst die 
tiefste Kenntnifs der Sprache, wenn ihr der innere 
Zusammenhang und Verband mit den Schwesterspra- 
chen verschlossen geblieben ist, δὴ unzähligen Stellen, 
wo ein einziger Blick in die vergleichende Grammatik 
ihm das hellste Licht und die überraschendsten Auf- 
schlüsse dargeboten hätte, im Stiche lassen. So wird 
er entweder viele der wichtigsten Spracherscheinungen 
gänzlich unerklärt lassen, oder, indem er sich auf die 
schlüpfrige Bahn leerer Muthmalsungen begibt, sich 
der Gefahr aussetzen, in ‚lächerliche .Irrthümer zu. ver- 
fallen. Wie häufig lag: die Erklärung einer Erschei- 
nung so ganz nahe in der Sprache selbst, wurde aber 
dennoch. nicht erkannt, ja nicht geahnt, weil das bin- 
dende Mittelglied, welches uns eine oder mehrere der - 
Schwestersprachen darreicht, fehlte! In der Behand- 
lung unserer europäischen Sprachen, sagt ‘der geist- 
reiche Bearbeiter des Sanskrit '), mufste in der That 
eine neue Epoche eintreten durch die Entdeckung ei- 
nes neuen sprachlichen Welttheils, nämlich des Sans- 
krit, von dem es sich erwiesen hat, dafs es in seiner 
grammatischen Einrichtung in der innigsten Beziehung 
zum Griechischen, Lateinischen, Germanischen u. s. w. 
steht, so dafs es erst dem Begreifen des grammati- 
schen Verbandes der beiden klassisch genannten Spra- 
chen unter sich, wie auch des Verhältnisses derselben 
zum (Grermanischen, Litthauischen, Slavischen eine feste 
Grundlage gegeben hat. Wer hätte vor einem halben 
Jahrhundert es sich. träumen lassen, dafs uns aus dem 
fernsten Orient eine Sprache würde zugeführt werden, 
die das Griechische in allen ‚seinen ihm als Eigenthum 
zugetrauten Formvollkommenheiten begleitet, zuweilen 
' überbietet, und überall dazu geeignet ist, den im Grie- 
chischen bestehenden Dialektenkampf zu schlichten, 


1) Franz Bopp yergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend u.s. w. 
5 Abthl. Berlin. 1833. Vorr. S. I 
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indem sie uns sagt, wo ein jeder derselben das Äch- 
teste, Älteste aufbewahrt. hat. 

Der Auseinandersetzung der Grundideen, welche 
mich bei der Ausarbeitung der vorliegenden Sprach- 
lehre geleitet haben, mögen noch einige Bemerkungen 
über den Zweck, die Anordaung und Einrichtung der- 
selben folgen. 

Der Zweck, den ich in dieser Grammatik verfolgt 
habe, ist ein doppelter, ein wissenschaftlicher und 
ein praktischer. Einerseits wollteich den Anforde- 
rungen, die der Gelehrte nach dem jetzigen Standpunkte 
der Sprachwissenschaft an eine "Grammatik zu mächen 
‚berechtigt ist, so viel in meinen Kräften stand, genügen; 
andererseits fühlte ich mich durch 'meinen mir so theu- 
ern Beruf gleichsam verpflichtet, auch das Interesse 
der Schule in’s:Auge zu fassen, und ihr ein Buch dar- 
zureichen, welches sowol. dem Lehrer einen einfachen 
und doch wissenschaftlichen Weg bei. dem Unterrichte 
in der Grammatik vorzeige und ihn mit allem dem 
ausrüste, was zur grammatischen Erklärung der griechi- 
schen Autoren nöthig ist, als auch die. erwachsenen Jüng- 
linge zu einer gründlichen Kenntnils der griechischen 
Sprache, zu einer tiefern Einsicht in den Organismus 
derselben und zu einer feinern Beurtheilung der schönen 
und vollendeten Ausdrucks- und Darstellungsweise, die 
wir in den erhabenen Denkmälern des griechischen Alter- 
thums. bewundern, führe und sie mit Liebe zu einem 
wissenschaftlichen, die Denk- und Geisteskraft vielfach 
anregenden, Studium der Grammatik erfülle. Die Verei- 
nigung beider Zwecke führte viele, bisweilen unbesieg- 
bare, Schwierigkeiteri mit sich. Denn während auf der 
einen Seite mein ganzes Streben dahin gerichtet sein 
mulßste, den umfassenden Stoff der griechischen Sprach- 
lehre nach einer wissenschaftlichen, durch die organi; 
sche Entwickelung der Sprache gegebenen, Anordnung 
zu bearbeiten und zu beleuchten; sah ich mich auf 


der andern Seite durch die praktische Rücksicht ‚häu- 
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fig gezwungen, den von der Wissenschaft mir vorge: 
zeichneten Weg zu verlassen. So mulfste ich gleich 
beim Beginne des Buchs den Versuch, die ganze Gram- 
matik ohne Scheidung des etymologischen und sya- 
taktischen Theils aus der organischen Entwickelung 
und Erweiterung des Satzes zu erklären, scheitern se- 
hen. Aus demselben Grunde habe ich in der Formen- 
lehre nach Hintansetzung des historischen Wegs nicht 
die homerische, sondern die attische und gemeine 
Sprache zum Grunde gelegt, und die Dialekteigenthüm- 
lichkeiten in gesonderten Abschnitten oder Bemerkun- 
gen erörtert, ferner nicht die Verben auf με, als die 
älteren, denen auf ὠ, nicht: die dritte Deklination der | 
ersten und zweiten vorangeschickt. 

In: dem syntaktischen Theile dagegen. konnte: ich 
mich auf eine freiere und der Wissenschaft angemes- 
senere Weise bewegen und ungestörter den organischen 
Gang der Sprache verfolgen. Indem : ich hier den hi- 
storischen Weg, den ich in dem etymologischen Theile 
aus praktischen Rücksichten hatte verlassen müssen, 
betrat, suchte ich, von Homeros an beginnend, die 
Entwickelung der Sprache 'zu erklären und die Ver- 
schiedenheit ‘des Sprachgebrauchs. in den verschiede- 
nen Zeitaltern: und Gattungen der Literatur entweder 

' ausdrücklich zu bemerken, .oder durch die zur Erläu- 
| terung beigegebenen Beispiele aus: den griechischen 
| Autoren anzudeuten. Übrigens bin ich nur selten 
über das Zeitalter der attischen Redner hinausgegangen, 
theils, weil dieses meine Kräfte bei Weitem würde 
überstiegen haben, theils aber auch, weil ich die Über- 
‚zeugung gewonnen habe, dafs aus der meist gekünstel- 
| ten und unnatürlichen oder auch verderbten Sprache 
| der Spätern nur Weniges zur tiefern Einsicht und Be- 
| gründung der klassischen Sprache geschöpft werden kann. 
Obgleich in .der Darstellung der Syntaxe mich nur 
u selten äufsere Rücksichten hinderten, einem wissen- 


schaftlichen Plahe zu folgen; so habe ich doch hiswai 
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len absichtlich mehrere Punkte, die nach der strengen 
Anordnung der Wissenschaft ihre Erörterung an ver- 
‘schiedenen Stellen hätten finden müssen, zusammenge- 
falst. Dieses geschah nämlich überall da, wo ich 
glaubte, dafs sich durch eine solche Zusammenfassung 
‚ein grofses und wichtiges Sprachidiom, welches in vie- 
len einzelnen, Einer gemeinsamen Analogie folgenden, 
Erscheinungen hervortritt, in einem lebensvollern und 
anschaulichern Bilde darstellen’ lasse. 

Da das ’Wesen und die Bedeutung der Formen 
erst in dem lebendigen Zusammenhange : des Satzes 
deutlich erkannt und erklärt werden kann, so habe ich 
fast allen tiefern Untersuchungen und wissenschaftli- 
chen Begründungen .dieser Punkte erst in der Syntaxe 
_ ihre Stelle angewiesen. Daher werden manche in der 
Formenlehre ausgesprochene Ansichten, die leicht als 
unbegründete Neuerungen erscheinen ' dürften, in der 
Syntaxe, 'wie ich hoffe, ihre genügende Begründung 
finden. Um Anderes zu übergehen, will ich nur Ei- 
nen Punkt erwähnen, weil ich befürchte, dafs mir ge- 
rade wegen dieses harte Widersprüche entgegen treten 
werden, — dafs ich nämlich es gewagt habe, den Opta- 
tiv, den man als einen der griechischen Sprache allein 
eigenthümlichen Modus gepriesen und auf die spitzfin- 
digste Weise, der Eine so, der Andere anders, erklärt 
hat, zu dem, was er ist,.d. ἢ. zum Konjunktiv der hi- 
storischen Zeitformen, zu machen, und ihm in den Pa- 
radigmen den Platz, den er von jeher hätte einnehmen 
sollen, anzuweisen. 

Dafs ich die vergleichende Sprachlehre nicht un- 
berücksichtigt gelassen habe, defshalb glaube ich von 
Keinem, der mit dem Standpunkte der Wissenschaft 
bekannt ist, einen Vorwurf zu befürchten, ehe defs- 
halb, dafs ich nicht häufiger zu ihr meine Zufkacht 
genommen, und namentlich aus der reichen Quelle 
des Sanskrit zu sparsam geschöpft habe. Aber einer- 
self durfte ich den Zweck und die Gränzen des Buchs 
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nicht aus den :Augen verlieren, und dann glaubte ich, 
der Wissenschaft einen gröfsern Dienst zu leisten, 
wenn ich mit Besonnenheit auch nur wenige, aber fest 
begründete Thatsachen: aufnähme, als wenn ich auf’s 
Gerathewohl die unsichere. Bahn der Hypothesen be- 
träte und -Wahres und Falsches vermischte. 

Was endlich die Hülfsmittel, die mir bei der Aus- 
arbeitung dieser Grammatik zu Gebote gestanden ha- 
ben,. anlangt; so versteht 98: sich von selbst, dafs ich 
mir vor .Allem mit den bekannten: Grammatiken und 
grammatischen. Schriften G. Bernhardy’s, Butt- 
mann’s, Fischer’s, Hermann’s, Lobeck’s, Mat- 
thiä’s, Rost’s, Thiersch’s u. A. die genaueste Ver- 
trautheit zu verschaffen gesucht habe. Aufserdem aber 
habe ich . seit neun Jahren .mit grofser- Aufmerk- 
samkeit atıf...alle wichtigere Erscheinungen in dem 
Gebiete der griechischen, deutschen, allgemeinen und 
vergleichenden Sprachlehre geachtet, sie sorgfältig 
durchforscht, kritisch geprüft und umsichtig benutzt. 
Ich erwähne zuerst die Namen zweier Männer, — 
S. H. A. Herling’s und K. F. Becker’s — deren 
unsterbliche Verdienste um unsere Muttersprache von 
jedem Deutschen mit Dankbarkeit anerkannt und ge- 
priesen werden. Ihre Namen sind mir um so theurer 
geworden, da sie durch ihre tiefe Auffassung und grols- 
artige Behandlung der Sprache in mir zuerst die Idee 
geweckt haben, die griechische Grammatik in ähnlir 
chem Geiste zu bearbeiten. Auch Schmitthenners, 
A. F. Bernhardi’s u. A. gehaltreiche Untersuchun- 
gen über. allgemeine Sprachlehre haben mir grofsen 
Genufs und mannigfache. Anregungen gewährt. Aus 
der grolsen Zahl von Werken, die in :der neuern Zeit 
über einzelne Gegenstände der griechischen Grammatik 
erschienen sind, gebührt ohne Zweifel Hartung’s 
eben so gediegenen als geistreichen . Forschungen :die 
erste Stelle. Hieran schliefsen sich die in ähnlichem 
Geiste angestellten, durch -Scharfsinn sowol als Grünt- 
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lichkeit ausgezeichneten, Untersuchungen vonReimnit z, 
MaxSchmidt,Landv.oigt. Für die herodoteische Spra- 
che waren mir von grofser Wichtigkeit die rühmlichst be- 
kannten Quaestiones von Struve, für die Akzentlehre 
Göttling’s Schrift in Verbindung mit der von Merle- 
ker, für die Prosodie Spitzner’s gelehrtes Werk. Mit 
grolsem Interesse und vielfachem Nutzen habe ich die ge- 
lehrten Programme und scharfsinnigen Untersuchungen 
einzelner grammatischer Punkte von Döderlein, Eich- 
hoff,Franke, W.v.Humbold, Mehlhorn,Poppo, 
Karl Schmidt, Wüllner, Richter, so wie auch 
die vortreffllichen Schulschriften von Werner, Dau- 
mer ἃ. Α. gelesen. Von den Rezensionen erwähne 
ich zwei höchst gehaltreiche, die eine von Sommer 
(krit, Bibl. v. Seebode. 1828.), die andere. von Mehl- 
horn (neue Jahrb. v. Seebode u. Jahn 1. Β.. 1. H.). Wie 
viele treffliche Bemerkungen fand ich ferner in den schätz- 
_ baren Kommentaren zu den griechischen. Schriftstellern 
von Böckh, Bornemann, Bremi, Dissen, Er- 
furdt, Heindorf, Hermann, Fr. Jacobs, Mat- 
thiä, Nitzsch, Pflugk, Schäfer, Stallbaum, 
Valkenaer, Wüstemann u. A. niedergelegt! In 
der vergleichenden Grammatik war mein Hauptführer 
der tiefe Sprachforscher Franz Bopp. : Aber auch 
mehrere der genannten Gelehrten, als: Hartung, Reim- 
nitz, Max Schmidt u. A., haben in diesem Felde mit 
dem glücklichsten Erfolge gearbeitet. In der Verglei- 
chung des griechischen Idiom’s mit dem lateinischen 
wurde mir eine herrliche Stütze in den durch Gelehr- 
samkeit, Umsicht und Schärfe des Urtheils ausgezeich- 
 neten Untersuchungen G. T. A. Krüger’s geboten. . 
Allen diesen Männern fühle ich mich für ihre 
Forschungen und Bemühungen zu dem aufrichtigsten 
Danke verbunden, den hier öffentlich auszusprechen _ 
mir eine angenehme Pflicht ist. Selbst Ansichten, die 
- den durch eigne Untersuchungen gewonnenen Ergebnis- 
sen entweder theilweise oder gänzlich widersprachen, 
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waren nicht ohne Interesse und Nutzen für mich, in- 
dem ich oft durch sorgfältige Prüfung und Abwägung 
der Momente der einander entgegenstehenden Meinun- 
gen zur Erkenntnifs der Wahrheit geleitet wurde. 
Durch das vieljährige Studium der griechischen 
Grammatik und der über dieselbe geschriebenen Werke 
und durch die damit unausgesetzt verbundene Lesung 
der Alten habe ich den bereits aufgenommenen gram- 
‘ matischen Stoff vielfach ' ergänzt und vervollständigt, 
| indem ich mehreren Punkten, die bis jetzt mit Un- 
recht aus dem Bereiche der Grammatik ausgeschlossen 
| waren, die ihnen gebührende Stelle angewiesen, andere, 
die nur kurz und unvollständig behandelt oder nur 
| beiläufig berührt worden waren, weiter. ausgeführt 
habe. 

Indem ich nun das Buch dem Publikum übergebe, 
kann ich zwar die Versicherung aussprechen, dafs mir 
keine Anstrengung zu grofs, keine Zeit zu theuer ge- 
wesen ist, um dasselbe dem vorgesteckten Ziele so 
nahe als möglich zu bringen, zugleich aber auch nicht 
ı verhehlen, dafs ich es lebhaft fühle, wie weit es hin- 
ter dem zurückgeblieben ist, was es sein soll. Doch, 
was ich jetzt nur als ein angefangenes und unvöllen- 
detes Werk betrachten kann, das durch fortgesetztes 
Studium immer mehr zu vervollkommnen, — das habe 
: ich mir als die höchste Aufgabe meines wissenschaft- 
| lichen Lebens gesetzt. 

So möge denn das Buch, wenn auch nur als ein 
| Versuch einer ächt wissenschaftlichen Behandlung der 
griechischen Grammatik, in den ihm bestimmten Kreis 
eintreten, und sich hier eines freundlichen Empfanges 
zu erfreuen haben. Die Beurtheilurg desselben mag 
| streng, aber gerecht sein. Jede Belehrung, jede Erin- 














nerung wird dankbar aufgenommen, und selbst der 
bärteste Tadel, wenn er der Sache und der Wahrheit 
gilt, nicht mit Unwillen zurückgewiesen, sondern zum 
Besten des Buches benutzt werden. 


zu 


rn mm en 


Unmittelbar auf diese Grammatik, welche, wie. 


ich hoffe, noch im Verlaufe dieses Jahres wird vol- 


lendet werden, werde ich eine dem Schulgebrauche aus- 
schließslich bestimmte Grammatik folgen lassen, welche 
von den in der gröfsern Sprachlehre niedergelegten 
‚wissenschaftlichen Untersuchungen die Resultate geben, 


und alles das, was für den Schüler von Nutzen und. 


Interesse ist, umfassen wird. 

Schliefslich gereicht es mir zu einem besondern 
Vergnügen, meinen verehrten Kollegen: dem Herrn 
Direktor Dr. Grotefend, dessen lehrreichen Gesprä- 
chen ich mannigfache Anregungen und schätzbare Be- 
merkungen verdanke, dem Herrn Subrektor Crusius, 
der nicht allein meiner Arbeit die lebhafteste T’heil- 
nahme geschenkt, sondern mich auch bei dem mühsa- 
men Geschäfte der Korrektur auf das Freundschaftlich- 
ste und Bereitwilligste unterstützt, und dem Herrn 
Subkonrektor Lehners, der den gröfsten Theil der 


. gedruckten Bogen mit der ausgezeichnetsten Sorgfalt | 
durchgelesen und die übersehenen ‚Druckfehler mir 
mitgetheilt hat, so wie auch dreien meiner trefflichsten . 


Schüler: Heinrich Albrecht, Gustav Seffer und 
Karl Sonne, von denen die beiden ersten das in 
Gemeinschaft mit mir übernommene Geschäft der Kor- 


| 


rektur mit der unverdrossensten Mühe und der’ lobens- ‘ 
werthesten Genauigkeit vollzogen haben, der letzte bei Ὁ 
der Anfertigung der Register mir sehr wichtige Dienste _ 
geleistet hat, meinen innigsten und aufrichtigsten Dank . 


auszusprechen. 


Hannover, den 1. Junius 1834. 
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Einleitung. 


Griechische Sprache. 


Die griechische Sprache, ein Zweig des grofsen indisch- 
germanischen Sprachstammes, falste zuerst Wurzel in dem 
europäischen Griechenland, und wuchs hier in ungestörter 
und selbstständiger Entwickelung zu einem mächtigen und 
kräftig blühenden Baume auf, der mit dem Fortgange der 
Zeiten seine Äste immer weiter ausbreitete. Schon in den 
frühesten Zeiten mögen sich fremde Völker mit den Bewoh- 
nern des Landes vermischt haben; aber auf die Bildung der 
Sprache scheint diese Mischung nur geringen Einflufs ge- 
äulsert zw haben. Die griechische Sprache bewahrte treu 
ihren eigenthümlichen und selbstständigen. Charakter, und 
Allem, was aus fremden Sprachen in sie überflofs, wurde 
das Gepräge der griechischen Sprache dergestalt aufgedrückt, 
dafs es sich nicht mehr als etwas von Aufsen her Eingewan- 
dertes. kund that, sondern aus dem innersten Wesen der 
Landessprache hervorgewachsen zu sein schien. 

‚Der Urstamm des griechischen Volks, von den Römern 
Graji oder Graeci genannt, hatte sich über alle Länder 
südlich von Epirus und Thessalien ausgebreitet, wohnte 
gröfstentheils in festen Städten und zeichnete sich hier 
durch geistige Bildung aus. Die vielen einzelnen Stämme, 
die zwar in Sitten, Gebräuchen und Lebensart mehr oder 
minder von einander abwichen, aber doch, als von Einem 
Urstamme entsprossen, Einen Grundcharakter festhielten, ᾿ 
vereinigten sich später unter dem Namen der Hellenen zu 
Einem Volke. Die Sprache der Hellenen theilt sich in zwei 
Haupizweige, den äolischen und ionischen, wovon die- 
ser die Seeküsten des Peloponneses nebst Attika, jener . die 


übrigen Länder Griechenlands umfafste.e. Die äolische 


Mundart bildete sich besonders in Böotien und den davon 

ausgchenden Pflanzstädten Asiens aus; aber durch den Ein- 

fall der Derier in den Peloponnes verbreitete sich die do- 

rische Mundart über alle Theile des Peloponneses, aus wel- 
Kühner’s griech. Grammatik. Αἴ 
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chem jene die Ionier und die damit verwandten Achäer ver- 
trieben, und über alle ihre Pflanzstädte in Asien, Italien 
und Sizilien, Die vertriebenen Achäer verdrängten die‘-Io- 
nier aus dem später sogenannten Achaia, und die Ionier &0- 
gen nach Attika, und, weil es daselbst an Raum fehlte, nach 
Asien, wo sich die ionische Mundart zuerst ausbildete, 
wie später die attische, als ein Nebenzweig derselben, An. 
Attika. Sonach unterscheidet man die ältere äoli isch 6: 
‚und spätere dorische Mundart und die ältere: Ἰουὰὲ 
088 und spätere attische als die beiden Hauptzweige. 


des griechischen Sprachstammes, aus welchen sich wichtige. 


Denkmäler in Poesie und Prosa erhalten haben. Wie: In 
der Blüthenzeit der Griechen die Dorier und Ionier- ‘eihen 
strengen Gegensatz in ihrem ganzen politischen Leben. bil: 


deten, sd auch ihre Mundarten. Die Dorier waren uf- . 


sprünglich der kräftigste und männlichste Stamm der 'Grie- ἢ 


chen, welcher, als ein im Innern des Landes wohnendes nd 
von Bergen eingeschlossenes Volk '), sich durch Ernst, Tiefe 
des Gemüths, Einfachheit der Sitten, Anhänglichkeit am: Älter- . 
thümlichen und einmal Festgesetzten auszeichnete. Das Cha@.: 
rakteristische der dorischen Sprache ist Rauhheit, Sprödig-.) 


keit, Kräftigkeit und Breite in der Aussprache (nAareinönös;“ 
vorherrschendes langes αὐ. Die Ionier lebten dagegen αὐτὸ 
sprünglich in den südlicherisß&egenden Griechenlands unter. 
dem mildesten Himmel an den Küsten des Meeres, als: "μα. 
Achaia, Attika, Euböa, auf den Inseln des ägäischen Meeres; : 
und durch den Handel kamen sie in mannigfachen Verkehr 
mit fremden Völkern. Wie ihre Sitten, so nahm auch. ihre: 
Sprache einen mildern und weichern Charakter an.: " Wähs., 
rend die dorische Mundart die Hemmung von Konsonanten 
und rauh tönende Worte liebte, gewann "die ionische ‚durch: 
Vermeidung der rauhen Kehllaute, durch den häufigen. Ger; ’ 
brauch der Lippen- und Zungenlaute und durch 'die. Air. 
fung der Vokale eine musikalische Lieblichkeit und. An; 
muth. ae: 


„Man mufs erwägen, dafs lokale Bedingungen auf die Sprache nur‘ 
in einem Zeitalter mit voller Kraft wirkten, da die Organe ihnen: weil‘ 


en =. er. al 


mehr nachgaben, und überhaupt mehr Akkommodation gegen die u 


Statt fand: später wurde Dorisch auch in Küstenländern gesprochen, wie 
jetzt Plattdeutsch in Gebirgen. Auch dürfen wir dabei nicht vergess«%, 
dafs nicht blofs das Land, sondern auch das Volk von jeher eine be- 
stimmte Natur hatte, die auf die Sprache doch wol nicht in geringerm 
Mafse einwirken mufste, als die erstere.“ K. O. Müller Dorier. 
Th. II. 8. 516. 


Dialekte. 4 


Die dorische Mundart bewahrte am Treuesten den Cha- 
rakter der griechischen Ursprache, der pelasgischen. Mit 
der dorischen stimmte in vielfacher Hinsicht die äolische 
Mundart überein, welche gleichfalls die meisten Spuren der 
pelasgischen Ursprache beibehielt; woraus sich erklären läfst, 
dafs die lateinische Sprache, in welcher viele Spuren der 
pelasgischen Sprache mit grofser Treue bewahrt wurden ?’), 
in vielen Formen mit dem Äolischen zusammentrifft. In den 
neuen Pflanzstädten verlor diese Mundart Vieles von ihrer 
ursprünglichen Härte und Sprödigkeit und wurde die weichste 
unter den rauhern Mundarten des griechischen Volks. Unter 
den Doriern erhielten die Lakedämonier die pelasgische Ur- 
sprache am Beinsten, da dieser Zweig sich frei von jeder 
Mischung fremdartiger Sitte und Sprache zu halten suchte. 


Mit der alten Mundart der Ionier in Griechenland 
stimmte die ursprüngliche attische Sprache gänzlich über- 
ein. Als aber bei der dorischen VVanderung der grölste 
Theil der Ionier ihre Heimath verliefs und sich an den Kü- 
sten Kleinasiens niederliefs, und in Verkehr trat mit asia- 
tischen Völkern: da geschah es, dafs in gleichem Schritte 
mit ihren Sitten auch ihre Sprache verweichlichte, und sich 
von der Kräftigkeit der altionischen Mundart, die zwar einen 
mildern Charakter, als die dorische und äolische Sprache, 
angenommen hatte, aber dennoch durch eine gewisse Härte 
den Ursprung von der pelasgischen Sprache hinlänglich be- 
urkundete, in hohem Grade entfernte. Demnach zerfällt 
nach der dorischen VVanderung die ionische Sprache in zwei 
verschiedene Mundarten, nämlich die attische, d. h. die 
ursprüngliche ionische, und die neuionische, die in Klein- 
asien gesproehene Mundart. 

Zıwischen dieser, der neuionischen, und der dorischen, 


oder zwischen der zu weichen und der zu harten Mundart ' 


hielt die schönste Mitte die attische Sprache. Indem die 
Attiker ein rauheres Land, als die ionischen Pflanzstädte, 
bewohnten, und die Weichlichkeit und üppige Pracht der 





. 3). 5. K.:O. Müller Dorier. Th. II. S. 511. — Eine auffallende 
Ahnlichkeit. der lateinischen Sprache mit der altgriechischen ist die Ver- 
tauschung des A mit δ, als: λάσιος, δασύς, densus, γλυχύς, δεῦχος, dulcis, 

„ δάχρυμα, laver, levir, δαήρ, lorum, ϑέρος, ᾿Οδυσσεύς, Ulixes, 
ἀλείφω, adeps. S. Welcker Nachtrag zur Schrift über die äschyl. Tri- 
logie S. 92. Man vergl. hiemit das indische: dip, leuchten, dipa, 
Lampe, griech. λάμπω, λαμπάς, deha (Körper), gothisch leik. S. Bopp 
vergleichende Grammatik. Berlin 1833. 8. 16. 
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- asiatischen Völkerschaften nicht kennen lernten, blieb ihre 


Liebensweise einfacher und kräftiger. Aber nicht, wie der 
dorische Stamm, beharrten sie eigensinnig bei der alten 
Rauhheit und Unbiegsamkeit, sondern waren’ geneigt, sowol. 
von dorischen als ionischen Völkern, mit denen sie im Ver- 
kehr standen, manches Gute aufzunehmen, und so auch ihrer 
Sprache eine gröfsere Geschmeidigkeit, Abrundung, Gewandt- 
heit und Feinheit zu verleihen. Durch eine verständige und 
sinnige Mischung der weichen und lieblichen Formen des 
Ionismus mit den kräftigen und volltönenden des Dorismus 
erlangte die. attische Sprache einen unendlich grofsen Vorzug 
vor allen übrigen Mundarten. 

Aufser:den genannten vier Hauptmundarten gab es noch 
eine στοίβο Zahl von Nebenmundarten, deren wir eben so 
viel annehmen können, als es verschiedene Stämme des grie- 
chischen Volks gab; ja selbst in Städten desselben Stammes 
herrschte oft eine grofse Verschiedenheit der Sprache; wie 
auch in dem Fortgange der Zieit die einzelnen Mundarten 
grofse Veränderungen erlitten, 

Sämmtliche Mundarten lassen sich auf zwei Hauptmund- 
arten zurückführen : auf die rauhere und die weichere. 
Jene herrschte ursprünglich nur in den nördlichen Gegen- 
den Griechenlands, später aber auch im ganzen Peloponnes, 
und wurde auch nach Kleinasien, Italien und Sizilien ver- 
pflanzt, wo sie freilich vielfach modifizirt wurde. Zu ihr 
gehören die äolische und die dorische Mundart. Diese, die 
weichere, wurde in den südlichen Gegenden Griechenlands, 
namentlich in Attika, und später in Asien, wo sie noch mehr 
Weichheit erhielt, gesprochen. Ihr gehören an die attische 
und die ionische Mundart. Die Verschiedenheit beider Haupt- 
mundarten stellt sich am Leebendigsten und Deutlichsten dar 
in der dorischen und ionischen Sprache, deren unterschie- 
denen Charakter wir oben mit wenigen Worten darzulegen 
gesucht haben. 

. Die attische Sprache erlebte folgende Perioden. Die 
erste umfalst die Blüthenzeit Athens, von dem Anfange der 
Perserkriege bis zum Untergange der griechischen Freiheit 
durch Philippos, König’ von Makedonien, in welchem Zeit- 

raume die grölsten Geister in allen Zweigen der Litteratur 
und Kunst auftraten, als Thukydides, Xenophon, Platon, 
Äschylos, Sophokles, Euripides, Aristophanes u. A., die ‚man 
unter dem Namen der ältern Attiker begreift. Die zweite 


| 
| 


Dialekte. ZZ ὄ 


, 


Periode; reicht von Philippos bis in das dritte Jahrhundert 


nach Christi Geburt. Die Schräfisteller; wflcher äuf-der ὮΝ 
‚Gränze der erstgmiund - syäten Parkedg: stehen, wie, ἡ Ὁ: 


Memgsth enes,” nenät man die jüngern ‘oder neyern'Attiker. 
oaarsg erhielt die attische Sprache in dieseni Zeitraume den 
Namen .der gemeinen oder hellenischen Sprache (ἢ κοινή 
oder “Ἑλληνικὴ ϑιάλεκτος). _ 

Nachdem die Freiheit der Griechen erloschen war, ward 
die attische Mundart, in welcher die gröfsten Meisterwerke 
der Litteratur abgefalst waren, die makedonische Hofsprache 
und allgemeine Schriftsprache, und verbreitete sich als solche 
nicht allein über ganz Griechenland , sondern auch über die 
makedonischen Provinzen von Syrien und Ägypten, während 
die übrigen Mundarten allmählich gänzlich aus dem Gebrauche 
der Gebildeten verschwanden und sich nur noch im Munde des 
Volks erhielten. Es leuchtet von selbst ein, dafs die Rein- 
heit der attischen Sprache dadurch, dafs sie "theils von nicht 
attischen Griechen, theils sogar von nicht griechischen Völ- 
kern gesprochen wurde, durch Beimischung Fremdartiger Be- 
standtheile im hohen Grade getrübt werden mulste. Zugleich 
wurden in dieselbe, als die allgemeine Büchersprache, manche 
Formen, Ausdrücke und Redensarten aufgenommen, die damals 
in ganz Griechenland im Gebrauche waren, während von der 
andern Seite das ausgeschieden wurde, was der’ attischen 
Mundart ganz eigenthümlich war. Es ist nicht zu leugnen, 
dafs auch in diesem Zeitalter ‚treffliche litterarische VVerke 
verschiedenen Inhalts zu Tage gefördert wurden: aber die 
lebendige Frische des ‚griechischen Geistes war dahin. Die 
Sprache thut sich nicht mehr kund als ein aus dem innern 
Wesen des griechischen Geistes hervorgewachsenes Natur- 
produkt, sondern’ trägt augenscheinlich” das Gepräge eines 
menschlichen Kunstwerkes an sich. Die Schriftsteller, die 
sich dieser gemeinen oder hellenischen Sprache bedienten, 


als: Aristoteles, Theophrastos, Apollodoros, Polybios, Dio-. 


doros, Plutarchos u. A. heifsen die Gemeinen (χοινοί oder 
auch : “Ελληνες). “ Diejenigen von ihnen, welche die Reinheit 
der. attischen Sprache gewissenhaft zu erhalten bemüht wa- 
ren, werden ὙΠ tizisten genannt. Als solche werden nament- 
lich gepriesen:: Ärrianos, Lukianos, Älianos. Auch begreift 
man unter ’.diesem Namen diejenigen Grammatiker, welche 
die nicht "attischen Formen und Ausdrücke zu bemerken 
suchten. -Als ein Zweig der gemeinen Sprache wird die 


- 
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alexandrinische oder makedonische, deren sich die 
alexandrinischen Grammatiker bedienten, unterschieden. 


Die dritte Periode erstreckt sich bis zur Zerstörung 
des griechischen Reichs im funfzehnten Jahrhundert. Durch 
die Verbreitung der makedonischen Herrschaft über einen 
grolsen Theil des Orients nahm die griechische Sprache im- 


‘mer mehr Fremdartiges aus den orientalischen Sprachen an. 


Diese aus mehreren Mundarten und orientalischen Sprachen 
gemischte Sprache wird die hellenistische (von ἑλληνιστής, 
ἃ. h. ein Fremder, welcher griechisch sprach — ἑλληνίζειν) 
genannt. Auch führt sie den Namen Kirchensprache, 
weil in ihr die siebzig Dollmetscher des alten und die Ver- 
fasser des neuen Testaments, wie auch nachher die Kirchen- ' 
väter, schrieben. An dem Hofe zu Konstantinopel erhielt 
sich die hellenistische Sprache bis in das funfzehnte Jahr- 
hundert, wefshalb sie ‘auch die byzantinische Sprache 
genannt wird, 


In diesem Jahrhundert bildete sich nach der Zerstörung 
des griechischen Reichs die neugriechische Sprache. In 
dem Munde des Volks war schon längst die griechische 
Sprache ungemein verderbt und verunreint worden; aber 
jetzt wurde die kirchliche Sprache mit Beimischung vieler 
Formen und Ausdrücke theils aus. der Volkssprache, theils 
aus der lateinischen, theils aus der türkischen, theils aus 
der italienischen die allgemeine Sprache der Griechen, 


Von den Kunstsprachen. 


So wie in jeder Sprache ein gewisser Unterschied zwi- 
schen der Volkssprache oder der Landesmundart und zwi- 
schen der Schriftsprache Statt findet: so verdient dieser 
Punkt bei der Betrachtung der griechischen Mundarten eine 


‘um so grölsere Berücksichtigung, als sich in nur wenigen 
Sprachen etwas Analoges, in keiner aber etwas gänzlich Ent- 
‚sprechendes auffinden läfst. 


Den Charakter der wahren Volkssprache können wir nur 
im Allgemeinen aus den VWVerken .der alten Schriftsteller be- 
urtheilen; nur einzelne Spuren derselben finden sich bei den 
Komikern und beim Mimiker Sophron, wie auch bei den 
‚alten griechisehen Nationalgrammatikern aufbewahrt. Die 
Grundzüge der Volkssprache bei den einzelnen Stämmen. 
: haben wir in dem Vorhergehenden zu geben gesucht. 


Kunstsprachen. 7 


So wie jeder der verschiedenen Stämme einen ganz eigen- 
thümlichen Charakter in Sitte, Sprache und Kunst hatte; 
eben so konnte es nicht fehlen, dafs bei den verschiedenen 
Stämmen verschiedene Gattungen der Litteratur und nament? 
lich der Dichtkunst hervorblüheten, die tief in dem inner- 
sten Wesen dieser Stämme wurzelten. In der Sprache des 
Stammes, aus dessen Sinnes- und Denkweise ein Ziweig der 
Dichtkunst hervorgewachsen war, drückte sich der Geist 
dieser poetischen Gattung am Natürlichsten, am Schönsten 
und Vollkommensten aus; denn nicht Kunst, sondern die Natur 
und das Lieben des Volkes hatte sie hervorgerufen. Daher 
wurde die Mundart dieses Stammes zur Basis für diese Gat- 
tung gemacht, und in allen folgenden Zeitaltern von allen 
Dichtern derselben Gattung beibehalten. Indem aber auf diese 
Weise eine bestimmte Mundart zur Kunstform erhoben wurde, 
erlitt sie unter der bildenden Hand des Dichters mannig- 
faltige Modifikationen, indem die Formen theils abgeglättet, 
theils volltönender und rhythmischer gebildet wurden, natür- 
lich nicht nach blofser Willkür, sondern immer mit Be- 
rücksichtigung der wirklich vorhandenen Formen, oder mit 
verständiger Auswahl von Formen, die in den einzelnen Dia- 
lekten lebten. Zugleich auch übte die homerische Sprache 
auf alle nach ihr entstehende Gattungen der Poesie den ent- 
schiedensten Einflufs aus. Ja selbst für die Philosophie und 
Geschichtschreibung bildeten sich gewisse Mundarten zu 
Kunstsprachen aus. 
Für die Poesie müssen wir vorzüglich drei Kunstsprachen _ 
unterscheiden: die epische oder homerische, die lyri- 
sche und die tragische Sprache. 


Die epische Poesie blühete schon seit den ältesten Zeiten 
in Griechenland, und war bei der dorischen VVanderung mit 
nach Asien gewandert. Die Grundform des epischen Gesanges _ 
hatte sich ohne Zweifel schon damals gebildet; aber ihre 
Vollendung erhielt sie erst unter dem milden Himmel des 
glücklichen Asiens durch Homeros und seine Schule. Es 
‚ unterliegt daher wol keinem Zweifel, dafs die pelasgische 
Sprache als die Wurzel anzusehen ist, aus welcher zunächst 
die epische Sprache hervorgewachsen °), dafs sie aber durch 
die epischen Sänger auf eine künstlerische Weise zu einer 
eigenthümlichen und bestimmten Dichtersprgche ausgebildet: 


3) Vergl. K. ὃ. Müller Dorier 11. 5. 512. und S. 376. Anm..}). 
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ist. In dem Munde der Dichter verlor sich die alte Rauhheit 
und Härte der pelasgischen Sprache: das Streben nach VWVohl- 
laut und Wohlklang schuf die starren Formen in wohltönen- 
dere und vokalreichere um: auch das geregelte Versmals 
mulste seinen Einflufs auf Bildung poetischer Formen äufsern. 

Die bedeutendste Veränderung erfuhr die epische Sprache, 
als sie von Griechenland nach Asien verpflanzt wurde. Hier 
erhielt sie einen neuen Schwung. Das junge frische Leben 
der. neu gegründeten Stäaten in einem δό gesegneten Lande, 
die Beweglichkeit, Leichtigkeit und Klarheit des ionischen 
Geistes, verbunden mit einer sinnlichen und gemüthvollen 
Anschauungsweise, — diefs Alles konnte nur sehr wohlthätig 
auf diese Gattung der Poesie einwirken. Die epische Sprache 
gewann durch den Einflufs des Ionismus an Weichheit, Ge- 
schmeidigkeit, musikalischer Fülle, während sie jedoch die 
männliche Kraft und WVürde der alten Sprache, als feste 
Grundlage, zu bewahren suchte. Diese durch Homeros und 
seine Sängerschule vollendete Kunstsprache blieb für den 
epischen Gesang, so wie auch nachher für die didaktische 
und elegische Poesie (Theognis), bei allen griechischen Stäm- 
men und in allen nachfolgenden Zeiten stehende Form (He- 
siodos, Apollonios Rhodios.u. A.) 2). 

Nach dem epischen Gesange erhob sich bei den Aeoliern, 
Doriern und Ioniern die Gattung der Poesie, die man unter 
dem Namen Lyrik begreift. Auch für sie schuf der Grieche 
bald eine Kunstform. Denn obwol die epischen Gedichte 
überall, wo Griechisch gesprochen wurde, verbreitet waren, 
und die Sprache derselben den höchsten Grad der Vollen- 
dung erreicht hatte; so fühlte doch der freie Kunstsinn der 
Griechen, dafs die gleichsam im schweren und sichern Schritte 
des Kriegers sich bewegende Sprache nicht geeignet sei, die 
Gefühle auszudrücken, die sich jetzt in den mannigfaltig- 
sten Formen der Lyrik zu ergiefsen suchten. So bildete 
sich eine Kunstsprache für die lyrische Poesie, in welcher 
, die epische Sprache die Grundlage ausmacht, mit dieser aber 
: Formen aus ‚der äolischen, ionischen und dorischen Mundart 


4) Wenn Dorismen, Äolismen und Attizismen in der homerischen 
Sprache von den Grammatikern erwähnt werden, so ist diefs so zu ver- 
stehen: die epische Sprache ist hervorgegangen aus der Ursprache, die 
allen nachherigen Mundarten zum Grunde liegt. Die Grammatiker be- 
trachteten nur die- Formen, die am Häufigsten in einem Dialekte ge- 
braucht wurden, als Eigenthum dieses Dialekts, obwol sie sich auch 
in andern Mundarten‘oder schon bei Homer, jedoch seltener, vorfanden. 


Kunstsprachen. | 9. 


auf eine künstlerische Weise gemischt sind (Pindaros, Alkäos, 
Sappho,. Korinna). Später wurde die dorische Sprache auch 


. auf die Idylle angewandt und auch in der nachherigen Zeit: 


"-: 


. den. Der Dorismus ist vorherrschend, weil er der Sprache _ 


für diese Gattung der Poesie festgehalten, da sie dem Tone 
des Landmannes zu entsprechen schien (Theokritos). 

Aus dem Heldengesange ging bei den Attikern die Tra- 
södie hervor. (Äschylos, Sophokles, Euripides u.A.) Hier 
haben wir zwei Bestandtheile zu unterscheiden: den Dialog 
und die lyrischen Chorgesänge. In den letztern ist die ein- 
mal für die Lyrik ausgebildete Kunstsprache beibehalten wor- 


eine gewisse Feierlichkeit und hohen Ernst verleiht, jedoch 
ist es nur ein gemilderter Dorismus, namentlich das lange 


᾿αἃ statt 7; eigentliche Dorismen waren dem Chore fremd. 


In dem Dialoge aber liegt die attische Sprache zum Grunde, 
aber nicht die rein attische, sondern eine durch epische For- 
men modifizirte. Denn dem Charakter des Drama’s, welches 
seinen Stoff aus dem epischen Sägenkreise zu entlehnen pflegte, 
mulfste der grofsartige 'Ton.der epischen Sprache im hohen 
Grade entsprechen. Weit enger an die rein attische Sprache 
schlossen sich die Komiker, deren Sprache sich als die fein 
ausgebildete Sprache des Lebens darstellte (Aristophanes). 

Die Prosa blieb’ dem poetischen: Geiste des griechischen 
Volks lange Zeit fremd. Aber, sobald sie in’s Leben getre- 
ten war, zeigte sich auch hier derselbe Kunstsinn. Nicht Eine 
Mundart wurde für die verschiedenen Gattungen der Prosa an- 
gewandt; auch schrieb nicht Jeder gerade in der Mundart, in 


der er geboren und aufgewachsen war, sondern wählte ‚die 


Mundart desjenigen Stammes, welcher einen gewissen Zweig 


. der prosaischen Litteratur getrieben hatte, und suchte sie 


durch Beimischung von Formen aus andern Mundarten auf 
eine kunstgemäfse Weise so auszubilden, dafs sie dem Ohre 
aller Hellenen, wes Stammes sie auch sein mochten, genü- 
genden Reiz gewährte. 

Für die Geschichtschreibung wurde durch die Lo- 
gographen die ionische Sprache als stehende Form festge- 
stellt. Der milde, weiche und fliefsende Ton des Ionismus 
harmonirte auf das Innigste mit dem Wesen der damaligen 
Geschichtschreibung, die sich in einer einfachen, kindlichen, 
breiten und losen Darstellungsweise gefiel. Daher geschah 
es, dafs Herodotos, der Vater der griechischen Geschichte, 


obgleich er von Geburt ein Dorier war, sich dieser Mundart, 


\ 


΄ 
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welche so ganz seiner lieblichen Gemüthlichkeit und seiner 
kindlichen Erzählungsform in einem ungekünstelten und lok- 
keren Stile entsprach, bediente, ihr aber auch attische und 


selbst epische Formen beimischte. Aus Ionien wanderte die . 


Geschichtschreibung nach Attika. Hier nahm sie einen ganz 
. andern Charakter an. Die poetische, gemüthliche Darstel- 
lungsweise mufste der Feistheit und dem Kritizismus der atti- 
schen Geschichtschreiber weichen. Die attische Mundart 
blieb von jetzt an die Sprache der Geschichte (Thukydides, 
Xenophon). 

Auch die dorische Mundart hatte sich für die Prosa, 
nämlich die philosophische und mathematische, ausgebildet. 
Pythagoras, obgleich er ionischen Stammes war, legte in 
dorischer Sprache seine philosophischen Betrachtungen nie- 
der, indem er wohl einsah, dafs die Tiefe seiner Philosophie 
in keiner Mundart sich besser darstellen könne, als in der 
dorischen, in deren Formen sich der ernste und in sich ge- 


schlossene Charakter des dorischen Volks vollkommen aus- 


sprach. Doch die attische Sprache gewann, wie in der Ge- 


schichtschreibung, so auch in der Philosophie die Oberhand, 


in der Zeit, als sich Athen unter den übrigen griechischen 
Staaten zum höchsten Gipfel sowol politischer als geistiger 
. Gröfse emporschwang. Der vollendetste Sprachkünstler in 
der philosophischen Prosa ist Platon, welcher durch Ein- 
mischung mancher ionischer und epischer Formen seiner 
Sprache das Gepräge ächt künstlerischer Vollendung aufzu- 
drücken wulste. 
| Zu gleicher Zeit erwachte in Athen auch das Studium 
der Beredtsamkeit, die gleichfalls raschen Schrittes ihrer 
Vollendung entgegeneilte. (Lysias, Isokrates, Demosthenes, 
Äschines u: A.) So geschah es, dafs sich die attische Sprache 


in allen Gattungen der Prosa bald der Oberherrschaft über 


die andern Mundarten bemächtigte. 


Idiom der griechischen Sprache. 
Insofern sich alle Sprachen aus dem menschlichen Geiste 
auf eine naturgemälse Weise entwickelt haben, stimmen die 
Sprachen aller Völker mehr oder minder mit einander über- 


ein; insofern aber jedes Volk seinen besondern und eigen-. 


. thümlichen Grundcharakter, der sich theils durch die Loka- 
lität der Wohnsitze, theils durch die Verbindung mit andern 
Völkern, theils durch politische Verhältnisse und Schicksale, 


--- 


Γ 1 
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theils durch andere Ursachen zu einer festen Selbstständigkeit 
gestaltet, besitzt; hat jede Sprache ein besonderes, von "dem 
aller übrigen Sprachen unterschiedenes Gepräge sowol der 


‚ Rede- als der Wortformen. Dieses eigenthümliche Gepräge 


macht das Idiom einer Sprache aus. Das Idiom der grie- 
chischen Sprache hat dadurch einen grofsen Vorzug vor fast 
allen andern Sprachen gewonnen, dafs sich dieselbe frei und 
ungetrübt aus dem frischen Leben des Volks entwickelt, von 
Aufsen her keine störenden Einwirkungen erfahren hat, auch 
nicht durch die Alles regelnde Büchersprache in ihrer freien 
Bewegung gehemmt worden ist. Indem sie gern die steife 
Regelmäfsigkeit der Grammatik der lebendigen Auffassung 
der Vorstellung aufopfert, gewinnt sie an Naivetät, sinn- 
licher Fülle, Klarheit und Leichtigkeit. Wir erwähnen nur 
den so häufigen Gebrauch der sogenannten Constructio κατὰ 
σύνεσιν, ferner der mannigfaltigen Constructiones praegnan- 
tes, die aus dem Streben nach sinnreicher Kürze hervor- 
gegangen sind, indem zwei Momente einer Handlung in Eine 
Struktur zusammengefafst werden, als: οὗ ἐκ τῆς ἀγορᾶς 
στρατιῶται ἀπέφυγον u. dergl. Ein Hauptstreben der grie- 
chischen Sprache liegt darin, zwei dem Begriffe nach zusam- 
mengehörige Satztheile auch äufserlich durch die Form zu 
einer Einheit zu verbinden und mit einander zu verschmel- 
zen (Attraktion) °). Indem wir viele andere Eigenthümlich- 
keiten übergehen, gedenken wir nur noch einer, in der sich 
die lebhafte objektive Darstellungsweise der Griechen sehr 
schön offenbart, — nämlich: des freien und raschen Übergangs 
aus der obliquen Redeweise in die direkte. 


Grammatik. — Sprache. 


Grammatik heifst die Anweisung zum richtigen Ver- 
ständnisse einer Sprache, z. B. der griechischen, in Hinsicht 
auf Wort- und Redeformen. Das Wort Sprache hat eine 
zwiefache Bedeutung. Wir verstehen nämlich unter dem- 
selben entweder die Verri chtung des Sprechens, d. ἢ. 
diejenige Verrichtung, durch welche der Mensch seine Ge- 
danken in Worten ausdrückt, oder den ganzen Vorrath 
von Worten nebst den Formen und Verbindungen 
derselben, deren sich die Individuen eines Volks bedie- 
nen, um ihre Gedanken auszudrücken und Andern mitzu- 


s 5) Vergl. ΨΥ. v. Humbold in Schlegel’s Indisch. Bibl. B. II. H. 1. 
9 118. “ 
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nu theilen. Die Verrichtung des Sprechänd She aus der Natur | 
des Menschen, als eines mit : Vernunff berabten. „und mit. ‘ 
Sprachwerkzeugen versehenen Wesens; nothwendigyn Pvohr. 
und die Sprache ist daher nicht ein, Werk ‘der \ allkür,‘ τ 
‚eine Erfindung des reflektirenden Verstandes , sondern‘ «in. 
organisches Naturerzeugnils der menschlichen 
Natur °). | ΝΝ 
Die Grammatik besteht ads zwei Theilen, nämlich: aus 
: der Etymologie, welche die Lehre vom Worte, und aus 
der Syntaxe, welche die Lehre :vom Satze enthält. Die 
Etymologie zerfällt wieder in drei Abschnitte, von denen 
der .erste die Fundamentallehre, d.h. die Lehre von 
den Elementen oder Bestandtheilen des Worts; der zweite 
die Formenlehre, d.h. die Lehre von den verschiedenen. 
Wortarten, ihrem Begriffe und ihren Formen; der dritte 
die Wortbildungslehre, d. h. die Lehre von der Bil- 
dung der Wörter durch Ableitung und Zusammensetzung 
umfafst. Die Syntaxe wird in zwei Abschnitte getheilt, von 
denen der erstere die Wortverbindungslehre, d.h. die 
Lehre vom einfachen Satze, der zweite die Satzverbin- 
dungslehre, d.h. die Lehre vom zusammengesetzten Satze, 
behandelt. ες 


nn 


6) 5, K. F. Becker Organism der Sprache $. 1 ff. 
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ἐτιο ὦ Erster Abschnitt. 
wi Fundamentallehre 
= &1. Die Grammatik löst in dem etymologischen Theile 
das aus der zusammenhängenden Rede herausgehobene Wort 
in seine Bestandtheile oder Elemente auf, und schreitet nach 
Erörterung derselben zur Betrachtung des VVortes selbst fort. 
Erstes Kapitel. 
Von den Sprachlauten und den Buchstaben. 

δ. 2. Die einfachsten Bestandtheile des Wortes sind die 
Sprachlaute, welche in der Schriftsprache durch Laut- 
zeichen, die Buchstaben (στοιχεῖα) heilsen, dargestellt wer- 
den. . Das‘ System von Lautzeichen oder Buchstaben, welches 
die Schriftsprache eines Volks hat, wird nach seinen beiden 


ersten Zeichen Alphabet genannt. 


no Alphabet. | | 

δ. 3.. Das Alphabet der griechischen Sprache besteht aus 
vier und zwanzig Bachstaben, deren Gestalt, Aussprache und 
Namen folgende sind: 


A α-... . ἃ. Alypa ‘alpha 

B: 8: b Βῆτα. : beta 

T . y “δ. Fouue gamma ᾿ς -- 

dA δ. d delta: delta: 

E ® θ᾽ Κα TE ψιλόν epsilon - 

2 ἕ. -. z weich Zee 0 zöta ᾿ 

H N ᾿ elang od. ae Hr . sta: Ä 

0 95... ἃ. Θῆτα . theta ® 
I: U. :. ᾿Ιῶτα. . -iota | 

K x‘ θᾷΓΈ Kanne kappa 
Ad A 1 Aaußda: lambda 

Μ᾿ u m Mo my 

N - v_ n ’ Νὺ ny j 

u & x. Hi . χὶ 


u 
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O 0 υ Ὃ μικρόν omikron 
JI T p II: pi 

P 0 r Po rho 

ΣΟ σς ϑ Σίγμα sigma 
T τ ι Ταῦ tau 

Y v ü °’Y ψιλόν ypsilen, 
® φ ph ®i phi 

X χ ch Al chi 

Ψ ψ ps el psi 

Ω ω o lang Ὦ μέγα omiga 


Anmerk. 1. Das Sigma o nimmt am Ende des Worts die Gestalt 
s an, als: σεισμός. Gegen die Autorität der Alten setzen die Neuern das 


kleine ς auch in der Mitte zusammengesetzter Wörter, wenn der erste ' 


Theil der Zusammensetzung aus einem, auf ein Sigma ausgehenden, Worte 
besteht, als: προςφέρω, dusyerns. 

Anmerk. 2. Wenn o mit τ zusammentritt, so können beide Buch- 
staben in Einen Schriftzug: ς vereinigt werden, welcher den Na- 
men Sti oder Stigma erhalten hat. 

Anmerk. 3. Das &wılov und das Ü ψιλόν, ἃ. ἢ. das nicht aspirirte 
& und das nicht aspirirte dsind von den Grammatikern also benannt wor- 
den, weil das ursprüngliche Zeichen für ἔ und ὅ, nämlich: Η und Y, zu- 
gleich Hauchzeichen waren, indem H zur Bezeichnung des Spiritus 
asper, Y zur Bezeichnung eines andern Hauches, des Digamma ($. 5 
14.) diente. 

2 Anmerk, 4. Alle einsilbige Namen der Buchstaben sind bei den 
Alten lang, als: uö, »ö, und daher nennen sie auch & εἰ und o οὗ. 


Aussprache der Buchstaben. Ν 
8. 4. Die Buchstaben werden, wie die beigefügten la- 
teinischen, ausgesprochen. Man merke nur noch Folgendes: 
ἢ lautet, wie 2, wenn es aus Zusammenziehung zweier &, 
und wie ae, wenn es aus Trübung des a entstanden ist; 
ı lautet, wie 2, nie, wie unser j, als: Zaußog, iambus. 
Über, die Aussprache der Diphthongen 8. ὅδ. 7. 
y lautet vor: y, x, χ᾽ & (welche sämmtlich Kehllaute [δ. 


8.] sind), wie ng, als: ἄγγελος, lat. angelus, "Ayyions, Anchi- 


868) συγκοπή, syncope, λάρυγξ, larynz; 

& lautet, wie ds (nie, wie is) oder das französiche dz; 

9 lautet, ‘wie das englische tA, d. h. wie ein lispelndes, 
zugleich mit einem Hauche begleitetes t; 

σχ bildet nie, wie das deutsche sch Einen Laut, sondern 
ist stäts getrennt zu sprechen, als: Aloyvloc = Ais-chylos, 
wie auch im Lateinischen Aeschylus stäts getrennt gespro- 
chen werden: muls: Aes-chylus; ᾿ 

τι lautet, wie ti, ohne Zischlaut, als: T' αλατία, ‚nicht 
wie im Lateinischen Galatia = Galazia. 

- Anmerk. 1. Die Doppelkonsonanten ; Ψ und £ müssen auch dann, 
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wann sie aus β΄, 0, yo, xo entstanden sind, wie 70, χα ausgesprochen 
werden, da ohne Zweifel $ und g vor 0 in z, y und x vor o in χα über- 
gehen. Man vergleiche: scripss von scribo. 


Anmerk. 2. » am Ende eines Wortes scheint bei den Alten eben 
so, wie in der Mitte eines Wortes, bei folgenden Lippenbuchstaben (, 
7, φ, u), wie u, bei folgenden Kehlbuchstaben (y, x, x), wie y, und bei 
folgenden Zungenbuchstaben : A und o, wie diese, gelautet zu haben, da in 
den Handschriften gewöhnlich an der Stelle von » nach Umständen ent- 
weder u oder y oder A oder o geschrieben wird, als: TOM ITATEPA 
ΚΑΙ THM MHTEPA st. τὸν πατέρα καὶ τὴν μητέρα, TOT XPHMATI- 
ΣΙ͂ΤΟΝ, st. τὸν χρηματισμόν, ἘΣ ΣΑἉΑ͂ΜΟΙ st. ἐν Σάμῳ. 


Kurze Geschichte des griechischen Alphabets. 


6. 5. Das älteste griechische Alphabet enthielt nur die 16 Buchsta- 
ben: ABTAEIKAMNOINPZTF, welche nach einer alien 
Bage durch Kadmos aus Phönikien zu den Griechen gebracht sein 
sollen (daher der Name: γράμματα Kadunie oder «Ῥοινίχια). Der letzte 
dieser Buchstaben: F wurde von den Ioniern und Attikern herausgbwor- 
fen, und dafür Y als Vokal hinzugefügt, und F zu einem Zahlzeichen 
gemacht. Dann wanderten Ζ H ® ein, von denen H das Zeichen eines Spiran- 
ten war, wie es auch im Lateinischen geblieben ist, z.B. IIHLAIIIIIOZ, 
Philippus, KH = ch. & und X sind zwei von den Griechen selbst er- 
fundene Zeichen, die aber schon sehr früh im Gebrauche gewesen sein 
müssen, da sie sich schon auf den ältesten Inschriften finden. Endlich 
wurde zur Zeit der Perserkriege das Alphabet vollständig ausgebil- 
det durch Simanides, welcher & 4 und 2 hinzufügte, und den Spi- 
rant H zu dem Zeichen des langen Vokals Eta machte. Die Ionier nah- 
men dieses vollständige, aus 24 Buchstaben bestehende, Alphabet zuerst 
an (daher der Name: ᾿Ιωνικὰ γράμματα): von ihnen wurde es den Athe- 
nern zugebracht, bei denen es jedoch erst unter dem Archonten Euklei- 
des (403 a. C.) in Staatsschriften eingeführt wurde, Das altattische Al- 
phabet Μετιχὰ γράμματα) bestand nur aus 21 Buchstaben, das H als Spi- 
‚rant miteingerechnet, indem das ἡ und ὦ durch e und o, y und £ durch 
ΦΣ und X ersetzt, auch das ov (Ὁ) durch o bezeichnet wurde, als: 
AIBEP (αἰϑήρ), EXOPON (ἐχϑρῶν), BEYXAI (ψυχαῦ, XZYN (ξύν), 
ἘΚ ZAMO (dx Σάμου). 

Aufser den angeführten Buchstaben waren noch andere in der älte- 
sten griechischen Schrift, die jedoch in dem attischen und ionischen Al- 
phabet nicht vorkommen, und nur als Zahlzeichen gebraucht und daher 
ἐπίσημα (sc. γράμματα) genannt wurden, nämlich I) das Βαῦ (Fev), welches. 
ursprünglich, wie wir gesehen haben, ein Konsonantenzeichen war, nach- 
her aber, als sich dieser Konsonantxgleichsam in zwei Theile geschieden 
hatte — in das sogenannte Digamma’tınd in den Vokal v — als Fau oder 
Digamma die sechste Stelle im altgriechischen Alphabet, wie das hebräi- 
sche Vau und das lateinische F, einnahm, undadaher das Zeichen für die 
Zehl sechs war.. Das Zeichen des Faxu oder Digamma ist: F, wofür 
auch wegen der Ähnlichkeit der Gestalt das Zeichen s (d. i. στὴ gebraucht, 
und dieses alsdann σεῖγμα, siyua genannt wurde. — 2) das Koppa (Könna): 
5 oder Q, welches zwischen πὸ und g seine Stelle einnahm, dem he- 
bräischen Kon und dem lateinischen Q entspricht, und auf krotonischen 
und andern Münzen st. x gebraucht wurde, und als Zahlzeichen die Zahl 
900 bezeichnete. — 3) Das Sampi (Σαμπῖ oder Σά»): 2), welches hinter 
ὦ seine Stelle einnahm, und dem hebräischen Schin entspricht und das 
Zahlzeichen für 90 war. 

Die alten Griechen bedienten sich der geraden oder sogenannten Ka- 
pital- oder -Unzialschrift, neben welcher sich späterhin eine leichtere, 
nämlich die Kursivschrift, im gewöhnlichen, Leben ausgebildet zu haben 
scheint: wofür wenigstens eine in Ägypten gefundene Urkunde aus dem 


ἼἜἼΦκΔ γι. tin. 


15.  Artikulation der Sprachlaute. δ. 7. 


Jahre 104 a. Οὐ. zeugen dürfte. Aber erst im achten und neunten Jahr- 
hundert findet man die Kursivschrift in Handschriften. In den jetzigen . 
Ausgaben bedient man sich der gröfsern Buchstaben nur noch zu An- 
fang def Rede oder eines Satzes, nach einem Punkte, bei Eigennamen, 
so wie auch, wenn Jemandes eigene Worte angeführt werden. 

Ursprünglich schrieben die Griechen, wie die Morgenländer , von 
der Rechten zur Linken (Pausan, V. 25. p. 444.), bald darauf nach Art ° 
der ackernden Stiere (βουστροφηδόν), so dafs die erste Zeile von der Rech- ᾿ 
ten zur Linken, die zweite von der Linken zur Rechten u. s. w. geht. 
So sind Solon’s Gesetze, die sigeische und andere Inschriften ge- 
schrieben. Zu Herodots Zeit aber schrieb man schon nur nach der 
Rechten ἢ). | 


Artikulation der Sprachlaute. 

$.6. 1. Die Sprachlaute sind artikulirte (geglie- 
derte) Laute, d. h. solche, ‘welche durch die Einwirkung 
der Sprachwerkzeuge (der Mundhöhle in Verbindung mit 
der Kehle, der Zunge und den Lippen) :hervorgebracht wer- 
den. Die Einwirkung der Sprachwerkzeuge (Artikulation — 
Gliederung der Laute) ist aber nicht bei allen Sprachlauten 
eine und dieselbe, sondern theils eine stärkere, theils eine 
schwächere. , u 

2. Diejenigen Sprachlaute, welche durch die schwächste 
Einwirkung der Sprachwerkzeuge hervorgebracht werden, 
und am Freiesten aus der Brust hervortönen, heifsen Vo- 
kale (Selbstlaute, φωνήεντα sc. γράμματα), dieübrigen Kon- 
sonanten (Mitlaute, σύμφωνα). ὁ. 

3. Die griechische Sprache hat folgende Vokalzeichen: 
@ 8n710v w, und folgende Konsonantenzeichen:  y6& ὃ 
«Auviöngorpoyy. 

Die Vokalve. 
Eintheilung, 
δ. 7. 1. Die Vokale: 8 und ὁ sind stäts kurz (βραχέα) 
| nundw - - lang (uaxea) 
0,4, V - entweder kurz oder lang 
᾿ (δίχρονα). - . 


‘Die Kürze bezeichnet man durch v, die Länge durch -- 


als: & @. Die Verbindung beider Zeichen: » deutet an, 
dafs der Vokal sowol kurz als lang gebraucht werden 
könne, als: &. ΝΞ 
2. Wenn. zwei Vokale so mit einander ‚verschmelzen, 
dafs sie nur ἘΣ θη Laut, nämlich einen Mischlaut, bilden, 
beide jedoch dunkel neben einander gehört werden; so wer- 


» Vergl. Matthiä gr. Gramm, ὃ. 1. Anmerk. 6. 
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den die beiden vereinigten Laute Diphthongen (ai di- 
YJoyyoı) genannt. 

3. Die griechische Sprache hat folgende Diphthongen, 
welche aus der Verschmelzung der Vokale: &, &, 0, 0; ἃ, ἢ, 
ω, ὃ mit den Vokalen: ὁ und v entstanden sind; wobei je- 
doch zu bemerken ist, dafs das ὁ hinter den langen Voka- 


len: ὦ ἢ, ὦ denselben gewöhnlich untergeschrieben wird: 


nn. mug EEE SEE — SEE SONST αὐ 


ἃ verschmilzt mit ὁ oder v in: αὐ, av 


€ -- 0 - -«-- εξ, εὺυ 

oO — - τὸ -.- - οὗ, m 

Ö - ee in vi 

ἃ -- - vr oderv - ᾳ; αὖ 

7 - τ-τ.στ τς Ὠ"ῆηνυ 

ω -- - = τὸ πὸ - ῳᾧ, ὧὐ (wv nur ἴοπ.): 
υ -- - u in vl. 


Anmerk. 1. Aus der Verschmelzung von ı mit e und v mit v 
können keine Diphthongen entstehen, da beide Vokale (ει, vv) dann in 
einen einfachen langen Vokal: ἔν, ö übergehen. — Die Vokale: ı und 
v verschmelzen nie in Einen. Laut, sondern jeder einzelne wird für 
sich gesprochen, als: 2uyuds, ἰύξω (beide dreisilbig). 


Anmerk. 2. Die Schreibart der drei langen Vokale: &, n, ὦ mit 
"untergeschriebenem Jota (iota subscriptum) findet erst gegen das drei- 
zehnte Jahrhundert Statt; die Alten schrieben das Jota neben den Vo- 
kalen, wie wir es auch jetzt noch bei den Unzialbuchstaben thun, als: 
ΤΩΙ KAADI, τῷ καλῷ, τῷ Audn, aber: τῷ dr. 

Anmerk. 3. Ου wird wegen der Zusammensetzung zweier Vo- 
kale zu den Diphthongen gezählt; der Laut desselben aber ist nicht 
anders, als bei einem einfachen langen Vokale. Die Römer bedienten 


‚ sich desselben sogar auch für das kurze u. Die Griechen hatten kein 


besonderes Zeichen für das kurze u, sondern drückten dasselbe entwe- 
der durch o aus, wie in der altattischen Schrift, oder durch v, wie im 
äolischen Dialekte; daher die Verschiedenheit in den griechischen Na- 
men, als: Νομᾶς, Nüma, Ῥώμυλος, Romülus. 

Anmerk. 4 Die Diphthongen werden eingetheilt in. eigent- 
liche und uneigentliche. Eigentliche sind diejenigen, bei 
denen vor dem ı oder v ein kurzer Vokal; uneigentliche dieje- 
nigen, bei denen vor dem : oder vein langer Vokal steht. Bei den ei- 
gentlichen treten beide Vokale in der Aussprache deutlicher hervor; 
‘bei den uneigentlichen | dagegen tönt das kurze ı oder v kaum hörbar 
nach, wefshalb auch das ı dem &, ἡ, ὦ blofs untergeschrieben wurde. 


& üv ᾳ u 
‘ Eigentl. Ὁ. \ τ δ Uneigend. D. ἡ 2 ἢν 
ὕε (wv son). 


Anmerk. 5. :Die Aussprache der Diphthoungen ist nach der ge- 
wöhnlichen Weise folgende: 
αι lautet wie a3 os lautet wie οἱ 
εἴ - - a u- - ü 
αι - -’ au nv - “- Eu 


Diese Art def, Ausspräche int im X VI. Jhrh. von Erasmus fest- 
gestellt worden, Nach ihr lautet auch 7 wie ὃ und v wie y. Nach 
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der erasmischen Aussprache kam zu derselben Zeit die von Reuch- 
lin auf die Aussprache der Neugriechen gegründete auf, nach welcher 
sowol ἡ und v, als die Diphthongen: Ei, OL, vi, wie ὁ, αι, wie ae, v 
nach e und &, wie v lauten, als: "Hymoros — Hiphaestos, ποιεῖ — pi, 
αὐτός —.avios u. 8. w. Nach dem vorherrschenden A-Laut wird die 
reuchlinische Aussprache auch Itazismus,"so wie die erasmische 
nach dem vorherrschenden E- Laut Etazismus genannt. Weder die. 
eine, noch die andere kann als die ächt griechische anerkannt werden: 
eine jede hat Gründe für und gegen sich. 

Anmerk. 6. Die Diphthongen: « ἢ ῳ unterscheiden wir in der 
Aussprache nicht von den einfachen Vokalen: ἃ ἡ w, als: Θρᾷχες, Thra- 
“ces, Θρῇσσα, Thressa, ὠδή, ode. Die alten Griechen aber scheinen das 
ı hinter dem andern Vokale leise nachhallen gelassen zu haben. Da- 
her ist vielleicht das ® im Lateinischen in einigen Wörtern in oe 
übergegangen, als: τραγῳδός, tragoedus. 

Anmerk. 7. Wenn zwei Vokale, die der Regel nach einen Diph- 
thongen bilden, getrennt ausgesprochen werden sollen ; so wird diels 
durch zwei über den zweiten Vokal (4 v) gesetzte Punkte (puncta diae- 
resis) angedeutet, als: αἰδόϊ st. αἰδοῖ, δίς, &ünvos. Wenn der Akzent 
auf_dem ε „oder v steht, So tritt er über die Punkte, als: ἀΐϑης, 
χληΐδι, πραῦς. 

Die Konsonanten. 

͵ ᾿ Eintheilung. 

δ. 8. 1. Die Konsonanten unterscheidet man erstens 
nach den verschiedenen Sprachwerkzeugen, durch deren Ein- 
wirkung sie gebildet werden, in: 

Kehllaute (palatinae) : 
Zungenlaute (inguales): δ τϑνλρσ 
Lippenlaute (labiales): β πὶ ῳ u. 


Anmerk. 1. Die Konsonanten, welche durch dasselbe Sprachor- 
gan hervorgebracht werden, heifsen gleichnamige Konsonanten. 


2. Zweitens werden die Konsonanten nach dem grö- 
fsern oder geringern Einflusse der Sprachwerkzeuge auf ihre 
Bildung in folgende zwei Abtheilungen, die man Stufen 
nennt, getheilt: : 

a. in halblaute: (semivocales, ἡμίφωνα), ἃ. h. die Kon- 
sonanten , welche hinsichtlich der Einwirkung der Sprach- 
werkzeuge den Vokalen zunächst stehen, nämlich: A u» 9 
6. Die halblauten Konsonanten zerfallen wieder in zwei 
Theile, nämlich in: 

a) den Spiranten o, welcher gewissermafsen den Über- 
gang von den Vokalen zu den Konsonanten bildet; 

δ) die schmelzenden (liguidae, ὕγρα): A u ν E, wel- 
che defshalb so genannt werden, weil sie leicht mit den so- 
gleich anzuführenden starren Konsonanten verschmelzen oder 
sich verbinden. 

ὃ. in starre (mutae, ἄφωνα), da h. die Konsonanten, 
welche durch die stärkste Einwirkung der Sprachwerkzeuge 


| 
| 
| 
) 
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gebildet werden, nämlich: $ßyö9xnrgpyx. Die neun 
starren Konsonanten zerfallen ἃ) nach den Sprachwerk- 
zeugen in drei Kehllaute, drei Zungenlaute und drei Lip- 
penlaute; β) nach ihren Namen in drei K-, drei T- und 
drei P-Laute; endlich y) nach der Stärke der Artikula- 
tion in drei harte (tenues, ψιλά), drei weiche (mediae, μέσα) 
und drei aspirirte (aspiratae, δασέα), nämlich: 


harte, tenues | weiche, med. | aspirirte, asp. | 


Kehllaute | x, | γ | X K-Laute 
Zungenl. | T 6 | 9 T-Laute 
Lippenl. | σ | ß | φ | P-Laute 


Anmerk. 2. Die Konsonanten, welche dieselbe Einwirkung der 
Sprachwerkzeuge erfahren, heifsen gleichstufige& Konsonanten. 


. Anmerk. 3. Aus der Verschmelzung der starren Konsonanten mit 
dem Spiranten σ entstehen drei Doppelkonsonanten (σύμφωνα διπλᾶ). 
y aus no ßo go, als: τύψω (no), χάλυψ (Bo), χατῆλιψ (0) 
ξ - χσ yo xo, als: χόραξ (κα), λέξω (yo), ὃννξ (χσ) 
ζ - od, als: ᾿4ϑήναζε st. ᾿άϑήνασϑε. 


j Von den Spiranten oder Hauchen. 


$. 9. Jeder Vokal wird mit einem Hauche (Spiritus, 
πνεῦμα) ausgesprochen; dieser Hauch ist entweder ein gelin- 
der oderein starker. Der gelinde (Sp. lenis,.ıv. ψιλόν) 
wird durch das Zeichen: ’, der starke .(Sp. asper, πν. δασύ) 
durch das Zeichen: “ dargestellt. Beide Zeichen werden 
dem ersten Vokale des Worts übergesetzt, als: ζ“πόλλων, 
Apollo, ἱστορία, historia. Der starke Hauch entspricht dem 
deutschen und lateinischen ὦ; der gelinde ist mit jedem Vo- 
kale, welcher nicht mit dem starken ausgesprochen: wird, 


verbunden. 


Anmerk. Die Hauchzeichen sind durch Spaltung des alten Hauch- 
zeichens: H (Sp. asp.) in. + und -/ entstanden (unter. dem byzant. Gram- 
matiker Aristophanes um 200 a. Chr.), woraus nachher: / und 7, zu- 
letzt “ und ’° wurden. Der gelinde Hauch wurde ursprünglich gar nicht 


bezeichnet. 


Bemerkungen: a .Obwol jeder Vokal in Begleitung des ei- 
nen oder des andern Hauches ausgesprochen wird; so erhält doch nur 


der das Wort beginnende Vokal eins der beiden Zeichen. 


b. Bei Diphthougen nimmt das Hauchzeichen, als beiden in Ei- 
nen Laut versthmolzenen Vokalen angehörig, seine Stelle über dem 
zweiten Vokal ein, als: οἷος, εὐθύς, αὐετέκα.. Bei den ungigentlichen 
Diphthongen: @, 7, @ ‚aber nimmt das Hauchzeichen in der Unzial- 
schrift seine Stelle über dem ersten Vokal ein, weil diese drei Diph- 
thongen gewissermafsen als einfache Vokale angesehen werden, als: 

, wie: ἔδης, Hi, I Fl ' 

c. Die liqusda og wurde mit dem starken Hauche ausgesprochen, 


9, : 


20 Von d. Hauchen in d. Dialekt. $. 10 — 13. 


“ und erhielt daher zu Anfang des Wortes das Hauchzeichen, als: ῥάβδος. 

Wenn in der Mitte des Wortes zwei ge zusammenstielsen, so wurde 

das erstere mit dem gelinden, das letztere mitidem stärken Hauche aus- 

gesprochen ; das erstere erhielt daher den lenis, das letztere den asper, 

. als: Πύῤῥος, Pyrrhus. 

d. Die mit einem v beginnenden Wörter wurden in allen Dialek- 
ten, mit Ausnahme des äolischen, mit dem starken Hauche ausgespro- 
chen, als: ὕδωρ, ὕπνος, ὑπό. ᾿ 


Von den Spiranten oder Hauchen in den Dialekten. 


$. 10. Der äolische und homerische Dialekt verschmäht sehr 
häufig den starken Hauch, als: ἠέλιος (att. ἥλιος), vuuss, ὕμμιν, ὕμμε (st. 
ὑμεῖς α΄ 5. w.), ἄλτο bei Homer (von ἅλλομαι). Häufig geht der asper in 
den lenis dann über, wenn die mit dem starken Hauche versehene Silbe 
eine Verstärkung erfährt, oder .das Wort durch Flexion oder Ablei- 
tung eine Veränderung erlitten hat. Daher bestehen mehrere Neben- 
formen mit verschiedenem Hauche neben einander, als: &xnlos neben 
εὔχηλος; ὅρος (Gränze) neben οὖρος; οὖὗλος st. ὅλος, ganz; ἅμα neben 
ἄμυδις; ἅμαξαι und χατ᾽ ἀμαξιτόν; ἔχω neben ἔχμενος ; ὁμρῦ, aber ὀαριστύς. 


Die Spiranten: F (äolisches Digamma), x und σ. 


δ. 11. Die griechische Sprache hatte ursprünglich drei Spiranten, 
nämlich: den’ Kehlspiranten x, den Zungenspiranten o und den Lippen- 
spiranten F (w). τς 


a. Der Kehlspirant X. 


δ. 12. Der starre Konsonant χ ist ursprünglich ein blofser Spi- 
rant gewesen, wie wir aus der Vergleichung der griechischen Sprache 
mit der indischen und lateinischen sehen, und mufs stärker, als unser ° 
j gelautet haben, 2. B. χϑές = ÄAeri, indisch: Ayas, x9wv — humus, 
χϑαμαλός — humilis (das 9 ist unorganisch und blofs der Verstärkung 
wegen eingeschoben) γεέρ, Air (Lucil.), χιών, χειμών, hiems, χειμερινός, 
hibernus, indisch: Aima, Schnee, Reif, ὀχέω (mit dem Umlaut st. ἔχέω 
— veho, ind, vah, fahren, χαίρω, ind. Ars’ -jami, χήν, ind. Aansa, 
Gans '). Der Spirant y verhärtete sich später zu dem starren Kehl- 
laut ch, zum Theil auch zu dem starren Kehllaut A, oder ging auch in 
den unbestimmien Spirant A (Spir. asper) über, 2. B. χαρπάλιμος, ἄρ- 
πάλιμος. Ein solches, aus dem Spiranten y verhärteies, * scheint das 
in der Perfektflexion befindliche x zu sein, als: zenafdev-xu st. πε- 
παίδευ-χα. . 


b. Der Zungenspirant Σ. 


$. 13. 1. Der Spirant σ geht leicht in den unbestimmten Spiran- _ 
ten ἃ (Spir. asper) über, so wie umgekehrt dieser. in jenen, als: σῦς, 
ds, sus, Sau; sammt, indisch: samas, (ähnlich), goth. sama, (derselbe), 
simul, ἅμα ; ἅλς, sal, Salz; ἕξ, ser, sechs; ἑπτά, septem, sieben 5 ἔστημι, 
sisio; ἱδρώς, Schweils, ind. swid, sudor u. 5. w., oder fiel auch ö 
gänzlich weg, 2. B. τύπτεαι st. τύπτεσαι, ἐτύπτου st. ἐτύπτεσο, oder ging 
auch, wie namentlich in der lateinischen Sprache, in den liquiden 
Zungenlaut r über, als: γένος (mit Umlautung st. y&ves), G. (γένε-σ--ος) 
yEve-o5,' genus, {st. gener), G. gene-r-is, foedus, G. alt: foede-s-um, spä- 
ter: foede-r-um. Dafs das s in γένος, νέφος, μένος zum Stamme gehört, 
erkennt’ man deutlich aus dem Sanskrit und aus dem Gothischen, wo 
es’ gleichfalls zum Stamme- gehört, und auch in der Flexion beibehal- 





1) Reimnitz System der griech. Deklination 8.46. und Bopp 
vergleichende Grammatik. I. Abtheilung. S. 22. f. 
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ten wird, als: manas sanskr., Geist, μένος, nab’as, Himmel, »£pos, alt- 
goth. nebes, nebes-e, nebes-em u. Ss. w.; durmanas (aus dur, schlecht, 
und manas, Geist) sanskr., schlechten Geistes, gr. dvo-ueyns, G. durma- 


‚ nas-as, dvousv&(0)os u. 8. w. ! 


2. Der.Spirant o erhielt sich in der Regel nur a) vor oder 
hinter einem Konsonanten, als: στέλλω, τύψω (st. τύπσω), und 
δ) am Ende eines Wortes, als: μῦς, γένος, ἥρως, u. ἃ.» bei denen das 
o zum Stamme gehört; fiel dagegen in der Regel aus, a) wenn es in 
der Mitte des Wortes zwischen zwei Vokalen stehen sollte, 
namentlich in der Flexion, als: zunzess, τύπτῃ, ἐτύπτον st. τύπτεσαι, 
ἐτύπτεσο; μῦς, mus, μύ--ς (St. μύ-σ--ες), mu-T-es, γένος, yEvs-os, (st. γένε- 
σ--ος), γενέ-ων (st. γενέ-σ- ων»), genus, gene-r-is, gene-r-um; oder b) geht 
in der Regel über ἴα ἐξ Spir. asper, wenn er zu Anfang des Wor- 
tes mit folgendeuf-W okale stehen sollte, als: Zorn, sisto. Nur 
bei wenigen Wörtern blieb neben der neuen Form die urspzängliche, 
wie bei: σῦς, ds. 

Anmerk. Der lakonische Dialekt verfuhr hier durchgreifen- 
der, indem er das o in der Mitte des Wortes zwischen zwei Vokalen 
regelmälsig ausstiels. So lautete das dorische: μῶσα (μοῦσα) lakon. 
uwo (wahrschl. us« ausgesprochen); so bei Aristoph. Lysistr. 1297. 
1299. ἐχλιπῶα, χλεῶα. Einige Wörter sprechen die Lateiner mit dem 
scharfen Hauche aus, die in der griechischen Sprache den gelinden 
hatten, als: εἰ, si, εἴρω, sero ὃ). 


c, Der Lippenspirant F(Äolisches Digamma). 
δ. 14. 1. Der Spirant F wurde theils nach seiner Gestalt, in wel- 


cher er zwei über einander stehenden Gamma glich, theils nach dem 


äoliscHfen Volksstamme, der ihn unter .den griechischen Stämmen am 
Längsten beibehielt, äolisches Digamma benannt. Der eigentliche 


οὐ griechische Name war Faö, (Beö), αν. Der Laut dieses Spiranten 


entspricht dem deutschen τὸ oder dem lateinischen v. Auf Münzen und 
Inschriften findet sich noch das Zeichen : F. 

3. Schon sehr frühzeitig verschwand dieses Zeichen: der durch 
dasselbe bezeichnete Laut aber ging theils in einigen Dialekten, na- 
mentlich dem dorischen, in den weichen Lippenlaut βὶ oder in den wei- 
ἐμοὶ Kehllaut y über, als: ϑάβαχος dor. st. ϑάξαχος (später ϑᾶχος), 
Sitz; βέα, vis, Fis (später X), βάγιον Ὁ. Hesych. st. ἅγιον, βείκατι dor., 
viginti, Felxoo, (später εἴχοσι), φάβος dor. (später φάος); βρόδον, βρυτήρ, 


: βράχος (ρόδον, Ἐρυτήρ, Ἐράκχος) äol. und lakon. (st. des spätern : ῥόδον, 


δυτής, 6dxog); — yoivos st. Foivos, vinum (später οἶνος); — theils er- 
weichte er zu dem Vokale v und verschmolz hinter andern Vokalen 
mit diesen zu den Diphthongen : av, εὐ, nv, ov, wu, als: ναῦς st, vaFs, 


-navis, χεύω (xEFo) äol., βοῦς (PoFs), bövs, bös, G. bövis; — thetls ging 


er in einen blofsen gelinden Hauch, der zu Anfang des Wortes durch . 
den Spir. lenis, in der Mitte des Wortes aber und vor o gar nicht be- 
zeichnet wurde, über, als: Fi, vis, Is; δ Εις, ovis, δίς; Fellow, volvo, 
ϑάξαχος, ϑᾶχος; paFos, φάος; Ἐρόδον, 60dor u. 8. w.; — theils endlich 
ging er in einigen Wörtern zu Anfang in den scharfen Hauch über, 
der durch den Spir. asper bezeichnet wurde, als: vesperus, ἕσπερος, 
ἑχάς, Kol. Fexas (βέχας), ἕννυμι, vestio, ἑστία, δία. | 

3. Das Bleiben und Verschwinden des Digamma in der io- 
nischen und attischen Sprache unterliegt fast denselben Bedingun- 
gen, wie das des Spiranten σ ὅ. Das Digamma behauptete sich 


1) 5. Bopp über einige Demonstrativstämme. Berlin. 1830. S. 4. 
und desselben vergleichende Grammatik. 5. 152. ΄ 

2) 5. Reimnitza..a. Ο. 5. 43. — 3 Reimnitz ἃ. ἃ. Ο. % 42. 
ff. and Bopp vergleichende Grammatik. 5. 145. 


\ 
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nämlich als v a) am Ende eines Wortes, als: βοῦ (st. 66) von 
βοῦς (BöFs, bövs, Bös), βασιλεῦ υ. 5. Ψ. — δ) in der Mitte des Wor- 
tes vor einem Konsonanten, als: βοῦς, βοῦν, βουσί, βασιλεύς, Ba- 
σιλεῦσι, ναῦς (navis), ϑεύσομαι, πλεύίσομαι, πνεύσομαι; aber: βοός, βα-- 
σιλέως, vaos, ϑέω, πλέω, πνέω; --- verschwand dagegen a) zu An- 
fang des Wortes vor Vokalen und dem g, als: οἶνος, (Foivog), 
vinum, Wein, ἔαρ (Fexg), ver, ἴς (Εἰς), vis, οἶκος (Foixos), vicus, ἰδεῖν 
(Fıdeivy), videre, (indisch: vid d. i. scire,goth. witan, deutsch 
wissen), ἐσθής (Feosns), vestis, (ind. vastrz), Boos (BoFos), bovis, ναός 
(vaFös), navis, πνέω (nveFo) u. 8. w.3 ῥόδον (ρόδον) u. 8. w. Vergl. 
Nr. 2. 

Anmerk. 1. Der dorische Dialekt macht eine Ausnahme, je- 


᾿ doeh tritt an die Stelle des F der weiche Lippenlaut β, als: βεέχατε 


dor. st. εἴκοσι (Felxoos), viginti, βρόδον, βρυτήρ, βράκος dor. st. ῥόδον 
u. 8. w. S. Nr. 2. — Aus dem epischen: εὔχηλος wurde später: ἔχηλος. 
db) in der Mitte des Wortes zwischen zwei Vokalen, 
als: ὧόν (ὠ ό»), ovum, dis (Εις), ovis, αἰών (αἰ Κών), aevum, νέος (νέος), 
novus, (ind. naevas, σοί ἢ. niwis), σχαιός (oxcıFös), scaevus; ϑέω, πλέω, 
πνέω, ἑλάω, aber: ϑεύσομαι, πλεύσομαι, πνεύσομαι, ἐλαύσω (vergl. d. in- 
disch: ἄλαυ, laufen, plav, schwimmen); βοός, bovis, aber βοῦς. 

c) hinter einem o, wie wir aus der Vergleichung der verwandten 
Sprachen sehen, als: ideas (st. 0Fıdows), sudor, indisch: svid (sudare), 
Schweilßs, ünvos, somnus, ind, svapnas, ἡδύς, suavis, ind. suadas. 

Anmerk. 2. Der äolische Dialekt macht eine Ausnahme, als: 
αὐήρ St. ἀήρ, αὐώς St. ἀώς (ἠώς), vavos, Navis, St. γαός, χεύω, ϑεύω, νεύω 
st. χέω, ϑέω, νέω; so auch in der epischen Sprache in den beiden 
Formen: χαυάξαις (v. κατάγγυμι) st. χα άξαις, εὔαδε (v. adeiv) st. 
ZFFode, wie auch in dem äol. δεύομαι st. δέομαι. 

Anmerk, 3. In den homerischen Gesängen ist zwar das Zeichen 
des Spiranten F nicht mehr vorhanden 3 dafs aber zu Homer’s Zeit viele 
Wörter mit dem Digamma anlauteten, werden wir unten. in der Lehre 
von dem Hiatus, der Prosodie und der Aphäresis deutlich sehen. 


Zweites Kapitel. 
Wandel der Sprachlaute. 
$. 15. Die Sprache strebt nach Wohllaut. Der 
Wohllaut beruht darauf, dafs unter den verschiedenen Ar- 
ten von Lauten, aus welchen das Wort besteht, ein eben- 


mäfsiges Verhältnifs herrsche. In der Bildung und Abbie- 


gung der Wörter aber kann der Fall eintreten, dafs sich. 
entweder Vokale anhäufen, oder Konsonanten, deren Natur 
sich mit einander nicht verträgt, zusammentreffen. Dadurch 
wird das übermäfsige Verhältnifs der Laute gestört und 
Übellaut erzeugt. Die Sprache aber sucht diesen Übel- 
laut auf verschiedene Weise zu vermeiden, indem sie ent- 
weder Laute mit einander verschmilzt, oder den einen Laut 
in einen dem andern gleichartigen Laut verwandelt, oder 
auch bald Laute gänzlich ausstöfst, bald einschiebt. Diefs 


Verfahren ist nicht willkürlich, sondern bestimmten Regeln 


unterworfen, 
Sämmtliche Veränderungen, welche die Sprache mit den 
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Lauten zur Verminderung des Übellauts vornimnit, zerfal- 
len in zwei Haupttheile, nämlich in die, welche mit den 
Vokalen, und in die, welche mit den Konsonanten vorge- 
nommen werden. ie 


1. Wandel der Vokale. 


δ. 16. 1. Die Vokale sind, da sie unter allen Sprachlau- 
ten durch die schwächste Einwirkung der Sprachwerkzeuge 
gebildet werden, einem sehr mannigfaltigen Wandel unter- 
worfen. So kann der Wurzelvokal eines Worts in der 
Flexion und Ableitung oft vielfach abgeändert werden, wie 
z. B. τρέφω, τέτροφα, ἐτράφην; ϑρέμμα, τροφή, τραφερός. 
Diese Veränderung des Wurzelvokals nennt man Umlau- 
tung, und den veränderten Wurzelvokal Umlaut. 

2. Auf diesem Übergange eines Vokals in einen andern 
beruht zum Theil die Eigenthümlichkeit der verschiedenen 
Mundarten, als: μέγεϑος, τρέπω, πάρδαλις att., μέγαϑος, 
τράπω ion., πόρδαλιες dor. Häufig gehen auch in den ver- 
schiedenen Mündarten kurze Vokale in lange, und umge- 
kehrt lange in kurze über: wobei zu bemerken ist, dafs & und 
o nur selten in 7 und ω, wewöhnlich aber in es und ον ver- 
wandelt. werden, als: Ἑένος att., ξεῖνος ion.; νόσος att., 
γοῦσος ἴοπ. ; χῦμα att., κοῦμα ἃ0]. und-doer. Eine dritte 
Dialektverschiedenheit zeigt sich darin, dafs Dialekte, wie 
der ionische, die offenen Silben liebt, indefs andere, wie 
der attische, die Zusammenziehung der Vokale vorzieht. 

3..Wir werden zuerst den Wandel der Vokale in den 
verschiedenen Mundarten im Allgemeinen, und dann die Zu- 
sammenziehung und Verschmelzung der Vokale in’s Beson- 
dere betrachten: die Lehre von der Umlautung wird ihre 
Stelle in der’ Formen- und Wortbildüungslehre finden, 


A. Wandel der Vokale in den verschiedenen 
ΝΕ Mundarten. 


δ. 17. Die drei Vokale:. €, &, 9, welche auch in der attischen 
Sprache häufig die Umlautung erfahren, gehen auch in den Dialekten 
leicht einer in den andern über. ἊὉ" 

1. egeht in @ über in: τράπω, τάμνω, μέγαϑος ion. εἰ. τρέπω U. 
Ss. w., so auch dorisch: τράφω, σχιαρός, Agrauıs St. τρέφω , σκιερός, 
Agremıs, aber selten in der Flexion, als: φρασέ dor. st. φρεσί (v. φρήν, 

εἐγνός). 

N 2. «in zim ionischen ‚Dialekte bei nachfolgender liquida, als: 
τέσσερες ion. st. τέσσαρες, vier, ἔρσην ion, st. “ἄρσην männlich, 
velos ion. st. ὕαλος, Glas, βέρεϑρον ion. st. βάραϑρὸν, Schlund ; 

in den Verben auf &w, als: ὁρέω, ὁρέομεν ion. st. ὁράω, ὁράομεν. 

3. ein ὁ äol., als: ὀρπετόν st. ἑρπετόν; ὀχυρός st, ἐχυρός. 








% 


ü . 
er 
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4. oin& dor, als: Böenirorre κί. εβδομήκοντοι a 
5. ein ἢ oft im ‘dor. ‚und äol. Dialekte, als: τῷ 
στροτό äol. st. Orguros, Heer, βροχέως dor. st. βραχέως, κατα, ἢ 

πόρδα ις dor. st, πάρδαλις, Panther, πόϊρ äol at. “παῖς, Kuab 
προῦς, ἃ ο]. st. πραῦς, sanft, μολόχη äol. st. peisgn;Malve. 

6. «a in o ion. in: ἀῤῥωδεῖν st, ὀῤῥωδεῖν. 

ὃ. 18. Aulserdem kommen noch folgende Verwandlungen der Vo- 
kale in den Dialekten vor, die wir nach alphabetischer Ordnung auf- 
führen wollen: 

1.&in nb. Hom. in: ἠγερέϑονται u. ἠερέϑονται Υ. ἀγείμρο u. ἀεέρω, 
ἠμαϑύεις U. ‚Men ösıs v. ἅμαϑος u. ἄνεμος, und einigen andern Wörtern, 
welche, wie die genannten, olme diese Dehnung nicht in das Vers- 
mals passen würden. 

@ in η. S. δ. 19. 

2. ἃ in & dor. im Akkusat. Plur. I. Declin., als: yinpäs st. 
νύμφας. 

@ in cı vor o dor. und besonders äol. im Akkus, Plur. 1. Deel,, 
und Nomin. Sing. III. Decl,, wenn in. dem Wortstamme ein: » Hegt, als: 

ταῖς st. Tas. μέλαις, st. μέλας, α. μέλαν-ος : 

καλαῖς St, καλάς τύψαις, αἰσα st. -ας, -000, G. αγτ-ος 

τιμαῖς st. τιμάς διδϑάξαις st. διδάξας, 6. αγντ-ος; ᾿ 
aber: πᾶς, πᾶσα bleibt unverändert. 

3. αὐ in ἅ vor darauf folgendem Vokale äol., als: Alxaos, ἀρχάος 
st. “Alxaios, ἀρχαῖος; so &ol. und dor. ἕταρος st. ἑταῖρος. 

4. & in αὖ vor Vokalen i ion, als: alel st, del, ἐλαία st, ἐλᾶα; so haben 
auch die episch. Formen: ἀρχαειχός, Ayauzös st. , ἀρχαΐχός, Aycixöss αἱ 8ί. ἃ. 

ὅ. ἃ ἰπ αεἐ in: aleros ion. und poet. at.’ ἄξτος, und in: χαίω, κλαίω 
ion. und gemein st. des att. χάω, xAdw. 

6. av wizd οὐ ion, in: ϑαῦμα und den davon abgeleiteten Wör- 
‚tern, als: ϑαυμάζω, also: ϑωῦμα, ϑωυμάζω; und in den mit αὐτός. zu- 
sammengesetzten Reflexivpronominen, als: ἑωυτοῦ, σεωυτοῦ, ἐμεωυτόν δῖ. 
ἑαυτοῦ u. 8. f.; ua lautete ion. τρῶμα (V. τρώω, τετρώσχω), 80 
b. Herodot . (τρωῦμα one nur ἢ. ἃ. Spät. vor) '). Die Form: ϑῶμα, 
die sich an einigen Stellen des Herodot findet, beruht auf sehr schwa- - 
cher Autorität, und scheint blofs von Grammatikern und Abschreibern 
nach Analogie von τρῶμα gebildet zu sein. Die Schreibart: ϑωῦμα, 
&würov u. 8. w. wird nach den neuesten Untersuchungen für die allein’ 
richti e erklärt ”), und die andere: ϑωῦμα u. 5. w. verworfen. Aus 
ὁ αὐτὸς, τὸ αὐτὸ entsteht durch Krasis io n. αὐτός, τωὐτό. 

. ἥ, ein eı vor einer liquida ion. in einer gewissen Zahl von Wör- 
tern, als: εἰρωτάω, χεινός, OTELVOS, ξεῖνος, εἱλίσσω, εἵνενα (εἵνεκεν) st. ἐρω-- 
τάω u. 8. f.; ξεῖγος und εἱλέσσω, wie auch eivexa, finden sich auch bei 
den Tragikern, und εἴσω und Εὕὔξεινος πόντος auch. in der atti- 

“schen Prosa und gemeinen Sprache. — Die epische ‚Sprache 
dehnt ε in εἰ nach Bedarf des Verses auch in andern Wörtern, die in 
der ionischen Prosa & haben, als: εἰν, ὑπείρ, ϑεμείλιος, πεῖρας, Ende, 
ἀπειρέσιος, unendlich, st. ἐν, ὑπέρ u. s. f. Manche Wörter dagegen, 
wie: μένος, βέλος, φέρω, περί, τέλος, gestalten, obwol auf s eine liquida 
folgt, nie diese Zerdehnung, Sehr allgemein ist dieselbe in der epi- 

schen Sprache, wenn auf & ein Vokal folgt, als: zougesos, χάλχειος, τε- 

᾿ Aeclo, nvelo, σπεῖος, «χρεῖος, εἴαρ, λείων, εἴως, τεέως st. χρύσεος u. 5. f. 

so: ἐμεῖο, σεῖο, εἶο, ἡμείων, ὑμείων, σφείων; zuweilen auch bei der Aug- 

mentation des Verbs, als: εἰλήλουθα, εἰοικυῖαι, δείδια. : Dagegen geht 

x 8. & in e über vor den liquidis in den ionischen Formen: χε- 

005 (welches auch att. ist), χερέ, und ‚vor einem Vökale ion. und 


μι 


1) 5. Struve, Onaest. de‘ dial Herod. spec. ΠῚ. Pr. 2. — "ἢ 
Struve,1.d.p. 10. 1]. | 


nabe, ἣν 
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dor. in.den Proparozytonis auf: εἰος, und era, und den Properispomenis 
auf: εἴα, als: " 


το πετήδεος, «ἔη, ἐὸν ion. st. -- &os ὠχέα st. ὠχεῖκ ν. ὠχύς 
τς ἡπάλεος, En, ἐον (auch ati.) st. - εἷος βαϑέη st. βαϑεῖα v. βαϑύς ᾿ 
ρέη st. εὐρεῖα ν. εὑρύς ϑασέη st. δασεῖα v. δασύς; 


εν ἢ 
ἀλήϑεια lautete dor. ἀλάϑεα, aber ion.: ἀληϑηΐη. 
Aus der epischen Sprache gehören hieher : ἀγέρεσϑαι, ἀγέροντο 
st. ἀγείρεσϑαι, ἡγείροντο. 
Ferner geht εἰ in e über ion., wenn zwei Konsonanten folgen, 
die wahre Position bilden, als: ᾿ 
ἀπόδεξις ion. st. ἀπόδειξις μέζων ion. st. μείζων 
ἔργω ion. st. εἴργω κρέσσων ion. st. χρείσσων, 
endlich dor. in Verbalformen , als: βόσχεν dor. st. βόσχειν, ἀείϑες st. 
ἀείδεις, und sehr allgemein im äol. Dialekt vor einer liquida, die sich 
alsdann verdoppelt, als: 
ὠτελλά st, ὠτειλή σπέῤῥω st. σπείρω 
κτένγγνω st. χτείψνω φϑέῤῥω st. φϑείρω; aber ἐμμέ steht statt four. 
9. e in nin den epischen Flexionsendungen der Substantiven auf 
εὕς vor einem Vokale, als: βασιλῆα ion. st. βασιλέα. So auch häufig 
bei den dor. Dichtern. Aus der epischen Sprache gehören hieher: 
gu st. εὖ, Nüs st. Zus, ἠΐτε st. εὖτε, ξηρός, Φηρητιάϑης st. ξερός, bee. (ν. 
Φέρης). Vgl. Nr. 12. 
10. ein ev.‘ S. ὃ. 14, 3. 
11. & in a ion. und dor. in: al, alde st. εἰ, εἴϑε; φϑαίρω, κλαῖς 
dor. st. φϑεέρω, κλείς; Mwo« Aıyaia st. λίγεια (att. λεγεῖα). 
12. & in nı regelmälsig im ion. Dialekte, als: 


xinis ion. st. χλείς ἀγγήϊον ion. st. ἀγγεῖον 
βασιληΐη ion. st. βασιλεία χαλχήϊον ion. st. χάλχειον 


βασιληΐος, rin, Niov st. Eos, Ein, &09_ ἀληϑηΐη ion. st. ἀλήϑεια. So 
auch öfter bei Homer, als: ieoniov st. ἑερεῖον, Mivunios st. Μινύειος. 

Im äolischen und dorischen Dialekte geht 

& in ἡ über, als: σαμῆον, τῆνος, χῆρες, χρῆσσον, ὀξῆα, so die Infin., 
als: ἐλθῇν, λαβῆν, καλὴν st. σημεῖον, κεῖνος, χεῖρες, κρεῖσσον, ὀξεῖα, ἐλϑεῖν, 
λαβεῖν, καλεῖν. 

13. e in ε ion. sehr selten, als: Zorn oder ἱστέη st, ἑστία; daher 
die alte Form: ἴσχω st. ἔχω. 

6. 19. 14.n (entstanden aus «) in ἃ. Dieses lange « ist eine 
hervorstechende Eigenthümlichkeit des Dorismus und bewirkte vor- 

“zugsweise den sogenannten Plateiasmus (ἃ. h. breite Aussprache) 
der Dorier. Der Ionismus hat dieses dumpfe ἃ in ἡ gemildert. Der. 
Attizismus endlich hält, wie überall, so auch hier eine schöne Mitte 
zwischen dem. rauhen Dorismus und dem weichen Ionismus, indem er 
jenes & und dieses n abwechselnd braucht. Man vergleiche: 

dor. ἁμέρα; ion. ἡμέρη; att. ἡμέρα; 

So: γᾶσος, φάμα, δᾶμος, ἅλιος, παγά, στᾶγναι dor. 
statt: νῆσος, φήμη, δῆμος, ἥλιος, πηγή, στῆναι; 

ἰητρός ϑώρηξ, πρῆγμα ion. ; ἰατρός, ϑώραξ, πρᾶγμα att. 
So geht auch in dem Diphthongen αὖ bei den Ioniern ἀδ5 α ἰῃ ἡ 
über in: γηῦς, yonüs‘'st. ναῦς, γραῦς, und in dem Diphthongen αἰ im 
Dat. Plur. I. Decl. ns, noı st. aus, αἰσι. — Die Endung: πλάσιος (&) ist 
der einzige Fall der Verlängerung eines’kurzen « in ἡ, als: διπλήσιος. 

Ausnahmen des angegebenen Dorismus und Ionismus sind 
folgende: 

a. Dorismus. a) wenn ἢ aus & entstanden ist, so bleibt auch 
dor. ἡ, als: φιλήσω v. φιλέω, ποιμήν, G. ποιμένος , mit wenigen Aus- 
nahmen, besonders des spätern Dorismus, als: φέλῶμα. — ὃ) μή, ἢ, 9 
ἠδέ, δή, ϑήρ, ἥρως, ἡτορ, γῆρας, πῆμα, σχῆμα, πηλός, Πηλεὺς, πῆρα U.a.; 
ferner die Flexionsendungen, und selbst einzelne Wörter, die inder ge- 
wöhnlichen Sprache das. ἃ haben, als: χρητῆρ st. κρατήρ (ion. χρητήρ), 
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hung oder: ‚Kontraktion genannt, oder in zwei Wörtern, von de- 
nen das erstere mit einem Vokale schliefst, das zweite mit einem Vo- 


kale ‘anfängt, als: τὰ ἐμά = τἀμά, βούλομαι ἐγώ = βούλομ᾽ ἐγώ, ποᾷ΄. 
ἔστιν = ποῦ’ στιν, und wird dann eigentliche Verschmelzung (ovr- \ 


αλοι(φή) oder Krasis genannt. 
Es gibt zwei Arten der Kontraktion, eine eigent- 
liche und eine uneigentliche. 


a. Eine eigentliche Kontraktion findet Statt, wenn : : 


beide in sich falst, verschmelzen... Diefs geschieht, wenn fol- - 


gende Vokale mit einander verschmelzen: 


ν 
Φ 


x 


zwei Vokale in einen Diphthongen oder langen Vokal, der ', 


δι in er als: τείχεϊ = τείχει 
.0 1 - 0, - elddi = αἰδοῖ ᾿ 
αι -ᾳᾷ - γήραϊ τε γήρᾳ on 
ἢ ı-n - Θθρήϊσσα = Θρῇσσα 
ὦ 1-9 - λώϊστος = λῷστος. 
vı- vi - νέκυϊ τῷ νέχυε (nur episch) 
ἃ ἃ - ἃ - σέλαα = σέλα 
ζ ὕ - Τ᾿ - Δίιος = Χῖος 
ὕ ὕ und  ὕ erleiden nie eine Kontraktion. 
δ. 22. ὁ. Eine uneigentliche Kontraktion findet | 
Statt, . 


&) wenn zweı Vokale in einen verwandten Jangen Laut 
verschmelzen, nämlich: - 
ἅ ο τιμάομεν — τιμῶμεν 
ο ἃ 2 in w, als: αἰδόα = αἰδῶ 
N μισϑόητε = μισϑῶτε. 
«in ἡ, als: τείχεα = τείχη; wenn aber dem « ein 
Vokal vorangeht, so verschmilzt 
«ine, als: κλέεα --- κλέα, Περικλέεα = Περικλέα, 
ὑγιέα = ὑγιᾷ, εὐφυέα = εὐφυᾶ 
8 8 in εἰ, als: notes = ποίει — 
00 | μισϑόομεν = μισϑοῦμεν 
0 


5. ὦ 


. ΟΥ 


δ ? in ov, als: μέσϑοε = μίσϑου 
so ποιέομεν = ποιοῦμεν; 


β) wenn ein langer Vokal oder ein Diphthong mit 


einem kurzen Vokale, mag dieser jenem vprangehen oder 
nachfolgen, zusammenstöfst, und den kurzen verschlingt: bei 
ω jedoch kann diese Art der Kontraktion nur dann eintre- 
ten, wenn es dem kurzen. Vokale nachfolgt, aufser im Ak- 
kusativ einiger Substantiven der dritten Deklination, als: 
ἥρωα = ἥρω. 


923. Kontraktion der Vokale. 29 


φιλέης = φιλῇς “. ὥλήεσσα --Ξ ὑλῆσσα 
τιμάω = τιμῶ λᾶας = λᾶς ͵ 
τιμάωμεν = τιμῶμεν φιλέοιμι --- φιλοῖμι 
φιλέου = φιλοῦ μισϑόουσι = μισϑοῦσι 
μισϑόοιμι = μισϑοῖμε μισϑόου = μισϑοῦ ᾿ 
πλόου — πλοῦ - ἅπλόαι = ἁπλαῖ; 


y) wenn die kurzen Vokale: a, ı, v mit einen andern 
Vokale zusammenstofsen, und diesen ‚in sich aufnehmen und 
lang werden, nämlich: “ 


“EL in ἃ, als: 
an . 


΄» 


τίμας = τἰμὰ | 
τιμάητε, = τιμᾶτε ον τὶ 


v [4 am . . 
Ya). - ποόλιαο = πολ ion. 
& ın Lt, als: 5».. 5 (5 ( Ν ) 


T dies —= οἷς 

υ 8 ἰχϑύες = ἰχϑῦς 

vÄl, _ -ς- ἐχϑύας -- ἰχϑῦς 

vital: λελύϊεο. - λέλυτο | 

vn δεικνύηται = δεικνῦταν in den Ver- 


‚ben auf υμι; 

δ. 23. Ö) wenn ein einfacher Vokal mit einem Diph- 
thongen zusammenstöfst: alsdann versehmilzt dieser Vokal 
mit dem ersten Vokale des Diphthongen in Einen Laut, und 
zwar nach den angegebenen Regeln, und der dritte Vokal 
wird, wenn derselbe ein ı ist, dem «, 7,  untergeschrieben, 
aufserdem aber in den neu entstandenen Laut ohne weitere 
Veränderung aufgenommen. Demnach verschmilzt: 


᾿ ’ “ 

α Ν τιμάης = τι 

7 in @, als: Hans HRS 
α εἰ τιμάει = τιμᾷ. 
α or in ῳ, als: τιμάοιμιε = τιμῷμι 
α ὁύ - ὦ, - τιμάου .-ΞΞ τιμῶ 
em ἢ, - Οτύπτεαι = τύπτῃ 
εουὶ ποιέουσι —= ποιοῦσι 


o θυ. in ou, als: μισϑόουσι = μισϑοῦσι. 

Anmerk., 1. Zuweilen, 2. B. in der II. Pers. Praes. und Impf. 
der Verba contracta auf: ἕω, ἄω und όω, tritt der Fall ein,, dafs zwei 
kurze Vokale und ein Diphthong, oder drei einfache Vokale, von de- 
nen weder der erste mit dem mittlern, noch der mittlere mit dem letz- 
ten einen Diphthongen bildet, zusammenstofsen. Alsdann werden die 
beiden letzten zu einem Diphthongen verschmolzen, und darauf dieser 
Diphthong mit dem vorangehenden Vokale auf die gewöhnliche Weise 
kontrahirt, als: \ , _ ; 

ποιέ-εαι — ποιέ-ἡ = ποιῇ τιμά--εαι = τιμῶτῃ = τιμᾷ τὸς 
ἐποιέ-εο —= ἐποιέξου —= ἐποιοῦ ἐμισϑό-εο — ἐμισϑό-ου — ἐμισϑοῦ. 
8) Aufserdem kommen noch folgende besondere Kon- 


traktionen vor: 


\ 
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on μισϑόῃ = μισϑοῖ 
0 δι μισϑόει = μισϑοῖ. 
o ei in ου, als: μισϑόειν, = μισϑοῦν. 


Anmerk. 2. Der Grund der Kontraktion von on und oe in οὐ 
liegt darin, weil das ı in der Flexion des Indik. Praes. und des Konj.' 
ein wesentlicher Bestandtheil ist. Die Kontraktion von oe in οὐ fin- 
det nur im Inf. Act. der Verben auf 0» Statt, und hat ihren Grund 
darin, dafs der Infinitiv ursprünglich in ev, nicht in &v ausging, und 

- dann in wenigen Adjektiven, auf oeıs, als: Ὀπόεις = Ὀποῦς, in denen 
gleichfalls das ἐ nicht zum Stamme gehörte. Aus demselben Grunde 
schreibt man auch die Infinitiven der Verben auf ἄω ohne ı subscr., 
als: τιμάειν — τιμᾶν. 

. Anmerk. 3, Man beachte, dafs die drei Formen : 110907, μισϑόει 
und 4.0900: in der Kontraktion μισϑοὶ zusammenfallen. Ferner stimmt 

‘der ganze Indikat, und Konj. Praes. Act. und Medii oder Pass. der 
Verben auf ἄω mit einander überein, | 


in Οἵ als: 


Dialekte. 

$. 24. Die Dialekte weichen, wenn sie die Kontraktion zulas- 
‘sen, in einigen Fällen von den bezeichneten Regeln ab, nämlich: 

1. eo und eov, zuweilen auch oo und oe, wird dor. und ion. (nicht. 
in οὐ; sondern) in ev, so wie auch @o, «ov und oov ion. (nicht in ὦ 
und οὐ, sondern) in εὖ kontrahirt, als: φιλεόμενος —= φιλεύμενος (st. 
φιλούμενος); φιλέου — φιλεῦ (st. φιλοῦ); πλέονες — πλεῦνες; πληρεῦντες 
aus πληρόοντες — πληροῦντες; ἐδιχαίευ aus ἐδιχαίοε — ἐδικαίου; εἰρώτευν 
aus εἰρώταον --Ξ εἰρώτων; γελεῦσα aus γελάουσα — γελῶσα; δικαιεῦσι aus 
δικαιόουσι — δικαιοῦσι. — In der Regel aber kontrahiren die Dorier 
oe in ὦ (st. οὐ), als: τυρόεντα — τυρῶντα st. τυροῦντα, διγῶν st. διγοῦν. 

23. co, αου und «w wird dor. « (st. ©), nämlich bei den Verben 
auf: do, in den Genitiven auf: «ao und awv, in den Substantiven auf: 
ἄάων, G. ἄονος, und in den Eigennamen auf: λαος, als: φυσᾶντες, χαλᾶσι, 
γελᾶν aus φυσάοντες, χαλάουσι, γελάων; — τῶν κορῶν AUS τάων χοράων 
= τῶν χορῶν; --- ΠΠοσειδὰν, ἄγνος, att. Ποσειδῶν, wvos (äol, Horsldav); 
τ ἹΜενέλας, ᾿ἀρχεσίλας, G. a, D. ᾳ. — Über οα in ἃ (st. w) 8. ὃ. 20, 

r. 24. ᾿ ᾿ 

3. αε ἴῃ η (st.&) dor. inder Konjug., als: Zpofrn, φοιτῇς st. ἐφοίτα, 
(ροιτᾷς. ᾿ 


Anwendung und Unterlassung der Kontraktion in den Dialekten. 


$. 25. 1. Der attische Dialekt bildet zu den übrigen Dialekten, 
und vorzugsweise zu dem neuionischen, darin einen Gegensatz, 
dafs, während diese oft, und der neuionische gewöhnlich die Kontrak- 
tion verschmähen, der Attizismus dagegen sie fast überall anwendet. 
Die Trennung der Diphthongen scheint anfänglich sehr allgemein ge- 
“wesen zu sein: so sprachen die Äolier: πάϊς, δάϊς, δίδα, "Arosidus st. 
παῖς u. 8. w.3 so die Dorier & st. εε und in einigen Wörtern αἵ st. 
αι, als: ITeveiös, ΠΠηλεῖδας, κλαΐδας, χλαΐστρον. Die epische Sprache 
hält in einer gewissen Zahl von Wörtern die Silben offen, als: ὀΐομαι, 
ὀΐω, ὀϊστός, ὥϊξε, ὠτξαν (v. olyyuu), ξΐσκω, ξίκτην, πάϊς, ἀϑσταλέος, ἀϊτμή, 
öüc, ZU neben εὖ, so in den aus εὖ zusammengesetzten Wörtern, als: 
&ulovos, ξὐύχλειή, Eupowv, ferner: yenüs sehr gewöhnlich st. γρηῦς (aber 
nie: γῆς). In dem neuen Jonismus wurde & entweder (im Dat. 
der Subst. auf os, G. &oc) ei, oder auf die ihm gewöhnliche Weise ni 
gesprochen, als: στρατηΐη, ἀληϑηΐη, μνημήϊον u. 8. w. st. στρατεία U. 5. w. 
2. Das Streben des neuen Jonismus nach offenen Silben geht 

so weit, dafs er sogar lange Laute, die sich in den übrigen Dialekten 


δ. 26. 27. Kontrakt. in d. Dialekt. — Krasis. 31 


nie aufgelöst finden, in ihre einfachen Bestandtheile auflöst, als: φιλέεαι 
st. φιλῆ, welches schon die Kontraktion aus φιλέῃ erfahren hat. 
3. Dagegen ist es eine auffallende Erscheinung im ionischen 


Dialekte, dafs, während er die Kontraktion zu meiden liebt, er dennoch 
in einzelnen Fällen die Kontraktion zuläfst, wo die attische Sprache 


sie verschmäht, als: Zoos (τ) ἐἑρεύς, ἱρεύσασϑαι ion. st. ἑερός u. δ. f., 
dann vorzüglich die Kontraktion von 0n in ὦ, besonders in den Ver- 
ben: βοᾶν und γοεῖν, als: ἔβωσα, ἔνωσα, ἐννενῶχα st. ἐβόησα, ἐνόησα, 


ἐνγνενόηχα, so: ἐβώϑεε, ὀγδώχοντα homer. st. ἐβοήϑει, ὀγδοήκοντα. 


Zerdehnung kontrahirter Laute. — Vorschlag und Einschal- 
tung des & im ionischen Dialekte. 


$. 26. 1. Die epische Sprache hat die Freiheit, kontrahirte 


. Laute zu zerdehnen, nämlich: ἃ in «a, ἡ in nn, ὦ in 00, wo, @w, 
‚ besonders in der kontrahirten Konjugation, als: ὁράᾳς st. ὁρᾷς, χρήηνον 
. st. χρῆνον, ὁρόω St. ὁρῶ, γελώοντες st. γελῶντες, ἡβώωσα st. ἡβῶσα; fer- 


ςς... ee «πα σαυν... σπἰπππππππππππππ ge 


ner: φόως St. φῶς, Licht, (v. φάος), πρώογες st. πρῶνες (v. πρῶ»); die 
Eigennamen auf: φῶν, als: Anuopowv st. — φῶν; aufserhalb der Kon- 
traktion in: φαάνϑην st. ἐφάνϑην, ϑαάσσεις st. ϑάσσεις, δεδάασϑαι (V. 
ϑαέομαιὶ). 

3. Mit dieser Zerdehnung steht in gewisser Verwandtschaft der 
Vorschlag und die Einschaltung eines ε in der ionischen 
Sprache. Schon in der epischen Sprache tritt oft vor eine entwe- 
der von Natur oder durch Position lange, mit dem E-Laute, anhebende 
Silbe ein ε, als: Zedvu, ἐέλδωρ, ξέλδομαι, ἐείχοσι, ἐέλπομαι u. a, auch vor 
ein langes ε, wie in: ἔϊσος st. ἶσος, und vor o in der Mitte des Wortes, 
als: ἀδελφεός, κενεός st. ἀδελφός, κενός; — zuweilen tritt dieses ε auch 
einem Vokale nach, wie in: untere (v. μῆτις), ἠέ, ἠέλιος. 

“8. Der neue lIonismus wendet dieses e an, a) in einigen Geni- 
tiven der II. und III. Dekl. vor ὦ, als: αὐτέων, τουτέων, ἐχεινέων, 
ἀνγδρέων, χηνέων; — ὃ) in Verbalformen vor einem langen. Vokale, als: 
isıfacı, τυπεέω, χαιρέω. 


Ο. Krasis . 


δ. 27. Vorbemerkung. Wenn auf ein Wort, welches auf einen 
Vokal ausgeht, ein anderes, welches mit einem Vokale anhebt, folgt: 
so wird durch die beiden zusammenstofsenden Vokale eine Härte in 
der Aussprache, die man Hiatus nennt, bewirkt. Die griechischen 
Dichter, namehtlich die attischen, ja vielfach auch die Prosaiker, 
suchten daher diese Härte zu vermeiden, und bedienten sich zu dem 
Ende der Krasis, 


1. Krasis ist die Verschmelzung oder Mischung 
(χρᾶσις) zweier Vokale in zwei auf einander fol- 
genden Wörtern, von denen der eine das erstere VWVort 
schliefst, der andere das folgende VVort anfängt, in Einen 
langen Laut, als: τὸ ὄνομα = τοὔνομα, τὸ ἔπος = τοῦπος. 

Anmerk. 1.. Das Zeichen der Krasis ist dem des Spiritus le- 
nis gleich, und wird Koronis genannt. Die Koronis nimmt ihre 
Stelle über dem durch die Krasis entstandenen Mischlaute ein, fällt 
aber weg, wenn das Wort mit dem Mischlaute anhebt, weil sie dann 
mit dem Zeichen des Spiritus zusammentreffen würde, als: τὰ ἀγαϑά = 
τἀγαϑά; ἃ ἂν = ἅν. 

Anmerk. 2. Der Unterschied der Krasis und der Elision 
tritt deutlich darin hervor, dafs aus jener immer ein langer Laut her- 
vorgeht, als: τὰ ἄλλα — τἄλλα (aber: ἀλλ᾽ ἄγε [&]), der Unterschied ver- 


32 0 Krasie. $. 27; 
schwindet aber, ı wenn das zweite Wort mit einem langen ‚Vokale oder 
einem Diphthongen beginnt, als: τό αὐτό — ταὐτό. = : 

. 2. Die ‚Krasis tritt am Häufigsten ein a) bei- dem Arti- 
kel, als: ὃ ἀνήρ -Ξ ἁνήρ, τοῦ ἀνδρός == τἀνδρός; ---- ὃ) häu-. . 
üg bei καὶ. und der Interjektion ὦ, "αἴ: αὶ. ἀρετή = = 
κἀρετή, ὦ ἄνϑρωπε = ὥνϑρωπε; -- ΩΣ ziemlich oft bei ἐγώ | 
mit οἷδα und οἶμαι als: ἐγῷδα, ἐγῴμαι; d) seltener bei.. 
dem Neutrum des Relativpronomens ὅ und ὃ ἃ, bei Tol, 
μέντο 2 οὔτοι 2 ‚besonders in Verbindung mit ἄν, ἄρα, als: ὁ 
τᾶν, τἄρα , μέντἄν, οὐτᾶρα, auch nur selten bei πρό f als: 
 προὐϑλίγου, προὔργου st. πρὸ ὅλ. πρὸ ἔργ. besondefs.i in Kom- 
pos., als: προῦύδωκα. ΕΝ 

3. Wenn bei der Krasis eine tenuis (m, x, τ) mit dem ὦ 
Spiritus asper in Eine Silbe fällt, so geht die tenuis in die 
verwandte aspirata (9, x, 9) über, als : τὰ ἕτερα = ϑᾶτερα, 
τὸ ἱμάτιον = ϑοϊμάτιον, καὶ ἡ = x», καὶ ἕτερος = χἄτερος, 
. καὶ ἡξεὶ — χἤξει, καὶ αἱ — χαὶ » καὶ ö = χὠ, καὶ οἵ = χῳ, 
καὶ ὅσα, ὕστιρ, ὅπως = — = χῶσα, χὥστις, χώπως; so: καὶ ὁ ὁ Ἰάδω- 
γις = χὥδωνις, χαὶ ἡ ἄγχουσα = χἤγχουσα. In der ioni- 
schen Sprache dagegen bleibt die: ‚tenuis, als: τοὔνεκα st. 
τοῦ ἕνεκα. — Über φροῦδος, φρουρός, φρουρά, , φροίμιον 8. 
δ. 42. Anmerk. 2. E 

4. Das ı"sudscriptum wird nur dann gesetzt, wenn das et. 
dem letztern der beiden vermischten Vokale angehört, als: 
καὶ εἶτα = κᾷτα, ἐγὼ οἶδα = ἐγῷδα; aber: οἱ ἄνδρες = ἅν- 
dges, καὶ ἄν = κἄν, καὶ ἔπειτα — κἄπειτα ‚ei ἀγαθαί — 
ἁγαϑαί. 

5. Wenn die Krasis beim Artikel Statt hat, und ein 
ἃ darauf. folgt; so verschmelzen die Vokale des Artikels, 
selbst οὐ und w, mit dem folgenden ἃ in ein langes α, und, _ 
wenn der Artikel aspirirt ist, geht der Spiritus asper auf 
das lange α über, als: ö ἀνήρ = = ἅνηρ, οὗ ἄνδρες = ἅνδρες, | 
τὸ ἀληϑές = τἀληϑές, τὰ ἄλλα = τἄλλα, αἵ ἀγαϑαί = üya- 
al, τοῦ ἀνδρός = τἀνδρός, τῷ ἀνδρί = τἀνδρί; so: τοῦ αὐτοῦ 
= ταὐτοῦ, τῷ αὐτῷ = ταὐτῷ, 7 ἀρετή = ἁρετή. 

Anmerk. 3. Statt der Krasis ἃ (ὦ) aus ἡ und & firfdet man auch 
geschrieben : Κη als: Aristoph. Lysistr, 936. ἤνϑρωπος. — Id Nub. 1185. 
ηὑτή st. αὑτή, wenn in solchen Stellen nicht besser die Wörter zwar 
auszuschreiben, aber als Synizese ($. 31.) zu lesen sind, 

Anmerk. 4... Auch mit dem Worte: ἕτερος verschmelzen die auf 
ein α; 0, ov, ὡ, ῳ, 0, αὐ ausgehenden Formen des Artikels i in ein lan- 
ges «. Diese Krasis rührt daher, dafs die Dorier ἅτερος statt ἕτερος, 
sprachen, als : 


τὰ ἕτερα — ϑἄτερα, ὁ ὁ ἕτερος --Ξ ἅτερος, τοῖ ἑτέρου = ϑάτέρου, 
: τῷ ἑτέρῳ = = ϑάτέρῳ, οὗ ἕτεροι = ἅτεροι, al ἕτεραι — ἅτεραι; 
ὁ, 


6. 28. Übersicht der Krasen. .33 


so ist ohne Zweifel auch zu schreiben: ἁτέρα (ἡ ἑτέρα), ϑάτέρᾳ (τῇ ἑτέρᾳ) 
statt der gewöhnlichen Schreibart : ἡτέρα, ϑήτέρᾳ. 


6. In der Partikel: καί wird αἱ in gewissen Fällen von 
einem folgenden verschiedenartigen Diphthongen verschlun- 
gen als: καὶ εἰ = κεῖ, καὶ eig — κεὶς, καὶ ἦλϑον = κἦλϑον, 

καὶ οὔ —= κοῦ, καὶ εὐδαίμων = κεὐδαίμων. 

| 7. Die übrigen lassen sich aus den über die Kontraktion 
gegebenen Regeln erklären. Man sehe die folgende Über- 
sicht. Sämmtliche Krasen können, wie die Kontraktionen, 
auf zwei Arten zurückgeführt werden, nämlich auf eigent- 
liche und uneigentliche. Die eigentlichen sind die- 
jenigen, in denen beide Vokale in einen langen Vokal oder 
in einen Diphthongen, der beide ohne Veränderung in sich 
schliel[st, verschmelzen, als: τὸ ὕδωρ — YJovdwe; alle übri- 
“gen sind uneigentliche Krasen, als: τὸ ἔπος = τοῦπος. 


Übersicht der Krasen. 


$. 28. a. zwei kurze Vokale: 


a vor a = ἃ, als: τὰ ἄλλα = τἄλλα, τὰ ἀγαϑά = τἀγαϑά 
. - av 9 δι᾽» . » 3 
a - δ Ξε ἃ - τὰ Eua = τάμα, τὰ ἔνδον = τἄνδον, 
| . τὰ ἕτερα — ϑἄτερα 
ya 3 
a - 0=w - τὰ ὅπλα = τώπλα 
o - α-Ξε ἃ - ὃ ἀνήρ = ἁνήρ, τὸ ἀληϑές —= τἀληϑές 
2 
ο - 0 = ov - τὸ ὄνομα = τοὔνομα, ὃ Ὀλύμπιος = 
οὑλυμπιος 
ς j c ᾿ ς \ ’ 
o -. = w- 6& = οὐκ, ὃ ἐπί = οὗπί, τὸ ἐμόν = 
| τοὐμόν 
0 - ε-Ξ ἃ - ὃ ἕτερος = ἅτερος (δ. 27, Anm. 4.) 
0 - = 0 - τὸ ἱμάτιον = Yoluarıov 
oa p 14 
0 - v= wm - τὸ ὕδωρ = Hovdwp 


b. kurzer Vokal und Diphthong: 
o vor αὖ = αὖ, als: τὸ αὐτό = ταὐτό, ὃ αὐτός = αὗτός, 
; | πραὐδᾶν st. προαυδᾶν 
ο - αι τ ᾳ - τὸ αἴτιον = τᾷτιον 
ο - οιἰτεῳῷ - ὃ οἰνοχόος --- ᾧνοχόος, ὃ οἶνος = 
ᾧνος, τὸ οἰκίδιον --- τῴκίδιον 
c. langer Vokal oder Diphthong und kurzer Vokal: 
ἢ vor e=n, als: ἡ ἐμή = jun, μὴ ἔχοιμι = μἤχοιμι ἢ 


1) So müfstell. α, 277. geschrieben werden: μήτε σὺ Πηλειδήϑελ᾽ ἐρι- 
ζέμεναι βασιλῆϊ st. Πηλείδη ϑέλ᾽, daman nach Aristarch’s Bemerkung nie 
ϑέλω, sondern immer ἐϑέλω brauchte. In dergleichen Fällen jedoch schreibt 
man der Deutlichkeit wegen gewöhnlich die Wörter getrennt auf fol- 
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7) 


ῳ 
Φ 
ω 


ου 
.Οου 
ου 


NR 


m Ὁ 
II 
ec “5 οἱ 
3 


oO 


υ 


HI 


NR Be Rı 
) 


| 
ι 


Übersicht der Krasen. ὃ. 38. 
2 vor 8 = ἡ, als: τῇ ἐκκλησίᾳ = τἠκκλησίᾳ, τῇ ἐμῇ = 


RSS 
| 


Rı 
) 


αὶ “-. 


ου - 
ου - 


nun 
ἢ ἀρετή = ἀρετή (δ. 27, Anm. 3.) 


| τυχῇ ἀγαϑῇ = τυχῆγαϑῇ 


ὦ ἄνϑρωπε = ΞΞ ὥγϑρωπε, ὦ ἄνερ = ὥνερ, 


ὦ ἄναξ = ὦναξ, ὦ ἀγαϑέ = ὠγαϑέ 


. τῷ ἀνθρώπῳ = τἀνθρώπῳ ($. 27, Anm. 


5.) τῷ ἐμῷ = τὠμῷ 

(in dem Artik. und ἕτερος. $. 27, Anm. 
4.) τῷ ἑτέρῳ = ϑάτέρῳ Ν 

τὼ ὀφϑαλμώ = τὠφϑαλμώ 

τῷ ὄχλῳ -- τὔχλῳ 

(in xai) καὶ & = κἄν, καὶ ἀρετή = 
κἀρετή 

(in καί) καὶ ἐν = κἂν, καὶ ἔπειτα — 
κἄπειτα | 

καὶ ἴσος = xloog, καὶ ἱκετεύω -- χί- 
κετεύω 

(in τοί, μέντοι, ἤτοι vor ἄν, ἄρα) μέν- 
τοι ἄν = μέντὰν 

οἱ ἀπατῶνγτες = ὡπατῶντες, οἱ ἄνδρες 
= ὦνδρες 

(in dem Plur. des Artik. und bei μοί, 
vol) οἱ ἐμοί = οὗμοί, μοί ἐστιν = μοῦ- 
στιν, μοι ἔδωκεν = μοὔδωκεν, σοί ἐστιν 
= σοὔστιν, μοὶ ἐγκώμιον = μοὐγκώμιον. 
(bei dem Art. und ἕτερος. $. 27, Anm. 
4.) οἱ ἕτεροι = ἅτεροι 

(in d. Art.) τοῦ ἀνθρώπου = τἀνϑρώπου 
(in d. Art.) ποῦ ἐστιν = ποῦστιν, τοῦ 
ἐμοῦ = τοὐμοῦ, οὗ ἕνεκα —= οὕνεκα, 
ὅτου ἕνεκα = ὁϑούνεκα 

(in 27, Anm. 4.) τοῦ ἑτέρου = ϑάτέρου 


,τοῦ ὀνόματος = τοὐνόματος 


τοῦ ὕδατος = ϑοῦδατος 


d. langer Vokal oder Diphthung und langer Vokal 
oder Diphthong: 
nvrn=m als: τῇ ἡμέρᾳ = ϑημέρᾳ . 


N 


ευτε ηὐ - 


ἡ εὐγένεια = ηὑγένεια 


gende ‚Weise: Πηλείδη ϑελε! So auch manche der angeführten Fälle, 
ale: μὴ χοιμι st. μἤῆχοιμι ἃ, ἢ, μὴ ἔχοιμι. 








| 


$. 29. 30. Krasis in d. Dial. — Zulass. d. Hiat. 35 


ὦ ΝΟΥ = @,als: ἐγὼ οἶδα = ἐγῴδα, ἐγὼ οἶμαι = ἐγῷ- 
μαι, ὦ οἰζυρέ = ὠζυρέ 

ῳ - αὐΞ av τῷ αὐτῷ = ταὐτῷ 

ω. - ev= wu - ὦ Εὐριπίδη = ωὐριπίδη 


οὅ - ἢ Ξτεἡ - τοῦ ἡμετέρου = ϑἠμετέρου 
. 09 - av= au - τοῦ αὐτοῦ = ταὐτοῦ 
ov - Ov= οὐ - TOD οὐρανοῦ —= τοὐρανοῦ 
αι - εἰς ᾳ - καὶ εἶτα = κᾷτα 
a - οι ῳᾧ - nal οἶνος = κῴνος, καὶ οἰκία --Ξ κῴκία 
αι - ov= av - καὶ αὐτός = καὐτός. 


Krasis in den Dialekten. 


δ. 29. 1. In einzelnen Fällen weichen die Dialekte von den ange- 
gebenen Krasen ab, nämlich: das o des Artikels verschmilzt in dem io- 
nischen Dialekte und bei Pindar und Theokrit mit ἃ in ὦ, mit 
αε in @, als: τὸ ἄγαλμα = τὔγαλμα, τὠληϑές, τωὐτό, ὡνήρ, ὦνδρες, ὧν- 
ϑρῶώποι, ᾧπόλοι, aus: τὸ ἀγ., τὸ αὐτό, ὁ ἀνήρ, οἱ ἄνδρες, οἱ ἄνϑο., οἱ al- 
πόλοι. --- Bei Homer und Herodot findensich: ὥριστος, ωὐτός, ὦλλοι 
mit dem Spir. lenis st. des asper (aus: ὁ ἄρ., 6 αὐτός, ol ἄλλοι). 

2. Dorisch ist die Krasis: τώλγεος, τὥντρῳ st. τοῦ ἄλγεος, τῷ 
ἄντρῳ; So: οὔ, ἐ--- ὦ, αε ἃ. ἐ-ξΞ ἡ, als: ὃ ἔλαφος --- ὥλαφος, 6 ἐξ -Ξ- WE, καὶ 
ἐχ = χἦχ, καὶ εἶπε = χἧπε, καὶ ἐάν oder ἥν --- χῆν, welches letzte auch 
ion. ist, 

3. Die Ionier lassen bei dem Artikel und ἕτερος im Mask. und 


Neutr. die gewöhnliche Krasis in οὐ eintreten, als: οὕτερος, τοὔτερον. —. 


Eine besondere Art der Krasis ist: eplaye(t) Hesiod. Theog. 677. st. neor- 
ἔαχε, παλίωξις Hom. (v. πάλε und Ἰώχω). / 


\ 
\ 


Zulassung des Hiatus. N 


δ, 30. 1. Der Hiatus wird selbst in den epischen Gedichten nur 
selten zugelassen, nämlich nur in folgenden Fällen: 

a) wenn das erstere Wort äuf einen langen Vokal oder einen Diph- 
thongen ausgeht, als: vjas ἐ[»ιπρῆ σαι, ὅτι μὴ αὐτός γε Κρονίων; und 
zwar bleibt der lange Vokal oder Diphthong in der Hebung (Arsis) lang; 
wird aber in der Senkung (Thesis) kurz, so dafs ein langer Vokal oder 
Diphthong in der Senkung lang bleibend nicht zugelassen wird, ohne 
folgendes Digamma, als: nAayysn|2|nel; 

δ) wenn der Vokal nicht apostrophirt ‘werden kann, als: παιδὶ ἄμυ-- 
γεν, ὁ ἄλλος, so bei πρό, περέ ($. 32, 4. α.); \ 

c) wenn beide Wörter durch Interpunktion von einander gehalten 
werden, als: ἀλλ᾽ ἄγα, εἰ μέμονάς γε; 

d) wenn Wörter durch den Einschnitt des Verses (Caesura) getrennt 
werden, als: οὗ δ᾽ ἀμφ᾽ Argelwva || ἀολλέες. 

Anmerk. Wenn der Endvokal in die Hebung fällt, so ist dieses 
nur vor dem Digamma möglich, als: οὐ δὲ oüs|naidas ἔασχεν (= οὐδὲ 
Fovs); denn die digammirten Wörter bei Homer ($. 14.) bewirken 
keinen Hiatus. Es sind folgende: ἄγνυμι, αἴνυμαι, ἀλῆναι, ἅλις, ἁλῶναι, 
ἄναξ, ἀνάσσω, ἁνδάνω, ἅπτω, ἀραιός, ἄρδω, ἄριστον, ἄρνες, ἄστυ, ἔαρ, 
ἔδνα, ἔϑειραι, ἔϑνος, εἶδος, dieFormen von: ELIAS, video, εἴδωλον, εἴχοσι, 
ἐεέχοσι, εἴχελος und ἔχελος, εἴκω, ἔοικα, ἐΐσχω, εἶλαρ, εἰλέω, εἴλω mit der 
Form : ἀλῆναι, ἔλσαι, eine, εἰπεῖν, ἔειπον, und ἔπος, Exas, ἕχαστος, ἕχη-- 
dos, ἔχητι, ἕκυρος, ἑχών, ἕλιξ, ἑλίσσω, ἐλπίς, Einw, Einwon, ἕλωρ, ἕγνγυμι, 
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δός und ὅς (suus), & &o , N οἱ, ἕ, ἔργον, ἔργω, arceo, &£oyw, ἐργάϑω, ἔρδω, 
᾿ἐρέω, ἕρχος, ἔῤῥω, 2ovw, ἐσθής, ἔσϑος, ἑσπέρα, ἕσπερος, ἔτης, ἔτος, ἑτώσιος, 
ἥδομαι, ἡδύς, ηϑος, ἤκα (still), ἦλος, ἦνοψ, ἦρα, angenehm, Ἥρη, ἠχέω, ἠχή, 
ἤχήεις, Ἰαχή, Ἰάχω, ἕεμαι, ἱχμάς, Ἴλιος, ἴον, ἰονθάς, Ines, Ἶρις, Ic, vis, und 
ἶφι, ἶσος, ἵστωρ, ἴτυς, lan, Ἰωχή, ὀθόνη, οἰχέω, οἶκος, οἶνος, οἴνοψ, olvono- 
τάζω, dis, οὐλαμός, ο οὗλος, ὧλξ, ὡς. 

2. In dem jambischen Verse der Tragiker wird der Hiatus 
nur gestattet in: τί; quid? als: τί οὖν; τί εἶπες ; und in dem der Ko- 
miker in: ὅτι und περί, als: ὅτε ἐς, ὅτι οὐχί, περὶ ὑμῶν, und in: οὐδὲ 
εἷς, οὐδὲ ἕν, μηδὲ εἷς, μηδὲ ἕν, ne unus quidem (und ‚so auch immer in 
der Prosa Zur ‚Unterscheidung von: οὐδείς, nullus). — Auch die Aus- 
rufe: ὦ, val, nei, ἄνα (auf " bewirken keinen Hiatus. 


D. Synizese. 


$. 31. 1. Die Synizese wird die Verschmelzung (gleichsam 
das sich Zusammensetzen — συνίζησις — zweier Vokale) genannt, durch 
welche zwei getrennt geschriebene Vokale in der Aus- 
sprache zu Einem Laute, meist wol zu einem Mischlaute, verbunden 
werden, so 2. B,, wenn un οὔ einsilbig gesprochen wird. 


Anmerk. 1. Die Synizese unterscheidet sich von der Krasis und 
der Kontraktion blofs dadurch, dafs, während.durch diese die Verschmel- 
zung zweier Laute in Einen auch äulserlich dargestellt wird, jene nur 
in der Aussprache besteht. Es leuchtet übrigens von selbst ein, dafs 
diese Verschmelzung nur in den Versen in Betracht kommt. 

2. Die Synizese findet entweder in ‚Einem Worte oder in zwei auf 


einander folgenden Wörtern Statt, als: yeavlas, dreisilbig; 7 ἢ οὔ, einsilbig. 

3. In den homerischen Gedichten kommt die Synizese sehr oft 
vor, nämlich: 

a) am Häufigsten, wie auch bei den Dichtern der übrigen Dialekte, 
bei dem Vokale ein Verbindung mit o, 0, ὦ, als: ϑεοειδέα vier- 
silbig, πελέχεας dreisilbig, ander, ἡμέας, γνώσεαι zweisilbig; σφέας, 
v&a, χρέα, ἐᾷ einsilbig ; ἐφόρεον dreisilbig, ἴσχεο, Πηλέος, χρυσέοις zwei- 
silbig, ϑεοί (auch häufig bei den Attik.) einsilbig ; bei » besonders in 
der ion. Genitivendung: &o, als: ImAniadew fünfsilbig, τεϑνεῶτε drei- 
silbig, στέωμεν zweisilbig. 

δ) weit seltener bei: a, ı, o, v, als; ἀνάειρ' zweisilbig, ἀεϑλεύων 
dreisilbig, ἑερεύσουσ᾽, ᾿Αϊγυπτίη dreisilbig, ἀλλοειδέα viersilbig, ὄγδοον 
zweisilbig, δαχρύοισι dreisilbig, | 

c) zuweilen lassen auch lange Vokale und Diphthongen die Syni- 


zese zu, als: δηίοιο, ἦια, Ἐνναλίῳ.. 

Anmerk. 2. Wenn die Synizese in die zweite Silbe des Dakty- 
lus fällt, und das folgende Wort mit einem Vokale anhebt; so wird sie 
‚als kurze Silbe angesehen, als; δενδρέῳ Ziypılöueros. — Einzelne Wör- 
ter lassen die Synizese nie zu, nehmen aber, wenn es der Vers verlangt, 
‚eine andere Form an, als. σέο zweisilbig, σεῦ einsilbig. 

4. Bei Pindar ist die Synizese in der Verbindung zweier Wör- 
ter weit seltener, sehr häufig aber in der Mitte des Worts, und zwar 
nicht allein in den angegebenen homerischen Fällen, sondern auch in: 
ai, αο, &01, &w, εἰς Theokrit wendet sie nur in &o in der Mitte des 
Worts an. Bei den attischen Dichtern findet die Synizese fast nur 
Statt; a) wenn das erstere Wort eines von diesen : ἐπεί, ἤ ἤν 7, δή, μή ist, 
oder auf ἡ und ὦ ausgeht, als: ἐπεὶ οὐ Zweisilbig, 7 οὐχ einsilbig, N 
οὐδείς zweisilbig, un οὔ einsilbig, δὴ ὄγδοον, dreisilbig, μὴ ἄλλοι Zwei- 
silbig, ἀσβέστῳ οὐδ᾽ dreisilbig, ἐγὼ οὔ zweisilbig; 5) in einzelnen Wör- 
tern und Formen, als: ϑεοί, einsilbig, veavfas dreisilbig , v&oyuos zwei- 


silbig, ἑώρακα dreisilbig, ἀνεῳγμένοὸ viersilbig, besonders in der ionisch- 
att. Genitivendung: gas, als: Θησέως zweisilbig. 


$. 3%. Elision. Er 


E. Elision. 


δ. 32. 1. Elision wird die Abwerfung eines 
kurzen Vokals vor einem Worte, welches mit ei- 
nem kurzen oder langen Vokale anhebt, ohne ir- 
gend eine Veränderung des Vokals genannt, 


Anmerk. I. Das Zeichen der Elision ist dem des Spiritus lenis 
gleich, und wird Apostroph genannt, als: τοῦτ᾽ ἔστιν», γένοιτ᾽ ἄν. 


2. Die Elision findet gewöhnlich in der Anreihung der 
Wörter Statt, oft auch in der Zusammensetzung der WVör- 
ter, wobei jedoch der Apostroph weggelassen wird, fast nie 
aber in der Flexion. 


Anmerk. 2. Wenn nach abgeworfenem Vokale eine tenuis mit 
dem Spirilus asper zusammentrifft, so geht, sie in die verwandte aspirala 
über, als: ἀφ᾽ ἵππου, ἔϑηχ᾽ ἅμα, ταῦϑ᾽ εἷλον st. an’ ἵππου, ἔϑηκ' Aue, 
ταῦτ᾽ εἶλον. Auf die Partikeln: δέ und γέ aber wirkt der Spiritus as- 
per nicht ein. 


3. Der Gebrauch der Elision ist, wie der der Krasis, 
gröfsten Theils nur auf die Dichtersprache beschränkt. 
In der Prosa erstreckt sich derselbe nur auf gewisse VVör- 
ter und häufig vorkommende Wortverbindungen, und selbst 
in diesen Fällen herrscht ein grofses Schwanken, indem die 
Elision nicht selten bei den leichtesten Silben unterlassen ist. 

4. Bei den Prosaikern findet die Elision hauptsäch- 
lich in folgenden Fällen Statt: 

a. in den Präpositionen, welche auf einen Vokal 
ausgehen, mit Ausnahme von: περί und πρό, als: δι᾿ οἶκον, 
ἐπ᾽ οἴκου, ἀπ᾽ οἴκου; aber: περὲ οἶκον, πρὸ οἴκου; nur sel- 
ten in ἕνεκα. Dasselbe gilt von der Komposition, als: ἄνελ- 
ϑεῖν; in einigen Kompositionen wird auch ἀμφί nicht eli- 
dirt, als: ἀμφίαλος, ἀμφέπω und ἀμφιέπω ‚ ἀμφήκης und 
ἀμφιήκης; 

b. in den Partikeln und Adverbien: ἀλλά, ἄρα, 
ἦρα, ἅμα, εἶτα, ἔπειτα, μᾶλα, μάλιστα, und in vielen andern 
auf α ausgehenden Adverbien mit folgendem ἂν, welches 
jene Elision bewirkt; ἵνα, γέ, τέ, δέ mit den Zusammenset- 
zungen: οὐδέ, μηδέ, ὥστε; ὅτε (nicht: ὅτι), ποτέ mit den 
Zusammensetzungen, als: οὕποτε, μήποτε Ὁ. 8. W., τότε; ἔτι 
οὐχέτι, μηκέτι, ἄγχι in der Komposition, aufser wenigen Aus- 
nahmen, als: ἀγχίαλος; z. B. ἀλλ᾽ αὐτός, ἄρ᾽ οὖν, μάλιστ᾽ ἄν; 

c. in den Pronominalformen aufa, o, 8, als: ταῦτα, 
τοιαῦτα, πάντα, ἄλλα, τίνα; πότερα seltner; τοῦτο, αὐτό; 
ἐμέ, σέ (αἴθ τό, τά), als: ταῦτ᾽ αὐτά, πάντ᾽ ἀγαϑά, πάνϑ᾽ ὅσα; 

d. in: ἐστί, φημί, οἶδα, οἶσϑα und überhaupt in den 
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Verbalformen auf: us, σι, ud, & 0, als: φήμ᾽ ἐγώ, oder ὃν 


ἄνδρα, ἐλέγεν᾽ ἄν, ἐτύπτοντ᾽ ἂν; o . 
e. in einigen geläufig gewordenen Redensarten, ᾿ als: νὴ : 
ΖΔ, ἔφη. ᾿ ᾿ = ᾿ ᾿ ᾿ - “ 


Anmerk. 3. In allen bezeichneten Fällen jedoch‘ unterbleibt ‚auch 
hie und da die Elision nach Bedarf des Wohllauts, der Deutlichkeit und 
des Nachdrucks,. so wie aus dense)ben Gründen dieselbe auch in andern, 
"hier nicht mit aufgeführten, Fällen eintreten kann. ΄᾿ 


Anmerk. 4. 'In der Mitte des Wortä ‚hät die Elision fast nur in 
der Komposition Statt, als; διεγένετο. — Von der Elision in der Flexi- 
on kommen nur wenige Fälle in der Deklination vor, wo « oder ı, die 
eigentlich durch Kontraktion lang sein sollten, kurz gebraucht werden, . 
als: za χρέζ, τὰ &o& (bei Homer jedoch. κρέα, γέρα, nur kurz vor Vo- 
kalen in der δὰ a des Verses), und einige ionische Dativformen auf ει» 
als: Ki£oßı von Ki£oßıs, G. ιος. 


Gebrauch der Elision bei den Dichtern. 


δ. 33. 1. In der Dichtersprache kann jede auf einen kurzen Vo- 
kal, mit Ausnahme von v, ausgehende Endung die Elision erleiden ; wo- 
bei jedoch Folgendes zu bemerken ist: 

Die Vokale: a, ı, o werden bei den attischen Dichtern in ein- 
silbigen Wörtern nie, bei Homer aber wird ῥά gewöhnlich elidirt ; 
— das ı des Dativs III. Dekl. Sing. und Plur. erleidet bei den 
att. Dicht. höchst selten die Elision, weit häufiger bei Homer, jedoch 
‚ immer nur dann, wenn keine Zwweideutigkeit des Sinnes aus derselben 
hervorgeht, als: τῷ. ὄρνιϑ᾽ Ὀδυσεύς; nie, weder bei Homer noch den 
att. Dicht., in: ὅτε und περί, welches letztere nur bei den Äoliern 
und bei Pindar elidirt ‚wurde, als: πέροδος, περάπτω, auch nie in dem 
epischen: ἔσσε und in den substantivischen Ortsadverbien auf 9. — 
Das o in τό erleidet nie die Elision. — Die Elision von v findet sich nur 
in einem Orakelspruche bei Herod. VII., 220. ἄστ᾽ ἐρικυϑές. 


Anmerk. Bei den digammirten Wörtern. ($. 30. Anm.) wird die 
Elision in der „Komposition regelmälsig unterlassen, als: διαείδεται, 
ἐπιανγδάνει, ἀποεῖπε u. 5. w. Diels ging auch bei einigen Wörtern auf 
die attische und s spätere Sprache über, als: ἐπιέσασϑαι, ἐπιεικής, ἐπίορκος. 

2. Die Verbalendungen: μαε, σαι» tar, σϑαι werden bei den 
attischen Dichtern nur selten, und vielleicht nur bei den Komi- 
Kern, elidirt, als: Aristoph. Nub. 780. καλεῖσϑ'᾽ ἀπαγξαέίμην. — Bei Ho- 
-mer findet sich auch ἔμμεν" st. ἔμμεναι. — Die Endung: αὐ in der De- 
klination kommt nur vor: Il. 4, 272. ὀξεῖ" ὀδύναι, wofür Buttmann ausf. 
‚Sprachl. I. S. 136. Ed. II. lesen will: ὀξέαε ὀδύναι. 

3. Bei: μοέ und σοί ist im Homer die Sache zweifelhaft. Wenn 
die Elision vor Längen Statt hat, so mufs man wahrscheinlich Synizese 
annehmen. Eine sichere Stelle für das elidirte μοί vor einem kurzen 
Vokal ist: Il. ᾧ 165. ὅς μ᾽ ἔϑελεν φιλότητι μιγήμεναι. Die übrigen 
Stellen sind theils kritisch unsicher ; theils lassen sie eine andere syn- 
taktische Erklärung zu. Auch μέντοι wird bei Homer elidirt; bei den 
-attisch. Dichtern nur: μέντοι und οἴμοι. 

4. Von den Formen, welche das » ipeıx: ($. 35.) annehmen können, 
erleidet in der Prosa nur ἐστί vor einem Vokale öfter die Elision. 
Die Dichter aber wenden in den Verbalformen, an die jenes v antreten 
kann, die Elision oder das » nach Bedarf des Verses an, in dem Dat. 
Plur. III. Decl. aber hat die Elision fast nur Statt: in den 'epischen For- 
mer auf: σσι (st. σι); und selbst hier selten, ‚als: ἔπεσό᾽ αἰσχροῖσι; so 
auch episch: σφ᾽, au, ὕμμ᾽ st. σφέ u. =. τ, ‘wenn der Sinn eine Ver- 
wechslung des Dat. mit dem Akk. verhindert. 


ς 34. 35. Elis. vor Kons. —.‚Bewegi. Konson. 30 
Elision vor Konsonenten. ᾿ 


$. 34. 1. Die Dorier und Epiker werfen bei: ἄρα und den 
Präpositionen: παρά, ἀνά und χατά selbst vor Konsonanten den 
Endvokal öfter ab. Bei παρά tritt alsdann der Ton zurück, als, πὰρ 
Ζηνί, πὰρ ποσί; ἄρα erfährt keine Veränderung, als: οὔτ᾽ ἄρ φρένας; 
ἀνά und χατά. werden mit dem folgenden Worte gewöhnlich zusammen, 
in einigen Ausgaben auch getrennt von dem folgenden Worte geschrieben, 
und dann wird bei zera der Akzent zurückgezogen (xar), aber ἀνά 
ohne Akzent’ (dv), wie ἐν (aus ἐνῶ geschrieben ; und ar geht vor β π ῳ 

in ἀμ über, als: ἀμβωμοῖσι oder ἄμ βωμοῖσι, ἀμπέλαγος, ἀμφόνον, au- 
μέγα. Aufserdem aber bleibt av, als: ἀν τέμενος, ἂν λειμῶνα; χατ assi- 
milirt jedesmal das z dem folgenden Konsonanten, nur dafs die aspirata 
die verwandte leruis vor sich hat (δ. 44.), als: χαδϑδύναμιν oder χὰδ ϑύ.- 
γαμιν, χαπφάλαρα (st. κατὰ φάλαρα), χαχχεφαλῆς, χαττάδε, καγγόνυ, χαμ-- 
μέν; eben so bei den Doriern ποτέ (πρός) vor τ, als: ποτόν, ποτιτώς 
(πρὸς τούς). 

2. Dasselbe geschieht bei den genannten Präpositionen in der Kom- 
position, als: παρστᾶσα, ἀνστάς, ἀνσχήσεσϑαι, ἀνσχεϑέειν, ἀμβαίνειν, 
ἀμπαύεσϑαι, ἀμφύω, ἀμμένω, ἀλλύειν (ἀναλύειν), ἄγχρισις; χαββάλλειν, 
χαδϑῦσαὶ, χαχχεῦαι, κατϑανεῖν, χαλλιπον, zauulsas, χαῤῥέζειν ; so assimi- 
lirt zar auch das Digamma in: χαυάξαις, (xaFFa:aıs). 

Anmerk. 1. Die Veränderungen des » in ἂν vor dem folgenden 
Konsonanten stimmen hier mit den von ἔν überein ($. δ]. 52.). 

Anmerk. 2. Selten erleiden ἀπό und ὑπό diese Elision, und zwar 
nur vor verwandten Konsonanten, als: ἀππέμψει, ὑββάλλειν Hom. 

Anmerk. 3. Bei dem Zusammenstofsen dreier Konsonanten un- 
terbleibt die Verdoppelung, als: χάχτανε, χάσχεϑε, προσχών, ἀμνάσει st. 
χάχχτανε, χάσσχεϑε, προσσχῶν, ἀμμνάσει. Vgl. ascendo st. asscendo. Bei 
den Doriern unterbleibt die erdoppelung selbst bei Einem Konso- 
nanten, als: χαβαίνων Alkman, xanerov st. χαππεσον Pindar. 

Anmerk. 4. Auch in die attische Sprache waren einige For- 
men dieser Art eingewandert, als: χαμμύω, welches aber von den Atti- 
zisten getadelt wird, χατϑανεῖν, χατϑανών (immer so in dem jambischen 
Versmalse, nie χαταϑαν.); ferner bei Xenophon: ἀμβάτης, ἀνάμβατος, du- 
βολάς; und regelmäfsig ἄμπωτις; endlich in den jambischen Versen; 
ἐπαντέλλειν, ἀμπνέων, ἀμπνοή, ἀμβήσῃ, ἐπαγχέασα und Ähnliches. — 
Auch die ionische Prosa hat Formen der Art, als: ἀμβολάδην, ἀμβώ-- 
σας, ἀμπαύομαι bei Herod, 


Bewegliche Konsonanten am Ende des Worts. 


δ. 35. 1. Ein anderes Mittel, das Zusammenstofsen zweier 
Vokale in zwei auf einander folgenden Wörtern zu ver- 
meiden, besteht darin, dafs dem Endvokale des erstern VV.or- 
tes ein Konsonant angesetzt, wird. 

2. Es dienen zu diesem Behufe folgende Konsonanten: 
v (ἐφελκυστικόν), 6, κ- 

a. Das ν (&peix.) wird angehängt: 

a) dem Dativ. Plur.. auf σὲ und den Ortsadver- 
bien auf ou, als: πᾶσιν ἔλεξα; 

β) der IH. Pers. Sing. und Plur. auf σι, als: zun-- 

᾿ς τοῦσιν ἐμέ, τίϑησιν ἐν τῇ τραπέζῃ; ΕΝ 

y) der: II. Pers.. Sing. auf &, als: ἔτυπτεν ἐμέ; | 

δὴ dem Zahlworte: eixooı, dem aber auch vor Vo- 


. 
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kalen häufig. das ν nicht angesetzt wird, als: εἴκο- 
σιν ἄνδρες und εἴκοσι ἄνδρες; 

&) den Partikeln: νύ und κέ (episch st. ἄν»); 

t) dem demonstrativen inur zuweilen, und zwar 
immer nach vorangehendem o, als: οὑτοσίν, &xeıvo- 
σίν, τουτουσίν, οὑτωσίν; | | 

ἢ) dem epischen Suffixum: g und dem epi- 
schen Adverb: »oogı. 


Anmerk. 1. Bei den Lokaladverbien auf 9er, als: πρόσϑεν, 
ὄπισϑεν kann in der epischen Sprache das » weggelassen werden, 
als: 100098, ὄπισϑε, πάροιϑε, ὕπερϑε, ἔνερϑε, κάτωθε, ἔντοσϑε, ἔχτοσϑε, 
ἔξωϑε, ἄνευϑε, ἄτερϑε, ἐγγύϑε, ἑχάτερϑε, ἑτέρωϑε, ϑύρηϑε (foris). Seltener 
geschieht diefs bei den attischen Dichtern und Prosaikern !). Bei πάλιν 
wird das » noch seltener weggelassen : πέραν und πέρα sind in der Be- 
deutung auseinander getreten, nämlich πέραν (ion. πέρην) bedeutet jen- 
seits, trans, hauptsächlich von Flüssen, als Adverb und Präpos, mit 
dem Gen,, als: πέραν τοῦ ποταμοῦ, zuweilen auch: gegenüber, πέρα, 
als Adverb und Präpos. mit dem Gen. ultra, drüber hinaus. 

Anmerk. 2. Die Dichter setzen dieses » vor einem Konso- 
nanten, um auf diese Weise eine kurze Silbe per positionem lang zu 
machen. In den meisten Versarten steht es am Ende des Verses; in 
der attischen Prosa steht es regelmälsig am Ende ganzer Abschnitte 
und Bücher, auch oft vor gröfsern Interpunktionen, und zuweilen auch 
sonst des gröfsern Nachdrucks wegen in der Aussprache 3). — Die io- 
nische Prosa verschmäht in der Regel das », als: πᾶσι ἔλεξα. 

Anmerk. 3. Bei Homer tritt an die Form: εἴχοσε nie das v, er- 
leidet aber vor Vokalen die Elision; die Form 2efxooı dagegen nimmt 

as v an. 

Anmerk. 4. Pindar' setzt das » an die III. Plur. nur dann an, 
wenn dieselbe die neuere Endung: oıcı (dor. st. ovar) hat, als: 
περιπνέοισιν, ναίοισιν, so: εἰσίν, aber die ältere Endung: vzı verschmähte 
immer das v, als: ἐπαιγέοντι, ἐξαπατῶντι, ἐντέ 3). Diese Erscheinung 
scheint die Meinung zu bestätigen, dafs das » im Dat. Plur. auf: σὲ und 
im Verb nicht ursprünglich gewesen, und nur vor Vokalen zur Vermei- 
dung des Hiatus angesetzt worden sei 4. Auch macht Boeckh 1. d. p. 
101. aus den vielen Hiaten, welche im Pindar hinter dem Dat. Sing. 
III. Decl. auf Y vorkommen, den Schlufs, dafs auch hier die Ansetzung 
des » gestattet gewesen sei, als: ἀνέριν, Eyxeiv, βασιλῆϊν, da doch diels 
in den andern Dialekten nie zujässig war. 


8. 36. ὃ. Das ς wird angesetzt dem Worte: οὕτως, 
als: οὕτως ἐποίησεν, häufig auch den Wörtern: μέχρι und 
ἄχρι, und der Präposition ἐκ vor Vokalen und am Schlusse 
des Sinnes, als: ἐξ δἰρήνης — εἰρήνης ἔξ; aber: ἐκ τῆς εἰρή- 
γῆς, so auch in der Komposition, als: ἐξελαύνειν, aber: &x- 
τελεῖν. 


1) 5. die Stellen bei Lobeck ad' Phrynich. p. 235. sq. N. ΨεΙ. 
Hartung über die Kasusflex. S. 174. f. 
# Vgl. Bremi ad Aeschin, c. Ctesiph. $. 3. p. 279. f. χρέψουσιν, 
σεσίγηται. ΝΞ 
͵“ 152 fl S. Boeckh de Metr. p. 292. — 2) Vgl. Reimnits ἃ. ἃ. O. Κ. 


N 
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6. 37.. Wandel.d. Kons. in d. Mundarten. 4] 


Anmerk. 1. Οὕτως wird auch oft vor einem folgenden Konsonan- 
ten gesetzt, nämlich bei gröfsern Einschnitten oder Interpunktionen, so 
wie überhaupt des gröfsern Nachdrucks wegen '). — Bremi ad Aeschin. 
Ἰ, d. sagt: Equidem opinor codd. Mess. esse sequendos, si οὕτως ante 
consonam offerant, quando significat hoc modo, sic; οὕτω vero ante 
conson. scribendum esse, si gradum denotans cum adjectivo vel adverbio, 
in quo ipsa qualitatis notio inest, in unam quasi nolionem confluat, — 
Meyxoı und ἄχρι finden sich ohne o oft auch vor Vokalen. 

Anmerk. 2. In dem ionischen Dialekte und zum Theil in der 


Dichtersprache der Attiker kommen ferner vor: ἀτρέμας und ἀτρέμα, die. 


Zahladverbien auf xıs', als: πολλάχις und πολλάχι; ἔμπας und (blofs 
dicht.) ἔμπα, nach Bedarf des Verses; episch: ἀμφές st. ἀμφί als Ad- 
verb. und Präposition; εὐθύ und εὐθύς mit verschiedener Bedeutung, 
nämlich: εὐθύ gerade aus, gerade aufEtlwas zu, εὐθύς sogleich, 
sehr selten in der Bedeutung von εὐθύ vor einem Vokale, als: Eur. Hipp. 
1197. εὐθὺς Agyov; Ιϑύς, ἰϑύ ion. haben blofs die räumliche Bedeutung 
(Homer braucht nur ἰϑύς, Herodot mit dem Gen. immer 29v); ἀντιχρῦ u, 
ἄντιχρυς, entgegen, gerade aus, durch und durch, trop. schlichtweg, ge- 
rade zu, durchaus (hom. nur ἀντίχρύ; altatt. nur ἄντιχρυς, gerade aus, 
gerade zu, ἀντιχρύ nur in der Kompos. , als: χαταγτιχρὺ (bei den Spä- 
tern auch mit s), immer in räumlicher Bedeutung: gegenüber. 


c. Das « wird angesetzt der Negation οὐ, als: οὐκ ei- 

[4 32 « ’ 2 [4 , . 
σχρὸς, οὐχ ἡδύς, aber: οὐ καλὸς; so auch nach Analogie von 
οὐκέτε: μηκέτι (st. un ἔτι). Wenn aber οὐ am Ende eines 
Gedankens steht, oder für sich betrachtet wird; so schreibt 
man ov, mag ein Vokal oder Konsonant darauf folgen, als: 
οὔ" ἀλλά u. 5. w. (Nein; aber —). j 

Anmerk. 3. Bei Homer bleibt οὐ vor den digammirten Wört- 
chen: οὗ, οὗ, als: οὔ of (ovFor, üwos). Und so sagte man auch bei den 


Attikern : οὔ οὗ (nicht: οὔχ of), wie auch vor diesem Pronomen das » 
ἔφελχ. wegbleiben konnte, als: ἔστε οἵ. 


I. Wandel der Konsonanten. 


A. Wandel der Konsonanten in den verschiede- 


nen Mundarten. 


δ. 37. 1. In den verschiedenen Mundarten findet ein 
mannigfaltiger VVandel der Konsonanten Statt, in dem je- 
doch überall das Gesetz waltet: 

Gleichstufige Konsonanten ($. 8. Anm. 2.) ge- 
hen in gleichstufige, und | j 

gleichnamige Konsonanten (δ. 8. Anm. 1.) ge- 
hen in geichnamige über. | 

2. Dieser Wandel erstreckt sich nie über alle WVörter 


einer Mundart, sondern ist immer nur.auf einzelne Fälle be- 


schränkt. Einige derselben kommen jedoch in dieser oder 


. jener Mundart vorzugsweise häufig vor und müssen alsdann. 


als Eigenthümlichkeiten der Mundart angesehen werden. 


1) 5. Schaefer ad Demosth. App. I. p. 207. 


x 


4 


‘ 


42 Vertausch. d. gleichstuf. Kons‘ unter einand. |, 38. 


1. Vertauschung der gleichstufigen Konsonanten unter einander. 


6. 38. A. Der Mutae: a. der tenues: n und x. Die Interro- 
gativ- und unbestimmten Pronominen: ποῦ, πῶς, πότε, ποτέ, πό- 
Her, πώ, πῆ, ποῖος, ὑὅποῖος, ὁπότερος, ὁπόϑε u. 8. W, lauten ἃ Ο]. und 
ion: χοῦ, κῶς, χύότε U, 58. w.;5 so auch: οὐδέχοτε, οὕὔχως ;, so st. ἕππος 
äol. ἔχκος (lat. eguus, sanskr. akvas); die epische Sprache aber be- 
hält hier überall das x bei. 

t und x: πότε, ποτέ, ὅτε, τότε, ὁπότε, ἄλλοτε lauten dor.: noxe, 
ποχά, ὅχα, τόχα, ὁπόχα (poet. ὁπόχχα), ἄλλοχα ; 80: ὅχᾷ (aus ὅχαχα ver- 
kürzt) st. ὅταν. --- Umgekehrt: τῆνος dor. st. χεῖνος, ἐχεῖνος. 

tz und π: στάδιον lautet dor. und äol.: σπάδιον, πέντε ἃ Ο].: πέμπε, 
so: πέσυρες (oscisch pettora) äol. st. τέτταρες, τέσσαρες. 

ὃ. Der mediae: β und y, als: βλήχων, Polei, att., lautet ion.: 
γλήχων, βλέφαρον, Wimper, lautet äol, nnd dor.: γλέφαρον. 

d und β, als: δελφίν und “ελφοί äol.: βελφίν, Belpot. 

y und δ, als: γῆ äol. und dor.: δᾶ, γέφυρα lakon.: διφοῦρα. 

ß und δ, als; ὀβελός dor.: ὀδελός. 

c. Der aspiratae: und g, als: ϑήρ, Thier, ϑλῶν, θλίβειν, οὖϑαρ, 
Euter, äol. und dor.: φήρ, φλᾶν, φλίβειν, οὔφαρ (uber); ναὶ. ϑανεῖν mit 
&BENEIN. 

$ und x: ἔξωϑεν, ἴϑμα dor.: ἔξεχα, ἴχμα (vgl. d. indische: 
g’arma, Hitze, mit ϑέρμη). 

B. Der liquidae: a.der liquidae unter einander: A und» 


“vor den Zungenlauten: $ und τ dor., als: ἦνϑον, βέντιστος, φέντατος 


dor. st. ἦλθον, βέλτιστος, φίλτατος ; ferner ion.: πλεύμων, Lunge, st. 
πνεύμων, λίτρον att. st. νέτρον. 

A und po, als: χρίβανος, Backofen, att. st. χλέβανος. 

und », als: μέν und γί. . 

ὁ. Die Jiguida eo und der Spirant o: neuatt. und in der 
Komödie ge st. des ion. und altatt. (bei Thukyd. und den Tragi- 
kern) 00, als: ἄρσην und ἄῤῥην, männlich, x0g0n und χόῤῥη, Backen. Bei 
den Lakedäm, Eleern und Eretriern po am Ende der Wörter st. 
o, als: Τιμύσεορ ὁ Μιλήσιορ, ἵππορ (ἵππος), πόρ (πούς, Fuls), σίορ (#805), 
πόϊρ (puer, wie in den lat. Cypripor, Marcipor, st. παῖς), do (τάς). 
Vgl. arbor und arbos, labos und labor, honor und honos ! 


2. Vertauschung der gleichnamigen Konsonanten unter einander. 


$. 39. a. der Kehllaute: y und χ, als: χναφεύς, Walker, wird ' 
von den Att. der andern Form: γναφεύς vorgezogen; so; χγάμπτω alt- 
att. und χάμπτω st. γνάμπτω. - 

x und x, als; δέχομαι ion. st. δέχομαι, κιϑών ion, st. χιτών, σχιν-- 
δαλμός ion. st. σχινδαλμός; so dor. ἀτρεχές st. ἀτρεχές, und umgekehrt 
μοῦχορ dor. st. μυχός; So: χρόνος und χρόνος. 

ὃ. Der Zungenlaute: δ und τ, als: danıs und ranıs, Teppich. _ 

$ und τ, als; αὖτις ion. und ep. st. αὖϑες, wiederum, 

Anmerk. Bei einigen Wörtern findet eine Wanderung der Aspi- 
ration von der einen Silbe auf die andere Statt, nämlich bei: χεϑών ion. 
st. χιτών; ἐνθαῦτα, hic, ἐνθεῦτεν ion. st. ἐνταῦϑα, dvreüdev, χύϑρη ion, 
st. χύτρα, Topf, Καλχηδών st. Χαλκηϑών. So auch das att. φιϑάχνη st. 

ı$axvn.und πέϑος, Kals, nur dafs hier auch die aspirata $ in die media ὃ 
ζει. τὴ übergegangen ist. Vgl. fidere mit πείϑειν, πείϑεσϑαι ἢ... 

o und die übrigen Zungenlaute, nämlich: σ und δ vor uw, 
als: ὀδμή dor. st. ὀσμή; so episch: ἔδμεναι, ἴδμεν von EIAR, ἔδμεναι 
von ἔδω; so b. Pindar: xexaduevos st. xexeou£vos; eben so I st. σ, in 


---.ὄ...;.»’ος--.  «..-. 


ı) 5. Hartung über die Kasusflex. S. 101. ff. — ?) 5. Buttmann 
ausf. Sprachl. 1, ὃ. 18.8. 18. Ed.UI. °  :°- Bar 
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dem ep. εἰλήλουθμεν v. εἰλήλουθα, κεχορυϑμένος st. κεχορυσμένος, ἐπέπι- 
ϑμεν v. πείϑω. 

σππά τ, als: Ποτειδάν, φατί, δίδωτι, ἔπετον, πλατίον, εἴκατι, τύ, τέ 
äol. und dor. st. Ποσειδῶν, φησί, δίδωσι, ἔπεσον, πλησίον, εἴκοσι. σύ, 
σέ. So lautet auch die Verbalendung: σὲ bei den Dor. und Äol. stäts: 
τι, als: garl, φαντί st. φησί, φασί. Ferner: προτί, ποτέ dor. und ep. 
st. πρός. Die att. Formen: τεῦτλον, Mangold, τηλία, Sieb, τύρβη, turba, 
τήμερον und τῆτες (heute, heuer, nur in der Komödie, in der Trag. aber 
und bei andern Att. σήμερον, σῆτες) lauten im ion. und gemeinen 
Dialekte: σεῦελον, σηλέα, σύρβη. Bei: τηλία (v. 0790) und τύρβη (v. σύρω), 
wie bei: σήμερον und σῆτες (von dem Artik. τό) ist selbst die Etymolo- 
gie hintangesetzt worden. 

oo und τ: λέσσομαι und λίτομαι bei Hom. neben einander. 


oo und τε. Statt des ionischen: oo braucht der attische Dia- 
lekt bei den meisten Wörtern: τι, als: 7707000, τάσσω, γλῶσσα, ϑάλασσα; 
aber att.: πράττω, τάττω, γλῶττα, ϑάλαττα. Hiebei ist Folgendes zu be- 
merken : die ion. Formen sind nicht allein bei den ältern Attikern (Trag. 
und Thukyd.) die vorherrschenden, sondern werden auch bei den übri- 
gen, selbst den besten Autoren, gefunden, ja einige Verben haben im- 
mer: 00, als: πάσσω, streue, βράσσω, walle, πτήσσω, ducke mich, βασί- 
λισσα, Könifin, σάρισσα, Lanze, βυσσός, Tiefe, ἄβυσσος, unergründlich, 
αἰϑύσσω, bewege, nıloow , stampfe, ἐρέσσω, rudere, (Ὁ. d. Spätern auch 
ἐρέττω), und auch die Wörter, welche beide Formen haben, kommen bei 
den Att. häufig bald mit oo, bald mit τε gebildet vor. Nie kann diese 
Vertauschung eintreten, wenn 00 in der Dichtersprache st. des einfachen 
σ gebraucht wird, als: τείχεσσι st. τείχεσι. . 

σ und 9: o mit folgendem Vokale lakon. st. 3, als: σιός st. ϑεός, 
μουσίδδειν st. μυϑίζειν, Acavalı st. ᾿4ϑηναία. 

o und » in der äol. und dor. Verbalendung: μὲς st. uer,, als: 
τύπεομες St. τύπτομεν ; ferner: ale äol. st. αἱέν ; aber umgekehrt: ἔντέ 
8ο]. st. ἐστί. 


Anmerk. σ᾽ assimilirt sich dem folgenden Konsonanten (mit Aus- 
nahme der liquiden) lakon, als: 2rray, ἕττόν st. ἐς τάν, τόν ; διϑάχχη 
st. διϑάσχει. . 

t und d, als: ζορχάς, ζόρξ, Reh, äol., auch ion. st. δορχάς, δόρξ; 
ζά äol, st. διά. Über die Komposit. in der ep. und ion. Spr.: ζά-- 
nlovros, sehr reich, ζαμενής, sehr kräftig, u. ἃ. 8. die Wortbildung ; so: 
Asus ἃ ΟἹ. st. Ζεύς, daher Gen. Aıös. 

t und dd, als: μουσίδδειν, γυμνάδδομαι lak.on. st. μυϑέζειν, γυμνά-- 
ζομαι; μάδδα dor. st. μάζα; odde st. ὄζει. 

Zund od äol. und dor. in der Mitte der Wörter (aber nicht bei 
Pindar, auch bei Theokrit nicht, wenn dem ζ ein 3 vorangeht, als: 
μοχϑέζοντι st. μοχϑίζουσι), als: μελίσδεται, ψιϑυρίσδει, ovolodw, μέσδων. 
st. μελίζεται, ψιϑυρίζει, συρέζω,. μέζων, oder μείζων; umgekehrt: od und 
Tin einigen Lokaladverbien auf ζὲ st. ode, selbst in der att. Spr., 
als: ᾿ἀϑήναζε st. 49nvaode, Θήβαζε, und in den beiden Adverbien: βυζὴν 
und βυζόν st. βύσδην, βυσδόν (v. βυτέω, stopfe, Pf. βέβυσμαι). 

und 00, als: συρίσσειν bei einigen äol. Stämmen st. συρίζειν; 
71.0000, νίσσω ἃ ΟἹ. st. πλάζω, νίζω. 

ζ und τε: συρέττειν, ἁρμόττειν att, st. συρίζειν, ἁρμόζειν. 

Hieran reiht sich: ΕΝ 

ξ und σ und oo, als: ξύν ep. und altatt. st. σύν; διξός und 
τριξός ion. st. δισσός, 910005; χλάξ dor. st. χλαῖς (xAeis); selbst in der 
Futur- und Aoristflexion brauchen die Dor. & st. o (5. unten in der 
Lehre vom Verb). 

c. Der Lippenlaute: $ und z, jenes att., dieses ion., als; 
σφόνδυλος, λίσφος, ἀσφάραγος att.; aber: σπόνδυλος, λίσπος, ἀσπάραγος 
ion. So äol. und dor. π st. ᾧ, als: ἀμπέ ἃ ο]. st. ἀμφί; ἀμπίϑουρος. 

. ᾿ 
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ἀμπιστατήρ st. ἀμφέϑυρος, ἀμφιστατήρ; daher in der gewöhnlichen Sprache: 
ἀμπέχειν, ἀμπίσχειν u. 8. w., und das lat. amb, als: ambire '), 

‚a und β, als: βλίττω aus μελέττω; βλάξ verwandt mit uelaxos, βλώ-- 
oxeıy und μολεῖν, τημενίς und τήβεννα, 1080. 

u und z, als: ὄππατα, πέδα ἃ ο]. st. ὄμμ., μετά. 

p und β, als: Βρύγες, Βίλιππος, Βερενίκη st. «Ῥρύγες u. 8. w. 

op ynd ῳ böot. Φίέξ st. Σφίέγξ. ' 

d. Der Doppelkonsonanten: ξ und Ψ und der beiden einfa- 
chen, aber versetzt, in dem äol. Dial., als: ox&vos, σχίφος, σπάλες st. 
. ξένος, ξίφος, weils, wol aber nur zu Anfang des Wortes, nicht in der 
Mitte und am Ende. — So: op und Ψ, als; ψέ dor. st. σφέ. 

3. Nur in wenigen einzelnen Fällen finden sich nicht verwandte 
Laute mit einander vertauscht, als; μόλις und (att.) μό γις; κοεῖν ion. 
st, vogin; χελαινός ep. st. μέλας; — πε und 00, als: 0000 (ὔσσομαι), 
πέσσω, nloow äol. und ion. st. ὅπτ., πέπτω, koche, πέπτω, falle; so: 
ἐνίπτω und ἐνέσσω bei Hom, neben einander. 


8. Wandel der Konsonanten in der Flexion 

und Ableitung. 

$. 40. 1. Ein Grundgesetz, welches die griechische 
Sprache bei dem Zusammentreffen der starren (mutae) 
Konsonanten in der Flexion oder Ableitung beobachtet, ist _ 
folgendes: | 

Gleichartige starre Konsonanten verbinden 
sich mit gleichartigen. 

2. Die "starren Konsonanten zerfallen nämlich ($. 8. 
b.) in die drei Arten: harte (tenues): τὸ x τ, weiche (me- 
diae): ß y ὃ und aspirirte (aspiratae): @ x 3: die zu der- 
selben Art gehörigen nennen wir gleichartige. — Wenn 
daher in der Flexion oder Ableitung ungleichartige starre 
Konsonanten zusammentreffen ; so pflegt der erstere in ei- 
nen dem zweiten gleichartigen überzugehen. | 

δ. 41. Erste Regel. Ein P-Laut (π βὶ @) oder ein 
K-Laut (x y y) vor einem T-Laute (τ ὃ 9) mufs dem Το 
Laute gleichartig sein, so dafs also verbunden werden: 

τ oder x mit τ 
Bo - 17-0 
| ῷΦ - χα - ὃ. 

Erklärung. Wenn z. B. von dem Verb λέγω, sage, das Verbal- 
adjektiv auf τέος gebildet werden soll; so kann dasselbe nicht lauten: 
λεγτέος, weil hier die media y mit dei tenuis τ zusammenstölst ; die me- 
dia y mufs daher in den K-Laut übergehen, der dem τ gleichartig ist, 


d. ἢ. die media y nıufs in die tenuis x übergehen, also: λεχτέος. Man vgl.: 
' scribo mit scriptus, lego mit lectus st. scrüblus, legtus. Demnach geht über: 


(8 vor τὶ in rn, als: (von τρίβω) τέτριβται = τέτριπται, 
- T - πὶ - (von γράφω) γέγραφται = γέγραπται; 
ϑάπτω, ϑρύπτω (St. ΘΑΦ OPY®), 


ἢ 5. Koenig ad Greg. Cor. p. 344. 


͵ 


6. 42. 43. Wandel.d. Kons. ind. Flex. etc. — Dialekte. 45 
jy vor τ in x, als: (von λέγω) λέλεγται = λέλεκται, 


χ - T- x - (von βρέχωλ) βέβρεχται = βέβρεκται; 
π- 6- ß - (von PAII) bandos = ῥάβδος, 

- ö- B - (von γραφ) γράφδην = γράβδην; 
x - ὃ- γ - (von lex) πλέχδην = πλέγδην, 
x - ὃ-)} - (von βρέχω) βρέχδην = βρέγδην; 
zT - #- 9 - (von TYII) ἐτύπϑην = ἐτύφϑην, 

- 3-9 - (von τρίβω) ἐτρίβϑην = ἐτρίφϑην; 
x - #-% - (von πλέκω) ἐπλέχϑην = ἐπλέχϑην, 
Y- 3#-x - (von λέγω) ἐλέγϑην = ἐλέχϑην. 


Anmerk. Die Präposition 2x ist diesem Wandel nicht unterwor- 
fen, als: ἐχδοῦγαι, ἐχϑεῖναι u. 8. w., nicht: ἐγδοῦναι, ἐχϑεῖναι. 

δ. 422. Zweite Regel. Die zenues (nxr) gehen nicht 
allein in der Flexion und Ableitung, sondern auch bei zwei 
getrennten VVörtern vor einem Spiritus asper in die ver- 
wandten aspiratae (px 9) über; die mediae (8 y 6) aber. 
erleiden die Vertauschung nur in der Flexion des Verbs, 
in den übrigen Fällen ‚bleiben sie unverändert; also: 

ἀπ᾽ οὗ wird ἀφ᾽ οὗ, ἐπήμερος (v. ἐπί, ἡμέρα) = ἐφήμερος 

ἐπυφαίνω (v. ἐπί dp.) = ἐφυφαίνω, ἐπυφή = ἐφυφή 

οὐκ ὁσίως = οὐχ ὁσίως 


δεκήμερος (v. δέχα, ἡμέρα) = δεχήμερος 

ἀντ᾽ ὧν = ἀἄνϑ᾽ ὦν (v. ἀντῦ ἀντέλκω = = ἀνϑέλχω 
εἴλογ- ἃ = εἴλοχα, aber: λέγ᾽ ἑτέραν (nicht: λέχ᾽ &r.) 

τέτων. ἃ ΞΞ- τέτυφα 

τέτριβ -- ἃ = τέτριφα, aber: τρίβ᾽ οὕτως (nicht: τρέφ᾽ οὔτ.) 

So: ἀνϑυφαιρέω (v. ἀντί, ὑπό, aig.), ἀνθυφίστημι, καϑύ- 
φεσις, καϑυφίημι, καϑυφίστημι. 

Anmerk. 1. Auch tritt diese Verwandlung in den Krasen ein, 
als; ϑάτερα aus τὰ ἕτερα selbst, wenn noch ein Vokal vor dem aspirirten 
Vokale steht, als: ϑοϊμάτιον aus τὸ ἑμάτιον. (δ. 21; 3.). — Wenn zwei 
tenues 'vorhergehen, so müssen eide in die aspirata übergehen (δ. 
41.), als: ἐφϑήμερος st. ἑπτήμερος (v. ἑπτά, ἡμέρα), νύχϑ᾽ ὅλην st. νύκτ᾽ ὅλ. 

Anmerk. 2. In einigen Kompositis verwandelte die aspirirte ἐΐ- 
quida 6 die vorhergehende tenuis in die aspirata, als: φροέμιεον durch 
Krasis entstanden aus: προοέμεον (v. πρό und oluos), τέϑρισιπον aus; τέ-- 
τρα (d. i. τέτταρα) und ἕππος, Iga0oo aus; ταράσσω; 80: φροῦδος aus: 
πρό und ὁδός, φρουρός aus; πρό und öpaw. 


- Dialekte. 


δ. 43. 1. In dem ionischen Dialekte äufsert der Spir. asper auf 
die vorhergehende tenüis keine Wirkung, also: ἀπ᾽ οὗ, ἐπήμερος, οὐκ 
ὁσίως, δεχήμερος, ἀντυπίστημιε u. 5. w. So haben sich auch einzelne For- 
men immer erhalten, meist poet. Wörter und Eigennamen, als: ἀγντήλιος, 
λεύχιππος, Alxınnos (v. ἥλιος, ἵππος) u. a.; ferner: ἐπίσταμαι, weils, 
gleichsam, ich fufse auf Etwas. 

2. Einige Komposita von: ἐπί und ἀπό mit Wörtern, die mit dem 
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Spir. asper beginnen, sind aus dem Ionismus. mit der beibehaltenen tenws ΄ 
in die gewöhnliche Sprache übergegangen, nämlich: ἐπαφή (v.. ἐπέ 
und ἁφή), Berührung, ἐπάφημα, ἐπάφησις, ἀπαφίσκω, täusche ; ἄπεφϑος, 

abgekocht, ist episch (Theogn. 586). ᾿ 


Abweichungen von dem Grundgesetze. Ä ΝΙΝ 


δ. 44. Von dem Grundgesetze, dafs gleichartige starre 
Konsvnanten sich mit gleichartigen verbinden, kommen ge- 
wisse Abweichungen vor. Es gelten nämlich folgende 
Regeln: | | ᾿ 
Dritte Regel. Zwei aspiratae können nicht ne- 
ben einander stehen, sondern die erstere geht in die ver- 
wandte tenuis über: Σαπφώ, Βάκχος, Ardig; aber nicht: 
Σαφφώ, Βάχχος, AISis. | ΝΕ - 

δ. 45. Vierte Regel. Wenn zwei auf einander fol- 
gende Silben eines einfachen VVortes mit aspiratis anfan- 
gen sollten; so geht die erstere aspirata in die verwandte 
tenuis über; daher verwandelt sich: 

ἐθρύφην (Stamm: OPY®, Präs. ϑρύπτω) in: ἐτρύφην 

φεφίληκα (ν. φιλέω) in: πεφίληκα 

ϑύφω in: τύφω ϑρέφω in: τρέφω 

ἐϑάφην (St. Θ.ΖΦ, Pr. ϑάπτω) in: ἐτάφην 

ϑριχός (St. ΘΡΙΧ Nom. ϑοίξ) 1 in: τριχός ϑρέχω in: τρέχω 

ϑαχύς (St. ΘΑ͂ΧΥ) in: ταύς. 

ϑέϑνηκα (St. ONA, Pr. ϑνήσκω) in: τέϑνηκα 

ϑίϑημι (St. ©E) in: τίϑημι. 


Anmerk. 1. Wenn durch Flexion oder Ableitung die zweite aspi- 
rata verschwindet, so tritt natürlich die erstere wieder ein, als: 
ἐτρύφην, aber: ϑρύπτω, ϑρύψω τριχός, aber: ϑρίξ 


τύφω - ϑύψω ταχύς τ ἅμσσων 
‚ τρέφω - ϑρέψω, ϑρέμμα τρέχω - ϑρέξομαι 
᾿ ξτάφην - ϑάπτω, ϑάψω, ϑρεπτηριον ἃ. 8. W. 


Anmerk. 2. In: ϑάπτω und ϑρύπτω ist die aspirata der Stämme: 
8A& und @PY& wegen der folgenden tenuis: τ in die tenuis πὶ überge- 
gangen (δ. 41.). 

Anmerk. 3. In dem homer. τηλεϑόων (v. Hall, Pf. τέϑηλα) ist 
selbst bei Dazwischentretung einer Silbe die Verwandlung der erstern aspi- 
rata eingetreten, was um so merkwürdiger ist, da Homer sagt: ϑαλέϑων. 
DieselbeErscheinung findet Statt in dem Eigennamen : Τήλεφος (v. ϑηλή u. 
ἔλαφος), von einer Hindin gesäugt '). 

Anmerk. 4. Wenn die erstere Silbe mit dem Spir. asper und die 
zweite mit einer aspiratä beginnen sollte; so geht der Spir. asper in 
den Dh. lenis über, daher geht: 

Fr (St. EX) über in; ἔχω; aber: F. ἕξω ὅφρα in: ὄφρα 


Ins (St. ἝἙ, ἕννυ υμι, ἕστο) in; ἐσθής ἄχρις (ν. ἃ) in: ἄχρις 
das seltenere ἄϑροο - ἀϑρόος 
das seltenere ἀϑύρω - ἀϑύρω 
ioyw (vgl. ἕ-στημι) - loyw. 


—— 


1) Κ. Buttmann. I. δ. 18. S. 79. Ed. II. 


\ 
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δ. 46. Bemerkungen. 1. Die allgemeine Regel über die Verwand- 
lung der erstern aspirata erleidet jedoch manche Einschränkungen. Sie 
wird nur dann angewandt, wenn entweder beide asper. dem Stamme angehö-. 
ren, als: τριχός v. OPIX, τρέφω v. ΘΡΕΦ, oder die erstere aspir. der 
Reduplikation, die letztere dem Stamme angehört, als: πεφίληχα st. 
gepll., χέχυται st. ger, τέϑνηκα St. ϑέϑν., τίϑημι st. HI. . 

3. Dagegen bleibt die erstere aspir. unverändert, wenn die letztere 
aspir. Flexions- oder Ableitungsendungen, welche hinten an den Stamm 
treten, angehört !). Diefs ist der Fall: 

a. in den passiven mit 9 beginnenden Flexionsendungen, als: 

ἐθρέφ-ϑην, ϑρεφ-ϑῆναι, ϑαρῳ-ϑήσεσϑαι 

ἐθάφ- ϑην, ϑαφ-ϑείς, ϑαφ-ϑήσομαι, τεϑάφ--ϑαι 

ἐχύ-ϑην, χυ-ϑήγαι. Eben so bei den Verben, deren Stamm mit 
einer «spir. beginnt, und mit einer tenuis oder media schliefst, z. B. von 
ϑέλγοεω A. I. P. ἐδθέλχ-ϑην (nicht: ἐτέλχ--ϑη»). 

Anmerk. 1. Eine Ausnahme macht der A. 1. P. und die davon 
abgeleiteten Zeitformen der beiden Verben: ver und τιϑέναι (St. BR), 
welche der allgemeinen Regel folgen, indem das 9 des Stammes vor den 
mit $-beginnenden Flexionsendungen in die tenuis τ übergeht, als: 

ἐτύϑην, τυϑήσομαι; ἐτέϑην, τεϑήσομαι. 

b. in der Imperativendung: $ı, als: ni 

Y0-9 (St. BA), τέϑνα-ϑι (St. ΘΝ 4). Wr 

Anmerk. 2. So müssen auch die ungebräuchlichen Imperativfor- 
men von: τέϑημι (St. ΘΕ) geschrieben werden: z/$e-9ı, ϑέ-ϑι, nicht, wie 
gewöhnlich; τίϑετι, ϑέτι; denn die erstere aspir. gehört zum Stamme. 
Anders verhält sich die Sache bei: zuy-Snt, wie wir gleich sehen 
werden. 

c, in den Adverbialendungen: 9e (y) und 9, als: Κορινϑό-ϑεν, von 
Korinth her, Kogıv99-9:., zu Korinth. 

d. in allen mit $ beginnenden Ableitungsendungen, als: 

φϑί-ϑω (St. BON, σχέ-ϑω (St. ZXE). 

e. in der aspirirten Perfektendung: ἃ von Verben, deren Charakter 
ein P- oder K-Laut ist, als: τέϑαφα (st. τέϑαπ--ἀ), τεϑάφαται. 

Nach dieser Regel vergleiche man folgende Formen, in denen 
a) die aspir. verwandelt wird, und δ) die aspir. bleibt: 


τρέφω, τέτροφα, ἐτράφην τ ἐϑράφ-ϑην, τεϑράφοϑαι 
ἐτάφην, τάφος ἐϑάφ--ϑην, τεϑάφ--ϑαι 
ἔταφον (Aor. II.) τεϑάφτ-ϑω, τέϑαφ-α (Pf. 1.). 


Anmerk. 3. Eine besondere Eigenthümlichkeit bietet die Imp 6- 
rativendung des Aor. J. Pass.: 9n9:ı, in der beide Flexionssilben 
mit $ anfangen. Hier wird nicht die erstere, sondern die letztere 
aspir. in die verwandte tenuis verwandelt, also: Inrı, damit nämlich das 
charakteristische 3 der Tempusform nicht vernichtet werde, als; τύφ-ϑη- 
τι st. TUp-In-Iı oder τύπ-τη-ϑι. ᾿ 

3. Die Komposita sind dem Gesetze der Verwandlung der aspir. 
nich t unterworfen, als; ἀχϑοφόρος, ὀρνιϑοϑήρας, ἐφυφή, καϑυφίημι U. 5. w. 

Anmerk. 4. Eine einzige Ausnahme ist: ἐχεχειρέα (v. ἔχειν und 
χείρ), Waffenstillstand. Die Wörter: ἀμπέχω, ἀμπισχνοῦμαι und andere 
Derivata von ἀμφί und ἔχω, gehören nicht hieher, sondern sind. aus der 
äolisch-dor. Mundart (δ. 39, c.) in die gewöhnliche Sprache übergegan- 
gen. Über ἐπαφή und dessen Derivata, so wie über ἄπεφϑος s. ὃ. 43, 2. 


δ. 47. Fünfte Regel. Wenn ein T-Laut (τ, δ, 9) in 
der Flexion mit einem andern T-Laut zusammenstöfst, so 
geht der erstere in o über. So geht über: 

ἐπείϑϑην (von πείϑω) in ἐπείσϑην; 


1) Vgl. Werner gramm. Frag. 5. 208. f. 
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πειϑτέος (von πείϑω) in πειστέος; - 

ἠρείδϑην ( - ἐρείδω)͵ -- ἠρείσϑην. 
δ. 48. Bei dem Zusammentreffen der starren (mutae) 
Konsonanten mit den liquiden oder der liquiden vor 


li 4 uiden bestehen folgende Regeln: 


Wandel der mutae vor u. 

Sechste Regel. Der P-Laut (π, β, Φ) geht vor u in u; 
| drK- yY) - 

der T- (69D - 


über, als: 


- 4-0) 


μ-σ 


a) P-Laut: τέτριβμαι (v. τρίβω) wird τέτριμμαι, 


λέλειπμαι (v. λείπω) 
γέγραφμαι (v. γράφω) 
β) K-Laut: πέπλεκμαε (v. πλέκω) 


λέλειμμαι, 


γέγραμμαι; 
πέπλεγμαι, 


λέλεγμαν (v. λέγω) bleibt λέλεγμαι, 
βέβρεχμαι (ν. βρέχω) wird βέβρεγμαι; 


y) T-Laut: ἤνυτμαι (v. ἀνύτω) 
ἤρειδμαι (v. 2oeidw) 
πέπειϑμαι (v. πείϑω) 


κεκόμιδμαι (v. κομίζω) - 


ἤνυσμαι, 
ἤφεισμαι, 

πέπεισμαι, 
κεκόμισμαι. 


Anmerk. Der Wandel der K- und T- Laute vor u ist bei der 

ἀχμή (episch ἔχμενος), 

ἔχμα, κευϑμών, πότμος, νεοχμός. Über das mundartische: ödun st. ὀσμή 
. 39, ὃ. 


Bildung einiger Wörter nicht eingetreten, ale: 


u.8 w.8.$ 


$. 49. Siebente Regel. Der P-Laut geht vor σία ψ; 


der K 


der T - 


fsen, als: 


wird - 


a) P-Laut: λείπσω (v. λείπω) wird λείψω, 


τρίβσω (v. τρίβω - 

| γράφσω (v. γράφω) - 

ß) K-Laut: πλέκσω (v. πλέκω) 
λέγσω (v. λέγω) 

βρέχσω (v. βρέχω) 

γ) T-Laut: ἀνύτσω (v. ἀνύτω) - 

ἐρείδσω (v. ἐρείδω) - 

σείϑσω (v. πείϑω) - 

ἐλπίδσω (v. ἐλπίζω) -- 


Toro, 


γράψω; 


πλέξω, 
λέξω, 
βρέξω; 
ἀνύσω, 
ἐρείσω, 
πείσω, 
ἐλπίσω. 


o - über; 
σ ausgesto- 


Anmerk. Eine Ausnahme macht die Präp. ἔχ vor o, als; ἐχσώζω. 


Wandel der liquida ». 


$. 50. Achte Regel. 


N geht vor einem P-Laut (π, ß, 9 ψΨψ) in u; 
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N geht vor einem K-Laut (x, γ,.χ, &) in y über; 
N bleibt vor einem T-Laut (z, δ, 3) unverändert, als: 
ἐνπδιρία wird ἐμπδιρίαχ, συνχαλέω. wird συγκαλέω, " 


ἐνβάλλω. - ἐμβάλλω, σ“συνγιγνώσκχω -- - συγγιγνώσχω, 
ἔνγφρρω. - ἔμφρων, σύνχρονος .=. σύγχρονος, 
ἔνψυχος ---- ἔμψυχος;. . συνξίω .. - συγξέω; 


aber: συγντρίνω, συνδέω, συνϑέω. 
Ausnahme: die enchticae,. als: ὅνπερ,» τόνγξ. 
δ. δ᾽. Neunte Rögel.., N geht. vor einer liquid ; in 


“ dieselbe. /iquida über, als: 


᾿συνλογίξω. ΜΗΝῚ συλλογί ζω, 

συνμετρία - συμμετρία, 

| συνρίπεῳ :: -.1,. συῤῥίπτω. | 
Ausnahme: Ἔν vor 0, als: ἐνρίπτω, doch: ἔῤῥυθμος 

gewöhnlicher als ἔνρυϑιοος, selteh‘3v war A, als: ἐνλακκεύω... 
δ. 52.. Zehnte BReget. N wird vor Lstäts ausgestolsen, 

vor o in’ der Flexion 'und:in denjenigen zusammengesetzten 


. Wörtern, in denen auf-#noch ein Konsonant folgt, ohne dafs: 


/ 


durch die ‘Ausstöfsung :des’v der vorhergehende von Natur 
kurze Vokäl-in einen’ langen übergeht; als:: 
oe συνδυγέία τες συζυγίαν 
Be ᾿ δαίμονσι = δαίμοσι, ᾿ 
ἦς σύνστημ = σύστημα. 

Ausnahme: ..En,.als: ὄνσοφος, ἐκσπαίρω,, ιἐνζεύγνυμες 
πάλιν, als: παλίνσκιος. — Ferner: einige Flexions- und Ablei- 
tungsformen auf σαὶ und oıs, von Ὕ. auf.caiww, als: σέφανσαε 
(v. φαίνω), πέπανσις (y. πεπαίνωλ ung djeSubstantiven: 7  ἕλμινς, 
Regenwurm, 7. σεδίρενθ α Wagenkorb, Τίρυνς. Über: ἀνστάς 
u, dgl, :5..8..34,.2. — "Das ‚v:yan σύν geht in Zusammenset- : 
zungen. vor ,g.in 0. üheninlas | statt = συνσοξῳ. an ‘ 


δ. 53.. 1. Die Verbindungen zweier und: nehrerer Kon- 
sonanten sind, da die Sprachorgane bei jedem Volke auf eine 
besondere, und. &igenthümliche Weise beschaffen sind, in den 
verschiedenen. Sprachen. verschieden... . - .. Ä 

2.. ἀπ den griechischen Sprache können zwei oder drei, 
nur selten vier, nie aber fünf Konsonanten zusammen- 
stofsen.' ' 

3. Selbst yiele, Verbiädungen" ἀκ οι δε, Kölisonahten ha- 
ben 'die. Wohllautagesetze: der. (griechischen. Spaache . ‚entwe- 
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der gar nich& 3), eder nur selten zugelassen, als: ἃς in ἄλς; 
γᾳ ($..52.); og in dem äol.. udxags: st. μάχαρ» sonst fällt ς 
nach eo am Ende ab, als: πατήρ st. πατέρς, goth. faders; 
oA nur dor., als:. ἐσλόςρ; über zu, »π,.»7, vi, vo, v0. 8. die 
vorhergehenden $$. ᾿ zur ’ 2 

Anmerk. J.. In einigen wenigen Wörtern ist der, durch den Aus- 
fall eines Vokals entstandene, dem griechischen Ohre unangenehme Zu- 
sammehstols von ug und vo durch Einschaltung von β oder δ᾽ gemildert 
worden, nämlich .in: μὲσημβρέα (entst. aus μεσημερέα, μεσημρέα), γαμβρός, 
@ydoos. So ferner das epische; μέμβλαται aus μεμέληται, und: ἐσθϑλός,. 
aus dem Dorischen: ἔσλός und ἱμασϑλη v: ἱμάσσω. — Hierän’ schliefst 
sich auch die Zerdehnung einer Silbe durch:Eitisehaltung eines Vokals, um 
den Zusammensto[s der Konsonanten 24 vermeiden, als: &veno st. ἔμπω, ᾿ 
ἔνέχω st. ἔγχω ; 80: πετάω, δαμάω st, raw, δμάω, ταράττω und ϑράττω. 
Vgl. πτύω, spuo, πυτίζω, pytisso. u 


4. Wenn drei Konsonanten in einem einfachen Worte 
zusammenstolsen,. so muls entweder der erste.:oder letzte, 
oder der erste und: der deityte eine /igwida oder σ (y 
vor einem K-Laute ist gleich einer &g.) sein, als: αἰσχρός, 
πεμφϑείς, τέγξω u. 8. w.. In zusammengerptzten: WVör- 
tern können 'aulserdem noch, zusammentreten 1. x (in..2x) mit 
einem Doppelkonsonanten, (χξ, κι, κῷ ; #- (in, ἔκ) mät,rır, 99, 
κα, κσπ', σῷ, 0%, στ; 0-mit-sz, φϑ, κτ, als:. ἐχτρίβω, ιδύσῳϑαρτος. 

Anmerk. 2. £ geht in: der Zusammensetzung vor einem andern 
Konsonanten in einen einfachen K-Laut über, als; ἔχπλεθϑρος (v. E£), 


λαχπατεῖν (v. λάξ), πυγμάχος (v. πύξ). 

5. Wenn in der Flexion des Veerbs an den Stammkon- 
sonanten eine mit 0% beginnende Endung 'antritt; so wird 
das 0 ausgestofsen; so wird ‘aus: ΕΞ 

λελέίπ. σθὼν (ν. λείπω) — λελείφϑων, 
λελέγοσϑωσαν (ν: Key) — λελέχϑωσα, .. 
ἠγγέλ-σϑαι. (ν. ἀγγέλλων) — ἠγγέλϑαι. ". 

6. Wenn: die 'liquida ν' νοΐ einem T-Lante und. σ᾿ zu- 
sammenstöfst, sö fällt » zugleich mit dem ΤΟΙ ἀπο weg, und - 
die kurzen Vokale vor o gehen in die langen über, .näm- 
lich: e in εἰς; o in οὐ; , U, ὕ ἱπ' ἃ, ὦ, ©, als: ἡ 

τυφϑέντσι wird τυφϑεῖσι, Asovraı wird λέουσι,. 
'σπένδθω "- σπείσω, τύπτοντσι - ετύπτουσε, 
rar ᾿ - πᾶσι ᾿ ἔλμινϑσι - Aura, ἡ 
τύψαντσιτι - τὐψᾶσι, δεικνύντσι - δεικνῦσι,. 
- τύπτωντσι - τύπεωσι, ' Ἐδνοφῶνεσι - Ἐξενοφῶσι. 





1) Eine interessante Zusammenstellung sämmtlicher in der griechischen . 
‚Sprache vorkommenden Verbindungen zweier, dreier und vier Konson. 
hat Friedt. Schultze in’ einem Atihange zu Passow’s Wörterbuche ge- 
‘geben; "womit' man vergleichen. kann: Werner gramm. Frag. S.. 213. ff. 


} an. 


a GE 


:$. 54; ὅδ: Meiathesin — Verdoppel, d. Kons. δ] 


7. Verbindungen von vier Konsonanten kommen nar in 
der Mitte der Wörter vor, in einfachen nur;,. Axzo. und 
KETTE, in Busammengesetzien nur: ψσῴρ, voxd, vorg, ᾿ρακλ, 
στρ, στρρ.’ | ᾿ 
Bemerkungen: über die Metathesis oder Versetzung der Laute 

"und über die Verstärkung einfacher Konsonanten. 


δ, 54. 1. Ein besonderes Mitsel, Härten in der Aussprache zu: ver- 
meiden, und ‚den Wohllaut zu befördern, war die Metathesis oder 


‘ Versetzung der Laute, wenn einer derselben ein liquider ist, so 


in den poet. Formen: ἔπραϑον, ἔδραϑον, ἔδρακον von πέρϑω, perdo, dap- 
ϑάνω, schlafe, δέρχομαι, sehe, χραδίη episch st. χαρδία ; βλώσχω, ἔμολον, 
wo der Übergang des μ' in β eintritt, In der Dichtersprache wechseln 
oft beide Formen ach edarf des Versen, als: καρτερός und das gewöhnl. 
κρατερός,᾿ χάρτισεος und χράειστος, ‚Bapdıoros und Aeudıoros (v. βραδύς); 
so bei den Tfagikern: θάρσος, ϑαρσύγω neben ϑράσος, ϑρασύνω (γν. ϑρα- 
σύς). Ferner gehören Däpons ϑγήσχω, ἔϑανον. 

3. In der alten Sprache finden sich in mehreren Wörtern zwei Kon- 
sonanten zusammen, von denen der eine im Verlaufe der Zeit sich ab- 
geschliffen hat, als; πεόλεμος, πτόλες, nachher: πόλεμος, πόλις. Die Dich- 
tersprache, besonders die epische, bewahrte solche Formen theils des 
Metrums, theils der ‚Volltönigkeit wegen. — In den mit σ beginnenden 
Wörtern: σμικρός (ton. und altatt.) st. μεχρός; σκχεδάνγυμε, 
σμάραγδος, Zxeuardgos st. der ;ältern Formen: κπεδάω (χεδασϑείς Homer), 
μίλαξ, μ ἄραγδος, Κάμανδρος ist dagegen das σ erst später hinzugetreten: 

dasselbe findet auch oft in der Mitte der Wörter, als: μέ-σ-γω, und 
häufig vor den Endungen: μαι, μα, μος Stätt.. 

3. In mehreren Kompositionen der homer. und ‚ainder. Sprache 
ist, besonders vor müta c. tg. » ein u eingeschaljet, ἃ φϑισίμβροτος ; 
auch ein » findet sich in einigen hömer. Formen zur Verstärkung ein- 
geschoben, als: γώνυμνος, ἀπαλαμνος. 


Verdoppelung und Ausfall der Konsonanten. - 

δ. 55. 1. Der Verdoppelung sind in der gewöhnli- 
chen Spräche nur fähig die Halbvokale: ἃ, U, »», 9, 0 und 
die muta: τ, als: ἄλλος, μᾶλλον, κόμμα, λῆμμα, κάνναβις, 
2000, τάσσω, λεύσσω, ἥσσων, τάτεω, ἥντων. Aufserdem fin- 
det man auch: x und κὶ ἱπ' einzelnen :VVöörtern, als: $rvog, 


‚Pferd, πάππος, Grofsvater, κόκχος, Beere, verdoppelt: Das 


Übrige gehört den Dialekten an. 

2 Die. Verdoppelung des op Aindet Statt beim Hin- 
zutritt des’ Augments, als: ἔῤῥεον und in der Komposi- 
tien, wenn dem e ein kurzer Vokal vorangeht, als: ἀῤῥηκ- 
zog, βαϑύῤῥοος; aber: εὔτρωστος (v. ed" und: bervunı). 

Anmerk. In der: homerischen Sprache und zuweilen auch bei dem 
attischen Dichtern unterbleibt wegen. des Versmalses die Verdoppelung, 
als : ἐράπτομεν (7. ῥάπτω), ἔρεζον (ν. δέζω), ἀμφιρύτη (v. ῥεῖ»), χρυσορύτους. 

3. Verdoppelung der Konsosianten in der ichter- 
sprache. Homer, und nach dessen Beispiele auch andere Dichter, ver- 
doppelt nach Bedarf des Verses in folgenden Fällen folgende ‚Konse-. 


nanten; 
τα, bein Hinautritt des Augments 


ΔῈ 
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die Halbvokale: λ, 4; 9, 0, 6, als: ἔλλαβον, ἔμμαϑον,. ἔνγεον Vv. 
ἕω, schwimme, ἔῤῥεον, ἔσσευα st. ἔλαβον u. S..w. 

d. in der. Ko position die Halbvokale, als: veöllovtos, (v. v£os 
und λούω), &uuopos, ξυμμελέης, φιλομμειδής; ; ἀννέφελος, ἀγάννιφος, ἐδννη-- 
τος; ἐύσσελμος. 

c. o ἴῃ der Flexion des Dativs-auf σι und des Futurs und Aorists 
als; γέχυσσι, δώμασαι;; χάλεσαα, ὀμόσσαι, φράσσομαι, ἐξείγισσα.. “ 

d. a in der Mitte mehrerer Wörter, als; ὅσσον, ὁσσάκι, τόσσον, 
τοσσοῦτον, ὀπίσσω, πρόσσω, ἔσσομαι; μέσσος, νεμέσσα, γεμεσσηϑείς νυν. νέ- 
μέσιςς ϑυσσανόειςς. So δυοῖν μέ in: ἔμμεναι st. ἔμεναι (εἶναι). 

. Von den πιν ἐξ ὁ verdoppelt er: x in den Interrogativpronominen, 
welche mit ὁπ anheben, 'als;. ὅππως, ὁπποῖος, ὁππόσος, ὁππότε! — x in 
πελέχχω, πελέχχησεν ;" — in ὅττι, quodcungue, ὅττεο, örrev. Die media 
ὃ wurde nicht verdoppelt, da: sie schon an und für sich in. den von dei- 
σαι abgeleiteten Wörtern Positionslänge: machte, als: μέγα] τε δειϊ νόν τε. 
Man mufs daher überall schreiben; ἔδεισε, περέδεισαν. — Einzelne Bei- 
spiele von der. Verdoppelung der Aspiraten, ‚wobei jedoch immer die 
erstere aspir. in. die tenuis übergehen muls , sind:- öxyog bei Pindar st. 
öxos, Wagen, σχύπφος bei Hesiod. st. σχύφος, Becher. 

5. Der. entgegengesetzte Fall, dafs nach Bedarf des Versmalses ei- 
ner der sonst gewöhnlich doppelt stehenden Konsonanten ausfalle , ‚fin- 
det sich nur selten, als: Ὀδυσεύς, Ayıleus st. Ὀδυσσεύς, ᾿άχιλλεύς ; φάρυ-- 
γος st. φάρυγγος. — Bei mehreren Wörtern schliff sich der Anfangskon- 
sonant ab, als: μόσχος, ὄσχος, Zweig; μία und ἴα, una, bei Homer nach 
Bedarf des Verses, örtaßos Ion. St. κότταβος, ἤγαγον ion. St. τήγανον, 
Τιερεῖ, φῆ, ἧς. Daher bei den Dichtern: λείβει» u. εἴβειν. .γαῖα u, αἶα, 


λαιψηρός U, 0 ἱψηρός. 


| Drittes Kapitel. 
Von-’den Silben. 
Begriff und Eintheilung: der Silben. 

$. 56. 1. Die Grammatik zerlegt zweitens das Wort 
in Silben. Silbe wird jeder, entweder für sich allein, 
oder in Verbindung mit einem oder mehreren Konsonanten 
durch Eine Oftaung des Müundes | ausgesprochene, Vokal ge- 
nannt. . 

2. Wenn. eine Silbe. mit einem Vokale schliefst, wird 
“ sie eine offene; wenn sie aber:.mit ‚einem oder mehreren 
Konsonanten schliefst, eine geschlossene genannt,,. als: 
σώ-μα-τα, ἄν-ϑρω-πος. 

3..Ein Ὑγοτὶ besteht entweder aus Einer oder mehreren 
Silben. . Wenn.ein Wort aus mehreren Silben besteht, un- 
terscheidet man Stammsilben und Flexions- oder Ab- 
leitungssilben,. Die Stammsilben drücken den Begriff 
des :WVortes, die Flexions- oder Ableitungssilben die Be- 
zi ehungen des Begriffes aus. So ist z.B. in y&-yoap-a die 
mittlere Silbe die Stammsilbe, die beiden andern die Flexions- 
silben; in πρᾶγ-μα die erstere die Stamm -, die letztere die 
Ableitungssilbe. 

4. Die letzte Silbe einer ächt griechischen Wortform 

4 
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kann nur entweder'auf einen ‚Vokal; oder auf einen der..dreä 
Laute: 0, », g oder auf die Doppelkonsonanten: 5, a adege- 
hen, als: σῶμα, παῖς, χάρις; μήν, δήτωρ,ννόξ, yo. 

Anmerk. Eine-Ausnähmk% machen: 2%, :welthes als Pröylebition 
mit dem dazu gehörigen Syubätantiy 'gewissermalgen vernchmilt μή οὐκ 
in der Mitte der Rede, aus demselben Grunde, ,, A Am Ende e..des „Salzen 
aber sagte man. immer: οὔ μὰ ἔξ [:- 86, δ: a. mul ah τὶ 

: Von der "tiger q der ΓΗ͂Σ ? ze 

δ. 57. 1: Die Silben ı werden . nach .der.. ἜΜΕΝ ‚oder 
längern Zeitdauer, die mai "bei der Ahsspfäche‘ ‚derselbeu 
verweilt, in kurze und lange Silben; eingetheilt, . 

2. Das Mafs der Silbe’ wird'bestimmt emtweder durch 
die natürliche Beschaffenheit‘ ‚des Vokals;' oder durch 
die Position, d. h; Stellung des Vökals.’ Ti: ; ὁ 

3. Eine Silbe ist von Nätur’ kurk;kwenn der Vokal 
der Silbe ein kurzer ist; von' Natur: lang; ‚wehn der Vo- 
kal der Silbe’ein Fangen ἐπὶ; 816: ἘΠ σέ, Mb N 

4. Eine Silbe ist durch Position 1Δ Kretifi die Adi 
sprache des kürzen 'Vokals dürch zwei hodekiiniehrere hach- 
folgende Konsonanten gehemmt wird, "tad-nicht: weniger 
Zeit verlangt, als: die Aussprache eine‘ vor! Natur larigend 


Vokals, als: ᾿ἀνϑρώπου, ᾿εκστέλλδντο. ὁ κάδον nnbomin en 


᾿ ‚Allgemeine Regeln über die. Quantität." | 

δ. 58. 1; Eine Silbe ist: von,. Natun, kurz, wenn der 
Vokal derselben ein kurzer ist, nämilich: .s,.0, &, Υγ.:ὕ, ahel 
auf den’kurzen Vokal entweder wieder" ein, Vokal Ader" eid 
einfacher Konsonant folgt, ala. ᾿ξοξλδσέν;,. σύφὸς,. ᾿γκόμισᾶ, 
᾿ἐπύϑέτδ, "lv." ἜΣ Ἢ ἢ 

2. Eine Silbe ist von. Nätar lang, "Wenn der” "Vokal, 
derselben entweder ein einfacher ‚langer: ” Ὁ, ἃ, ὃ; v ‘oder 
ein Diphthong ist, als: “ρῶς, κρίνῶ, γέφῦρα, ζσχύφοῦς; 
παϊδεύης;. daher sind immer lang die kontrahirten Sil- 
ben, als: "ἄχων (entst. aus: ἀέκων), βότρυς (atıd Adrevik). 

3. Eine 'Silbe*- mit einem kurzen 'Vokale wird:lang 
durch Position, wenn ayf den kurzen, ‚Vokal, zwei oder 
mehrere Konsonanten oder ein Doppelkomsonant (ζ, ξ, ῳ 
folgt, als: ᾿εχότέλλω, τὐψᾶντες, κόραξ. ebgäxas), τράπξζα.᾽ 


.» 
a 


Bemerkungen über die angegebenen Regeln. 


. 59. 1. Die Position einer muta cum liqui da macht 
in der ‘Regel den Kirzen Vokal nicht läng, alst' Ar&xngg, 
ἀπέπλορ, δύσπδεμος, ᾿ öxun, βότρυς, di ἰδρἄχμοροϊ In zwei Fäls, 


δὲ . Bemerkusiigen: über die Quantität... % 59. ᾿ 


len!aber macht die Pösition: der mul; C.: ἐφ. den kurzen Vo- 
kal-lang: ἜΣ ἐν νὰ τέ τον yon ι 

a) in Zusgmmensetsungen, als: EHRE 
nid), wenm eime. der ‚mediae -(ß;: Y: ö) vor einen der drei 


πηνήδενν SM Ἄς Ψ tritt: als: βίβλος; εὔδδμός, πέπλεγμαι. 
merk.1. In der epischen Sprache macht mui, c. lig. in der 
Regel Positionslänge, und die Verkürzung findet gemeiniglich nur dann 
Statt, wenn sich die Form bei folgendem, g oder A auf andere Weise in 
den Vers nicht fügen liefs; dieser Fall tritt nur ein vor: βρ, de, 90, 
»o, wo,'re, WO; or a, ἡ, τ, χλ..... ἄπ der attischen Poesie. findet 
sich. die. Verlä ängerung, . nächst ‘den unter. A) bezeichneten Fällen, gewöhn- 
lich vor: 92 ἢ). 
Anmerk:'2.'' Dafs:eie von Natur lange Silbe vor mit. ce, dig. 
lang: bleibe, springt won: selbst:in ‚die, Augen, als;' ἄϑλος, neysaslos. . 


ἐν 3, VYenn.ider Fall eintritt, .dals. ein von Natur lan- 
ger Vokal mit der Position. zusammentrifft: so, muls man‘ 
den, Vokal, gedehnt.aussprechen, wie in: πράᾶάττωῳ, πρᾶξις, 
r6&yu@- :: VVenn hingegen ein, yon-Natur kurzer Vokal 
durch’ die Positian lang geworden ist, so behält er geine na- 
tür}icke: Aussprache, wie: in:..garım, τάξω, τάξις. 

(nnd. Bine Silhe,. deren. Viakal, einer, der drei doppelzeiti- 
8680: kg. .0), δῦ, ,kann in Einem. und.demgelben Worte nicht 
bald kurz; .bald, lang, ‚Ausgesprachen werden, sondern mulfs 
entweder lang oder kurz.gein. Übrigens kann eine solche 


Silbe, wenn ‚sie, nich t aus. andern Gründen für eine lange 
zu halten ist, in der Regel als kurz angesehen ‚werden. 


 vobaunerk. ΕἾ " δράδάμ'᾽ finden #ich' ‘Auch Wörter, in denen «, ı, v 
Said kurz; bald. Erschen von; den ‚Dichtern gebraucht, „erden reinen , ἊΝ, τὰ 
[ ebeinung. zusammenstellen. hand, 8 In einzelnen .Wör- 
A Re Aura ΑΝ ἦν ü αν δὲ nit den’ längen: n und ὦ "wechselten, 
alsıı πηροχάω und ᾿τρωχέω, υσῶος .und οὔος, νῆὰς und: #£as, u.:dgl. ἢ. So 
rien sich; verxn und μυρίκη, ’Notwv und Ὠρΐων, φἕλος; und gilos, 
und αγήρ, Aons(e) und’ Aens(@) u. a. °). Davon sind aber. die Fälle 
2Uu ( enterscherfen wo : die : Quantität‘ von u, 0, u in den‘ verschiede- 
neıh: Mundarten. vexschieden:. ist, als“ φορὕγη, ταμὕνη, τορὕνη, ἁλμῦρός 
epis sch kurz; att, aner. daher ιδαλός ep, lang; aber att. καλός 3 
ἔσος ὁ ῥὶν ἴσος att. 2 
ΛΈ κι. ἐν, ar 


Bemerkungen über der Gebrauch der Position. bei. den Dichtern. 


u δ. 166,..:α, Weny.zywei Wörter, 'von,denen das erstere mit-dinem kur- 
zen. Vokale schliefst, das folgende aber mit zwei Konsonanten, beginnt, 
ahf einander folgen: so kann der Κατ ὁ 'Vokal’des ersten Wortes nach 
Bedarf des Verses entweder kur 2: oder lang. gebraucht. werden, ge- 
meiniglich jedoch tritt. δ ἀν ἣν τ» δες nur dann ein, wenn auf die kurze 
Silbe die Arsis τὰν als: Il. γ, 64. un μοι]δώρ' ἐρα τὰ πρόζρε]ρξ χρυ-- 


σέϊης Αφρο] δέτῃς. « :.,, Σ en 
TRITT te ᾿ N 

ἢ) 5: Spitzner’ 8 „Apweisung u ‚Zur * Prosadik. 5. 7. 5. 9, 829). — 
”) S, Buttmann 1. ὃ. 7. Anm. 2. — °) S. das Verzeichnifs bei Spitz- 


mer a. a. Ὁ. S. 101. ff. — *) Mehr Beispiele s, bei: Spitzner. ὁ 
φ 


δ. 60. :61.' Position bei .d. Dicht. — ἃ ἐρ ν ὃς Pemilt. ὅδ 


ὃ. Wenn aber ‘das erstere Wort:';mit einem 'Konsonanten schlidfst; 
und das zweite mit einem Konsonanten anhebt; so tritt immer Positions- 
länge ein, als: 11. 7» 63. ἄλλους μὲν πόδι] 1272 Τρῶας καὶ] πάνεας 
4) χαιούς. . 

ε. Der lange Vokal oder‘ Diphthong am Ende. des Worts Wird vor 
einem ımit einem Vokale und wicht mit einem Digamma ‚auhebenden 
Worte,. wenn er. in der Thesis steht, kurz,. dagegen aber lang ge- 
braucht, wenn- er in der Areis steht, als: nl. δ᾽ 358. ἡμένη ἐν βένϑεσσιν. 
— I1.:#,:621. vie, dv wa ὁ δ' ἄρ᾽ 1.-Ἐῤρυτοῦ Axtool| ῳγος. 
Aber. ll: «9 333; αὐετὰρ Ὁ ὁ ιἔγχω ἦσιν ἐνὶ φρεσὶ φώνησέν τε (Εῆαιν) '). Im 
dem jambischen Versmafse der attischen Dichter konnte, diese :Ver- 
kürzung des’ langen Vokals schon wegen des Hiatus ‚nicht gestattet sein, 

d. Eine.kurze Silbe in ..der. Thesis wird vor den digammirsen 
Wörtern in:der Regel lang gebraucht. 

e. Nur .eelten, und meist in gewissen wiederkehrenden. Wörtern und 
Formen wird: auch .in der Mitte der. lange Vokal.oder, ᾿ς Diphthong bei 
folgendem Vokale verkürzt; so.bei.Homer in: ἔμπαϊος,' οἷος(οι), υἱόρ(υϊ), 
βέβληκε;, rreın,. und bei den att. Dramatikern in den Iamben in: οἷος, 
noios,. εὐέθᾶτος; τοιύσδε, immer.in den Pronominen mit dem demonstraii- 
ven i, als: τουτοῦΐ, αὑταὶΐ, ferner in: οἴει V. οἴομαι; ποὶϊεῖν᾽ ὅ. | 


Ὀιαμμᾶ 7 der drei ‚doppelzeitigen Rohale: 6.1, v in der. 
. vorletzten Silbe. 


ξ ξι. _Vorbem erkung. Die ‚völlständige ‚Lehre über. die Be: 
stimmung ‘der Quäntität der drei doppelzeitigen Vokale: «, ı, v liegt au- 
fser dem Bereiche der Grammatik. Diese nimmt aus derselben nur das 
auf, was in naher Beriehung. mit ihr-steht, nämlich 4ie-Lehre von der 
Quantität der Flexionssilben und der vorletzte# Silbe in drei- 
oder mehrsitbigen Wörtern. :Den ersteren Ponkt behandelt ‚sie 
in der: Foimeillehrk' bei der Flexion - ‚@er einzelnen Sprachtheile: - Der 
letztere ‘Punkt’ über 'muls, insofern ef für -uns'bei der Aussprache von 
Wichtigkeit ist, schon hier seine Erörterung finden. Wir übergehen der 
bei alle die Fälle, in denen die Betonung. der Silbe auch die. Quantität 
bestimmt» ‘- Auch die Quantität, der sweisilbigen'Wörter kann,. da die- 
selben durch. . Zusammensetzäng dreir. oder: ‚mehrsilbig werden πέννα. 
nicht unberäcksichligt bleiben °). .' ἐν ὁ 

Lang ist'die vorleizte Silbe: Ta 

4 in. deg ‚Subsläntiven auf: αὦν (6. aosos oder 00905), und in den 
zwei- oder meiirsilbigen Subst. auf: ἴων (G. vovos), und..in-den ‚Kom- 
parativformen: auf: τῶ», 40», alsı ... “ὦ 

ὀπάων, αχάων; --- χίων, βραχέων, ᾿ἀμφέων; -- καλλίων; κάλλτα ον 


Ausnahmen.. Die. beiden Oxytona: ἡ .ἠϊών(ι), Gestade, und ge- 
wöhn!l. χιών Schnee. ‚Die Komparativen anf div, c0v braucht Homer 
immer als kurz. ἐν δ 

2. in .den oxytonirten Eigenhämen auf: ands, in n den Subkt. auf: 
ὥσος (mit Ausn. . von ϑίασος)» ἐσος, voos, in den Kompositis | δαί; 
@yos (von ἄγω, fübre, und ‚aydups, breche) avwe und xgewos,.alsı 
douvös, Aorayös, Hauptmann, vevayos, naufragus, -Βιάνωρ, τρέκρανος. 

8. αι von Verben a an abgeleiteten Adjektiven auf: ans:(Fem 
δὶς); in den igennamen auf Ὁ ἄφῃς; in den Subat.. auf: ἔτης (ἔφα, irue) 


. . 
.. 
b zu “" 


—  ....... . 
1)-Über.die einzelnen Abweichungen von dieser Regei Ἐ. Spitz ner 
a. a. Ο. $. ,6. — ?) Das Näheres. bei Spitzner $. 6. 5. S. 7. — 
3) Eine ausführliche Erörterung dieses. Gegenstandes findet sich in:Spitz- 
ner’s Verstch: 'einer: kurzen: ‚Anweisung Zur griechischen Presodik, 
1829, womit ‚man.die sehr brauchbaren iprosod. Tabellen Passo'w'a. verr 
binden kann. . .Anch in. Rost’s ‚Grammatik. ($. 8.) findet sich ein αὐ 
licher und gut geordneter Auszug aus Spitaner's gediegenem.Werke. 
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und denn auf: ειὗτης ἄρον I; Deklinat. (Fem..ürıs); und in den Eigenna- 
men auf: ἔτη, als: .dvoärs, ἰάχἄτῃς»' Ἐῤφράπης,. Aeuzärng, Μιθριδάτης; 
. πρλέτης (Fem, πολῆτιςλ;. πρεσβύτης: Aygodiry ᾿ἀμφιερίτη..... ᾿. 

Ausnahmen. a. von den Eigennamen auf: ς: Γαλἕτης, Δαϊ-- 
μᾶτης; Σαρμᾶτης ; 4116 auf: βάτης und:parns und! βίο ‘von. Verbalstäm- 
men' gebildeten: Komposita; alsı Σωκρὥτης. — ὃ. κούτής, Richter, vom 
kurzen' Stamm: xgl, xri.rys, Gründer; und ϑύτης, Ὁρίεσεσ, "' 

4. in den proparozytonis auf: τλος, ı λον, νος 79 07;: in. denenwuf: 
en, ὅν, uyn, ὕνα; ‚in denen auf νὸς, :wenn der Exkdung kein o 


vorangeht ; in den‘ ‚proparozyt. auf: vpe, und den Adjektiven. auf i ‚vebs ᾿ 


mit. vorangehender langer Silbe, als: ' » 


ὁ ἢ τλος». Menschenmenge, N ἄργελος, Thon; ὃ σερύβτλου, Fichtensapfen; 


"λον, Schul, . :. 1." ἡ κάμξνος, Ofen, ıi' vayryov, Kermen, 
χὐμξνον, Kümmel, χυχλάμτνον, Saubrod σέλινον», Eppiehz ' 
ϑωείνη, Gabe, ti. ἀξέγη, Axy - -: πυτίγη, Flasche, ᾿' 
ἰΚύγαστῖνα,͵ Kundetvd,; ς Alyıva; ' αἰσχύνη, Schahdey " 
εὐθύνη, Rechensehaft, 5 ᾿ὥμῦνα, Abwehi,- ᾿ὃ ͵,βοόϑῦνος:" τ ΣΝ 
κίνδυνος, Gefahr, " “ ᾿λάγῦνος, Alasche, " ἐὔϑυνος, Untersuchen, ᾿ 
ἄγκυρα; ΑἸΚοΡ, "1. ὦ οἰ ψέφυ φυρα, Brü δλῦρα, eine δεινόδοανε,, 


ἔσχυρος, stark, ‚(aber ὀχυρός, ag uleoe ". 5. 2) vor. 
Anmerk. An. die . Proparoz. auf: νος und vo« schliefsen sich: 
ὃ χαλῖνός, Zügel, ἐρῖνός, wilder Feigenbaum, und xolldo«; grobes rod. 
Ausnahmen: eilan!vn, Schmaus, und die Komposita auf: γῦ- 
' vos (y, γυνή, Weib), als: ‚dvdodyvrog. 


5. in .den Substantiven auf: uzos, deren. ‚vorletzfe- Sühe lang ist, ᾿ 
und in. den zusammengeseizten Adjektiven auf: δαχρητος und τρῦτος (v. _ 


daxglim, τρύω) ; εν den Snbstanfiven auf.; Fur, ὕγῃ und'öüygy und den 
Adverbien auf}: ᾧ dor, als: or 
χῳχῦτός, Geheul,'.. .. ἀδάχρατος, ohne. Thräne, Ergürgg, unzerstörber, 


egivua, Gewürz, ı Weuum, Sitz, .. . . 1, τ ἀμαρυγή, Schimmer, 
ὀληλυγή, ululatus,..;, au Brüllen, ......, . ῥλρλύγων, ulglatus. 
agb den, brüllend,;': βοτρῦδόν, traubenweis. Bere er ἀμ Ἐν 
„iAdsnahlrer μαρμαρυγή, Glanz. ἘΠ Bere 

οὖν 6 in den zweisil en ZA Bere auf::-d.A0s, Tide, ıvöa, Eds, 
vlg, υμός, ürös-und-in den parok perokytonirten‘ auf: dan, 0m, als! 
ö ὁ χῖλός, Futter, ψιλός, kahl, 1: ὅ λέμός, Hunger; 
σιμός, eingebogen, γ΄ ἱρεμός, Maulkorb, i ἡ δενός, Fell, 
ἴξ ,: Veilch Ichen, : ' χριύς, ‚Bock; : :6 χῦλός.. Nelrungisatt, 
»pumosy Frost, - . “ν᾽. ὃ δυμόο; Deichsel, -ö ὁ ἀπμόῤ' Sa 
$vuös, Gemüth, daher: (ἄϑυμος ἃ. ED gemein, oc 
aan Schande; 26, Vorwand; Non 


. I&usnahmen:'Blds, Bogen; “πλῦγός, Weschirog.. ur 
᾿ς ἣν den zweisilbigen‘'auf: «os, v6. (oxyton.) ἀπά den 7weisilb, 
auf ta, welche mit zwei Konsonanten beginnen, als: 


λδύς tddher : MevElüos 18.) väde, Tempel, :. ‚dävös, twouken, 
σεῶῶμός;" Ἔδοκεὶ,: ὌΝ εὐ Ὁ φρῶνός, glänzend; ' Bei a ’ 
ort, . Kiesel, : ws ἢ gila, Thürpfesten. '.: ...» 0 


"Anmerk, . die hyösiniern auf schliefsen' sich: za di, Scheune, 
&>8d, Kummer, xovta, is b, und von den’ auf 802 'das schwankende: lass, 
ah die Eigennamen: anf ἃ @os, als‘: Aupiöokbi, aber: Olvoulfos. 
Ausnahmen: «os oder 100, der Pfau, σχεά, Schatten. 
Ἢ δ 62. Atfzerdem- ‚mörke man sich ΟΝ folgende einzeine Wörter: 
-Ν ia. (Ὧν δὲν: oder mehrsilbiges on Sutil AR on 
uböros, unvermischt,: " »νεᾶνίς, junges Mädchen; ugs, Türban, ΄' 
ayık 005, betrübend, ᾿ ὁπᾶδός, Begleiter, \ εἰ og, hell, - 
FR selbetgefällig, ἡ -σιαγών, Kimilade, 9’: δ' φλύαρος, ἐ Gewäsch. 
ἐν: stolz, ° ᾿αἰσᾶπο, Senf, πὶ :- 







:$: 68. .„Besonung der. Silben: δὲ 
Eigennamen: » Yvanos, “Αρᾶτρς. Anudgäsog, Behrah, Ud 
Helene, δ Slam er Ernie Avanos, Agütps. ne ιἀνώ, Ἰάσων, 






;, Σάραπις, Σεῤμφαλος, Φάρσαλος, 
12 ὃ. eb ΜΝ ΝΕ P " " " 
᾿ἁγή, Gestade (äbex:"äyn,. δαθγός, wüchserne Pappe, τραχύς! raulı, - - ν 
ὃ Et Enckel, . 0. φρήτρα, Genossenschaft, 
ἀκρίς, Krabbe, φράτωρ, Genonse, 
εὐ λαρός, lieblich, «0 n Τὴ παν: Teen 
εὐ Βῳραγές, Siegel. 2. τὰς 


εν mehrhifbige: πὰ δ τα τ 
ἰόνζ τον, giftige Pflanze, ἔφᾶτμος, κελέβᾳ,. τὸ tags χος, Pökelfisch, 
a, Schelten,. . „ παφϑενοπέπης͵ Mädchen. ὁ zeiudein, Schwalbe, : 
Feüsos, Arbeiter, ΩΝ ΝΞ ᾿ 
Und die Eigennamen: ᾿ἠγχέσης; Todvinos, Ἐντπεύς, Εὔρτ' Kei- 
znsle), Ὅσοις, Bacon, Zn gr KR 
οἷ Zweisilbige, au ui ° ᾿ 
βοίβη, Grimm, "Ὁ "Tier; Schlamm, +: " 
γριπεύρ, Fischer, τς οαβένη, ἰῷ 
χρίϑή, Gerste, 
























ΜΝ in ΟἿ. τὴν ᾿ 
κα. Drei- oder mehrailbige: ΩΝ 
ὀμέμωνν untadelh: Ν Bing ‚halte, ab, “ λέαῦρον, Schale, . 
üler,Aayl, ,, “. Audg,.Schlupfwiokel, ἡ πῴπῦρος, Papyrus, 
ier(D), Geschrei, Ἰγνόη, Kniekehle, πίτῦρον, Kleie, 
ἀὐτέω( Ὁ), schreie, τὸ κέλυφος. Hülse, ὁ ψίέμῦϑος, ΒΙοιννεϊία, ὦ 
εἰλῦός, Schlupfwinkel, λάφυρον, Beute, Y μ 
ΜΝ ‚0a die Bigenpameh ἡ Aaöds, "Augpgüoög, "Ἀρχύτας, Βηρῦεός, Ber 
νι !ὀνῦσος, Ἔγυς 5; χῦρα, Κωκῦτός, Πάχῦνον. 
rien Ἀρκυτός, χπάχυνον. Ἃννννος 
: Per Feuer),"öln,: Wald, Stoff; + “1"" 
σι [εἰΐε, ο. -. φῦλή, Zunft, 
ZIEH, Τοτωνμούνο; Ὁ Serien Sol 



















on 





Fon der Betonung der Silben. 
$. 68: 1. Die ‘einzelnen Silben eines Wortes werden 
erst dadurch zu einer Einheit mit einander verbunden, 
dafs Einer derselben die ‘übrigen untergeordnet werdeu. 
Diese Einheit wird in der lebendigen Rede’ dadurch Ausge- 
drückt, dals diejenige Silbe,’ welcher die übrigen untergeord- 
net sind, durch den Ton hervorgehoben! wird, während die 
übrigen'‚Sitben mit jeinein esenkten bder‘ tiefern Tone’ aus- 


geapra ‚werden, ia: Rede, Stenblicher. Auch das 


58. Μοὶ εν Akzentzeichen. !$. 68. 


einstlbäge: Wort: ΝΠ "betont werden; "damit' es ih der zu- 
sammenhängenden Rede als’ eine Einheit. oder: eig, 'Gänzes 
hervortrote, als: Gött.ist. der Quell’ alles Schönen. 
ΟῚ ‚Die Stimimhkebung ‚bei der. „Aussprache einer, „Silbe 
wird der scharfe Ton (accensws: aculms, προσῳδία ὁξεΐαλ, 
und die Silbe, welche durch: den Ton "hervorgehoben wird, 
die betonte, genannt. Das. "Zeichen ‚ des geschärften „To- 
wes:isl:ir, und: "wird gleichfalls weurus (ὀξεῖαν: ‚genannt: 
Däs "Akgentzeichen ἀνάϊν᾽ natürlich, da der Ton nyr: mit'dem 
VWork.ale, gehört. werden kann, immer: auf. ‚dei Vokal der 
betonten Silbe treten, als: λόγος. ὁ ᾿ BEE 
3. Die Stimmsenkung ‚bei der Aussprache ‚der ühri-. 
gen nicht betönten' Silben wird''der gesenk te Ton (avcen. 
᾿ tus gravi δ ᾿'προσᾳδία βαρεῖα), ΓΝ Das Zeighen, des- 
selben istz: + 'und.:wird gleichfalls.g rawis (βαρεῖα) genannt. 


Anuferk.' 1. "Die Stimmsenkung wird‘ übrigens nicht bezeichnet. Man 
schreibt demnach nicht: ἀνϑρώπὸς, λόγὸς, sondern: ἄνϑρωπος, λύγος. 
Und das Zeichen des Gravis wird nar. zur Unierscheidt ΓΖ ewi er Wör- 
ter, als: τῆς; uliguis, und τίς, quis? und, wie wir weiter 'ünten'seh&ii'wer- 
den,’ auf der: Endsitbe. "der Wörter in zusammenhängender Rede: ange- 
wendet. ΝΞ 


4. Auch zur ‚Bezeichnung des. gel ehn ten kg ewunde: 
nen oder geschl eiften) Tones; -welober:accentus cir- 
cumflexus (noooudia περισπιομένη)᾽ genannt ' wird, ‚haben 
die Grieohen ein, besonderes Zeichen =, als: σῶμαι : 


Anmerk. ἃ. Das’ Zeich en des Tirkanilexes ist dus ‘der. Verdi: 
nigung der beiden andetn Altzentzeichen! entstanden. Dei‘ Airkim: 
Hektirte”lange Vokal-'mufs als eine, jeirachtet werden, die. auk 
zwei. gr einander geschleiften.. kurzen De alen ‘von "che n .fler "erstere 
den 'geschärften, ‘det lelitere den gesenkten δ νὰ hat, Zusanimeiigehötät ist, 
In dem Zirkumflexe vereinigt ‚sich Hebung und Senkung der Stimrhe. 
Min’ s freche. daher: πρᾶγμα (notäyue) ‚wie: Aal, 'δῆλος (BER | wie; ᾿ 
δ᾿ eetd, σῶμ τσόὸόμε, wie ἢ, οὐ 5:6. ‘Wenn dagegehi zwei kürze’ Vo- 

+ von denen 'der' letzt'ere ‘den Akut’ jat, als: σδ' Mit eitimddier. zu ! 
τυ Narigen Vokale, als: ὦ; verschmelzen; so hat dieser nicht 'den Zit- 
kunsflex, sondern den Akut. ᾿ KREUZER Dre nn 


5. Die griechische‘ Sprache nit demnäch drei Aköent- 
zeichen: 
a. Acutus ὠξεῖᾳ),. Zeichen ües geachärften 'Fones, 


als: λόγος; νιν on rkerlen tea 
db ‚Circumflerus (negiomwudan),. ‚eichen, des ge- 
schleiften ‚Tonss, ;alg:, o@uas.; .., ιν" lei gay 


τς, Gravis: (Bogeio); Apichen; ‚des, gerenkten. 'Nonen 
Vol. jedoch Anm. 1, .: . 


Anmerk. 3. ‚Bei Dip hihongen steht dei Akzent, ΜΝ dem. zwei- 
ten Vokale und im Anfinge der mit einem okale beginnenden Wörter 
tritt der Akut‘ (wid Gravis) ‘hinter den Spiritus, der Zirkeniflei aber : 


| 
| 
| 
| 


.- 


ι 





Ξ 


ᾧ "ἃ 


δ. 64. Aussprache’ nach Akzent κι. Quantität. ὅθ 


über denselben, als: ὅπαξ, αὔλειος, εὗρος». alua... In’der Unzialschrik 
aber steht bei den uneigentlichen Diphthongen:-«, 2,:9 der Akzent und 
der Spiritus auf dem ersten Vokale, ala; Adna. '- : on 2 
Anmerk. 4 Die mit einem Akzent versehenen Wörter nennt man 
ὀρϑοτονούμενα im Gegensatz der azova (δ. 65, Anm. 2..: ... - .. ": 
Anmerk. 6. Die alten Griechen schrieben,: wie wir, die. Wörter 
ohne Akzentzeichen. Erst, als im Laufe der Zeit die richtige Betonung 
auf vielfäche Weise zu verderben anfıng, wurden die Akzentzeichen von 
dem Grammatiker Aristophanes aus Byzanz (200 «. Chr.) 'erfuk- 
den und durch dieselben die Betonung der einzelnen. Wörter, wie sie: in 
der Bilüthe der ..attischen Zeit ..geherrscht hatte, fixirt und der. Willkür 
entrissen. ἘΣ ες De Ze Beer re 
Über die Aussprache der: Wörter nach Akzent und Quakliität: 
δ. 64. Bei der Aussprache eines griechischen VVortes 
ist zweierlei zu berücksichtigen: der Akzent und die 
Quantität, en 
Regel: Suche die akzentuirte Silbe durch einen ge- 
schärften Ton hervorzuheben, zugleich aber auch die Länge 
und Kürze sowol der Akzentsilbe, als der unbetonten Silben 
deutlich hören zu lassen. u | j " 
: i en nd 
Erörterung. Die Schwierigkeit, ein. griechisches Wort sowol 
hinsichtlich des Akzents als der Quantität richtig auszusprechen , eiit- 
steht für uns daraus, dafs in unserer Sprache der Akzent in der Regel 
auf der Stammsilbe des Wortes ruht, und die betonte Silbe stäts lang 
ist, als: „Liebe, lieblicher, wissen, gewils, gewisser, Wissenschaft,“ wäh- 
rend in der griechischen Sprache eines "Theils der Akzent nicht an die 
Stammsilbe gebunden ist, sondern häufig. auf, eine Bildungssilbe fällt, als 
in: ἐχϑρός, πατήρ, Väter, φιλῶ, liebe, andern Theils βουνοὶ .die Stamm- 
silbe als die Akzentsilbe nicht blofs lang, sondern auch kurz sein kann, 
als in? λόγος, σῶμα. Jedoch wird die Schwierigkeit 'gröfsten Theils ‚wegr 
fallen, wenn nian den wichtigen Unterschied zwischen Akzent ‚und Quan- 
tität richtig ins Auge fafst. Das. Wesen des griechischen Akzents, be- 
ruht durchaus nicht darauf, dafs die betonte Silbe, mag der "Vokal der- 
selben ein kurzer. oder langer ‚sein, lang, die übrigen .nicht betonten Sil- 
ben, mögen die Vokale derselben. kurze oder lange sein, kurz .ausge- 
sprochen werden, sondern lediglich darauf, ‘dafs die Akzentsilbe, 
mag sie kurz oder lang sein, durch den Ton vor den übrigen 
hervorgehoben werde. Der Akzent hat also‘.Nichts. mit der. Quan- 
tität der Silben gemein. Sp darf man 2. B. in dem Worte: ἄνθρωπος 
wegen der Akzentsilbe nicht die zweite Silbe kurz ' aussprechen ‚" näm- 
lich: anthröpos, aber auch nicht wegen der zweiten langen ;Silbe den 
Ton auf die zweite Silbe legen, als: antkröpos, sondern muls die er- 
ste Silbe durch den Ton hervorheben, die zweite aber lang aussprechen, 
wie in: Altväter, Almösen, ümwehen, äbtreten. Wenn die drittletate 
Silbe betont, und die vorletzte Silbe einen kurzen Vokal mit zwei oder 
mehreren nachfolgenden Konsonanten hat; so wird die vorletzte Silbe 
kurz gesprochen, obwol sie wegen der Position ($:59,2.) von dem Dich- 
ter im Verse als eine lange angesehen wird. Vergleiche: y.&orıozos und 
trefflichster, τύπτεσϑαι und geliebtester.. Wenn in einem drei- 
oder mehrsilbigen Worte die vorletzte Silbe kurz ‘und’ betönt ist, $o- muls 
man sich wohl hüten, diese Silbe lang auszusprechen, :wie in; -Σωχράτηῤ, 
Μαχεδόνες, τετυφότες. Leicht geschieht es, dass wir bei der Äussprache 
einer betonten Kürze den darauf folgenden einfachen Konsonanten ver- 
doppeln, wie in: ὅσος, τόσος (k6ssos, 168808), Diese Aussprache lälst sich 
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Gadhrch rechtfertigen, ‚dafs die Dichter häufig den nach der Akzehtsilbe 
folgenden einfachen. Konsonant verdoppelt haben, woraus hbervorzugehen 
scheint, dafs selbst bei den Griechen ‚gewissen Fällen diese Aussprache 
geherrscht haben mag: "Vergl. ὅσσος, τόσσος, ἔσσομαι, EMußer für: ὅσος, 
τόσος, ἔσομαι, ἔλαβῆν... 

Ih den Ballen; 'im denen es uns kaum möglich ist, dem Akzente und 
der: Quaidtitätigleiches Recht einzuräumen, τοῦθ jener den Vorzug vor 
dieser behaupten ; dehn: der Akzent gibt dem Worte Seele und Leben: 
one denselben würde :das Wort kein "Wort, sondern eine .blofse Anrei- 
hang. ‚von. Silben ohne alle Einheit sein.: Die Dichter der spätern Zeit, 
wie auch :die :Neugriechen; 'haben ‘die Quantität der Silben dem Akzente 
gänzlich untergeordnet, so dals 2. B. die Wörter: ἄνϑρωπος;. Μέλητος, 
τύπτωμαι das Mafls eines Daktylus (—..) halten. Diese Art, die Ak- 
zentsilbe auszusprechen; fing schon im V. Jahrli. n. Chr, allmählig an, und 
war zu Anfang des VIII. Jahrh. völlig ausgebildet. Die nach dem Ak- 
zentrhythmus gemachten Verse werden versus politsci gebannt, de- 
ren, sich. Joh. Damascenus,. Konstant.: Manasses und Joh. Tzetzes bedien- 
ten 3). Ja auch Pla’utus mifst schon griechische Namen, wie Philip- 
pus, als Daktylen. 


er "Yon der Akzentsilbe. 
“Ἢ 65. Ἵ. Die mit dem Akzente. bezeichnete Silbe kann 
nur eine der drei letzten Silben eines Wortes sein. Der 
kut kann auf jeder derselben, der Zirkumf lex aber nur 
auf einer. der beiden letzten ruhen, als: ἄνϑρωπος » ἀνϑρώ- 
που, σοφός; σώμα, φιλῶ. 
τ "Anmerk. I. Man mag den Ausdruck: die mit dem Akzente 
bezeichnete Silbe wohl beachten. Denn däfs jedes Wort, auch ein 
bsilbiges bei Aristophanes, nur Einen Akzent habe, streitet .mit der 
gesunden Vernunft: es. wurde von Griechen und Römern aber nur Ein, 
und zwar der letzte, Akzent des Wortes bezeichnet, weil dieser nicht 


von der Stammsilbe, wie im Deutschen, sondern von der rhythmischen 
Beschaffenheit der letzten Silben abhing. So hat man z.B. Wörter, wie: 


Διογένης, Καλλύϑικος ohne Zweifel mit zwei Akzenten gesprochen , wäh- : 


rend jedoch nur der letztere von den Grammäatikern bezeichnet wurde. 


2. Nach der Betonung der letzten Silbe erhalten die 
Wörter folgende Benennungen : 

ΑΘ," ᾿αψίοπα,. ‚wenn die ultima. den Akut hat, als: 
τετυφώς, κακός, no}: ; 

.b. Perispomena, wenn die ultima den Zirkumfler 
hat, als: καχῶς, πᾶς; . ἘΣ 
᾿ fe ‚Barytona, wenn die u/tima. unbetont ‚ist, als: 
πράγματα, πρᾶγμα, τύπτω... 

. Die Barytona zerfallen wieder in drei Klassen : 

a) Parozytona, wenn. die penultima den Akut 
παῖ," ‚als: τύπτω; τετυμμένος.᾿ 


Proparoxytona, wenn die ante enuitima den : 
p Y p | 


Akut hat, als: : ἄνθρωπος, τυπτόμιενος. 


Ε ἢ 5. Lisko vius-Ausspr. des Griech, us w. 8. 243. 


5 
| 
| 
| 
| 
| 
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y) Properispomena, wenn die‘ penwitimu den: Zir- 
kumflex hat, als: πρᾶγμα," φιλόῦσα. "" εὐ τἀ τι 


Anmerk. 2. Einige einsilbige Wörter nennt man Alcza,. d.h. ’ 
tonlose Wörter, als: οὐ, ὡς, εἰ, ἃ. a., weil denselben von den Grammatikern 
keine Akzentzeichen gegeben worden sind, $. ünten "im Gegensätze zu 
diesen Atonis nennt man die mit einem Akzente versehenen Wörter :: . 
ὀρθοτονούμενα. Von den alonis müssen wir, die enc/ stscae. unter- 
scheiden, d. h. ein- und zweisilbige Wörter, welche sich in Sinn un 
Aussprache so eng an das vorhergehende Wort anschliefsen, dafs sie mit 
demselben gleichsam zu Einem Worte verschmelzen, und daher in ge- 
wissen Fällen ihren Ton entweder gänzlich verlieren ‚„ oder auf das vor- 
angehende Wort zurückwerfen; als: τύπτω σε, ἀνϑρωπόρ τις: 


Akzentsetzung. | ᾿ 


8. 66. -1. Erste Regel. Nur eine der drei letzten 
Silben kann das Akzentzeichen tragen, (δ. 65, 1.): 


Anmerk. Im Deutschen scheint in Wörtern, wie königlicher, 
der Rhythmus, welcher nicht über die Zahl Drei hinausg chen kann, 
verletzt zu sein; allein in diesem Falle erhält :das Wort nehen dem 
Haupttone auch noch einen schwächern Ton, 2. B. in: königlicher 
auf der vorletzten, herrlicherer auf der letzten, wunderlicherer 
auf der drittletzten Silbe. Griechen und Römer gaben diesem Akzente, 
den der Rhythmus fordert, gröfsere Kraft, und liefsen dafür, den Akzent 
der Stammsilbe in ‚den Hintergrund treten, statt dafs wir diesen gerade 
hervorheben, wie in: Männigfaltigkeiten, wo der Hauption. auf 
der sechstletzten Silbe,ruht. 


2. Zweite Regel. Der-Akut kann auf jeder der drei 
letzten Silben, der. Zirkumflex aber nur auf einer der 
beiden letzten ruhen ($. 65, 1.). Ä | 

3. Dritte Regel. Der Akut kann sowol auf kurs 
zen, als langen, der Zirkumflex ‚aber nur auf νοῦ 
Natur, nicht durch blofse Position, langen Silben ruhen; 
als: καλός, φίλος, ἄνϑρωπορ, ἀνθρώπου; χρῆμα, σῶμα, πρᾶγμα 
(α von Natur lang), aber: ὑάγμα (α von Natur kurz), n κα- 
λαῦροψ. ᾿ " 

4. Vierte Regel. ‚Der Akut kann nur dann auf an- 
tepenultima stehen, wenn ultima kurz istund auch kei- 
ne Positionslänge hat, als: ἄνθρωπος» aber; ἀνθρώπου; ; Dum- 
norix, griech. : Δουμνόριξ. ἣ 

5. Fünfte. 6 5 61. Der Zirkumflex kann nur danı 
auf penultima stehen, wenn penultima von Natur lang, 
und ultima kurz ist, wobei die Positionslänge keinen Ein- 
flufs hat und selbst 7 und ö vor & oder ıı immer als kurz 
betrachtet werden, als: χῶρος, τεῖχος, χρῆμα, σῶμα, πρᾶγμα(α), 
πρᾶξις; αὐλάξ (6. αὔλἄκος), κατῶρύξ (6. ὠρῦὕχος), χοῖνιξ 
(G. χοίνγκος), καλαῦροψ, φοῖνεξ (G. ἔκος)» ἥλιξ, δοϊδυξ, κῆρυξ; 
aber: ϑώραξ (G. ἀκοξ), Κύκλωψ. 

6. Sechste Regel. Wenn aber uv/tima lang, oder pen- 
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wltima:kur2a\ist, und penultina betont ist; so müls pen- 
ultima den Akut haben, als: τείχη, aber: zeiyog; χώρων, 
aber:. χῶρος; ἐϑέλω, ϑέλε; Tasse, vayua, τάξις (&), aber: 


πρᾶττε, ἐτῤᾶγμα, ngäkıs ( 6ῸΌ ἐν τος 

τ ἤ Βιοθθηῖο Regel, . Wenn. #/töima betont ist, so 
ruht auf derselben‘ in der Regel’ der Akut, als: ποταμός, 
᾿καλόρ, πατήρ, INE-- ἦτ nn 
Bemerkungen. . . ᾿ς 


δ. 67. 1. Der Grund der fünften und sechsten Regel beruht darauf, 
dafs eine von Natur lange Silbe am Ende des Wortes in Beziehung auf 
die Betonung zwei Kürzen gleich geachtet wurde. Der Akut kann da- 
her 2.:B. in σωμάτων nicht auf ὦ (σώματων) stehen „:weil 'auf diese 
Weise der Akut gegen die Regel auf. der: viertletzten Silbe ruhen würde; 
eben so wenig kann 2. B. χώρων» so betont werden: χῶρω», weil dann 
der Zirkumflex auf der drittletzten Silbe zu stehen Καθ. 

" %,'In zwei Fällen wird die letzte Silbe, welche nach der Quan- 
tität lang ist, in Beziehung auf die Betonung als kurz angesehen: ἡ 

᾿ς ἃ, wenn die letzte Silbe auf: a: oder 0: ausgeht, alst τράπεζαι, τύ- 
πτεται, ἄνϑρωπος ; χῶρος; γλῶσσαι. Daher können diese Enüurgen auch 
die Elision (δ. 32.) erleiden. ον Ν 
Ausnahmen. Als lang werden diese Endungen angesehen ı 

ἐκ in der III: Pers. Opt. auf: οὐ und ei, alss tıunval; Bektirtor, λείποι, 

ruundbeı: (Die' Form: παίϑευσαι ' kann auf eine dreifache Weise betont 
werden, nämlich: παίδευσαι als Imper. Aor. I. Med.; παιδεῦσαι -als Inf. 
Aor. 1. Act.; παιδεύσαι als III. Pers. Opt. Aor. I. Act. So: φάλησαι, 

ελῆααι, yılmoaı; πρᾶξαι, στῆσαι entweder Inf. Aor. I. Act. oder Imper. 

or. 1. Med., πράξαι, στήσαι Opt. Aor. I. Act.;" der Grind' der äreifa- 
chen Betonung in: zadevom ist folgender: παίδευσαι folgt der rhytk- 
mischen. Regel, als unverkürztes Wort; παιδεῦσαι statt.:. πριδευσέμεναι 
hat eine Synkope erfahren; παιδεύσαι hat’ die Personalendung τι verloren. 
8) im Adverb: - οἴχκοε (st. olxoi Lokalis), domi; aber: οἶχοι, die Hän- 
sar, von οἶχο.Ό ᾿ .: ΝΞ ΞΕΕΕΞΕ 
τς 4) in den Kompositis mit den Encliticis auf οἱ, als: οἴμοι, Yroı (mag 
letzteres aus 7, wahrlich, oder aus ἤ, oder, entstanden sein). Ὁ 

ὁ. in den Endangen : ὡς und w» der. sogenannten ‚attischen zweiten 

und dritten Deklination, und in der ionischen Genitivendung: ὦ der er- 


ur zur 


sten Deklination, so wie auch in den ionischen Pronominalformen : ὅτεῳ, 


ὅτεων, wird das ὦ als kurz angesehen, als: ἀνώγεων, φιλόγελως, ἄχερως, 
ἵλεως, ὑπέρπλεως, πύλεως, πόλεων, δεφπότεω, Γύγεω (ν. δεσπότης, Γύγης); 
aber: γήρως (nicht: ἄγηρως), entst. aus: ἀγήραος. 

“ Anmerk. Der Grund dieser Betonung liegt einerseits darin, daß 
dieses ὦ unorganisch ist, d. ἢ. die Stelle des o vertritt, 2. B. πόλιες 
ion st. πόλεως, andererseits auch wol darin, dafs das entweder unmittel- 
bar vor ὦ stehende, oder nur durch eine liguida von demselben: getrennte 
€ bei der Aussprache leicht verhallte.e Aus denselben Gründen läfst sich 
auch die Betonung der Genitiven, wie: λεώ, vew (st. λεῶ, veö) erklären, 
Im Dativ dagegen wird die ultima zirkumflektirt, weil erst durch das 
hinzutretende ὁ das ὦ seine natürliche Länge erhält. 

3. In folgenden Fällen ist ultima nicht nach ὃ. 66, 7. oxytonirt 
sondern perispomenirt: . 

a. in der Kontraktion, wenn von den beiden kontrahitten Sil- 
ben die erstere den Ton hatte, als: us = τιμῶ; φιλέω — φιλῶ; 
ἦχόϊ — ἠχοῖ; αἰδόα — αἰδῶ; wenn aber die letztere den Ton hatte, 
so erhält der Mischlaut in ultima den Akut, als: ἑσταώς — ἑστώς, ἐᾷν = 
ἣν, dais = dus (δ. 70. 2, 6). “"΄ ' 





«. 
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b..in,der Adverbialepdung. auf: ὡς von. oxytonirten ‚Adjekz 
tiven, als: χαλῶς γ. χαλός, σοφῶς ν. σοφός; aber: φίλως v. φίδρς, ya- 
ριέντως N. χαρίεις (G. χαρέεντος). und in allen Lokaladverbien hu αὔτ 


als: Σφητταῖ, ᾿Ισϑμοῖ, Meyapoi, aufser: οἴχοι. : . An 
c. in den Genitiv- und Dativendungen aller Nominen. ‚der zwei 


ersten Deklinationen von oxytonirten Nominativen und in der Geni- 
tivendung des Duals und Plurals der dritten Deklination. von eihsälbigen 
Substantiven (die Ausnahmen 5. unten in der ‚Lehre von ‚der Betonung 
der III. Dekl.) als: χαλοῦ, xaljs, καλῷ, καλῇ, χαλοῖν, καλαῖν, καλοῖς, 
χαλαῖςΥ. καλός, καλή; aber: φίλου, φίλης ἃ 4. - von φάος; χεεγοῖν, 
ὡυνοῖ, κτερῶν, δινῶν ν, χτείς, δίς; aber: χελιδόνων. v. χελιδών, , 
ἴῃ der Vokativendung Sing, der III, Deklin. von den ‚Mas- 

kul. zo! ἐὺς und den Femin. auf: ὦ und os, als; βασιλεῦ γ΄. “βασιλεύς, 
ἠχοὶ ν.. ἠχώ, αἰδοῖ ν. αἰδώς. ᾿ 

e.; in einigen ein silbigen Wörtern, als: ὦ, μῶν, num, νὸν, nung, 
πῦρ, Feuer, πᾶς, πᾶν, ganz, u. a. 

4.:Penultima hat gegen. Regel den Aküt in: εἶδε, wenn doch! 
und γαίϊχτ,,} ja wohl! und in den Kompositis mit Hnchticen als: εἴτε, ‚buze, 
ὥσπερ, ἥτις, τούσδε. 


Veränderung und Wanderung! des: όπου. ᾿ 


8. 68. Die Betonung wird häufig durch. die Flexion, 
Ableitung, Kontraktion, Elision u. 5. ΒΗ verändert. ὑ᾿ 

I. Flexion. 1. Der Akzent behält seine Stelle, 
verändert sich aber nach den obigen Regeln, indem ent- 
weder der Akut in den Zirkumflex, oder der Zirkumflex. in 
den Akut übergeht, als: καλός, καλή, καλόν, aber: καλοῦ, 7 ἧς, 
ᾧ» n ᾿ χἀλοῖν; αἵν,; καλοϊς, αἷς; τιμή; aber: τιμῆς, τιμῇ; ἹΜοῦσα, 
aber - ἹΠούσης; φεύγὼ — φεῦγε; μείζων — μεῖξον; ‚rue — 
KTNUOTOG; φιλοῦμαι — φιλούμεϑα; τεῖχος -- : τείχουξ Ὁ. 8. W. 

2. Der Akzent wandert, und zwar: 

a) nach dem Anfange des Wortes, wenn dasselbe vor 
Vorme wächst, oder, wenn der Grund wegfällt, der den Ton 
in der, Hauptform auf penultima verlangte, als: τύπτω ---- τέ- 
τυφοξἔ ἔτυπτον; βουλεϑὼ — βούλευε, ἐβούλευον; | 

δὴ) nach dem Ende des Wortes, wenn die ultima dessel- 
ben aus einer kurzen eine lange wird, oder der Zuwachs 
der Silben das Rücken des Akzentes Höthig mächt, als: ze- 
Tvpa — τετύφω; ἐύπτομαι — τυπτώμεϑα, τυφϑησόμεϑα; 
ἄνϑρωπος --- ἀνθρώπου; ἄνθρωποι — ἀνθρώπων. 

Anmerk. Die besonderen Fälle der Wanderung des Tones in der 


Flexion werden wir unten bei der Betonung der einzelnen Sprachtheile 
sehen, 2. B. τετυφώς, τετυμμένος von τύπτω U. 8. W. 


δ. 69. IL. Ableitung und Komposition. 1. Gewisse 
Ableitungsendungen sind stäts betont, als die der Adjektive: 
κός, νός, τός, τέος ἃ. ἃ. 8. unten die Lehre von den Sub- 
stantiven und Adjektiven. 

2. Die komponirten Substantiven und Adjekt. 


δὲ ii Wandering- des Tones $.70: -i 


ziehen in der ' Regel; ‘und die komponirten ‘V'erben 
sämmilich, den "Ton nach dem .Anfange des Wortes so weit, 
als es die ‚allgemeinen. Regeln der Betonung gestatten, zu- 
rück, als; φίλος, φιλότεκνος (v. τέκνον). φιλόϑεος᾽ (ν. ϑεύρ); 
ἄπαις. Θ. ἄπαιδος (v. παῖς, παιδός);. ἄτιμος (v. τιμή); ἀπαί- ᾿ 
δευτὸς W. ‚Möıdevrög); ὅδδός, σύνοδος; εὔοδας: ἔνοπλος, πολύς 
dwpog, «πάγκακορ,,. εὔμορφος; -- φεύγῳ, ἀπόφευγε, φέρω, 
πρόσφερεν᾽ ΝΟ ἢ 

ΑΔ ΟΥ̓Κ. Über‘ die wirklichen Abweichungen von diesör Regel 
bei den Substantiven und Adjektiven, so ‘wie über die scheinbaren bei 


dem Verb siehe unten in der Formenlehre bei den genannten. ‚Sprach- 
theilen. ' 


δ. 70. IH. Kontraktion. 1, Wenn keine der beiden 
zu’ kontrakirenden ‘Silben betont it. so ist auch ‚die: 'kon- 
[rabirte Silbe unbetont, und die Silbe, welche vor der Kon- 
raktion den Akzent: hatte, behält.ihn auch nach der Kon- 
traktion, als: ‚Yihzs = φίλει, (aber: φιλέει =. φιλεῖ); ἄνϑεϊ 
= ἄνϑει; τείχεᾳ = τείχη; ; rguiges = τριήρη. ὄρϑοξ : — ὃρ- 
Jov; ἀοιδή = Wen. .. 

Aus nahmen: χάνδον — καγοῦν, und einige Adjektiven 
auf: εος, welche einen ‚Stoff ‚bezeichnen, als: χρύσεος = = χρυ- 
σοῦς. 

2. Wenn aber eine der "beiden zu. kontrahirenden Sil- 
ben betont: ist, so ist auch die ‚konfrahirte Silbe betont, 
und zwar 

‘a) hat die konträhirte Silbe als aniepenultima. und 
‚penultima die ‚Betonung, , welche, die allgemeinen ‚Regeln 
erheischen, als:. " ΝΞ 

. ἄγαπάαομαι = ἀγαπῷμαι φιλεόμενος : = : φιλούμενῃς ε 
᾿ς ᾧλήεσσα — ὑλῆσσα. ᾿ ὀρϑόουσι.: = ὀρϑοῦσι. | 
Eoradrog, = ἑστῶτος 
| τιμαόγτων. = τιμώντων, ᾿ 

Ausnahmen. Versgtzt wird. der Akzent. in dem Ad- 
jektive: ἄεργος = ἀργός (nicht: ἄρχος), müssig, und in meh- 
reren Substantiven der III. Dekl., welche so betont ‚werden, 
als ob der Mischlaut. dem Stamme angehörte, nämlich: δτῆς; 
στητός (aus στέαρ, στέατος), φρέαρ, φρέατος = φρητός; 50: 
Θρῆϊξ = Θρᾷξ, 6. Θρήϊκος ἐξὲ Θρᾳκός," Θρῃκός; ferner in 
dem ionischen ἔβωσα aus ἐβόησα. 

δ) hat die kontrahirte Silbe als uliima 

ce) den Akut, wenn’ die zw eite der zu kontrahiren- 
den Silben den Akut hatte, als: ἑσταώς - = = ἑστώς; ἑσταός = 


ἑστώς (δ. 67,3, α.). 
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ß) den Zirkumflex aber, wenn die erstere der zu 
kontrahirenden Silben betont ist, als: ἦχόϊ = ἠχοῖ; νόος = 
γοῦς (δ. 67. 3, a.). 

Ausnahmen: 1) die Wörter auf: oog== ovs, welche in 
den Casibus obliguis den Akzent von der kontrahirten Silbe 
fern halten, als: 

ἀνόου —= ἄνου (st. A900) v. ἄγοος ἄνους, 
ἀγχινόου = ἀγχίνου (st. ἀγχινοῦ) v. ἀγχίνοος ἀγχίνους. 
2) Hieran schliefsen sich einige Eigennamen, als: 
Πειρέϑοος = Πειρίϑους, Ο. Πειρίϑου (st. IleıpıJov) , Al- 
κάϑῳ st. ᾿λκαϑῶ.. " 

3). Ferner der Gen: Plur. einiger Adjektiven der IIL 

Dekl., als: De 
συνηϑέων = συνήϑων; τριηρέων = τριήρων (st. ηϑῶν, NEW»). 
᾿ 8. In folgenden zwei Fällen tritt der Akut an die Stelle 
des Zirkumflexes, nämlich: " | | 

a. in dem Dual der Kontrakta auf: οὖς, ov», als: 

πλόω = πλώ (st. πλῶ) ὀστέω = ὀστώ (st. 6070), und 

b. in dem Akkusativ der Substantiven. auf: ὦ, als: 
ἠχόα = ἠχώ (st. ἠχῶ); aber: αἰδόα — αἰδῶ: von αἰδώς nach 
der allgemeinen Regel der‘ Kontraktion, :s0: ἠῶ v. ἠώς ion. 
(Mergenröthe). a Ξ ΞῃἘᾳ{ᾳ.ᾳ.Ε ΠΣ ΣΝ 


Anmerk. Einige besoiidere Fälle der Veränderung des Akzents 
treten ein: a).wenn. ein Gattungsname oder Adjektiv. die Bedeutung eines 
Eigennamen’ annimrmt,' so wird in der Regel, und bei zusammenge- 
setzten. Eigennamen immer, der Akzent verändert, als: Jıoy&vns, aber: 
dioyerns ; Νικήτης, aber: γικητής; Tlaüxos, aber: γλαυχός; Δεξαμενός, aber: 
ϑεξάμενος V. deyouaı, Σωδζομενός, aber: σωζόμενος ν. σώζω. — ὁ) bei ver- 
änderter Bedeutung eines Worts, als: ϑόλος, rundes Gebäude, ϑολός, 
Schmutz; φώς, Mensch,: φῶς, 'Glang ; βροτός, mortalis, βρύτος, Blut, u. a. '). 
Veränderung und Wanderung des’ Tones im Zusammenhange 

τον πον ἀντ 'ıder Rede. ... ἢ 

δ. 71. Vorbemerkung. In dem Zusammenhange der Rede 
mufste sich. die Betonung der einzelnen Wörter ‚mannigfach anders ge- 
stalten, als wir sie bei dem aus dem organischen Verbande der lebendi- 
gen Rede gelösten und für sich’ betrachteten Worte gesehen haben.. Es 
springt von selbst in die Augen, dafs gewisse Sprachtheile, welche’ in 
der Rede eine so untergeordnete Rolle spielen, dafs sie sich aller Selbst- 
ständigkeit begeben und sich an ein anderes Wort eng anschliefsend mit 
demselben gewissermafsen verschmelzen, auch ihren Ton entweder gänz- 
lich aufgeben, oder dem Worte; mit dem sie. vereint sind, verleihen. Je- 
doch haben die alten Grammatiker diese Abhängigkeit gewisser Wörter 
von andern nur in zwei Fällen, die wir sogleich betrachten werden, 
auch äufßserlich bezeichnet, und, indem die andern Fälle dem eignen Ge- 
fühle überlassen bleiben, werden alle übrige Wörter, mögen sie auch, 


in dem Verhältnisse gänzlicher Abhängigkeit zu andern Sprachtheilen 
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stehen, wie die Präpositionen zu ihrem Substantiv, mit einem, Akzente 
versehen. Aufserdem erzeugt der Zusammenhang der Rede auch noch 
einige andere Modifikationen der Betonung, die wir jeizt der Reihe nach 
erörtern werden. 


I. In dem Zusammenhange der Rede erhalten die Oxy- 
tona .das Zeichen des Gravis, d. h. der geschärfte Ton 
wird durch die enge Anschliefsung der Wörter an einander 
geschwächt oder gedämpft; vor jeder gröfsern Inter- 
punktion aber, als Punkt, Kolon, oft auch Komma, durch 
welche eine wirkliche Trennung des Gedankens bewirkt 
wird, so wie auch am Schlusse des Verses, mufs der Akut 
wieder eintreten; als: ὁ μὲν Κῦρος ἐπέρασε τὸν ποταμόν, ol 
δὲ πολέμιοι anepuyov. Vor dem relativen Satze, welcher 
durch ein Komma von seinem Substantive getrennt ist, bleibt 
der Gravis, als: ἀνὴρ, ὃν εἶδες. 

Ausnahme: τίς, τί, quis? quid?. bleibt immer oxytonirt, 


Anmerk. Wenn ein Oxytonor mit den übrigen Worten nicht orga- 
nisch verbunden ist, z. B. wenn dasselbe in srammatischer ‚Hinsicht be- 


trachtet wird; so bleibt der Akut, als; εἰ τὸ μή λέγεις, τὸ ἀνήρ ὄνομα, 


ὁ ἐών σύνδεσμας. 
δ. 72. II. Krasis.. Hier gilt die Regel: Der Akzent 
des erstern Wortes fällt weg, und das :aus zweien vereinigte 


Wort behält den Akzent des zweiten Wortes, aufser wenn. 


das erstere VVort entweder keinen Akzent oder den Gravis; und 
das zweite den Akut hat, und das durch die Krasis entstan- 
dene Wort zweisilbig ist. In diesem Falle’erhält dieKrasis den 
Zirkumtflex, als: κὸ ἔπος =' τοῦπος, τὰ ἄλλα = ᾿ τἄλλα; 
τὸ ἔργον = τοὔργον; ; τὰ ὅπλα = 'τὠπλα; aber: τὸ ἀγαϑόν Ξξὶ 
τἀγαϑόν. 8. δ. 28.. a nn 
UT. Elision. Hier gilt :die Regel: Der "Akzent des 
elidirten Vokals geht als Akut.auf die vorhergehende Silbe, 
aufser wenn das apostrophirte Wort eine Präposition, oder 
eine der Partikeln: ἀλλά, οὐδέ, μηδέ, nde, ἰδέ, oder eine der 
Enklitiken: τινά und ποτέ, wenn sie ihrer Stellung nach 
nicht inklinationsfähig sind, ist; alsdann geht der Akzent des 
elidirten Vokals gänzlich verluren, als: 
πολλὰ ἔπαϑον — "πόλλ ἔπαϑον, παρὰ ἐμοῦ -Ξ παρ’ ἐμοῦ, 
καλὰ ἔπραξας — xul’ ἔπραξας, κατὰ ἐμέ --Ξ κατ᾽ ἐμέ, 


δεινὰ ἐρωτᾷς — δείν᾽ ἐρωτᾷς, ἀπὸ Eavrod = ἀφ᾽ ξαυτοῦ, 
φημὲ ἐγώ = φήμ᾽ ἐγώ, ἀλλὰ ἐγώ -- ἀλλ᾽ ἐγώ, 
αἰσχρὰ ἔλεξας -Ξ αἴσχρ᾽ ἔλεξας, τινὰ ἔλεγε = τιν᾽ ἔλεγε; 
ἑπτὰ ἔσαν --Ξ ἕπτ᾽ ἔσαν, so: οὐδ΄ -μηδ᾽-ἠδ᾽ ἐγῴ. 


ι 1 ı αἰ 


δ. 73. IV. Anastrophe. Wenn die Präposition dem- | 


jenigen Worte, dem sie vorangehen sollte, nachgesetzt wird; 
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so wird, um anzuzeigen, dafs die Präposition nicht auf das 
folgende, sondern das vorhergehende VVort bezogen werden 
müsse, der. Akzent von ultima auf penultima zurück- 
gezogen, und diese Zurückziehung des Akzents wird Ana- 
strophe (ἀναστροφή) genannt, als: 
μάχης ἔπι aber: ἐπὶ μάχης, νεῶν ano aber: ἀπὸ νεῶν, 
᾿Ιϑάκην κάτα --- κατὰ 19., καλῶν πέρε — .-. περὶ καλῶν. 
Anmerk. 1. Folgende Präpositionen erleiden die Anastrophe 
nicht: ἀμφί, ἀντί, ἀνώ und διά, so wie die poetischen Formen mit lan- 
ger ultima, als: ὑπαί, ὑπείρ, διαί, παραί. 
Anmerk. 2. Die einsilbigen unbetonten Präpositionen erhalten, 


wenn sie ihrem Substantive nachgestellt werden, den Akut, als: πλη- 
ϑύος ἔχ “Ιαγναῶν 1]. ı, 641. 


Anmerk. 3. Wenn eine apostrophirte Präposition ihrem Sub- 
stantive nachsteht, so behält sie den Akzent, wenn auf dieselbe ein Verb 
folgt, mit dem sie verbunden werden könnte, und von dem sie nicht 
durch die Interpunktion getrennt wird; verliert ihn dagegen, wenn sie 
von dem Verb entweder durch die Interpunktion oder durch dazwischen 
stehende Wörter getrennt wird ἢ), — Auch behält die ihrem Substantiv 
nachstehende Präposition dann den Akzent, wenn sie von demselben 
durch dazwischentretende Wörter, besonders de, getrennt wird, als: ἄρε- 
τῆς δὲ πέρι. | 

Anmerk. 4. Wenn die Präposition zwischen einem Substantiv 
und einem Adjektiv, oder #wischen einem Eigennamen und einem Ge- 
meinnamen steht ; so- tritt die Anastrophe ein, wenn das Substantiv oder 
de. Eigenname der Präposition : vorausgeht und das Adjektiv oder der 
Gemeinname derselben nachfolgt, als: Ξάνθου ἄπο δινήεντος; aber nicht, 
wenn das Adjektiv oder ‚der Gemeinname vorangeht, als: ποταμοῦ ἀπὸ 
Σελλήεντος, ἐμοῖς ἐπὶ yovvaoı.. Diels ist die Ansicht Aristarch’s: an- 
dere Grammatiker urtheilen anders 2), Auch tritt die Anastrophe ein, 
wenn die Präposition zwischen zwei Substantiven oder Adjektiven steht, 

‚die durch ein dazwischengetretenes Wort von einander getrennt ‚sind, ἢ 
als: νηῶν ano καὶ χλισιάων — Ayauluvovos πέρι χαὶ ᾿Αχιλλῆος. 

Anmerk. 5. Wenn- die von dem Verb getrennte Präposition 
in der epischen Sprache dem Verb nachfolgt, so erleidet sie die 
Anastrophe, als: ὀλέσας ἄπο πάντας ἑταίρους; aber nicht, wenn sie dem 
Verb veraugeht, als: ἡμῖν and λρίγὰν “ἀμῦναι. a 
ες Anmerk. 6, Aufserdem erfahren die Präpositionen die. ;Anastrophe, 
αὖ wenn sie verkürzte Verbalformen vertreten, nämlich : ἄνα st. ἀνάστῃϑι; 
μέτα, πάσα, Tri, ὕπο; πέρι; ἔνι st: des mit diesen'Präpösitionen zusam- 
mengesetäten Indikativs, des ‚Präs. .von &ivaı,. als.:-.2y® πάρα st. πάρειμι, 
πέρι St. περίεστι, — β) wenn, sie die Stelle der Adverbien vertreten, als: 
πέρι st. neolodwe oder περὶ ἀλλωὺΐ, uno st. ἄποϑεν, τρομέει δ᾽ Uno: φαϊ- 
διμὰ γυῖα; ἂδο sonst υππόϊοηΐϊθη erhalten hier den Ton, als: ἔν, drinnen, 
doch werdenisip inkonseqnenter Weise nicht. änastrophift, wenn sie el- 
liptisch Stehen, indem ein. Verb oder Subsiantiv dazu ergänzt werden 
kann, »bwol #te hier ebenfalls adverbialisch: stelien, "als? σμεῤδαλέη xe- 

Ν᾽ du; δὲ τρίστοιχοι ödowies; darauf (ἐν αὐτῇ). — Richtig ohne Zwei- 
el lassen andere Grammatiker auch hier die Anastrophe eintreten. ._ 


“ V. Proklitika  .. te 
-..$. 74. Mehrere kleine Wörtchen schlielsen sich in dein 
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Zusammenhange der. Rede so. eng an das auf sie folgende 
Wort an, dafs sie mit demselben gleichsam verschmelzen 
und somit ihre eigene Selbstständigkeit und mit: derselben 
auch ihre Betonung aufgeben. Diese VVörtchen werden Pro- 
klitika oder Atona (tonlose) genannt. Es sind folgende: 

a. vom Artikel die Formen: 6, 7, οἱ, ai, 

ὃ. οὐ (οὐκ, οὐχ), nicht, 

c. die Präpositionen: ἐν, in, εἰς (ἐς), in, ἐκ (ἐξ), er, 

ὡς, ad, 
d. die Konjunktionen: ὡς; wie, dafs, damit, da, ei, si. 


Anmerk. 1. Auch wenn mehrere Atona auf einander folgen, erhal- 
ten sie keine Akzentzeichen,, indem sie sich sämmtlich an das folgende 
betonte Wort anschliefsen, als: οὐχ ὡς ὁ ἐν τῇ γῆ. An und für sich 
genommen sind auch diese Wörtchen betont, und müfsten daher aufser 
dem Zusammenhange der Rede in grammat. Hinsicht betrachtet mit dem Ak- 
zente geschrieben werden; allein die alten Grammatiker haben sie auch 
in diesem Falle unbetont "gelassen ; daher der Name: Atona. 

Anmerk. 2. Mehrere dieser Atona erhalten unter ‚gewissen Bedin- 
gungen ihren Ton wieder, nämlich: I 

a. οὔ in der Bedeutung: Nein, und am Ende des Satzes, wo 
stäts οὔ gesagt wird, ohne Rücksicht auf den darauf folgenden Laut, als: 
πῶς γὰρ οὔ; ἔλεγες γάρ κι τ λ. : 

ὃ. ἔξ, wenn es seinem Substantive nachsteht . als: πχαχῶν ἔξ, du- 
φοτέρων ἔξ. 

c. ös_st. οὕτως, in dieser Bedeutung wird es auch zirkumflektirt, 
als: καὶ ὡς ἐθέλω; und, wenn ὡς, wie, dem Worte, dem es vorange- 
hen sollte, nachsteht, als : χακοὶ ὥς St. ὡς 'χαχοί, 

d. wenn die Alona „in keinem organischen Zosammenhange mit der 
Rede stehen, als: χαὶ οὔ φησίν, und er sagt: Nicht oder Nein. 

Anmerk. 3. Wenn auf ein Alönon eine Enchitica folgt, so wird 
dasselbe betont. 


ον τι VI. Encliticae.:. nn 

8. 73. 1. Andere. Kleine Wörter, "welche in "dem Zu- . 
'sammenhange der Rede nur selten: selbstständig" ‚auftreten, 
gemeiniglich aber mit einem vorbergehenden Worte eng 
verbunden sind; ‘begeben sich in, gewissen Fällen | gänzlich 
in den Dienst desselben, indem sie entweder ihren Ton ganz 
aufopfern, oder ihn ihrem Herrn leihen, als: φίλὰς τις, πό-: 
λεμάςι. τις, wie .im Lat. hömines, aber:. ‚hominesque. Diese 
Wörter werden, insoferi? sie sich an das 'vorhergekende 
Wort gewissermafsen anlehnen ζεἐγκγίγουσρ), Encliticae, 
und die: Anlehrüng dieser "Wörter wird: Inklination (&y- 
κλισις) genannt. ὁ 

2. Es sind folgende Wörter: ‘ 

a. Die Verben: εἰμὲ und ᾿ φημί im Präs. 'Indik., au- 
‚(ser, der ‚II. Pers. Sing. ei (das ion. gig, u. ἃ, ep.. ἐσσί sind " 
enklit.), du bist, und φής, du sagst... | Ä 
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db. Die Personalpronominen in den obliquen Ka- 
sus des Singulars, und das Personalpronomen der 
dritten Person auch im Dual und Plural, aufser' den 
kontrahirten Formen (σφεῖς, σφῶν, σφᾶς; aber enkl.: σφέων, 
σφέας); also: 
-LP.S. μοῦ |11. Ρ. 5. σοῦ |III.P.S. οὗ Dual. σφωέ Pl. (σφέα ion.) 


pol σοί. . οὗ σφωΐν (σφέων ion.) 
μέ ᾿ς σέ ξ, σφίσι (ὅφέν ion.) 
(μέν, σφέ unatt.), νέν (σφέας, σφέα ion.) 


c. Die unbestimmten Pronominen: τὶς, ri durch 
alle Kasus und Numeri nebst den verkürzten Formen: τοῦ 
und τῷ, und die unbestimmten Adverbien: πώς, πώ, πή, 
πού, OH, ποϑέν, ποί, ποτέ. Die entsprechenden Interroga- 
tivpronominen sind dagegen stäts betont, als: τίς, ri, πῶς 
u.8. W. 

d. Folgende Partikeln: τέ, τοί, γέ, νύν, νύ, πέρ, ῥά, 
ϑήν, κέ oder χέν (ion. st, ἄν) und die untrennbare: δέ 
sowol, wenn sie die Richtung: Wohin ausdrückt, als: Ἔρε- 
βόςδε, als wenn sie zur Verstärkung dient, als: τοσόςδε. 


Anmerk. 1. Auch der Akkus. Sing. des Pronomens αὐτός, also: 
. αὐτόν in der Bedeutung eum wird als eine Enklitika angeführt. „vel. 
1. u, 204. 

Anmerk. 2. Die Encliticae stimmen in ihrem Wesen mit den Pro- 
cliticis überein; beide erscheinen in dem Verhältnisse der Abhängigkeit, 
indem jene einem vorhergehenden, diese einem folgenden Worte gleich- 
sam dienstbar sind. Natürlich aber ist es, dafs die Proklitika ihren 
Ton. nicht dem folgenden Worte leihen können, da das Wort zu Anfang 
den Ton nicht annehmen kann. Die Identität des Wesens beider geht 
schon daraus hervor, dafs 2. B. τοί in dem Worte: τοιγάρτοι sowol als 
Proklitikon, denn als "Enclitica auftritt. 

Anmerk. 3. Mehrere kleine Wörter, die mit den Encliticis so ver- 
„schmelzen, dafs sie eine eigenthümliche Bedeutung annehmen, werden 
auch in der, Schrift als eine. Einheit dargestellt, als: εἴτε, οὔτε, μήτε, ne- 
que, ὥστε, ὥσπερ, οἴμοι, ὅστις u. a. 


; Regeln über die Inklination des Tones. 


$. 76. Die Inklination kann aber nur dann eintreten, 
wenn das vorhergehende VVort so betont ist, dafs es mit 
der nachfolgenden Enklitika entweder ohne neuen Akzent, 
oder mittelst eines neuen Akzents in Ein Wort verschmel- 
zen kann. ᾿. 

Wenn z. B. die beiden Wörter: χάλλιστος und ἐστί 
gleichsam in Ein Wort zusammentreten, nämlich: κάλλιστος- ἡ 
εστι) und so ein fünfsilbiges Wort bilden: so würde der 
Akzent gegen das Grundgesetz der griechischen Betonung 
auf der fünftletzten Silbe zu stehen kommen. Es ist daher 
nothwendig,.dafs ein neuer Akzent hinzutritt. Dieser neue 
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Akzent kann aber nur auf ultima von χάλλεστος stehen, weil 
noch zwei Silben (ἐστι) nachfolgen, nämlich: καλλιστόςεστι 
oder getrennt geschrieben: καλλεστός ἐστι. Der zweite Ak- 
zent von χάλλιστος wird wegen der Anreihung zwei neuer 
Silben (ἐστί) an das Wort κάλλιστος nach dem Gesetze der 
griechischen Betonung nothwendig erfordert. So verhält es 
sich mit: κάλλιστός τις. Hingegen in: καλός τις und καλός 
ἐστι ist die Hinzutretung eines neuen Akzents durchaus nicht 
nothwendig, weil das Wort χαλός den Akzent auf ultima 
hat, und so noch eine oder. zwei Silben hinzutreten können, 
ohne dafs ein neuer Akzent erfordert würde. Wenn aber 
| auf ein paroxytonon eine zweisilbige enclitica folgt, so kann 
eine Inklination gar nicht Statt haben, als: φίλος ἐστί. 


Regeln über die Inklination. 


Erste Regel. Ein Oxytonon verschmilzt mit der fol- 
genden Enclitica so, dafs der in der Mitte der Rede gebräuch- 
liche gedämpfte Akut (8. 71, 1.) wieder in den geschärf- 
ten Ton übergeht, weil die Enclitica nur als ein Theil des 
andern WVortes angesehen wird, als: 

310 τις statt ϑὴρ τὶς, καλός ἐστε statt καλὸς ἐστί, 
καί τινες - Ο καὶ τινές, ποταμός γε - ποταμὸς γέ, - 
καλός τα - καλὸς τέ, ποταμοί τινες - Ο ποταμοὶ τινές. 

Zıweite Regel. Ein Perispomenon verschmilzt mit der 
folgenden Enclitica ohne weitere Veränderung des Ak- 
zents, als: ͵ 

φῶς τε statt φῶς τὶ φιλεῖ τις statt φιλεῖ τὶς, 
φῶς ἐστι - φῶς ἐστί, καλοῦ τινος - καλοῦ τινός. " 

Anmerk. 1. Ein Perispomenon wird in Verbindung mit einer zwei- 

silbigen Enclilica als ein Oxytonon angesehen; denn nach dem allgemei- 


nen Gesetze der Inklination würde eine zweisilbige Enclitica nach ei- 
nem Perispomenon der Inklination nicht fähig sein. 


Anmerk. 2. Lange Silben in den Encliticis werden in Beziehung 
auf die Betonung als kurze angesehen. Vergleiche : oivrıvomv, eivrıvomv, 
ὠντιγων. 


Dritte Regel. Ein Paroxytonon verschmilzt mit der 
folgenden einsilbigen Enclitica ohne weitere Veränderung 
‘ des Akzents, mufs aber die Inklination einer zweisilbigen 
Enclitica verschmähen; als:' 

φίλος μου statt φίλος μοῦ, aber φίλος ἐστί, φίλοι φασ. 
ἄλλος πως - ἄλλος πώς, - ἄλλος ποτέ, ἄλλων τινῶν." 

Vierte Regel. Ein Proparoxytonon τυ ein Pre 
'"perispomenon verschmelzen mit der folgenden: Enclitica, 
und erhalten auf der letzten Silbe einen. Akut, ..so dafs 
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diese letzte Silbe die Akzentsilbe für die folgende Enclitica 
bildet, als: 
ἄνθρωπός τις statt ἄνϑρωπος τὶς, σῶμά τι statt σῶμα Ti, 
ἄνϑρωποί τινες - ἄνϑρωποι τινές, σῶμά ἐστε - σῶμα ἐστί. 

Ausnahme. Ein auf ξ oder y ausgehendes Properispomenon kann 
die Inklination nicht annehmen, als: αὖλαξ τὶς, αὖλαξ ἐστί, 

Anmerk. 3. “Die Enklitika: δέ (Ze) verschmilzt mit Substanti- 
ven nach den über die Inklination aufgestellten Regeln, als: 
oizovde episch. olxade, οὐρανόγϑε, Πυϑῶδε (v. Πυϑωλ), 
ξρεβόςδε, ᾿Ελευσῖνάϑε, Meyeoade, δόμονδε, 
᾿4ϑήναζε (d. ἢ. ᾿ϑήναςδε), IMuraale (Πλαταιαῦ, yanale (χαμάς Akk.); 
mit Demonstrativpronominen aber so, dals der Akzent dersel- 
ben auf die letzte Silbe vor δέ rückt, als: 

10005 — 1000008, τοσοῦδε, τοσῷδε, τοσήνδε, τοσῶνδε, 
τοῖος --- τοιύσδε, τηλίχος --- τηλιχόςδε, τοῖσι — τοισίδε. 

Anmerk. 4. Aufser den $. 75. angeführten Encliticis sind noch 
drei zu bemerken: Her (38) ce und 9, die aber nicht, wie die übrigen 
Enci. behandelt werden. Mit Ausnahme von: ἄλλοϑι, πάντοσε, οἴχοϑεν, 
ἔνδοϑεν, Evdodı, ἔχτοϑεν, (st. ἔκτοσθεν) sind die übrigen Adverbien, auf ϑὲν 
ι.5. w.,die ein ὁ in penullima haben, ohne Rücksicht auf den Ton des Stamm- 
wortes, paroxytonirt, als: αὐτόϑε, αὐτόϑεν, Acaßoyev, Κορινϑόϑεν, Aßvdodı, 
χυχλόσε (V. κύχλος), τηλόϑεν (v. τηλοῦ) u. 8. w. Alle übrige Adverbien 
aber, die einen andern Vokal in penultima haben, bewahren den Ton 
des Stammworts, als; ἀρχή — ἀρχῆϑεν, ϑύρα — ϑύραϑεν u. 8. w., aber: 
ἔχαϑεν von &xas }). ΕΣ 


δ. 77. Fünfte Regel. Wenn mehrere Encliticae auf 

einander folgen, so werden sie nach dem obigen (δ. 76.) 

Grundsatze, dafs die Encliticae mit dem vorhergehenden be- 
tonten Worte in Ein Wort verschmelzen, betont, als: 


καλός γε τις statt καλὸς γὲ τὶς, 
; 1.» j \ . »ἨἪ», ͵ 

καλού γε εἰσι - καλοὶ γὲ εἰσι, 
καλοί γε τινὲς εἶσε - καλοὶ γὲ τινὲς εἰσί, 
φιλεῖ ποτέ τις - φιλεῖ ποτὲ τὶς, ἡ 

’ ’ 3 ΄λ A \ »» ἢ 
φίλοι τινές μοι εἰσίν - φίλοι τινὲς μοὲ εἰσίν, 
ἄνϑρωπός τις: μοί. ποτέ φησι καλλιστός τις ἐστί, 
εἴ, τις γέ μοι φησί ποτε un τις γέ με. 


Erklärung. Wenn sich πα ἄνθρωπος die Enclitica τὶς vereint, 
so entsteht: ὥνϑρωπός τις nach der vierten Regel; wenn sich nun wei- 
ter an die Encl. τὶς die Encl, μοί anreiht, so entsteht: ἄνθρωπός τις μοι, 
indem die letzte Silbe von ἄνθρωπος die erste Silbe für die beiden fol- 
genden Encl. bildet, gleichfalls nach der vierten Regel; wenn ferner 
die Encl. ποτέ hinzttritt, so entsteht: ἄνϑρω [πόςτις μοί ποτε, indem μοί, 
als die letzte Silbe eines Proparoxytonon, nach der vierten Regel den 
Akzent erhält; wenn endlich die Encl. φησί hinzutritt, so erhält ποτέ 
nach derselben Regel auf ultima den Akzent. 

Anmerk. Gewöhnlich lautet die Regel: Wenn sich mehrere Ἐπεί. 
nach einander aufnehmen, so wirft die folgende ihren Akzent immer auf 
die nächst vorhergehende, als: εἴ τές γέ μοί φησί note ὅλ 





1):S, Buttmann II, $. 116. Anm. 3. — ?) 5. Merleker ἃ. ἃ. Ο. 
S. 101. gegen Göttling Lehre vom Accent der griech. Spr. 8. 120. 
Annerk. 2. 0 
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Encliticae .als ὀρϑοτονούμεναι. 


8. 78. Die Encliticae treten als öodorovovusvar in fol- 
genden Fällen auf, selbst, wenn das vorangehende YVort den 
Akzent derselben: aufnehmen könnte. ᾿ - 

1. Das Verb εἰμέ behält in sämmtlichen Formen des 
Indikativs seinen Akzent, wenn es nicht blofse Kopula ist, 
sondern ein Begriffswort in der Bedeutung: dasein, vorhanden 
sein, existiren, bestehen, sich verhalten u. s. w., und zieht 
dann in der II. Pers. Sing. den Akut von ultima auf penultima; 
also: εἰσὶν ϑεοί, es existiren Götter, ἔστε ϑεός; aber: ὃ ϑεός 
ἐστι σοφός; ἔστιν οὕτως, sic se habet res; --- so in den Re- 
densarten: ἔστιν ὅς, εἰσὶν of, wofür gewöhnlich: ἔστιν οἵ, 
ὧν, οἷς; ἔστιν ὅτε, ἔστιν ὕποψ oder 209 ὅπου, οὐκ ἔστιν ὅπως; 
— so: ἔστι μοι, ich besitze; — in der Frage: τί δ᾽ “ἔστιν; 
aber: τίς οὗτός ἐστιν: — in Verbindung mit dem Infin. in 
der Bedeutung von: ἔξεστι, licet, als: ἔστιν ἰδεῖν, wie: est 
videre (Tacit.); — überhaupt, wenn es zu Anfang des Satzes 
steht, als: ἔστι σοφὸς ἀνήρ; endlich nach den Partikeln: 
ἀλλ᾽, εἰ, 00%, μή, ὡς, καί, μέν, ὅτι, ποῦ und nach dem Pro- 
nomen: τοῦτ᾽, als: εἰ ἔστιν, οὐκ ἔστιν, τοῦτ᾽ ἔστιν. 

Anmerk. 1. Wenn aber die allgemeinen Regeln die Inklination 


‘von ἐστέ nicht zulassen, so mufs es natürlich: ἐστέ und nicht: ἔστε be- 


tont werden, als: οὗτός μοι φίλος ἐστί. 

2. Φημί und die übrigen Personen des Indikativs behal- 
ten den Akzent, wenn sie von dem vorhergehenden Worte 
durch eine Interpunktion getrennt sind, als: ἔστιν ἀνὴρ aya- 
Hs, φηί. 00 

3. Von enklitischen Personalpronominen behalten 
σοῦ, σοί, σέ, οἷ, σφίσι ihrer Akzent, 

a. wenn denselben betonte Präpositionen vorangehen, als: 
παρὰ σοῦ, μετὰ σέ, πρὸς σοί. Statt der enklitischen Formen 
der Pronominen der.. erstan Person werden in diesem Falle 
stäts die orthotonirten längeren Formen gewählt, also: 

παρ᾽ ἐμοῦ (nicht: παρά μὸν), πρὸς ἐμοί (nicht: πρός μοι) 
κατ᾽ ἐμέ (nicht: κατά με), : περὲ ἐμοῦ (nicht: περί μου). 

Anmerk. 2. Eine Aksnahme macht: πρός ue*st. πρός ἐμέ), so, 
öfter bei den Prosaikern; in der Komödie. auch: περί μου. --- Von 
selbst versteht es sich, dafs, wenn die Präpos. nicht zu: μοῦ, μοί, μέ 
gehört, wie z. B. in der Tmesis,' die Inklination Statt habe, als: xar« 


μὲ ἐφάρμαξας. — Die unbetonten Präpositionen verbinden’ sich mit 
den enklitischen Formen, als: ἔχ μου, ἔν μοι, ἔς σε, ἔς με, ἔχ σου, ἔν σοι. 

ὃ. Eben so nach kopulativen oder disjunktiven Konjunktio- 
nen, als: ἐμὲ καὶ σέ, ἐμὲ ἢ σέ, wie überhaupt, wenn die Pron. 


mit Nachdruck hervorgehoben werden, z. B. in Gegensätzen 
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c. Die poetischen Formen: ἐιιέϑεν, σέϑεν, ϑεν sind or- 
thoton., aufser ὅϑεν, wenn es. Personalpronomen ist. Vgl. 
D. a, 114. ı, 419. dageg. y, 128; — aber die Formen: οὗ, 
. οἷ, € sind nur dann orthot., wenn sie die Bedeutung des Re- 
flexivpronomen haben. 

d. Zu Anfang des Satzes sind die Pronominen immer 
betont, als: σοὶ ἐγὼ εἶπον. 

Anmerk. 3. Nach einem Vokativ können die enklitischen Formen 
der Pr, nicht stehen, weil derselbe durch Interpunktion von der übrigen 
Rede getrennt ist. Eine Ausnahme macht: uof. Il. τ, 287. Πάτροχλξ' 
por δειλῇ πλεῖστον κεχαρισμένε ϑυμῷ. 

4. Τὶς bleibt betont, wenn es seinem Substantiv voran- 
geht, als: τὲ ἔργον. 

5. Die Inklination unterbleibt endlich, wenn der Akzent 
der Enklitika durch die Elision weggefallen ist, als: χαλὸς 
δ᾽ ἐστίν, aber: καλὸς δέ ἐστιν; πολλοὶ δ᾽ εἰσίν, aber: πολλοὶ 
δέ εἶσιν. 

VO. Veränderung des Akzents ın den Dialekten. 


$. 79. 1. Bei den Ioniern sind mehrere Wörter Properispomena, 
welche bei den Attikern Proparozytona sind, als: ὁμοῖος, γελοῖος, ἑτοῖμος, 
ἐρῆμος, τροπαῖον, welche im attischen Dialekte so betont wurden: ὅμοίος, 
y&loıos, ἕτοιμος, ἔρημος, τρόπαιον. 

4. Die Aolier betonten kein Wort auf der letzten Silbe, wie: 
βῶμος, σόφος, ὄξυς, λεῦχος, σχλῆρος, ϑύμος, ἄσπις st. βωμός, σοφός, ὀξύς, 
λευχός, σχληρός, ϑυμός, ἀσπίς, aufser den zweisilbigen Präpositionen: 
παρά, περί, ὑπό, weil dieselben mit ihrem darauf folgenden Substantiv 
(Pronomen) gleichsam zu Einem Worte verschmelzen. Die Betonung 
der Aolier stimmt daher im Allgemeinen mit der lateinischen und deut- 
schen Betonung überein ἢ). 


Abtheilung der Silben. 


δ. 80. 1. Grundregel. Die Silben schlielsen ‚mit einem Vokale, 
und heben an mit einem Konsonanten. Wenn daher Ein Konso- 
nant zwischen zwei Silben steht, so gehört er der folgenden Silbe an, 
als: πο-τα-μός, τε-τυ-φό-τες. 

Ausnahme. Ein zusammengesetztes. Wort trennt man nach den 

: Bestandtheilen der Zusammensetzung, als: προ-(έρω, προς-ελαύνω, συν- 
&x-po-vnoıs. Wenn aber der letzte Vokal des erstern Wortes elidirt 
worden ist, so wird der Konsonant zu der folgenden Silbe gezogen, als: 
ἀ-νέχω (v. ἀνά und ἔχω), χα-ϑυ-φαιρῶ (ν. χατά, ὑπό und αἱρέω), ἐ- 
πέρ-χομαε (v. ἐπέ und ἔρχ.), ἐ-φύμνιον, ja selbst, wenn die Elision in 
getrennten Wörtern Statt hat, als: ἐ-φ᾽ ὅσον. 
᾿ς ἃ, Zweite Regel. Wenn zwei oder drei Konsonanten zwischen 
zwei Silben stehen, so werden, nach der (eines innern Grundes enibeh- 
renden, ja oft selbst der Vernunft widerstrebenden) Vorschrift der neu- 
ern Grammatiker, diejenigen Konsonanten, mit denen ein griechisches 
Wort anheben kann, oder die doch wenigstens in der Mitte eines einfa- 
chen Wortes zusammentreffen dürfen, der folgenden Silbe zugetheilt, als: 
τύ-πτω — πιύσσωυ, ὄ-γδοος — γδοῦπος,ρ ὅὄ-ψομαι — ψάω, 
ὁ-σφύς — σφαγή, Ζα-φνις, ἐ-σϑλός. 


1) Vgl. Göttling a. a. Ὁ. δ. 1. Fischer ad Weller. I. p. 267. 
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Anmerk. 1.. Folgende Konsonanten können .zu Anfang des Wor- 
tes "stehen: 
a. Ein P- oder K-Laut mit einem T-Laute von gleicher Artikulation: 
πε β 9; κε yd.x9. 
ὃν Ψ, ἔ 
᾿ς, Μία cum ligquida: 
aa — πν πρ; βλ — — Po; φὰ — φν yo; 
#A zu xy zo; γλ — γν yo; χλ — χν 10; 
TA zu — 10; — du dv de; 94 — ὃν 90. 
d. Liquida cumli quida: ur. 
e. Der Spiraht o mit mutis: on σβ σφ; 0x — σχ; σε 6 δύ. 
f. Der Spirant o mit lig.: 
Ferner drei Konsonanten zu Anfang des Wortes: 
Der Spiranı o mit mula und /squida: onl σῴφρ; oxk σχν; 
στὰ στρ. 
Anmerk. 2. Mit folgenden Konsonanten kann eine Silbe anheben, 
obwol dieselben nur in der Mitte des Wortes zusammentreflen können: 
;s τν Yu; 0y;5 — σπρ σφο σχν σχρ 094 09u σχρ χεῖρ πτρ χϑ 
“ us nahm en. Ein zusammengesetzics Wort Wird nach den Thei- 
len der Zusanmensetzung getrennt, als: πρό-στασις, προσ-τίϑημι, προσ- 
φέρω, προσ-τάττω, προῦσ--στείχω. 
3. Dritte Regel. Wenn zwei gleiche Konsonanten, als: ππ, 
AA u. 5. w., oder eine Zenuis mit der verwandten aspirata (np χχ 19) ne- 
ber einander stehen, öder wenn auf eine liquida (l u v o) ein Konso- 
nant folgt, mit Ausnahme von ur: so werden die Konsonanten zwischen 
beide Silben getheilt, als: τάτ-τω, μᾶλ-λον; Βάχ-χος, Σαπ-φώ; ἄλ-γος, 
ἔρ-γον; aber: μέ-μνημαι. 


Lesezeichen. 
$. 81. Als Anhang zu dem dritten Kapitel folgt hier eine Übersicht 


von Zeichen, deren sich die Schriftsprache theils zur Erleichterung des ' 


Lesens, theils zu andern Zwecken bedient. 

a. Satzzeichen. Kolon und Semikolon werden durch einen 
Punkt oberhalb der Linie bezeichnet, als: εὖ ἔλεξας" πάντες γὰρ Wuo- 
λόγησαν. Das Fragezeichen ist unserm Semikolon gleich, als: τές 
ταῦτα ἐποίησεν; Punkt, Komma und Ausrufungszeichen haben 
dieselbe Gestalt, wie bei uns, so auch das Einschlufszeichen (Pa- 
renthese) und der Gedankenstrich. 

b. Diastole oder Hypodiastole, welche das Zeichen eines Kom- 
mas hat, dient zur Unterscheidung gewisser zusammengesetzter Wörter 
von andern gleichlautenden, aber hinsichtlich der Bedeutung verschiede- 
nen Wörtern, als: ὅ,τι, was auch nur, und ὅτι, dafs, weil; ὄ,τε, 
was auch nur, und ὅτε, als; τόνε, das, und τότε, damals. In 
neuerg Zeiten ist dies Zeichen fast ganz aufser Gebrauch gekommen, und ' 
man schreibt die sonst mit demselben versehenen Wörter blofs getrennt, 
als: 6 u, 6 τε, τὸ τε. Auch bediente man sich dieses Zeichens zur 
Trennung zweier Wörter, die beim Lesen leicht in einander gezogen 
werden können, und dann eine ganz verschiedene Bedeutung geben wür- 
den, als: ἔστι, νοῦς und ἔστιν οὖς, ἔστιν, ἄξιος und ἔστι Νάξιος. 

c. Kritische Zeichen: Die Klammern (uncini): [—], in 
welche unächte Wörter oder Sätze eingeschlossen werden; der Spiels 
(ὀβελός): +, welcher einem Verse vorgesetzt wurde, um anzudeuten, dafs 
derselbe verdächtig sei; so auch das Sternchen (ἀστερισχός): * u. a.;5. 
das Lückenzeichen: ... oder: *** oder: — —. 

Anmerk. Die Akzent zeichen 8. ὃ. 63. ‚Zeichen der Krasis 
ὃ. 27. Anm. 1, des Apostrophs ὃ. 32. Anm. 1., der Trennungs- 
punkte $. 7. Aum. 7. 
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$. 82.683. Formenlehre überhaupt. — Wortarien. :75 


Zweiter Abschnitt. 
Formenlehre. 


Allgemeine Bemerkung. 


$. 82. Die Formenlehre, welche die Lehre von den 
Wortarten umfafst, betrachtet die verschiedenen Wortarten 
erstens in Hinsicht des Begriffes und dann in Hinsicht 
der Form (Flexion). 


Bemerkung. Ein Gedanke besteht aus einzelnen Begriffen, 
die theils auf einander, theils auf den Sprechenden bezogen werden. 
Die Begriffe werden in der Sprache durch Wörter, die Beziehungen 
aber der Begriffe theils durch gewisse Veränderungen, welche das Wort er- 
duldet, und die man die Flexion des Wortes nennt, theils durch besondere 
Wörter ausgedrückt. Z.B. in dem Gedanken (Satze): „die schöne Rose 
blühet in dem Garten des Vaters“ sind fünf verschiedene Begriffe: schön, 
Rose, blühen, Garten, Vater, die theils auf einander, theils auf 
den Sprechenden bezogen und zu einer Einheit des Gedankens verbun- 
den sınd. Diese fünf Begriffe sind durch eben so viel verschiedene 
Wörter ausgedrückt ; die Beziehungen aber dieser fünf Begriffe sind ei- 
nerseits durch die Flexion, als: schön-e, blüh-et, Vater-s, anderer- 
seits durch die.besondern Wörter: die, in, dem, des ausge- 
drückt. Demnach zerfallen sämmtliche Wörter in zwei Theile: - 

a. in solche, welche Begriffe ausdrücken, — Begriffswörter 
— als: Rose, schön, blühen; 

b. in solche, welche die Beziehungen der Begriffe ausdrücken, 
— Formwörter — als: in, bei, vor, dieser, als, weil, da- 
mit u. 8. w. 


. Übersicht der verschiedenen Wortarten. 
δ. 88. I. Begriffswörter: 

1. Das Verb (ῥῆμα), der Ausdruck einer Thätigkeit, 
als: ἀνϑεῖν, blühen, καϑεύδειν, schlafen, τύπτειν, schla- 
gen, παιδεύειν, erziehen, τιμᾶν, ehren. 

2. Das Substantiv (ὄνομα), der Ausdruck eines Seien- 
den, eines Gegenstandes, entweder einer Person oder 
Sache, als: ϑεός, Gott, ἄνθρωπος, Mensch, ϑάνατος, 
Tod, oogie, Weisheit. 

3. Das Adjektiv (ὄνομα ἐπίϑετον), der Ausdruck einer 
Eigenschaft, (eigentlich einer Thätigkeit, die als eine 
an einem Dinge in Ruhe haftende Eigenschaft dargestellt 
ἐς). als: ὃ χλωρὸς λειμών, die grüne Wiese, τὸ Ia- 
λεφὸν δένδρον, der blühende Baum, ὁ ἀγαθὸς ἄνθρωπος, 
der gute Mensch. 

IL :®Formwörter: 

1. Das Pronomen (ἀντωνυμία), welches die Beziehung 
eines Gegenstandes zu dem Sprechenden ausdrückt, indem es 
angibt, ob der Gegenstand der Sprechende selbst, oder der 
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(das) Angesprochene. ‘öüder der (das) Besprochene sei, als: ich 
(der Liehrer) gebe.dir (dem ‚Schüler) es (das Buch). Die 
Pronominen: ich, dir, es, drücken nicht, wie die beige- 
fügten Substantiven, Begriffe aus, sondern zeigen blofs an, 
dafs der Lehrer der, Sprechende selbst, der Schüler der 
Angesprochene und das Buch das Besprochene sei. 

‚2. Das Zahlwort, welches das Zahlverhältnifs 
ausdrückt, in dem ein Gegenstand zu dem Sprechenden steht, 
indem es angibt, ob.ein Gegenstand dem Sprechenden als 
eine Einheit oder Mehrheit erscheine, als: τρεῖς ἄνδρες, 
drei Männer. 

3. Das Adverb (ἐπίῤῥημα), welches das Orts- oder Zeit- 
verhältnils, oder die Weise einer Thätigkeit oder Eigen- 
schaft ausdrückt, als: der Baum steht hier, der Baum blüht 
jetzt, der Baum blüht schön, die Früchte sind sehr reif. 
Jedoch kann das Adverb auch ein Begriffswort sein, als: oo- 
φῶς, sapienter, welches eine der drei angegebenen Beziehun- 
gen bezeichnet. 


4. Die Präposition (πρόϑεσις) ‚ welche Raum-, Zeit- 


und kausale Beziehungen eines Gegenstandes zu einer Thä- 
tigkeit ausdrückt, als: der Baum steht vor dem Hause; 
der Baum blüht im Frühling; der Baum stirbt ab vor Kälte. 

5. Die Konjunktion (σύνδεσμος), welche die Bezie- 
hungen ganzer Sätze zu einander ausdrückt, als: die Sonne 
gelt auf und die Gestirne verschwinden; wenn die Sonne 


aufgeht, verschwinden die Gestirne. 


Anmerk. 1. Die von Formwörtern abgeleiteten Adverbien, 
Präpositionen, Konjunktionen und Interjektionen falst 
man gewöhnlich mit dem allgemeinen Namen: Partikeln (udoı«) zu- 
- sammen, 
*  Anmerk. 2. Das Verb εἶν αι heifst als Begriffswort: da sein, 

existiren, sich verhalten; ($. 78, 1.) 2. Β. ἔστι ϑεός, als Form- 
wort aber dient es zur Verknüpfung des brädiliate mit dem Subjekte, 
und wird Assertion oder Aussage (auch Kopula) genannt. In 
diesem Falle drückt es dieselben 'Beziehungsverhältnisse aus 7 die am 
Verb durch die Flexionsendungen ausgedrückt ‚werden, als; τὸ ἄνϑος 
ϑαλερόν ἔστι = τὸ ἄνϑος ϑάλλ- ει; 80: ϑαλερόν εἶναι —= ϑαάλλ-ειν; 
ϑαλερὸν εἴη — ϑαλλ-οευ. Ss. ν΄. 

Anmerk. 3. Die Interjektionen sind: keine ‚Wörter, sondern 

blofs Laute, durch die wir unsere Empfindungen ausdrücken, als: ‚ach! 
ei!u. 5. w. 


Bemerkung über die Flexion. 
$ 84. 1. Unter Flexion verstehen wir den Wandel der Wort- 


form, durch welchen die verschiedenen Arten der Bezieh ungen und. 


Verhältnisse der Begriffe bezeichnet werden, als: τὸ χαλ- ὃμ ῥόδον 
avs-ei ἂν τῷ τοῦ πατρ-ὸς κήπεῳ, die ‚schön-e Rose blüh-et in dem 
Garten des Vater-s. 


«4 
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3..Nicht allein die Bagriffswörter. (Verb, Substantiv, Adjektiv, Ad- 
verb), sondern auch mehrere der Formwörter, »ämlich: "das Pronomen, 
Zahlwort ünd (das von Formwörtern abgeleitete) Adverb sind der Flexion 
fähig, als: τὸ τοῦ πατρὸς ῥόδον. 

3. Es gibt vier Arten der Flexion: a) Konjugation, welche bei . 
dem Verb — 5).Deklination, welche bei dem Substäntiv, Ad- 
jektiv, Pronomen und einem Theile der Zahlwörter — ο) Νο- 
tion (Geschlechisflexion), welche bei dem Substantiv, Adjektiv, 
Pronomen, und einem Theile der Zahlwörter — ὦ Kompara 
tion, welche bei dem Adjektiv und Adrverb Statt hat. En 


Erstes Kapitel. Ὁ 
Von dem Verb. 
Begriff und Eintheilung des Verbs. "ἢ 

Arten (Genera) des Verbs nach der Bedeutung. 

ὃ. 85. 1. Däs Verb ist der Ausdruck eines Thätig- 
keitsbegriffs ($. 83. ) Die Thätigkeit ‚kann. gedacht 
werden: 

a. als blofs in dem Subj ekte (d. h, dem Gegenstande, 
von dem die Thätigkeit ausgeht) e nthal ten , als: ἤδεσϑαὶ; 
sich freuen, κεῖσϑαι, liegen, ἀνϑεῖν; F blühen . — ın tra Anis La 
tive: "Fhätigkeit, intransitives Verb — - ὩΣ 

'b. als yon dem Subjekte auf einen andern Ὁ ege n- 
stand (Obj ekt) einwirkend und gleichsam über- 
gehend, als: zurTem, ‚schlagen (Eineh), ἐλάννέιν, treiben (οἰ 
Pferd), ἐγεάρειν, wecken (einen Schlafenden), γράφειν, schrei- 
ben (einen Brief) - „tränsit ive ‚Tnätigkeit, transiti ved 
Verb. — , Υ̓͂ 

“2. Als: besondere Arten der intransitiven. n, Thätigkei ἫΝ 

terscheidet ; man: ie 

.a..die reflexive: Thätigkeit,. ‚welche als von dem 

Subjekte ausgehend und wieder auf dasselbe zu- 
rückgehend gedacht wird, als: ἥδεσθαι, sich freuen, zur- 
re09 ei, sich schlagen: ven der ‚reflexiven,‚Thätigkeit unter- 
scheidet man wieder die reziproke Thätigkeit, wenn 'die 
Thätigkeit von zwei ‚pder mehreren. Subjekten ausgeht; und 
von denselben auf einander gerichtet wird, als: dıaxelsyeotau, 
sich gegenseitig. ermuntern, διαλέγεσθαι. sich unterhalten ; 

b) die passive Thätigkeit, welche als eine solche ge- 

dachti:wird, .die das Subjekt von’ .Aufsen her aufnimmt, als: 
οἱ παῖδες ἀγαπῶνται ὑπὸ τῶν yon&wv,.die.Kinder werden von 
den Ältern geliebt, d..h.’empfangen Liebe von den. Ältern. 

3.. Übersicht .der Arten des Verbs nach .der Be- 
deutung: j en 


. 78 Artin.d. Verb: — Peickung« d. Verbs. $.-86.:87. 
Dan 5 Veröa intransitiva : IE: Verba transitiva 
8). Eigeuth d. V. vntrans. b) V. eine Fr V. pas passivu. 


u u V. reciproca. 
4 3: Arten (Genera) des Verbs nach der Form.. 

αὐ δ, 86. 1. Für diese der ‚Bedentung‘ nach unterschiede- 
nen Arten des Verbs hat die griechische Sprache drei be- 
sondere Formen, nämlich: 

a. Die aktive Form zur Bezeichnung des Transitivs, 
oft auch des Intransitivs, als: τύπτω "τινά. ich schlage Einen, 
ἐγείρω σε, ich wecke dich, «v9, ich blühe. 

ὃ. Die. Medial- oder reflexive Form zur. Bezeich- 
"nung des Intransitivs, Reflexivs und Reziproks, als: ἕπομαι, 
sequor, ἥδομαι, laetor, BovAsveodaı, sich unter einander be- 
rathen. 

c. Die passive Form zur Bezeichnung des. Passivs, als: 
οἱ πολέμιοι ἐδιώχϑησαν ὑπὸ τῶν λλήπων,. die Feinde wur- 
den. verfolgt von den Hellenen. 


Anmerk. Für die passive Thätigkeit hat die griechische Sprache 
fiur im!’Futur und Aorist besondere Formen ausgeprägt; in allen übri- 
gen Zeitfoımen wendet sie di Me.diwlfo,rm: an‘, als: ᾿τύπτρμαι, ich 

hlage mir (z.B. den Kopf) oder mich und ich werde geschla- 
ἐδῃ (d. h. ich ‚empfange Schläge). Und 'selbst die Zahl der intränsiti- 
ven oder reflexiven Verben, in denen der. Aorist durch. die Form :deks 
passiven :Aorists ee nedi wird, ist weit gröfser, als die Zahl derer, 
in denen die Form edialen Korists’ “gebräuchlich ist, als: duvausı, 
ich kann,: ἐδυνήϑην, ich kormte ; ᾿φοβοῦμαι, ich fürchte mich; ἐφυβήϑηνι 
Dem δα genannten, Aoristus II: Pass. mufste. mit demselben Rechte eine 
Stelle im Aktiv angewiesen werden, mit welchem Buttmann dem Perf. 
II. eine Stelle hier angewiesen hat. Denn z. B. ἐξέπληξα verhält sich 
au ἐξεπλάγην, wie erschreckte zu erschrak, und ὀλώλεχα' zu ὄλωλα. 
Aus dem Aor. II. P. mit reflexiver oder intransitiver Bedeutung hat sich - 
durch Einschaltung von 9. der Aor. I. P. mit passiver Bedeutung gebil- . ᾿ 
det.’ . Die tiefere Begründung der aufgestellten Behauptung s. in der Syn- 
taxe. .:. ει! 


Beziehungen des: Verbs. en B Zu: 


ες δ, Br. ‚An: jeder durch das. Verb ausgedrückten Thätig- 
keit sind‘ drei Arten 'der Beziehungen zw-unterscheiden, wel- 
che: in’ -der'Spracka' durch drei verschiedene Arten von’ Fort 
men dargestellt erden: ' 7° 22 mans on νε μέλασιν ἢ ae 
ig) ‚dd Zeitverhältuifs‘, welches. durch’ dierZedt- 
formen oder Tempora des Verb, +; ὉΠ πεν ἀ 
:b. das V’erhältnifs der Aussabe, welches durch ‚die 
Aussageformen oder Modi des Verbs, und‘ N 
"das Personäl- und Zahlve rhältnifs, "welches 
Ar die Persoüalformen (des 'Singulars- und Flirals) 
bezeichnet wird. | ἐ τα τ 


ὃ. 88, Zeitformen \oder Tempora: dis Verbs. 79 
a. Zeitformen oder Tempora des Verba.  .;:' 


$. 88. 1. Die Zeitformen (Tempora) bezeichnen‘ das 
Zeitverhältnifs der durch das Verb ausgedrückten Thätig! 
keit, als eine Beziehung auf die Gegenwart des Sprechen- 
den, indem durch dieselben angegeben wird; ob die Thätig- 
keit entweder in die Gegenwart des Sprechenden fällt, oder 
derselben vorangegangen ist, oder derselben nachfolgen wird, 
als: die Rose blüht, hat geblüht, wird blühen. So 

werden drei Zeiten unterschieden : Gegenwart, Vergan- 
genheit und Zukunft. _ 

2: Die Zeitformen werden absolute genannt, wenn das 
Zeitverhältnifs der Thätigkeit nur auf die Gegenwart des 
Sprechenden bezogen wird, relative aber, wenn das Zeit- 
verhältnils der Thätigkeit zugleich auf das Zeitverhältnifs 
einer andern Thätigkeit bezogen wird, als: ich schreibe] 
γράφω (absol.), ich schreibe, γράφω, ‚während du sprichst 
(relat.); ich schrieb, ἔγραψα .(absol.), ich schrieb, &ygayar, 
während du sprachst :(relat.);: ich werdd schreiben .γφαάψὼ 
(absol.), ich werde schreiben, γράψώ, während du sprichst 
(relat.). : 0 ha hl. οι 

3: Zur Bezeichnung der absoluten. Vergangenheit ist in 
der griechischen Sprache: eine ‚besondere‘ Form — der' Aos 
rist (ἀόριστος Xoöwög) = ausgeprägt. "Die. absolute Gegen» 
wart und Zukunft Aber :werden durch: die:Eorm nicht von 
der relativen. Gegenwart. πα Zukunft unterschieden. ' "Dhs 
griechische Verb har: also folgende Zeitformen:  - 1. .ı 

I: Das: Präsens‘, al@:' γράφω, "zur ‚Bezeichnung sowol 
 der- absoluten als‘ der! relativen Gegehwart; Πα τ 


II. das s Imperfekt, als: ἔγράφον,᾽ U) Bezeichn. d. re 
| „Perfekt, als: γέγραφα, an " Mativ.’ Vergan- 
-"Plusguaip., ., als: &yeygageiv,)genheit; , 
den Aorist, als: ἔγραψα, zur Ienichng der. äbsö- 
luten Vergangenheit) u oh 
INT. ‚das Futurum simiplex, als: χράψῳ ᾽ ἘΠῚ Bezeichnung 
sowol ‚der absoluten als ‚relativen Zukunft; t3: μη], 
"Futurum exactum (nur in der Medialform), als: 
τετάξομαι, zur Bezeichnung einer in. der Zukunft 
‚vollendeten Thätigkeit. Ä 
4. Sämmtliche Zeitformen werden eingetheilt in ; RE 
 a..Ha upftempoza:; Präsens, Perfekt. und, Futur; , 
- δι historische. Tempora: Imperfekt;, ' Plusquanger- 
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fekt und, Aorist, welche, als Zeitformen der Vergangenheit, 
in der Erzählung vorkommen und daker ihren Namen er- 
halten haben. - 
Beide Reihen der Zeitformen unterscheiden sich, wie wir 
sehen werden, in: ihrer Bildung sehr. wesentlich von einander. 


Anmerk. Für das Perfekt und Plusquamperfekt des Ak- 
tivs, für das Futurum simplex des Passivs und den Aorist 
aller drei Gerera hat die griechische Sprache zwei Formen, die 
(aufser mehreren Formen des Perfekts, Plusquamperfekts und Aor.) 
Eine und dieselbe Bedeutung haben, und als Tempora prima und se- 
cunda unterschieden werden. Nur wenige Verben jedoch haben beide 
Formen neben einander: die meisten Verben bilden die genannten Zeit- 
formen entweder mit dieser oder mit jener Form. Die Form des Fu- 
turi exacti ist nur bei einer geringen Zahl von Verben im Gebrauche. 


ὃ. Aussageformen oder Modi des Verbs.. 


.$. 89. 1. Die Aussageformen oder Modi des Verbs 
bezeichnen das V’ erhältnifs der Aussage als eine Beziehnung 
auf die Anschauung des Sprechenden, d. h.:sie geben die 
unterschiedene Art und Weise (modus) ἀπ᾿, im welcher 
das durch das Verb: .Ausgesagte’von: dem Sprecheriden aufge- 
fafst,: gleichsam angeschaut wird: '.r: TERN 

2 Die griechische Sprache hat folgende Modi: 

; 1. Den. Indikativ zur Bezeichnung des Wahrge- 
nemmenen, der Gewilsheitk:und Wirklichkeit, als; : 
die-Rose bl üh t, hat geblüht,-wird blühen. 

. H. Den. Konjuiktiv. zur, Bezeichnung .des Vorge-. 
ställten. . Der Konjunktiv zerfällt nach dem ‚Zeitvorhält- 
nisse in zwei unterschiedene Förmen,: nämlich: '.-: 
ἵν, in. den’ Konjunktiv der Haupttempora oder den 
eigentlich so. genannten Konjunktiv, zur ‚Bezeichnung; des aus, 
der Gegenwart. ‘Vorgestellten,. als: ἴωμεν, gamus, “λέγω, iv 
εἰδῇς, dico,*ut sci as; 

δ. in den Konjunktiv’ der hi sto ο Tr isc ch en "Zeitformen | 
oder ‚den Op ta tiv zur Bezeichnung des aus der Ὗ ergan- 
g enheit Vorzestellten , und. daher auch der Vo r 2 us- 
se tzung und des Wunsche 5) wie im Deutschen ‚als: 
ἔλεψὸν, ἵν᾽ ᾿εἰδέϊζης, dicebam, ut ὁ οἷ res, εἴ τοῦτο πράττοις, wenn 
du dieses thätest eye τοῦτό γένοιδδ, “wenn. doch dieses 
geschähe! 

IM. Den Imperativ’ σὰν Bezeichiung unserer unmit- 
telbar ausgedrückten B e egeh hr un ng g € n, als! ᾿ δός, δ! 1 ib , γράφε, 
schreibe. ΜΝ 


Anmerk! 1." Der'Konfunktit und Opa tiv werden,’ insofern 
sie ‚auf. das ‚Veorntelluingsvermögen des’ Sprechenden bezogen werdeh, ab- 


x 


δ. 90. Von den Partizipialien. 8 


hängige Modi genannt. In der gewöhnlichen Sprache der Grammatik 
wird,. wenn man von dem Indikativ im Gegensatz zu den übrigen Modis 
spricht,“ auch der Imperativ der Kürze wegen zu den abhängigen Modis 
ezählt. 

i Anmerk. 2. 50 wie neben den Hauptzeitformen der Gegenwart 
und Vergangenheit (Praes. und Perf.) eine historische Zeitform CImperf. 
und Plusquampf.) besteht, so erwartet man auch neben dem Futur (γράψω) 
eine entsprechende historische Form (ἔγραψον, ich wurde schreiben). 
Eine solche Form aber hat im Indikativ weder die griechische, noch eine 
andere Sprache, wohl aber im Konjunktiv (Optativ) — γράψοιμι, ich 
würde schreiben. — Der Aorist hat neben der historischen Kon- 
janktivform (Optativ) — γράψαιμι — auch die Konjunktivform einer Haupt- 
zeitform — γράψω, ns U. 5. W. 


Von den Partizipialien — Infinitiv und Partizip. 


$. 90. 1. Aufser den Modis hat das Verb zwei Formen, 
welche, da sie einerseits an der Natur des Verbs, anderer- 
seitsan der Natur des Substantivs und Adjektivs Theil 
haben, Partizipialien genannt werden, nämlich: 

a. Den Infinitiv, welcher das substantivische 
Partizipial ist, als: μανϑάγω γράφειν und τὸ γράφειν, 
ich lerne schreiben und das Schreiben. ᾿ς 

b. Das Partizip, welches das adjektivische Parti- 
zipial ist, als: 6 γράφων παῖς, der schreibende Knabe. 

2. Beide Partizipialien haben zweierlei mit dem Verb 
gemeinschaftlich: a) die Konstruktion, als: ἐπιστολὴν 
καλῶς γράφειν — TO ἐπιστολὴν καλῶς γράφειν, den Brief 
schön schreiben, ὁ παῖς ὃ καλῶς γράφων τὴν ἐπιστολήν; δ) 
die Zeitbeziehung, als: γράφειν; γεγραφέναι, γράψειν; 
γράφων, γεγραφώς, γράψων. | 
3. An die Partizipien schliefsen sich die Verbalad- 
jektiven auf: τός,τή, rovund T&og, τέα, τέον an, wel- 
che die Form der Adjektiven haben, aber hinsichtlich der 
Konstruktion noch vielfach, wie wir in der Syntaxe sehen. 
werden, die Verbalnatur kund geben, als: γραπτός, geschrie- 
ben, γραπτέος, scribendus. — Die auf: τέος drücken die Be- 
ziehung des Seinsollens oder der geheischten Zukunft 
aus, und entsprechen den lat. Verbaladjektiven auf: ndus, a, 
wn; die auf: τός bezeichnen eine abgeschlossene Thä- 
tigkeit und entsprechen dann dem Partizip Perf. Pass., als: 
Aextog v. λέγω, dictus; und daher auch die durch die Wirk- 
lichkeit schon begründete Möglichkeit, die in den an- 
dern Formen auf τέος noch problematisch ist, und diefs ist 
die gewöhnliche Bedeutung derselben, als: στρεπτός, versati- 
lis, ὅρατός, sichtbar, ἀκουστός, hörbar. 


Anmerk. 1. Die Verbaladj. auf: τός nehmen insoweit die adjekti- 
Kühner’s griech. Grammatik. 6 
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vische Natur an, dafs sie, wie die übrigen Adjektiven, auch der Kompo- 
sition mit dem α privativum, mit ταχύ, πολύ u. 8. w. fähig sind, als: 
εὐαίρετόν τε χαὶ ταχυάλωτον Herod. VII, 130. ᾿ 

Anmerk. 2. Einige der Verbaladj. auf: τός haben, jedoch fast nur 
in der Dichtersprache, eine transitive, zuweilen auch intransitive 
Bedeutung, als: μενετός, bleibend, ausharrend, standhaft, ὑποπτός, a) pass. 
verdächtig, suspicandus, 5b) argwöhnisch, befürchtend, 2. B. ἀλωσεως; 
μεμπτός, a) pass. viluperabilis, δ) tadelnd Soph. 


Personalformen des Verbs. 


$. 91. Die Personalformen des Verbs geben an, ob 
das auf die Thätigkeit bezogene Subjekt entweder der Spre- 
chende selbst, oder ein Angesprochener oder ein Besproche- 
ner sei, und bezeichnen zugleich auch das Zahlverhältnifs, 
durch welches das Subjekt entweder als Einheit oder Zwei- 
heit oder Vielheit dargestellt wird, als: γράφω, ich (der Spre- 
chende) schreibe, γράφεις, du (der Angesprochene) schreibst, 
γράφει, er (der Besprochene) schreibt, γράφετον, ihr beide 
(die Angesprochenen) schreibt, γράφουσι, sie (die Besproche- 
nen) schreiben. 


Konjugation des Verbs. 


Allgemeine Bemerkungen. 


$. 92. 1. Die Konjugation, d. ἢ. die Flexion des Verbs, be- 
zieht sich eigentlich nur auf das Verbum finitum, d. h. das Verb 
in den Formen, an welchen die angeführten drei Beziehungsverhältnisse . 
der durch das Verb ausgedrückten Thätigkeit — das Verhältnifs der ' 
Zeit, der Aussage und der Person — durch die Zeit-, Aussage- und 
Personalformen bezeichnet sind, umfafst aber zugleich auch die vom 
Verbum finitum gebildeten Partizipialien, welche im Gegensatz zu dem 
Verbum finitum Verbum infinitum, ἃ. ἢ, das Verb in den For- 
men, welche den Begriff der Thätigkeit ohne die Beziehungen der 
Aussage und der Person ausdrücken, genannt werden. In jeder Form 
des Verbi finiti ist eine Komplexion von verschiedenen Beziehungen 
. vereint, welche, wenn man von der Personalbeziehung beginnt, sich 
in folgender Ordnung einander aufnehmen, wie es sich am Besten an ei- 
nem Beispiele zeigen läfst. So ist τύπτω, ich schlage: a) prima persona, 
:b) singularis, c) indicativi, d) praesenlis, e) activi, 

2. Die Konjugation. des Verbs hat in der griechischen Sprache ei- 
men ungemein grofsen Formenreichthum, ‚und ist bis zu einer Vollen- 
dung und Schönheit ausgebildet, wie kaum in einer andern Sprache. Für 
fast alle Beziehungen des Verbs sind besondere Formen ausgeprägt, und 
nur in wenigen Fällen bedient sie sich zur Bezeichnung derselben der 
Hülfsverben. Man vergleiche: z£rupa, ich habe geschlagen, ἐτετύφειν, 
ich hatte. geschlagen, τύψω, ich werde schlagen, τυφϑήσομαι., ich 
werde geschlagen werden, τυφϑείη, er mag geschlagen worden 
sein u. 8. w. 

3. Es gibt zwei Formen der Konjugation: die Konjugation auf ὦ, 
nach welcher die bei Weitem gröfste Zahl der Verben flektirt wird, 
als; τύπτω, und die Konjugation auf μὲ, welche ohne Zweifel die ältere 
ist, als: ἔστημι. | 


| Von dem Stamme des Verbs. 
| δ. 93. 1. An jeder Verbalform unterscheidet man den 
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Stamm, welcher die Grundform des Verbs enthält, und die 
Bildungssilben, durch welche die verschiedenen Bezie- 
hungen der Thätigkeit bezeichnet werden. 

2. Der Stamm besteht entweder aus Einer oder mehre- 
ren Silben, als: λύ-ω, παιδεύ-ω. Die Bildungssilben 
treten entweder von Vornen an den Stamm, und werden 
dann Augment (Reduplikation) genannt, oder treten von 
Hinten als Endungen an den Stamm, und werden dann Flexi- 
onsendungen genannt, als: &-Av-ov, λύ-σω, ἔ-λυ-σα, Tie- 
παύ-σο-μαι. 

3. Aufser den Bildungssilben findet bei vielen Verben 
noch eine innere Veränderung des Lautverhältnisses zur Be- 
zeichnung der Verbalbeziehungen Statt, als: τρέπω, τέ-τρο- 
pa, ἐ-τρά-πην. Diese Veränderung des Stammlautes wird 
Umlautung, und der auf diese Weise veränderte Vokal 
Umlaut genamnt. ᾿ 

4. Da der Stamm des Verbs gemeiniglich im Präsens un- 
verändert geblieben ist, so wird er bei den Verben auf ὦ 
am Lieichtesten dadurch gefunden, dafs man der ersten Person 
die Endung w abschneidet, als: λύ-ω, λέγεω, Toiß-w, δρά-ω. 

5. Der Auslaut des Stammes, ἃ. h. der Laut, welcher 
nach Abschneidung der Endung ὦ am Ende des Stammes 
steht, wird der Verbalcharakter oder schlechthin Cha- 
rakter (unterscheidender Laut) genannt, weil nach dem- 
selben die Verben auf w in unterschiedene Klassen ge- 
theilt werden. So ist in γύτω v, in A&y-w y, in roiß-w β, 
in δράτω α der Charakter. 

6. Je nachdem nämlich der Verbalcharakter ein Vokal, 
oder eine muta, oder eine liquida ist, werden die Verben 
eingetheilt in: Verba pura, als: τίω, schätze, Avw, löse, zı- 
ucw, ehre, φιλέω, liebe, μισϑόω, miethe; Verba muta, als: 
τρίβω, reibe, λέγω, sage, γράφω, schreibe, und Verba liquida, 
als: νέμω, zertheile, gaivw, zeige, φϑείρω, verderbe. "Die 
beiden letztern Klassen fafst man unter dem gemeinschaftli- 
chen Namen der Verba impura zusammen. 


Von den Bildungssilben. 
A. Von dem Augment. 

8.94. 1. Das Augment nehmen sämmtliche histor. Zeit- 
formen: Impf., Plpf. u. Aor. an, behalten es aber nur im Indi- 
kativ. Das Perf. hat ein besonderes Augment ($. 96, 1.), wel- 
ches nebst dem historischen auf das Plpf. übergeht. 


ον 
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ὦ. Wir ‚unterscheiden zwei Arten des Augments: Aug- 

mentum syllabicum und Augmentum temporale. 
a. Augmentum syllabicum. 

Das Augmentum syllabicum findet Statt bei den Ver- 
ben, deren Stamm mit einem Konsonanten anhebt, und 
besteht darin, dafs es, indem dem Stamme im Imperfekt 
und Aorist ein &, im Perfekt aber nebst dem e zugleich auch 
der erste Konsonant des Stammes vorgesetzt wird, eine Silbe 
für sich bildet, und dadurch das Wort um Eine Silbe mehrt, 
als: βουλεύω, Impf. ἐ-βούλευον, A. ἐ-βούλευσα, Pf. βε-βούλευκα. 

3. Wenn der Stamm mit o anlautet, so verdoppelt sich 
dieser Laut nach Antretung des Augments, als, ῥίπτω, werfe, 
Impf: ἔῤῥιπτον, Aor. ἔῤῥιψα. | 

Anmerk. 1. Die drei Verben: βούλομαι, will, δύναμαι, kann, und 
μέλλω, denke (gedenke, bedenke mich) nehmen im attischen Dialekte, 
am Häufigsten aber bei den jüngeren Attikern, oft als Angment ἡ statt € 
an, als: ἐβουλόμην u. ἠβουλόμην, Aor. ἐβουλήϑην u. ἠβουλήϑην ; ἐδυνάμην 
u. ἠδυνάμην, Aor. ἐδυνήϑην u. ἠἡδυνήϑην (aber stäts: ἐδυνασθην); ἔμελλον 
u. ἤμελλον, (der Aorist, welcher nur in der Bedeutung: zögern ge- 
braucht wird, lautet stäts: ἐμέλλησα). 

Anmerk. 2. Im epischen und ionischen Dialekte kommt 
dieses Augment: ἡ nur sehr selten vor, als: ἤμελλε Hesiod., ἠδύνατο He- 
rod. Auch die Tragiker brauchen gewöhnlich nur das einfache Augment 
&, bei βούλομαι stäts, und so auch fast immer bei den ältern Prosaikern 
und bei Aristophanes. 

Anmerk. 3. Das Plusquamperf. erscheint bei den Attikern 
zuweilen ohne das Augment εν, als: ἀποπεφεύγη Plat. Apol. p. 36. A. 
ubi v. Stallbaum in V, 1. zenvounv Aristoph. Pac. 614. χαταλέλειπτο 
Xen. Cyr. IV. 1, 4. Demosth.; διαβέβληντο, πεπόνϑειμεν, δεδέει Plat.; 
‚ &nox&sonto Xen. Cyr. VII. 3, 2; προχεχωρήχει Ibid. 1. 3, 6.; πεπόν-- 

ϑεσαν Aeschin. ; γεγένητο Thuc.; διαπεπόμφει, τετελευτήχει, ἀποδεϑράκει 
Xen. }). — Auch selbst das Imperf. und der Aor. finden sich, jedoch 
nur sehr selten, bei den Tragikern in den Jamben ohne Augment, näm- 
lich nur in den Meldungen der Boten, am Anfange des Trimeters und in 
der Mitte dessel®en, wenn hier ein neuer Satz anhebt ?); ja das Impf. 
xonv st. ἐχρῆν ist selbst in der Prosa gebräuchlich. . 


Dialekte. 


$. 95. 1. Den nicht attischen Dichtern war es gestaitet, das 
Augment in den historischen Zeitformen nach Bedarf des Verses abzu- 
‘werfen, als: λῦσε, στείλαντο, ϑέσαν, δόσαν, κχέλευεν, ılxte. Die Formen 
auf: oxov lassen das Augment nicht zu. 

2. Bei den mit ρ anlautendep Verben ist es den Epikern erlaubt, 
nach Bedarf des Verses das e beim Hinzutreten des Äugments eihfach 
zu lassen, als: ἔρεξας, ἐράπτομεν ($. 55, 2. Anm.), dagegen aus demsel- 
ben Grunde auch die übrigen Ziquidae und σ᾽ im Impf. und Aor. zu ver- 
doppeln, als: ἔσσευα ($. 55, 3.) Über ἔδεισεν st. ἔδδεισεν 5. ὃ. 55, 4. 


Reduplikation. 
$. 96. 1. Das Augment des Perfekts wird wegen der 


1) S. Fischer ad Weller. II. p. 317. Matthiä Gr. $. 165. S. 301. 
— 3. 8. Matthiä Gr. Gramm, I. ὃ. 160. Anm, 5. 293—97 mit den da- 
selbst zitirien Gewährsmännern. 


ἃ 


Cu 
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Wiederholung des anlautenden Konsonanten des Stam« 
mes Reduplikation genannt. ΩΝ 


2. Die Reduplikation nehmen nächst dem Perfekt 
auch an: das Futurum III., weil dasselbe den Begriff des 
Perfekts in sich schliefst, als: χοσμέω, schmücke, χε-κοσμή- 
σομαι, ich werde geschmückt sein, und das Plusquamperf., 
welches, als eine historische Zeitform, der Reduplikation 
auch noch das einfache Augment & vorsetzt, als: ἐ-βε-βου- 
λεύκειν. ' 

3. Die Reduplikation bleibt durch alle Modi und die 
Partizipialien. " 

4. Die Reduplikation tritt nur dann ein, wenn der Stamm 
des Verbs mit einem einfachen Konsonanten oder mit einer 
muta vor liquida anhebt: eine Ausnahme mächen die mit: 0, γν, 
PA (aufser βέβλαμμαι von βλάπτω und βεβλασφήμηκε Demosth. 
pro Cor. c. 5.) und die meisten mit yA beginnenden Verben, in- 
dem dieselben sich mit dem einfachen Augmente begnügen, als: 


Avw, löse Pf. λέ-λυκα Pipf. ἐ-λὲ-λύκειν 
ϑύω, opfere - τέ-ϑυκα (δ. 45.) - ἐ-τε-ϑύχειν | 
φυτεύω, pflanze - πε-φύὐτευκα(δ.45) - ἐ-πε-φυτεύχειν 
χορεύω, tanze - κε-χόρευκα(δ.45.) - ἐ-χε-χορεύκειν 
γράφω, schreibe - γέ-γραφα - ἐ-γε-γράφειν 
κλίνω, beuge - κέἔ-χλιμαιν - ἐ-κε-κλίμην 
κρίνω, richte 6ΟΘθωι - Οκέ-χρικα - ἐ-χε-χρίκειν 
πνέω, hauche = πέ-πνευκα - ἐ-πε-πνεύκειν 
ϑλάω, zerbreche - τέ-ϑλακα(ϑδ. 45.) - Οἐ-τε-ϑλάκειν 
. ῥίπτω, werfe - ἔῤῥιφα - ἐῤῥίφειν 
γνωρίζω, zeise 66Θἁ- ἐ-γνώρισμαι - ἐ-γνωρίσμην 
διαγλύφω, schneide - Οδιέ-γλυπται 
ἐξε-γλυμμένος, aber: dıaye-yAvuuevosälian 

βλαστάνω, keime - ἐ-βλάστηκα - ἐ-βλαστῆκειν. 


Anmerk. 1. Die Verbindungen der muta cum ligquida: yv, γλ, βλ 
machen auch in der Prosodie eine Ausnahme, insofern sie den vorange- 
henden kurzen Vokal lang machen ($. 59, 1. 5)). 

Anmerk. 2. Die beiden Verben: μεμνήσχω (Stamm ΠΝ ΔΩ), 
erinnere, und xraoue:, erwerbe mir, nehmen, obwol ihr Stamm mit 
zwei Konsonanten beginnt, die nicht muta c. lig. sind, dennoch die Re- 
duplikation an: μέ-μνημαι χέ-χτημαι, ἐ-με-μνήμην ἐ-χε-χτήμην. Die re- 
gelmäfsige Form: ἔχτημαι ist jonisch, findet sich jedoch zuweilen auch ' 
in der attischen Sprache bei Platon und bei Aschyl. Prom. 795. 


$. 97. .1. Die Reduplikation unterbleibt (aufser den 
eben erwähnten Fällen mit o, y», βλ, yA), wenn der Stamm des 
Verbs mit einem Doppelkonsonanten oder zwei einfachen 
Konsonanten, die nicht muta c. lig. sind, anhebt, als: 
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ζηλόω, eifre nach Pf. ἐ-ζήλωα Ε Plpf. ἐ-ζηλώκειν 
ξενόω, bewirthe - ἐ-ξένωκα - ἐ-ξενώκειν 
ψάλλω, singe - ἔς ψαλκα᾿ - ἐ-ψάλκειν 
σπείρω, säe - ἔσπαρκα - ἐ-σπάρκειν 
κτίζω, gründe - ἔχτιμιι:ἩῸ.ὄ 6 Ὁ Ὁ ὃΟ σ- ἐ-κτίσμην 
πτύσσω, falte - ἔσπτυγμαι - ἐ-πτύγμην. 


᾿ 2. Fünf Verben, welche sämmtlich mit einem liqui- 
den Laute beginnen, wiederholen nicht diesen Laut, son- 
dern dehnen das Augment 8 in eı: 
λαμβάνω, nehme Pf. εἴληφα, εἴλημμαι, Pl. εἰλήφειν, εἰλήμμην 
λαγχάνω, erhalte - εἴληχα (εἰληγμένος) - εἰλήχειν 


λέγω, sammle - εἴλοχα (συνείλοχα) - εἰλόχειν 
Ä - εἴλεγμαι - εἰλέγμην 
ΡΕΩ, sage - εἴρηκα (εἴρηταῦ 


nelgouaı, erhalte - εἵμαρται (m. spir.asp.), es ist vom Schick- 
sal bestimmt. 

Anmerk. 1. Bei den attischen Dichtern findet sich zuweilen die 
regelmäfsige Reduplikation, als: λελήμμεθα, λέληψαι, λελημμένος bei 
Eurip., ξυλλελεγμένος bei Aristoph. 1) λέλογχα st. εἴληχα ist wicht ächt 
att. — διαλέγομαι hat Pf. διείλεγμαι, obwol das Simplex λέγω in 
der Bedeutung: sagen stäts die regelmäfsige Reduplikation annimmt P. 
P. λέλεγμαι. (Pf. A. fehlt). — Bei den Spätern ging das Augment εἰ 
auf den Aor. pass. über, als: παρειλήφϑην, διειλέχϑην, κατειλέγην, εἰρή-- 
ϑην. — Der Spir. asp. in εἵμαρται vertritt, wie in &ornxa, ἵστημι, ἵπταμαι 
die Stelle der Reduplikation 2). Das Plpf. v. ἕστημε nimmt auch das in 
ει verstärkte Augment an: £ornxeıw und εἱστήχει». 

Anmerk. 2. Aufser diesen bestimmten Fällen wird in der klassi- 
schen Gräzität weder bei den Attikern, noch in den Dialekten die Re- 
duplikation unterlassen, bei Herod. I, 118. findet sich zwar: ἐπαλιλλό- 


ynto v. παλιλλογέω, repeto; jedoch hier entschuldigt die schwerfällige ' 


Form, welche durch den Hinzutritt der Reduplikation entstanden wäre, 
die Unterlassung. derselben. Die homerischen Formen: deyucı, δέχαται 
sind synkopirte Präsensformen, und &d&yunv epische Aoristform; γεύμεϑα 
bei Theokr. XIV, 51. ist das Imperf. (vergl. Kiefsling z. d. St.), und 
ἔλειπτο bei Apollon. I. 45. entweder das Imperf. (vgl. νυ. 40. 50. μέμνεν; 
so auch v. 824.) oder der epische Aorist, wie. v. 35. ἤλυϑε, v. 57.; denn 
der Aorist wechselt an dieser Stelle immer mit dem Imperf. 


Dialekte. 


δ. 98. 1. Die Reduplikation bei o tritt nur ein bei dem epischen 
Perf.: δερυπωμένος v. δυπόω, mache schmutzig, und dann wird noch er- 
wähnt: ῥερέφϑαι bei Pindar. (Choerob. Bekk. Anecd. III. p. 1287.) v. 
δίπτω, werfe, und δεραπισμένῳ bei Anakreon (Schol. Od. IV, 59.) v. ῥα- 
πίέζω, peitsche ?). . 

2. Dagegen sind die ep. und dichter. Perf.: Zuuopa v. μεέρομαι 
und ἔσσυμαι v. σεύω nach Analogie der mit oe anlautenden gebildet. 

3. Die Reduplikation wird ep. verstärkt in: δείδοικα, δείδια v. δεῖσαι, 
und in: deldeyucı, 3. pl. δειδέχαται, deldexto 3. sing. v. δείχνυμε in der 
Bedeutung des Präs. und Impf. : ich begrülse, begrüfste. Man kann da- 
mit vergleichen die Präsensformen : dadloxouaı, δειδίσσομαι. 





1) 5. Matth. gr. Gr. I. $. 165. S. 301. — ?) Vgl. Buttm. ausf. 
Gr. S. 333.— 5.5, Lange’s Anomalieen des griech, Verbs S. 61. 
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4. Epische Reduplikation im Aor. II, In der epischen 
Sprache .nimmt oft auch der Aor. II. des Akt. und Med. die Redupli- 
kation an: dieselbe bleibt durch alle Modi. Nur selten trat zu derselben 
im Indikativ noch das einfache Augment: ε. 
κάμνω, werde müde,Konj. A. κεχάμω. — κέλομαι; treibe an, ἐχεχλόμην. 
χεύϑω,. verberge, χέχυϑον neben ἔχυϑο» und ἔχευσα. 
χλύω., höre, κέχλῦϑι, κέχλυτε Imprt. — λαγχάνω,, erlange, λέλαχον. 
λαμβάνω, empfange, λελαβέσϑαι, — λανϑάνω, lateo, λέλαϑον, -ὁμην. 
λάσχω, löne, Tede, λελάχοντο. 
μάρπτω, fasse, μέμαρπον und mit ausgestols, ο: μεμάποιεν. 
πάλλω, schüttele, ἀμ--πεπαλών. 
πεπαρεῖν, 8. v. ἃ. σημῆναι Defekt. bei Pindar. [-ounv.] 
πεέϑω, überrede, πέπιϑον, -ὁμην. — πλήσσω (rw), schlage, πέπληγον», 
πυγϑάνομαι, frage, πεπύϑοιτο. — ΤΑ͂ΓΩ, τεταγών, fassend, Defekt. 
TEM2, τέτμον, ἔτεμον, traf an, Konj. τέτμῃς, τέτμῃ. 
τέρπω,, ergölze, τεταρπόμην. --- τυγχάνω, erlange, τετυχεῖν, -ἔσϑαι. 
φείδομαι, schone, πεφιδέσθαι. --- PENL, tödte, ἔπεφνον», πέφνον. " 
φράξω, sage, zeige an, πέφραδον, ἐπέφραδον. \ 
xato, weiche, dränge zurück, x&xadov, beraubte, xex@dovro, sie wichen, 
χαέρω; freue mich, xexagovro, χεχάροιτο. 


db. Augmentum temporale. 
$. 99. 1. Das Augmentum temporale findet Statt bei 
den Verben, deren Stamm mit einem Vokale anhebt, und 
besteht darin, dafs dieser Vokal verdoppeit wird, jedoch so, 
dafs beide Vokale, in Einen langen Laut verschmelzen, wo- 
durch das Wort in Ansehung der Quantität um Eine Zeit 


: wächst, als: ἐλπίζω, hoffe, Impf. (ἐέλπιζον) ἤλπεζον, ἄγω 


(ἀδγον)" ἦγον (Vgl. das Sanskrit. als: adam st. äädam 'y. 
ad, edere). Die Verschmelzungen, die hier eintreten kön- 
nen, sind folgende: 


a. bei einfachen Vokalen: 
&& wird n, als: ἄγω I. ἦγον Ῥῖ. ἦχα . Ρ].ἤχειν 


dt. - m - ἄϑλέω - ἤϑλεον - ἤϑληκα - ἠϑλήκειν 
> ! 2 9) . 3 ’ 

ee - m - ἐλπίζω - Ἠἠλπιζον - ἥλπικα ᾿ - ἠλπίκειν 

LU - τ - ὋὙκετεύω - “Inerevov - “ἐκέτευκα - "inerevneiv 


00 - ὦ - ὅὄμιλέω - ὠμίλεον - ὠμίληκα - ὠμιλήκειν 


ww - Do - βρίζω - “ὕβριζον - ὕβρισμαι -Ὁβρίσμην. 
ὃ. bei Diphthongenu: 
an - ἢ - αἱρέΗω - ἥρεν - ἥρηκα - Monxev 


caov - nv - αὐλέω: - ηὔλεον - nmulmaa. - ηὐλήκειν 
oo - ῳ - οἰκτίζω - ᾧκτιζον - Wurıxa - WATIxEI. 
2. Des Augments unfähig sind die Verben, welche an- 
heben mit: 7, 7, ὕ, ὦ, οὐ und εἰ, aufser: δἰκάζω, verfnuthe, 
welches bei den Attikern, jedoch nur selten, augmentirt wird, 
so wie auch diejenigen, deren Stamm mit ev anlautet, in 
dem allgemeinen Gebrauche das Augment verschmähen, bei 
den Attikern aber dasselbe annehmen, mit Ausnahme von 
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Σύρίσκω, welches selbst bei diesen die Formen: ηὕρισκον, 
ηὐρέϑην nur selten, und das Perfekt immer εὕρηκα bildet, als: 
ἡττάομαι, unterliege, I. ἡττώμην, P. ἥττημαι, Pl. ἡττήμην 

’/70w, presse, A.” Inwoa; ὑπνόω, schläfere ein, A. ὕπνωσα 
ὠφελέω, nütze, I. ᾿ὠφέλουν; οὐτάζω, verwunde, I οὕταζον 
εἴκω, weiche, I. εἶκον A. εἶξα: aber: 
εἰκάζω A. εἴκασα u. att. 7xa0a,P. εἴκασμαι u, att. ἤκασμαι 
ei dw, pros. καϑεύδω, schlafe, I. καϑεῦδον und χκαϑηῦδον 

εὖ χομαι, flehe, I. att. ηὐχόμην, A. att. ηὐξάμην 

EÜW, pros. ἀφεύω, röste, A. ἀφεῦσα 

εὑρίσκω, I. εὕρισκον, selten, ηὕρισκον; A. εὕρον, Ῥ. εὕρηκα. 


Anmerk. Auch folgende Verben entbehren des Augments: ἐλ - 
ληνίζω, bin griechisch gerinnt, A.I.P. ἑλληνίσϑην u. P. P. ἑλλήνισμαι 
u. ἡλλήγισμαι; ἕζομαι, sedeo, I. &ounv. 


Bemerkungen. 


δ. 100. 1. Die mit α und folgendem Vokale anlautenden behalten 
das« statt n bei, nur dafs alsdann & in ἃ übergeht; die mit ἃ, αὖ und os 
und folg. Vokale anlautenden aber sind des Augments gar nicht fähig, als: 
ἀΐω, audio (poet.), I. "aiov; ἀηδίζω, reize zum Widerwillen , I. andıLov 
ἀηϑέσσω, bin ungewohnt, I. ἀήϑεσσον 
αὐαίνω, dörre, I. αὔαινον; — οἱακίζω, steuere, I. οἱάχιξον 
olow, verlasse, (poet.) A, I. P. οἰώϑην. 

Aber ion.:; ἐπήϊσα Herod. ἐπαΐω, ἐξηύηγνε neben ἐξαυάνϑη Ὁ. Herod. 

2. Dieser Analogie folgen mehrere, die mit οὐ und folgendem Kon- 
sonanten anlauten, als: 
οἱ κουρέω, hüte das Haus, A. οἰχούρησα 
οἵνόω, berausche, P. P. οἰνωμένος u. ὠνωμένος [A. oluno«) 
oivito, rieche nach Wein, oivılov Hom. — oluaw, stürme los, (poet.) 
οἱστρέω, mache rasend, A. οἴστρησα Eurip. 

3. Ausnahmen von der unter I. gegebenen Regel: 
ἀείδω (ᾷϑι), singe, I. ἤειδον (Ndov) 
ἀΐσσω (att. 000), schwinge mich, A. ἤϊξαᾳ (att. 7 Fa) 
οἴομαι (οἶμαι), glaube, I. φόμην (ζμην), A. FR (Inf. oinInvaı). 

4. Folgende zwölfmit e anlautende Verben haben das Augment εἰ st. 7: 
ξάω, lasse, I. εἴων, A. εἴασα 
29 Llo, gewöhne, I. εἴϑιζον, P. P. εἴϑισμαι, aber auch : ἤϑισμαι att. ἢ) 
So: εἴωϑα, bin gewohnt, v. ὦ, ‚episch. ἔϑω, [λεξα, P. Ῥ. εἴλεγμαι) 
εἶσα, Aor., setzte, εἱσάμην, P. εἶμαι — ἑλέίσσω, winde, εἵλισσον, A, ei- 
ξ λκώ, ziehe, A. εἴλχύῦσα v.'EAKYR, weit gebräuchlicher, als: eilfe, P. 

P. eilxvouaı, A. I P. eilxvosnv 
eilov, nahm (EAL) v. αἱρέω, εἱλόμην 
ἕννυμι, kleide, ziehe an (poet.), ἀμφιέννυμι (pros.), P. P. εἶμαι, ἐπιεῖμαι 
ἕπομαι, folge, einounv ; aber Aor.- » &onoumv 
ἐργάζομαι, arbeite, εἰργαζόμην, P. εἴργασμαι [εἱστίω» 
ἕρπω, ἑρπύζω, krieche, gehe, I. &ionov, εἴρπυζον — ἑστεάω, bewirthe, 
ἔχω, habe, εἶχον, εἰχόμην. 

Vgl. v. ἕημι (ER), sende, P. εἶκα, Pl. εἴχειν, und v. ἔστημι (ZTAR) 
stelle, Pl. εἱστήχειν und ἑστήχειν, stand. 

5. Folgende sechs Verben nehmen das Augmentum syllabicum st. 
des temp. an: 

&yvyümı, zerbreche, A. ἔαξα, bin zerbrochen, A. II. P. Zäyıy 


1) 5. Schäfer ad Demosth. I. c, Aphob. p. 833, 64. 
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diloxzona:, werde gefangen. P. ἑζλωχα gemein, u. jloxa :alt., 
captus sum 

ävdavo, gefalle (ion. u. poet.) I. ἑάνδανον. P. ξαδα. Aor. II. ξᾶδον. 

οὐρέω, harne. I. ἐούρουν. P. ἐούρηκα. --- ὦϑέω,, stofse. I. ἐώϑουν. A. 
ἔωσα. P.P. ἔωσμαι. 

ὠνέομαει, kaufe. I. ἐωνούμην. A. ξωνησάμην u. bei Lucian. Dial. Mort. 

IV, 1. ὠνησάμην (dafür att. ἐπριάμην, πρέασϑαι). P. ξώνημαι. 

6. Das Verb: ἑορτάξω, feiere ein Fest, nimmt das Augment in 
der zweiten Silbe an: 1. ἑώρταζον. 

7. Analoga dieser Augmentation sind folgende Plusquamper- 
fektformen: 

EIKQ. P. II. ἔοικα, bin ähnlich, scheine. Pl. Zgxsır 
ἔλπω, lasse hoffen, poet., ἔλπομαι, hoffe. P. II. ἔολπα, hoffe. Pl. ἐ ὠλπϑιν. 
EPT2, thue. P. II. Zooya. Pl. ἐώργεεν. 

8. Folgende drei Verben haben nebst dem Aug. temp. auch 
das Aug. syll.: 
ὁράω, sehe. I. ἑώρων. P. ἑώραχα, ἑώραμαι (Eöpaze, ἑόραμαι in der 

Komödie wegen des Verses, doch nicht hinlänglich begründet). 
dvoiyo, öffne. I. ἀνέῳγον. A. ἀνέῳξα, Inf. ἀνοῖξαι. P. I. ἀνέῳχα. P. 

11. ἀνέῳγα, stehe offen (wofür att. ἀνέῳγμα!ι). 
ἁλέσκομαι, werde gefangen. P! ἑάλων atı. (I. ἁλῶναι, ἃ) und ἥλων. 

Daran schliefsen sich die. epischen Formen: ἐῳγνοχόεε und ἕηνδανε. 


Dialekte. 


δ. 101. 1. Das kurze α geht bei den Doriern durch die Aug- 
mentation in das lange α über, und «: bleibt unverändert, als: ἄγον 
st. ἦγον, αἵρεον st. 10809. 

2. In der nicht attischen Dichtersprache wird das Augm. 
iemp., wie das Augm. syll. nach Bedarf des Verses weggelassen, als: 
ἀφέει (1), δρᾶτο, Eis (aber immer: ἤλυθον und ἦλϑον), zuweilen auch 
ohne diesen Grund. In der Position herrscht bei Homer ein Schwan- 
ken zwischen der Anwendung und Unterlassung des Augments, als: 
' ἤλδανε, ἤλφον, ἤμβροτε, ἥπτετο, ἥρπασεν, ἐπῆρσεν, ἦρχε u. 8. w., aber: 

ἄλθετο, ἅζετο, ἄλσο, ἀλτο, ἄρχε, ἅπτετο, ἄρσξ; — ἤχϑηρε, ἤχϑετο, ἤσϑιον 

u. 8. w., aber: ἔγρετο, ἔντυε, ἕζοντο, ἔρχατο u. 8. w. In der Horm: 

᾿ἀρημένος von ᾿αράομαι ist das Augm. des Wohllauts wegen unter- 

blieben. Aber: : und o nehmen das Augm. immer an; von den Diph- 
ihongen verschmähen dasselbe & u. εὖ, d. übrigen dagegen nehmen es 
‚miteinigen Ausnahmen an, als: αἴδετο, alvuro, olunos, olvicovro. (δ. 100, 2.) 

3. Die ionische Prosa kann auch, wie die epische Sprache, 
das Augm. temp. weglassen; jedoch waltet auch hier ein gleiches 

Schwanken: auch hat sie sogar die Freiheit, dasselbe im Perf. weg- 

’ zulassen, als: ἅμμαι, ἔργασμαι, οἴχημαι, ἀγωνίδαται, was bei den Epi- 
kern nurin ἄνωγα, u.in d. gewöhnlichen Sprache nur in οὗδα 4, Fall ist. 
4. Auch da, wo die att. und gewöhnliche Sprache dem Vokal 
noch ein’ Augment vorsetzt, lassen die Epiker und Ionier dasselbe 
weg, als: ὦϑει Hom., (aufser Il. π, 410. und Hymn. Merc. 305.) οἶχα, 

Herod., so: ὥραχα, ὡρέων ion. st. ἑώρ. (aber immer: ἔολπα, 2opya). 

5. Dagegen finden sich in der epischen Sprache auch andere 

Verben, welche das syllab. Augment annehmen, als: 

ἁνδάνω, gefalle, I. Euvdavov. A. Eidov. — ἅπτω, hefte, A. P. 
ἑάφϑη. — εἴδομαι, videor, ἐεισάμην, ἐεισάμενος. --- εἶμι, 60, A. ἐεισά μην. -- 

ω, winde, ἐείλεον, P. ἔελμαι. A. ἔάλην, ἑάλην. Pl. ἐόλει, ἐόλητο. ---- 

εἴρω, Feihe, ἔερμαι, ξέρμην. --- εἶσα, setzte, ἑέσσατο. --- ἕννυμι, ziehe an, 

ἕεστο, ἑεσσάμηψ. — ἘΙΠΏ, sage, A. ἔξιπον. 

Alle diese Verben ’gehören zu den digammirten, so dals also das 
syllab. Augment ganz der Regel gemäls ist. Mehrere epische Verben 
haben ein solches s schon im Präsens angenommen, und behalten es 





| 
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durch die ganze Formation, als: ξέλδομαι, ξέλπομαι, I. ἔέλπετο, “er 
I. Zepyov, ἐέργνυμε, ἔΐσχω. 


Attische Reduplikation. 


δ. 102. 1. Mehrere mit « oder e oder ὁ anlautende 
Verben, welche sämmtlich Stammwörter sind, wiederholen 
im Perfekt und Plusquamperfekt vor dem Augmentum tem- 
porale die beiden ersten Laute. des Stammes; diese Aug- 
mentation wird von den Grammatikern attische Rtdu- 
plikation genannt. 


Anmerk.1ı. Diese Augmentation ist aber nicht ein Eigenthum des 
attischen Dialektes allein, sondern gehört auch den übrigen Dialek- 
ten an; ja es finden sich in denselben Formen der Art, die nie von 
den Attikern gebraucht worden sind.. Der Name: attische Red, 
wird daher daraus erklärt, dafs, als in der spätern Zeit einige dieser 
Verben diese Augmentation verloren und .nur das einfache Augment 
annahmen, die Nationalgrammatiker sich auf die Mustersprache der 
alten Attiker vorzugsweise beriefen. 


2. Die Verben, welche in der attischen Sprache die Re- 
duplikation annehmen, sind folgende: 


a. die, deren zweite Stammsilbe von Natur kurz ist: 
ἀλέω, ὥ, mahle, ἐμέω, ὥ, speie, 
(ἀλ-ήλεχα) .ἀλ-ήλεσμαν. ἐμ-ήμεχκα ἐμ-ήμεσμαι 
(ἀλ-ηλέκειν) ἀλ-ηλέσμην ἐμ-ημέκειν ἐμ-ημέσμην 
ἀρόω, pflüge, ἐλάω(ροοῖ. ἃ. auch beiXenoph., 
gwhnl. ἐλαύνω,) treibe, 
(fp-ngoxa) ἀρ-ήρομαι ἐλ-ήλακα ἐλ-ήλαμαι 
(ἀρ-ηρόκειν)͵ ἀρ-ηρόμην ἐλ-ηλάκειν ἐλ-ηλάμην 
ὉὈΙΜΟΩ, ὄμνυμι, schwöre, ’OAEQ, ὕλλυμι, verderbe, 
ὀμ-ώμοκα ὀμ-ώμοσμαι ὀλ-ώλεκα γῇ. 2. OA-wie (42) 
ὀμ-ωμόκειν ὀμ-ωμόσμην ὀλ-ωλέκειν ὀλ-ὠώλειν 
ἐλέγχω, überführe, ο ὀρύττω, grabe, 
(ἐλ-ἡλεγχαὶὺ ἐλ-ήλεγμαι ög- ὠρυχα ög- öguyuas u. . ὥρυγμαι 
(ἐλ-ηλέγχειν) ἐλ-ηλέγμην ὄδρ-ωρύχειν ὃρ-ωρύγμην, ὠρύγμην. 
So ferner: ἑλέσσω, winde (ἐλ-ήλιχα), ἐλεήλιγμαι (mit 
Abwerfung des Spir. asper) und εἵλιγμαι; ὄξω (Ὁ42), 
rieche, 2-00; φέρω (ENEK2), trage, ἐνήνοχα, ἐν-ἤνεγμαι; 
ἐσθϑίω (ἘΔΩ), esse, ἐδ-ήδοχα, ἐδ-ήδεσμαι; ἄγω, führe, Pf. 
ἦχα gemeine, aber auch schon bei den Att. sich findende 
Form: ἀγήοχα (entst. aus ἀγήγοχα, und dieses durch Dehnung 
aus ἄγηχα); aber P. P. immer; ἦγμαι. 
b. Die, welche in der zweiten Stammsilbe einen von 
Natur langen Vokal haben, und diesen nach Antretung der 
Reduplikation verkürzen (eine Ausnahme macht: 2peidw): 


$.. 103. Att. Redupl. in d. Dialekten. 91 


ἀλείφω, salbe, ἀχούω, höre 
ἀλ-ήλιφα ἀλ-ήλιμμαε ἀκ-ήχοα ἤκουσμαν 


ἀλ-ηλίφειν ἀλ-ηλίμμην ἠκ-ηκόειν ἠκούσμην 
Auch: ἀλ-ήλειμμαι, und später; ἤλειμμαι. 
’EAEYOAL, ἔρχομαι, komme, ἐρείδω, stütze 


ἐλ-ήλυϑα Eo-nosıxa ᾿ἐρ-ήρεισμαι 
ἐλ-ηλύϑειν ' 8o-noeixsev ἐρ-ηρείσμην ᾿ 
ἀγείρω, sammle, ἐγείρω, wecke 


ἀγεήγερκα ἀγ-ήγερμαι (ἐγ-ήγερχα) ἐγ-ήγερμαι 
ἀγ-ηγέρκειν ἀγ-ηγέρμην (Ey-myegxew) ἐγ-ηγέρμην. 
ἐγρήγορα, wache ἐγρηγόρειν, wachte. 
Anmerk. 2. Die in Parenthesezeichen eingeschlossenen Formen 
sind solche, die bei den alten Schriftstellern nicht gefunden werden. 


Anmerk. 3. Das Plpf. mit attischer Reduplikation nimmt nur 
sehr selten ein neues Augment an: regelmälsig ist es in ἠχ-ηχόειν; 
so findet sich auch διωρώρυχτο Xen. Anab. VII. 8, 14. ohne Variante. 


Anmerk. 4. Bei ἐγείρω und dysiew ist die Verkürzung von 
e in der att. ‚Red. nicht Folge dieser, sondern auch andern Verben 
auf εἰρω gemein, als: ἱμεέρω, ἵμερχα, ἵμερμαι. 


Dialekte. 


$. 103. In den Dialekten finden sich noch folgende Perfekt- und 
Plusquamperfektformen mit der attischen Reduplikation: 

«fgEow, nehme, ion. dp-aipnza, ἀρ-αίρημαι. 

AKLR, acuo (vgl. ἀκη), ep. ἄχκταχμενος, geschärft, gespitzt. 

ἀλάομαι, schweife, ep. Perf. mit Präsensbdtg. di-ainuaı, ἀλ- 
ἄλησϑαι, ἀλ-αλήμενος. 

ἀλυκτέω, bin unruhig, Pf. mit Präsbdtg. ἀλ-αλύκτημαι. 

ANEO2, ep. ἀν-ἤναϑα, dringe vor. 

APR (ἀραρίσκω), füge, poet. ἄρ-ἄρα (@ in der Mitte st. ἡ, weahr- 
schl. wegen des ρ), passe, intrans. ion. ἄρ-ηρα (ἀρ-ἄρυϊα ep.), ἀρ- 
| ἥρεμαι, ὦ ἀρ-ηρεμένος. 

' AX2 (ἀχαχίζω), betrübe, ep. und ion. ἀχτήχεμαι, ἀχ-άχημαι; ep. 
ἀχεηχέδαται, ἀχ-ηχέμενος, — ἥμενος, ἀκάχησϑαι. 

ἐγείρω; wecke, ep. ἐγρηγόρϑασιν, ἐγρήγορϑε, ἐγρηγόρϑαι. 

EAR (09:0), esse, ep. &d-nduss, ἐδ.ήδομαι. 

ἐλάω, ἐλαύνω, treibe, unatt. ἐλτήλασμαι; ep. ἐλ-ηλάμενος, ἐλ-ηλά- 
daro, ἐλ-ηλέατο. --- Ἔ4ΘΩ, ἔρχομαι, komme, ep. εἰλοήλουϑα. 

ἜΝΕΚΩ (φέρω), trage, ion. ἐν-ἤνειγμαι. 

ἜΝΕΘΩ, ep. ἐπεν-ἤνοϑε, zarev-jvode mit Prs.- und Aorisibditg: 
liegt, lag darauf. 

ἐρεέδω;, stütze, ep. ἐρ-ηρέδαται. — ἔἐρείκω, reifse (trans.), ion. 
ἐρτήριγμαι. 

ἐρείπω; werfe um, poet. ἐρτήριπα; ep. ἐρ-ἔέριπτο (wobei die 
Verkürzung zu bemerken; vgl. do&pvie). spät ἐρ-ήρειπτο. 

ἐρίξω, streite, ep. ἐρ-ἠρισμαι. 

ἕ χω, habe, ep. συνοχ-ωχότε (so entstanden: ὅχα (daher A ὁχη)», 
ὦχα, ὄχτωχα (daher 7 ὀκωχή), daraus, um die "Abstammung von ἔχω be- 
merkbar zu machen, ὄχ-ωκα). 

ἠμύω, sinke, Il. z,! 491. ὑπεμνήμυκε; welches so entstanden ist: 
nuvxe — ἐμ-ήμυχε, „dann verstärkt: Zuv-juvxe (vgl. παλαμναῖος v. πα- 
ἐαμή, νώνυμνος V. ὄνομα, δίδυμνὸς st. δέδυμος). 

ὀδύσασϑαε, zürnen, post. ὁδ- ὠδυσμαι. 
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οἴχομαι, gehe, bin fort, ep. παρῴχηκεν; ep. und att. poet. 
οἴχωχα (so entstanden: olya, οἴχτῳ χα, dann wegen des Wohllauts mit 
weggelassenem ı, οἴχτωχα, endlich, um die Abstammung bemerkbar 
zu machen, oty-wxa. vgl. ἔχω.) 

ὈΠΤΩ (ὁράω);, sehe, ion. ὕπ-ωπα. 

ὀρέγω, porrigo. Med. begehre, und poet. strecke mich, wozu 
gehört: ὀρ-ώρεγμαι, 3. pl. ὀρ-ωρέχαται. 

ὄρνυμε; errege, poet. ὄρ-ωρα; ep. ὀρ-ὠρεται, Konj. ὀρ-ὠρηται. 

Anmerk. Das Augment im Pipf. setzen die Epiker nach Be- 
darf des Verses an, als: 74-jAuro, ἠρ-ήρειστο, ἤρ-ήρει, ὠρ-τ-ώρει. 


Attische Reduplikation im Aor. 1]. 


$. 104. 1. Die epische Sprache bildet von mehreren Verben 
auch den Aor. II. mit dieser, Reduplikation, mit dem Unterschiede 
jedoch, dafs der Vokal der Reduplikation im Indikativ das Aug. temp. 
annimmt, der Vokal des Stammes aber rein bleibt. Ein Überbleibsel 
dieser Formation hat sich in der attischen Sprache noch in zwei 
Aoristformen erhalten, nämlich: 

ἄγω, führe, A. II. ἤγ-αγον, Inf. ἀγαγεῖν. 

φέρω, trage, St. ἘΓΚΩ, A. II. ἤν-εγχον, Inf. ἐν-ἐγχεῖν. 

2. Epische Aoristformen: 

ΧΩ (ἀχαχέζω)», betrübe, ἤχταχον, P. ἀχ-αχών, hr-aydunv, O. ἀ- 

zayoıunv. 

ἀλέξω, wehre ab, ἤλεαλκον (Hom. ἀλ-αλχον), ἀλ-αλκεῖν, Ῥ. ἀλ- 
αλχών, Ο. ἀλ-άλχοι. 

2A4P2 (ἀραρίσχω), füge, ἤρ-αρρν; P. ἀραρών, K. ἀράρῃ. 

ADN (ἀπαφέσχω), betrüge, ἤπ-αφον, ἀπ-άφοιτο. 

ἐνέπτω ‚, schelte, Ev-Evinov (Falsche Schreibart: ävevırrov, Evevı- 
᾿σπον). — ὁρνυμε, rege auf, ὥρ-ορε. 

83. Bei zwei epischen Verben findet im Aor. die Reduplikation 
in der Mitte des Wortes Statt von: ἐνέπτω ἢν-ἕπαπεν, und von: ἐρύ- 
x, halte ab, ἠρύκακον, I. ἐρυκακέειν. Vgl. die Präsentia: ὀνένημι, 
ἀτιτάλλω, ὀπιπτεύω. 


- 


Augment in der Komposition. 

δ. 105. Erste Regel. Die mit Präpositionen 
zusammengesetzten Verben nehmen das Augment 
zwischen der Präposition und dem Verb an, wo- 
bei die auf einen ‚Vokal ausgehenden Präpositionen, mit 
Ausnahme von zveos und πρό, die Elision ($. 32. 4, a.) er- 
leiden, πρό häufig mit dem Augmente mittelst der Krasis 
(δ. 27, 2.) in 000 verschmilzt, und ἐν und σύν ihr assimi- 


lirtes, oder 


halten, als: 


ἀπο-βάλλω 
περι-βάλλω 
'προ-βάλλω 
προ-βάλλω 
ἐμι-βάλλω 

ἐγ-γίγνομαι 
συ-σχευάζω 


abgeworfenes, oder verändertes » wieder er- 


ἀπ-έβαλλον 
περι-ἐβαλλον 
προ-ἔβαλλον 
προὔβαλλον 
ἐν- ἔβαλλον 
ἐν-εγιγνόμην 
συν-εσκεύαζον 


-- 


ἀπο-βέβληκα 
περι-βέβληκα 
προ-βέβληκα 
σρο-βέβληχα 
ἐμ-βέβληκα 
ἐγ- γέγονα 


.συντδσχρύακα 


ἀπ-εβεβλήκειν 
περι-εβεβλήκειν 
προ-εβεβλύχειν 
προὐβεβλήκειν 


ἐν-εβεβλήκειν 


ἕν-Ἔγξ γόνειν 
συν-ἐσκευάκειν 
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ovb-öintn συν-ἔῤῥιστον συν-ἔῤῥιφα συν-εῤῥίφειν 
συλ-λέγω συν-ἕλεγον συν-είλοχα συν-ειλόχειν. 
Zıweite Regel. Die mit εὐ und dvg zusammengesetz- 
ten Verben nehmen das Augment a) von Vornen an, wenn . 
der Stamm des einfachen Verbs mit einem Konsonanten oder 
einem des Augm. temp. nicht fähigen Vokale anhebt, wo 
jedoch die mit εὖ zusammengesetzten das Augment gemei- 
niglich ‚verschmähen; b) in der Mitte aber, wenn der 
Stamm des einfachen Verbs mit einem des Augm. temp. 


᾿ fähigen Vokale anhebt, als: 


εὐ-δοκιμέω — ηὐ-δοκίμουν — ηὐ-δοκίμηκα, ηὐ-δοκιμήκειν 


εὐ-ωχέομαι — εὐ-ωχούμην U. 8. “τ.᾿ 

δυς-τυχέω κ“--- ἐ-δυςτύχουν --- δε-δυςτύχηκα, ἐ-δε-δυστυχήκειν 
δυς-ωπέω — ἐ-δυςώπουν τι. Ss. w.; aber: 

εὐ-εργετέω — εὐ-ηργέτουν — εὐ-ηργέτηκα 


δυς-αρεστέω — δυς-ηρέστουν τι. 8. W. 

Anmerk. Auch selbst, wenn der Stamm mit einem des Aug. 
syll. fäbigen Vokal beginnt, unterbleibt das Augment bei vielen Kom- 
positis mit εὖ; so fast überall: εὐεργετέω, Aor. εὐεργέτησα. 

Dritte Regel. Alle übrige Komposita nehmen das 


Augment von Vornen an, als: 


μυϑολογέω ἐμυϑολόγουν μεμυϑολόγηκα 
οἰκοδομέω φκοδόμουν φκοδόμηκα 
ὀνοματροφέω,ο ὠνοματρόφουν ὠνοματρόφηκα 


Bemerkungen. 

106. 1. Folgende fünf Komposita mit Präpositionen nehmen an 
beiden Stellen — an dem Stamme u. d. Präposition — das Augment an: 
ἀμπέχομαι, trage an mir, I. ἠμπειχόμην Kor. II. ἠμπεσχόμην 

u. ἠμπισχόμην 
ἀμφιγνοέω, bin ungewils, - - ἠμφεγνόουν u. ' 


᾿ἠμφιγνόουν. 
ἀνέχομαι, ertrage, - ἠνειχόμην U . -- ἠνεσχόμην 

ἠνεχόμεσϑα Arist.— ἀνεδχόμην Aristoph. 
ἀνορϑόω, richte auf, - ἠνώρϑοὺῦν Pf. ἠνώρϑωχα A. ἠνώρϑωσα 
ἐνοχλέω, belästige, - ἠκώχλουν — ἠνώχληχα A. ἠνώχλησα͵ 
παροινέω, TASe, 0. ἐπαρῴνουν -- πεπαρῴνηκα A. ἐπαρῷῴ- 


νησα. 
2. Der Analogie dieser "Verben folgen drei andere Verben, die 
Nicht durch Zusammensetzung nit Präpositionen, sondern durch Ab- 
leitung von andern zusamnengesetzien Wörtern gebildet sind: 
dusırco (v. δίαιτα, Leben) a) gebe zu leben, δ) bin Schiedsrichter, 
Impf. ἐδιήτων u. δεήτων, Pf. δεδιήτηκα, Aor. I. διήτησα u. 
κατεδιήτησα, Plpf. M. ἐξεδεδεήτητο. 
ϑιαχονέω (v. διάκονος, Diener), diene, 1. ἐδιηκόνουν u. διηχόνουν, 
f. δεδιηκόνηκα, 
ἀμφισβητέω (ν. ἀμφίς, nicht ἀμφί, u. βαένω abgeleitet, wie du- 
φιςβήτησις u. a.), streite, I. ἠμφεσβήτουν u. ἠμφισβήτουν u. 
ἀμφεσβήτουν U. 8. W. 
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3. Ausnahmen von der ersten Regel. Mehrere Verben 
sind zwar mit Präpositionen zusammengesetzt, aber mit diesen, zumal 
nach eingetretener Elision derselben, sowol der Form als dem Be- 
griffe nach so in Eins verschmolzen, dafs sie in der gewöhnlichen 
Sprache die Bedeutung der Simplicia, die entweder gänzlich verschol- 
len waren, oder sich nur noch in den Dialekten und in der Dichter- 
sprache erhielten, angenommen haben, oder auch mit einer eigenthünm- 
lichen, von der der Simplicia gänzlich abweichenden, Bedeutung auf- 
treten. Bei einigen derselben herrscht ein Schwanken in der Stellung 
des Augments. 
᾿ ἀμφιγνοέω (νοέω) bin ungewils, I. ἡμφιγνόουν oder ἠμφεγνόουν 
ἀμφιέννυμι, bekleide, Aor. ἠμφέεσα Pf. ἠἡμφέεσμαι 
ἐπίσταμαι, weils, (δ. 438,17) 1. ἠπιστάμην 


ἀφίημι, entlasse, -- ἀφίουν u. ἠφίουν od. ἠφέειν, aber Aor. 
᾿ 2. ἀφεῖμεν 
καϑίζω, sitze, — ἐχάϑιζον. A. ἐχάϑισα. P. χεχάϑιχα. Beid. 


pn τα Ten σοσκισακελαπανθποιιιν,». - αὐ! δθ ὉΠ 


"alt. Att. auch in d. Mitte: χαϑῖζε, καϑῖσε. - 


χαϑέζομαι, setze mich, — ἐχαϑεζόμην u. καϑεζόμην (ohne Augm.) 
χάϑημαι, sitze, — ἐχκαϑήμην. ἃ. χαϑήμην 


χαϑεύδω, schlafe, ᾿" -- ἐκάϑευδον, selten καϑηῦδον u. χαϑεῦδον. ᾿ 


Anmerk. Die homerische und tragische Sprache ver- 
meidet das Augment vor der Präposition, als: Od.'z, 408. ἐλϑόντες δὲ 
χάϑιζον (falsche Schreibart δ᾽ ἐχκάϑιζ.) Daher bei Homer selbst: ἀν- 
τεβόλησα st. ἠντεβόλησα. 


A. Dagegen nehmen folgende, deren Simplicia gänzlich verschollen ᾿ 
waren, wie das von ἀπολαύω und ἀποδιδράσχω, oder nur in der Dich- - 
tersprache oder in den Dialekten angewendet wurden, das Augment 


in der Mitte an, und folgen sonach der allgemeinen Regel: 


ἀφικνέομα εν, komme, Impf. ἀφωινούμην Pf. ἀφῖγμαι 
ἐξετάζω, prüfe, . -- ἐξήταζον 

ἀποδιδράσκω; entlaufe, — ἀπεδίδρασκον 

ἀπαντάω; gehe entgegen, — ἀπήντων Aor.I. ἀπήντησα 


ἀπολαύω, geniefse. ἀπέλαυον u. ἄπήλαυον Pf. ἀπολέλαυχα 
Aor. gewöhnl, ἀπέλαυσα, aber auch ἀπήλαυσα. 

6. Eine scheinbare Ausnahme von der ersten Regel machen 
diejenigen Verben, die nicht durch Zusammensetzung eines einfachen 
Verbs mit einer Präpoösition, sondern durch Ableitung von einem 


bereits zusammengesetzten Worte gebildet sind, als: 


Evavrıovuaı, binentgegen (v. ἐναντίος) J. ἠναντιούμην 
ἀντιβολέω, begegne (v. ἀντιβολὴ) - ἠντιβόλουν 
A. ἀντιβόλησα, ἠντεβόλησα u. (alt att.) ἢν- 
τεβόλησα 
ἀντιδιχέω, prozessire (v. avredızos) - ἠντιδίκουν᾽ 
ἐμπεδόω, befestige  (v. Zunedos), - ἠμπέδουν 
ἐμπολάω, handle (v. ἐμπολή) =  ἠμπόλων 


A. ἠμπόλησα. Pf. Aundinxe u. (bei Lukian.) ἐμπεπόληκα. 
προοιμιάξζομαι, mache einen Eingang (v. προοίμιον) Pf. πεπροοιμέασμαι 
ἐγγυάω, verpfände (v. ἐγγύη) 1. ἠγγύων, Aor. ἠγγύησᾳ, Α. Ῥ. ἠγγύήϑην, 

Pf. ἐγγεγύηκα, ἐγγεγύημαε (ΘὙ88].) u. ἡγγύηχα, P.P. ἤγγύημαις 
auch finden sich Formen ohne Augment, als: ἐγγυήσατο, ἐγγυ- 
ηχώς u. 8. w., auch: ἐνεγγύων Eveyyinoa, ἔνεγγυησάμην, so wie 
auch noch andere Formen, welche sämmtlich Lobeck ad 
Phryn. p. 155. kritisch beurtheilt. 

6. Viele Verben jedoch, die offenbar nur durch Ableitung ent- 
standen sind, werden selbst von den besten Klassikern behandelt, als 
ob sie durch Zusammensetzung eines einfachen Verbs mit einer Prä- 
position entstanden wären. So παρανομέω, παρηνόμουν U. παρενόμουν» 
παρηνόμησα, pf. παρανενόμηχα, obwol es nicht von παρά u. ἀνομέω 
oder νομέω, welche beide Verben nicht existiren, sondern von dem 
Kompositum: παράνομος herkommt, so ferner: 
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dıazov&o,diene (v.dıdxovos), A. φᾷιηχόνησα. P. δεδιηχόνηκα u. δὲν 
διαχόνηκα. — ἐγκωμιάζω » lobpreise (v. ἐγχώμιον), I. ἐνεχωμέίαζον. — 
ἐγχειρέω (v. ἔν u. χείρ, nicht: χειρέῳ), lege Hand an, I. ἐνεχείρουν. 
So: ἐγχειρίζω, händige ein. A. ἐνεχείρισα. — ἐχχλησιάζω, halte 
Versammlung (Υ. ἐχκλησέα), 1. ἐχκλησίαξον (ohne Augm.), A. ἐξεχλησέασα. 
— ἐνεδρεύω, insidior (v. ἐνέδρα), A. P. ἐνηδρεύϑην Demosih, Il. c. 
Aphob,. p. 836, 2. — ἐπειϑυμέω, begehre (v. ἐπιϑυμία), A. ἐπεϑύμησα. | 
— ἐπιτηδεύω, betreibe (v. Enırndes), P. ἐπιτετήδευχα. — κατηγορέω, 
beschuldige (v. Χατήγορος), I. κατηγόρουν,α. P. κατηγόρηχα ohne Augm. 
wegen des x in der Mitte. — προϑυμοῦ μαι bin geneigt (πρόϑυμος), 
I. προὐϑυμούμην u. ἐπροϑυμούμην. — προξεν ἑω, binJemandes Mittels- 
person (πρόξενος), I. προὐξένουν. — προφητεύω, prophezeie, (ν. 
προφήτης), A. προεφήτευσα. — συνε ey&o, bin behülflich (σύνεργος), 
1. συνήργουν. — ὑποπτεύω, binargwöhnisch (ὕποπτος), A. ὑπώπτευσα. 

7. Nur selten wird die allgemeine Regel in den Kompositis, deren 
erster Theil aus einem einfachen Substantiv besteht, überschritten, als: 
ἱπποτροφέω (v. innörgopos), P. ἱπποτετρόφηκα bei Lykurg. p. 167, 31. 


B. Von den Flexionsendungen. 


δ. 107. 1. In den Flexionsendungen sind, insofern 
. durch dieselben das Zeit-, Aussage- und Personalver- 
hältnifs bezeichnet wird, drei unterschiedene Elemente 
enthalten, nämlich der Tempuscharakter, der Modus- 
vokalund diePersonalendung, als: παιδεύ-σ-ο-μαι. Nach 
den drei Arten des Verbs werden sie‘.unterschieden in Fle- 
xionsendungen, des Aktivs, Mediums und Passivs. 
a. Tempuscharakter wed Tempusendungen. 

' 2. Den Tempuscharakter nennt man denjenigen 
Konsonanten, welcher unmittelbar hinter dem Stamme des 
. Verbs steht, und das charakteristische Zeichen des. Tempus 
ist. Der Tempuscharakter des Perf. I. u. Plp£f.I. Act. ist χ; 
od. d. Spir. asp.,als: πε-παίδευ-κα τέττριφ-α (st. τέ-τριβ- ἃ) 

ἐ-πε-παιδεύ-κειν ἐ-τε-τρίφ-ειν 
der des Fut. u. Aor. I. Act. u. Med. u. Fut. III. ist σ,. als; 
παιδεύ-σ-ω παιδού-σ-ομαν ει 
ἐ-παίδευ-σ-α ἐ-παιδευ-σά-μην 
Der des Aor. 1. P. ist 9, u. das Fut. I. P. hat aufser dem 
Tempuscharakter o auch noch die Endung des Aor. I. Pass. 
θη) also: ϑησ 
ἐ-παιδεύ-ϑ-ην παιδευ-ϑήσ-ομαι 
Nur die Tempora I. haben einen Tempuscharakter. Der Tem- 
puscharakter in Verbindung mit der auf denselben: folgen- 
den Endung nennt man die Tempusendung: So ist z. B. 
in der Form: παιδεύσω das σ der Tempuscharakter des Fu- 
turs und die -Silbe ow die Tempusendung des Futurs. Den 
Stamm des Verbs endlich in Verbindung mit dem Tempus- 
charakter und in den Präteritis mit dem Augmente nennt 
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man den Tempusstamm. So ist z. B. in ἐπαίδευσ-α ἐπαί- 
devo der Tempusstamm des Aor. I. Act. 

3. Übersicht der. Tempusendungen in der ersten 
Person des Indikativs aller Zeitformen: 


Activum Medium Pässivum 
Praes. _ .o, | ομαι 
Impf. ον ὄμην 
Perf. 1. mel) ὁ. μαι 
Perf. Il. 00 ΝΞ fehlt 
Pipf.l new (εἴ) μην 
Plpf..D. ες δὲν fehlt 
‚Aor.l. ᾿ , ᾿σα(α) oaunv(aunv) Inv 
Aor. Π. ον όμην 19 
Fut. Il. ° | .00 (ὦ) σομαι (οὔμα) Θϑήσομαι . 
Fut. I... -: Ä fehlt fehlt ήσομαι 
Fut. IH. (exactum) fehlt couat 


Anmerk I. Der Aor. 1. Act. und Med, und das Fut. Act. 
und Med. werden, wie aus dieser Übersicht erhellt, entweder mit 
dem Tempuscharakter .σ — ἐβούλευ-σ-α, £Bovisv-0-dumv, βουλεύ-σ-ω, 
βουλεύτροομαι — ., oder ohne denselben — ἔστειλ-α, ἐστειλ-άμην, στελ-ῶ, 
στελ-οῦμαι — gebildet. Die erstere Formation wird die starke, die 
letztere die schwache genannt. Die ältere Sprache ist reicher an 
Formen der schwachen Bildung, 8815 die neuere; so 2. B. ἔχεια oder 
&ina.episch, ἔχεα Att. poet. und ἔχαυσα gewöhnlich, 


Ableitung der Zeitformen. 


δ. 108. Da der Stamm des Verbs in der Formation der Zeitfor- 
men häufig mannigfaltige Veränderungen erleidet; so unterscheidet 
man gewisse Reihen von Zeitformen, deren Bildung ein gemeinsa- 
mer Formationsstamm zum Grunde liegt. Es sind folgende drei 
Hauptreihen: 

. IL Zeitformen, welche von dem unveränderten Präsens- 
stamme gebildet werden: Ä 
Präsens und Imperfekt Act. und Med. oder Pass. 
Formationsstamm: . zunt Praes. τύπτω τύπτ-ομαε 
Reiner Verbalstamm? ΤΥΠ Impf. ἔ-τυπτοον ἐἔ-τυπτιόμην 
HH. Zeitformen, welche. gröfstentheils den Tempuscharakter _ 
ansetzen: - 
a. Perf. Lund Plusquamp. I. Act. b. Perf. Plusquamp. und 
| Fut. III. Med. od. Pass, 
Formationsst: ΤΥ: “Perf. τέ-τυφα . TE-TUU-UNL 
_ en Pipf. ἐ-τε-τύφειν ἐ-τε-τύμτμην 
ΝΕ | u F. III. τε-τύψομαι 
c Fut u Aor. I: Act.w Med. .d. Fut. u. Aor. I. Α. υ. M. 


‚starker Form. schwacher Form. 
F. τύψω τύψομαε. στελ-ὦ (v. στέλλω) στελοῦ-μαι 
᾿Α. ἔκτυψα ἐ-τυψάμην ΄᾿ ἔ-στειλ-α ἐ-στειλ-άμην 
6. Aor. I, und Fut. Ε. Pass. 
A. ἐ-τύφ-ϑην F. τυφ-ϑήσομαι. 


IU. Zeitformen, welche von ‘dem reinen Verbalstamme ohne 
Tempuscharakter gebildet werden : 
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‘a, Perf. und Plpf. II. Act. zi-run-e ἐ-τεςτύπο-ειν 
ὃ. Aor. II. Act. und Med. F- zun-ov FE- τυπεόμην 
c. Aor.ILu.Fut.lI. Pass. 2- τύπεην τυπ-ήσομαι.- 


Bemerkungen. 


-@ Gebrauch der Zeitformen. 


$. 109. 1. Es existirt kein Verb, welches sämmitliche Zeitformen 
ı bilden fähig sei, sondern nach den verschiedenen Klassen, in welche 
ie Verben in Ansehung des Verbalcharakters (δ. 93, 5.) .in Verba pura, 
via und liquida getheilt werden, finden folgende Einschränkungen 
tatt. 

a. Die Verba pura bilden nur Tempora prima und zwar das.Perf. 
it x, das Fut. und den Aor. mit der starken Form (00, σα). 2). Bov- 
εύτω, Fut. βουλεύ-σω, Aor. I. ἐ-βούλευ-σα, Pf.-I. Br-F υὐλευ-χα u. 5. ν΄. 

ὃ. Die Verba muta und liquida εἰ zwar sowol der Tempora 
rima als secunda fähig, aber von kzınem einzigen finden wir sämmtliche 
'ormen im Gebrauche. Über den beschränkten Gebrauch des Aor. II. 
nd Perf. II. werden wir weiter unten sprechen. ‚Das Fut. III., wel- 
hes überhaupt von vielen Verben gar nicht gebildet wird, fehlt gänz- 
ich den Verbis liquidis. 

In Ansehung der Tempora prima ist zu bemerken, dafs ' 

a) ἃ. V. muta das Perf. theils mit z, theils mit der Aspiration, das 
'at.u.d. Aorist. mit der starken Form bilden, als: πλέχοω, F. πλέξω, A. 
πλεξα, Pf. πέπλεχα (st. πέπλεκ-ἃ), aber: πέφραχα v. φράζω, Stamm: BPAA. 
ἂν β) ἃ. V. liquida das Fut. u. den Aorist mit der schwachen und 
nn ‚erfekt mit ἃ bilden, als: στέλλοω, F. orei-@, A. E-ored-a, Pf. 
“χα. : 


Ψ 


b. Bildung der Futur- und Aoristform auf: ow und σα. 


2. Die Futurform auf: ow und ὦ ist aus der Verbindung des Ver- 
alstammes mit der Futurform des Verbs εἶναι: (ἔσω) ἔσομαι entstanden, 
ınd Se „gaher unprünglich auf : ἔσω oder ἔσομαι aus, wie wir die- 

: vollständig in ἀχϑέσομαι und μαχέσομαι finden. Ein 
Heichen oildungsgesetz hat auch die indische Koriugation befolgt 3). 
[ει . lat. pot-ero, faxo (d. i. fac-so). In der Regel tritt jedoch 

orm ἔσω nicht rein hervor. Entweder 1) nämlich verschmilzt das e 

ron ἔσω mit dem vorhergehenden kurzen Vokal in einen langen, als: 
ende (dor. ἄσω st. α-ἔσω), φελήσω (st. ἐ-εσω), δηλώσω (St. 0-000); 
; ec ler 2) [ € von ἔσω geht spurlos verloren, wie diefs der Fall ist 
᾿ i onco F. σπάσω, u. a., die den kurzen Charaktervokal in der 
empusbildung- beibehalten,. und bei allen denen, deren Stamm auf einen 

Diphthong oder der Verkürzung nicht fähigen Vokal ausgeht, als: παύω, 
καύσω; πρίω, πρέσω, δαχρύω, δακρύσω, — δ) bei denen, deren 

ner auf einen P- oder K-Laut ausgeht, als: τρίβω, τρέψω, πλέκω, 
τ ἐς ω, — c) bei denen, deren Stamm auf einen T-Laut ausgeht, als: 
Ἢ or; o" εὐσω (st. oneodow); — oder 3) wird die Endung ἔσω in 

u $ ehnt, wie bei denen, deren Stamm auf ξ oder ausgeht, als: 

ne ©, so wie auch bei mehreren, deren Stamm auf einen einfa- 
Pe (onsonant ausgeht, als: χαϑεύδω, χαϑευδήσω; — oder4)daso von 
‚vr ausgestofsen und dann ἕω in ὦ kontrahirt, ‘wie bei den Verb. 
ἯΙ nei Grein, στελῶ (st. στελέσω); — oder 5) von der Endung 
ln au lie Bersonenform ὦ und die Grundform eo fällt gänzlich 

Pe vr N: τελῶ (st. τελε-έσω, τελέ-σω), βιβάζω, F. Pıß a (Fut. 

m, das Nähere davon s. weiter unten). Bi ως 
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3. Was von der Bildung des Futurs gilt, gilt auch von derd | 
welcher aus der Verbindung des Verbalstammes mit der τινι 
des Verbs εἰναι: ἔσα, ἔα (8. d. Dialekte) entstanden ist. Die vollständige 
Form ist nur sehr selten, als: ἐμαχεσάμην. Bei den Verbis liquidis ist 
die Verlängerung des Aorists: ἔτεινα (entst. aus: ἐτέν-εσα, ἔτέν--εα, ἔτεινα 
wie aus: ἐτέενα) aus einer übergreifenden Kontraktion zu erklären wie 
In; ἀμείνων St. ἀμενίων, μείζων st. μεγίων, ϑρώσχω st. ϑορέσχω U. a. N, 


c. Bildung der Verbaladjektiven auf: τέος und τός. 


, 4. Die Verbaladjektiven auf: τέος. τέα. τέον un ἢ , 
τὸν (ὃ. 90, 3.) werden von dem Tempusstamme des Aor. 1. P. "abgeler, 
tet, indem die Endungen: &os und ὅς an denselben angesetzt werden, je- 
doch so, dafs a) das Augment abgeworfen, und ὁ) die aspirata $ in die 
tenuis τ “arwandelt wird. Eine Übersicht der verschiedenen Formen der 
Verbaladjektiven W'”den wir unten am Ende der Lehre v. d. regelmäfsi- 
gen Verb folgen lassen, 


Dialekte (Iteraiivform). 


$. 110. 1. Die ionische und namentlich die epische, so wie 
auch häufig nach deren Vorgang die tragische Sprache hat eine be- 
sondere Imperfekt- und Aoristform mit der Endung: 0x0» zur 
Bezeichnung einer in der Zeit, oder auch im Raume, öfters wieder- 
kehrenden, sich wiederholenden Handlung. Man nennt daher 
diese. Form die Iterativform, 


ἢ. Sie erstreckt sich aber nur über den Indikativ der genannten _ 
Zeitformen, und hat die Flexion des Imperfekis, indem im Impf. und 
Aor. 1]. die Endung: 0xov, oxounv st. ov, öunv, in der Regel mit vor- 
angehendem &, und im Aor, I. die Endung: ασχον, ασχόμην st. a, ἀμὴν 
antritt, als: 
εσχον EOXES EOXE(Y)U.S.Ww. εσχόμην £oxov (εο, Ev) £oxeroUu.Ss. W. 
00x09 ασχὲς ασχε(») U.S.W. ασχόμημ doxov d0xET0oU.8W.,2.B.: 


a. Imperf. δινεύ-εσχον, ϑέλ-εσχες, ἕπ-εσχε(»), πελ-ἔσχετο, βοσχ--ἔσχοντο. 
Bei den Verben auf: ἄω verschmilzt ἄεσχον in: ασχον, weiches nach Be- 
darf des Verses wieder in: ««0xov gedehnt werden kann, als: μεκάσχο- 
μὲν, περάασχε, γοάασχε, ναιετάασχον , ἰσχανάασχον. — Die Verben auf: 
ἕω haben: &eoxov und εσχον, als: καλέ-εσχον, die. Endung: £0x0» findet 
sich nur in: χάλεσχε, χαλέσχετο, olyveoxe, πωλέσχετο Hom., ἤχεσχε (Ve 
ἠχέω) Herod.; nach Bedarf des Verses kann &eoxov in εἰεσχον gedehnt 
werden, als: γειχείεσχκον; die Verben auf: ow haben: bei den ältera- 
Schriftstellern diese Iterativform nicht; — bei den Verben auf: με bleibe- 
auch hier der Modusvokal weg, als: τέήϑε-σχον, δίδο-σχον, δείχνυ--σχον,» . 
ζωννύ-σχετο, ἔσχον v. εἰμί, bin, χέσχετο v. κεῖμαι, liege; — in folgendem 
Verben ist die Endung: «0xov an die Stelle von: &0xovy getreten: dla: 
αόχον, KOUNT-00x0V, ἀννασεί-ασχε, δοίζ- ασχε v. δίπτω, χρύπτω, ἀν - 

οιζέω. 
ὀ ὃ. Aor. II. ξλ-ἐσχε, βάλ-εσχε, φύγ-εσχε; bei den Verben auf: as" 
ohne Modusyokal, als! στά-σχον, δό-σκχον. | | 
c. Aor. 1. ἐλάσεασχεν, αὐδήσ-ασχεν, ὥσ-ασχε, μνησεάσχετο, ἀγνώσ---- 
ασχε (st. ἀγνοήσασκε v. ἀγνοέω mit der. Kontraktion von on in ὦ ΒΑ 9» 
Analogie von βώσομαι st. βοήσομαι ὃ. 25, 3.). m 
Anmerk. 1. Die Iterativformen entbehren regelmäflsig des Aug" 
ments; aber Il. ρ, 423. ὥρσασκεν u. Od. v, 7. ἐμισγῆσκχοντο. 0 
Anmerk. 2. Von den aoristischen Iterativformen finden sich γε 
‚hältnifs näfsig nur wenige Beispiele, und zwar vom Aor. ]. in der 
gar keins, 


— 


1) Vgl. Landvoigt, ἃ. ἃ. Ο. 8. 29. 


" 
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ὃ. Von den Personalendungen und den Modusvokalen 
im Allgemeinen. 

δ. 111. 1. An der 'Tempusendung mufs man zwei Be- 
standtheile unterscheiden: a. den unwandelbaren, d.h. 
den Tempuscharakter, welcher durch alle Modi und Parti- 
zipialien, so wie durch alle Personen unverändert bleibt; 
db. den wandelbaren, welcher sich nach den unterschie- 
denen Modis und Personen auf unterschiedene VVeise verän- 
dert, als: βουλεύ-σ-ομαι, βουλεύ-σ-εται, βουλευ-σ-οἰμην, Bov- 
λεύ-σ-ἐσϑαι. 


Anmerk. 1. Das Fut. I. P. hat in der Tempusendung als un- 
wandelbaren Bestandtheil aufser dem Tempuscharäkter σ auch die En- 
dung des Aor. I. P. 97, also: 9n0, als: βουλευ-ϑήστομαι, βουλευ-ϑησ- 
olunv, βουλευ--ϑήσ-εσϑαι. 

2. An dem wandelbaren Theile der Tempusendung un- 
terscheiden wir: | 

a) die Personalendung, durch welche die Personal- 
und Zahlbeziehung des Verbs bezeichnet wird, und die da- 
her nach den unterschiedenen Personen und Numeris eine 
unterschiedene Form annimmt; 

ß) den Modusvokal, durch welchen das Verhältnifs 
der Aussage bezeichnet wird, und der daher nach den un- 
terschiedenen Modis (Indikativ, Konjunktiv, Optativ, Impe- 
rativ) eine unterschiedene Form annimmt, als: 

1. Pers. Sing..Ind. Ῥγδοβ. βουλεύ-ο-μαι Conj. βουλεύ-ω-μαι 

- τὸ - Fut. βουλεύ-σ-ε-ται Opt. βουλεύ-σ-οι-το 

- Plur. - ΟῬγϑβ.βουλευ-ό-μεϑα Conj. βουλευ-ώ-μεϑα 

- τὸ τ - βουζλεύ-ε-σϑε - βουλεύ-η-σϑε 

- Sing. - Δ.1.Ν. ἐβουλευ-σ-ἀ-μην C. βουλεύ-στ-ω-μαι 

- αὖ nn - ἐβουλεύ-σ-α-το Ο. βουλεύ-σ-αι-το. 
Anmerk. 2. In den angeführten Formen ist: βουλευ der Verbal- 
stamm, und: βουλευ, βουλευσ und ἐβουλευσ sind die Tempusstämme, 
sämlich des Präs., Fut. und Aor. I. Med.; die Endungen: μαι, ται u. 8. 
w. die Personalendungen, und die Vokale: 0, w, & 01,7, ἃ) αὖ 
die Modusvokale. 

Bemerkungen über die Personalendungen ins Besondere. 


$. 112. 1. Die Personalendungen treten unmittelbar an den Modus- 
vokal und verbinden sich mit demselben häufig so eng, dafs beide nicht 
als besondere Theile getrennt hervostreten, sondern in Eins verschmol- 
zen sind, als: βουλεύσ-αις st. BovAevo-wı-s; βουλεύσ-η ς st. βουλευσ-η-ις. 
2. ‚Wichtig ist hier der Unterschied der Haupt- und der histori- 
schen Zeitformen ($. 88,4.). DieHaupttempora nämlich — Präsens, 
Perfekt und Futur — bilden die zweite und dritte Person Dualis 
mit gleichlautender Endung : ov, als: βουλεύ--ε-τὸον βουλεύ--ε-τον ; βουλεύ- 
ἔσϑον βουλεύ--ε--σϑον, die historisch en Tempora aber diezweitePer- 
son Dualis mit der Endung: ὁ», die dritte mit der Endung: nv, als: 
ἐβουλεύ-ε-τον ἐβουλευ-ἔ-τη ν, ἐβουλεύ-ε-σϑον ἐβουλευ-ἐ-σϑην. 
3. Ferner bilden die Hauptfempora die dritte Person Plur. Act, 


* 


2 pa μα ἐς 
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mit der Endung: σι, os» (entst. aus vrı, »cde)und imMedium mit der 
Endung: vraı, die historischen Tempora im Aktiv mit der 
Endung » und im Medium mit der Endung: vro,als: 
βουλεύ-ο--ν»σε == βουλεύ-ουσι ἐ-βούλευ-ο-ν 
βουλεύ-ο-νγταν ἐ-βουλεύπο-ντο. 
4. Endlich gehen d. Haupttempora im S.M. aus auf: μαι, σαι, ται 


d.histor. Tempora - - - - μην,σο,το, als: 
βουλεύ-ο-μ αι ἐβουλευ-ό-μ nv 
βουλεύ-ε-σ αν ἘΞ βουλεύτη, ἐβουλεύ-ε-σ 0 
βουλεύ-ε-ται ἐβουλεύ-ε-τ 0. 


5. Den Personalendungen der Haupttempora im Indi kativ 
entsprechen die des Konjunktivs, denen aber der historischen 
Tempora im Indikativ die des Optativs, welcher nichts Anderes 
ist, als der Konjunktiv der histor. Zeitformen, als: : 

2. u. 3. Dual. Ind, Pr. βουλεύε-τ ον Conj, βουλεύη-τ ον .-᾿ 
βουλεύε- σϑον - βουλεύη-σϑον 
3. Pur. - - βουλεύου-σ ((») - βουλεύω-σι(») 
βουλεύο- νται - βουλεύω- yToas 
1. Sing. - - βουλεύο-μαι - βουλεύω-μαε 
-  - βουλεύ-η - Bavkev-y’ 
3. - - βουλεύ εἴται - βουλεύη-τ αι: 
2. u. 3. Dual, Impf. ἐβουλεύε.το »» ἔτην Ορί. βουλεύοι-τον, οί“ τή ν᾽ 
ἐβουλεύε-σϑο », -σϑην - βουλεύοι-σϑιο »,), ol-osnv 
3. Plur. - ἐἔβούλευο-ν Δ βουλεύοι-εν 
ἐβουλεύο-ν το - βουλεύοι-ντο 
1. Sing. - ἐβουλευό-μη » = βουλευοί-μην 
ἐβουλεύε- σο - βουλεύοι-σο 
ἐβουλεύε-το « βουλεύοι-το. 


δ. 113. Übersicht sämmtlicher Personalendungen. 
l. Aktive Form. II. Mediale od. Retlexivform. 
a U | 
B.Ind.u.Konj, A.Ind.u.Konj. B.1Ind, u.Konj. 


A. Ind, u. Konj. on 
der Hauptt. . d. an. der Hauptt. d. an. 


‚Sing. 1. | (μὴ 

2. | (01, σϑὼ s 
3. | (τι, σι 

Dual, | 


Toy 

. τὸν n n 

Plur. 1. | (nes) μὲν (nes) μὲν (μεσϑα) μεϑα [(μεσϑα) ueda 
τε τε . ]1σϑε σϑε 


(vrı) σι, σιν | ν, σὰν vroı (αται) ϑνκτο (aro) 
ST RR nl 


C. Imperativ. €. Imperativ. 


Sing. 2. | (9) 8. zw Sing. 2. 00, ο 3. σϑω 

Dual. 2. | τὸν or Dual. 2. 0907 3. σϑων 

Plur. 2. | re’ Plur. 2. 09€ 3.09w00v,090vl 
ee RR] 


D. Infinitiv. | D. Infinitiv. 
σϑαι. 


:80 wied. Aor. 1. u. II. Pass. 
or. I. 


E. Partizip. op E. Partizip. 


Stamm : vı m. Ausn.d, Perf., dessen Stamm τ μέρος, μένη, μενον ; Perfektf “ 
auf or ausgeht. “μένοι, μένη, μένον 
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Anm erk. Die in Parenthesezeichen eingeschlossenen Formen ge- 
hören entweder der Formation auf u: oder den Dialekten an. 


Bemerkungen über die einzelnen Personalendungen. 


δ. 114. 1. Die älteste und ursprüngliche Konjugationsform des grie- 
chischen Verbs ist ohne Zweifel die auf με gewesen, die mit der indi- 
schen Konjugationsform, bis. auf wenige Abweichungen, vollkommen 
übereinstimmt. Auch die lateinische und gothische Sprache, die 
beide demselben Sprachstamme angehören, haben dieselbe Form ursprüng- 
lich gehabt. In der lat. Sprache hat sie sich an den .beiden Verben: 
enquam und sum erhalten. Man vergleiche z. B. das Präsens des dor. 
dauvanı (st.. δάμνημιε) mit dem ganz entsprechenden indischen: dam- 
jami, dem lat. inguam, und dem goth. faran (fahren) 


dauva-ui damja-ms inqua-m farb 
δάμνα-ς damja-si ‚inqui-8 fari-s 
ϑάμνα-τε . damja-ti enqui-t fari-Ih 
damjä-was farö-s . 
δάμνα-τον damja-thas ν. fara-ts 
δάμνα-τον damja-tas 
dauva-ues - damja-mas enqui-mus fara-m 
δάμνα-τε ἀαπια-ἰλα᾿ ἐπφυΐοί1ϑ fari-th 
δάμνα-ντο damja-nti enquiu-nt fara.nd. 


„Aktive Form. 
A. Indikativ und Konjunktiv der Haupttempora. 


2. I. Pers. Sing. μὲ. Diese Endung hat sich nur in der Konjy- 
sation auf μὲ und in einzelnen Konjunktivformen der Dialekte (s. unten) 
erhalten. 

3. II. P.S. σι, σϑα, ς. Die Endung σε hat sich, aufser in dem ᾿ 
dor. ἐσ-σώ, du bist, in ς abgeschliffen. Die Endung 09 « (s. d. Dialekte) 
ist in der gewöhnlichen Sprache nur folgenden Formen verblieben : 
οἶσϑα, nosti, v. οἶδα, u. vier histor, Zitf.: 

ἤδεισθα u. ἤδησϑα Pipf, zu οἶδα ἔφησϑα Impf. v. φημί, sage 
IR Impf. v. euf, bin ἤεισϑα - = εἶμι, gehe. 

Die Endung $« ist übrigens als blofs paragogisch anzusehen, 
und, findet sich auf gleiche Weise im Latein,, vgl. πεπόνϑασ-ϑα mit pe- 
pendis-ti 1). 

4.1II. P. 5. τι, σε. Über die urspr. Form; τὸ s, ἃ. Dial. Die 
Endung σε (entst. aus τὸ 8. nr. 7.) gehört in der gewöhnl. Sprache nur 
dem Indik. der Verben auf uı an; bei den Verben auf ὦ hat sich diese 
‘ Endung ganz abgeschliffen. | Ä 

5. I. P. Dual. Für diese Person hat die griech. Sprache im’ Ak - 
tiv keine besondere Form ausgeprägt, sondern drückt dieselbe durch die 
‘Form der I. Pers.. Plur. aus. 

6. I. P. Plur. μὲς; μεν. Über die urspr, Form: μὲς s. ἃ. Dial, 
u. über den Übergang des s in » vgl. $. 39. 

᾿ ἢ, III. P. Pl. »rı, σε (σι» mit. ἃ. » 2peix.). Die urspr. Form ist 
ytı, wie sie sich auch im Sanskrit u. Dorischen (s, d. Dial.) erhalten 
hat. Das τ ging, wie im Sing., in o über, also: vor, ynd, da sich nach 
den Wohllautsgesetzen » vor 6 nicht verträgt (δ. 52.), so fiel » aus, und 
der Ausfall desselben wurde gegen. die allgemeiue Regel (6. 52.) durch 
“ Verlängerung des vorhergehenden Vokals ersetzt, als: τύπτοντε = τύπ- 

τονσι = τύπτουσι. Die gewöhnlich angenommene Form εὐπτοντσι läfst 
aich auf keine Weise erklären 3). ) 





‚).Vgl. Landvoigt in d. angef. Abhandl. 5. (3. — 2) Bopp ver- 
gleich. Gramm. 5. 274 nennt sie mit Recht eine wahrhaft mon- 
ströse Form. 
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B. Indikativ und Konjunktiv (Optativ) der historischen 
Zeitformen. 


6.115. 1. I. Pers. Sing. v, welches, nach Abfall des ı, aus us 
entstanden ist, indem die Wohllautsgesetze der griech. Sprache das u 
am Ende des Wortes nicht dulden. Im Aor. I. hat sich das » ganz ab- 
geschliffen; im Plpf. ist es im ionischen Dial. in « übergegangen, 
und der lange Modusvokal & in ε verkürzt worden, als: ἐτετύφεα st. 
ἐτετύφειν. Diese Endung in der kontrahirten Form ἡ ist die herrschende 
Endung des ältern Attizismus, als: ἐπεπαιδεύχεοη st. -x-.V. 

2. II. P. 5. Über die Form 0$« 5. δ. 114, 3. u. d. Dial. 

3. III. P. S. Hier fiel erst, wie in der. I. u. II. P., das ı weg, 
nnd dann das τ, welches die griech. Wohllautsgesetze am Ende des 
Wortes nicht dulden. 

4. Dual. Über die Vertauschung der Dualformen: ro» und τὴ». 
selbst in der attischen Prosa, 8. d. Dial. Die beiden Endungen ent- 
sprechen denen der II. u. III. Pers. Dual. Praet. der indisch. Konjug.: - 
tam u. ἰ ἃ πι. 

5.1. P. Plur. Über die Form: ues 5, $. 114, 6. 

6. III. P. Pl. scheint ursprünglich durchweg nach Abwerfung des 
τι der Haupttemp. auf ein blofses » ausgegangen zu sein, wie im Sans- 
krit, und wie auch dorisch die Aoristen : ἔϑεν, ἔσταν, ἔδον, ἔδυν u. 8. 
w. gebildet wurden (also wahrsch. auch: ἐτώϑεν, forav). Die Form σαν 
nimmt bei den Verben auf ὦ nur das Pipf. (vgl. jedoch d. Dial.) an, bei 
den Verben auf μὲ aber alle histor. Zif, 

Über den Optativ, d. i. Konjunktiv der historischen Zeitformen, 
welcher fast durchgängig in den Personalendungen mit dem Indikativ 
der histor. Zitf. übereinstimmt, ist noch Folgendes zu bemerken : 

7. 1. Pers. Sing. Opt. hat bei den Verben auf ὦ die Endung 
pi, als: παιδεύ-οι-μι, παιδεύσ-αὐ-μι, bei den Verben auf μὲ aber und im 
Aor. I. u. II. Pass. aller Verben die Endung nv. Das ἡ bleibt durch 
alle Personen aller Numeri, kann jedoch im Dual u.. Plural ausgesto- 
Isen werden, und dann wird aus; einuev = εἶμεν, eine = εἴτε, εἰησαν» — 
εἴεν, Inl1II. Pl. Aor. P, ist die verkürzte Form: siev sogar in der guten 
Gräzität die einzig übliche, während die längere Form nur in der spä- 
teren Sprache, doch hier oft, gebraucht wird. Auch die Formen des Aor. 
P. εἴμεν, εἴτε werden häufig von att. Dichtern angewendet, und sind auch 
der Prosa nicht fremd. Über den Gebrauch der verkürzten Formen in 
der Konjugation auf μὲ 8. unten b. d. Verben auf με. 

8. Diese Optativendung: nv, ns, ἡ u. 8. w., 3. pl. ev nimmt die 
Formation auf ὦ unter dem Namen des attischen Optativs in folgen- 
den Fällen an: 

a. im Imperf. der Verba contracta sehr häufig, als: φιλοίην; 

ὃ. in allen Futur. auf ὥ, als: ἀγγελοέην, φανοίην, ἐροίη von den 
Fut.: ἀγγελῶ, φανῶ, ἐρῶ; 

c. im Plusquamperf., als: ἐχπεφευγοέην Soph., πεποιϑοίη Ατὶ- 
stoph,, προεληλυϑοίην Xen. ; 

d. in dem Aor. II. σχοίην (ἔσχον v. ἔχω) immer. 

Anmerk. 1. Auch findet sıch in dem Konjunktiv des Imperfekts 
(Optativ) der Formation auf ὦ die Endung: », in Verbindung mit dem 
Modusvokale: oe st. oıuwı in einem im Etym. M. 8. v. ro&yoıy aufbe- 
wahrten Verse des Euripid.: ἄφρων ἄν εἴην, εἰ τρέφοιν τὰ τῶν nE- 
λας !). Diese Endung hat Porson in einem Fragm. des Kratinos bei 
Suidas wiederhergestellt 2). Mit dieser Endung entspricht der Konjunk- 
tiv der histor. Ztf. (Optat.) gänzlich dem Indikativ der histor, Zitf. 

Anmerk, 2, .Von der äolischen Form des Optativs Aor. I. A. 


Ἢ 8. Buttmann ausf. Sprachl. I. δ. 88. Anm, 6. — ἢ Vgl. Do- 
bree ad Aristoph. Eccl. 607. T. IX. p. 525. Lips. 
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auf eıa (s. d. Dial.) st. au sind folgende Personulendungen in den ge- 
wöhnlichen. Gebrauch aller Dialekte übergegangen, und werden von den 
Attikern sogar häufiger gebraucht, als die regelmälsigen: 

II. Pers. S. eıas st. αἷς, als: παιδεύσ-ειας St. «ὅ-αἰς 

ΠῚ. - π- εεε(») - - u - παιδεύσ-ειε(») - -0-01 

II. - Pl.sıav - ou - παιδεύσ-ειαν - -0-018. 


C. Imperativ. 


9. Die Endung 9: fällt in der Formation anf ὦ ab, aufser in den 
beiden passiven Aoristen, welche der Konjugation: auf μὲ angehören. 
Die Verben auf ὦ haben nur im Aor. I. eine besondere Form, nämlich: 
y, in Verbindung mit dem Modusvokale: or, als: παίδευσ-ο-ν; die übri- 
gen Zeitformen begnügen sich mit dem blofsen Modusvokale. 


D. Infinitiv. 
10. Über die Endungen: μέγαν und μὲν 8. ἃ, Dial. 


II. Medial - oder Reflexivform. 


ὃ. 116. 1. Die Endungen: o«ı und 00 stofsen, so oft unmittelbar 
vor denselben ein Modusvokal steht, das o aus ($. 13, 3.) und verschmel- 
zen dann (aufser bei o:) mit dem Modusvokale, als: 

βουλεύ-ετσαι βουλεύ-εταε — βουλεύ-ἢ 

βουλεύσ-α-σο βουλεύσ-α-ο == βουλεύ-ω 
βουλεύ-ης-σαι βουλεύ-ηταν τς βουλεύ-ἢ 

Bovisv-oı-00 βουλεύ-οι-ο 

ἐβουλεύ-ε-σο ἐβουλεύ-εο = ἐβουλεύ-ου 

ἐβουλεύσ-α.σο ἐβουλεύσ-α-ο == ἐβουλεύσ-ω, 

2. Die ältern Attiker: Thukydides, Aristophanes und Platon 
bedienen sich statt: (ex) n.der abgestumpften Form: εἰ: auf diese 
Weise wird der Indikativ von dem Konjunktiv unterschieden; die Tra- 
giker ')aber gebrauchen die Form ἡ, welche späterhin die allgemein ge- 
bräuchliche wurde, mit Ausnahme dreier Verben, welche die attische 
Form & fast ausschliefslich annehmen, nämlich: 

Boviouas βούλει (aber Konj. βούλῃ) 
οἴομαν ofee (aber Konj, οἴῃ) 

‘ _ Fut. ὄψομαι ὄψει. 

Diese Form findet sich auch sehr häufig in den zirkunflektirten Futur- 
formen, als φρόλεῖ, Aadısi, und in diesen Futurformen der Verben auf ἕω 
scheint nur diese Form gebräuchlich gewesen zu sein, als; τελοῦμαι, Te- 
ei (nicht: τελῇ). 

Anmerk. 1. Die ursprünglichen Formen: ocı, 00, als: ἀχροᾶσαι, 
χκτᾶσαι, στεφανοῦσαι, 7200000 scheinen allerdings im Gebrauche der täg- 
lichen Rede gewesen zu sein, da dergleichen Formen öfter von den 
Grammatikern gerügt werden, und die Form: ἠχροᾶσο ist von Antipha- 
nes wirklich gebraucht worden ?). Im Perf. und Pipf. dagegen bleiben 
die Endungen, da dieselben unmittelbar an den Stamm treten, als: βε- 
βούλευ-σαι, ἐβεβούλευσο. — In dem epischen: ἔσσυο (st. &oavoo) hat 
das Streben nach Wohllaut das o ausfallen lassen. 

Anmerk. 2. Über die zirkumfiektirten. Futurformen auf: ὦ und 
οὔμαι s. unten bei den kontrahirten Verben. 

'3. Über die Endungen: 120909, μεσϑα 5. ἃ, Dial., und über die 
ionischen Endungen: araı, aro st. vıaı, vo 8. unten. 

4. Der Imperativ hat die Endung: 00 (über den Ausfall des 0 8. 
ur. 1.), aufser im Aor. L Med., welcher ein blofses « annimmt, als: βού- 





1) S. die gründliche Bemerkung Sommet’s in d. krit. Bibl. von 
Seebode 1828. S.493. f. — ?) S. Lobeck ad Phryu. p. 360. u. Butt- 
mann ausf. Spr. $. 87. 8. 347. Ed. IL 
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Asvoo-ı. Die verkürzte Form der IH. Pers. Plur. 090» aus σθωσαν ist 
vorzüglich dem attischen Dialekte eigen; welfshalb sie auch die at- 
tische genannt wird. Sie unterscheidet sich nicht von der III. Dual, 
als; Bovlsveodwy. . " 


Bemerkungen über die Modusvokale ins Besondere. 


δ. 117. 1. Der Modusvokal (δ. 111.) war ursprünglich nichts Ande- 
res, als ein Bindevokal, durch den die auf Konsonanten ausgehenden 
Stämme zur Aufnahme der Personenformen befähigt wurden. Hiezu 
diente der Vokal &, welcher aber vor fe » in o überging, als: A&yo- 

ες (v. λέγε), legumus, legimus. Zugleich aber wurde dieser Bindevo- 

al, indem er auf verschiedene Weise modjihzirt wurde, zur Unterschei- 
dung der verschiedenen Modi gebraucht. . Daher der Name: Modus- 
vokal. 

Anmerk. 1. Des Modusvokals-ermangeln: das Perf. u. Pipf. Med, 
(Pass.) u. der Indikat. u. die Partizipialien des Aor. Pass. aller Verben, 
u. der Indik. u. die Partizipialien der Verben auf μι. Über dieModus- 
vokale der Verben auf u werden wir in d, Lehre von diesen handeln. 


I. Indikativ. 


3. Aus dem .Modusvokale des Indik. haben sich die Modusvo- 
kale der übrigen Modi gebildet. Der Modusvok. des Indik. ist ur- 
sprünglich durchweg kurz gewesen, u. hat sich erst bei weiterer Ent- 
wickelung der Sprache in einigen Formen gedehnt. Er unterscheidet 
sich dadurch von den Modusvokalen des Konjunktivs sowol der 
Haupt- als der histor. Tempora, welche sämmtlich lang sind, 

3. Der Modusvok, des Indik. Praes,, Fut,, Impf. u. Aor. II. 
ist in den ersten Personen aller drei Numeri: o, in den übrigen Per- 
sonen: &; in I. Pers. Sing. Praes. und Fut. Act. aber: wird o in 
© u, in II. u. 111. Sing. dieser Temp. e,in sc gedehnt, als: βουλέύ-ω 
„eis -&ı5 aber: Bovdei-o-usv ἃ. 5. W. : - 

Anmerk. 2. Die Verlängerung des oin ὦ in I. Pers. ist als 
Ersatz für das abgeworfene zu anzusehen, als βουλεύ-ο-με —= βουλεύ-ω:;: 
in der II. Pers. läfst sich die Verlängerung des & in δὲ aus einexg 
Metathesis (Versetzung) des Schlufsvokals erklären, als: rünr-e-0: = 
τύπτεις (vgl. μεγίων = μείζων ὃ. 109, 3.); in der IH. Pers. — τύπτο 
&-tı od. rünt-e-0: — aus dem Ausfalle des τ oder co (δ. 13, 2) Ursprüng- 
lich sagte man ohne Zweifel: BovAsv-e-s, βούλευοε, wie diels wirklich 
in ἃ. IE. Pers. ἃ. Dorier thun. S. ἃ. Dial. . 

4. Der Modusvok. des Aor. I. Med. ist durch alle Personen 
aller Numeri: &, der des Aor. I. u. Pf. Act. gleichfalls &, mit Aus- 
nahme der III. Sing., welche zur Unterscheidung von der 1. Sing. 
8 hat. als: 

EBovlsvo-« «ἀ-ςμην FBoVlsvo-E «α «τὸ 
βεβούλευχςα «ας Ο-α “μεν. . 

6. Der Modusvokal des Plpf..ist durch alle Personen aller Nu- 
meri εἰ, die III. Pl. hat aber in der Regel die verkürzte Form: 
&-00av st. εἰ-σαν, als: ἐβεβουλεύχ-ξ.σαν st. ἐβεβουλεύχ-ξιτσαν. Die Endung: 
ειἰσαν findet sich jedoch auch bei guten Attikern, z. B. Demosth. c. 
Aphob. fals, test. p. 853. ὃ. 29. διηρπάκεισαν ohne Variante. S. Bre- 
miadh.]. 

6. Der Modusvokal des Pipf. ist ohne Zweifel ursprünglich ein 
blofses & gewesen. So findet sich bei Eur. Bacch. 1343. nders von 
ἤσειν, wufste. Ferner tritt das ε deutlich hervor in den epischen 
und ionischen Endungen des Pipf. e-o, &-as,. ee u. s. w. Hieraus 
bildete sich die im ältern Attizismus herrschende Endung des 
Pipf. in der I. Pers. ἡ, als: ἐπεπαιδεύχ-οη. Von dem Verb old« sind die 
ionischen Endungen in kontrahirter Form bei den Attikern auch 
auf die 11. und III. Pers. Sing. übergegangen, also: 
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= 


1. ἤδειν, αἰ, ἤδη (st. ἤδεα) 


2. dns (st. ἤδεας) oder ἤδησϑα 
3. ἤδειν (st. ndeev). 


11. Konjunktiv der Haupttempora. 


$. 118. Der Modusvokal des Konjunktivs der Haupttempora 
unterscheidet sich von dem des Indikativs blofs dadurch, dafs er ge- 
‘dehnt wird, nämlich: o in o, einnu. ein ῃ, als: 
Ind. βουλεύ-ο-μεν Konj. βουλεύ-ω-μεν 
- βουλεύ-ε-σϑε = Povisu-n-098. 


IH. Konjunktiv der [historischen Zeitformen (Optativ). 


δ. 119. Der Modusvokal des Konjunktivs der histor. Zif. 
(Optativs) ist: « (wie im sanskrit, Potentialis: 1). ) in Verbindung 
mit dem vorangehenden Modusvokale der I. Pers. 5. Ind. Das Plpf£f. 
macht eine Ausnahme, indem der Konjunktiv (Optativ) desselben den 
Modusvokal des Präsens annimmt. Der aus Verschmelzung des Mo- 
dusvokals der I. Ind. mit ὁ entstandene Diphthong bleibt durch alle 
Personen aller Numeri. Also: u 
1. Ind. Praes. Fut. Aor. II. o Opt. oı βουλεύ-ο-μεν βουλεύ-ομομεν 
- - Kor. I. A. u. Med. « - cu ἐβουλεύσ-α-μεν βουλεύσοαι- μᾶν. 

Anmerk. 1. Der Konjunktiv des Perfekts und der des 
Plipfekts (Optat.) kommen nur selten vor, und sind fast nur auf sol- 
che Perfekta beschräukt, welche Präsensbdtg annehmen, als: πέποιϑα, 
vertraue, K. πεποέϑω, ἐπεποέϑειν, vertraute, Καὶ. (Opt.) πεποιϑοίην, τέϑνηχαν 
bin todt, τεϑνήχω, ἐτεϑνήκχειν, war todt, τεϑνήχοιμι. Wenn aber das Perfekt 
und Pipf. ihre eigentliche Bedeutung hatten, so wurden allerdings auch 
die Konjunktiven gebildet, als: μεμήνοι, ἀπεχτόνοι, ὠφλήκῃ, πεπονήκῃ» β8- 
βρώχοι, ἀπειλήφῃ, εἰλήφωσιν. ἃ. Ss. w.; jedoch wurden sie in diesem 
Falle häufig durch den Konj. u. Opt. des Aor., vertreten oder durch 
Umschreibung mit dem Partizip u, εἶναι, als; πεφιληχὼς ὦ u. εἴην, 
amaverim, amavissem, ausgedrückt. ?) 

Anmerk. 2. Das Perf. u. Plpf. Med, od. Pass, sind, weil sie 
die Personalendungen ohne Modusvokal an den Tempusstamm an- 
setzen, der Bildung des Konjunktivs nicht fähig, sondern wenden gleich- 
falls die Umschreibung mit dem Partizip u. εἶναι an, als; πεπαι 7ευμέ- 
vos ὦ, εἴην, educatus sim, essem. Nur wenige Perfekta u. Pipf. auf: 
zuaı, ἤμην von Verbis contractis bilden eine besondere Konjunktivform, 
8. weiter unten. 

Anmerk, 8. Der Konj. u. ÖOpt. der beiden passiv. Aor. 
werden nach Analogie der Verben auf μὲ gebildet. S. unten d. Lehre 
dieser V. — Über die Optativformen; &u-as, &ı-£ (v), ξίταν 8. ὃ. 115. 
Anmerk, 2. 


IV, Imperativ. 


τ 8.. 120. Der Modusvokal des Imperativs ist durchweg: ἐν aulser 
im Aor. I. Act. und Med,, die ihr charakteristisches « behalten, wel- 
ches jedoch in der II. Pers. Sing. Act. in o übergeht, als; 
Praes. βούλευ-ε . Bovdei-e-te βουλεύ-ε-σϑε 
Aor. I. A. βούλευσ-ο-.ν βουλευσ-ά-τω 
- « Μ. Bovlsvo-a-ı Bovievo-d-09m. 
'Anmerk. 1. Der Imperativ Aor. I. und II, P. folgt der For- 
mation auf zu. S. unten. 
Anmerk,. 2. Die Ill. Plur. erleidet bei den Attikern in der 





Ὦ 8. Bopp Konjugationssyst. S. 14. — Ὦ S. Buttmann ausführl. 
Sprachl. I. ὃ. 97. S. 417. Ed. II. ee 
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Regel, aber auch häufig in den andern Dialekten, eine Verkürzung, 
bei welcher das δ in ὁ übergeht. Man .nennt daher die verkürzte 
Form die attische, 

Präs. βουλευ-ἐ-τωσαν βουλευ-ὄντων 

. Perf. πεποιϑ-ἕ-τωσαν πεποιϑοόντων 

Aor. I. βουλευσεά-τωσαν βουλευσ-άντων. 
Durch diese Verkürzung erhält diese Person des Imper. in allen Zeit- 
formen des Aktivs, mit Ausnahme des Pf., eine Form, die mit dem 
Gen. Pi. Partic. der jedesmaligen Zeitform völlig übereinstimmt. Im 
Aor. Pass. wird die Endung: ἠτωσαν bei den Attikern nach Analo- 
gie der Verben auf m verkürzt in: &vra» (wie τιϑέντων), gleichfalls 
übereinstimmend mit dem Partiz., jedoch findet sich diese Form nur 
höchst selten, als: Plat. Legg. IX. p. 856. D. τὰ ὄνόματα εἰς Ad- 
φοὺς πεμφϑέντων (ohne Variante), und V. ‚p. 737. E. γῆ δὲ καὶ οἴχήσεις 
τὰ αὐτὰ μέρη διανεμηϑέντων (mit d. Var. -ἡτων»), γενόμενα ἀνὴρ καὶ κλῆ-" 
ὃς x. τ. 4. Die Form; των aber scheint ganz unächt zu. sein, und in - 
der Gräzität gar nicht existirt zu haben '). 


Anmerk. 3. Der Imperativ Pf, A. kommt nur höchst selten . 


vor, und zwar „nur von Perfektformen, welche Präsensbedeutung , ha- 
ben: das poet. ἄνωγε (ἃ) ν. ἄνωγα, γέγωνε Eur. Or. 1220., κεχράγετε 
Aristoph. Vesp. 415: v. χράζω, und χεχήνετε (ν. ᾿χάσχω) ‚nach dem Zeug- 
aisse Herodians bei Aristoph. Acharn. 133. ὑμεῖς δὲ πρεσβεύεσϑε καὶ κδον 
χήνατε, wie. die Lesart der Codd. ist ?), βεβηχέτω, ἐοιχέτω Lukian. — 
Häufig aber findet sich der Imperativ ohne Modusvokal nach Analogie 
der Verben auf με, als: χέχραχ-ϑι. S. unten. 


ΟὟ, Infinitiv. 


δ. 121. 1. Die Modusvokale des Indikativs gehen auch auf den Infi- 
nitiv und das Partizip über, und zwar entspricht der Modusvokal 
des Infinitivs in der Regel dem des Indikativs in der III. Pers. Sing. Also: 
Praes. Fut. Aor. JI. Act.: a, als; βουλεύ-ει-ν βουλεύσ-ει-»ν, λιποεῖν, 
— — — —_ Act. Med.: &, als: βουλεύ-ε-σϑαι, βουλεύσ-ενσθαι,, 

τυποέ-σϑαι. 
Perf. A.: ε, als: βεβουλευχ-ἔ-γναι. 
Aor. 1. Act. u. Med.: a, als’: (Bovlevo-a-ı) βουλεῦσ--αι, βουλεύσ-α-σϑαιε. 

Anmerk. 1. Die Endung εἰν ist entstanden aus ἕναι (s. ἃ. Dial.), 
indem zum Ersatz der abgefallenen Endung v«ı der Vokal ε in εἰ ge 
dehnt ist. | 

Anmerk. 2. Der Infinitiv Pf. Med. od. Pass. setzt die Perso- 
nalendung 09a ohne Modusvokal an: der Infinitiv Aor. Pass, folgt 
der Analogie der Verben auf u, als: βουλευϑῆ-ναι, τυπῆ-ψαι. 


VI. Partizip. 


2. Der Modusvokal des Partizips entspricht in der Regel’ dem 
des Indikativs in der I, P. Sing. Also: 
Prä 8. Ε ut, Aor. 11. Act.: w, als; βουλεύ-ω-γ, βουλεύουσα (st. βουλεύ- 
ovıoa) βουλεῦον 
᾿βουλεύσων βουλεύσουσα βουλεῦσον 
λιπών λιποῦσα λιπόν 
Präs. Fut. Aor. I. Act. u. Med.: o 
βουλευ-ὀ-μενος n 0v βουλευσ-ό-μενος n ον λιπ-ό-μενος ἢ ΟΡ 
Perf. Act.: «, welches mit der Endung verschmilzt, als; 
(βεβουλευχα-ὡςλ βεβουλευχ-ώς, υἷα, 06 
| Aor. I. Act. u. Med.: «, als: 
Bovlsvo-u-s ασα αν Povlsud-a-uevos ἡ 0%. 


τ-ν--.0γκ»κ.0..........- 


1) S. Buttmann ausf, Spr. δ. 88. 9. 356. f. Ed. 11. — ?) 5. Butt- 
mann ὃ. 97. 9. 417. Ed. IE. und ὃ. 114. s. v. χάσχω. 
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Anmerk. Das Partizip Pf. Med. od. Pass. setzt die Personalen- 
dung: μένος ἡ ον» ohne Modusvokal an. Das Part. Aor. Pass, folgt 
der Analogie der Verben auf u, als: βουλευϑείς εἴσα ἕν. 


$. 122. | Übersicht der Modusvokale. 
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9. ξι, & & α. αὶ α 


Eigenthümlichkeiten der Dialekte in den Personalendungen und 
im Modusvokale. Ä 


δ. 123. 1. IL, Pers. S. Act. Die ursprüngliche Endung der I. 
Pers. Sing.: μὲ) welche sich jedoch in der gewöhnlichen Sprache 
aur bei den sogenannten Verben auf με erhalten hat, kommt in der epi- 
schen Sprache auch in mehreren Konjunktiven vor, als: ἔδωμι, 
ἀτείνγωμι, ἀγάγωμι, ἐϑέλωμι, τύχωμι, ixwuı, erhalten hat. Vgl. nr. 3. u. 6. 

2. Eine Eigenthümlichkeit des neuion. Dialekts, welche auch die 
spätern attischen Autoren angenommen haben, ist die häufige Einschal- 
tung eines e zwischen Stamm und Endung der Verba muta und liquida, 
jedoch nur, wenn die penultima des Stammes Positionslänge hat, als: 
πιεζέω, Kae συμβαλλέομαι st. πιέζω U. 8. W. 

3. U. Pers. S. Act. Die ursprüngliche Endung dieser Person war: 
σι, wie sie sich in der dorischen Form: 20-0£ v. εἰμί erhalten hat. In 
der dor., und besonders äol. und epischen Sprache findet sich die 
verlängerte Form: σϑ ἃ (δ. 114,3... Im Indikativ hatsich dieselbe fast 
aur in der Konjugat. ohne Modusvokale erhalten, als: τώϑησϑα, φῆσϑα, 
δίδοισϑα, παρῆσϑα, so auch bei Theokrit. ἐϑέλησθα als Äolismus st. 
ἰϑέλεις, und häufig im Konj., seltener im Opt., als: εἴπῃσθα, 
ode, βάλοισϑα, χλαέοισϑα. Über ἃ. Formen auf σϑὰ in ἃ. gewöhnl. 

r, 8. 9. 114, 9. ᾿ 

4. Statt der Endung: ἐς hat der Dorismus häufig noch die alte 

Form: ἐς (δ. 117, Anm, 2.); als: εὐπτὲς st, τύπτεις; so bei Theokr. συ- 
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5. III. Pers. S. Act. ging ursprünglich aus auf: τε (δ. 114, 4) ; 
welche Endung sich noch im Konj. bei Theokr. ἐθέλητε findet: τὸ em, 
weichte in σε, wie es sich in der gewöhnlichen Sprache im Ind. Prös ᾿ 
der Verben auf μὲ, so wie in Konjunktiv- und, aber nur sehr selten, 
Optativformen des epischen Dialekts erhalten hat, als: ἐθέλῃσιν), ἢ 
ἄγησι, ἀλάλκῃσι, φορέησι, ἀείδησι, παμφαίνῃσι, Extauvyoı, ϑέῃσι; 1]. %: 
346. παραφϑαίησι (Opt.). ; 

6. Statt der Endung: εὐ im Ind. Präs. kommt im Dorismus “ 
aber nur selten, nie bei Theokrit, die Form; n vor, als: διδάχχη st. di A 
‚ δάσχει, Dagegen braucht Theokr. nach Analogie dieser Form in de‘ 
II. und III. Pers. S. Perf. A; die Endungen: ns, nst. ας, &, als: πεπόν 
ὀπώπη, λελόγχη, πεποίϑη, πεφύχη st. πέπονθας, ὕπωπε u, 8. Ὑ. Vgl. 
ten die dor. Infinitivendung: nv st. av. . 

7.1. Pers. Pl. Act. sowol der Haupt- als der historischen Ζεῖξ' 
formen ging ursprünglich aus auf: u es, und diese Endung hat der d 
rische Dialekt beibehalten, als; τύπτομες st. τύπτομεν, εὕρομες, d 
peouss, πεπόνϑαμες, ἔχλένϑημες. νον 

8. ΠῚ. Pers. Pl. Act. der Haupttempora ging dor. durch 
auf: vrı aus, woran das.» 2peix. nie treten kann (δ. 35. Anm. 4.), wo 
im Indikativ- der in der gewöhnlichen Endung lange Vokal natürli 
wieder kurz werden muls, als: τύπτοντι (st. τύπτουσι), τύψοντι, τύπτω 
' τετύφαντι, πεφύχαντι, ἐπαινέοντι, ἐξαπατῶντι., &vıl (st. εἰσίν). Die 
dung: ἔοντε in dem Fut. wird dor. kontrahirt in: eüvrı, als: μενέογνειΘ, 
== μενεῦντι, ion. μενέουσι, att. μενοῦσι(»). — Äol. und auch dor. lak. 
tete diese Endung im Präs. und Fut. I. oıcı st. ovor, als: περιπρνέοισι(γὴ;. 
ψαίοισι(»). : 

9. III. Pers, Pl. Perf. Act. hatte sich in dem alexandrin. Di 
lekte aus ἄσε in ἂν abgestumpft, als: elonzav, πέφρικαν. ‚Diese Fo 
findet sich jedoch schon in Batrachom, 178. Eooyay. — Auch die 
dung : ἀσι(ν») kommt, wenn auch nur selten, mit kurzem a vor, als: 
λ, 304. τεϑγνᾶσιν' τιμὴν δὲ λελόγχάσιν ἶσα ϑεοῖσι (wo aber Eustath. 1ὶ 
λέλόγχασ᾽), unbezweifelt aber nach Homer '), i 

10. III. Pers. Pl. der histor. Zeitf. des Akt. dagegen hate 
sich in dem alex. Dialekte aus » in σα» gedehnt, als: ἐσχάζοσαν 
ἔσχαζον. . ᾿ ᾿ πος 

11. Personalendungen des Plpf. Act. Das ΡΙρί, Act. scheint 
in der epischen und ion. Sprache ursprünglich folgende Endungen. 
‚gehabt zu haben: ea, εας, E&(v), &auev, Eure, (εα») coav. Won diesen For- 
men finden sich jedoch nur folgende: ' ἦ 

1. Sing. ex die einzige ep. und ion. Form, u. altatt. ($. 115, 1.) 4, 
als; ἐτετύφεα, altatt, ἐτετύφη. en 

2. S. cas Odyss. w, 90. ἐτεϑήπεας. 

3. 5. εε(»), als: ἐγεγόνεε, καταλελοίπεε, ἐβεβρώκεεν. 

2. Pl. ἐατε. Herod. IX, 58. συνηδέατε. - ΕΣ 

Anmerk. Bei Homer findet sich die III. Sing, ἤδη (aber immer 
mit der Variante: ἤδει); diese Form (jdn) hat man auch in den attischea 
Schriftstellern häufig aus einzelnen Codd. herzustellen gesucht;; doch mit 
Unrecht ?). Das» ἐφελκ. in der kontrahirten Form: ἤδει» hat noch zwei 
andere Analoga: ἤειν Impf. v. εἶμι, eo, und Il: y, 388. ἤσχειν εἴρια καλέ 
st. Noxeı V. ἀσχέω. ' ὌΝ . 

12. II. und III. Pers. Dual, der histor. Ztf, waren gewils 
ursprünglich, wie im Sanskrit, bestimmt geschieden gewesen, wurden aber 
nachher zuweilen mit einander vertauscht. So steht schon bei Homer 
die Form τὸν st. τὴν; Il. x, 364. τὸν. Τυδείδης nd: πτολίπορϑος ᾿Οδυσσεύς 
dıaxetov. — I. o, 583. τὼ μὲν ἀναῤῥήξαντε-λαφύσσετον. (Il. 
v, 346. tereiyeroy st. ἃ. Pf., wie man aus ἃ. Redupl. sieht, obwol 
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+58. Buttmann ausf. Sprachl. I. $. 87.: Anm. 4. und Thiersch. 
gr. Gr. ὃ. 211, 26. Anm. — 2) 5. Buttmann 1. ὃ. 97. Anm. 16. 
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f man dem Sinne nach Zreuy. (Impf.) erwartet), So auch im Med. ,„ und 
. selbst ohne Nöthigung des Metrums: Hl. v, 301. τὼ μὲν ἄρ᾽ -ϑωρήσ- 
᾿σεσϑον. — ἢ. π, 218. δύ᾽ ἀνέρε ϑωρήσσεσϑον (Andere: ϑὼ ἡσσοντο). 
— Dagegen findet sich bei den alten Attikern oft ‚g. IE ual. auf 
ἢ» st. 0%, 2. B. bei Platon: εὑρέτην, ἐπι πιϑημησάτην, ἤστην, ἔχοινωγη- 
σάτην, ἐπιτελεσάτην, εἰπέτην, ἐλεγέτην. — Soph. O. T. 1511. εεἰχέτην. -- 
Eur. Alc. 664. (677. Wüst.) ἠλλαξάτην (aber ibid. 282. χαίροντες, ὦ τέχνα, 
«τόδε φάος ὁρῷτον, wo Monk gegen alle Codd. schreibt; ὁρῴτην nach 
Eimsley ad Arist. Acharn. 773, welcher behauptete, dals d. II. Dual. nie- 
} mals von d. III. verschieden gewesen sei, aber ad Eur. Med. 1041. drei- 
sehn seiner Regel widerstrebende Stellen korrigiren muls }). 


Ι 13. II. Pers. Sing. Med. oder Pass. erscheint in der ioni- 
: schen, und oft in der epischen Sprache. nach Ausstofsung des o un- 
kontrabirt, als: ἐπιτέλλεαι, ὀδύρεαι, ὠδύσαο; εαε bleibt ep. regelmälsig 
offen, 0 sehr oft, go aber wird sowol in d. 1]. Ind. » als Imper. ent- 
‚weder ion. in ἐν kontrahirt, als; ἐτύπτευ, Impr. τύπτευ, oder bleibt of- 
fen, als: ἐτύπτεο, tunteo. Wenn der Charakter des Verbs ein & ist, so 
wird das e vor gaı und &o sehr häufig ausgestolsen, als: φιλέαι st. φιλέ- 
eu, (ριλέο St. φιλέ-εο. — Die Endung: eo wird auch in eıo gedehnt bei 
Homer in: ἔρειο, σπεῖο. — Die Dorier kontrahiren wo in ὦ, aber nur 
selten, als: ἐπάξα st. ἐπάξαο, alt. ἐπήξω. 


14. Die Dualendung: την, σϑην und I. Pers, Sing. μην lauten 
der.: τᾶν, 090», μᾶν, als: κτησάσϑαν, ἐξιχέσϑαν, ἐφρασάμαν, ἱκό- 
Ber. Im spätern Dorismus kommt, aber nur selten, auch im Aor. 

ss. die Verwandlung des ἡ in ἃ vor, als: ἐτύπαν (st. &tunnv) bei 
Theokr., aber nie bei ben entsprechenden Verben auf: με. ' 

15. Die Dual- und Pluralendungen: uedov, uede haben oft 
Mader epischen, so wie auch in der dor. u. ion. und in der att.' 
Dichtersprache die ursprünglichen stärkeren Formen: μέσϑον, μεσϑα, 
as; τυπτόμεσϑο», τυπτόμεσϑα. 


, 16. ΠῚ Pers. Pl. Pf. u. Plpf. Med. od, Pass. geht ion. u. ep. | 
ganz gewöhnlich auf; @era«ı, «ro st. vıaı, vro aus, als: πεπείϑαται, πε- 
zavaraı, ἐβεβουλεύατο, sehr oft auch III. P. Pl. Opt. Med. od. Pass. 
οέατο st. οιντο, als: τυπτοίατο st. zuntowıo. Auch die Endung ovro 
sahm ion. diesen Wandel an, jedoch so, dafs das o in € überging, als; 
ἐβουλέατο st. ἐβούλοντο. Bei den Verben auf «w und ἕω wurde das ἡ in 
der-Endung des Pf. u. Pipf.: ηνται, nvro ion. in ε verkürzt, als: olxE£- 
araı st. ᾧχηνται v. οἰχέω; ἔτετιμέατο st. ἐτετίμηντο v. τιμάω. Der alte 
Ionismus der epischen Sprache aber behielt das ἡ bei, als: πεποτήασται 
st. πεπότηνται. Eine ep. Zerdehnung ist: ἀχαχείατο v. ἀχκήχεμαι. Statt 
evıcı sagen die lonier auch: ἕαται (st. ααται)ὴ, als: πεπτέαται st. πές. 
πιαγται; so wird auch bei d. V. au ὥται, ἅτο st. vım, vro gesagt, 
wobei aber das α des Stammes vor dem « der Personalendung nach ei- 
"sen durchgreifenden Ionismus in e übergeht, als: τιϑέαται st, τίϑενται, 
ksrioro st. ἵσταντο u, 8. W. 


17. III. Pers. Pl. Aor. Pass. n00v wird dor. u. häufig auch. 
ep. u. poet. in ev verkürzt, als: τράφεν st. ἐτράφησαν. Im Opt. ist 
diese Verkürzung auch in der gewöhnlichen Sprache regelmälsig (δ. 115, 

1 1), als: τυφϑεῖεν st. τυφϑείησα». 

18. 1Π|. Pers. Pl. Imper. auf τωσαν im Aktiv, u. 09w0a» i im Med. 
ed. Pass. wird auch im ion. u. dor. Dial. (bei Homer immer) in ro» 
σϑων» verkürzt (δ. 116, 4. u. 120. Anm. 2.), als: τυπτόντων» st. zu- 
Ξεέτωσα».» πεποιϑόντων St. πεποιϑέτωσαν, τυπτέσϑων Sl. τυπτέσϑωσαν». 
Auf dor. Monumenten findet sich die der lat. Endung entsprechende 





1 9 Vgl. Wüstemann ad Eurip. Alc. 677. Buttmannl. $. 87. 
Anm. 1. @Stallbaum ad Plat. Symp. p. 189. C. 
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1) Verbalstamm, 2)Augment od. Reduplikation, 3) Tempus -- 
charakter, 4) Tempusstamm, 5) Modusvokal, 6) Tempus-' 
stamm mit Modusvokal, 7) Personalendung, 8) Tempus- 
stamm mit Modusvokal und Personalendung. Z. B. wie 
wird im Griechischen die Form: er berieth sich (einst) als Aorist 
von dem Präsens : βουλεύ-ω, ich rathe, heilsen! — Verbalstamm: 
βουλευ-, Augm. 3, also: ἐ-βουλευ; Tempuscharakter des Aor. L 
Med. o; also Tempusstamm: ἐ-βουλευ-σ, Modusvokal des Indikat, _ 




















AC TI 
NUMERI M 6 
und 
TEMPORA. | perso- Indicativus Gonjunetivt 
NAE. er Haupttempon 
Sing. 1. [ὦ βουλεύτω * |w βουλεύ-ω * 
Präsen 2. [εἰ-ς. βουλεύ-εις ῃ-ς βουλεύ-ης 
ich rathe. 3. leı βουλεύ-ει ἢ ᾿ βουλεύ-η 
empus Dual. 2. |e-rov βουλεύ-ετον ἡ-τον βουλεύ-ητον 
βουλευ- 9.]ἐ-τοὸν βουλεύτετον |η-τον βουλεύ-η ταὶ 
Plur. 1.lo-uev βουλεύτομεν ἰ[ω-μὲν βουλεύ-ωμᾷ 
2. le-re βουλεύ-ετε n-ve βουλεύ-ητϑδ: 
3. [(ο-»σι) βουλεύ-ουσι(ν)) (ω-ν 0 ı) βουλεύ-ω 6 
ουσι(ν) ω σι(ν) 
͵ Sing. 1.]0-ν ἐ-βούλευ-ον 
Imperfe- 2.le-s ἐ-βούλευ-ες ΄ 
ctum 3.le(v) ἐ-βούλευ-ε() 
ich rieth. |Dual. 2. le-rov ἐ-βουλεύ-ετον 
Tempus- 3. |e&-7n7v ἐ-βουλευ-ἔτην 
stamm: |Plur. 1. lo-uev ἐ-βουλεύ-ομεν 
ἐ-βουλευ- 2.le-re ἐ-βουλεύ-ετε 
- 3.10-» ἐ-βούλευτον |- " 
Futurum |Sing. 1. [ὦ βουλεύ-σ-ω * Ν 
ich werde ra- 2. leı-s βουλεύ-σ-εις 
then. : Tem- ‚lu. 8. w., wie .der Ind.: fehlt 
pusstamm:' des Präsens. g 
Bovisvo- 


— -- ----------.. 7 


m) Die Optativform des Futurs gehört eben so wenig zu .dem Indi- 
kativ des Futurs, wie im Deutschen: ich würde rathen zu: ich werde ra- _ 


$. 124. Paradigma des Verb. 113 


γ. I. Med.: «, also: ἐ-βούλευ-σ-α; Personalendung der III. Pers. 
ag. einer histor. Zeitform des Mediums: zo, also: ἐ-βουλεύ-σ-α-το. 

Anmerk. Die Formen der Partizipien mögen mit den einzel- 
a Zeitformen mechanisch mitgelernt werden, da sie ihrer Form nach 
ht zu dem Verb, sondern zu den Adjektiven gehören. . 

Auf diese Weise wird der Lernende das Paradigma ganz zu seinem 
zenthum machen, und jede regelmäfsige Form mit Sicherheit und vol- 
ı Bewulstsein sowol in ihre Bestandtheile zerlegen, als aus ihren Be- 
ndtheilen zusammensetzen könnens 


U M. 





I PARTICIPIALIA. 





--.....-ς-... .. 





tatıvus 


id. hist, Temp. Imperativus. Infin. | Particip. 














Ei-V wW-V 


€ Bovkev-e βουλεύ- |o-vroa 
ἕ-τω βουλευ-ἔτω ξεῖν 0-» 
[4 
e-Tov βουλεύ-ετον βουλδύτων 
vEl- 
ἕττων βουλευ-ἕέτων βουλεύτουσα 
Ιβουλεῦτον + 
E-TE βουλεύ-ετε Gen. 09705 
ἔ-ττωσαν βουλευ-ἔτωσαν | ουσης 


od. ὄντων βουλευ-όντων 


βουλεύ-οιμι 
βουλεύ-οις 
βουλεύου + 
βουλεύ-οιτον 
βουλευ-οἶἰτην ς 
βουλεύ-οιμεν 
βουλεύ-οιτε 
βουλεύτοιεν 
.--!. nn 





nn «.«,αὐο΄.“ππὸν .-“-ο““---“πππνερ — 


βουλεύ-σ-οιμι εἰ-ν βουλεύ-σ-ωγ 
φουλεύ-στοις | fehlt | βουλεύ- ἰβουλεύ-σ-ουσα 
w., wie der o-eıv ἰβουλεῦ-σ-ον + 


des Impf. ') G. σ-οντος 


»- 


Ἢ, sondern zu einer nicht bestehenden histor, Futurform: ἐβούλευον 
h wurde rathen). 8, $. 89, Anm. 2. Der Kürze wegen stellen wir 
loch diese Optativform zu der Futurform auf σω (βουλεύυσω). 


Kühner's griech. Grammatik. _ ' 8 


RN - 


114 ° 












liefs zurück 
(einst). Tem- 
pusst. ἐ-λιπ- 


-ω- 








Perfect. 1. 
ich habe ge- 
rathen. 
᾿ Tempus- 
stamm: 


Re-Boviev-x- 


Plusquam- 
Iperfect. 1, 
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Sing. 


Dual. 


Plur. 


Sing. 


Dual. 


Plar. 





ὩΣ ον 


DDyrm wm wm δ 











N UMERI M 
TEMPORA. rn 
PERSO- . . Conjuncti 
NAE. Indicativus. {der Haupttem 
Sing. 1. la ἐ-βούλευ-σ-α ὦ βουλεύ-.σ- 
Aoristus I 2.lo-s ἐ-βρύλευ-σ-ας ῃ-ς Bovlev-o-n 
ich rieth u. 8. w., wie 
(einst). 3. le) ἐ-βούλευ-σ-ε() Konj. des Pri 
Tempusst.: 
&-BovAev-o- | Dual. 2. [Ια-τον ἐ-βουλεύ-σ-ατον 
3. la-ınv 2-BovAsv-0-arnv 
Plur. 1. ja-uev ἐ-βουλεύ-σ-αμεν 
2. [α-τὲὸ ἐ-βουλεύ-σ-ατε 
9. 1α-ν ἐ-βούλευ-σ-αν 
Αον. Π. ich! Sing. 1. jo-» ἔςλισοον ω λίπ-ω 


Ὁ. 8. w., wie der | u. s. w., wie 
Ind. des Imperfekts.| Konj. des Pri 


ω βε-βουλεύ. 
n-s βε-βουλεύ. 
u. 8. 7.» wie 


Konj. des Pri 


α βε-βούλευ-κ-α 
α-ς βε-βούλευ-κ-ας 
ε(ν) βε-βούλευ-κ-Ἔ(0) 
a-tov βε-βουλεύ-κ-ατον 
a-tov βε-βουλεύ-χ-ατον 
ἀ-μεν βε-βουλεύ-χ-αμεν 
α-τε βε-βουλεύ-χκ-ατε 
(α-νσι)βε-βουλεύ-χκ-ἃ στ) 


ei-v ἐ-βε-βουλεύ-κ-ειν ἢ 

εἰ-ς ἐ-βε-βουλεύ-κ-εις 

εν ἐ-βε-βουλεύ-κ-ει 

u.s.w. ἐ- β6. βουλεύ-κ-ξιτον 
ἐ-βε-βουλευ-κεεΐ ἰτὴν 
ἐ-βε-βουλεύ-κ-ειμεν 
ἐ-βοχβουλεύ-κ-ειτε 
δι βέιβουλεύ.κ-εἰσαν 


Tod. ἐ-βε:βουλεύ-κ-εσαν 


I) att, ἐ-βε-βουλεύχη. | 


» 
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I. PARTICIPIALIA. 
ativus . . τς 
ler hist, Temp. Imperativus, Infin. | Particip. 

ουλεύ-σ-αιμι e-ı |a-vıc 
γυλεύ-σ-αις ᾳ. 1ο-ν βούλευ-σ-ον βουλεῦ- [α-ντσα 
ουλεύ-σ-ειας σ-αὐ Ἐξ |α-ν 


ουλεύ-σ-αι *tu.|d-Tw ᾿βουλευ-σ-ἄτω 
ουλεύ-σ-ειε(ν) | 

ουλεύ-σ-αιτον |a-tov βουλεύ-σ-ατον 
ουλευ-σ-α ἰτην͵ ἄ-των βουλευ-σ-ἅτων 


βουλεύ-σ-ἂς 
βουλεύ-σ-ἃσα 
βουλεῦ-σ-ἄν + 





, G. 0-avrog 
ουλεύυ-σ-αιμεν σ-άσης 
ουλεύ-σ-αιτε [5:8.Ὁν- βουλεύ-στ-ατε / 

IvAEV-0-d LE vu. BovAsv-0-08-Twoav 
ουλεύ-σ-ειαν |oder βουλευ-σ-ἄντων 
πηοιμι δῖ-ν [ἰ[λιπ-ών + 
w., wie der le λίποε λιπ-εῖν [λιπ-οῦσα + 
j. des Impf. u. 8. w., wie der λιπ-όν + 

| Imper. d. Präs. Ο.λιπ-όντος ὁ 


ἕ-ναι [βε-βουλευ- 

€ (βε-βούλευ-κ-ε) I βε-βου- ᾿κ-τώς + 
u. 8. w., wie der | λευ- I|x-vie + 
Imper. des Präsens, | x-&vas + |x-ös + 
jedoch nur wenige Gen. χ-ότος ἢ 
Verben bilden den 
Imperativ dieser 
Zit£.($.120.Anm.3.). 





-BovAsd-x-o1u 
π-βουλεύ-κ-οις 
w., wie der 
. des Imperf. 


ar 
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N UMERI 
un 
TEMPORA. PERSO- 
NAE. 
Perf. II. ich[Sing. 1. 
habe gerieben 2. 
Tempusst.: 
τε-τριβ- 
Plpf. II. ich]Sing. 1. 
hatte gerieb. 2. 
. Tempusst.: 
ἐ-τε-τριβ- 
Sing. 1. 


Paradigma des Verbs. δ. 124. 


M 


Conjuncti 


Indicativus. der Haupttem 


© τέἔ-τριβ-α 





α-ς τέ-τριβεας u. 8% ww, wi 

eı-v E&-Te-toiß-eiv 

εί-ς ἐ-τε-τρίβεεις u. Ss wW., Wi 
M 


o-uaı βουλεύτομαι w-ucı βουλεύ-ι 


Präsens 2.le-aı βουλεύ-η ')* n-aı βουλεύ-η 
ich berathe 3. [ὲἐ-ταῦ βουλεύ-εται η-ται βουλεύ-η 
mich. . [Dual. 1. [us βουλευ-ὀμεϑον Ὁ. 5... βρυλευ-α 
Tempus- 2. βουλεύ-εσϑον βουλεύ- 
stamm: 3. βουλεύ-εσϑον βουλεύ-η 
βουλευ- HPlur. 1. Boviev-Ousda Boviev-u 
2. βουλεύ-εσϑε ᾿ βουλεύ-γ 
3. βουλεύτονται Boviev-u 
Sing. 1. Ἰό-μην ἐ-βουλευ-ὄμην 
Imperf. 2.1e-o ἐ-βουλεύ-ου 
ich berieth 3. le-ro ἐ-βουλεύ-ετο 
mich. Dual. 1. jus.#. ς. βουλδυ-όμεϑον 
Tempus- 2. ἐ-βουλεύ-εσθον. 
stamm:. 3. ἐ-βουλευ-ἔσϑην 
ἐ-βουλευ- |Plur. 1. ἐ-βουλευ-όμεϑα 
ΝΣ 2. ἐ-βουλεύ.εσϑε 
3. ἐ-βουλεύτοντο 
‚Futur. ISing. 1. fo-uaı βουλεύ:σ-ομαι ᾿ 
ich werde 2. le-aı βουλεύ-σ-ἢ * fehlt 
mich bera- att. βουλεύ-σ-ει Ä 
then. Tem- u. 8. w., wie. der 
pusstamm:: Indik. d. Präsens. 


βουλευ-σ- 


! 


1) att. βουλεύοεζ. 
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I | | PARTICIPIALIA. 
)ptativus Imperativus. Infin. | Particip. 


'onj. d. hist. Temp. 





as Perfectum I 





as Plusquamperfectum | 





I U M. 







ὀ-μενος 
&-0 βουλεύ-ου 
u.5.W. βρουλευ-ἔσϑω 


βουλεύ-εσϑον 
βουλευ-ἔσϑων 


βουλεύ-εσϑε 
βουλευ-ἐσϑωσαλοὰ. 
βονλευ-ἔσϑων 








)ουλευ-οίμην 
ουλεύ-οιο 
ϑθουλεύ-οιτο 
ἰουλευ-οἰμεϑον 
Ἰουλεύ-οισϑον 
Ἰουλευ-οἰσϑην 
ϑουλευ-οἰμεϑα 
φουλεύ-οισϑε 
φουλεύτοιντο 





e-0Jaı ἰβουλευ-σ-ό- 
βουλεύ- [μενος, -σ-ομέ- 
σ-εσϑαιν |vn u. 8. W. 

“Φ ᾿ 

wie d. Präs. 


BovAev-0-olumv. 
BovAsv-0-010 

8, w., wie der 
γε). d. Impf. 


fehlt 
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“ ἀ 
TEMPORA. PERS ο- 
NAE 
Sing. 1. 
Aoristus I 2. 
ich berieth 3. 
mich (einst). 
Tempusst. : Dual. 1. 
ἐ-βουλευ-σ- 2. 
3. 
Plur. 1. 
2. 
3. 





M 


Conjunctiv 


Indicativus der Haupttempo 





a-unv ἐ-βουλευ-στάμην w-uaı βουλεύ-σοι 


a-0 ἐ-βουλεύ-σ-ω n-aı Poviev-0- 


α-το ἐ-βουλεύ-σ-ατο u. 8. w., wie 


Konj. d. Präs 


u.8.w. ἐ- βουλευ-σ-ἄμεϑον 


ἐ-βουλεύ-σ-ασϑον 
ἐ-βουλευ-σ-άσϑην' 
ἐ-βουλευ-σ-ἄμεϑα 
&-Boviev-0-0098 . 


&-BovAsv-0-0 vro 


| 


AoristusIl.|Sing. 1. |ö-unv ἐ-λιποόμην wu λέπτ-ωμαι 
ich liefs mir 2. le-o ἐ-λίποου ηται λίπ-η 
od. mich zu- . 
rück. u. 5. w., wie 4, In- u. 8. W., wie 
Temposst.: dikat. d, Imperf. Konj. d. Präs 
ἐ-λιπ- | 
Sing. 1. [μαι βε-βούλευ-μαι βε-βουλευ-μένος 
Perfect. 2.locı βε-βούλευ-σαι 
ich habe mich 3.lzaı βε-βούλευ-ται 
berathen. Dual. 1. |ue9o» βε-βουλεύ-μεϑον 
Tempusst.: , | 
Be-Bovisv- 2,1090» βε-βούλευ-σϑον 
3.1090» βε-βούλευ-σϑον 
Plar, 1. Jude βε-βουλεύ-μεϑα 
4. ᾽Ισϑὲ βε-βούλευ-σϑε 
" γται βε-βούλευ-νται 
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I PARTICIPIALIA. 























tatıvu 
ci d. hist. Temp. Imperativus. Infin. | Particip. 
‚Bovkev-0-ai-unv α-σϑαι |a-uevog 
βουλεύ-σ-αιο a-ı βούλευ-σ-αι * I βουλεύ- Ἰα-μένη 
βουλεύ-σιαιτο [ἄ-σϑω βουλευ-σ-άσϑω | σ-ασϑαι [ἰά-μενον 
ουλευ-σ-αἰμεϑον | 
β , , βουλευ- 
βουλεύ-σ-αισϑον |UsW. βουλευ-σεασϑον , 
, , σ-άμε-νος 
βουλευ-σ-αισϑην βουλευ-σ-ασϑων , 
σ-αμένη 
βουλευ-σ-αἰμεϑα , 
σ-άμενον 
βουλεύυ-σ-αισϑε βουλεύ-σ-ασϑε 
βουλεύ-σ-αιντο βουλευ-σ-ἄσϑωσαν 
οἀ. -σ-άσϑων 
λιπ-οἰμην ἔ-σϑαι Ἰό-μενος 
Ψ 
λίπ-οιο &0o λιποοῦ λιπ-ἕ- Ἰλιπ-όμενος 
5. w. ), wie der u. 8. w., wie der] σθαι + | u.s.w., wie ἢ" 
nj. d. Imperf. Imperat. d. Präs.| d. Partiz. d. 
Präsens. 
σϑαι μένος 
σο βε-βούλευ-σο βε-βου- ᾿μένη 
σϑθωβε-βουλεύ-σϑω λεῦ- [μένον 
σθαι + 
ε-βουλευ-μέ- 
u.8. w.Be-BovAev-0909 βεῤ j 
, vog, ἢ, ον ὦ 
βε-βουλευ-σϑων 
βε-βούλευ-σϑε 


βε-βουλεύ-σϑωσαν!ῇ " 


u. «σϑω». 
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NUMERI | M 
TEMPORA. | prRso- ag: Conjuncti 
NAE. Indicativus. | der Haupttempe 
Sing. 1. [μην ἐ-βε-βουλεύ-μην | 
Plusquam-| 2.100 ἐ-βε-βούλευ-σ ο | 
hun Ä 3. [70 ἐ-βε-βούλευ-το | 
ichhattemich/p ,.1. 1. [us.w. ἐ-βε-βουλεύ-μεϑον 
berathen. 2. ἐ-βε-βούλευ-σϑον 
Tempusst. : 3 ἐ-βε-βουλεύ-σϑην 
ἐ-βε-βουλευ- , 
, Plur. 1 ἐ-βε-βουλεύ-μεϑα 
2 ἐ-βε-βούλευ-σϑε 
9 ἐ-βε-βούλευ-ντο 
Katar. I. Sing. 1. βε-βουλεύ-στομαι 
ıch werde - γ-σ- 
mich bera- ße βουλεὺ EL fehlt 
then haben. att. βε-βουλεύ-σ-εὐ u. 5. 
Tempusst.: w., wie d. Indik. d. 
βε-βουλευ-σ- Präsens. 
"PASS 
Aoristus 1 5185. 1. [mv ἐ-βονλεύ-ϑ-ην ῶ βουλευ-ϑ. ἐ 
. 2. Ing ἐ-βουλεύ-ϑ-ης ns βουλευ-ϑ.-ἢ 
ich war d 3 ’ In el 
berathen. 3. [η ἐ-βουλεύ-ϑ'η a βουλευ-ϑ-ἶ 
Dual. 2. [58 ἐ-βουλεύ-ϑ.ητον ntov βουλευ--ἢ 
Tempusst.: 3 2 1 , I ͵ 
ἐβουλευ.9.- ᾿ς 8. ἔ βου εὐυ-ϑιήτην ἦτον βουλευ-9-ἢ 
Plur. 1. ἐ-βουλευ-9-ημεν ὥμεν βουλευ-ϑ-α 
2. ἐ-βουλεύ-ϑ-ητε ἥτε βουλευ-9.-ἢ 
3. ἐ-βουλεύ-ϑτησαν ἰὥσι()βουλευ-.-ε 
Fut: 1. ich $Sing. 1]. βουλευ-ϑή-στομαι 
werde bera- 2. βουλευ-ϑή-σ-η, ΟΝ 
then werden. att. -eı u. 8. w., wie fehlt 
Tempusst.: ἃ I ἃ. ἃ Präi ” 
βουλευ-ϑη-σ- . ANU. . TasenB. 
Aorist. IL | Sing. 1. [79 ἐ-τρίβ-ην ὦ τριβ-ῶ 
ich ward ge- 2. ἰης Z-meißns . |ῆς τριβεῆῇς 
rieben. 'Tem- u.s. w., wie derı u.s. w., w. 
|pusst.:&-Tgiß- Aoristus I. |  Aoristus 1... 
. | 


„a 
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I PARTICIPIALIA. 
De Temp. Imperativus. |Infin. | Particip. 
ἰουλευ-μένος εἴην 
4εβουλευ-σ-οίμην σθαι | 0-uevog 
e-Boviev-0-0 10 |- fehlt βε- βε-βουλευ- 
.w., wie.d.Konj. BovAsv- | σ-όμενος 
mperf. | σ-εσϑαι |u. 8. W., wie 
.d. Pr. 
EEE σασθαι 
DD ΜΙ. 
tovAev-I-Einv | ἦναι ᾿εἰς, εἶσα, ἐν } 
ἰουλευ-ϑ-είης τε βουλεύ-ϑ-ητι βουλευ-  βουλευ-ϑ- εἰς 
tovlev-J-ein new βουλευ-ϑ-ήτω ϑ-ῆναν | -εἴσα, -ἕν 
᾿υλευ-ϑ-είητον u G. ϑ-ἔντος 


ἰἐυλευ-ϑεειήτην ιητον 'βουλεύ-ϑ-ητὸν 
ουλευ-ϑ-είημεναι. Ara βουλευ-ϑ-ύτων" 
ουλευ-ϑ-εἴμεν 

ουλευ-ϑ-είητε U.|U8W. βουλεύ-ϑ-ητε 
ουλευ-ϑ-εῖτε 


—— 








ουλευ-ϑ-εἶεν ᾿ βουλευ-ϑ-ἤτωσαν 
᾿ουλευ-ϑη-σ-οἰμην : ε-σϑαι ἰό-μενος͵ 
ουλευ-ϑή-σ-οιο ΄ βουλευ- [βουλευ-ϑη- 
w., wie d. Kon]. fehlt 1 9ή- σ-ό-μενος. δ: 

Ä | w., wie 'das 
Imperf. . ' 2 σ-εσϑαι | Präsens. 
‚guß-einv er Mai eis, εἴσα, ἐν Τ]. 
roeß-eins nIı Teiß-nI τρι- τριβ- είς 
85. w., wie der|inzw. τριβ-ήτω βῆναι |u.s. w., wie 


istus 1. u. 8. w., wie d. Aor. I. der Aor. I 


ὦ 


ὍΝ 
u, 
." 


122 Bemerk. über d. Bildg. des sog. Fut. attic. $.125. 





NUMERI ᾿ M 

















TEMPORA. und -ς--.---γχ μη τ τ nktaom. 
Μ PERSO- Indicativus Conjunctivu 
NAE. der Haupttempora 
Futur. II. |Sing. 1. jo-uaı zocß-7-0-ouaı 
ich werde 2.le-c@ı τριβ-η-σ-ἢ 
gerieben att. τριβ-η-σει fehlt 
werden. u. s. w., wie das 
Tempusst.: Futurum I. 
τριβη- 





Adj. verb. βουλευτός, 7, ὄν, berathen, 


Bemerkung über die Bildung des sogenannten Futuri attici. 


$. 125. 1. Wenn in der Futurform auf: σω, σομαε von zwei- oder 
mehrsilbigen Stämmen dem σ einer der kurzen Vokale: &, δ, ζ΄ vorangeht; 
so ist neben der regelmäfsigen Form eine Nebenform im Gebrauche, 
welche das o ausstöfst und die zirkumflektirte Endung: ὦ οὔμαε an- 
nimmt, und wegen des bei den Attikern vorzugsweise häufigen Ge- 
brauchs derselben das Futurum atticum genannt wird. 

2. Diese zirkumflektirten Endungen sind bei den Verben, deren 
Futur auf ἄσω oder ἔσω ausgeht, durch die Kontraktion entstanden, und 
die Flexion des Futurs ist der des Präsens der Verba contracta auf: 
eo und ἕω gleich, so wie auch die Ionier die Futurform auf: ἕω 
eben so, wie die Präsensform, offen lassen; z.B.: ἐλάω (gwhnl. ἐλαύψω), 
!id-0-w, F.a. ἐλῶ, &s, &, ὥμεν, ἅτε, ᾿ὥσι(ν); βιβάξζω, βιβῶ, Ks, ᾷ α. 5. W. 
teilw, τελέ-σ-εω, F. a. (ion. τελέω, ἕεις, ἔξει ἃ. 8. W.) τελῶ, Eis, εἴ, οὔ- 
μεν, εἴτε, οὔσι(ν).»γ) τελέ-σεομαε (τελέομαι), τελοῦμαι, εἴ, εἴταε ἃ. 8. W. 

3. Bei den Verben aber, deren Futurform auf: ἔσω ausgeht, müssen 
wir, wie bei dem unten zu erwähnenden Futurum doricum (2. B. τυψῶ 
aus τυψ-ἔσω, τυψ-έω (ὃ. 13, 2.), τυψῶ), eine verdoppelte Bezeichnung 
der Zukunft annehmen, nämlich erstens χομέσσω u. dann κομισεέσω, WOL- 
aus nach $. 13, 2. xowo-&w=xowoo wurde, als: κομέζω, F. xoulco, F. 
a. χομιῶ, ιεῖς, el, ιοῦμεν, Leite, τοὔσι(ν), κομιοῦμαι, ul, wire, εούμεϑα 
u. 8. w. Weder in der epischen, noch in der ion. Sprache werden 

, die Formen ες, u. coüua: in ἐἕω u. tdona. aufgelöst. 

4. Über den Gebrauch dieser Futurform ist Folgendes zu be- 
merken: . 

a) Sie findet nur Statt im Indikat,, Infin. und Partizip, nie 
im Optat., also: τελῶ, τελεῖν, τελῶν; aber: τελέσοιμει. 

δ) Von den Verben auf: ἄω und ἕω nehmen diese Form nur an: 
ἐλάω (EHavvo), treibe, τελέω, vollende, καλέω, rufe, und, jedoch sel- 
ten, @A&o, mahle, (episch: δαμάᾳ, δϑαμόωσιν v. δαμάω, περῶ, περᾶν 
v. πέρνημι», verkaufe, ἀντιόω, ἀντιάᾳς ἃ. 8. W. ν. ἀντιάω); — von den 
Verben auf: avvvumı und ἐννυμεῖ alle auf: ἄννυμε, als: oxedavvu- 
pi, Zerstreue, σχεδάσω, σχεδῶ, σχεδάσομαι, σκεδῶμαι, und ἀμφεέννυμε 
ἀμφιέσω, ἀμφιῶ; — alle auf: ἐζώ, und zwar war bei diesen die atti- 
sche Form gebräuchlicher; — bei den Verben auf: ἄζω bildet diese 
Futurform nur eine Nebenform, die bei einigen Verben nur einzeln 
gefunden, als: διχᾷν, κατασχεῶσι, ἐξετῶμεν, sehr gewöhnlich von βιβά- 
ζω (πελᾶτε, πελῶσι, πελᾶν v. πελάζω in den Chören der Tragiker) bei 
einigen sogar für ganz ungriechisch gehalten wird, wie bei ἀγοράζω, 
ἁρπάζω, ἑτοιμάξζω u. ἃ. 

5. Der Analogie der Verben mit kurzem Vokale scheinen auch. 
einige Verben mit langem Vokale im Futur: «0w, 700, wow gefolgt 
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I PARTICIPIALIA. 
ler Temp. Imperativus. | Infin. | Particip. 
ἢν τριβ-η-σ-οἰμὴν | εἐ-σϑαι ᾿ό-μενος 

τριβ-ή-σ-οιο u. τριβ-η- τριβ-η- 

w., wie das Fu- fehlt σεεσϑαι ᾿στόμενος. 
rum 1. u. 8. w., wie 


| d. Fut. I. 


U ee cc Ra = 0" 
βουλευτέος, ἕα, Eov, zu berathen. 


II ΛΔ πτοο----- 
zu sein, als: ἐρημοῦτε Thukyd. III, 58. οἰχειοῦντας VI, 23. (Plat. 
Phaedon. p. 62. D. haben die bessern Codd. ἐπιμελήσεσϑαι st. ἐπιμελεῖσ- 
ϑαι. 5. Stallbaum.) Die Untersuchung bleibt schwankend, da die 

“ Form dieses Fut. mit der des Präs, übereinstimmt, und das Präs. häu- 
fig die Stelle des Fut. vertritt. 1) 

Anmerk. Die epische Sprache erlaubt sich auch bei der Fu- 
turform auf: ὦ, &s die Zerdehnung, als: χρεμόω, ἐλάᾳ, περάαν, dieioni- 
sche Sprache aber hat immer die kontrahirten Formen, als: ἐλᾶν, ἐλώῶ, ds 
u.s.w. — Die epische Sprache bildet auch vor den Verben auf: vo 
eine analoge Futurform auf: vw st. ύσω, als: ἐρύω st. ἐρύσω, τανύουσι. 


Betonung des Verbs. 

δ. 126. 1: Grundgesetz. Der Ton tritt so weit vom Ende 
des’Worts nach dem Anfange desselben zurück, als es die 
Beschaffenheit der Endsilbe erlaubt, als: ἐβούλευον; βούλευε, 
βουλεύομαι, παῦε, τύπτε, βούλευσον, παῦσον, τύψον, aber: βουλεύεις, Bov- 
λεύειν, βουλεύσῃ. 

2. Dasselbe Gesetz gilt in derKomposition, jedoch mit der Ein- 
schränkung, dafs der Ton des Verbs nicht über die Silbe des 
vorgesetzten Wortes, welche schon vor der Zusammen- 
setzung den Ton hatte, so wie auch nicht über die erste 
Zusammensetzung und über ein vorhandenes Augment 
hinausrücken darf, als: 

φέρε πρόσφερε. deine ἄἀπόλειπε δῶμεν ἔνδωμεν 

φεῦγε ἔχφευγε οἶδα σύνοιδα ἧμαι κάϑημαι 
aber παρέσχον (nicht: πάρεσχον), παράσχες, ἀνέσχον, ἐπέϑες, περέϑες, 
ἀπόδος, ἀνέσταν, συνέχδος, ἣν, παρῆν, εἶχον, προσεῖχον, ἥγον, ἐξῆγον. 

Anmerk. Wenn in der Dichtersprach@ nach Bedarf des Ver- 
ses das Augment, auf dem der Ton ruht, abgeworfen wird ; so tritt in 
den Kompositis der Ton nach der allgemeinen Regel auf die Präposi- 
tion, bei einfachen Verben aber auf die nächste Stammsilbe, und zwar 
bei einsilbigen Formen mit langem Vokale immer als Zirkumflex, als: 

προσέβη πρόσβη ἐνέβαλε ἔμβαλε ἐξέφευγον ᾿ ἔχφευγον 
ἔβαλε βάλε ἔλειπε λεῖπε en ᾽ἑΤαι .βῆ 
aber; φϑάν, στάν, βάν, δύν (ἃ, Ü).. 


Ausnahmen von dem Grundgesetze. 
‘8,127. 1. Der Ton ruht auf der ultima in folgenden Formen: 


a. Im Infinitiv Aor. II. Act. als Zirkumflex und im Maskulin ἢ 


πὰ Neutrum Singul. des Partiz. derselben Zeitform als Akut, als: 
λικεῖν, λιπών, dv, und in II. Sing. Imper. Aor. II. A. von fünf Verben, 
nämlich: εἰπέ, ἐλϑέ, εὑρέ gewöhnlich, λαβέ und ἐδέ bei den guten Attikern. 


) S, Butimann I. $. 95. Anm. 16. S. 392. f. Ed. I. 
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Ὁ. Im Imperativ Aor. II Med., als: λαβοῦ, λαϑοῦ, ϑοῦ (v. 
τίϑημι.) 

Anmerk. 1. In der Komposition tritt in dem Imper. (nicht 
“ in den Partizipialien) des Aor. II. sowol Act. als Med. in allen 
Verben der Ton dem Grundgesetze gemäls zurück, als: ἔχβαλε, ἔχλιπε, 
ἔξελϑε, εἴσιδε, ἐχβάλου, ExAinov, ἐπιλάϑου, aber: ἐχβαλεῖν, ἐκβαλών, ἔχλι- 
πεῖν, ἐξελϑών u.8. w. Bei den Verben auf: μὲ jedoch tritt imImper. Α.11. 
M. der Akzent nur dann zorück, wenn das Verb mit einer zweisilbi- 
gen Präposition zusammengesetzt ist, bleibt aber, wenn das Verb mit 
einer einsilbigen Präposition zusammengesetzt ist; im Dual und Plural 
aber rückt der Ton jedesmal zurück, als: negidov, anödov, χατάϑου, 
ἀπόϑου, προδοῦ, προσϑοῦ, Evdoü, ἀφοῦ, πρόδοσϑε, ἔνϑεσϑε, ἄφεσϑε, κα- 
τάϑεσϑε, ἐπέϑεσϑε 

Anmerk. 2. Der Imper. A. II. M. findet sich zuweilen paro- 
xytonirt, als: &xov Eur. Or. 1231.; πύϑευ (st. πυϑοῦ) Herod. III, 68. 

c. In sämmtlichen Partizipien auf: s, Gen. τος, und zwar im- 
mer als Akut, also namentlich in allen Partizipien des Aktivs der Ver- 
ben auf μι, als: 

τετυφώς, τυφϑείς, τυπείς, Eumovndeis, 
ἑστάς, Exßas, ἐπιβάς, τιϑείς, διδούς, προδούς, ἀναγνούς. 

Ausnahme: Das Partizip des Aor. I. A., welches immer paro- 
xytonirt ist, als: παιδεύσας. 

2. Der Ton ruht auf der paenultima in folgenden Formen: 

a. In allen Infinitiven auf: vaı, also in allen Infinitiven des Aktivs 
nach der Formation auf: sw, so wie in dem Infinitiv des Perf. Act., 
dann in ἃ. Infin. Perf. Med., des Aor. I. A. und Aor. II. Med., als: 

ἱστάναι,. στῆναι, ἐκστῆναι, τιϑέναι, ϑεῖναι, ἐχϑεῖναι, διδόναι 
τετυφέἕναι, τυφϑῆναι, τυπῆναι 

τετύφϑαι, πεπαιδεῦσϑαι, τετιμῆσϑαι, πεφιλῆσϑαε 

φυλάξαι, παιδεῦσαι, τιμῆσαι; φιλῆσαι, μισϑῶσαι 

λιπέσϑαι, ἐχϑέσϑαι, διαδόσϑαι, ἀποϑέσϑαι. 

Ausnahme: Der Inf. A. II. M. πρίασϑαε hat wahrschl. diese 
Betonung erhalten, weil man diese Form zum Präsens gezogen hat. 

Ὁ. In allen Optativformen auf: oc und αὐ (s. oben $. 67, 2. ἃ. α)). _ 

Anmerk. 3. Die drei gleichlautenden Formen des Inf. Aor.I. A, 
des Imperat. Aor. I. M. und der 11]. Pers. S. Opt. Aor. I. A. 
unterscheiden sich, wenn sie aus drei oder mehreren Silben, deren 
paenultima von Natur lang ist, bestehen, durch die. Betonung auf fol- 
gende Weise, als: 

Inf. Α. 1. A, Imper. A. I. M. Opt. A. I. A. 


φυλάξαι . φύλαξαι φυλάξαε 
παιδεῦσαι σταίδευσαι παιδεύσαι 
τύψαι Tuer... τύψαι 
ποιῆσαε rolnoaı ποιήσαι 


γεῦσαι γεῦσαι γεύσαι. ᾿ 

c. In dem Partizip des Perf: Med. oder Pass., als: πεπαιδευ- 
μένος, μένη, μένον» τετιμημένος, πεφιλημένος, Tervunevos. 

Anmerk. 4. Über die Betonung der Partizipien im Femin. u. Nen- 
tirum 5. unten in der Lehre von den Adjektiven u. Partizipien. 

d. In der III. Pers. Plur. Praes. der Verben auf: nu: (St. &), 
με und vu: ist die paenultima zirkumflektirt, als: τιϑεῖσι, διδοῦσι, 
δειχνῦσι, so wie in den dorischen Formen auf vr: paroxytonirt, als: 
τιϑέντι, διδόντι, δειχνύντι, ἱστάντι. ᾿ 

Anmerk. 5. Scheinbare Abweichungen von dem Grundgesetze in 
der Betonung des Verbs finden sich in solchen Formen, weiche eine 
Kontraktion erfahren haben, nämlich in den Verbis contractis, als: 
φιλῶ St. φιλέω, φιλεῖς St. φιλέεις, φιλῶν, φιλοῦσα St. Ewv, ἕουσα U. 8. Wu 
und in folgenden Formen der nicht kontrahirten Verben: a) in dem 
"Futur. der Verba liquida und dem Fut. attic., als: ἀγγελῶ, ἀγγελοῦμαις, 

‘ ° 
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καλῶ; καλοῦμαε st. ἕω, ἕομαι. — Ὁ) in dem Konjunkt. des Aor. I. und 
II. Pass., als: 


τυῳφϑῶ στυπῶ (st. &w.) 


Bemerkungen über die Betonung des Verbs in den Dialekten. 


δ. 128. a. Obschon die Dorier die Endungen: ἐν und εἰς in: ev 
und ss (δ. 123. 4. u. 22.) verkürzen, so wird doch dadurch der Ton 
nicht verrückt, als: ἀμέλγες (st. ἀμέλγεις), ἀμέλγεν (st. dueiyer.) 

b. Die epischen Infinitiven auf: μεναι sind proparoxytonirt, die, 

verkürzten aber auf: μὲν paroxytonirt, als: τυπτέμεναι, τυπτέμεν. 
΄ Die epische Sprache hat mehrere Partizipien und Infi- 
nitiven des Pf. Med. od. Pass. mit Präsensbetonung, d.h. 
proparoxytonirt, als: 


ἐλαύνω, treibe, ἐλήλαμαι ἐληλάμενος. 
ἀραρίσχω, fü ge, ἀρήρεμαι ἀρηρέμενος. 
σεύω, erschüttere, ἔσσυμαε ἐσσύμενος 


ἀκαχίζω, betrübe, ἀχήχεμαι ἀκηχέμενος 
ἀκάχημαι ἀχάχησϑαι ἀκαχήμενος 
ἀλάομαι, chweife, ἀλάλημαε ἀλάλησϑαι ἀλαλήμενος. 
ἀλιταένω, fehle, ἀλιτήμενος, sündig, 
xıy&vo und - μαι, erlange, κεχήμενος. 
Der Grund dieser Betonung scheint in der angenommenen Prä- 
sensbedeutung zu liegen. ® 


Eintheilung der Verben auf w nach dem verschiedenen Verbal- 
charakter nebst Bemerkungen über die Tempusbildung 
derselben. 

$. 129. 1. Nach der verschiedenen Beschaffenheit des 
Verbalcharakters werden die Verben auf in zwei Haupt- 
klassen eingetheilt: 

I. Verba pura, deren Charakter ein Vokal ist, als: 
παιδεύ-ω, TI-W, φιλέ-ω Ὁ. 58. W. 

Die Verba pura zerfallen wieder in zwei Abtheilungen, 
nämlich in: 

A. nicht kontrahirte, deren Charakter ein Vokal 
ist mit Ausnahme von α, 8, 0, als: παιδεύ-ω, τί-ω, λύ-ω; | 

B. kontr ahirte, deren Charakter entweder a, oder € 
oder o ist, als: τιμάτω φιλέ-ω, μισϑό-ω. 

U. Verba impura, deren Charakter ein Konsonant ist, 
als: λείπ-ω, πιλέκ-ω, πείϑ-ω, φαίν-ω. 

Die Verba impura zerfallen wieder in zwei Abtheilun- 
sen, nämlich: 

A. Verba muta, deren Charakter eine der neun mutae 
Ist, als: λείπ-ω, πλέκ-ω, TTELI-W 5 

.B. Verba liquida, deren Charakter eine der vier Zqui- 

dae: A, u, ν, Ο ist, als: ἀγγέλλεω, vEu-w, φαίν-ω, φϑείρ-ω. 

2. In Ansehung der Betonung der ersten Person Indi- 
cativi Praesentis Activi werden sämmtliche Verben einge- 
theilt in: | 


΄ 
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a. Verba barytona, deren Endsilbe in der ersten Per- 


son Ind. Pr. Act. nicht betont ist, als: Av-w, πλέκ-ω u. 5. w. 
b. Verba perispomena, deren Endsilbe in der ersten 


Pers. zirkumflektirt ist, also die Verba contracta, als: τίς". 


μῶ, φιλῶ, μισϑῶ. 


I. Verba pura. 


Tempusbildung der Verba pura, der barytona sowol als der 


perispomena. 

δ. 130. 1. Die Verba pura, sowol die darytona als die 
perispomena, haben die einfachste und leichteste Tempusbil- 
dung, indem die Tempusendungen an den Verbalcharakter 
treten, ohne die geringste Veränderung im Stamme hervor- 
zubringen, aufser dafs der Charaktervokal bei den mei- 
sten Verben in der Tempusbildung verlängert wird, 
als: παιδεύ-σω, πεπαίδευ- κα, παιδευ- ϑήσομαι u. 5. W. 
φιλέω, φιλή-σω, πεφίλη -- κα. 

2.. Die Verba pura bilden keine Tempora secunda, son- 
dern nur Tempora prima, als: παιδεύ- σω!, φιλή- σω, ἐ- 
παίδευ-σα, μεμίσϑω -- κα. 

3. Der kurze Charaktervokal des Präsens (und Im- 
perfekts), also: ? und ὕ bei den barytonis, und &, 8 und o 
bei den perispomenis, wird in den übrigen Zeitformen_ver- 
längert, nämlich: 

Yin, als: τΐω, τί-σω, &-T100, τε-τίσομαι, τέ-τιμαι, ἐ-τί- 
9ην u. 8. w. 
d in ὕ, als: daxpv-w, δακρύ-σω, δε-δάκρῦ-μαι 
ein ἡ, als: φιλέ-ω (φιλῶ), φιλή-σω, πε-φίλη-κα 
oin ὦ, als: μισϑότω (μισϑῶ), μισϑώ-σω, με-μίσϑω-κα 
ως n, als: zuua-w (τιμῶ), τιμή-σω, τε-τίμη-κα 
α ın _ 3% ,»ν ΨΡΙΣ YV— 
ἃ, als: E0-w (£W), ξἄ-σω A. εἰᾶ-σα 

Anmerk. ἃ kann aber nur dann in ἃ verläugert werden, wenn 

demselben ein &, oder :, oder ρ vorangeht, als: 
ἰά-ω ἐά-σω μειδιά.ω μειδιά-σομαι φωράἄά-ω φωρᾶά-σω 
aber : ἐγγυάτω ἐγγυτήσω βοάω βοήσομαι ἐβόησα (wie: ὀγδόη). 

Analoga derer auf: -εάω, -ıdo, -ράω sind: 

ἀλοά-ω, schlage, dresche. F. altatt. ἀλοά-σω: aber spät.: ἀλοήσω 
ἀχροά-ομαεγ höre. F. ἀχροάσομαι. A. ἠχροᾶσάμην (wie: ἀϑρόα). 

Ausnahmen: yodw, gebe Orakel, γρήσω, und γράομαι, ge- 
brauche, zorjoouaı, ἐχρησάμην. | 

Dialekte. Der dorische u. jonische Dialekt bewahren auch 
hier ihren Charakter, indem jener überall sein langes «, dieser überall 
sein ἡ beibehält, als: τιμάσω, ἐτίμασα, βοάσομαι dor.; μειδίιήσομαι, 

ὠρήσω ion., mit Ausnahme des Verbs: ἐάω, welches in allen Dia- 
ekten das α beibehält, und des Verbs: yo&w, welches auch dor. das 


ἢ annimmt, und endlich des»Yerbs: χτάομαι, welches gleichfalls dor. 
häufig das ἡ annimmt. 


-- 
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Verba pura, welche den kurzen Charaktervokal in der Tempus- 
bildung beibehalten. 


$. 131. Eine nicht geringe Zahl von Verbis puris behalten ge- 
gen die Regel den kurzen Charaktervokal entweder in der 
. ganzen Tempusbildung oder doch in einigen Zeitformen ' 
bei, nämlich: # und ὅ die nicht kontrahirten, ἃ, zo die kontra- 
hirten Verba pura. Die meisten dieser Verben nehmen im Perf. Med. 
oder Pass. und Aor. I. P. ein o an, was durch: Pass. mit o ange- 
dentet wird. 
a. Verba pura barytona. 
a) 7 
ἐπαΐω, verstehe. A. Zmrjioa(?) (Apollon.); das poet. «io kommt nur 
im Praes. und Impf. vor. Ν᾿ 
χρέω, steche.- F. χρέσω. A. Eypıoa, Inf. χρέσαι. PP. χέχρισμαι, I. κε- 
.xetodeı. A.I. ἐχρέσϑην; aber: χρέω, bestreiche, salbe. F. χρέσω. 
A. £ypioa. I. χρῖσαι. M. ἐχρισάμην. PP. χέχρισμαι, κεχρῖσϑαι. 
A. ἐχρίσϑην. 
So das epische: φϑξἔω, vergehe: davon die poet. Formation: φϑέσομαι 
(2), Ρ. ἔφϑέμαι, A. ἐφϑύμην, φϑίσϑαι, φϑίμενος. — ep. ἐφϑίέϑην. 
δ) ὕ 





1. Folgende, namentlich alle von einem mehrsilbigen Stamme auf: 
to, behalten den kurzen Charaktervokal im Aor. u. Fut. Act. u. Med. bei: 
ivvo, altatt. ἀνύτω, vollende. F. dvvow. A. ἤνυσα. M. «ἠνύσάμην. 

PP. ἤνυσμαι. A. P. ἠνύσϑην. " 
ἐρδω, altatt. ἀρύτω, schöpfe, dedow, ἤρὕσα, ἠρυσάμην, Pass. mit σ. 
μϑω, schliefse, 2. B. die Augen. F. uvow (im Praes. u. Fut. Ö att.; 

vepisch.). A. ξωαῦσα (αἰ. u. ep.) Pf. μέμυκα, bin geschlossen, 
πτύω, spucke. F. nıvow. A. ἔπτὕσα. Pass. mit σ. [schweige.] 
τανύω (poet.), strecke, spanne, F. ravvow (ep. τανύω). Pass. mit σ. 
ἐρύω, εἰρύω (ion. und poet.), ziehe, F. ἐρὕσω (ep. ἐρύω) u.s.w, PP. 

εἴρῦμαι (3. pl. εἰρύαται I. ὁ, 75. εἰρύατο 1]. o, 654.). Med. ἐρυομαι; 
rette. F. ἐρὕσομαε (ep. ἐρύομαι). A. εἰρὕύσάμην; aber: ῥύομαι(ὄ), ῥύ- 
ο΄ soue, Eß6voaunv(aber: 11.0,29.: δὕσάμην u. dah. die Form: ἐῤῥύσσατο). 
εἰλύω (homer.) umhülle, εἰλύσω, εἴλυμαι (aber: εἴλδσα Com, ap. 

Athen. VII. p. 293. D.). 
ἱδρύω, setze. F. ἱδρύσω. A. ἵδρῦσα (später: idevow, idevoa). PP. 

ἵδρῦμαι. A. ἱδρύϑην, selten (oft jedoch bei den Spätern) ἱδρύνϑην 

(gleichs. wie von ἱδρύνω, vgl. das ep. ἐπνύνθην, und das Adv. 

ἰϑύντατα st. ἰϑύτατα). 

Anmerk. 1. Von andern Verben gehören hieher: ἀφύσσω; 
schöpfe. F. ἀφύξω; aber A. φῦσα, ἠφύὕσάμην. ἕλκω ('EAKYR), ziehe. 
A. εἴλχῦσα, ἑλκύσαι. — xVvEo (KYR), küsse, (F. κύσω). A. Erlon. — 
μεϑύσκω, berausche. F. μεθύσω. A. ἐμέϑῦσα (aber: μεϑύω, bin be- 
rauscht, kommt nur im Praes. und Impf. vor, und entlehnt seine Zeit- 
formen aus dem Passiv: ἐμεϑύσϑην u. 8. w.) — auch d. poet. yavvuaı, 
freue mich, welches aufser dem Praes. u. Impf. nur noch d. Fut. γα- 
γύσσεται bildet, 

3. Einige zweisilbige auf: ὕω verlängern den kurzen Charak- 
tervokal im Fut. und Aor. Act. und Med., zum Theil auch im Perf. 
und Pipf. A., nehmen aber im Perf und Pipf. Med. oder Pass., und 
im Aor. und Fut. Pass. wieder den kurzen Vokal an: 
dio, hülle ein F.dbow. Α. ἔδῦσα. P.deduxa. δέδύὕμαι. A.P. ἐδύϑην. 
ϑύω, epfere - ϑύσω. - ἔϑυσα. - τέϑῦχα τέϑὕμαι. - - ud. 
λύω, löse - λύσω. - ἕλυσα. - λέλύχα λέλύμαι - - Bud. 

Anmerk. 2. Das Fut. III. hat, wenn der Vokal im Fut. Act. 
lang und im Pf. Med. oder Pass. kurz ist, wieder den langen Vo- 
Καῖ, sowol bei den nicht kontrahirten, als den kontrah. Verbis purts, 
als: λύω λελύσομαι. 


΄ 
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b. Verba perispomena. 
a) ἅἄω. 


δ. 132. 1. Die Verben auf: ἄω mit vorangehendem λ Behalten im 


Fut. und Aor. Act. und Med. das kurze & bei: 
'γελ άω, lache. F. γελᾶσομαι (selten: «γελᾶσω). Α. ἐγέλασα. Pass. mit ©, 
ἐλάω (gwhnl. ἐλαύνω), treibe. F. ἐλᾶσω od. att. ἐλῶ, ἐλᾶν. P. ἐλήλἄχα, 


ἐλήλάᾶμαι (δ. 102, 2 a) A. P. ἠλάᾶϑην (nicht att. ἐλήλαομαε ὃ, 103, 


ἠλάσϑη»ν).. μαι, sühne, ἑλάᾶσομαι, ἡλασᾶμην! 
ϑλάω; quetsche, ϑλᾶσω u. 8. Κ. Pass. mito. — ἱλάομαε ep. st. ἱλάσχο. 
χλάω, breche, χλᾶσω u. 5. w. Pass. mit o. 
χαλάω, lasse nach, χαλάσω u. s. w. Pass. mit 0; ferner folgende: 
δαμάω (gwhnl. deudto), domo. A. ἐδάμᾶἄσα. 
ἐράω, liebe (nur Pr. und Impf.; ἔραμαι Pr. und F. poet.) F. ἐρασϑή» 

coucı, werde lieben. A. ἠἡράσϑην (ep. ἠρᾶσάμην), liebte (ἀράδμαι ı in 

pass. Bdtg. nur Pr. und Impf.) 
περάω, bringe hinüber, verkaufe, F. περάσω. A. ἐπέρᾶσα (aber: πε- 
ράω;, setze über, intrans. F. περᾶσω. A. ἐπέρασα.) Ferner: 
σπάω, ziehe, on&oo u. 8. w. Pass. mit o. 
σχάω; lasse nach, öffne (später: oy«aLo), σχἄσω u. 5. w. 

Anmerk. Aus den Dialekten und der Dichtersprache ge- 
hören hieher: &aw, ἀγάομαιει, ἄγαίομαι, 5. d. Verzeichn. d. Anomal. 
-- ἀφάω od. ἁφάω, betaste (Ὁ. Hom. nur ἀφόωντα), ion. ἀφάσσω, 
A. ἤφασα Herod.; — ἑλάομαι, μαέξομαε, 8.d. Verz. der Anom. — Aus 
der gewöhnlichen Sprache gehören von andern Verben hieher: a) 
die auf: &-vvvuı, als: χερά-νγυμι, mische, κερὄὅ-σω, b) die auf: vyuı, 
als: πέρνημι. F. neokow, περῶ, C) βαένω; als Kompos. in dem Perf. 
und Aor. P. 5. d. Anomal, 

b) ἕω. 

$. 133. 1. Folgende: 
aldeoueı, scheue F. αἰδέσομαι. A. ἠδεσάμην mit der Bdig. ver- 

zeihe in Beziehung auf einen Verbrecher; ἡδέσϑην, scheute. 
ἀκέομαει,; heile, ἐσομαι; ἠκεσάμην. Ῥ. ἤχκεσμαι. 
ἀλέω,, mahle, stampfe, ἀλέσω, att. ἀλῶ. PP. ἀλήλεσμαι (δ. 102, 2.). 
ἀρκέω, genüge, ἃ. 8. W. Pass. mit σ (gleichfalls: genügen). 
ἐμέω,, speie, — ἐσω u, 8, w. P. ἐμήμεκα, ἐμήμεσμαε (ὃ. 102, 2.). 
ζέω, siede (gwhnl, intrans., und Z&-vvvm gwhnl. trans.), ζέσω u. 8. w. 

Pass. mit 0. -or&w, χοτέομαι (poet.), grolle, -ἔσω u. 5. w. (aber 


ep. P. χκεχοτηώς, grollend), — νειχέω (poet. u. ion.) schelte, 

-£00 U. 8 W. [Cep. τελέω). Pass. mit o.] 
ξέω, schabe, ξέσω u.s.w. Pass. mit 0. — τελέω, vollende. F. att. τελῶ 
τρέω, zittere, τρέσω. u.8.w. -- χέω, gielse. F. χέω und χέομαι, | 


A. ἔχεα (A. ἐχέϑην, yedijvaı spät st. ἐχύϑη»). 

Anmerk. I. Von andern Verben gehören hieher: ἀρέ- 040, 8% 
falle, ἀρέσω, ἄχϑομαει, bin unwillig (AX®E-), ἀχϑέσομαι, μάχομαι; 
kämpfe, (MAXE-) F. μαχοῦμαι, νέμω; theile zu A.P. ἐνεμέϑην ne 
ben -ἤϑην; ferner die auf: ἔ-ννυμι, als: σβέ-ννυμι, σβέ-σω. 

2. Folgende haben in einigen Zeitformen den langen, in andern 
den kurzen Vokal: 
αἰνέω, lobe. F.— &ow. A. nveoa. P. ἤνεχα. Α. Ρ. ἠνέθην; aber PP. 

ἤνημαι (Episch u. bei Pindar auch: αἰνήσω, ἤνησα). 
αἱρέω, fange. A. P. ἠρέϑην; aulserdem ἡ: αἱρήσω, ἥρηκα, ἥρημαι. 
γαμέω;, heirathe. F. γαμῶ (ion. ἕω, spät γαμήσω). A. ἔγημα (spät ἐγά- 

μησα, bei Menand. in der Bdtg. zum Weibe geben). P. γεγάμηχα. 

A. P. ἐγαμήϑην (ward zur Frau genommen). 
δέω, binde, δήσω, ἔδησα, ἔἐδησάμην; aber δέδεχα, δέδεμαι, ἐδέϑην. F. IM. 

δεδήσομαι, welches das unatt. δεϑήσομαε vertritt. 
καλέω.“ rufe. F. — ἔσω, att. χαλῶ. A. ἐχάλεσα. P. κχέκληχα; κχέχλημαι, 
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heifse; F. III. χεκλήσομαι, werde heifsen. A. P. ἐκλήϑην. F. M. xa- 

λοῦμαιε. Α. ἐκαλεσάμ KV. 
ποϑέω,, verlange, ion. und altatt. ποϑέσομιαι, ἐπόϑεσα; sonst: ποϑή- 

oo, ἐπόϑησα. Ῥ. πεπόϑηχα, -nuaı. A. P. ἐποϑέσϑην. 
πονέω, laboro. F. πονήσω. ἃ. #. Ψ. (arbeiten); πονέσω (Schmerz em- 

pfinden). P. πεπόνηχα in beiden Bedeutungen. 

Anmerk. 2. Von andern Verben, gehören hieher: söoloxw, s. 
unten. κήηδομαε» sorge, χηδέσομαει, ἐκηδεσάμὴν. oet., aber: χηδήσω (in 
Sorgen setzen) 11. ὦ, 240. κἔχηδα (bin besorgt Tyrt.; ὄζω u. ‘PER 
8. unten. 

ec) ὀω.- 
ἀρόω, pflüge, F. ἀρόσω. A. ἤροσα. PP. ἀρήρομαι ($.102, 2.) A. ἠρόϑην. 

Anmerk.3. Von andern Verben gehören hieher:. ὄμνυμι, ὄνο- 
μαι, πένω, wie wir weiter unten sehen werden, 

Anmerk. 4. Die nicht attischen Dichter haben die Frei- 
heit, bei allen Verben, welche den kurzen Vokal in der Tempusbil- 
dung beibehalten, im Fut. und Aor. nach Bedarf des Verses das o zu 
verdoppeln, als: ἐγέλασσε, τελέσσω, ἀνύσσας (ὃ. 55, 3.). 


Anomalische Tempusbildung. 


. 134. 1. Folgende zwei Verben auf: ἄω oder αἰω nehmen im 
Fat. und Aor. ev an: 
χαίω, att. χἄω (ohne Kontraktion), brenne. F. καύσω. A. ἕκαυσα. 
PP. κχέκαυμαι. A. 1. P. ἐχαύϑην (A. IE ion, und spät. ἐχαην.). 
Ad). v. καυστέος, καυστός, καυτός. 
χλαέω, att. κλᾶω (ohne Kontr.), weine. F. κλαύσομαι. A. ἔχλαυσα (sel- 
tener: χλαιήσω od. χλαήσω). Adj. v. χλαυστός und χλαυτός, χλαυστέος. 
«io (poet.), brenne, zünde an. ΗΕ, δαύσω findet sich gar nicht, mufs 
aber nach der Analogie von χαέω und χλαέω, und nach der Perfekt- 
form: δεδαυμένος bei Simonides u. Kallimach. so gelautet haben). 
2. Folgende fünf auf: ἕω, welche sämmtlich eine fliefsende oder 
Ὁ fufsartige Bewegung bezeichnen, nehmen im Fut. und Aor. ev an: 
ϑέω, laufe. F. ϑεύσομαι od. ϑευσοῦμαι. 
γέω, schwimme. F. νεύσομαι od. νευσοῦμαι. A. ἔνευσα. 
πλέω ‚ schiffe. F. πλεύσομαι, gwhnl. πλευσοῦμαω Α. ἔπλευσα. PP. πέπλευ- 
σμαι. Α. ἐπλεύσϑην. Αἀ). ν. πλευστέος. 
κνέω, wehe. F. πνεύσομαει od. πνευσοῦμαι. A. ἔπνευσα. A.P. ἐπνεύσϑην. 
1 ῥέω, fliefse. F. δεύσομαι. A. ἔῤῥευσα. Beide Formen jedoch waren den 
Attik. fremd, die dafür die Formen: ἐῤῥύην, ῥυήσομαι, und so auch 
das P. ἐῤῥύηκα brauchten. 
Anmerk. 1. χέῳ, gielse, weicht von dem vorhergehenden ab: 
F. 220, χέομαι (spät. χεῶ). A. ἔχεα. Ῥ. κέχὕχα. PP. χέχὕμαι.. A. 
ἐχύϑην (spät. ἐχέϑην). Die Formen mit ev sind nur ep.: F. χεύω. 
A. Eyevo. 
Anmerk. 2. Die Formation der in diesem $. aufgeführten Verben 
erklärt sich aus dem Schwinden und Bleiben des Digamma, als v, 
nach den $. 14, 3. bezeichneten Grundsätzen. 


Formation des Aoristi und Fut. Pass. und Perf. und Pipf. 
Med. oder Pass. mit o: 


$. 135. Regel. Die Verba pura, welche entweder schon im 
Stamme einen langen Charaktervokal haben, oder den kurzen Charak- 
tervokal des Stammes in der Tempusbildung verlängern, setzen im Aor. 
| u. F. Pass. und im Pf. u. Plipf. Med. od. Pass, die Tempusendungen: 
; dp, μαι u. 8. w. unmittelbar an den Stanim; diejenigen aber, welche 
‚ den kurzen Oharaktervokal in der Tempusbildung beibe- 

halten, erst mittelst eines dazwischen ‚geschobenen σ 
(ξ. 131.), als: . 


Kühner’s griech. Grammatik. 9 
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ες εὐ 7777. 27,3 ee EEE ' “ φελέσω 
ἐ-τιμήεϑην͵ τε-τίμη-μα ἐ-τελέοσσϑην τε-τέλε-σομαι 


τιμη-ϑήσομαει ἐ-τε-τιμή-μην ᾿ τελε-σ-ϑήσομαι ἔ-τε-τελέ-σ- μην. 
Ausnahmen von der angegebenen Regel. 
.. a) Verba pura, welche das σ gegen die Regel annehmen. 
δ. 136. 1. ἀκούω,, höre. F. ἀκούσομαι. A. ἤκουσα. PP. ἤκουσμαι. 
\ ͵ A. ἠκούσϑην. ᾿ u 
βύω (unatt.), βυνέω, stopfe. F. βύσω. PP. βέβυσμαι. A. ἐβύσϑην. 
ἐναύω» zünde an. PP. und A.P. vermuthlich mit o, daher: ἔναυσμα. 
κελεύω, befehle, 'χοχέλένοσμαι; ἐχελεύσϑην. 
κυλέω (κυλίνδω, auch κυλενδόων), wälze, κεχύλισμαι, Erviiodnv. 
λεύω, steinige, λέλευσμαι, ἐλεύσϑην. - νέω (Nbf. νήϑω), spinne F. 
νήσω ἃ.Β. w. PP.u.A.P. mit σ. — ξύω 9 schabe, ἔξυσμαι, ἐξύσϑην. 


παίω, schlage, πέπαισμαι, ἐπαίσϑην. — παλαέω, ringe. — πλέω, 
“ schiffe.e — rpio (Nbf. πρέζω), βᾶροε. — πταέω;, stolse an, 
strauchle.e — σεέω, schüttele.. — ’ 


&o, regne. A. ὕσϑην, ward beregnet. F. ὕσομαι (st. ὑσϑήσομαρ). 
φρέω, lasse durch (nur in Kompositis, als: edop., &xp. vorkommend). 
εὐ F. φρήσω u. 8.w. Med, φρήσομαι, lasse zu.mir. A. P. ἐφρήσϑην. 
160 (spät. χώννυμι), häufe, F. yuowu.s.w. PP. χέχωσμαι. A. ἐχώσϑην. 
x00o,gebe Orakel, weissage. F. χρήσω υ.8. w. PP. χέχρηαμαι. A. ἐχρήσϑην. 
χρέω, bestreiche, salbe (ὃ. 131.). — ψαύω, berühre. 

Anmerk. 1. Von andern Verben gehört hieher: γιγνώσκω, πίμ- 
rin, πέμπρημι. 


2. Folgende schwanken zwischen der Formation mito und 
zwischen der regelmäfsigen: 


γεύω, lasse kosten, Med, koste, genielse. PP, γέγευμαι (Eurip.), aber 
A.P. whrschl. ἐγεύσϑην. Vgl. γεῦμα, aber: γευστέον, γευστιχός." 
δράω, thue. F. δράσω u.s.w. P. δέδρακα. PP. δέδραμαι u. δέδρασμαι.- 
ϑρσαύω, zerbreche, τέϑραυσμαι (Plat. τέϑραυμαι), E$oavodnr. 
κλαίω, alt. κλάω, weine, χέχλαυμαι u. χέχλαυσμαι. 
κλεέω,, schlielse, χέχλειμαι, att. χέχλῃμαι ἃ. κέχλεισμαι. -A. ἐχλεέσϑην. 
κολούω, verstümmle. PP. χεχόλουμαε u. σμαι. Α. ἐχολούσϑην ἃ. ἐκολούϑην. 
κρούω, Stolse, κέχρουμαι ἃ. σμαι. A. ἐχρούσϑην. 
νέω, häufe, F. νήσω u.s w. PP. νένημαι ἃ. νένησμαι. Αἀ). v. νητός. 
ψάω» reibe, ἔψημαει ἃ. σμαι, ἔψήϑην u. σϑην. 
Anmerk. 2. Von andern Verben gehört hieher: ζώς-ννυμι. 


3. Folgende nehmen zwar im Aor. P. o an, aber nicht im Perf.: 
kuuvioto (MNA-2),erinnere, μέμνημαι, bin eingedenk, ἐμνήσϑην 


παύω, lasse aufhören, endige, πέπαυμαι ἐπαύσϑην 

πνέω, wehe, πέπνυμαι (poet.) ἐπνεύσϑην 

ποϑέω, verlange, . πεπόϑημαι ἐποϑέσϑην 

χράόμαι (χρῶμαι), ulor, κέχρημαι ἐχρήσϑην (sehr selt.). 


Anmerk. 3. Von andern Verben gehören hieher: nera-vvumy 
ὠσννυμι. Dagegen findet sich kein Verbum purum, welches das o im 
erf. und nicht auch im A.IL.P. annähme, mit Ausnahme von: ’°OMO-8, 

ὄμνυμι, 8. unten. 


b) Verba pura, welche das σ gegen die Regel nicht annehmen. 

& 137. Folgende nehmen, obwol sie den kurzen Charaktervokal 
beibehalten, dennoch das o nicht an: δύω, ϑύω, λύω (ὃ. 131. b) 2.), 
ἐλάω ($.- 132.), αἰνέω, αἱρέω, δέω (ὃ. 133. 2.). γαμέω γαμεϑεῖσα. 
Thbeoer. ἀρόω ($. 133. c)), χέω ($. 134. Anm. 1), ‘PER (8. d. Anom.), 
σεύω, treibe. Med. und Pass. eile. 200097 (selt. Zouysnv),: ἔσσὕμαι; 
strebe, verlange. Partic. ἐσσύμενος mit Präsensbetonung. — φϑέω ὃ. 131, 


-$. 137. 138. Paradigmen der Verba pura. 131 


a). Von andern Verben: ἀχαχέζω, ἀραρέσκω, βαένω ὃ. 132. a) Anm. 
ἐσθέω ἔδήδομαε ὃ. „103. εὑρίσκω, κλένω, χρένω, κτείνω, ep. ἐχεἄϑην, νέμω 
δ. 133. 1. Anm.: ὄμνυμε (ὃ. 133. c) u. 136. 3. Anm. 3.), πετά-ννυμι, πίνω, 


πλύνω, τείνω, Vornu und δίδωμι, wie wir theils bei den Verben auf uı, 
theils bei den Anomal. sehen werden. 


Paradigmen der Verba pura. 


A. Nicht kontrahirte Verba pura. 
a) ohne eingesetztes o im Med. und Pass. 


δ. 138. mit langem Vokale in der Tempusbildung 
($. 130, 3.). 


tiv (poet.), ehre. 


ACTIVUM. 





Praes. Ind. zi-w Conj: ti-w Imp.ti-s Inf.ri-eıw Ῥ. τί-ων 








-------- - --.-ὄ.....Ξ. 


Impf. Ind. ἔςτι-αν Con. τί-οιμι 


ἀΡίμὲ τέ-τῖ-κα, ἐ-τετί-χειν }) 

















Fut. |Ind. τί-σω _ Opt. TI-001-uL Inf. τί-σειν Ρ. τί-σων 
A Ind. &-11-00 Conj. τσω ΟὠΟρί. τί-σαιμι 
or. ᾿ n ε - 

Imp. τῖ-σον Inf. εῖ-σαν Part.ri-oag 
 NMMRMRAÜN(ÜNRÜR„Ü„- > oÜ‚(C un 
MEDIUM. 

Praes.|Ind. zi-ouas Conj. τίτωμαν Imper. Ti-0V 





Inf. τίτεσϑαι Part. τι-όμενος. 


Impf.|Ind. ἐ-τι-όμην Conj. τι-οἰμην 


| Ind. Imp. Inf. 

Perf. |S. 1. e-Ti-uaı τε-τῖ-σϑαι 
2. τά τϊ -σαι TE-TI-00 

3.|178-Ti-raı [[τ|Ὲ-τί-σϑω Part. 


Ὁ.1.τε-τί-μεϑον TETBESHEIOS 





2. ἰτέττσϑον [τέ-τι-σϑον Con 
-TL- -τί-σϑων 1. 
3.[τέ-τι-σϑὸν TE-TI-0 τε-τῖ-μένος ὦ ὧ 
Ῥ.1.͵τε-τύ-μεϑα . 
2. τέ-τι-σϑε τέ.τι-σϑε 
3. τέ-τιςνται τε-τί-σθωσαν od. 
Ä τε-τί-σϑων 


1) Beide Formen kommen jedoch von diesem Verb nicht vor. 


9% 
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_Plpf. |S. 1.|&-7e-zi-unv D. ἐ-τε-τί-μεϑον P. ἐ-τε-τί-μεϑα 
2. ἐ-τέ. τῖ-σο ἐ-τέ-τι-σϑον ἐ-τέ-τι-αϑε 
3. |2-7&-77-To ἐ-τε-τί-σϑὴν ἐ-τέ-τι-ντο 


Ind. τή-σομαν. Opt. τῖ-σοίμην Inf. τί-σεσϑαι 
Part. zi-oouevoc. 


Fut. 





Ind. ἐ-τι-σάμην Con;. τί-σωμαι Opt. τί-σαίμην 
Imp. τῖ-σαι Inf. τί-σασϑαι Part. τι-σάμενος. 
πασσσσασασϑσαδδδδὌὍὌὍΨἍΨΨΣΨὌΕΨΥΨΕΥΨΕἘὌἘΕἘἜΨΥΕἝΕΣσὍοΨοὁοἜ ον 


PASSIVUM. 


Aor. 





Aor. | Ind. &-ri-In9_ Conj. τι-ϑῶ Opt. zi-Ieinv 


Imp. τί-ϑητι Inf, zi-Invaı Part. τι-ϑείς. 





Ind. τὲ-ϑήσομαι Inf. τι-ϑήσεσϑαι 
Opt. zz-Inooiunv Part. τι-ϑησόμενος 


Fut. 





δ. 139. mit Verlängerung des kurzen Charakter- 
vokals im Fut. und Aor. Act. und Med.; aber mit Beibehal- 
tung des kurzen in der übrigen Tempusbildung ($. 131, 2.). 


Avw, löse. 


ACTIVUM. 
Praes.| λύ-ω Impf. ἐ-λὕ-ον 


Perf. \Ind. λέ-λύκα Conj. λε-λύ-κω 
Imp. ungebräuchl. Part. λὲ-λύ-κώς 


Plpf. |Ind. ἐ-λε-λύ-κειν Conj. λε-λύ-κοιμι 


Fut. |Ind. λύσω Ο. Av-ooıuı Inf. λύ-σειν Ῥ. λύ-σων 


Aor. |Ind. ἔ-λῦσσα Conj. λύ-σω Opt. λύ-σαιμες 
Imp. λῦ-σον Inf. λῦ-σαι Part. λύ-σᾶς ᾿ 





Praes.| λύτ-ομαι Impf. ἐ-λύ-ὁμην 

Perf. Ind. λέ-λύ-μαι Imp. A&-AB-00 Inf. Ae-Ad-09aı 
Ραγι.λε-λύ-μένος Conj. Ae-Au-uevos ὦ 

Plpf. |Ind. 2-As-Ab-unv, ἐ-λέ-λύ-σο u. 8. w. 

Fut. |Ind. Aö-oouaı Inf. λύ-σεσϑαι 


Aor. |Ind. 2-Av-odunv Conj. λύσσωμαε Opt. Av-oolunv 
Imp. λῦσαν Inf, λύ-σασϑαι Part. Av-oduevoc. 

















$. 140... Paradigmen der Verba pura. 133 






PASSIVUM. 


Aor. | -Ind. ἐ-λύ-ϑην Conj. Ad-I0 Opt. Av-Jeinv 
Imp. λὕ-ϑητι Inf. λυ-ϑῆναι Part. λῦ-ϑείς 
Fut. | Ind. λυ-ϑήσομαι u. 8. W. 


δ. 140. 5) mit eingeschaltetem σ im Med. und 
Pass. ($. 135. u. 136.). 


κελεύω, befehle. 













ACTIVUM. 
Praes. xelev-w Perf. xe-xEAsv-xa 
Impf. ἐ-κέλευ-ον Plpf. ἐ-κε- κελεύ-κειν 
Fut. κελεύ-σω. Aor. ἐ-κέλευ-σα. 
MEDIUM. 
Praes. | χελεύςομαι Impf. 2-xelev-öunv 
Perf. Ind. Imp. Inf. 
Θ9.1.ἰκε-κέλευ-σ-μαι χε-κελεῦ-σθϑαι 
2.[κε-κέλευ-σαν [χε-κέλευ-σο 
3.|x&-x λευ-σ-ταικε-κελεύ-σθω Part. 
D.1. κε-χκελεύ-σμε- ze-xelev- 
ϑον σ-μένος᾽ 
2.[|κε-χέλευ-σ-ϑον κε-κέλευ-σϑον 
3.[κὲ-κἐλευ-σ-ϑον]κε-κελεύ-σθων 
’ Conj . 
P. 1.|x8-xgAev-0-ue- 
Ia xe-xelev- , 
2.[χκε- κέλευ-σ-ϑ εἸκε-κέλευ-σϑ σ-μένος ὦ 
3.|χε-κδλευ-σ-μέ-} κε-κελεύ-σϑωσαν 


ράπεσ.....ὕ......... 


yoı εἰσί lod. κε-κελεύ-σϑων!) 


Plpf. -5. 1.[ἐ-κε-κελεύ- D. ἐ-κε-κελεύ- P. ἐ-κδικελεύ- 


| σ- μὴν σ-μεϑον σ-μεϑα 
2. [ἐ-κε- κέλδυ-σο ἐ-χε-χέλευ- ἐ-χκε-χέλευ- 
σϑον σϑε 
8.δ-χε-κέλευ- ἐ.χε-κελεύ- ἐ-κε-κελευ- 
σ-το σϑην σ-μένοι ἦσαν 
Βαϊ. [χελεύ-σομαι Ἐπὶ. ΠΙ. κε-χελεύσομαι Δοτ. ἐ-χελευ-σάμην 
PASSIVUM. 


Aor. | ἐ-χελεύ-σ-ϑην Fut. χελευ-σ-ϑήσομαι 
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Beispiele zur Übung. 


Vorbemerkung. Da viele Verben der Bildung des Fut. und. 
Aor.I. Med. nicht fähig sind: so wird jedes Verb, welches diese Zeit- 
formen bildet, durch ein beigesetztes M. (d. h. Medium) bezeichnet 
werden. Die Tempora secunila, deren die V. pura gänzlich entbehren, 
dürfen nur dann von einem Verb gebildet werden, wenn sie beigefügt 
sind. Die hinzugefügten Buchstaben D.M. (d. ἢ. Deponens Medit) und 
D.P. (d.h. Deponens Passivi) deuten an, dafs ein Verb der aktiven 
Form ermangelt (S. unten), und zwar wird ein solches 'Verb Deponens 
Medii genannt, wenn es seinen Aorist mit medialer, und Depo- 
nens Passivi, wenn es seinen Aorist mit passiver Form bildet. 


a) ohne co im Medium und Passiv. 


xovi-o, bestäube. φονεύ-ω, tödte. ἀριστεύ-ω, Zeichne 
μηνί-ω, grolle. ϑηρεύ-ω, jage. mich aus. 
μηνύ-ω, deute, δουλεύ-ω, diene. ἱππεύ-ω, reite. 
κωλύ-ω, hindere. παιδεύ-ω, erziehe. M. στρατεύτω, ziehe in’s 
ἐσχύ-ω, vermag. φυτεύ-ω, pflanze. ΜΝ. Feld. 
daxpv-w, weine. πιστεύ-ω, glaube. £ousvei-o, erkläre. 
idou-o, setze. M. ἱκετεύτω, flehe. _ δεύ-ω, befeuchte. 
δὴ) mito im Medium und Passiv ($. 135.) 

κυλί-ω, wälze. ἀρὕ-ω, schöpfe. M. σεί-ω, schüttle. M. 
πρί-ω, säge. μεϑύ-ω, berausche. ϑραύ-ω, zerbreche. 
χοί-ω, salbe. M. . παλαέτ-ω, ringe. κλείτω, schliefse., 
βύ-ω, stopfe. πταί-ω, stofse au. κολού-ω, verstümmle. 
ἐύτω, schabe. δαί-ω, zerbreche. x00VU-@, klopfe. M. 
μὕτω, schliefse die rrai-o, schlage. M. γεύ-ω, lasse kosten. 

Augen zu. “ὕω, regne. ὃ. 136, 1. παύ-ω, lasse aufhören. 
πτῦ-ὦ, Spucke. λεύ-ω, steinige, ἀκού-ω, höre. $. 136,1. 
ἄνυ-ω, vollende. M. ψαύ-ω, berühre. M. Perf. A. $. 102, Ὁ. 


Paradigmen der 
δ. 142, a) mit langem Vokale 





ACTIVUTM. 





Modi | Numeri Praesens, 


'pie nae. |Charakter: « (ehre)|Charakter: & (liebe) | Char.: o (vermied 


S. 1.| τιμ(ά-ο)ῶ φιλ(έ-ω)ῶ μισϑ(όὀ-ω(ῶ 
2. ] τιμ(ά-εις)ᾷς φιλ(έ-εες)εῖς μισϑ(ό-εις)οῖς 
3. τιμ(ἀ-ε)ᾷ | φωζ(έ-ελεῖ μισϑ(ό-ει)οῖ 
Indi-'p, 1 | 
cati- 2.| τιμ(ἀ-ε)ᾶ-τον 1 QudlE-e)ei-tov μισϑ(ό-ε)οῦ-τον 
vus. | 8. τιμ(ά-ε)ᾶ-τον φωϊ(έ-ε)εΐετον μισϑ(ὀ-ε)οῦ-τον 
P. 1.| τιμ(ά-ο)γῶ-μεν φιλ(έ-ο)οῦ-μεν μισϑ(ὀ-ο)οῦ-μεν 
᾿ς 9, τιμ(ά-ε)ᾶ-τε φιλ(έ-ε)εῖ-τε μισϑζ(ὀ-ε)οῦ-τε" 
8.  τιμ(ἀ-ου)ῶ-«σι(ν) φιλ(ἐ-ου)οῦ-σι(ν) μισϑ(ό-ου)οῦ-σεζνὶ 


$. 142. Parodigmen..der  Verkangomneeta. 135 
B. Kontrahtrte VerbaPrruo 


Vorbemerkung. 


ὃ. 141. Die kontrahirten Verba pura sind diejenigen Verba pura; 
die zam ‚Charakter entweder α oder 2 oder o (δ. 130.) raben, und den+ 
selben mit dem darauf folgenden Modusvokale zusammenziehen. Die 
Zusammenziehung, die nach den oben (ὃ. 21. ff.) aufgestellten Regele 
vor sich geht, findet nur im Präsens und Imperfekt des Aktivs und 
Mediums Statt, weil nur in diesen beiden Zeitformen auf den Charak- 
tervokal wieder ein Vokal folgt. Die Tempusbildung der Kontrakte 
stimmt, wie wir ($. 130. ff.) gesehen haben, mit der der nicht kontra- 
hirten Pura überein. In der Regel wird der kurze Charaktervokal in 
Ἢ 2 ΤΟΝ verlängert, nur bei einigen bleibt er unverändert 
. 132. ff.). ' 


Übersicht der Kontrakte. oo 
a) mit langem Vokale in der δ) mit kurzem Vokale in der 


Tempusbildung,. Tempusbildung. 
, Verba auf: &o: 
τιμά-ω, τιμῶ Fut. τιμή-σω σπά-ω, σπῶ Fut. σπάσω 
φωρά-ω, φωρῶ - φωρἄ-σω 
| Verba auf: &o: 
φιλέτω, φιλῶ - φιλήτσω τελέ-ω, τελῶ - τελέ-σω 
Verba auf: dw: 
μισϑό-ω, μισϑῶ - μισϑώςσω ἀρό-ω, ἀρῶ - ἀρό-σω. 


Verba contructa. 


in der Tempusbildung. 





MEDIUM. 





Praesens. 





arakter: ἃ (ehre) | Charakter: ὁ (liebe). |Charakt.: o (vermiethe) 
TU Un] 


μ(ά-ο)γώ-μαι φιλ(έ-ο)οῦ-μαι μισϑ(ό-ο)οῦ-μαι 
Ban. φιλ(ἐ-η)ῆ μισϑ(ό-ηγοῖ 
μ(ά-ε)ᾶ-ται φιλ(έ-ε)εῖ-ται μισϑ(ό-ε)οῦ-ται 
μ(α-ὀ)ώ-μεϑον j pıl(le-S)oV-uedov μισϑ(ο-ὀ)ού-μεϑον 
μ(ά-ε)ᾶ-σϑον φιλί ἐ-ελ)εῖ-σϑον μισϑ(ό-ε)οῦ-σϑον 
νι(άἀ-ε)-σϑον φιλ(έ-ελεῖ-σϑον μισϑθ(ὁ-ε)οῦ-σϑον 
μ(α-ὀγώ-μεϑα φελ(ε-δ)ού-μεϑα μεσϑί(ο-ὀ)ούμεϑα 
'μ(ἀ-ε)ᾶ-σϑε | φιλ(ἐ-ελεῖ-σϑε ες Ὁ} «μισθϑ(ό-ε)οῦ-σϑε 


ιμ(ά-ο)ῶ-νται ἱ φιλ(ξιολοῦενται | . μιἐσθ(ὀ-ο)οῦεντας. 
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. a) 


Modi | „ meri \ ‚Praesens. 











“ὰ (ehre)|Üharakter: ε (iebe)|Char.: 0 Crer 

















TISL | τιμ(ά-ω) “1 E | φω(έεω)ῶ μισϑ(ιό-ω)ῶ 
ες 3. τιμ(ά-ηρλᾷς 3 ᾿φιλ(ἐ-ηο)ῆς μισϑ(ό-ῃς)οῖ 
Con-| 95: τιρίἀπ)ᾷ ᾿[. φι(έηγῆ | μισϑ(ό-η)οῖ 
junc- D. 1. 8 
ἐ- .}} τιμ(ἀ-η)ᾶ-τον - τ: φιζ(ἐςηγῆτον . μισϑ(ό-η)ῶ-α 
vus. 9. | τιμ(ἀά-η)ᾶ-τον 3 φιλ(έ-ηγῆ-τον ΕΣ μισϑ(ό-ηγῶ-ι 
. ΠΡ, 1. | τιμ(ἀ-ω)ῶμεν | E | φιλ(ἐ-ωγῶ-μεν 109 (6-0)ö- 
2.| τιμι(ά-ηγᾶ-τε B φιλ(έἐ-η)ῆττε . μισϑ(ὀ-η)ῶτι 
9. τιμ(ἀ-ω)ῶ:σι(ν)} 3 φιλ(ἐ-ω)ῶ-σι(») μισϑ(ὀ-ω)ῶ- 
5. 2. τίμ(α-ε)α φίλ(ε-ἔ)ει μίσϑ(ο-ε)ου 
Im- 3 τιμ(α-ἔ)ά-τω φιλ(ε-ἐ)εί-τω μισϑ(ο-ἔ)ού- 
pera- |D- 2. | τιμ(ἀά-ε)ᾶ-τον φιλ(έ-ε)εῖ-τον μισϑ(ό-ε)οῦ- 
ἐ- 3. | τιμ(α-δ)ά-των φιλ(ε-ἔ)εί-των. μισϑ(ο-ἐ)ού- 
vus. P, 2.| τιμ(ά-ε)ᾶ-τε φιλ(έ-ε)εῖ-τε μισϑ(ὀ-ε)οῦ-- 
3. | τιμ(α-ἐ)ά-τωσαν od. | φιλ(ε-ἔ)εί-τωσαν οἷ. μισϑίο- )ού-ι 
τιμ(α-ὀ)ώ-ντων φιλ(ε-ὀ)γούτντων μισϑζο--ὀ)ού- 
an | τιμ(ἀ-ειν)ὴᾶν | φιλ(έ-ειν)εῖν | μεσϑ(ό-διν)οὶ 
Par- τιμ(ἀ-ων)ῶν φιλ(ἐ-ων)ῶν μισϑ(ό-ων)ῶ 
ti- τικ(ἀ-ου) ῶ-σα φιλ(έ-ου)οῦ-σᾳ μισϑ(ό-ου)οὶ 
ἤν τιμ(ἀ-ον)ῶν φιλ(ἐ-ον)οῦν μισϑ(ὀ-ον)οῖ 
G. τιμ(ά-ο)ῶ-ντος φιλ(ἐ-ο)οῦ-ντος μισϑ(ὀ-ο)οῦ- 
τιμ(α-οὐ)ώ-σης φιλ(ε-οὐ)ού-σης | μεσϑ(ο-οὐύγοι 


ππππαιααανσδαννδΝ παν 


Imperfectum. 


ι Li 


53. 1. | ἐτέμ(α-ον)ων ἐφέλ(ε-ον)ουν ἐμέσϑ(ο-ον)ς 
2. | ἐτέμ(α-ες)ας ἐφίλ(ε-ες) εἰς ἐμέσϑ(ο-ες)ο 
, 3. | ἐτέμ(α-ε)α δφέλ(ε-ἐ)ει ἐμίσϑ(ο-ἔ)ου 
D. 1 . 
2. | ἐτιμ(ά-ε)ᾶ-τον ἐφιλ(ἐ-ε)εῖ-τον᾿ ἐμισϑ(ὀ-ε)οῦ 
8. ἐτιμ(ανἔ)ά-την ἐφιελ(ε-ἐ)εί-την ἐμισϑ(ο-ἔ)ουύ 
P. 1. ἐεω(άνο) ὥ-μεν ἐφιλ(ὁ-ο)οῦ-μεν ἐμισϑ(ό-ο)οῦ 
2. | ἐτιμ(άνε)αᾶ-τε ἡ ἀφωλ(νδεῖου, ἐμισϑ(ό-ξ)οῦ. 
3. | ἐτέμ(α-ον)ων Epli(s-ov)ouv ἐμέσϑ(ο-ον»)ο 
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Praesens. 


137 





kter: « (ehre) | 


Charakter: ε (liebe) 





‚Charakter: o (vermiethe)) 

















Des 3, | φι(έω)ῶςμαι “μισϑ(ὀ-ωγῶ-μαι 
Di Ε΄ gucke μισϑ(ό-ηγοῖ 
NE-rar Β΄ φι(μτηγῆνται μισϑ(-ηγῶ-ται 
ὁγώτμεϑον | Ξ φιλ(ε-ὠ)ώ-μεϑον μισϑ(ο- ὠγώ-μεϑὸν 
ῥᾶ-σϑον = | φιλ(ἐ-ηγῆ-σϑον μισϑίό-ηγῶ-σϑον 
Ne-odov 3 | gulem)j-09ov μισϑί(ό-ηγῶ-σϑον 
ὑ)ώ-μεϑα ξ΄ φα(εὠγώςμεϑα μισϑ(ο-ὠγώ-μεϑα 
ἡᾶ-σϑε ἢ φιλ(ἐ-ηγῆ-σϑε μισϑ(ὀ-ηγῶ-σϑε 
γ)ῶτνται ξ΄ φιλ(ἐπω)ώονται μισϑί(ό-ο)ῶτνται 
υγῶ φιλιἐ-ουγοῦ μισϑ(ὀ-ου)οῦ 
γά-σϑω φιλ(ε-ἐγείτσϑω μισϑ(ο-ἐγού-σϑω 
γᾶ-σϑον φιλ(ἐ-ελεῖ-σϑον μισϑ(ό-εὐοῦ-σϑον 
γά-σϑων φιλ(ε-ἐγείςσϑων μισϑίο-ἐγού-σϑων 
γῶ-σϑε φιλ(ἐ-ε)εῖ-σϑε μισϑ(ὁ-ε)οῦ-σϑε 
Ἰά-σϑωσαν od. | φιλ(ειἐγείςσϑωσαν od, μισϑίο:ἐ)γούτσϑωσαν od. 
γά-σϑων φιλ(ε-ἐγεί-σϑων μισϑίο-ἐ-)ούτσϑων 
)ᾶ-σϑαι φιλ(ἐ-εγεῖ-σϑαι “μισϑ(ὀ-ε)οῦ-σϑαι 
γώτμενος φιλ(ε-ὀγού- μενος μισϑζο-ὀγού-μενος 
)ω- μένη φιλ(ετογου-μένη μισϑ(ο-ογου-μένη 
γώ μενον» φιλ(ε-ὀγού- μενον μισϑ(ο-)ού-μενον 
(α-ο)ω-μένου φιλ(ε-ογου-μένου μισϑ(ο-ο)ου-μένου 
᾿α-ογω- μένης φιλζε-ογου- μένης μισϑ(ο-ογου- μένης 
Imperfectum. 
ὀγώ-μην ἐφιλιε-ὀγού-μην ἐμισϑίο-ὀ)ούμην 
ουγῶ ἐφιλ(ἐ-αυγοῦ ἐμισϑζύ-ουγοῦ 
ε)ῶττο ἐφιλ(ἐ-ἐλεῖ-το ἐμισϑ(ὁ-ε)οῦ-το 
ὀγώ-μεϑον ἐφιλ(ε-ὀγού-μεϑον ἐμισϑίο-ὀ)ού- μεϑον 
ῶτσϑον ἐφιλ(ἐ-εγεῖ-σϑον ἐμισϑ(6-εγοῦτσϑον 
ἐγά-σϑην ἐφιλ(ε-ἐγεί-σϑην ἐμισϑζο-ἐ)ού-σϑην 
ὑ)ώ-μεϑα ἐφιλ(ε-ὀγού-μεϑα ἐμισϑ(ο-ὀ)ού- μεϑα 
ᾶτσϑε ἐφιλ(ἐπε)εῖ-ὅϑὲ ἐμισϑιὁ-εγοῦ-σϑε 
ο)ῶ-ντο ἐφιλ(ἐ-ο)γοῦτντο ἐμιοϑ(οδότονντο 
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Aor.lI. 





Aor istus I. 


.Φ 
.ϑ 
nt | een nn 





τετίμηχα 


πεφώραχα 


ἐτετιμήχειν 


ἐπεφωρᾶάκειν 


.| τιμήσω φωρἄᾶσω φιλήσω 
--. ||... βἍ ({ᾳ.ᾳ. . 


ἐτέμησα ἔφώρασα | ἐφίλησα 





ἐτιμήϑην ἐφωρἄϑην 

















πεφίληχα 


ἐπεφιλήχειν 


ἐφιλήϑην 


Paradigınen der Verba contracta. δ. 142. 


Imperfectum. 


“ ICharakter: α (ehre)| Charakter: δ (liebe) |Char. : o (ver 






















Adjectiva verbalia: τιμητέος, τέα, ev, φωρατέος ὁ 
Ἑ 













$. 1. τιμ(ἀά-οὐῷ-με φιλ(ἐ-οι)οῖ-με μισϑ(ό-οὐ)οῖ-με 
2. | τιμ(ἀ-οις)ῷς φιλ(ἐ-οις)οῖς μισϑ(ό-οις)οῖς καὶ 
Con- 3.  τιμ(ἀ-οὐ)ῷ φιλ(ἐ-ουὐ)οῖ ᾿ μισϑ(ό-οιἱ)οῖ 4 
iv. 1 > 
oder 2. | τιμ(ἀ-οιὐ)ῴσ-τον φιλ(έ-οι)οΐῖ-τον μισϑί(ὀ-οι)οῖ-τον fl 
Op- 3. τιμ(α-οὐγῴ-την φιλ(ε-οὐοί-την μισϑίο-οἰδοέ-την ἃ 
tati- |P. 1. τιμ(ά-οὐ)ῷῴ-μεν pıl(E-01)oi- EV μισϑ(ὀ-οιλ)οῖ-μεν 
τὰν. 2.  τιμ(ἀ-οὐῷ-τε φιλ(έ-οε)οῖ-τε μισϑ(ό-οι)οῖ-τὰ 4 
3. | τιμ(ά-οὐ) ῷ-εν φιλ(ἐ-οι)οῖ-εν μισϑ(ὀ-οιμοῖ-εν ἢ 

5. 1. τιμ(α-οὐῴ-ην φιλ(ε-οὐ)οέ-ην μισϑ(ο-οδοέ-ην 

2. | τιμ(α-οὔῴ-ης φιλ(ε-οὐοέ-ης μισϑ(ο-οδοίέ-ης 

Att. 3. | τιμ(α-οὔῳ-η φιλ(ε-οὐ)οέ-η μισϑ(ο-οὐοέ-η 
Op- ID. 2.| τιμ(α-οὐῴτητον φιλ(ε-οὐ)οΐ-ητον μισϑί(ο-οἱ)οέτητον͵ 
tati- 3. | τιμ(α-οὐῳ-ήτην φιλ(ε-οὐ)οι-ήτην μισϑ(ο-οι)οιτήτην: 
vus. |P. 1.] τιμ(α-οὐὔῴ-ημεν φιλ(ε-οὐ)οέτημεν μισϑ(ο-οὔδοέςημῇ 
2. | τιμ(α-οὐῴ-ητε φιλ(ε-οὐδοέ-ητε μισϑ(ο-οὐ)οέ-ητε , 
3. τιμ(ἀ-οὐῷ-Ἔν φιλ(ἐ-οὐ οἵ-εν μισϑ(ό-οι)οῖ-εν i 


μεμίσθωχα 








. ἐμεμισϑώκειν 


ἐμισϑώϑην 
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Imperfectum. 





























ter: α (ehre) Charakter: & (liebe) |Charakter: o(vermiethe) 
δῴ-μην φιλ(ε-οἰ)οέ-μην μισϑ(ο-οὐοί-μην 
5-0 φιλ(ἐ-οὐ)οῖ-ο μισϑί(ό-οι)οῖ-ο 
)Sö-ro φιλ(ἐ-οι)οῖ-το μισϑ(ὀ-οι)οῖ-το 
ὥῴ-μεϑον φιλ(ξ-οἱδοί-μεϑον μισϑ(ο-οὐοί-μεϑον 
ἐχβτσϑον φιλ(έ-οι)οῖ-σϑον μισϑ(ό-οι)οῖ-σϑον 
ῴ-σϑην φιλζε-οὔὐοί-σϑην μισϑζ(ο-οζοί-σϑην 
ῴ-μεϑα φιλ(ε-οὐδοέ-μεϑα μισϑ(ο-οὐδοέ-μεϑα 
ᾷεσϑε φιυλ(έ-οι)οῖ-σϑε . μιεσϑζ(ό-οι)οΐησϑε 
ἐχβεντο φιλ(ἐ-οὐδ)οῖ-ντο μισϑ(ὀ-οι)οῖοντο 
[7 πεφέλημαι μεμίσϑωμαι 

pas 

nv ἐπεφιλήμην ἐμεμισϑώμην 
μην 

αε | φιλήσομαε | μισϑώσομαι ᾿ 
unv | ἐφιλησάμην ἰησάμην | ἐμισϑωσάμην Ὁ ἐμισϑωσάμην 
μαι | πεφιλήσομαι ao  ΙΟ μιμισϑώσομι Ὁ μεμισϑώσομαι 

J M. ΝΞ 








τιμηϑήσομαι φωραϑήσομαι | φιληϑήσομαι | μισϑωϑήσομαν 





| 


Ξ 


ἕος μισϑωτέος , 


-. 
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᾿ δ. 143. δ) mit kurzem Vokalı 





ACTIV UM. 


Tempora. |Charakter: α (ziehe)| Char.: s (vollende) |Charakter: o (pfi 


Praesens on(&-0)ö τελ(έ-ω)ῶ ἀρ(ὀ-ο)ὼ 
Imperfect. ἔσπζα-ον)ων ἐτέλ(ε-ον)ουν ἤρζο-ον)ουν 
Perfectum ἔσπᾶχα τετέλεχα ᾿ς ἤροχα ᾿ 
Plperfect. ἐσπᾶκειν ἐτετελέχειν ἡ ἠρόχεεν 
Futurum σπάσω τελέσω ἀρόσω 


Aoristus Zond&oo - ἐτέλεσα 000% 


PAS SAH 
——; 


Aoristus, | ἐσπά-σ-ϑην | ErslE-0-9nV | ἠρόϑην 


4 


1 


Adjectiva verbalia: σπα-σ-τέος» τέα, τέον. 


Anmerk. 1. Der kontrahirte Infinitiv der Verben auf: «do 
gewöhnlich mit dem ı subscr. geschrieben, als: τιμᾷν, σπᾷν, aber ge 


mit Unrecht, da die Infinitivendung eigentlich ἐν ist: also: τίμά-εν 


τιμᾶν. 
Anmerk. 3. Über die Formation des Pf. und Aor. mit σ 5. ὃ. I 
und über den Mangel des o in ἀρήρομαι, ἠρόϑην ὃ. I37., und über 


Bemerkungen über die Konjugation der Verba contracta. 


$. 144. 1. Die attische Sprache, sowol die poetische als die pro- 
saische, und die κοινὴ bedienen sich regelmälsig der kontrahirten For- 
men dieser Konjugation. : 

2. Eine Ausnahme machen die Verben auf ἕω mit einsilbigem 
Stamme, als: πλέω, schiffe, πνέω, hauche, ϑέω, laufe, u. ἃ.» welche nur 
die Kontraktion auf & (entstanden aus £&ı oder. ee) zulassen, in allen 
übrigen Formen aber offen bleiben, als: wu | 
ACT. Praes, Ind. πλέω, nleis, πλεῖ, πλέομεν, πλεῖτε, πλέουσι. 

Conj. πλέω, πλέῃς, πλέη, πλέωμεν, πλέητε, 
πλέωσι.᾽ | 
Imp. πλεῖ. Inf. πλεῖν. Part. πλέων. 
Imperf. Ind. ἔπλεον, Enlas, ἔπλει, ἑπλέομεν, ἐπλεῖτε, 
ἔπλεον. Conj. πλέοειμι. 
ΜῈ Ὁ. Pr. Ind. πλέομαι, πλέῃ, πλεῖται, πλεόμεϑον, τἱλεῖσϑον U. 8. W. 
Inf. πλεῖσϑαι. Part. πλεόμενος. Impf. ἐπλεόμη ν. 

3. Das Verb: δέω, binden, läfst gewöhnlich in allen Formen die 
Kontraktion zu, vornehmlich in Kompositis, als; τὸ δοῦν, τοῦ δοῦντος, 
τῷ dovvu, διαδοῦμαι, ἀναδῶν, dvadovusvos, κατέδουν. (So findet sich 
auch von πλέω, schiffe, ἔπλεεν Xen. Hell. VI. 2, 27. πλέει Thak. IV, 28. 
und bei Eurip. Tro. 647. εἰςεφρούμην von φρέω, lasse durch) — : Aber 
dei, necesse est, und δέομαι, bedarf, folgen wieder der Analogie der 
auf ἕω mit einsilbigem Stamme, als: τὸ δέον, δεύμαι, δεῖσθαι: von δέομαι 
finden sich sogar offene Formen statt der kontrahirten in: εἰ, 815 δέεται, 
δέεσθαι, ἐδέετο, προςδέεται Xenoph. 





| 
! 


44. Bemerk. über d. Konjug. d. Verb. contr. 141 


" Tempusbildung. 





MEDIUM. 


ne nn .-.ὃ..-.-.-. 66 ne 


ıkter: « Charakter: & | Charakter: o ἐν 








Ιὥ-μαε τελ(ἐ-ο)οῦ-μαι ἀρ(ὁ-ο)οῦ-μαι 
)o-unv ἐτελ(ε-ο)ούμην ἠρ(ο- )ού-μην 
σ-μαὲ τετέλε-σ- μαι ἄἀρ-ήρομαι 
σ- μην ἐτετελέ-σσμὴν ἀρ-ηρόμην 
χὰ τελέσομαι ἀρόσομαε 
μὴν ἐτελεσάμην ἠροσάμην 

ΝΜ. 


σπα-σ-ϑήσομαι | τελε-σ-ϑηήσομαὶ ἀροθϑήσομαε 


‘ 


τέος ἀροτός. 


Reduplikat. in: ἀρ-ήρομαι ὃ. 102. — Die weitere Flexion von: 
ar, ἐσπά-σ-μην, tereis-0-ucı, ἐτετελέ-σομην ist gleich der von: 
«μαι (δ. 140.). 

nerk. 3. Über die wenigen kontrahirten Verba pura, welche das 
ticum (τελέσωςεετελῶ, τελεῖς u. 5. W. τελέσομαι —=reloüuei, τελεῖ U, 
lden, 8. ὃ. 125. 4. b). 


Anmerk. 1. Als attische Form werden von den Grammatikern 
‚eiden dem Infinitiv gleichlautenden Partizipformen : δεῖν (st. δέον) 
Joxsiv (st. δοχέον, δοχοῦν) von δεῖν, mangeln, und doxeiv, scheinen, 
πὶ; jedoch ist es wahrscheinlich, dafs diese angeblichen Partizip- 
Ἢ wirklich Infinitivformen sind, und nur aus Verkennung der syn- 
schen Verbindung für Partizipien gehalten worden sind, wozu auch 
die kontrahirte Form: πλεῖν abgekürzt aus πλεῖον (st. πλέον») 
hrt haben mag !). — Der Konj. δέῃ muls bei den Dichtern öfters 
ynizesin einsilbig gelesen werden. Auch besteht eine alte Vor- 
ft, δεῖ und ähnliche Einsilbige wären zugleich Konjunktivformen 
sen, 80 dafs also den in δεῖ kontrahirt worden wäre, etwa wie δη- 
— δηλοῖ ?). 
h Mehrere Verben weichen in der Kontraktion von den allgemeinen 
n ab. 
1) αε und ea wird in: n und ἡ (st. in; α und &) kontrahirt in: 
)ῶ, lebe, ins, 7, ἥτον, re. Inf ζὴν. Imp. {7 (spät. 79). Impf. 
1%, N, τον, ἥτην, ne. — πειν(ἀ-ω)ῶ, hungere. 1. πεινῆν u. 5. w. 
ιψ(ά -ω)ῶ, dürste, διψῆς u. 8.w. 1. διψῆν. — xv(a-o)®, kratze. 
ἣν. — σμ(ά-- ω)ῶ,, streiche. I. σμῆν. — ψ(ζ(ά- ω)γῶ, reibe, ψῆν. --- 
ἐ-ογῶμαι, brauche, χρῇ» χρῆται, χρῆσϑαι. So: ἀποχρῶμαι, habe 
g, ἀποχρῆσϑαι; --- ἀπόχρη (verkürzt aus ἀποχρῆ, ion. ἀποχρᾷ) es 
t hin, I. ἀποχρῆν, Impf. ἀπέχρη. — χρζ(ά- ὦ ) ὦ, gebe Orakel, 
jage, χρῇ; χρῆν. — So wird auch aus alten Grammatikern μα ἀκιῆν 


) Vgl. Buttmann ausf. Sprachl, I. δ. 105. Anm. 23. — ἢ 5. Butt- 
n II. $. 114. | 
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Inf. v. μαλχιάω., erstarre durch Frost. und selbst von einem Verb auf 
έω: οὐρ(έ- ω)γῶ, harne, Inf. οὐρῆν angeführt. . 

Anmerk. 2. Auch gehört hieher das epische Defektiv: ϑῆσαι 
säugen (St. 842). Med. I. ϑῆσθαι, melken. — Die Ionier sagen 
σμᾶται, χκνᾶν, χρᾶσϑαι. Ä 

„b) oo und oe wird in: ὦ (st. in: οὐ) und 07 in: ᾧ (st. in: οὗ) kon 
trahirt in: διγ(ό-ω)ῶ,, frieren. Inf. διγῶν. Part. ῥιγῶντος und δι 
γῶσα. Conj. ῥιγῷς, διγῷ u. 8. w. Impf. ἐῤῥίγων. O. ῥιγῴην. 

Anmerk. 3. Dem Verb: δεγόω, friere, entspricht das ionische 
der Bedeutung nach entgegengesetzte Verb: idg0w, schwitze: ἱδρῶσι 
ἑδρῴην, ἱδρῶσα, ἱδρῶντες. — Übrigens scheint diese Kontraktion im Do 
rismus begründet zu sein, wo man die Inf. βιῶν, ὑπνῶν findet, 

δ. Die Nebenform des Optativs auf: nv ($. 115, 8.) wird die at 
tische genannt, weil sie im attischen Dialekte vorzüglich häufig vor 
kommt. Die III. Pers. Plur. nimmt (mit wenigen Ausnahnen, als; do- 
κοίησαν (Aschin.), die gewöhnliche Endung, als: φιλοῖ-εν, τιμῷ--εν, μισϑοῖ 
ἐν, an. Über den Gebrauch der attischen Formen ist Folgendes zu be. 
merken: der Plural mit dieser Form ist besonders bei denen auf: ἕω unt 
00 am Wenigsten gebräuchlich, bei denen auf: ἄω aber häufiger; in 
Sing. dagegen ist bei denen auf: ἕω und 0® die Form auf: ofny weit ge. 
bıäuchlicher, als die gewöhnliche, und bei denen auf: ἄω fast ausschließs 
lich gebräuchlich. 

Anmerk. 4. Über die selbstständig gebildeten Konjunktiv. 
formen des Perf. u. Plusquamperf. Med. einiger Verben, als : μεμνῶμαι 
neuvynunv, 5. unten. 

6. Das Verb: Aovw, wasche, läfst, obwol es eigentlich nicht eir 
contractum ist, im Impf. Act. und im Praes. und Impf. Med. in allen der 
Formen, in deren Endung & oder ὁ ist, die Kontraktion zu, als: &ov st 
ἔλουε, ἐλοῦμεν st. ἐλούομεν. Med, Aovuaı, λοῦται, λοῦσϑαι, ἑλοῦντο u. 8 
w. nach einem Stamme ; A0EL. 


Beispiele zur Übung. (Vgl. d. Vorbemerk. δ. 141. S. 134.) 
a. Verba aufavw. 
α) Mit langem Vokale in der Tempusbildung. 


ἀγαπά-ω, liebe. 
Boovre«-w, donnere. 
τολμά-ω, wage. 
φοιτά-ω, gehe. 
vırd-o, besiege. 
zeitvia-w, ende. 
ἀπαχσά-ω, täusche., 
ἐρωτά-ω, frage. 
ἐρευνά-ω, erforsche. M. 
ἀρτά-ω, hänge. M. 
γεγγάτ-ω, Zeuge. M. ’ 
ἡβά-ω, bin jung. 
ἀμά--ὦ, mähe. M. 
τρυπά-ω, bohre. 
τρυφά-ω, schwelge, 
κολλά-ω, leime. 
iud-o, ziehe 
schöpfe. M. 
βοά-ω, schreie. F. M. 


λωφά-ω, lasse nach. 
σχιρτά- ὦ, hüpfe. 
ὀπτά-ω, brate. 
σφριγά-ω, strotze, 
φυσά-ω, blase. 
ξά-ω.14556. Augm.$.100,4 
ϑεάτομαι, betrachte. D. 
ἐρυϑριά--ο», erröthe. 
ϑυμιά--ω, Täuchere. 
lc-oucı, heile. D. M. 
£orıc-o,bewirthe. Augm. 
$. 100, 4. 
μειδιά--ω, lächle. 
alrın-oucı, beschuldige. 
Ὁ. M 


herauf, ϑηρά-ω, jage. 


Gpa-oucı, bete, fluche. 
DM Ὁ 


περά-ω, gehe hinüber. 
132 


ἀλά-ομαι, schweife.D.P. 

xoAvußd-o, schwimme, 

ἀχροά-ομαι, höre. D.M. 
$. 130, 3. 


nstatteinder Kon- 
traktion ($. 144, 4.): 


ζά-ω, lebe. 
διψά-ω, leide Durst. 
πεινά-ω, hungere. 
κνά-ω, kratze, schabe. 
ψά-ω, reibe. M. (δ. 136.) 
Cua-o, streiche. A. I.P. 
ἐσμήχϑην v. σμήχο. 
χράτομαι gebrauche. D. 
($. 130, 3.) 


ß) Mit kurzem Vokale in der Tempusbildung und mit 
o im Medium und Passiv (δ. 135.) : 


γελά--ω, lache. F. M. 
χαλά-ω, lasse nach. 
ϑλά-ω, quetsche, 


κλά-ω, breche, 

ἐλά-ω, treibe, 
f} Φ 

σπάω, ziehe. 


δϑαμά-ω, bändige. 
περά-ω, bringe hinüber, 
verkaufe (transsit.) 


6. 145.  Verba contr. in den Dialekten. 


db. Verba auf dw. 


143 


a) Mit langem Vokule in der Tempusbildung. 


χρατέ-ω, beherrsche. 
βοηϑέ-ω, leiste Hülfe, 
᾿ ὠφελέ-ω, nütze. 
voo&-o, bin krank. 
λυπέ-ω, kränke, 
ἱστορέ-ω, forsche, 
ἠχέ-ω, töne. 


näAtovext&-o, bin hab- 


süchtig. 
ξζωγραφέ-ω, male. 
ἀχολουϑέ-ω, folge. 
no4As-w, verkaufe. 
ἐνοχλέ-ω, 

Augm. $. 106, 


- belästige, 


χωρέ-ω, weiche,, gehe. 
'F.M 


αἰτέ-ω, fordere. M. 

ἀμφισβητέτω, zweifle. 
Augm. ὃ. 106, 2 

dıaxzove-w, diene. Aug- 
ment. $. 106, 6. 





τηρέ- ὦ, beobachte. dvowns-w, beschäme. σιτέ-ομαι, speise. D.M. 


ß) Mit kurzeh Vokale in der Tempusbildung und mit 
im Medium und Passiv. $. 135. 
alde-ouaı,scheue,f. 133,1 ἐμέ-ω, speie. Pf.$.102. ξέ-ω, schabe. 
ἀχέ-ομαι, heile. att. Red. τελέ-ω, vollende. M. 
ἀλέ-ω, mable. Pf. δ. 102. ξζέ-ω, siede. τρέ-ω, Zittere. 
ἀρχέτω, genüge. elvi-o, lobe, ὃ. 133, 2. δέ-εω, binde, δ. 133, 2. c. 


c. Verba auf oo. 


«) Mit langem Vokale in der Tempusbildung. 
dovlo-o, mache. zum xoıvo-w, mache gemein. πτερό-ω, beflügele. 
Sklaven. M. τεχμηριό-ω, beweise,. ϑυμό-ω, erzürne, 
δηλό- ὦ, mache bekannt. πσιστό-ω, bestärke. M. χειρό-ω, unterwerfe. M. 
ἐξομματό-ω, blende. ἀμαυρό-ω, trübe. τρυφό-ω, mache über- 
χαϑηλό-ὦ, nagele an. αἡματότω, mache blutig. müthig. 
ἐξιό-ω, würdige. ηρό-ὦ, fülle, xX0v00-w, vergolde. 
ἀζόω, lasse wurzeln. ζηλό-ω, eifre nach, δεξιότομαι, begrüfse. D. 
2020-0, schade. ἡμερό-ω, zähme. M. 
ἀχριβό-ω, kenne genau. ἐρημό-ω, mache wüste. diyd-w,friere.$. 144,4.b) 
M. 


β) Mit kurzem Vokale in der Tempusbildung. 
4 Nur: &oo-o, pflüge. $. 133, c).- 


Dialekte. 


$. 145. I. Epische Sprache. 1. In der epischen Sprache ist 
die Kontraktion der Verben auf: aw, ἕω, ow zwar schon gebräuchlich, 
aber bei Weitem nicht so gleichmäfsig durchgeführt, wie in dem atti- 
schen Dialekte. Hieraus scheint hervorzugehen, dafs die Kontraktion 
sicht ursprünglich gewesen sei, sondern sich erst im Verlaufe der Zeit 
gebildet habe. In der epischen Sprache finden wir oft von demselben 
Verb bald die oflene, bald die geschlossene Form, je nachdem der Be- 
darf des. Verses diese oder jene forderte. 

2. Die Bildung der kontrahirten Formen geschieht nach den allge- 
meinen Regeln, mit wenigen Abweichungen jedoch, welche theils das 
Metrum, theils das Streben nach Wohllaut und Volltönigkeit hervorge- 
bracht hat. Wir betrachten dieselben nach den drei Klassen der kon- 
trahirten Verben: 

A. Verben auf: aw. 1) Bei diesen Verben kommt die offene 
Form Β0Γ in einzelnen Wörtern und Formen vor: a) in ϑιψάων, διψά- 
oyıa, reıyaoy, deren Charaktervokal ein langes « ist; 5) in den Formen 
auf: «ov, welchen eine kurze,Silbe vorangeht, als: πέραον, χατεσκχίαον; 
6) in Formen von einsilbigem Stamme, als: ἔχραε, ἐχράετ', ἐπίχραον, λάε, 
λάων, φάε; ὦ) in einzelnen anderen Formen , namentlich des Verbs γα - 
ειάω, als: ναιετάουσι, ναιετάων, γνιωιετάοντες, mit Ausnahme von: veıeree- 
σχον, σχὲ, wo die Kontraktion mit der Zerdehnung des « Statt hat, fer- 
ner in folgenden : ἀοιδιάει, ἀοιδιάουσ᾽, ἱλάονται, χραδάων, ὁμοστιχάξει, 
οὕταε, ὕλάει, ὕλαον, ὕλάουσιν, ὑλάοντο ἢ 


ἢ 5, Thiersch. gr. Gr. $. 220. 71. 5. 369. f. 
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2) In einigen Verben geht « in e über, als: uevolveov v. μενοινάω, 
ἤντεον v. avraw, ὁμόκλεον v. ὁμοχλάω. Diese Eigenthümlichkeit hat sich 
nachher in dem Ionismus einen häufigen Gebrauch angeeignet. 


3) An die Stelle der offenen und der geschlossenen Formen tritt, so 
oft es das Versmafls verlangt, eine Zerdehnung des durch Kontraktion 
entstandenen Mischlauts, indem ἃ in @@ oder @« und ὦ in 0w oder ww 
zerdehnt wird. Eine Ausnahme macht der Mischlaut ἃ vor einer mit τ 
beginnenden Personalendung, wo die Zerdehnung nicht Statt hat (als: 
, ὁρᾶ-ται, ögä-ro). Also: 


(ὁράεις) ὁρᾷς ὁράᾷς (ὁράω) ὁρῶ ὁρόω 
(ὁράει») ὁρῶν ὁράαν - (ὁράωψγ) ὁρῶΐ ὁρόων 
(ὁράεσϑαι) ὁρᾶσϑαι ὅραασϑαι (ὁράουσα) ὁρῶσα ὁρόωσα 
(μνάεσϑαι) μνᾶσϑαι μνἄασϑαι (ἀλάου Imper.) ἀλἃ ἀλόω 
(μενοινάει) μενοινᾷ . μενοινάῷῷᾷφψ  ἀ(βοάουσι) βοῶσι ᾿ βοόωσι 
(Zans) ἐᾷς ξάᾳς (γελάοντες) γελῶντες γελόωντες 
(uvan) μνᾷ μνάᾳ (ὁράοιμι) ὁρῷμι ὁρόῳμε 
(αϊτιάοιτο) αἰτιῷτο αἴτιύόῳτο _ 
(ἡβάουσα) ἡβῶσα ἡβώωσα 
ι(δράουαι) δρῶσι . δρώωσι. 


Anmerk. 1. Eine unregelmälsige Zerdehnung ist: γαιετάωσα st. 
γναιετώωσα V. ναιετάω, und Zwei unregelmäfsige kontrahirte Formen, wel- 
che sich an einigen Stellen Homers finden, sind: ὁρῆαι st. öpäcı aus: 
ὁράεαι II. Sing. Praes., und: ὁρῆτο III. Sing. Impf. Andere schreiben: 
ὅρηαι, ὅρητο nach Analogie der Verben auf: μὲ '). Die Kontraktion 
von: ce in: ἡ findet auch in folgenden Dualformen Statt: προσαυδήτην, 
συλήτην, Ovvavınıny , (οιτήτην st. ἄτην, und von den Verben auf: ἕω in 
folgenden zwei: ὁμαρτήτην, ἀπειλήτην. 

Anmerk. 2. Über die Form: yo&wuevos 5. weiter unten. 

4) In folgenden Formen, in denen auf ὦ Position folgt, oder das ὦ 
mit dem ı subscript. versehen ist, tritt dem ® ein ὁ nach, und zwar so, 
dafs das ı sudscr. von dem ὦ zu dem ὁ übergeht, und so ® in: woı ge- 
dehnt wird: ἡβώοντα st. ἡβῶντα, ἡβώοντες, γελώοντες, μνώοντο, μνωομένω, 
ἡβώοιμε (st. ἡβάοιμι — ἡβῷμι), δρώοιμι. 

Anmerk. 3. Die Formen: γελοίων, γελοιῶντες (so zu schreiben st. 
γελοίωντες) gehören dem Verb: γελοιῶν (wovon der Aor. γελοιήσασα VOoT- 


kommt), nicht: γελᾶν an, obwol die Kritik hinsichtlich dieser Formen - 


noch nicht feststeht ?). 

5) Der Infinitiv, auf: μεναι lautet bei den Verben auf: &w: que 
γαι, als: γοήμεναι, πεινήμενχαι. Eben so bei den Verben auf: dw, als; 
φιλήμεναι, ποϑήμεναι, πενϑήμεναι, καλήμεναι, φορήμεναι, und auf: ναι ἴῃ: 
φορῆναι ($.123, 21.). Bei den Verben auf: όω aber fehlt die entsprechende 
Form auf: μεναι; nur bei Hesiod. Opp. 22. findet sich statt: ἀροῦν die 
Form: ἀρόμμεναι (des Metrums wegen st. ἀρόμεναι ohne Modusvokal 
für: ἀροέμεναι nach Analogie der Verben auf: ze.) mit der sehr beach- 
tungswerthen Variante: ἀρώμεναι. 

6) Die epische und ionische Sprache haben, obwol besonders 
der ionischen der Gebrauch der offenen Formen eigenthümlich ist, bei 
den abgeleiteten Zeitformen der Verben auf: οάω und οέω, eine 
Zusammenziehung von on in ὠ, die dem Attizismus, der sonst die Kon- 
traktionen liebt, fremd geblieben ist. So findetsich bei Homer : βώσαντι 
st. βοήσαντι v. βοάω, ἐπιβώσομαι, ἐπιβωσόμεϑα, ἀγνώσασχε St, ἀγνοήσασχε 
v. ἀγνοέω, bei Herod. ἀλλογνώσας st. ἀλλογνοήσας. Vgl. ὃ. 25,3. Eben so 
bei den Ioniern: βοάω, F. Bwooucı, A, ἔβωσα, P. P. βεβωμένος, A. P. 








ἢ Vgl. Buttmann ausf. Gr. $. 105. Anm. 15. — 2) Vgl. Butt- 
mann ausf. Gr. $. 105. Anm, 8. und Thiersch. $. 220. 70. Anm. 
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(mit a nach ὃ. 135.) ἐβώσϑην; νοέω, Pf. ἐννενώχασι st. Evvevonzaoı v. &vvolo, 
A. ἐννώσας. Pipf. P. ἐνένωτο. Vgl. ὀγδώχοντα st. ὀγδοήκχ. 

δ. 146. B. Verben auf: ἕω. Der Konjugation dieser Verben 
‚gehören auch an: alle Future auf: ἕω, alle zweite Personen auf; eo, &«s 
und naı,der Infin. Aor. II. A. auf: &eıv, die Konjunktiven der Aor. Pass. 
auf: ἕω und elo. 

1) Der Kontraktion nicht fähig sind alle Formen, in denen auf Ἢ 
die Vokale: ὦ, ®, οὐ und ov folgen, als; φιλέωμεν, φιλέοιμε u. 8. W. 
Im Übrigen wird die Kontraktion nach Bedarf des Verses entweder an- 
geweudet oder unterlassen, wobei noch zu merken, dafs eo, wenn es 
kontrahirt wird, in eu geschlossen wird, als: αἱρεύμενοι, αἱρεύμην, dü- 
tevv, yEvev ἃ. Ss. w. Ausgenommen: ἐπόρϑουν Il. δι, 308. u. ἀνεῤῥίπτουν 
Od. », 78. 

2) Zuweilen wird das geschlossene € in: &ı gedehnt, als: φιλείω, 
yılclousv, φελεέειν, φιλείῃ, ὀχνεέω, τελείει, πενϑείετον, γειπείεσχε, πλείειν. 

3) In der Endung der 11. Pers. Sing. Praes. Pass. werden entweder 
die beiden zusammenstofsenden eg, wie in der I1I. Pers., kontrahirt, als: 
μυϑέ-εαι — μυϑεῖαι, wie: uvdeiteı, νεῖαι, wie: veiteı, oder das eine € 
wird elidirt, als: μυϑέκι, πωλέαι. Diese Elision des ε findet in der Re- 
gel sowol bei den Epikern, als den Ioniern in der II. Pers. Impf. und 
Imper. Praes. Pass, Statt, als: φοβέο, ἀκέο, αἰτέο, ἐξηγέο, und Zwar 50, 











Analogie hat Theogn. 73. von avexoımow die Form; ἀνακοινέο gebildet. 

Anmerk. 1. Über die unregelmäfsige Kontraktion in den Dual- 
formen 5. ὃ. 145. 3) Anm. 1., über die Infinitivformen auf; nueva 8. 
$. 145. 5) und $. 123, 21. 

Anmerk. 2. Die Optativform auf; οέην findet sich nur zwei Mal 
in der Odyssee: ζροοροέη; φιλοίη. 

δ. 147. C. Verben auf: 0w. Diese Verben folgen entweder den 
gewöhnlichen Kontraktionsregelu, als: γουνοῦμαι, γουνοῦσϑαι, χολοῦμαι, 
χολοῦται, oder werden nicht kontrahirt, dehnen aber ὁ in ὦ, wo- 
durch die Formen der Verben auf: oo mit denen der Verben auf: 
«wu gleichlautend gebildet werden, als: ἱδρώοντα, ἰδρώουσα, ὑπνώοντας 
(vgl. ἡβώοντα), oder gehen endlich ganz in die Analogie der Verben 
auf: &w über, indem sie die Zerdehnung in; οὠ statt des Mischlauts ov 
(aus: oo und oov) und die Zerdehnung in: οῳ statt des Nischlauts: or 
(aus: 002) annehmen, und somit gleichsam eine Kontraktion, wie sie bei 
den Verben auf: ἄω Statt hat, voraussetzten (ἀρόουσι) ἀροῦσι ἀρόωσι 
(vgl. ὁρόωσι), (δηϊόοντο) δηϊοῦντο dniowvro (vgl. δρόωντο), (δηϊόοιεν) ϑηϊοῖεν 
dniower (vgl. ὁρόφεν). Diese Zerdehnung in: ὄω oder wo aber beschränkt 
sich allein auf die Formen, in denen dieselbe bei den Verben auf: ἄω 
vorkonmt; also können z. B. aus dem Praes.;  ἀροῖς, ἀροῖ, ἀροῦτε und 
der Inf. ἀροῦν diese Zerdehnung nicht zulassen. _ 

Anmerk. Über die Infinitivform: ἀρόμμεναι s. $. 145.6). 

δ. 1488. 11. Ionischer Dialekt. 1) Im ionischen Dialekte erlei- 
den nur die Verben auf: @w und όω die Kontraktion, die auf: ἕω ver- 
schmähen in der Regel dieselbe, mit Ausnahme der häufig vorkommen- 
den Kontraktion von: &o und £ov in ev, als: φιλεῦμεν st. φιλέομεν — 
φιλοῦμενμῳ φιλεῦντες st, φιλέοντες — φιλοῦντες, ἐφέλευν st. ἐφίλεον — ἐφί- 
λουν, ἐφιλεῦντο st. ἐφιλέοντο —= ἔἐφιλοῦντο, φιλεῦ st. φιλέου -ΞΞ φιλοῦ, φι- 
λεῦσε st. φιλέουσι = φιλοῦσι. Diese. Kontraktion gehört auch dem Do- 
tismus an, als: τρἐλεῦντε st.. φιλοῦσι. 

2) Die in der Tabelle aufgeführten offenen Formen der II. Pers. 
Sing. Praes. und Impf. Pass. auf: ἔῃ, «n, on, &ov, ὀου, als: φιλέῃ, τιμάῃ, 
μισϑόῃ, Yıldov, Tıucov, μισϑόου kommen: in keinem Dialekte vor, und 
sind blofs zur Erklärung der Kontraktion beigefügt worden. Denn auch 
die Ionier brauchen hier von denen auf: ἄω und ὀω die kontrahirten For- 
men, als‘ τιμῷ, μισϑοῖ, τιμῶ, μισϑοῦ; von denen auf: ἕω aber, wie auch 
bei den darytonis, nicht die Endungen :; 7, οὐ; sondern: ξαὲ» &0, als: 
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dafs sowol kei e«ı als co der Ton auf penultima bleibt. Nach dieser- 
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τύπτ-εαι, ἐτύπτ-εο, φιλέ-εαι, ἐφιλέ-εο. — Über die Elision des & in der 
Endung : eo 5. oben $. 146. 3). ' 

3) Die Verben auf: ἄω befolgen die gewöhnlichen Regeln der Kon- 
‚traktion; in der offenen Form aber geht das « in & über, als: ὁρέω, 
ὁρέομεν, ὁρέοντες, St. ὁράω ἃ. 5. f., χρέεται, χρέονται, χρέεσϑαι, St. χράε- 
ται ἃ. 5. W., μηχανέεσϑαι St. -ἄεσϑαι, φοιτέω, φοιτέοντες, ἀπατέοντες, εἰρώ- 
φεον; so: Herod. V, 63. ἐμηχανέατο st. ἐμηχανάοντο. 

Anmerk. 1. Bei vielen Verben findet sich das e gar nicht, z. B. 
bei: νιχᾶν, αὐδᾶν u. a. ' 

Anmerk. 2. Die regelmäfsige offene Form der Verben auf: &o fin- 
det sich nur selten, als: τελευτάων Hippokr. 

4) Ao in.den offenen Formen wird häufig in; eo gedehnt ($. 20, 
17.), als: χρέωνται, μηχανέωνται, ἐμηχανέωντο, ἔκτέωντο, ὁρέωντες, πειρεώ- 
μένος, ὁρμεώμενοι St. (χράονται) χρῶνται u. 8. f. Vgl. $. 145. Anm. 2. 

5) Aus dem Übergange des « in e, wie in! oo&w, erklärt es sich, 
dafs die Jonier zuweilen «o und «ov, wie &0 und &ov bei den Verben 
auf ἕω, in ev kontrahirt haben, als: eiowrevr st. εἰρώταον, γελεῦσα st. 
γελάουσα, ἀγαπεῦντες St. dyardovres. Auch diese Kontraktion findet sich 
‚im Dorismus, als: γελεῦντι st. γελάουσι. Diese Kontraktion in; ev st. 
ov ging sogar oft auf die Verben auf: ow über, als: δικαιεῦσι st. (δικαι- 
00v0L) δικχαιοῦσι, δικαιεῦν v. διχαιόω, ἐδικαίευν, ἐδικαίευ, Inf, πληρεῦντες 
v. πληρύω, στεφανεῦνταε ν. στεφανόω. , 

6) Einige der ionischen Schriftsteller, als Hippokrates, brauchen den 
Mischlaut ἡ. st. ἃ, als: ὁρῆν, ὁρῆῇῆς, φοιτῆν, Ἰῆσθϑαι, donv, ἀνιῆται. Hero- 
dot aber hat immer ὦ, mit Ausnahme der Formen, in denen ein : dem 
. Mischlaut vorangeht, als: ϑυμιῆται st, ϑυριᾶται. 

7) Nur selten finden sich bei den Verben auf: ἄω in der ionischen 
Prosa epische Zerdehnungen, wie: κομόωσι, ἡγορόωντο Herod. 

IM. Dorischer Dialekt. 1) Gegen. den gewöhnlichen Charak- 
ter des Dorismus wird «eg und «&.: in n und zwar immer ohne ı sudbser. 
kontrahirt, als: τεμῆτε st. τιμάετε = τιμᾶτε, ὁρῆν st. ὁρῶν, τιμῆ» st. ἂν, 
Etlun, τολμῆτε, ἐρῆ st. ἐρᾷ. 

2) Der Infinitiv der Verben auf: ἄω und ὄω hat die Form auf: «ıs 
neben der gewöhnlichen auf: ἤν und oıs, als: γέλαις st. γελᾶν, ὕψοις St, 
ὑψοῦν. Hinsichtlich des s ist der dor. Inf. nues st. eivaı analog. Der 
Infinitiv bei den Verben auf: ἕω hat eine doppelte Form, entweder 
die verkürzte auf: ἐν st. εἶν, als: ποιέν, κρατέν, φιλοσοφέν St. ποιεῖν 
u. s. w., oder, nach Analogie der Verben auf ἕω, auf: ἢ» (entst. aus: 
Env), als: (ιλῆν δῖ, φιλέειν —' φιλεῖν, κοσμῆν. In dem äolischen Dia- 
lekt tritt der Ton zurück, als: φίλην. ' 

3) Mehr äolisch, als dorisch , ist die Kontraktion von: αὐ, «ov 
und aw in &, als: πεινᾶμες st. πεινῶμεν (πεινάομεν), πεινῶντι st. “πει- 
v(a-ov)Woı, γελᾶν st. γελ(ά-ων)ῶν, φυσᾶντες st. φυσ(ἀ-ο)ῶντες. 

Anmerk. 3. Über die Kontraktion in ev st. ου 5. ὃ. 148, 5.). — Eine 
auffallende Erscheinung des Dorismus ist die, dafs er sein langes « häu- 
fig selbst in die Flexion der Verben auf ἕω übergehen läfst; diefs ge- 
schieht jedoch wol mehr in dem neuen Dorismus Theokrits, wo sich 
neben einander finden : χονέονται und ἐπόνασα, δέδεμαι und δάσας, gı- 
λέεις und ἐφίλασα, φιλατός, φίλαμα u. 8. w. Seltener sind dergleichen 
Formen bei Pindar, als: ποναϑῆ, πεποναμένος neben ἐπόνησα. Viele 
Verben aber, als: χρατέω, olxew, μυϑέομαι lassen nie die Formation 
auf α zu. 


I. Verba impura. 


Allgemeine Bemerkungen. 
Reiner und unreiner Stamm. — Thema. 


‚ 8.149. 1. Die Verdba impur.a, ἃ. h. diejenigen, deren Charakter 
ein Konsonant ist, unterscheiden sich in mehreren Punkten von den Ver- 


. 
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bis puris, indem sie erstens auch der Bildung der Tempora secunda fähig 
sind, und die Tempora prima theils mit der starken, theils mit der schwa- 
chen Form bilden, und dann eine grofse Zahl derselben in der Tempus- 
bildung im Innern des Stammes Veränderungen erfährt. 


2. Welchen Verben die Formation der Tempora secunda zukommt, 
und welche die Tempora prima mit der starken oder schwachen Form 
bilden, werden wir unten bei der Tempusbildung der einzelnen Klassen 
der Verba impura sehen. Der zweite Unterscheidungspunkt der Verba 
impura von den Verbis puris muls, da er sowol den Verbis mutis als ζ}- 
quidis gemeinschaftlich angehört, schon hier seine Erörterung finden. 


3. Die Veränderungen, welche der Stamm des Verbs in der Tempus- 
bildung erleidet, sind dreifacher Art ; der Stamm.des. Verbs erfährt nämlich: 

a. entweder eine Konsonantenverstärkung, als: zun-r-w, 
Stamm: TYII; χράξ-οω, Stamm: KPAT; ja selbst die Einschaltung 
einer ganzen Silbe, als: ἁμαρτ-ἄν-ω, Stamm: 4MAPT; 

ὃ. oder eine Zerdehnung oder Verlängerung des Stamm- 
vokals, als: φεύγτω, Stamm: ΦΥΓ; 1n9-w, Stamm: A440; 17x-w, 
Stamm: TAK; 

“ec. oder einen Wandel des Stammvokals in den Zeitformen, den wir 
Umlautung nennen, als: ro&p-o , ἐ-τρἄφ-ην, τέ-τροφ-α, wie im Deut- 
schen: stehle, stahl, gestohlen. 

4. In den Verben, welche in der Tempusbildung den Stamm auf diese 
Weise verändern, unterscheidet man zweierlei Stämme: den ursprüngli- 
chen und einfachen, und den vollen verstärkten, und nennt jenen den 
reinen, diesen den unreinen Stamm. Das Präsens und Imperfekt 
dieser Verben. enthält den unreinen, die Tempora secunda, wenn solche 
gebildet werden, und ins Besondere der Aor. Il. den reinen, die übri- 
gen Zeitformen aber entweder den reinen oder den unreinen Stamm, als: 

Praes. zun-t-o ΑοΥ. II. &-tun-ov Fut. τύψω (τύπ--σω) 


— λείπ-ω | &-Al n-ov — λεέψω (kEin-ow) 

— χράξ-ω —  E-xoay-ov  — κχε-χράξομαι (γεσομαι) 
— φαίν-ω — ἐ-φᾶντ-ην — φαγ-οῦμαι 

— φεύγ-ω — ὀ E-pvy-ov — φεύξομαι (Y-coucı) 
— φϑείρ-ω -- ἐςφϑἄρ-ην — ἔ-φϑορ-α. 


-Anmerk. 1. Bei sämmtlichen Verben dieser Art bietet nicht die 
Präsensform nach Ablösung der Personalendungen den reinen Stamm des 
Verbs dar, wie diefs z. B. bei λύ-ω, παιδεύ-ω, γράφε-ω, Pf. A&-Av- 
zu, NE-NaldEU-xu, yE-yo ἃ φ-α u, 8. w. der Fall ist, und kann daher auch 
nicht als die Grundform, aus welcher sich alle übrigen Formen’ gebildet 
haben, angesehen werden. Man müfste daher eigentlich bei der Tem- 
pusbildung solcher Verben von einer Form ausgehen, in der sich der 
reine Stamm des Verbs ganz unverändert darstelle, und die der Bildung 
des Präsens und der übrigen Zeitformen zum Grunde liege — und eine 
solche Form würde namentlich der Aoristus II. sein — ; allein da die 
bei Weitem gröfste Zahl der: Verben — nicht nur sämmtliche Verba 
pura, sondern auch die meisten zmpura — in der Präsensform den rei- 
nen Stamm des Verbs enthält; so beobachtet die Grammatik auch bei den 
Verben, in deren Tempusbildung man verschiedene Stämme unterscheidet, 
dasselbe Verfahren, indem sie folgenden Weg hiebei einschlägt. 


5. Für jede Form des Verbs, die sich aus der Präsensform nicht 
herausbilden konnte, indem ihr Stamm mit dem der vorhandenen Prä- 
sensform nicht übereinkommt, stellt man .eine andere (meistens nur zum 
Behuf der Formation fingirte) Präsensform auf, und nennt dieselbe ein 
Thema (ϑέμα), welches man zur Unterscheidung der wirklich gebräuch- 
lichen Präsensform mit Versalschrift aufführt; so z. B. ist φεύγω die 
gebräuchliche Präsensform, ΦΎΓΩ die blofs zur Bildung des Aor. Il. 
€-pvy-ov vorausgesetzte Präsensform oder Thema; εὑρίσχω die ge- 
brauchliche Präsensform, EYPS2 das Thema zum Aor,. 11. eug-ov, EX- 
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PEN das Thema zum Futur, εὑρήτσω. Häufig führt man auf gleiche 
Weise den blofsen .reinen Stamm ohne alle Flexion an, als: $YT, 
EYP, EYPE. Ä | 
6. Ein Verb, bei dessen Tempusbildung wir neben der gebräuchli- 
chen Präsensform eine oder gar (wie es bei vielen Anomalen der Fall 
ist) zwei andere vorausgesetzte Präsensformen oder 'Themen annehmen, 
wird ein Verb mit doppeltem oder mehrfachem Thema genannt, indem 
dann auch die gebräuchliche Präsensform Thema genannt wird. So z.B. 
ist φεύγω ein Verb von doppeltem, εὑρέσχω ein Verb von dreifachem Thema. 
Anmerk. 2. Einige Verben haben wirklich verschiedene Präsens- 
formen, eine einfächere und eine vollere; die einfachere und als Theina 
angenommene jedoch ist in der Regel entweder fast ganz veraltet, oder nur 
in andern Dialekten gebräuchlich, oder von den guten Attikern nur selten 
angewendet, als: λαγϑάνω und bei Xenophon λήϑω, welche letziere Form 
als Thema zu: Anow (λήϑεσω), A&-And-a, λήσομαι, Af-Anoucı aufgestellt 
wird ; so τρέπω im att., τράπω im ion. Dialekt, welche letztere Form 
als Thema zu: ἔ-τ ρα ποον (Aor. II. von τρέπω) aufgestellt wird. 
-Anmerk. 3. Streng genommen mülsten alle Verbeu von zwei 
Themen zu den unregelmäfsigen gerechnet werden; um aber der ohnehin 
schon grofsen Anzahl der Anomalen nicht einen noch gröfsern Umfang 
zu geben, nimmt man alle diejenigen Verben mit doppeltem Thema, in 
denen zwischen der gebräuchlichen Präsensform und dem Thema keine 
groise Verschiedenheit herrscht, und die dieselbe Eigenthümlichkeit mit 
einer grofsen Zahl von Verben gemeinschaftlich haben, unter die regel- 
mäfsigen Verben auf. 
Anmerk. 4. Die Form des Aor. II. wird mit Recht als. die .Ur- 
form des Verbs angenommen: denn einerseits finden wir ihn nur bei 
rimitiven (nicht abgeleiteten), also den ältesten Zeiten angehörenden, 
Verben; daher erhellt, wie so manche griechische Verben in dieser Ao- 
ristform in die lateinische Sprache gewandert sind, nicht aber in der 
verstärkten Präsensform, als: yevy-w, Aor. II. yvy-eiv, fug-ere, Aav- 
ϑάν-ω, Aor. II. λα 9-civ, lat-ere, naoy-w, Aor. II. na9-civ, pat-i; an- 
dererseits stellt sich in dieser Aoristform- die einfachste und reinste Form 
des Verbs dar. Und in der That bedurfte der Meusch in der Kindheit 
seiner Entwicklung nur einer solchen Form, durch die er das Gesche- 
- hene Anderen kund thun konnte, indem er seinen Geist noch wenig auf 
die verhüllte Zukunft richtete, und auch das Gegenwärtige durch jene 
Erzählungsform unter Begleitung von Zeichen und Geberden darzustellen 
vermochte !). Der Aor. II. ist daher gleichsam die Wurzel, aus wel- 
cher bei weiterer Entwicklung das griechische Verb mit der ganzen 
Mannigfaltigkeit seiner Äste und Zweige hervorgewachsen ist. Die Prä- 
sens- und Imperfektform bildete sich bei sehr vielen Verben aus dem 
Aorist. II. dadurch, dafs der im Aor. II. enthaltene einfache Stamm des 
Verbs verstärkt oder gedehnt wurde, und so gleichsam mehr Kraft-und 
Nachdruck erhielt, um auf diese Weise die weilende und dauernde 
Gegenwart und Vergangenheit in einen Gegensatz zu der schon vor- 
übergeeilten Vergangenheit, die sich durch die leichte und einfache 
Form des Aor. II. malerisch ausspricht, zu stellen. So wie nun aber 
einmal eine Form zur Bezeichnung der Gegenwart hervorgegangen war, 
und überhaupt der Geist sich von deg engen Schranken des Denkens 
losgerissen hatte: da trat die Gegenwart, in der er lebte, als diejenige Zeit 
vor seine Seele, von der aus er sowol Vergangenheit als Zukunft be- 
stimmen müsse. So entwickelte sich nun in der Sprache aus der Prä- 
sensform neben der ältern, vom Aor. II. ausgegangenen, Formation ’der 
Tempora sec. eine neue Formation der Tempora, nämlich der Tempora 
. prima, und so springt nun von selbst in die Augen, wie sich in man- \ 
chen Verben Tempora prima und secunda neben einander finden, z. B. 
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Alte Formation: &-run-ov, &-Tun-ounv, ἐ-τύ ποην, τυ π-οήσομαι, τέ- 
τυπ-α, E-TE-TUN-EV. 
Neue Formation: ἔ-τυψα, ἐ-τυψάμην, τύψω, τύψομαι, ἐ-τύφ.ϑην, TUp- 
ϑήσομαι ὃ). 
A. Verstärkung des Stammes. 
a. Verstärkung des Stammes durch Konsonanten. 


$. 150. 1. Die Verstärkung des Stammes durch Kon- 
sonanten besteht darin, dafs der einfache Charakterkon-" 
sonant des Stammes durch einen andern Konsonanten ver- 
stärkt wird, als: | 

τύπτω, schlage, Aor. I. P. ἐ-τὐποην 
τάσσω, ordne, - - - ἐτάγ-ῆν. 

2. Der auf diese Weise verstärkte Stamm erhält sich 
aber nur im Präsens und Imperfekt, in allen übrigen Zeit- 
formen geht die Verstärkung verloren, und der ursprüng- 
liche oder einfache Stamm tritt wieder hervor, als: 

P. τύὐπτω IL. ἔτυπτον. A. II. P. ἐτύπην. F. τύψω (st. εὐπ.σω). 


Anmerk. 1. So wie man einen reinen und einen unreinen Stamm 
unterscheidet, so auch einen reinen und unreinen ‚Charakter. Der 
reine Charakter ist der des reinen Stammeg, 2. B. πίῃ TYI-Q2, der 
unreine der des unreinen Stammes, z. B. nr in τύπτ-ω. 

Anmerk. 2. .Auf dieser Verstärkung beruht der Unterschied des 
Imperfekts vom Aorist II. im Indikativ und Optativ, und des Prä- 
sens vom Aorist in dem Konjunktiv und Imperativ. 


δ. 151. Die Zahl der Verben mit unreinem Charak- 
ter im Präsens und Imperfekt, welche zu den regelmäfsigen 
Verben gezählt werden (δ. 149. Anm. 3.), ist ziemlich grofs, 
und zerfällt in folgende vier Klassen: 

a) Verben, deren unreiner Charakter πὲ ist.’ Der reine 
Charakter derselben ist einer der P-Laute (ß, π, p), gewöhn- 
lich sr, als: 

xgUnT-w, verberge, Aor. ἢ. ἐπκρύβιην 
κάπτεω, schlage, - - ἐ-κόπεην᾽ 
τάπτ-ω, begrabe, - -- ἐτάφ-ην. 


Anmerk. 1. Nur zwei Verben haben x7 zum unreinen Charakter: 
πέχεω, schere, und τέχτω, gebähre. S. das Verzeichnifs der Anom, 


b) Verben, deren unreiner Charakter 00 oder zr ist. Der 
reine Charakter derselben ist einer der K-Laute (y, x, x) 
gewöhnlich y, als: 


1460-@, att. τάττ-ω, ordne, Aor. II. &-7ay-nv 
φρίσσ-ω, att. φρίττ-ω, schaudere, Perf. πέ-φρῖκοα 
βήσσ-ω, att. rrr-w, hust, Subst. βηξ, G. Pnx-os. 


18. Buttmann ausf. Sprachl, δ. 92. Anm. 3. 


150 Verstärkung des Stammes ὃ. 152. 153. 


Ψ 


Anmerk. 2. Die Verstärkung durch 00 ist analog dem ϑάσσων 
‚Von ταχύς. 


.c) Verben, deren unreiner Charakter & (dor. 06) ist. 
Der reine Charakter derselben ist in der Regel ein T-Laut, 
gewöhnlich ὃ (seltener ein K-Laut: y, x, x, 8. 153, 4.), als: 

‚poal-w, sage, zeige an, Aor. II. episch ne-pgad-ov. 

d) Verben, deren unreiner Charakter AA ist. Der reine 

Charakter derselben ist ein einfaches A, als: 
ἀγγέλλ-ω, melde, Fut. ἀγγε λ-ῶ. 


Bemerkungen über die drei ersteren Klassen. 


δ. 152. 1. Da der reine Charakter von den Verben auf: nrw, 000 
oder zrm, und ἕω nur in den Temporibus secundis unverändert hervor- 
tritt,. in allen übrigen Zeitformen aber entweder mit den Tempusendun- 
gen in Einen Laut verschmilzt, oder vor denselben gänzlich ausfällt : so 
braucht man nur von denjenigen Verben, welche der Bildung der Tem- 
pora secunda fähig sind, zu wissen, ob der reine Charakter derselben 
eine Tenuis oder Media oder Aspirata sei. Die Zahl dieser Verben 
ist sehr gering, so: 

1) Von den Verben auf ro haben zum reinen Charakter 
8: an schade, und χρύπτοω, verberge (Aor. II. - ἐ-βλάβιην, ἐ- 

z0Uß-nV). 

π: Kent, stehle, xorz-w, haue, τύπτοω, schlage (Aor. II. &-xiun-n, 
&-z0n-nv, ἐ-τύποεην, A. 11. A. ἔτυπον Eur. Ion. 766.). 

p: βάπτ-:ω, tauche, ϑάπτοω, begrabe, $punt-w, zerbreche, deant-w, nähe 
zusammen, ῥίπττω, werfe, oxdrrt-o, grabe (Aor. Il. ἐ-βάφ-ην, &-Tap-nv 
ἐ-τρύφεην, ἐῤιξά φ-ην, ἐῤ- ἐφ-ην, ἐ-σχάςφ-ην). 

2) Von den Verben auf: σσω oder ττω haben zum reinen Charakter 
y: ἀλλάσσω, ändere (ἀλλ αγεῆναι), μάσσω, knete (μα γεῆναι), ὀρύσσω, 

grabe (ὐ-ρυγ-εῆναι), πλήσσω, schlage (ἐ-πλήγ-ην, ἔξε-πλ ἅ γεην), 
πράσσω, thue (πέ-πρ ἃ γ-α), σφάττω,, schlachte (ἐτσ ῳ ἀ γ-η»), τάσσω, 
ordne (ἐττ ἅ γεην), φράσσω, umzäune (ἐ-φραγοεη»). 

x: φρίσσω, schaudere (n&-porx-e); 

τι λίσσομαι, flehe (A. II. Z-Aır-ounv); 

$: χορύσσω, wappue (wiemanaus dem ep. %&-x0gv9-ucaı ersehen kann), 

8) Von den Verben auf: ζω haben zum reinen Charakter 

y: κράζω, krächze (ἔ-χρ α γ-0»)., τρίζω, zwitschere (τέ-τριγ-α), κλάζω, 

töne (2£-x1«yy-a), und das poet. ῥέζω, thue (ἔοργα). 


Ausnahmen von $. 151. 


$. 153. 1. Folgende auf:,o0ow, ττῶ haben zum reinen Charakter 
nicht einen K-, sondern einen T-Laut:: , 
ἁρμόττω (ἁρμόζω), füge zusammen. F. -όσω. 
βλέττω, zeidele, F. ἔσω. --- βράσσ ὦ (seltener βράζω), gähre. 
ἐρέσσω, ττω, rudere. F. ἔσω. — πάσσω, bestreue. F. «ow. 
πλάσσω, forme. F. ἄσω. — πτέσσω, stampfe. F. ἔσω, und die poet.: 
ἑμάσσω, geifsele, dow, χνώσσω, schlafe, wow, λεύσσω, blicke. F. 
22000, A. ἔλευσα; doch sind beide Formen noch nicht hinlänglich 
begründet )). " 
λίσσομαι homer., λέτομαι, bete. A. ἐλισάμην, ἐλιτόμην; νίσσομαι, 
ψνείσσομαι, gehe. F. γείσομαι, κορύσσω, rüste (episch. P. xe-x0- 
ρυ ϑ-μαι). 
Hieran reihen sich’die Derivata auf: wıro (ion. ὠσσωλ : 


—— — 





1) 5. Buttmanal. ὃ. 92. Anm. 9. 


A 


δ, 154. durch Konsonanten. 151 


λιμώττω, hungere, ὀνεερώττω, träume, ὑπνώττω;, bin schlä- 
frig (obwol bei diesen die Formation mit o kritisch noch nicht hinläng- 
lich bewiesen ist, und denselben auch Formen, wie: ὀνειρωγμός, üvel- 
ρωξις entgegenstehen) !). 

2. Folgende auf: σσω schwanken zwischen beiden Formationen: 

γάσσω, stopfe, drücke zusammen. F. γάξῳ u. s. w.PP. γένασμαι. 
Adj. v. ναστός. — ἀφύσσω (poet.), schöpfe. F. vw. A. ἤφυσα, -σάμην. 

3. Von denen auf: ζω, deren reiner Charakter ein T-Laut, gewöhn- 
lich δι ist, gibt es nur wenige Primitiva, als: . 

Elouaı poet., χαϑέζομαι pros., setze mich, ἕζω, gwhnl. χαϑίζω, 
setze, σχέξω; trenne, χέζω, mache Unrath; aber sehr viele Deriva- 
va, nämlich alle auf:’ ao und uw ausgehende, als: ἐϑίζω, εἰχάζω. 
us. W. 

4. Die Verben auf: ζω, deren reiner Charakter ein K-Laut, ge- 
wöhnlich y, ist, sind sämmtlich Onomatopoetika, und zwar drücken die 
meisten derselben einen Ruf oder Ton aus, als: . 

alalo, ächze, F. αἰάξω, ἀλαλάζω, jauchze, (ηὐ δάξατο, aid 
ξασϑαι v. AYAAZOMAI in der ion. Prosa), χοἵΐζζω, quieke, grunze 
(wie ein Schwein). F. χοΐξω (Aristoph.), χράξω, schreie, χρώζω; 
krächze, μαστέζω, peitsche, ὀδάζω, jucke, o!uwto, jammere (F. &o 
und ξομαι), ὁλολύζω, heule, δυστάξω, zZerre, στάζω u. σταλάζω," 
tröpfele, στενάζω, seufze, στηρέζω,, stecke, stelle fest, στέζω, steche, 
συρέξζξω, pfeife, σφ ἄξω (att. σφάττω); schlachte, oguto, walle, τρέξω΄ 
zwitschere, φλύ ζω, sprudele, und die poetischen: βάξω., schwatze. F. 
βάξω, 3. Pf. M. od. P. βέβακται, βρέξω, schlummere (ἔβριξα, βρῖξαι Hom., 
Eurip.), δαΐζω. zertheile (Eur. Heracl. 914. ist statt δαϊσϑείς zu lesen 
δαισϑείς, verzehrt, von d. Dep. δαένυμαι), tödte, ἐλελέζω, wirbele, zit- 
tere (F. ξω u. s. w. Epischer Aor. 2A&ıxro), &vaolto, spolio und 6ELlw, 
thue (welches kein Onomotop. ist). 

6. Folgende sechs auf: ζω schwanken zwischen beiden Forma- 
tionen: 

ἁρπάξω, raube. Attisch: F. ἁρπάσομαι, seltener σω. A. ἥρπασα, 
ἡρπάσϑην, u. 8. w. (Episch und im gemeinenDial. : ἁρπάξω u. -ἀσω 
u. 8. w. A. II. P. ἡρπάγην). 

βαστάξω, trage, F. ἄσω u. 8. w. A. ἐβαστάχϑην. 

διστάξζω, zweifle. Davon die Subst. verb. ; dıorayuds und δίστασις. 

μύξζξω (poet. und dialekt.), stöhne, A. ἔμυξα Hom.; ἔμυσα Hippokr. 

vvoıralo, nicke, schlafe. F. dow u. ἄξω (Die Ableitungen sämmt- 
lich mit dem K-Laute, als: »voraxıns), 

παέζω, scherze, F. παίξομαι. A. att. ἔπαισα. PP. att. πέπαισμαι 
(b. d. Spät. ἔπαιξα, πέπαιγμαι). 

Anmerk. 1. Συῤέζω, pfeife, kann nicht hieher gerechnet werden, 
weil es eine Nebenform συρίττω hat: die ältere Formatiqn: συρέξομαι 
u. s. w. gehört dem Präs. συρέζω und die neuere und nicht att, συρέσω 
u. 5, w. dem Präs. συρέττω an. | 

6. Folgende drei auf: ζω haben zum reinen Charakter: yy; 

κλάζω,, töne, schreie. P. x&-xAayy-a. F. χλάγξω. A. ἔκλαγξα. 

πλάξω, treibe umher. Εἰ. πλάγξω u. 5. w. A. P. ἐπλάγχϑην. 

σαλπέξω, trompete. F. (yEo u. 5. w. (spät. auch: -ἔσω u, 5. w.). 

‚ Anmerk. 2. Ep. x&xinya, A. II. ἔχλαγον ep. undEur. Iph. A. 1062. 
im Chor. Hieher gehört auch das hom. Aly£e, tönte, klang v. AIZL. 


Dialekte. 


$. 154. 1. Die nicht attischen Dichter haben die Freiheit, 
bei den Verben auf: ζω, σσω, rw, im Ἐπὶ. und Aor. auf: σώ und σα 
den diesen Endungen vorangehenden kurzen Vokal durch Verdoppelung 
des σ δὰ verlängern, als: διχάσσαι; πιέσσαι, κομέσσαι ἃ. 8. w. (δ. 65, 3.). 


ἢ 5. Buttmann 1. ὃ. 92. Anm. 9. 





152 Verstärk. d. Stamm. d, Verläng. d.Stammvok. ὃ. 155. 


2. Indem Dorismüs nehmen sämmtliche Verben auf la in den- 
jenigen Zeitformen, deren Charakter (Tempuscharakter) σ ist, d. ἢ. in 
dem Fut. und Aor., statt des σ᾽ ein & an, als: διχάζω, δικαξῶ, ἐδίκαξα st. 
διχάσω, ἐδίχασα. Die übrigen Zeitformen der Verben mit dem reinen 
Charakter δ᾽ aber folgen der regelmälsigen Formation, als: ἐδιχάσϑην 
(nicht: ἐδιχάχϑην), obwol auch hier einzelne Ausnahmen vorkommen, als: 
ἐλυγίχϑην st. — ίσϑην, ἁρμόχϑην st. ἡρμόσϑην. Der bezeichnete Doris- 
mus trat selbst bei einzelnen Verben auf: ἄω ein, welche in der Tem- 
pusbildung das kurze & behalten, und in so fern denen auf: ζω, welche 
gleichfalls einen kurzen Vokal haben, analog sind, als: γελάω, ἐγέλαξα 
st. ἐγέλασα, aber nicht: vızao, γικαξῶ, sondern: γιχασῶ (att. νικήσω). 
In der dor. Dichtersprache kann bei allen diesen Verben nach Bedarf 
des Metrums auch die regelmäfsige Form eintreten. 


° 3. Nach Analogre des angegebenen Dorismus haben auch nicht do- 


rische Dichter einzelne, aber nur selten vorkommende, Formen we- 
gen des Metrums mit & statt σσ gebildet, als: ϑερίξω, ψαλίξω, σφετεριξά- 
μένος, ἡλιάξει, . . 

4. Folgende Verben auf: ζω haben in der homer. und ion. Sprache 
durch die ganze Formation; & st. o: 


ἀλαπάζω, schöpfe aus, F. ἀλαπάξω u. 8, w. (so auch Xen.; dagegen: : 


dhanadvos). 
δαΐξω, zertheile, tödte, δαΐξω u. 5. w. — ἐναρέξω, beraube einen 
todten Feind, ἐναρίξω u. 8. w. 
ϑρυλλίξω, zerbreche, ϑρυλλίξω u. 5. w., als: ϑρυλλιχϑῆναι. 
μερμηρίζω, bedenke mich, μερμηρέξω u. 5. w. 
πελεμέξω, schwinge, πελεμίξω, ἐπελεμίχϑην u. 5. W. 
πιέζω, drücke, (F. πιέσω, A. P, πιεσϑῆναι), aber πιεχϑῆναι und πεπιέ- 
χϑαι Hippokr. 
πολεμίζω, streite, πολεμίξω u. 5. w. (dagegen: πολεμιστής). --- Das V. 
,»κορύσσω, waffne, hat bei Hom. χεχύρυϑμαι, &xopvoaunv aber bei 
Hippokr. ἐχορυξάμην. \ 


db. Verstärkung des Stammes durch Verlängerung 
des Stammvokals. 
$. 155. Zweitens wird der Stamm dadurch verstärkt, 
dafs der kurze Stammvokal vieler Verben, welcher im Aor. 
I. wieder hervortritt, im Präsens und Imperfekt verlängert 
wird. So geht 
& über in ἡ bei Verbis mutis, als: (ἔ-λ ἅϑ-ον) λήϑω 


- .-.-0- - liquidis - (ἐ-φᾶἄν-ην) φαίνω 
- α΄ κ-δὺ - - - - (ἐ-φϑᾶρτην, φϑερ-ὧ) 
φϑείρω. 
δ΄ - - &£ - - - - (ὠφελ-ον) ὀφείλω, (κτϑ- 
Ä γῶ) κτείνω 

ei - -εἰ- - " mutis - (E-Ain-ov) λείπω 

ζ, - -τ-- - - (ἐ-τρέ β-ην) τρέβω 

ὕ - -ὖ - - - - (ἐφρύὕγεην) φρύγω 

- -..89- - - - (ἔφύὕγεον) φεύγω. 


Anmerk. Diese Verstärkung durch Verlängerung des Stammvo- 
kals ist der $. 151. erwähnten ganz analog, was deutlich daraus hervor- 
geht, dafs das &ı und ὧν der Verbda liquida, häufig, wie in: φϑείρω, 
ὑτρείλω, χτείνω, καϑαίρω,. aus einer erweichten Konsonantenverdoppelung 
mit & und α hervorgegangen ist; so sagen die Äolier: φϑέῤδω, xrevvo; 


x 


$. 156. . Umlautung. - 153 


- eben so ist ὀφείλω aus ὀφέλλω, καϑαίρω aus χαϑάῤῥω von καϑαρός ent- 
standen, 
B. Umlautung. 

δ. 156. 1. Die Veränderung des Lautverhältnisses im 
Innern des Stammes, welche Umlautung (δ. 149.3. c.) ge- 
nannt wird, hat, mit Ausnahme einiger Perf. I., nur in der 
Flexion der Tempora secunda Statt, und stimmt in sehr vie- 
len Fällen mit der deutschen Sprache überein. Da die Tem- 
pora prima in der Flexion durch einen bestimmten Tempus- 
charakter deutlich hervortreten, die Zempora secunda dage- 
gen dieses Tempuscharakters entbehren: so scheint die Um- 
lautung in der Flexion der Tempora secunda die Stelle des 
Tempuscharakters zu vertreten, und sie durch die erlittene 
Veränderung des Lautverhältnisses von den Temporibus pri- 
mis zu unterscheiden, so wie auch in der deutschen Sprache 
manche Verben im Imperfekt eine doppelte Formation an- 
nehmen, als: frag-te und frug, jag-te und jug u. s. w. 

2. Die Laute, welche der Umlautung fähig sind, sind: 
a, ve und v, welche, insofern aus ihnen die Umlaute hervor- 
gehen, die Grundlaute genannt werden. Da wir aber in 
der Grammatik vom Präsens ausgehen, so sagen wir,. der 
Aor. II. nimmt den Umlaut ἃ, ı, v an, zZ. B. in den Verben: 
τρέφω, λείπω, φεύγω. 

3. Der Grundlaut, so wie der reine Stamm eines Verbs, 
tritt unverändert im Aor. II. Act. oder Med. oder auch Pass. 
hervor; die Grammatik aber verläfst auch hier nicht ihren 
"Grundsatz und nimmt den Vokal des Präsens als Stammvo- 
kal und die Veränderung des Vokals in andern Formen als 
Umlaut an. 

4. Die Umlautungen, welche aus den drei Grundlauten: 
@, ἐν v hervorgehen, sind folgende “)): 











a) aus ἅς: 

Praesens. Aor. I. Perf. I. 

n bei V. mutis, als: An9o [ἔλᾶϑον n: λέληθα 
au. αὐ bei P. lig. - ϑάλλω [ἔϑἄλον poet.| τέϑηλα 
| | φαίνω [ἐφᾶνην. πέφηνα 

ebei V. mutis, - τρέφω [ἐτρἄφην 0: τέτροφα 
eu. δὲ bei V. lig. - στέλλω ἐστάλην -- - 
φϑείρω ἱέφϑάρην ᾿ ἔφϑορα 





N) Vgl Daumer Grundrifs d. griech. Formenl. Nürnberg. 1827. 'S. 50. 





154  Bemerk. über die Umlautung. | $. 157. | 
| δὴ aus Υ: ἱ 
Praesens. Aor.D. | Perf. II. 


ει bei V. mut., als: λείπω ἔλζπον oı: λέλοιπα 


c) aus ὕ: 


. > v ᾿ . fi . 
ev bei V. mut., als: φεύγω ἔφὕγον EU: πέφευγα; 





πέφυγμαι. Ν 
Anmerk. Ohne Analogie: τρώγω, nage, ἔτραγον, von dem Thema: ® 
TPHT2. Vgl. ἔῤῥωγα v. 6ny-vuuı, so wahrscheinlich auch ἄνωγα v. ἀνάσσω. }i 


Bemerkungen über die Umlautung. ᾿ 
δ. 167. 1. Die meisten Verba muta sowol als Ziquida mit εἶμ. ; 


» 
8 


E 


silbigem Stamme und dem Stammvokale: & nehmen im Aor. II, den | 
Umlaut an: 4 
τρέπ-ω, wende. A. II. ἔττραποον ἐ-τραπ-όμην ἔ-τρ ἀπ-ὴν Ὲ 
τρέφ-ω, nähre.. -ὀ - ἔτρα φὴν ἐμ 
στρέφω drehe. -ὀ - ἔνστρα φ-ην ᾿ 
βρέχ-ω, netze. - - ἐ-βράχεην , 
δέρ-ω, schinde. - - ἐ-δ άρ-ην Ἐ 
nitx-0, flechte. - - ἐ-πλάκχεην und ἐ-πλέχοην - 
στέλλ-ω, sende. - - ἐ-στά λ-ὴν : 
φϑείρω,νοτάεογυε-ὀ - ἐ-φϑάρ-ην 2 
xıelv-w, tödte.e - - Extav-ov 2 
τέμνω, schneide.- - &-tau-or. E 
Aber nicht die mehrsilbigen, als: ἤγγελον, ἠγγέλην, ὥφελον, ἀγερέσϑαι. 


Anmerk. 1. Die poetischen Verben: δέρχομαι; sehe, und - 
πέρϑω, zerstöre, und das epische: τέρπω, ergötze, lassen neben der # 
Umlautung auch die Umstellung der liquida zu, als: ἔδρακον, ἔπραϑον, =” 
τραπείω (Conj. A. II. P.) st. ταρπῶ, τραπῶ. Die Umstellung hat der 
Bedarf des Verses: verursacht, wie in: δαρϑάνω, schlafe, &doasov, und j 
ἤμβροτον St. ἥμαρτον. - 

Anmerk. 2. Im Aor. II. P. unterbleibt bei einigen Verben mit .. 
dem Stammvokale e die Umlautung, da die Endung des Aor, P. eine 
Verwechslung mit dem Imperf. nicht zuläfst, als: . 
βλέπω, sehe. I. &-Blen-ov A. 11. P. 2-Blen-nv 


λέγω, sammele, (in Kompos.) - χατε-λέγεην [διελέχϑην) 
ϑιαλέγομαι, unterrede mich. dıe-A&y-ny (Aristot.), sonst A. 1. 
λέπω, schäle. ἐ-λέπην 


πλέχω, flechte. 
σχέπτομαι, schaue, 


ἐ-πλάχ-ην u. ἐ-πλέχ-ην 
ἐπεσχέπην bei hellenist. Schriftst._ 
(ward gemustert). 

φλέγω, brenne, ἔ-φλέγεην ; ψέγω, tadele, ἐ-ψέγ-ην. Soim A. II. A. u. M. die 
Anomalen: πέ-τομαι ἐπτόμην, πέπτω (ITET) ἔπεσον. Ferner nehmen folgende 
Verba lig., welche entweder ein zweisilbiges Präs. haben oder voraussetzen, 
im Aor. II. den Umlaut α nicht an: ylyvouau(TENN), ἐγενόμην, ϑείνω, 
‚schlage (poet.), ἔϑενον, ϑέρομαι, wärme mich, Conj. A. II. P. ϑερέω 
hom., χέλομαι, treibe an, ἐχεχλόμην hom., στέρομαι, bin beraubt, στε- 
ρείς, poet., τέμνω, schneide, ἔτεμον (doch vgl. Anm. 3.), TEML ἔτετμον, 
ep. τέρσομαι, werde trocken, ἐτέρσην, ep. BENS, tödte, ἔπεφνον; und 
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folgende mit einem Vokale anfangende Verben: εἶλον v. αἱρέω, ἠρόμην V. 
EPOMAI, ἔσχον ν. ἔχω, Eonov ν. ἕπω. 

Anmerk. 3. Folgende Verben lassen, obwol das Präsens dersel- 
ben eine Verstärkung des Charakters erfahren hat, dennoch im Aor. II. 
die Umlautung zu: 
zi£nto, stehle. A. II. ἐχλάπην; τέχτω (TEKN), gebähre, ἔτεχον. 
τέμνω. schneide. A. II. ἔταμον altatt., und ἔτεμον. 

Das Verb: πλήττω, schlage, behält als Simplex im A. II. P. das ἡ 
bei, als Kompositum aber nimmt es den Umlaut « an, also: 
ἐ-πλήγεην ἐξε-πλάγεην χκχατε-πλάγτην. 

2. Die Verba liggida mit einsilbigem Stamme und mit dem Stamm-. 
vokale: & nehmen den Umlaut « nicht allein in dem Aoristus II., sondern 
auch im Perf. I. A. und Perf. Med. und Aor. I. P. an, als: 
στέλλω. F. στελ-ὦ. P. ἔ-σταλ-χα ἔ-σταλ-μαι. A. ἐ-σταλ-ϑην. 
πεέρω. Ἐ Ἶεθ Ῥ. πέπαρ-χα, ᾿ 

εέρω. F. φϑερ-ῶ. P. ἔ-φϑαρ-κα ἔ-φϑαρ-μαι ἐ-φϑάρ-ϑην. 
” Anmerk. i. In dlesen Former ist Beides, Umlaut und Tempus- 
charakter, vereint, wie in: dachte von denke. Vgl, die Verba lig. 
unter nr. 1. — Die mehrsilbigen aber sind der Umlautung nicht fähig, 
als: ἤγγελχα, ἠγγέλθην ν. ἀγγέλλω, ἀγήγερμαι, ἡγέρϑην v. ἀγείρω. Vel. 
ar. 1. — Die poet. Verben: εἴλω und εἴρω lauten im Perf. Med. ἔελμαι, 
ἕερμαι, ἑρμένος, und so bei Pindar χερϑείς ν. χείρω. 

3. Die Verba mutaund liquida, die in der letzten Stammsilbe ein ε' 
haben, und die Verdba liquida, die in dieser Silbe &ı haben, nehmen 
im Perf. II. den Umlaut o, und die Verba muta, die in dieser Silbe & 
haben, den Umlaut o:ı an, als: 

'δέρχομαε (poet.), sehe, δέδορκα δέρω, schinde, δέδορα 
ἐγείρω, wecke, ἐγρήγορα φϑείρω, verderbe, ἔφϑορα 
λείπω, lasse, λέλοιπα χτείνω, tödte, ἔχτονα 
πέρδω, gwhl. πέρδομαι, macheGestank, πείϑω, überrede, πέποιϑα, vertraue 
πέπορδα στέργω, liebe, ἔστοργα 
σπείρω, Säe, ἔσπορα : χέζω. mache Unrath, χέχοδα. 
: γίγνομαι, (TEN?) werde, γέγονα, πάσχω, leide, (ΠΕΝΘΩ) πέπονϑα, 
tra, gebähre, (ΤΕΚΩ) τέτοκα. 
. Anmerk. ὅ. Hieran reihen sich folgende anomale Perf. II.: 
iu dm, episch) εἴωθα (st. εἶϑα), bin gewohnt, εἰωϑέναι, εἰωθώς. Plpf. εἰώϑειν 
«8 ΕΙ4Ω, video, οἶδα, weils, 
ἔοιχα, (welches für d. Pf. II. v. EIKQ gehalten wird, wahrschl. aber d. 
In I. v. EIA2, video, ist, vgl. deldoxa)'bin ähnlich, scheine. Pipf. 
ᾧχειν. 
ἔϊπω (poet.), lasse hoffen, ἔολπα, hoffe, Plpf. ξώλπειν, hoffte 
ἘΡΓΩ, thue, ἔοργα. Plpf. ἐώργειν 
y-yuuu, zerreilse, ἔῤῥδωγα, bin zerrissen; (vel. ἡ ἀρωγή v. ἀρήγω) (über 
ἄνωγα v. ἀνάσσω 5. ὃ. 156. Anm.) ferner die epischen Formen: 
ἀνήνοθα und ἐνήνοθα, εἰλήλουθα st. ἐλήλυϑα. 
4. Folgende Verben nehmen den Umlaut ὁ auch im Perf. I. gegen 
ἄς Regel an: 
ılönıo, stehle. Pf. I. x&xAoypa, aber P.M. χέχλεμμαι (zuweilen jedoch 
ες auch: χέχλαμμαι). 
ἐέγω,, sammele. Pr. I. (εἴλοχα), ξυνείλοχα, ἐξεέλοχα; aber P.M. 
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w συνείλεγμαι. 

diel τέμπω, schicke. Pf. I. πέπομφα; aber: πέπεμμαι. 

ndel θέτω, wende. - - τέτροφα \gleichlautend mit ἃ. P. II. v. τρέφω, 
„ef nähre) und τέτραφα (Umlaut α imP, A. ist sonst ohne 
Ta Beispiel, und nur nach Analogie des P.M. τέτραμμαι 
“ἐς ᾿ gebildet, wahrscheinlich zum Unterschiede von τέτροφα 
IE von τρέφω). ἮΝ 


„Anmerk. 6. Hieran reihen sich folgende Anomala: 
ἄγω, führe, Pf. I. ἀγήοχα (gwhnl. ya), aber: P. M. ἦγμαι. 


| den in der Regel 'nur von primitiven Verben, welche gemeinigli 
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ἐσϑέω (ep. io), esse. Pf. I. ἐδήδοχα, und so auch P.M. episch: dep 
φέρω, trage. Pf. I. ἐνήνοχα (St. ἜΝΕΚΩ). 
πίπτω, falle. Pf. I. πέπτωχα. --- δεῖσαι, fürchten. Pf. I. δέδοικα. 

So auch ἕωχα, ἀφέωχα dor. st. εἶχα, ἀφεῖχα ν. ἀφίημι; ferner: 
epische Pf. βεβόλημαι (βάλλω) v. 6. St. BEA- (vel. βόλος), ep- de) 
κημένος νυ. δέκομαι (δέχομαι), das epische Pipf. ἄωρτο (st. 7070) ν 
αἴρω oder «efow, mit Umstellung des Augments, wie in: ἑώρταζον (ῆς 
ἡόδρταζον) und in Zwoyev (st. ἠόργει»ν); der Form ἄωρτο ist analog di 
hom. (Tl. u, 340.) πᾶσαι γὰρ En w χατο (πύλαι), waren verschlossen, 3. 
Pipf. v. ἐπέχω, mit dem Umlaute (ὠγμαι). 

5. Folgende zweisilbige Verba muta mit dem Stammvokale ε πεῖν" 
men, wie die liquida der Art, im Perf. M. den Umlaut « an, der aber 
nicht, wie bei den liquidis, in den Aor. I. P. übergeht: 

κλέπτω. S. nr. 4. 

στρέφω, kehreum. P.M, ἔστραμμαι, aber : A. I. ἐστρέφϑην 
τρέπω, wende. - τέτρ aunar, aber: - - ἐτρέφϑην 

τρέφω, nähre. - τέϑραμμαι, aber: - - ἐϑρέφϑην. 

Anmerk. 7. Statt: ἐτρέφϑην und ἐστρέφϑην sagten jedoch 
Ionier (nicht die Epiker) und Dorier auch: ἐτράφϑην und ἐστρά 


. κΆ 








Bemerkungen über die Bildung der Tempora secunda. - 4 


δ. 153. 1. Alle Tempora secunda, Aoristus II. Act. und Med, 
Aor. II. und Fut. II. Pass., und Perf. II. und Plusquampf. II. Act., um: 
terscheiden sich von den Temporibus primis eines Theils dadurch, I 
sie des Tempuscharakters ermangeln, und dadurch die Tempusendun 
(ον, öunv, η, ἤσομαι,, α und εἰ») unmittelbar an den reinen Charak 
des Verbs setzen, als: ἐ-λίπεον Aor. TI., aber ἐ-παιδεύ-σα ΑοΥ. L, th 
dadurch, dafs sie, jedoch mit Ausnahme des Perfekts, welches einen 
gen Vokal liebt (s. nr. 2. ) oder einen andern Umlaut annimmt, 58 
lich nach einer 'ältern, einfacheren Formation vom unveränderte 
reinen Verbalstamme gebildet werden, als: 

λείπω ἔ-λιπεον φεύγω ἔεφυγεον, 
theils dadurch, dafs sie den Umlaut annehmen, als: 
στρέρω ἐ-στράφιην δτραφεήσομαι, aber: ἐ-στρέφ-ϑην. 

2. Das Perf. II. verlängert in der egel den kurzen Stammvo 

und zwar & in ἡ, und nach e ‘und. ‚Vokalen in ὦ, als: 
κράζω, krächze. A. II. &-x0&y-ov, Pf. II. χέ-χρᾶγεα, 
φρίσσω, horreo. Stamm: ΦΡΙΚ (Ὁ) - - πέ-φρέχτα 
ϑάλλω, Ὀ] 6.  Fut. ϑαλ-ὦ ee α΄ τέ-ϑηλ-α 
So : πέφηνα, πέφευγα, λέληϑα 5. ὃ. 156. 

Anmerk. 1. Eine Ausnahme von der Verlängerung macht d 
Verb: χόπτω, haue. P. x€xon«, dann die Perfekten mit dem Umlaut 
so wie auch fast alle mit der att. Redupl. 

3. Der Aor. II. A., Med. und Pass, ünd das Perf. II. A. τῇ 















im Präsens den einfachen Verbalstamm verstärkt haben (also namentlich 
nicht von den Derivatis auf: «io, ἔζω,: alvo, vivo), gebildet, und sel 
von den primitiven Verben nur eine kleine Zahl von Verben, welch 
aus der ältesten Sprache stammen, “ 
Anmerk.’ 2. Von solchen Verben, bei denen sich der Aor, II. A! 

entweder gar nicht, oder. nur durch die Quantität 'des Stammvokals oo 
dem Imperfekt unterscheiden würde, kommt der Aor. II. A. nicht‘vo 

wohl aber der A. IL P.: , weil dieser ine vom Imperfekt verschiedengg 


.„ Endung hat, als; 


γράφω. Impf. ἔγραφον. Α. ΤΙ. A. fehlt. P. ἐγράφην _ 
χλίνω. - ἔχλινον. = - ἐχλίνην. 
Anmerk. 3. Den Aor. IL A, und Med. bilden von den Verbeng- 
deren Präsens entweder die reine Stammform darbietet, oder eine der im 
den Yorigen $$. erwähnten Verstärkungen erfahren hat, nur folgende: 
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τω, φεύγω, ἐρεύγω, τρέπω, πέρδω, κράζω, βάλλω, κτεένω, καίνω, xalvo, 
ταέρω und die Anomala: ἄγω, ἔχω, Erw, τρώγω, πέτομαι, ἐγείρομαι. In 
Igenden Verben ist der Aor. II. die seltenere, und gemeiniglich 
wtische Nebenform des Aor. I.: ἀγγέλλω, ὀφείλω (ὠφελον nur in 
tunschformeln), πείϑω, αἴρω, ἄλλομαι; ferner die blofs poet.: χεύϑω, 
eiyo, λέσσομαι. Aulserdem kommen noch folgende Aoristformen ein- 
Jin vor: ἀπεχρύβετο, &zovBouce (Apollod.) v. χρύπτω, ἔτυπεν (δ. 152, 
), δραπών Pind. v. δρέπω; endlich die epischen mit der Redupl.: 
ἰφραδον und ἐπέφραδον, πεπαλών, πεφιδέσϑαι u. a. !). Die Anomala 
erden wir weiter unten noch besonders sehen. 


Dialekte. | 
δ. 159. Die homerische Sprache kennt fast nur die Form des 
erf. 11... und diese ist namentlich bei den Verbis imp. die einzig gebräuch- 
che, als: κέχοπα, att. κέχοφα, und selbst von den Verben, deren reiner 
amm einen Vokal zum Charakter hat, nimmt nur eine kleine Zahl 
je Endung des Pt. I. an, als: de-dv-xa, ßB&-Bow-xa, τε-ϑάρση-χα, πέ-φυ- 
u δέ-δωπχα, βέ-βη-χα. ᾿ 


- 


lemerkung über den Gebrauch der Tempora secunda neben den 
Temporibus primis. . 


δ. 160. 1. Es findet sich a) kein Verb, welches neben den drei 
or, II. auch drei Aor. I. bildet, so wie auch. ὁ) kein Verb, in dem 
er Aor. II. A. und Aor. II. P. zugleich im Gebrauch sind, sondern 
lle Verben, welche den Aor. II. bilden, haben entweder nur den 
ἰ. 1. A. und M,, oder nur den A. 11. P., nicht aber den A. II. A. 
md P. zugleich. Der Grund dieser seltsamen Erscheinung liegt ohne 
iweifel darin, dals der A. II. P. eigentlich nichts Anderes ist, als ein 
ach Analogie der Formation auf μὲ gebildeter A. 11. A. ($. 86, Anm.). 

Eine einzige Ausnahme von dem erstern Falle a) macht das Verb: 
θέπω, wende, welches neben den drei Aor. II. auch drei Aor. 1. bil- 
tet, in allen Generidus aber dem Aor. II. den Vorzug gibt, und den 
kor. I. fast nur in gewissen Wortverbindungen, als: τρέψασϑαι εἰς 
μυγήν, anwendet, also: 

ἔτραπον ΄ ἐτραπόμην ἐτράπην 
ἔτρεψα: ἐτρεψάμην ἐτρέφϑην.. 

‚Von dem letztern Falle 5) finden sich einzelne Ausnahmen, indem 
die eine oder. die andere Form nur selten, meist in der Dichtersprachte 
verkommt, als; ἔτυπον Eur. und ἐτύπην, ἔλιπον und 1]. π, 507. ἐπεὶ λίπεν 
(πησαν) ἅρματ᾽ ἀνάκτων; ἥἤγγελον und ἠγγέλην; episch: ἔτμαγον und 

ἔγην v. τμήγω, Schneide. ΕΝ . 

2. Auch ist der. Fall selten, dafs ein Verb in Einem Genus beide 
ristformen neben einander hat; wo diefs aber wirklich der Fall ist, 
erliegt der Gebrauch beider Formen gewissen Bedingungen, näml.: 

: ἃ. Die beiden. Aoristformen haben verschiedene Bedeutung, der 
μον, I. nämlich die wransitive, der Aor. II. die intrausitive, wie wir 
weiter unten sehen werden. asselbe findet auch bei den Verben Statt, 
eiche beide Perfektformen häben. 
‚, δ. Die beiden Äoristformen gehören entweder verschiedenen Dia- 
kten oder verschiedenen Zeiten, oder verschiedenen Gattungen der 
Literatur, der Prosa und Poesie, an. So ziehen namentlich die älter“ 
ättiker die vollere Form des Aor. I. P., die jüngern dagegen die wei- 
tere des Aor. 11. P. vor, 2. B. ταχϑῆναι und ταγῆναι, wie überhaupt 
Form des. Aor. II. P. ursprünglich nicht häulig vorgekommen sein 
. Dagegen bilden. andere Verben vorzugsweise nur den Aor. II. ᾿ 
P., und der A. I. P. ist der Dichtersprache verbliebeu, wie diels na- 
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mentlich der Fall bei den Tragikern ist, welche die stärkere und vol- 
lere Form der weicheren vorziehen. Bei andern ‚Verben endlich be- 
stehen beide Formen selbst in der Prosa neben einander, als: 





ἀπηλλάχϑην u. ἀπηλλάγην ΄συνελέχϑην ἃ. συνελέγην 
ἐβλάφϑην - ἐβλάβην ἐφλέχϑην - ἐφλέγην 1. 
ἐβρέχϑην - ἐβράχην ἐστρέφϑην - ἐστράφην. ᾿ ia 


So ferner bildet der Ältere und ächte Attizismus von mehreren »4 
Verben nur den Aor. II., von denen der spätere, d.h. die Sprache der : B 
χοινοὶ den Aor. I. bildet, als; 

ἔλιπον spät.:. ἔλειψα ὦλισϑον spät.: ὠλίσϑησα | 1 
εἷλον - ἧρησα ἔβλαστον . - ἐβλάστησα Ἔ 
ἐβίων - ἐβίωσα. 

Bei einigen Verben bestehen beide Formen auch schon bei den äl- ' 
tern Attikern neben einander, als: ἤγαγον und y!« bei Thuk. und Xe- ; 
noph., ἔφϑην und ἔφϑασα. Dagegen bilden die xo:vol von βλάπτω den 
A. II. ἔβλαβον, die guten Attiker aber den A. I. ἔβλαψα. k 

Endlich bildet die Dichtersprache von mehreren Verben einen: 
Aor. II., welche in der Prosa in der Regel nur den Aor. I. haben, als:.._ 
ἀγγέλλω Pros. ἤγγειλα — Poet. ἤγγελον (auch in Prosa, aber selten) ἴ" 


χτεένω - ἔχτεινα - ἀΦἄἜἔχτανον U. ἔχταν δ 
πείϑω - ἔπεισα - ἔπιϑον, ἐπιϑόμην - 
τύπτω - ἔτυψα -. ἔτυπον u 
KAlouat - λάμην - ἡλόμη ᾿ 2 
αἴρω - ἦρα, ἠράμην - ἀροίμην Opt.; b. Homer auch: ἀρό- x 


μην, ἄρωμαι, ἀρέσϑαι. 
c. Die beiden Aoristen verhalten sich so zu einander, dafs Formen = 
des einen Aorists nicht gebräuchliche Formen des andern vertreten, , E 
und auf diese Weise: sich beide gegenseitig ergänzen, wie wir diels ΜΞ 


namentlich bei den Verben: τέϑημε und δίδωμι sehen werden. ui 
A. Verba muta. - 
Eintheilung. "ν 


8. 161. Die Verba muta werden, wie die Litierae mu-_ 
iae, nach den Grundlauten in drei Klassen eingetheilt: in 
jeder dieser Klasse unterscheiden wir die Verben mit rei-_ 
nem und die Verben mit unreinem Charakter im Präsens 
($. 150. u. £.): οὐ 

a. Verba, deren Charakter ein P-Laut (β, π, Pr reiner, 1 
rt unreiner Charakter) ist, als: 

a) Reiner Charakter: zgiß-w πέμπω γράφοω. 

δ) Unr einer Charakter: 8 βλάπτοω (reiner Stan: Ε 


yon 


BAAB), π᾿ τύπτ᾽ω (TYO), φ δρύπτ-ω (APY®). 
b. Verba, deren Charakter ein K-Laut (y, x, x reiner, ,- ἴω 
σσ, δ unreiner Charakter) ist, als: = 
a) Reiner Charakter: ἄγ-ω, σελέχ-ω, τεύχοω N. 
dB) Unreiner Charakter: y χράζτω (KPAT), x φρίσσιω. 
(ΦΡΙΚ), x βήσστω (BHX). ! 
c. Verba, deren Charakter ein T-Laut (δ, τ, 9 reiner, | 
00, & unreiner Charakter) ist, als: 
a) Reiner Charakter: &6-w, ἀνύτ-ω, rreid-w ἃ 
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5) Unreiner Charakter: ὃ φράζοω (BPAL) τ λίσσ-ομαι 
(AIT), ϑ κορύσσ-ω (KOPYO). Ä 


Tempusbildung. 


δ. 162. 1. Die Verba muta bilden das Futur. und Aorist. 
L Act. und Med. mit dem Teempuscharakter o, und das Perf. 
und Pispf. I. Act. mit den aspirirten Endungen: -@, -eiv, 
wenn der Charakter ein P- oder ein K-Laut ist; mit den 
Endungen: -x«, -xeıv aber, wenn der Charakter ein T-Laut 
ist. Der T-Laut fällt jedoch vor dem x aus, so wie er im 
Perf. Med. vor u und τ in o, welches aber vor dem o der 
Personalendungen wegfällt, übergeht, als: πείϑω, πέπεισμαι, 
σμεϑα, σται, φράζω, πέφρασμαι, oraı, jedoch 2. p. πέπει-σαι 
πέπει-σϑε. Die Vokale: α, ı, v sind in den Verben mit ei- 
nem T-Laut als Charakter vor den Endungen mit dem Tem- 
puscharakter σ und x (-xa, -xeıv) kurz, als: φράζω, φρᾶσω, 
ἐφρᾶσα, πέφρἄκα; πλάσσω, F. πλᾶσω; νομίζω, voulow; 
χλύζω, κλύσω U. 5. W. 

Anmerk. 1. Eine Ausnahme macht das homer.: πέπυσ-σαινι von 
UIYOR (πυνϑάνομαι) st. πέπυ-σαι. 

2. Die Veränderungen, 'welche die Mutae durch den Hin- 
autritt der mit 0, 3.) u oder τὶ beginnenden Endungen und 
vor den aspirirten Endungen: -«, -eiv erfahren, gehen aus dem 
hervor, was oben ($. 42. u. 47. bis 49.) über den Wandel der 
Konsonanten erörtert worden ist. Ä 

Anmerk. 2. Wenn vor dem P-Laute, als dem Charakter, ein u 
verhergeht, wie z. B. in πέμποω, so würden im Perf. Med. drei u zu- 
sammenkommen: es wird daher in diesem Falle ein u ausgestofsen, also: 
πέμπε, schicke, πέ-πεμ-μαι (st. πέ-πεμπο-μαι, πέ-πεμμ-μκι), Renee, 
πέπεμπιται u. 8. w. Inf. πεπέμφϑαι. P. πεπεμμένος; so: κώμπε- ὦ, biege, 
H-rau-noı (St. κέ-χαμπεμαι, κέ-χαμμ-μαι). Eben so fällt, wenn zwei y 
vor u zu stehen kommen, eins derselben weg, als: oyfyy-w, schnüre, 
ἢ ἔσφιγ-μαι (st. ἔ-σφιγγ-μαι), ἔσφιγξαι, ἔσφιγκται u. 8. w. I. ἐσφίγχϑαι. 
P. ἐσφιγμένος; so: ἐξελέγχω, überführe, ἐξελήλεγμαι (st. ἐλήλεγχμαι, 
Anleyyuaı), ἐξελήλεγξαι u. 5. w. 

Anmerk. 3. Der T-Laut ist in der alten Dichtersprache vor u in 
einigen Perfekten unverändert stehen geblieben, als: πέφραδμαι, κέχαδ- 
μαι, κεκόρυϑμαι St. πέφρασμαι, κέχασμαι, κεκόρυσμαι Von φράζω, zulyu-, 
μαι, κορύσσω (ν. χόρυς, χόρυϑος). 

Anmerk. 4. Die auf: ἐνδὼ oder ἔνϑω ausgehenden Verben ver- 
lieren vor. dem Tempuscharakter das » und den T-Laut, und ε geht über 
in εἰ (δ. 63. 6.) als: onevd-w, spende, F. (onevd-0w), σπείσω. A. 
ἔσπεισα. P. ἔσπεισμαι. ΝΝ 

Anmerk. 5. Die Verben, deren Charakter ein T-Laut ist, bilden 
ia der gewöhnlichen Sprache den Aor. II. nicht, wohl aber zuweilen 
in der epischen Sprache, als: φράζω (BPAA2), A. II. ἐπέφραδον. --- 
Das Verb: ψύχω bildet den Aor. II. P. mit y: ἐψύγην, ψυγῆναι (Ari- 
stoph. Nub. 151.), wahrscheinlich blofs nach Analogie des A. 11. P. der 
Verben auf: 00 (γυγῆναι, πληγῆναι, ἀλλαγῆναι) ). 


1) 5, Buttmanpn I. ὃ. 100. Anm. 6: 







100. οι Ψργδα muta. $. 162. 163. 


Anmerk. 6. Über den Umlaut der Tempora II. und einiger Perf, 
I. und Perf. Med. oder P. s. $. 157. 

-Anmerk. 7. Von dem Verb σώξω haben die Attiker nach dem 
epischen Präsens: σώω das Pf. σέσωμαι gebildet, welches sonst lau- 
tet: σέσωσμαι. Der Aor. aber lautet immer : ἐσώϑην. 


En pain 


Anmerk. 48: Über das Fut. att. der Verben auf: «to und ἔζω, als: - 


βιβάζω. F. βιβἄσω = βιβῶ, ᾧς, ᾷ, ὦμεν u. S. W, 
κομίζω χομΐἕσω — χομιῶ, ιεῖς, del, ιοῦμεν U. 8. W. 5. ὃ. "125. 4. δ). 


3. Folgende zwei Bemerkungen betreffen sowol die Verba muta , 


als ἐϊγιῖάα : 
a. Die mit 09 beginnenden Endungen verlieren nach einer unmittel- 
bar vorangehenden Muta oder Liquida das o, als: 
χεχρύφϑαι δῖ, χεχρύψϑαι πεπλέχϑαι st. πεπλέξϑαι ἔσφαλϑε st. ἔσφαλσϑε,. 
4. Die dritte Person Plur. Pf. und Pipf. Med., welche eigentlich 
auf -vzeı und -vro ausgeht, wie wir bei den Verbis puris gesehen haben, 
kann bei den Verbis impuris (sowol mutis als liquidis) wegen des Zu- 
' sammenstofses so vieler Konsonanten auf diese Weise nicht gebildet 


werden. Daher haben die Attiker diese Person gewöhnlich durch eine 


Umschreibung mit dem Plural des Partizips Perf. und der dritten Per- 
son Plur. ‚Praesentis und Imperf. des .Verbs εἶναι ausgedrückt; zuweilen 
jedoch haben die ältern Attiker, nach Vorgang der Ionier, das » ausge- 
stofsen, und an dessen Stelle ein «& gesetzt, welches vor den K- und P- 
Lauten aspirirt, vor den T-Lauten aber unaspirirt ist, also: 

τρίβε- τέ-τριμ-μαι 3, p. τετρίφαται (st. τέτριβνται) Pl. ἐτετρέφατο 


πλέχεω πέ-πλεγ-μαι -- πεπλέχαται (st. πέπλέχνται) 
τάσστω τέ-τωγεμαν — τετάχαται (st. τέταγντει) 
σχευάζιω ἐ-σχεύασ-μαι --- ἐσχεύαδατιι (st. ἐσκεύαδνται) 


χωρίζ᾽ω κχε-χωρισ-μαι — χεχωρίδαται (st κεχώρφιδνται) 
Dialekte. Anmerk. 1. Die Umschreibung mit εἶναι ist auch 


’ 
.------ 


um 


2 a 


Ι “ὅπ. ! 


er 


denloniern durchäus nicht fremd, und selbst von “demselben Verb wen- 


den sie bald die eine, bald die andere Form abwechselnd an, z. B, 
Herod. VII, 62. ἐσχευάδατο, aber c. 66. ἐσχευκσμένοι ἔσαν. 

Anmerk, 2. Bei Homer kommen drei Perfektformen mit der En- 
dung: δαται vor von Verben, deren Charakter nicht d ist: δαίνω ἔῤδα-. 
ou 3. ‚pl. ἐῤῥάδαται u. ἐῤῥάϑατο (v. ἩΑΖΩ vgl. Od. v, 150. ῥάσσατε). --- 
: ἔλάω ἐλήλαμαι 3. ‚pl ἐληλάδατο (mit der. vorzüglichern. Variante: ἐληλέ- 
070), — ἄχαμαι ἀχήχεμαι 3. pl. ἀκηχέδαται (mit der vielleicht vorzuzie-_ 
henden Variante: axnyeataı, wie; ἀχηχείατο n. μ᾽ 179.) 

Anmerk. 3. Das herodot. ἀπέχαταε ν, ἀφῖγμαι (ἀφ᾽ ἱχνέομαι) ist. 
das einzige Beispiel, in-dem sich die Zenuis vor der Endung ara: erhalten hat. 


Paradigmen der :Verba muta. 


8. 168. A. Verben, deren Charakter ein P-Laut (ß, τε, p) ist. 
a) Reiner Charakter:, πρῳ (Fut. -yo). 
teiß-w, reibe. 


ACTIVUM. 





Ind. voiß-w Conj. zeiß-w Imp. τρῖβ-ε 


Praes. Inf. toiß-Eıv Part. τρίβ-ων 





Impf. |Ind. &zo:8-0v Conj. τρίβ-οιμι. 





Ind. (τέ-τριβ- ἃ) Conj. τε-τρίφ.-ω Imp. ungeb. 
τέ-τρῖφ-α Inf. ve-roip-Evaı Part, τε-τριφ-ώς 


ἂν 


δ 163. Verba muta. 161 





(&-re-roiß-eiv) ἐ-τε-τρίφ-διν Conj. τε-τρέφ-οιμι 





αἱ Ind. (τρίβ-σω) τρίψω Opt. τρέψοιμι 
᾿ΠΠπῇ. τρίψειν = Part. τρίψων 
q, |Ind. E-ronpa Conj. τρίψω Opt. τρίψαιμι 
| Imp. ἐρῖψον Inf. τρῖψαι. Part. τρίψας 
MEDIUM. | 
ne, Ind. τρίβτομαι Conj. τρίβ-ωμαι Imp. τρέβοου 


Inf. τρέβ-εσϑαι Part. τριβ-όμενος 





npf. Ind. E-rgiß-ounv Conj. τριβ-οίμην 


erf. | | Ind. | Imp. Inf. 
| {(τέ-τριβ- μαι) (τε-τρῖβ-ϑα) 
:S. 1.[τέ-τριμ-μαι (τέ-τριβ-σο) [τε-τρίφ-ϑαι 
| 2:]|τέ-τριψαι τέ-τριψο 
| 8.]τέ-τριπ-ται τε-τρίφ-ϑω Part. 
ID. 1.τε-τρίμ-μεϑον τε-τριμ-μένος 
2.τέ-τριφ-ϑὸν τέ-τριφ-ϑον ἢ ον 
᾿ 3. γέτριφ δον τε-τρίφ-ϑων Conj. 
.1. TE-TOIU-UE α TE-TDIU- Evog 
1 2.:|τέ-τριφ:ϑὲ ᾿ Ἰτέττριφ-8ε ς Τὰ 
3.]τε-τριμ-μένοι εἰσί)τε-τρίφ-ϑωσαν 
| od. τε-τρίφ-αται |οὰ.τε-τρίφ-ϑων 
Ipf. |S. 1.]ἐ-τε-τρέμ-μην D. ἐ-τε-τρίμ-μεϑον Ἐ. ἐ-τε-τρίμ-μεϑ. 
ἐ-τέ-τρεψο -τέ-τριῳ-Ξϑον ἐ-τέ-τριφ-9ε 
8.1ἐ-τέ-τριπ-το  ἐ-τε-τρίφ-ϑην τε-τριμ-μένοιε 
Conj. τε-τριμ-μένος εἴην ἦσαν 


Ind. τρίψομαι. Opt. τριψοίμην Inf. τρέψεσϑαι 
Part. τριψόμενος 


Ind. ἐ-τριψάμην Conj. τρίψωμαι Opt. τριψαίμην 
dr. ΠΟ Τρ. τρῖψαι Inf. τρίψασϑαι Part. τρευψάμενος 





Ind. τε-τρίψομαι Opt. τε-τρεψοίμην Inf. τε-τρίψεσϑαι 
Part. τε-τρεψόμενος 


PASSIVUM. 


ıt.DII 





Ind. (E-reiß-Inv) C. rgıp-I0 0. Toıpy-FeimvLrep-Invaı 
or.l. ἐ-τρίφ-ϑην Imp. τρίφ-ϑητι P. τριφ-ϑείς 
ühner’s griech. Grammatik. Δ} 


͵ 


162 Verba muta.. |. 163. 164. 






I. τριφ-ϑήσομαι O. τριφ-ϑησοίμην 1. ἐρὶφ-ϑήσει 
P. τριφ-ϑησόμενος 





Ind. ἐ-τρίβ-ην Conj. zoiß-& Opt. reiß-einv 
'\Imp. zeiß-nI9ı Inf. reiß-mvau Part. voiß-eis 


I. zetß-noouaı o Toiß-noolunv I. vetß-nos« 
u ΟΡ, rolß-noouevos ' 


Adj. verb. (toıß-Tos) τριπ-τός, N, 09, τριπ-τέος, ἕα, & 


.ö) Unreiner Charakter: ze im Präs. u. Impf. (Fut. — 








| Se 164. KON-T- τ, schlage. 

ACTIVUM. | MEDIUM. PASSIVUN 
Praes. χκόπττω κόπτ-ομαι 
Impf. ξικοπτοον | | ἐ-κοπτ-ύμην 





Per£.I.|(x2-xorr-a) κέςκοφ-.α |. κέ-κομ-μαι, wie τέ-τριμ 









































Plpf. ι: © ἐ-κε-κόφ-ξιν ἐ-κδικόμ-μην, wie ἐ-τε-τρίμ. 
Perf.Il HE-KOTU-0: 

b. Hom. 
ΡΙρΕΠ ἐ-κε-κόπ-οδιν ᾿ ΑἸ κόφ-ϑην 
Fut. ἀόπ:σω) κόψω ᾿ κόψομαι Ι. κοφ-ϑήσ 
Αον.1. ἔ-κοψα | ἐ-κοψάμην Α.Π.ἐ- κόποην 
Fut.DI | [κοικόψομαι | Ε.Π. χοπε-ήσι 


Adj. verb. χοπ-τός, ἡ, όν, κοπ-τέος, τέα, τέον. 





So: χάμπ-ττ-ω, biege. F. χάμψω. A. E-xauve. 1 
Med. oder Pass. κέ-καμτμαι (st. κέ-καμμ-μαι 8. 162 
Anmerkung 2, S. 159. 


͵ 





$. 164. 165. Verba muta. 163 


. κέχαμμαι Im. ᾿ Inf. 
ἰχέχαμψαι κέκαμψο κεκάμφϑαι 
[κέχαμπται [χεχάμφϑω 


. κεκάμμεϑον Part. 
χέκαμφϑον κέκαμφϑον κεχαμμένος, Ὦ, 
ἰκέχαμφϑον ΄ [κεκάμφϑων ον. 


. χεκάμμεϑα 

. κέχαμφϑε κέχαμφϑε 

εἰ κεκαμμένοι εἰσί κεχάμφϑωσαν 
od. χεχάμφϑων 


ῳ 


Ὁ 


2 
3 
1 
2 
3 
1 
2 

3 


- 





Adj. verb. χαμιπτός, ἡ, 09, καμπτέος, Tea, τέον. 


ἢ, 165. B. Verben, deren Charakter ein K-Laut (y, x, x) ist. 
a) Reiner Charakter: y, #x, x. ὁ) Unreiner Charakter im Präs u. 
Impf.: 00, att. τι, seltener: £. 

Futur. -ξω. 









ACTIVUM. | MEDIUM. jAcTıvum.| MEDIUM. 

Pracs , πλέχτω πλέχεομαι |2000-w, att.| τάσσ-ομαι 
flechte τάττ-ὦ ordne 

Impf.| ξίσλεκοον ἐ-πλεκ-όμην | &-2000-ov|2-raoo-Sunv 
Perg. (τέ-πλεκ-) | (πέ-πλεκ-μαὼ (τέ-ταγ-ἀ) 

σέ-πλεχταὰ | πέ-πλεγεμαι | τέ-ταχ-α τέ-ταγ-μαι 











Pipf. | ἐ-πε-πλέχ-ειν [ἐ-πε-πλέγεμην [δ τε- τάχ-ειν [ἐ-τε-τάγομην 


Fat. (πλέχ-σω) 
σελέξω 


(τάγ-σω) 
πλέξομαι τάξω 








ταάξομαι 





hör. | ἔξ'πλεξα | Zonhekdunv | ἔ-ταξα | ἐ-ταξάμην 














FOL. | | πε-πλέξομαι | | τε-τάξομαι 
PASSIVUM. 

Aor 1. [(ἐ-πλέκ-ϑην»ν)ἐ-πλέχ.ϑην [κἐ-τάγ-ϑην) ἐ-τάχ-ϑην 

Aor. II. ἐ-πλάχκεην ᾿ | ἐ-τάγ-ην 

Fat. IL. . πλακ-ήσομαι | | ταγοεήσομαι 


Adj. verb. πλεκτός, ἡ, OV, πλεκτέος, TER, τέον, τακτός, τακτέος. 
- λλὶ 


.164 Verba muta. ὃ. 165. 166. 


Anmer k. Neben der gewölmtichen Form: ἐπλάχην findet sich auch 
im Platon nach den besten Handschriften bei Becker die Form: ἐπλέχην 
ohne Umlaut, 
Flexion des Perf. Med. oder Pass. von: ' 
τάσσω, ordne, und σφίγγω (δ. 162. Anm. 2.), schnüre, 
















Indicativus. ᾿ | ‚Imperativus. 
5. 1.|rerayuas ἔσφεγ αι 
2. τέταξαι ἔσφιγξαι τέταξο ἔσφιγξο 
3. [τέτακται ἔσφιγκχται τετάχϑω ἐσφίγχϑω 
10.1. τετάγμεϑον |dopiyuedor , ᾿ 
2. ιτέταχϑον ἔσφιγχϑον Ϊτέταχϑον ἔσφιγχϑον 
3.[τέταχϑον ἰ[ἔσφιγχϑον [{τετάχϑων ἐσφίγχϑων 
P.1. τετάγμεϑα ἐσφίγμεϑα 
2. [τέταχϑε ἔσφιγχϑε τέταχϑε ἔσφιγχϑε 
3.]τεταγμένον ἰἐσφιγμένοι Ϊτετάχϑωσαν ᾿ἐσφίγχϑωσαν 
εἰσί εἰσί od. veraxduy|od. «ἐσφίγχϑων 






‚Inf. τετάχϑαν ἐσφίγχϑαι P. τεταγμένος ἐσφιγμένος. 


᾿ 8. 166. C. . Verben, deren Charakter ein T-Laut (δ, τ, $) ist. 
a) Reiner’ Charakter: δ, τ, ὃ. δ), Unreiner Charakter im Präs,. 
u. Impf. ; ᾧ seltener ; 00. 
Futur, -0w. 


ACTIVUM. | MEDIUM. | aorıvum. | MEDIUM. 














Praes ψεύδ-ω, ψεύδε-ομαι, φρά ζ-ω, φράζ-ομαι 
täusche lüge zeige an 
Impf. | Z-rbevd-ov | ἐψευὸ ὁμην] 3-poat-ov| ἐ-φραζ- ji μὴν 





—— 


Bert, E-yevd-xa) |(ὄ-ψευδ-μα!}} (πέ-φραδ-κα)) (πέ-φραδεμαι) 
E-Wev-xa ἔ-ψευσ-μαι | πε-φρᾶ-κα πὲ-φρασ-μαν 














ἐ-ψεύσ-μην [Ὡ:πε-φρὰ κειν ἐ-πε-φράσ-μην 





Pipf. | ξοιψεύ-κειν 











αὶ. (ψεύδ-σω) ᾿ (φράδισω) ; 
ψεύυ-σω ψευ-σομαι φρα-σω φρα-σομαι 
μον. 1. ἔσψευ-σα | ᾿ἐιψευσάμην ἔ-φρᾶ-σα | ἐ-φρα-σάμην 





ἤνεαπ | | πε-φράσομαι 


δι 166. Verba muta. 


PASSIVUM. 


165 





4or. 1. (&-wevd-I) ἐ-ψεύσ-ϑην 


le φράδ. ϑην) &-poao-Inv 





Fut.1. 





ψευσιϑήσομαι! | 


u 


φρασ-ϑήσομαι 


Adj, verb. (ψευδ-τέος) ψευσ-τέος, τέα, τέον φραστέος. 


΄ 


Flexion des Perf. Med. oder Pass. 





Ind. |S. 1. ἔψευσ-μαι Imper. Inf. 
2.ἰἔψευ-σαι ἔψευ-σο ἐψεῦσ-ϑαι 
3.|EWevo-raı ἐψεύσ-ϑω 

Ὠ.1.ἐψεύσ-μεϑον Part. 
2. ἔψευσ-ϑον ἔψευσ-ϑον ἐψευσμένος ἡ 
3.[ἔψευσ-ϑον ἐψεύσ-ϑων ον. 
Ρ.1. ἐψεύσ-μεϑα 
2. ἔψευσ-ϑε - ἰἔψευσεϑε 
8.[ἐψευσ-μένοι εἰσί ἐψεύσ-ϑωσαν oa. 
ἔψεύσ-ϑων 


Beispiele zur Übung. (Vgl.d. Vorbemerk. δ. 141. 


S. 134.). 


a. Verben, deren Charakter ein P-Laut ist: 

reiner Charakter: ß, π, φ. 

βλέπ-ω, sehe. A. II. P. neunr-o, sende. Perf. A. 
15 


a) 
Asiß-o, libo, vergielse. 
orsiß-o, trete. A.IIL.P. 
&usiß-0, wechsele. M. 
SUR 0, quetsche. A.II. 


δρέπιὦ, pflücke. Med. 


ien-o, schäle. A. IL.P. 
$. 157, Anm. 2. 


χαλύπτ-ω, verhülle. M. 
σχήπτ-ω, stütze. M. 
σκώπτ-ω, spotte. F. M. 
ἀστράπτοω, blitze. 
ἅπτ.ω, a) zünde an, ὁ) 
hefte. M. (hefte, 
berühre). 


γνάμπτ-ω, krümme. Pf. 
M. δ. 162, 2. Anm. 2. 


dant-w, Zerreisse. 
δρύπτοω, zerfleische. 
κρύπτοω, verberge. M. 


δ. 167, Anm. 2. 
λάμπ-ω, glänze. 
yo&yp-w, schreibe. 

A.II. P.—M. 


Or&p-o,stipo,kränze. M. 


7.3. — M. 
zofn-o,wende. Pf. A. u. 
M. $.167,4.6. —M. 
to&p-w, nähre. Pf. A.u. 
0EP-0, 
M.$.157,4.5. — M. 


ἀλεέφ-ω, 88106. M. (Pf. σερέφτον drehe. Pf. A. 


ὃ. 102.). 


u. A.II. P. 


βλάπτ-ω, schade. Char. 
ß. A.II. P. PM. 


Augment $. 96, 4 


χόπτ-ω, haue. Char. π. 


M. A. IT P. 


κάμπτεω, biege. Pf.M. 
$. 162, 2. Anm. 2. 
βάπτ-ω, tauche. Char, 
9. A.II.P. ἐβάφην. 


ß) unreiner Charakter: nr. 
Char.8. — A.I.P. 


xunt-o, bücke mich, 
(κῦψαι, κέκυφα). 
χλέπτ-ω, 5“16}}6. Char. π. 
F.M.—Pf. A. $.157,4. 
Pf. M. $.157, 65. A. II. 
P. $.157. Anm. 3. 
δίπτ-ω, werfe. Char. φ. 
Α. 11. Ρ. 
ῥάπτ-ω, nähe. Char. φ 
A. II. Ρ. 


ϑρύπττω, zerbreche. _ 
Char. o. A. ΠΡ. 


ὃ. deren Charakter ein K-Laut ist: 


duliy-o, melke. 


a) reiner C 


εἴργοω, schliefse aus. 


er: γ) K, χ- 
ity-o, sage. Pf. A. fehlt. 


166 


ϑέλγεω, bezaubere. 
λήγεω, höre auf. 
wey-o, tadle. A.II.P. 
$. 157. Anm. 2. 
ἐπείγ-ω, dränge. 
φλέγεω, brenne. A.II.P. 
$. 157. Anm. 2, 
φούγ-ω, röste. A.TI. P. 
στέργ-ω, liebe. Pf. II. 
rvty-o,ersticke. A. 1]. 
P 


στέγ-ω, decke. 


σφέγγεω, schnüre. Pf. 
M. $. 165. S.164. 

teyy-o, netze. Pf. M. 
$. 165. S. 164. 

ἐλέγχεω, überführe. Pf. 
M ‚2. 

πλέχ-ω, flechte. M. 
Α. 1]. Ρ. 

διώχεω, verfolge. F.M. 

τήχεοω, schmelze, A. II. 
P. Pf. II 


ἐρύκεω, halte ab. 


A) unreiner Charakter: 00 (tr), 


μαλάσσ-ω (rro), erwei- 
h 


che, 
ἀλλάσσ-ω, ändere. A. II, 
P. $. 152. 
πράσσοω, handle. Pf. I. 
trans. Pf. II. intrans. 
ταράσσ-ω (Sodrr-w), 
störe, 
φρίσσ-ω(ττω), schaude- 
re. Pf. II. $ 152. 
τινάσσ-ω, erschüttere. 
M 


πτύσσ-ω, falte. M, 
8ed00-w(Tro),grabe. M. 
Pf. ὃ. 102, 2. ” 


φυλάσσ-ω (tra), bewa- 
M. 


xneVcc-wo, mache be- 
kannt. 

oparr-w, schlachte. A. 
IH. P. ὃ. 152. 


9600-0, umzäune. M. 
A. 11. Ρ, ὃ. 152. 
200-0, ordne. Α. I, u. 
II. P. $. 152. 
φαρμάσσεω, behandle 
mit Arznei. 
4600-0, knete. A.II,P. 


βήσσ-ω, huste. 


Verba muta. . $. 166. 


ἐρείχεω, reisse, breche. 
M. Pf. M. ὃ. 103.: 

&ey-o, herrsche. M. 

. fange an. 

Boty-o, neize. A.I. u, 
II. P. 

vıjy-ouaı, schwimme. 
ἢ. M. 

sUy-ouaı, bete. D. M. 

dey-ouaı, empfange. D. 
M. ἐδέχϑην mit 
Passivbedeutung. 


selten 2. 


πτήσσ-ω, ducke nieder, 
fürchte mich. 
ἑλίσσ-ω, winde. M. ohne 
Pf. A. Pf. M.$. 102,2. 
reit-w, Zzwitschere. 
‚Pf. IT. $. 152. 
κράζ-ω, krächze. Pf. 1]. 
A. II. $. 152. 
σαλπέζ-ὠ, trompete. 
oluoL-w, jammere. 
Ornoll-w, Stütze, 
ἀλαλάζ-ω, jauchze. 
στάζ-ω, tropfe. 
oreval-o, stöhne. Vgl. 
üb.die auf{o$.153,4.5. 


c. deren Charakter ein T-Laut ist: 
a) reiner Charakter: d, r, 8. ' 
&dw, zusammengez, aus d-ouaı, freuemich. D. dvir-», vollende. att. 
M. 


asld-w. 
ψεύσδεω, täusche.. M. 
osid-o, stütze Pf. 
$. 102, 2. b. 


P. auch 
ortvd-o, gielse aus. M, 
orevd-w, eile. 
φείδεομαι, schone.D.M. 


für ἀνύω. 

πείϑοω, überrede. Pf.I. 
u.Pf. 11.(8.157,3.). 
F.M. 


| £) unreiner Charakter: ζ, selten 00 (τ . 


#vit-w, jücke, brenne. 
xtii-o, gründe. ı 
σχίζω, spalte. 
ὑβρίζ-ω, behandle über- 
müthig. 

κλύζ-ω, spüle. 

βλύξζ-ω, quelle. 
yvoeit-w, erkenne. 

" Augm. ὃ. 96, 4. 
σχάζ-ω, hinke. ᾿ 
ἐϑίζ-ω, gewöhne, Aug- 

ment. $. 100, 4. 
peorrit-w, kümmre 
mich. 
‘ μερέξζω, theile. M. 
ὁρίζεω, begränze. M. 


elxtt-o, milshandle. 

ϑερίζ-ω, erndte. 

xouflt-w, bringe. M. 

Aoykk-oucı, schlielse, 
rechne. D, 

vYnplt-ouauybeschliefse. 
D.M. 


προφασίέζοεομαιγ brauche 

zum Vorwand. D.M. 

στοχάζοεομαι, vermuthe. 
ἢ. M. 


eixal-w, vermuthe. 
Augm. $. 99, 2. 
ἑορτάζτω, feiere ein 
Fest. Augm. $. 100,6. 
πιέζοω, drücke. 


davsii-o,leihe auf Zins, 
M. entlehne. 


᾿ παῤῥησιάζοεομαι, Tede 


freimüthig. D.M 


, ἀντεικάζεω, vergleiche 


dagegen. F. M. 
oyoAal-w, habe Mufse. 
πτίσσ-ω, stampfe. 
7000-0, bestreue, M. 
πλάσσ-ω(ττω), bilde. M. 
ἐρέσσ-ω (ττω), rudere. 
βράσσ-ω (ττω), seltner 

Poat-w, siede. 
ἁρμόττ-ω oder dpudL-w, 

füge. Vgl.über die 

auf 000 (ττω) $.153. 
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δ. Verba liquideae. 
Tempusbildung. 

δ. 167. 1. Die Verba liquida, d.lı. die Verben, deren 
Charakter einer der liquiden Laute: A, u, », @ist, bilden 
das Futur Act. und Med., und den Aor. I. Act. und Med. 
ohne Tempuscharakter o, das Perf. Act. aber mit dem Tem- 
puscharakter x, als: 
σφάλλω (Stamm: S®_4.A), Fut. σφα-λῶ, Aor. I. &-opnA-e, 
Pf, &-o0paA-xa. 

Anmerk. 1. Die Futurendungen der Verba liquida: -w-ovucı sind 


durch Kontraktion aus -ἔσω -£ooucı nach Ausstolsung des o hervorge- 
gangen (δ. 109, 2.), also: 

σφαλ- ἔσω σφαλεέω = σφαλ-ὦ 

σφαλ- ἔσομαι σφαλ-έομαι = σφαλ-οῦμαι. 
Die Flexion dieser kontrahirten Endungen entspricht durchaus der Fle- 
xion der Kontrakta auf ἕω im Praes. Act. und Med. φιλ-ὦ, φιλ-οῦμαι. 


Anmerk. 2. Die Verba liquida sind, aufser den wenigen Verbis 
puris und mutis (δ. 125, 4.) auf ala und Ku ‚ die das sogenannte Fut. 
allic., welches übrigens mit dem Futur der Verba lig. eins und das- 
selbe ist, bilden, die einzigen von den Verbis puris und impuris, welche 
das Futur Act. und Med. auf diese Weise bilden. 


Anmerk. 3. Das Fut. III. bilden die Verba liguida nicht. Pind. 
Nem, I, 68 (B.). — findet sich zwar: πεφύρσεσϑαι, allein das Verb; φύρω 
(F. φύρσω) geht in die Analogie der Verba mut« über (δ, 168. Anm. 2.). 


2. Das Präsens dieser Verben hat, mit Ausnahme weniger 
Verben, deren Stammvokal ein e ist, eine Verstärkung 
erfahren, welche entweder darin besteht, dafs der Charak- 
ter A verdoppelt ($. 151. d)), oder die Liquida » nach dem 
Charakter eingeschoben ist, wie z. B. r&u-v-w, oder darin, 
dafs der kurze Stammvokal entweder verlängert. wie bei 
allen auf: ivo, ὕνω, ὕρω, oder gedehnt- ist (δ: 155.); 2. Β. 
σφάλ-λ-ω, τέμ-»-ω, κρίν-ω, ἀμύν-ω, κτείν-ω, φαίν-ω (Stämme: 
ΣΦΑ͂., TEM, ΚΡΙΝ(), AMYN(), KTEN, ΦΑ͂Ν), aber: 
μένεω, νέμ-ω. 

3. Sämmtliche Zeitformen werden aus dem reinen 
Stamme gebildet, jedoch so, dafs der Vokal in der letz- 
ten Silbe des Stammes im Aorist. I. Act. und Med. verlän- 
gert wird, als: 
σφάλλ-ὦ (S®AA),F. σφαλ- ὦ, Aor. II. P. ἐ-σφάλ-ην, Fut. 

σφαλ-ήσομαι, Pf. I. A. &-opai-xa, Med. ἔ-σφαλ-μαι, Aor. 

I. P. σφαλ-ϑήσομαι, Aor. I. A. ἔσφηλ-α (Inf. σφῆλ-αι) . 
texuaip-oucı, vermuthe, F. τεχμαρ-οῦμαι, Pf. zerex- 

μαρμαι, Aor. I. 2rexung-aunv, Aor. I. P. ἐ-τεκμάρ-ϑην 
tiäi-w, raufe, F. ziA-0, Med. τιλ-οῦμαι, Aor. I. ἔ-τῖλ-α, Inf. 

τῖλ-αι, Pf. A. τέ-τιλ-κα, M., τέ-τιλ-μαι, A. LP. ἐ-τίλ-ϑην. 
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4.-Bei den Verbis mutis mit unreinem Charakter entneh- 
men wir die Grundform des Stammes aus dem Aor. II., bei 
den Verbis liquidis aber wird zu diesem Behufe das Futur 
gewählt, weil nur wenige Verben dieser Klasse einen Aor. 
II. bilden. ᾿ 

5. Sämmtliche Verba liquida zerfallen nach dem Stamm- 
vokale des Futurs vor der Endung -ὦ in vier Klassen: 
“ a. Verba liguida mit & im Futur 

ἕ 


ὃ. -- -- - .— 
ς. — — -  i’-.— 
d.. — — - di -.—_ 


Anmerk. 4. Als eine fünfte Klasse könnten die Verba mit o im 
Futur angeführt werden; allein diefs sind nur einzelne Anomala auf us, 
als: ὅλλυ-με, ὄμν-υμι F. ὀλῶ, -οὔμαι, ὀμοῦμαι. 

6. Die Verben der ersten Klasse, zu denen alie die ge- 
hören, welche im Präsens auf: -ἄλλω, -ἄμγω, -αίρω, -αίνω 
ausgehen, verlängern im Aor. das ἃ in ἢ: die der zweiten 
Klasse, zu denen alle die gehören, welche im Praes. den 
reinen Stamm mit dem Stammvokale e haben, und alle die, 
welche im Präsens auf -ἔλλω, -&uvw, -eiow, -είνω ausgehen, 
verlängern im Aor. das δ in δὶ: die der dritten Klasse, zu 
denen alle die gehören, die im Praes. auf -ἰλλω und -Ivw 
ausgehen, verwandeln das kurze 7 in ein langes ὃ; endlich 


die der vierten Klasse, zu denen alle die gehören, welche _ 


im Praes. δαξ -ὕρω und -ὕνω ausgehen, verwandeln gleichfalls 
das kurze ὕ in ein langes ὕ. 


δ. 168. Übersicht sämmtlicher Klassen. 


I. Klasse mit « im Futur. ᾿ 
Praes. Fut. Aor. 
σφάλλ-ω, täusche, σῳφαλ-ὦ ἔ-σφηλ-α 
xauv-w, laboro, καμ-οῦμαι fehlt. 
τεχμαίρ-ω, begränze, τεχμαρ-ὦ . ἐ-τέχμηρ-α 
φαίν-ω, zeige, φαν»-ὦὥ ἔ-φην-α. 
I. Klasse mit ε im Futur. ͵ ᾿ 
u&v-w, bleibe, μεν-ῶ ἔ-μειν-α 
ἀγγέλλεω, melde, ἀγγελεῶ ᾿ ἤγγειλ-α 
τέμν-ω, schneide, τεμ-ῶ ’ fehlt. 
teiv-w, spanne, τεν-ὥὦ ἔ-τειν-α 
φϑείρ-ω, verderbe, φϑερ-ῶ᾽ . fehlt. 
III. Klasse mit Y im Futur. 
tiAl-w, zupfe, τιλ-ὦ -&-Til-a 


- | " 
κρέν-ω, sondere, 5 zxolv-a ; ξιχρῖν-α. 
4 
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IV. Klasse mit ὕ im Futur. 


cög-w, schleppe, σὕρ-ῶ ἔ-σῦρ-α 
ἀμύν-ω, halte ab, ἀμὕνγνοῶ ἤμῦν-α. 


Anmerk. 1. Von den Verben der ersten Klasse nehmen im Aor. 
nicht 7, sondern ἃ folgende Verben auf -a/vw an: loyvalvw, mache mager, 
ἰσχνᾶναε (Aristoph.), xeodatvo, gewinne (ἐχέρϑδανα, κερδᾶναι), κοιλαίνω, 
höhle aus (ἐχοίλανα), λευχαίνω, mache weils, ὀργαίνω, mache zornig, πε- 
παίνω, mache reif; ferner alle auf -palvo, als: negatvo, F. περανῶ, A, 
Intpave, I. περᾶναι, aufser : τιτραίνω, bohre, (τιτρῆναι, spät. -ἄναι), ὑφαίνω, 
webe (att. ὕφανα, sonst ὕφηνα)., und alle auf -μαίγω, als: πιαίνω, mache 
felt (πειᾶναε), aulser: μιαίνω, beflecke (μεῆναι, selten: μιᾶναι), ἀγριαένω, 
mache wild, ἀγριᾶγαι. --- Das Verb σημαίνω, gebe ein Zeichen, hat sowol: 
σημῆναε (und so gwhnl. bei den Attikern), als: σημᾶναι. --- Bei den Spät. 
nahmen die meisten auf -αίνω und -αίρω bald diese, bald jene Formation 
an, als: μαραίνω, mache welken, ἐμάρηνα, Zuapava; χαϑαίρω, reinige, 
 ἐχκάϑηρα und ἐχάϑσρα. Namentlich bildeten die κοινοὶ und die Spätern 
die Verben: σημαίνω, μιαίνω und ἐχϑαέρω mit ἃ. Auch αἴρω, hebe, 
und ἄλλομαι, springe, nehmen die Formation mit ἃ an: ὧραι, ἄλασϑαι, 
welches aber im Indikativ wegen des Augments in n übergeht, ρα, 
ἡλάμην. Der dorische Dialekt bildet die Verben dieser Art mit «a, 
der epische und ionische mit 7. Eine Ausnahme findet sich 1]. 9, 
347. ἀγξηράνῃ. 

Anmerk. 3. Folgende Verben nehmen in der Dichtersprache al- 
ler Zeiten im Futur und Aor. die starke Form auf -σω, -σα an: 
χέλλω (poet.), lande, x840w, ἔκελσα --- κύρω (poet.), treffe, κύρσω, ἔχυρσα --- 
ὉΡΩ͂ (6p-vuu), errege, ὄρσω, ὥὦρσα, immer, --- φύρω, mische, knete, 
alt und poet. φύρσω, ἔφυρσα, F. πεφύρσομαε (δ. 167. ΑἸ. 3.);:; aber A. 
11. P. ἐφύρην bei Lukian., undP. M. πέφυρμαι bei dems. u. den Spät.; 
in Prosa: φυράσω, ἐφύρασα, ἐφυρασάμην, ἐφυράϑην, πεφύραμαι. 

Aufser diesen vier Verben gehören noch folgende mundartische 
Formen hieher: @&oon Panyas. Ὁ. Athen. v. ἀεέρω; Jeoau.s. w. v. ’APL 
(s: unten); ἔλσαν, ἔλσαι, ἔλσας (schlagen) Ὁ. Hom. v. εἴλω; ἔρσα b. Hip- 
‚pokr. (sonst elo«) v. dem ep. und ion. εἴρω, reihe; ἔρσαι (ἀπόερσα, 
ἀποέρσῃ, ἀποέρσειε Hom.) v. ἔῤῥω in trans. Bedeutung: fortreifsen; 
ϑέρσομαι Hom. ν. ϑέρομαι, wärme mich, wovon aufserdem nur dasPr. u. 
Impf.,,und bei Hom. ϑερέω (Conj. A. II. ἐϑέρην) vorkommen; χέρσω 
ἔχερσα ep. v.xelow, scheere; τέλσω, τέλσαι äol. v. τέλλω, vollende; φϑέρ- ᾿ 
oo Hom. st. φϑερῶ. 

Anmerk. 3. Die beiden Verben: φαένω, zeige, und αἴρω, hebe, 
finden sich bei attischen Dichtern an einigen Stellen mit langem «: 
φανῶ, ᾿αρῶ, welche Formen aus den Präsensformen: φαεένω und deipw 
abgeleitet und durch Kontraktion aus: φαενῶ, ἀερῶ entstanden sind. 
Stats aber sagen sie: φανοῦμαι. 


$. 169. 1. Das Perf. I. Act. der Verben mit dem Cha- 
rakter » mülste (nach $. 50.) ausgehen auf -yxa, als: με- 
μίαγ-κα (vonualvo st. με-μίαν-κα), πέφαγκα (v. φαίνω), παρώ- 
ξυγκα᾿ (v. παροξύνω, reize an). Diese Form aber lautete 
dem griechischen Ohre unangenehm, und jene angegebenen 
Formen auf -γκὰ finden sich nur bei den Spätern. Daher 
suchte man dieselbe zu vermeiden, indem man theils das ν 
ausstiels, als: xex&pdaxa von κερδαίνω, ἐβεβραδύκειν (Lukian.) 
von βραδύνω, oder auch, wie bei xzelvw, die Form des Perf. II., 
als: &xzove, in der Bedeutung des Pf. I. anwendete, oder, 
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wie bei denen auf -&vw, gar nicht, oder, wie z. B. bei μένω, 
von einem neuen Thema bildete, als: μεμένηκα (μένω) von 
MENE2; so auch: κεχέρδηκα (st.: κεκέρδαγχα) v. KEPAER. | 
2. Folgende drei Verben mit dem Charakter ν stolsen : 
das » nicht nur im Perf. und Pluspf. Act., sondern auch im : 


Perf. und Pipf. Med. und Aor. I. P. aus: : 
κρίνω, sondere, χέχρίκα, κέκρέμαι --- ἐχρίϑην ᾿ τς 
κλίνω, beuge, κέκλίκα, κέκλίμαι — ἐκλέἔϑην ζ 
πλύνω, wasche, πέπλῦκα, nenköua— ἐπλύϑην. ὶ 
Τείνω, spanne, und χτείνω, tödte, nehmen zur Formation : 

der angegebenen Zeitformen neue Themen an, nämlich: h 

TA2, KTANS2, KTA2, also: | \ 

τέτἄκα τέτἄἅμαι ἐτἄϑην a 
ἔκτἄχα (ὦ. ἔχταγκα) ἔκτάπαι Exragmvund bei den Spätern οἰ 
ἐκτάνϑην: ἢ 

jedoch sind die hier aufgeführten Formen von xzeivw nicht | 
attisch. Die Attiker gebrauchten als Perf. A. &xrovaı 

(5. 1.), und statt ἔχταμαι und ἐχτάϑην τέϑνηκα und ἀπέ * 

ϑανον in passivischer Verbindung mit ὑπό und dem Gen. , 

S. die Anomala. , 


Anmerk. 1. Diese fünf Verben, mit Ausnahme von τεένω, behal- ' 
ten im Aor. I. P. das ν zuweilen bei: bei den Dichtern geschieht diefs 
oft aus Bedarf des Verses, als: χτανϑείς, διαχρινϑείς, ἐκλένϑη, ἐπλύνϑη, : 
ἐχλίνϑην; ἐχτάνϑην kommt in der episch. Sprache u. bei den Spät. vor. 

Anmerk. 2. πίνω, τίνω, φϑίνω sind Anomala; von mehrsilbigen A 
sind nur die Defectiva: ὀρένω und ddivo vorhanden; — δύνω u. ϑύνω᾽. 
sind Anomala. — Die auf: &uo u. &vo kommen entweder nur im Präs. 
und Imperf. vor, als: y&uo, seufze, τρέμω, zittere, βρέμω, brause, στένω, ᾿ 
seufze, oder bilden ihre Zeitformen von einem neuen Thema auf -ἕω, 
als: νέμω, theile zu, νενέμηχα, μένω, τέμνω. S. die Anomala. 

3. Über die Formation des Perf. Med. ist Folgendes zu 
bemerken: u 

a) Wenn auf eine /liguida ein.0% folgt, so fällt das σ-. 
aus (δ. 162, 3. a.),als: ἠγγέλϑαι (statt: ἡγγέλ-σϑαι), πεφάν- κ᾽" 
Ya, τετραχυνϑαι. j 
db) Bei den Verben auf: aivo und ὕνω fällt das » vor 
den mit u anfangenden Endungen gewöhnlich aus, und zur 


Verstärkung der Silbe wird ein 0 eingeschoben, als: gaiv-w 





πέφα-σ-μαν πεφά-σ-μεϑα — περαΐνω πεπέρασμαι — dalve, 
ἔῤῥασμαι --- παχύν-ω πεπάχυ-σ-μαι --- μολύ-νω μεμόλυσμαε 


--- λυμαίνομαι λελυμασμένοι εἰσίν Ὁ. Demosth. — μιαίνω με- 
μίασμαι; bei einigen Verben dieser Art aber bleibt das v 
und assimilirt sich mit dem folgenden u, als: $aivw, kratze, 
ἔξαμμαι Ὁ. Diodor. (ἔξασμαι b. Hippokr. u. Long.), ξηραίν-ω, 
ἐξήραμ-μαι u. ἐξήρασμαι (st. ἐξήραν-μαι); παροξύνω, reize 
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t 

παρώξυμμαι, aloyiv-w ἤσχυμμᾶαι: bei sehr wenigen Ver- 
endlich fällt das » ohne Hirzutritt eines verstärkenden 0 
‚ aber so, dafs der Vokal lang wird, als: τραχύν-, mache 
h, τε-τραχῦ-μαι neben rerpayvanas u. τετράχυμμαι,' 80: 
zovu£vog v. δασύνω b. Hippokr. Es versteht sich von 
st, dafs in den übrigen Personalendungen, aufser den mit 
anfangenden, das » bleibt, als: πέφασ-μαι, πέφαν-σαι, πέ- 
“ται, ἐξήραμμαι, -ανσαῖ, -ανται, αἴσχυμμαι, -υνσαι, τυνται. 
las Paradigma φαίν-ω. 


Anmerk. 3. Die III. Pers. Plur. Perf. Med. findet sich in fol- 
len Beispielen der III. Pers. Sing. gleich gebildet: Eur. Hipp. 
. χέχρανται συμφοραί, und Pind. Pyth. IX, 32. (Boekh.) κεχείμανται 
‚sg statt: χέχραννται,) χεχείμαννται. Zur Vermeidung dieser Ver- 
hslung wählte man in der Regel die Umschreibung mit: εἰσί. 
Anmerk. 4. Über den Umlaut α im Perf. A. und Med. und im 
‚I. P., so wie in den Aoristis II. der zweisilbigen Verba liquida 
dem Stammvokal e im Futur 5. ὃ. 167, 3. Die mehrsilbigen aber,. 
ἀγγέλλω; ὀφείλω, &yeloouaı behalten das ε, als: ἤγγελον, ἠγγέλην, 
ixa, ἠγγέλϑην, ὥφελον, ἀγήγερμαι, ἠγέρϑην. Aufser diesen mehrsil- 
n Verben bilden die übrigen mehrsilbigen nur den Aor. I. Act. 
Pass., und selbst die eben genannten gewöhnlich. — Über das 
. von ἀγείρω und ἐγείρω mit att. Redupl. s. ὃ. 102, 2. 
4. Im Perf. IL, welches übrigens nur von wenigen Ver- 
gebildet wird, wird der kurze Stammvokal vor der Enr- 
ıg α eben so verlängert, wie beim Aor. I. Act., aufser 
den Verben mit e im Futur, welche den Umlaut o an- 
men (δ. 157, 3.), als: paiv-w, Aor.1. &-prv-a, Pf.IL. πέ-φην-α:; 
io-0, F. σπερ-ῶ, Pf.II. ἔ-σπορ-α; xreiv-w, F. xtev-w, 
γ, 4 o ‘ 
I. &-xzov-a; 2yeig-w, wecke, lautet im Pf. ]I. &yonyoo-«, 
che (mit unregelm. eingefügtem 0). S. die Anomala u. ὃ. 102. 


‚Paradigmen der Verba liquida.' 
$, 170. ἀγγέλλ-ω, melde. 





ACTIVUM. 





raes.| Ind. ἀγγέλλτω Οοπί. ἀγγέλλω Imp. ἄγγελλε- 
| Inf. ἀγγέλλειν Part. ἀγγέλλων | 





mpf. | Ind. ἤγγελλτον Conj. ἀγγέλλοιμι 


a nn nn rn ,---- 


erf.I.| Ind. ἤγγελεκα Conj. ἠγγέλτχω Imp. ungebr. 
Inf. ἡγγελκέναι Part. ἠγγελκώς | 





Ipf.T.| Ind, ἠγγέλεκειν Conj. ἠγγέλ-κοιμι 


erf.I E-PI0g-0 v. φϑείρ-ω, verderbe, intrans. u 
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ἐ-φϑόρ-ειν, verdarb, intrans. 





Plpf.Il 








’ 


 Indicativus. “  Optativus. 
5.1. ἀγγελ-ὦ ἀγγελοῖμε oder ἀγγελοίην 
2. ἀγγελ-εῖς ἀγγελοῖς --- ἀγγελοίης 
3. ἀγγελῖ 6ὃϑ»υηυἀγγελοῦ -- Οἀγγελοίη 
Fut. | D.2. ἀγγελ-εῖἴτον ἀγγελοῖτον — ἀγγελοίητο; 
8. ἀγγελ-εῖτον ἀγγελοίτην. --- ἀγγελοιήτη 
Ρ.1. ἀγγελεοῦμεν ἀγγελοῖμεν --- ἀγγελοίημε: 
2. ἀγγελ-εῖτε ἀγγελοῖτε --- ἀγγελοίητε 
3. ἀγγελεοῦσι(») ἀγγελοῖεν --- ἀγγελοῖεν 
Inf. ἀγγελεῖν Part. ἀγγελῶν, οὖσα, οὖν 


Aor.1.|Ind. ἤγγειλτα Conj.dyyeiio Ορίῖ. ἀγγείλαιμι 
+ |Imp.ayyeılov Inf. ἀγγεῖλαι Part. ἀγγείλας 





Aor.Il.|Ind. nyyel-ov Conj. ἀγγέλυ Opt. ἀγγέλοιμι 
Imp. ἄγγελε Inf. ἀγγελεῖν Part. ἀγγελών,οῦσι 


MEDIUM. 


Praes.|Ind. ayy&Al-oueı Conj. ἀγγέλλωμαι Imp. ἀγγέλλ 
Inf. ἀγγέλλεσθαι Part. ἀγγελλόμενος 





Impf. |Ind. ἠγγελλ-όμην Conj. ἀγγελλοίμην 





Ind. Imp. Inf. 
S.1.| ἤγγελ-μαι nyyel-Fau 
2. ἤγγελεσαι ἤγγελεσο Part. 
3.) ἤγγελ-ται | ἡγγέλ-ϑω ἐγγελομένι 
D.1.| ἠγγέλεμεϑον | 
Perf. | 4. ἤγγελ-ϑον ἤγγελ-ϑον , Conj. 
2 ον, ἡγγελ-μένγι 
3.| ἤγγελ-ϑον ἡγγέλ-ϑων 
P. 1. ἠγγέλεμεϑα 
2.| ἤγγελ-3ε ἤγγελ-ϑε 
8. ἠγγελ-μένοι εἰσί] ἠγγέλ-ϑωσαν od. 
| ἠγγέλ-ϑων 








Pipf. ἡγγέλ-μην, -00, -T0, -μεϑον, -F09, -ϑην, -μεϑα, -: 
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| Ind. Opt. Inf. 


S. 1.| ἀγγελεοῦμαι | ἀγγελεοίμην [ἀγγελ-εῖσϑαι 
2.| ἀγγελ-ῇ od. -ei | ἀγγελ-οῖο 
3.! ἀγγελ-εἴται ἀγγελ-οῖτο Part. 
ut. |D.1.) ἀγγελ-ούμεϑον | ἀγγελ-οίμεϑον [ἀγγελ-ούμενος 


2.) ayyel-sio9ov | ἀγγελ-οῖσϑον 
3.| ἀγγελ-εῖσϑον | ἀγγελ-οίσϑην 


P.1.| ayyel-ovusda | ἀγγελ-δίμεϑα 
2. ἀγγελ-εἴσϑε ἀγγελ-οῖσϑε 
3.] ἀγγελεοῦνται ἀγγελ-οἴντο 


Ind. ἠγγειλεάμην Conj. ἀγγείλτωμαι Opt. ἀγγειλ-αίμην 














r. 1. 
Imp. ayysıl-cı Inf. ἀγγεἰλ-ασϑαιΡατγὶ. ἀγγειλ-άμενος 
r.Il.|Ind. 7yyeA-dunv Conj. ἀγγέλτωμαι Opt. ayyel-olunv 
Imp.ayyel-oo Inf. ἀγγελ-έσϑαι Part. ἀγγελ-όμενος 
PASSIVUM. 
1. |Ind. ἡγγέλ-εϑην Conj. ἀγγελεϑῶ Opt. ἀγγελ-ϑείην 





Imp. ayyel-Intı Inf, ἀγγελ-ϑῆναι Part. ἀγγελ-ϑείς 


—— 


ıt. I.|Ind. ἀγγελ-ϑήσομαι Opt. ayyel-Inoolunv 
Inf. ἀγγελ-ϑήσεσϑθαι Part. ἀγγελ-ϑησόμενος 


ann  ....--ςς.. 
.---.-.-.οΘοθο.-.... .......-.. 


——— 


or.Il.|Ind. ἠγγέλτην  Conj. ἀγγελ-ὦ Opt. ἀγγελ-είην 
Imp. ἀγγέλτηϑι Inf. ἀγγελ-ῆναι Part. ἀγγελ-είς 


— | u un 


IL. {Ind. ἀγγελ-ήσομαι u.s. w., wie das Fut.I. P., 


Adj. verb. ἀγγελ-τέος, τέα, τέον. 


174 Verba liquida. : 8. 171. 


Kürzere Paradigmen, nach dem Stammvokale’ des Futu 
geordnet. 


δ. 171. a. mit ἃ im Futur. σφάλλ-ω, fallo, φο 
“ zeige, Med. erscheine, scheine. 


ACTIVUM. | MEDIUM. | ACTIVUM. 
































Praes.| σφάλλ-ω, σφάλλο-μαι φαίν-ω φαΐ»-ι 
Impf. ᾿ξ σφαλλτον |ξ-σφαλλ-όμην ἔ-φαιν-ον͵] ἐ-φαιν- 
Perf.l. ἔςσφαλικα ἔ-σφαλεμαι | (πέ-φαγ-καὺὴ) πέ-φασ 
Ρινγ1. ἐςσφάλ-κειν [ἐ-σφάλ-μην [(ἐ-πε-φάγ- ἐ-πε-φασ. 
χει») }" 
Pr£. 11. ΝΕ πέ-φην-α, erscheine 
ΡΙΡΓΙ ἐ-πε-φήν-ειν, erschien 
Fut.  σφαλ-ῶ, εἴς, fehlt . φαν-ὦ | φα»-οΟἱ 
Αον. 1. σφηλ-α . fehlt‘, | Zgm-«a &-pnv-0 
PASSIVUM. 
Αοτ.Ἰ. ἐ- σφάλ-ϑὴν Aa.ı1. ἐ-σφάλτην ἐ-φάν.ϑην ἐςφά»ο! 





Εαι 1] σφαλ-ϑήσο- F. π. σφαλ-ήσομαι φαν-ϑήσομαι φαν-: 


μαι 





Adj. verb. σφαλ-τέος, τέα, τέον, φαν-τέος. 


Anmerk. 1. Über die Bedeutung v. φαένω ist Folgen 
zu bemerken: ἐφάνϑην, ward angezeigt, ἐφάνην, schi: 
φανοῦμαι (φανήσομαι mehr poet. als pros.), werde scheinen; re 
σμαι, bin erschienen (wie πέφηνα) und bin angezeigt w 
den; φήνασϑαι poet. und ἀποφήνασϑαι, wie ἀποφαίένεσϑαι, Etv 
z.B. γνώμην, von sich erklären, aussagen. 


Anmerk. 2. Über das lange α im Futur der beiden Verb 
φαίνω und αἴρω, hebe, bei attischen Dichtern s. oben $.] 
Anmerk. 3. 
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Flexion des Perf. Med. oder Pass. 
von: φαΐν- ὦ, zeige, Enpaiv-w, dörre u. τείν- ὦ 
($. 169, 2. 3), spanne, 


Indicativus. 

















1. Ϊπέ-φασ-μαι ἐ-ξήραμ-μαι 1τέ-τἄ- μαι 
2. [πέ--φαν- σαι ἐ-- ξήραν- σαι τέ- τᾷ - σαι 

- 3. [πέ-φαν-ται ἐ - ξήραν -ται TE- τα- ται 

).1. [πε-φάσ-μεϑον |[ξ-ξηράμ.μεϑοντε-τἄ-μεϑον 
2. [πέ-φαν- ϑὸν &- ξήραν-ϑον ἰτέτα-σϑον 
8. [πέ- φαν- Joy ἐ-ξήραν-- ϑὸν τέ-τα-σϑον 

. 1 [πε-φάσ-μεϑα ἐ-ξηράμ-μεϑα Ire-Tü-uede 
2. Ἰπέτφαν -9ὲ ἐ- ξήραν - 96 τέ-τα-σϑε 
8 > 


.Ἰπειφασ-μένοι εἰσί ἐ-ξηραμ-μένοι |TE-Ta-vraı 
“ὋΝ εἰσί 


Imperativus. ” 





πέ-φαν- Is &-Enoav- de τέ-τα-σϑε 
. Ἰπε-φάν- ϑωσαν od. [ἐ -ξηράγ-ϑωσαν od. 


3, 2. [᾿Ἰ(τέ-- φαὰν - σο) (ἐ - ξήραν - σο) τέ- τᾶ - σὸ 
3. [π6- φάν- ϑὼ ἐ- ξηράν - ϑὼ τε-τά-σϑω 
D. 2. [πέ- φαν - ϑὸν E-Enoav-30v ἰτέ-τα-σϑον 
3. [πὲ- φάν- ϑων ἐ- ξηράν --ϑὼν τε-τά-σϑων 
2. 
3 


TE-TA-090- 
σαν od, 
TE-TA-0IWV 





πε- φάν- ϑων ἐ- ξηράν -ϑὼν 


Inf. 'πε- φάν- ϑαι [ἐ- ξηράν- ϑαι | [τε-τά-σϑαι 





Fat. ἰπε-φασ-μένος [ἐ- ξη ραμ-μένος [πτε-τἄ-μέν öS. 


δ. 172. mit ε im Futur. μεέρ-ω (ion. und poet.) 
begehre, und στέλλ- ὦ, sende. 


.\JACTIVUM. | MEDIUM. ]ACTIVUM. | MEDIUM. 





1 iueig-w ἱμείρ-ομαι | στέλλ-ω στέλλ-ομαι 


-ἵμειρ-ον ἱμειρ-όμην [ἔ-στελλτον ἐ-στελλ-όμην 


1 ἵμερ-κα ἵμερ-μαν Ἰἰξ-σταλτχα ἰξἔσταλ-μαι 


. --«Ἅ,.......»ὕ“ὕ....»“ὕ“ὕ “8  « “ὌὍὌὃὥὅΨῳἋ.ὁὐἁ"ἕοὕ.»ν»ὕὕἥἩὌὔττοΡΡεΉῸϑ, ,  ορ-΄“““ὌὍοψᾳΦὌΦᾳΨο-- || ie 


ἱμέρ-κειν | ἱμέρ-μην. 1ἐ-στάλ-κειν |&-oral-unv 


ἔ-φϑορ-α von φϑείρ-ω, ver- 
en j derbe 
Ä &-pFöp-eıv, verdarb 


jjee ἱμερ-ὦ ἱμερ-οῦμαι | στελ-ὦ στελ-οῦμαι 
en ne: 








2 ἥμερα | ineig-aunv |E-oreiA-« ἐ-στειλ-ἄμην 
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PASSIVUM. | 
Aor. 1 ἱμέρ-ϑην | - ἐ-στάλ-ϑὴν ἐ-στάλ-ην . | 
Fut. I. | ἱμερ-ϑήσομαι | σταλ-ϑήσομαι σταλ-ήσομαι[. ἰ 


Adj. verb. ἱμερ-τός, 7, dv, ἱμερ-τέος, τέα, τέον, σταλ-τέος. F 


Anmerk. Der Aor. Med. ἱμεέρασϑαι findet sich 1]. 2, 163. 
und Aor. Pass. Öuspdjva: Herod. VII, 44. — Die Flexion des Perf. ἢ : 
Med, geht nach: ἤγγελ-μαι. ᾿ “ 




















δ. 173. ec. mit Υ ππὰ ὕ im Futur. - Ξ 
a) τέλλ-ω, raufe, σύρ-ω, Ziehe, μολύν-ω, beschmutze. E 

Praes. τἰλλ-ω: σύρω ιἱμολύν-ω 
A.u.M. τίλλτομαιυ - σύρεομαι ᾿μολύγεομαι ᾿ 
' Perf. τέ-τιλ-κα σέ-συρ-κα (με-μόλυγ-κα) : 
A.u. M.| τέ-τιλ-μαι σέ-συρ-μαι με-μόλυσ-μαι. F 

Fut. τὐλοῶ σῦρ-ὦ μολῦν-ὦ . 

A.u.M. Tel-oduaı συρ-οῦμαι μολῦν-οῦμαι. 

ΛΔον, 1.) ἔςττλεα ἔ-συρ-α ἐ-μόλῦν-α - 
A.u.M.| ἐ-τιλ- μην ἐ-συρ-ἀμην &-uoAöv-aunv u 
Aor.1.P.| 2-1i1-.979 ἐ-σύρ-ϑην ἐ-μολύν-ϑην | 

fFuee.p. τιλ-ϑήσομαι συρ-ϑύσομαι μολυν-ϑήσομαι 
Aor.ILP. ἐ-σύρ-ην | Ε 
Fut.Il.P. 2 | σύὔρ-ήσομαι ᾿ 





Adj. verb. τιλ-τός, 7, όν, τιλ-τέος, τέα, τέον, συρ-τός-τέος, “" 

μολυν-τέος. ᾿ . 

Anmerk. 1. Die Flexion des Perf. Med.: re-ru-unı, σέ-συρ- 

μαι geht nach: 7yyel-ucı, ἃ. die von μειμόλυσ-μαι nach πέ-φαᾳσ-μαι, 
die von: ἤσχυμ-μαι v. αἰσχύν-ω, beschäme, nach: ἐ-ἑήραμ-μαι. 














ὃ) xAfv-o, beuge, πλύνω, wasche, mit ausfallendem » (δ. 169, 2.). 


ACTIVUM. | MEDIUM. | ACTIVUM. | MEDIUM. 









u ee ea EEE De + I 7 


Praes. κλέντςω | χλίνεομαι πλύν-ω πλύν-ομαι 
Perf. | χέ-κλή-κα κέ-κλγύεμαι | πέ-πλύ-κα |πέ-πλῦ-μαι ἥ 
Fut. κλν-ὦ | κλνο-οῦμαι πλῦν-ὦ | πλῖνο-οῦμαι 


Aor.I.| ἔκκλεν-α ἐ-κλινιάμην | ἔ-πλῦν.α | ἐ-πλυνιάμην 


$. 173. Verba liquida. 


Aor. 1. | 
Fut- 1. 


PASSIVUM. 


rad -ϑὴν 
κλύ-ϑήσομαι 


Αγ. ἐ-κλίν-ην Ἐ.ῚΙ. κλίν-ήσομαι 


Adj. verb. 
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ἐ-πλῦ-ϑὴην 


πλὔ-ϑγσομαι 


κλι-τός, 7, ὅν, κλι-τεος, τέα, τέον, πλυ-τός, σπλυ- 


τέος. 


Anmerk. 2. Die Flexion des Perf. Med.: x8-zAr-ua: u. πέ-πλῦ-μαι 
geht nach: re-r&-ua: und stimmt mit der der Verba pura überein. 


' Beispiele zur Übun 


szaill-w,schwinge. A.II. 
P 





























σφάλλω, täusche. Α. 1]. 
Ῥ 


ψάλλ-ω, schlage die Zi- 
ΠῚ ther 
ἐγάλλ-ω, schmücke. M, 
prunke (Aor. fin- 
det sich nicht). 
ἀγγέλλ-ω, melde, M. 
(Α.11.-. A. u. A.II 
P. selten). 
βϑάλλτω, melke. 
Mill-@, sprosse. Pf. II. 
βαίν-ὧγ wedele, 
schmeichle. Nur Act. 
iualv-o, verderbe. M. 
ἐφαίν-ὦ, webe. 
wtaeiv-o, Zimmere, 
kociv-w, mache 


. welk.. > 
᾿φραίν-ω, erfreue.| 5 
πραίν-ω, vollende. |. 
ΤῈ -" Μ. = 
kozigeiv-u,bin un- νῷ 
willig. 
δικίνεω, mache fett. > 
- wiv-o, mache |B 
‚ wild. Int 
suciv-w,höhle aus. 


Sellı werden mögen. 


λευχαένεω, mache \2 


wei τ 
nerteiv-w, mache en 
reif. Θ᾽» 


᾿χερδαίν-ω, gewinne.” 


ὀργαίν- ὦν mache - 
zornig. 3 
μιαίνεω, beflecke. ) = 
Onueiv-w, gebeein Zei- 
chen. ὃ. 168. Anm.]1. 
ἀσπαίρ-ω, zapple. 
καϑαίρ-ω, reinige, M. 
σαίρ-ω, grinze. Pf. 11. 
texuelo-w, begränze.M. 
folgere, schliefse. 
αἴρ-ω, att. u. poet. dei- 
e-o, hebe. M. 
κείρ-ω, M. — Α. 11. Ῥ. 
πείρ-ω, durchbohre. 
A.II.P 
σπείρ-ω, säe. M. — 
A. 11. Ρ. 
φϑείρτω, verderbe. Pf.I, 
.I1, A. ILP. 
iusig-o, begehre. 
οἰχτείρ-, bejanimere. 
ἀγείρ-ω, sammle. M. 
Pf. $. 102, 2, b. 
ot&il-o, schicke. M.— 
A.LuIIlP. 


Kühner’s griech. Grammatik. 


σι. (Vgl. d. Vorbemerk. 8. 141. S. 134.). 


xEll-o, stolse. F. u. A. 
$. 168. Anm. 2. 
Enıreil-0, trageauf. M. 

zoiv-o, sondere. M. 
$. 169, 2. 
κλίνω, beuge. δ. 169,2. 
A.I,P. (A. IL. Ρ. 
indemKompos. χα- 
ταχλινῆναι sehr ge- 
bräuchlich). Med. 
nAuv-w,wasche. $.169,2. 
ἀποχρένεομαι; antworte. 
D. M. | 
droxolv-oucı, erkläre, 
D.M. 
μολύν-ω, besudele. 
εὐθύν-ὦ, mache gerade. 
ἀμβλύν-ω, stumpfe ab. 
ὀξύν-ο», schärfe. 
αἰσχύν-ω, beschäme. 
Pf, M. $. 169, 3 
πτύρ-ω, mache scheu. 
Α. 1΄|. Ρ, ᾿ 
ὀδύρ-ομαι, wehklage. 
Ὦ. M. 


᾿ μαρτύρ-ομαι, rufe zum 


Zeugen an. 
σύρ-ω, schleppe. A.II.P. 
ἀϑύρ-ω, spiele. 
φύρ-ω, knete. F. u. A. 
δ, 168. Anm. 2. 


‚Besondere Eigenthümlichkeiten in der Formation einzelner 
Werben, der pura sowol als der impura. 


8,174. Aufser den bei den einzelnen Klassen der Verben auf ὦ erör- 
σίου Eigenthümlichkeiten der Formation finden sich noch einige beson- 

Abweichungen, welche, da sie theils nicht einer bestimmten Klasse 
Fe Verben zukommen, theils sich von den gegebenen Grundregeln zu 
&hr entfernen, oder sogar gegen dieselben streiten, hier zusammenge- 
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a. Futurunm. 


1. Futurum doricum. Der zirkumflektirten Futurform der 
Verba liquida bedienten sich die Dorier auch bei den übrigen Verben 
mit dem Tempuscharakter o, als: τυψῶ, eis, εἴ, οὔμεν od. Eüuev, εἴτε, 
οὔντε oder eüvrı, τυψοῦμαι od. εὔμαι (δ. 125, 3), und diese Form — 
Futurum doricum — erhielt sich im gewöhnlichen Gebrauche auch bei 
folgenden Verbis puris und mutis, jedoch nur in der Medialform mit t der | 
Bedeutung des Fut. Act.: 


, πλέτω, schiffe, F. πλευσοῦμαε und πλεύσομαε 
 ve-o, hauche, — πνευσοῦμαε — πνεύσομαε | ἣν 
ψέςω, schwimme, ° — νευσοῦματς — νεύσομαι 
98-0, laufe, — ϑευσοῦμαι — ϑεύσομαᾳι 
κλαί-ω, weine, — χλαυσοῦμαι (Aristoph.) und κλαύσομαι 
φεύγοεω, fliehe, φευξοῦμαει und φεύξομαι 


“αίζ--οὐη scherze, -- παιξοῦμαι — παίξομαι ΄ \ 
χέζοω, mache Unrath, — χεσοῦμαι 
nint-o, falle, — πεσοῦμαι (ΠΕΤΩ) (Hom. Herod. πεσέεται, a 


πεσέεσϑαι) 
πυνϑάνομαι, frage, — πευσοῦμαι, welche Form jedoch noch nicht 
_ hinlänglich begründet ist; die gewöhnliche Form: πεύσομαι; bei Ho- 
mer noch: ἐσσεῖται von εἶμέ, sum. ζ 


9. Futurum ohne den Tempuscharakter. Folgende Verben 
bilden ein Futur, welches, da es des Futurcharakters co entbehrt, und 
Präsensflexion hat, gänzlich die Gestalt einer Präsensform annimmt, 
nämlich: 


ἔδ-ω, episch, gwhnl. ἐσθέω, esse, F. ἐδιομαι 
πίνεὦ (ΠΙΩ), trinke — πέτομαι ($. 182, ὅ. Anm. 4.) 
8-0, gielse, F. χέω, yeis, χεῖ. F. Med. yeouaı. 

Anmerk. 1. So: ep. βέομαι od. βείομαι, 2. p. Bin, ich werde le 
ben, vielleicht v. Baivo, wandele, lebe, — ἐχγεγάονται (v. ΓΑ), werden 
erzeugt werden, Hymn. Ven. 198. Ferner kommen bei Homer noch, 
zwei analoge akt. Futurformen der Art von A442, erkenne, lerne, und 
ΚΕΙΩ (κεῖμαι, liege) vor, nämlich: δήω, δήεις, ϑήομεν, δήετε (werde an- 
schauen, finden) und xeiw oder χέω, χειέμεν, χείων, κέων. 

3. Die Futurform der Verba liquida auf: οὕμαι ohne o nehmen 
auch zwei Verba muta an ($. 109. b. 2.): . 

μάχοεομαι kämpfe. F. μαχ-οῦμαι (entst. aus: μαχ-έσομαι, welches ion. 
und unatt. ist), , 
ἕζομαι (EAR), setze mich. F. (ἐδεοῦμλκι) καϑεδοοῦμαι.. 
Anmerk. 2. So aus den Dialekten: τεχεῖσϑαι Hymn. Ven: 197. 
v, ΤΕΚΩ͂ (τίκτω), gebäre, und μαϑεῦμαε (dor. st. uadouuee) Theoer. II, 
60. v. ΜΗΘΩ (μανϑάνω), lerne. 

4, Das Futurum III. in aktiver Form nehmen einige Verben 
an, die im Perfekt Act. Präsensbedeutung haben, nämlich : 
ϑνήσχω, sterbe. P. τέϑνηχα, bin todt. F. IH. τεϑνήξω od. — ξομαι» 

werde todt sein- 

κλάγχω, töne, - Οχέχλαγγα, töne. - τὸ χεχλάγξω -- — ξομαε, 
j werde tönen- 

tornu:, stelle. - ἔστηκα, stehe. - - Emo “-- — ξομαε, - 

ς n ; j hp werde stehen. 

o episch von χαέρω, freue mich, κεχαρηχα, ζχεχάρημαι bis: 
freudig. F. I. κεχαρήσω und - σομαι, werde ΤΉΝ sein, ΣΝ 


ὃ. Aoristus I]. 


$.175. Folgende drei Verben, die nicht löiquida sind, bilden den Aor.l. 
nach Analogie des Aor. II. ohne den Tempuscharakter σ (δ. 109. ὁ. 3.): 
χέω, gielse. A. I. &-ye-«. Conj. χέω. Inf. χέχι. Imp. χέον, χεάτω u. 8. 
w. A. 1. M. Zxe-aunv : 






a Nu ui: 


\ 


᾿ 
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εἰπεῖν (A. II.), sagen, A. I. εἶπα 
φέρω (ETKR), trage. A. 1. nveyx-a. 
Anmerk. Aufserdem gehören noch folgende poetische 

hieher: 

κά-ω (xei-w ion.), brenne. A. I. &-xn-« episch (von demPräs. χήω, 
welches selbst zwar nicht vorkommt , aber das Impf. ἔχηον als Vari- 
ante Od. ı, 553. Von xüw oder χαίω müfste der Aor. 1. lauten: ἔχαα) 
und verkürzt: &-xe-« tragisch (Episch sind die in εἰ gedehnten 
Formen: χεῖαι, xeiov, χείομεν, κείαντο, κείαντες, κειάμεγος). 

σεύ-- ὠ, treibe. A. I. ἔσ-σευ-α (episch: σεῦα, σεύατο). 

So die epischen: ἀλέασϑαι, ἀλεύασϑαι v. ἀλέομαι, meide, δα - 
τέασϑαι (Hesiod) v. δατέομαι, theile zu. — Besonders häufig ist die 
Verwechslung der Ausgänge des Aor. II. mit denen des Aor. I. in dem 
alexandrinischen Dialekte, als: εἶλα, ἕλαι, εἱλάμην v. αἵρέω (EAN), 
ἐχβάλαιν. βάλλω, ἤλϑατε ν. ἔρχομαι, ἐφάγαμεν, εὗρα ν. εὑρί- 
σχω, ἔλαβαν ν. λαμβάνω, ἔλιπαν 3. pl. v. λείπω, εἶδα v. ἙΙΔΏΩ, υἱ- 
deo. — lonisch: ἐπαύρασϑαι st, ἔσϑαι, ὕσφραντο St. ὥσφροντο. " 


c. Aoristus 1. 


δ. 176. 1. Das Verb: χέζ- (XEAS), mache Unrath, bildet den 
Aor. 11. nach Analogie des Aor. I,, d. ἢ. mit dem Tempuscharakter o, 
nämlich: &yeoov. Daneben bestand aber auch der A. I. ἔχεσα. 

Anmerk. 1. In dem Aorist, I, ἔπεσον von IIET-o (πίπτω), falle, 
ist das σ nicht Tempuscharakter, sondern gehört zum Stamme, indem das 
τ hier, wie oft, in a übergegangen ist (dor. ἔπετον vgl. d. indische 
pat, fallen). Der A. I. ἔπεδα ist alexandr. und spät, aber auch 
bei Eurip. im Chor. Troad. 291. προσέπεσα Alc. 471. πέσειε und nach 
Buttmann $. 114. s. v. höchst wahrscheinlich auch Herod. VI, 21. ἐς 
ϑάχρυα ἔπεσαν τὸ ϑέητρον. ᾿ | 

Anmerk. 2. Häufiger ist die Vertauschung der Ausgänge des Aor. 
II. mit denen des Aor. I. in der epischen Sprache: βαίνω, schreite, 
ἐβήσετο, Impr. βήσεο; δύομαι, tauche unter, ἐδύσετο, Impr. δύσεο, 
Part. δυσόμενος ; ἄγω, führe, ἃ ξετε, ἀξέμεν; ἱχνέομαι, komme, i$ov; 
ἔλέγμην, legte mich schlafen, Impr. λέξο, λέξεο; ὄῤνυμε, excilo, Impr. 
᾿δρσεο; φέρω, trage, οἶσε, οἴσετε, οἰσέτω, οἱσόντων, οἱσέμεν » οἱσέμεναι 
(οἷσε ist auch att.); ἀείδω, singe, Impr. ἀεέσεο. 

2. Die Aor. 1I.: dxanv, &danv, &döunv, ἐφύην von χαέω, dulo, δέω, 

‚o, welche gewöhnlich als’Aor. II. Pass. aufgefuhrt werden, sind ohne 
Zweifel Aor. II. Act., welche sich nach der Analogie der Verben auf μὲ 
gebildet haben, so wie überhaupt die Form des Aor. II. P. als Form für. 
den Aorist mit intransitiver Bedeutung dem Aktiv mit demselben 
Rechte zugeschrieben werden könnte, mit dem man das Perf. II. dem 
Aktiv beigefügt hat (δ. 86. Anm.). ι 


ἀἃὄ. Perfectum Medii. 


$. 177. 1. Einige Verben, welche im Präsensstamme den Diphthong 
εν haben, verkürzen denselben im Perf. Med. in v nämlich: 
πεύϑομαι poet. St. πυνϑάνομαι, frage, πέπυσμαι 
σεύω (poet.), quatio. Med. und Pass. 6116, ἔσσυμαι (oft mit Prsbdtg. strebe, 
verlange). A. I. P. 200899. 
τεύχω (poet.), paro. P. τέτυγμαι. A. ἐτύχϑην. 


φεύγω, fliehe. P. poet. πέφυγμαι. oo. 





᾿ Hingegen: ζεύγενυμι, joche (A. II. P. &öyıp). P. ἔξευγομαι. 
.Anmerk. 1. Der Analogie dieser Verben folgt y&o, giefse, und 
zwar sowol im Aktiv, als Med.: κέχύχα, κέχύμαι. — Gegen die angege- 
bene Analogie ist das v lang in der homer. Form; πέπνῦμαι v. nveo, 
hauche, πγεύσω.. 
2. Folgende Verba pura und Verba impura, die aber durch Annahme 
eines & als Charakter in der Tempusbildung in die Analogie der Verbs 


ΔῈ 


΄,ι 
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pura übergehen, haben selbstständig gebildete Formen für denKon- 
junktiv.-Perf. und Pipf. Med. Der Grund hievon ist folgender: 
diese Perfekten haben sämmtlich Präsensbedeutung, und bedürfen daher 
dieser Modusformen viel mehr, als die ‘eigentlichen Perfekten, welche so 
häufig durch die Aoristform vertreten werden. 
κτά-ομαι; erwerbe mir. P. χέχτημαι, besitze. C. χέχτονμαι, ἡ, nzaı. Plpf. 
Exexınumv, besafs. C. xextyunv, xExıno, χέχτῃτο 0d.: κεκτῴμην, @o, ᾧτο. 
μιμνήσκω (ΠΝ 42), erinnere. P, μέμνημαι, erinnere mich. C. μέμνω- 
μαι, ἡ, ηται. Plpf. ἐμεμνήμην. Ὁ. μεμνήμην n0, ἢτο oder: μεμνῴμην, 
ᾧο, ᾧτο (ion. μεμνεῴμην), u. bei Xenoph. Anab. I. 7, 5. μέμναιο, 
βάλλω, werfe (B.AA). P. βέβλημαι. Conj, nur: διαβέβλησθϑε.. : 
τέμνω, schneide (TMA). P. τέτμημαι. Conj. nur: ἐχτέτμησϑον. - 
καλέω, nenne. P. xexinuaı,.heifse, Plpf. &xerAnunv. C. zexinunv, no, nro. 
Anmerk. 2. .Bei Homer Od. o, 238. findet sich noch die Optativ- 
form: λέλυτο (3. pers.) st. λελύιτο, nach Analogie von: πήγνυτο, δαίνυτο. 
Anmerk. 3, Nach der Vorschrift der Alten werden die angegebe- 
nen Konjunktivformen d. Pf. u. Plpf. properispomenirt oder par- 
oxytonirt, als: χεχτῶμαι, ἢ, Nrar, xexınunv, %0, jo ἃ. 8. w. Diese 
Betonung wird von Buttmann I. $. 98. Anm. 16. verworfen, weil 
diese Formen keine Kontraktion voraussetzen, indem χεχτήμην auf die- 
selbe Weise aus ἐχεχτήμην entstanden sei, wie τυπτοίμην aus ἐτυπεόμην, 
τιϑείμην aus ἐτιϑέμην, und hier dieselbe Analogie herrsche, wie bei den 
Verben auf μὲ, als: τέϑωμαι, ἵσταιτο u,.s.w. Göttling Lehre v. Accent. 
S. 33. f. vertheidigt dagegen die Vorschrift der alten Grammatiker. 
, Endlich mögen hier noch zwei Eigenthümlichkeiten, die sich in der 
Tempusbildung einiger Verben zeigen, erwähnt werden, nämlich : die 
Synkope und die Metathesis. 


l. Synkope. 


δ. 178. 1. Einige, wenige Verben stofsen in einigen Formen den 
Stammvokal, welcher zwischen zwei Konsonanten steht, aus. Diese Aus- 
stofsung des Vokals wird Synkope genannt. Aus der Prosa gehö- 
ren hieher; 
πέτομαι, fliege. F. πετήύσομαι Aristoph. ; gwhnl. πτήσομαι. Aor. ἑπτό-- 
μη»; πτέσϑαι. ; 

ἐγείρω, wecke, Aor. ἠγρόμην, wachte. Hiemit kann man zusammen- 
stellen das epische Partizip Aor. von: . " 

ἀγείρω, versammle. Ep. Α. 11. Μ. ἀγέροντο, ἀγερέσϑαι, P. ἀγρόμενος. 

ἔρχομαι, gehe. A. II. ἦλθον I. ἐλθεῖν u, s. w.:v. ’EAEY®2, aber 
episch: ἤλυϑον. 

ἕπω, bin um Etwas, tracto alsiquid, als Simplex nur kei Homer. 
A. II. poet. ἔσπον, σπεῖν, σπὼν und in Kompos. in der ionischen 

» Prosa, als: περιέσπε, περισπεῖν. — A. II. M. mit dem Spir. asper. _ 
ἑσπόμην, σπέσϑαι, Impr. σποῦ, ἐφεσπόμην, ἐπίσπου, ἐπισπέσϑαι, auch 
in der att. Prosa. 8. die Anm. ' 

ἔχω, habe. A. II. ἔσχον. Ä 

Anmerk. ’Eonov steht st. &0-enov und ἔσχον st. &0-eyov. Der 
Spir. asper von ἕπω und ἜΧΩ, (F. ἕξω) nämlich ging hier, wie auch ἡ 
sonst häufig (vgl. ὗς, σῦς, ἕξ, ser u. 5. w.), in o über, also: σεπο», oe- 
xo», und mit dem Augment: &-oenov, ἔ-σεχον. Die Aufeinanderfolge der: 
beiden & bewirkte den Ausfall des letztern, und so entstand: ἔσπον, ἔσ- 
xov. Dieses o trat nun aus dem Aor. II. A. in den Stamm selbst : "EZ 
und auf diese Weise ging die Form des A. II. M. mit dem Spir. asper: 
ξσπόμην hervor, von dem der Indikativ sich im gwhnl. Gebrauche er- 
halten hat, die übrigen Modi und die Partizipialien aber nur bei den 
Epikern vorkommen : ἑσπέσϑαι, ἕσπωμαι, ἑσπόμενος, jedoch nicht in der 
Komposition, als: ἐπισπέσϑαι, μετασπόμενος ἢ). Doch weit wahrschein- 





ἢ Vgl. Buttmann ausf. Gramm. δ. 114. 5. v. Erw. 
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» * licher möchte es sein, dafs ἔσπον und ἔσχον unmittelbar von den Prä- 
sensformei': ἔσπω und ἴσχω, in denen das ı die Reduplikation vertritt, 
- "abzuleiten seien: ” Daher auch das Futur: σχήσω (Vgl. ἴσχω v. EIKN, 
διδώσχω τ. ϑαίως ferner: μίσγω, misceo, v. μέγω in μίγνυμι). 
KR Ar der Dichtersprache gehören aufser dem erwähnten: &ygöne- 
vosshieher: , 
πέλοι und πῆλομαι, versor, nur Praes. u. Impf._(poet. und dor. Verb), 
Epische Parti.ipien: ἐπιπιλόμενοξ, περιπλόμενος. — Impf. mit dem: 


Tügm. : ἔπλε, ἔπλετο, ἔπλεο,, ἔπλευ. «δ. 
ν μικρᾷ der "ReBupfika- | 











3. Am. Häufigsten tritt fliese Syn] 
tion ein, Lurdeunds in eh Dichte: 


ἢ ΝΡ aim ἐξν ες κα ᾿ 


Ῥνκομαι, w OR St γυψένοεέι, St. ΤΈΝΩ, 
u halte, (aus σέχω, ἔχω; ἔχω) 5ἰ,:σισέχω. 
“ ,blei be, pet. st, μὸν μένω. 7 ca 
ὦ, verkaufe, st, zu: rer ἃ περί, 
1 falle, ist, Mars, ACUBEN, gen 
= b..im Werfen 


' εἰἀετάννυμι;" breite aus, πέπταμᾷι 
μᾶω, curae sum. Episch: μέμβλεται st. μευμέ- λήται. 


«im Αοτ. Il. 


κέλομαι, muntere auf. Episch: ἐκεκλόμην. 

1&uov, Ereruov, defekt. Aor. in der epischen Sprache. Conj. τέττμῃς, 
7. Stamm: TEM2. 

ΦΕΝΩ, tödte. Episch: ἔπεφνον. 


IL Metathesis. 


$. 179. Unter Metathesis verstehen wir die Versetzung des 
Vokals mit einer liguida, Sie tritt in der Tempusbildung meh- 
rerer Verben ein, theils um leichtere oder wohllautendere Formen zu 
bilden, theils in der Dichtersprache um die Positionslänge aufzuheben, 
als: δαρϑάνω, schlafe, ep. ἔδρᾶϑον, δέρχομαι, sehe, poet. 2dguxor, 
, verwüste, poet. mpador. 
1. In der gewöhnlichen Sprache erleiden folgende Verben die 
Metathesis: 
flo, werfe. BAA: Pf. βέβληχα. P. M. βέβλημαι. A. P. ἐβλήϑην. 
Episch: A. ἔβλην, ἐβλήμην (5. unten), u. hieraus F. βλήσομαι (Il. v, 335). 
Anden erhal, a ἄζω, bändige (44MR). F. dance, ep. dauiw, A. 
ἰδάμασαι ἐδμηκα. Ῥ. M, δέδμημαι, A. P. ἐδμήϑην, δά. 

















ΝΗ 
ἀν baue (meist poet. u. ion.). (AEMR) A. ἔδειμα, M. ἰδειμάμην. 
dedunze. P.M. dedunuer 

νήσκω, sterbe. A. Davor.“ Di. τύϑνηκα, 

allen wufe (poet. χαλήσκώ, wie: ὀγήσκω). R. καλῶ, PL. xexinze. 
ziyo, laboro, A. ἔκαμον. Pf, χέχμηχα, 

ale, σχεϊέω, ἃ ὅτ το. Pf. ἔσχληκα. F. σκλήσομαι. A. ἔσκλην 
(e. unten). 
Hera, schneide. A ἔτεμον, PL. τότμηκα, 

ἰήσομαι, werde ertragen. A. ἔτλην. St. T4A, wie man aus dem 
epischen: ἐτάλασα sieht. 
%. In der Dichtersprache: 

ἁμαρτάνω, fehle. Α. 1], ἥμαρτον; ep. ἤμβροτον (st. ἤμροτον, das β ist 
zur Milderung d. Aussprache v. ug hinzugetreten. Vgl, $.53. Anm. 1, u 

ἃ folgende Wori u. μόρος, nid, werblich, φϑισίμάροοι, βροτὸς): 
Heu GER e ὡς, yäns ui Milderung der Auspracie). A. ἐμοῖο, 
Pf. μέμβλω κα (st. μέμλωκω). 
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δαρϑάνω, schlafe. A. ἔδαρϑον; ep. ἔδραϑον. 

δέρχομαι (und δέδορχα), sehe, blicke. A. besonders in der ep. 
Sprache: ἔδρακον, bei andern Dichtern: ἐδρᾶχην.- und ἐδέρχϑην. 

ϑρώσχω, spfinge. St. 8OP-, wie A. 11. 29000». 

πέρϑω, verwüste. A. II. poet. ἔπρα ϑον. 

ἔπορον, gab, ertheilte, πορεῖν, πορών (poet. Defekt.). P. πέπρω- 
ται, πεπρωμένος, vom Schicksal bestimmt. " 

τέρπω, ergötze. A. II. P. ἐτάρπην und ἐτράπη». 

Anmerk. Wenn der Stamm des Verbs auf einen Vokal aus- 
geht, so verschmilzt bei eintretender Metathesis dieser Vokal mit einem 
darauf folgenden in einen Mischlaut. Diefs findet Statt a) in folgenden 
Verben bei der Flexion: 
κερά-ννυμι (poet. κερά-ω), mische. F. -ὥσω. P.M. zExg&-was st. 

χε-χρέα-μαι (ion. χέχρημαι). A. P. 22089 nv (ion. ἐχρήϑην). 
πιπράσκω, verkaufe (st. πιπρεάσχω) von περάω (daher F. περᾶσω). 
P. πέπρῶκα, πέπρᾶμαι, A. P. inoadnv. F. πεπράσομαι (ion. n st. ἃ). 
στορέ-ννυμι, breite aus. Nbf.: στρώνγυ μι (st. στρεό-γνυμι), στρώσω, 
ἔστρωσε, ἔστρωμαι, ἐστρώϑην. 
πελάζω, αρρτορίπηιο, trag. πελάϑω, nıa9w.,A. P. ἐπελάσϑην ; poet. att. 
ἐπλάϑην; ep. Aor. ἐπλήμην, att. ἐπλάμην. Ῥ. Μ. ep. πέπλη- 
αι, att. πέπλαμαι. 

b) im Stamme selbst bei dem Verb: ϑράττω, bringe in Unordnung 
(entst. aus: ταράσσω, also: τραάσσω), att. Nbf. von ταράσσω. Die Länge : 
des_« tritt deutlich im Partizip hervor: ϑρᾶττον. A. ἔϑρᾶαᾶξα. — Ep. Pf. 
τέτρηχα, bin unruhig, stürmisch. 


VERBA ANOMALA. 


Vorbemerkungen. 


δ. 180. 1. Die Grammatik theilt sämmtliche Verben in regelmä- 
fsige und unregelmäflsige (Anomala). Regelmäfsig dürfte im 
strengen Sinne des Wortes nur dasjenige Verb genannt werden, welches. 
seine ganze Tempusbildung aus dem Präsensstamme den allgemeinen Re- 
geln gemäls bildet, und die gewöhnlichen Personalendungen der Forma- 
tion auf ὦ annimmt; unregelmäfsig dagegen jedes Verb, welches 
eine von dem Präsensstamme abweichende Tempusbildung hat, so wie ' 
auch jedes, welches nicht die gewöhnlichen Personalendungen annimmt: 
Allein die Grammatik, welche zugleich praktische Zwecke vor Augen 
hat, hat sich in der Bestimmung des Regelmälsigen und Unregelmälsigen 
an diese engen Gränzen nicht gebunden, sondern in Rücksicht theils auf 
die gröfsere und kleinere Abweichung der Temptsbildung vom Präsens- 
stamme, theils auf die gröfsere und kleinere Zahl von Verben gleicher 
Anomalie alle diejenigen, welche eine leichte Anomalie in dem Präsens- 
stamme haben, und zugleich in gröfserer Zahl einer gemeinsamen Ana- 
logie folgen, unter die regelmälsigen Verben mit aufgenommen, Hieher 
gehören alle die Verben, welche im Präsens eine der $. 151. angege- 
benen Verstärkungen erfahren haben, mit Ausnahme derer, die, wie z.B. 
τίχτω, &rexov, in anderer Hinsicht anomalisch genannt werden können. 

2. Alle Anomalieen folgen in allen Sprachen gewissen Analogieen; 
allein, da unsere ganze Kenntnils der griechischen Sprache lediglich aus 
den auf uns gekommenen Monumenten geschöpft werden kann, und so- 
mit vielfach das innere Leben und der organische Zusammenhang des . 
grofsen, in mannigfaltigen Verzweigungen ausgebreiteten, griechischen 
Sprachbaums uns verschlossen bleiben mufls; so ist oft sehr schwierig, 
in manchen Fällen selbst unmöglich, die zum Grunde liegende Analogie 
aufzufinden. 

3. Sämmtliche Anomalieen zerfallen in zwei Haupttheile, nämlich: 

a. in Anomalieen im Stamme, " : 
ὃ. - -- inden Personalendungen, 





δ. 180. 181. Verba anomala auf w. 183 


Die Verben übrigens, welche in Ansehung der Personalendungen unre- 
gelmäfsig sind — die Verben auf: ws — sind zugleich auch in Anse- 
hung des Stammes unregelmälsig. 

4. Eine besondere Anomalie besteht darin, dafs mehrere Verben 
ihre Tempusbildung aus verschiedenen Wurzelverben, die nur 
der Bedeutung nach zusammengehören, gemischt haben, als: φέρω, 
trage, οἴσω, werde tragen, ἤνεγχον, trug. — Eine andere Art der Ano- 
malie endlich besteht darin, dafs es einerseits Verben gibt, die zwei 
oder selbst mehrere Nebenformen haben, und daher Abundantia ge- 
nannt werden, andererseits solche, die nurin einzelnen Zeitformen 
im Gebrauche sind, und daher Defectiva genannt werden. Da sich 
sowol die Abunduntia als die Defectiva nicht unter bestimmte Analo- 
gieen stellen lassen, so übergehen wir hier dieselben und führen sie erst 
unten in dem alphabetischen Verzeichnisse auf. τος 

5. Alle, nur zum Behufe der Bildung vorausgesetzte, Formen sind 
durch Versalschrift ausgezeichnet; — Verben, die sich in Prosa 
nur selten finden, oder der Dichtersprache allein angehören, sind als 
solche durch kleine Schrift bemerkbar gemacht, wovon jedoch die, in 
den Anmerkungen erwähnten, Verben ausgeschlossen sind; — Med. 
zeigt an, dafs das Verb das Fut. und den Aor. Medii bildet; — Ὁ, 
bedeutet Deponens, d.h. ein blofs in der reflexiven Form (Medium) 
gebräuchliches Verb, und D. M. Deponens Medii, d. h. ein Depo- 
. nens, welches seinen Aorist mit medialer, und D. P. Deponens 
‘ Passivi d. ἢ. ein Deponens, welches seinen Aorist mit passiver 
Form bildet. — Fut. Med. zeigt an, dals das Verb das Futur mit me- 
dialer statt mit aktiver Form bildet, 


A. Verba anomala auf ὦ. 


Ι͵ Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch Ein- 
fügung eines τ vor der Endung verstärkt ist. 


δ. 181. Vorbemerk. Ausgeschlossen bleiben bier alle die, de- 
ren reiner Charakter ein P-Laut ist, als: τύπετεω (δ. 151. α.).Ψ 


1. πέκτ-ω (πεχτέω, πείκω), scheere, kämme. F. πέξω 
u. s. w. Med. 


Anmerk. 1. nexo (πέξω u.s.w.) ist episch; πεχτεῖν U. πεχτού.- 
μένον bei Aristophan.” Der Gebrauch des V, πείέχειν, next. war selten, 


indem für die erstere Bedeutung gewöhnlich χεέρειν, für die letztere xte- 


γίζειν, ξαίνειν gebraucht wurde '). , 

2. τίκτ-ω, gebäre. F. τέξω, gwhnl. τέξομαι. A. ἔτεκον. 
Ῥ͵ τέτοκα. 

Anmerk. 2. Die Medialformen, als: τέχτεται, ἑτέκετο sind p oet. st. 


der Aktivformen ; die Formen: τέτεγμαι (τέτογμαε spät.) ἐτέχϑην, unat.— 


Ἐπὶ, τεχεῖσϑε $. 174. Anm. 2. 


1. Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch 
Einfügung eines v vor der Endung verstärkt ist. 


$. 182. Vorbemerk. Balvo hat den Stammvokal « in αὐ, ἐλαύνω 
«in au gedehnt. 


1. βαίνω, gehe (BA-). F. βήσομαι. P. βέβηκα (Plur. βέ- 
Päuev, Inf. βεβάναι 8. unten). A. II. ἔβην. (A. I. ἔβησα, wie 
‚Pnow, trans., brachte, nur poet., ion. und spät.) P.M. 





)S8. Buttmann II. δ. 114. s. v. πείχω. 


: 
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ἀπ einigen Kompos,, als: παραβέβαμαι. A. παρεβάϑην. $. 132. 


‘ Anm. δ. 137. Adj. v. βατός. 


Anmerk. 1. Episch A. M. ἐβήσατο und ἐβήσετο. Impr. ἐπιβήσεο ὃ. 
176. Anm. 2. F. βέομαι, βείομαι ὃ. 174. Anm. 1. — Das Transitiv: wohin 
bringen wird in der gewöhnlichen Sprache durch βιβάζω ausgedrückt. 
Aufser: βήσω und ἔβησα kommt auch der A. I. M. in Composstis in die- 
ser Bedeutung vor: Od. o, 475; ferner: ἐπιβῆτον Od. ψ, 852. und 
καταβαίγει Pindar Pyth. VIII 78 (B). Auch die ep. Nebenform βά- 


σχω hat beide Bedeutungen. — Ep. Nbf. von βαένω sind: βιβάω, Bißnuy ᾿ 


schreite (βιβᾷ, βιβῶν, βιβάς). — Die Stammform: BAR hat sich erhak 


ten in προβῶντες bei Kratin., und im dor. ἐχβῶντας (trans.) Thuc. V, 77. 


2. δύνω, gehe ein, tauche unter, ziehe an, gleich- 
bedeutend mit dvoucı von δύω, καταδύω, hülle ein, ver- 
senke. F. döow. A. ἔδῦσα. A. P. ἐδύϑην (δ. 131, 2.). M. δύο- 


μαι, δύσομαι, ἐδυσάμην, sich einhüllen, eingehen u.s. 


w., sich anziehen, (ein Kleid). P. deduxa, δέδυμαι (δ. 131, 2.) 
und A. ἔδυν (s. unten) gleichf. intrans. 


Anmerk. 2. Ep. A.II. ἐδύσετο, δύσεο, ϑυσόμενος (δ. 176. Anm. 2.). 
Von δύνω haben die pätern gebildet ; ἔδυνα (Part. duvas) ; — ἐνδυνέουσι 
Herod. II, 98. st. δύνουσι (δ. 184.). 


3. ἐλαύνω, treibe (Nbform ἐλῶ, ἔς u. s. w. poet.,. jedoch 
auch bei Xenoph. ἀπέλα Impr.). F. &1&0w, att. ἐλῶ, ᾷς, ᾷ. Inf. 


ἐλᾶν ($. 125, 4. δ). Α. ἡλᾶσα. P. ἐλήλᾶκα, ἐλήλάᾶμαι (unatt. ἐλή- 


. 


Acoucı) ὃ. 102, 2. a. A. P. ἡλάϑην (unatt. «ἠλάσϑην) 8. 137. 
— Med. 


Anm erk. 3. Ep. ἐληλάμενος, ἐληλάϑατο, ἐλήλεατο $. 103. 
4. ϑύνω und ϑὕω, tobe. F. ϑύσω u. s. w. Aor. Partic. ϑύμενος, 
tobend. 


5. ıivo, trinke. F. πίομαι $. 174, 2. A. IT. ἔπιον, πιεῖν, 
πιών, πῖϑε (8. unten, poet. und später auch sie). Von ΠΟ- 
P. πέπωκα. P. M. πέπομαι. A, ἐπόϑην, δ. 133, Anm. 3. und 
137. Adj. verb. ποτός, τέος. 


Anmerk. 4, F.nuovueı seit Aristoteles häufig, auch Xen. Symp. IV, 
7. πιεῖσϑε ( versch. Lesart? πίεσϑε); πινεύμενος ion. st. πινόμενος. — 
Das Präs. Ππέομαι findet sich bei Pind. Ol. ΣΙ, 86. (Β) ὃ. 


.6. τἕνω, bülse, bezahle. F. τἕσω. A. ἔτίσα 8. 131. P. 
M. τέτισμαι. A. ἐτίσϑην $.135. Med. τίνομαι, räche, strafe, 
Tiooucı, ἐτισάμην. 


Anmerk. 5. Das ı ist beiden Att. kurz und nur bei Aristophan. 
in den Anapästen lang; ep. lang (τένω, τῖσαι); bei Pindar zi’vw, aber 
τίσω. . 


Aber Tin, ehre, ziow, Erioa, Terrumı, poet. $. 138. 
7. φϑᾶνω, komme zuvor. F. φϑήσομαι (spät. φϑάσω). 


A. ἔἐφϑᾶσα. A. U. ἔφϑην. 5. unten. Ρ, ἐφϑᾶκα. (Ep. φϑάνω. 


8. φϑίνω, vergehe (selten verzehre). F. ρϑέσω u. A. ἔφϑσα, 
trans. verzehre. — Intrans.: F. φϑίσομαι, P. ἔφϑίμαι, ἔφϑινται, Plpf. 


—— 








5 S. Buttmann $. 114, 5. v. πίνω und über die Quantität Pas- 
δον Lex. s. ν. 
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ἐφϑέμην, welches auch Aoristbdtg. hat, und auch als Aor. II, nach der 
Analogie der Formation auf u. angesehen werden kann, daher auch Kon. 
φϑίωμαι, Ο. φϑίμην, φϑῖτο, Imp.: φϑίσϑω, Inf. φϑίσϑαι, P. φϑίμενος. 
Αἀΐ. v. φϑζτος. 

Anmerk. 6. Φϑένω intrans. auch in der Prosa, doch nur im Präs,. 
und in gewissen Redensarten. — Der Aor. P. ἐφϑύϑην ist ep. (ἀπέ- 
φϑιϑὲν ist nach Buttmann ᾧ. 114. der andern Lesart: ἀπέφϑιϑον vor- 
zuziehen). — Bei den Spätern: φϑίψω, F. φϑινήσω, P.. ἐφϑίνηχα. — 
Eine Nbf. von φϑώνω ist φϑέω, immer intrans, vergehe. Präs. und 
Impf. blofs ep., die übrige Formation ist der von φϑέγω gleich, ὃ. 131. 
a). — Das ı ist sowol in φϑένω als φϑίω ep. lang, att. kurz, in 
ἔφϑιμαι, ἐφϑίμην, φϑίσις, φϑιτός immer kurz. 

δ. 183. 1. Hieran reihen sich drei Verben, deren rei- 
ner Stamm auf einen Konsonant ausgeht: 

δάκνω, beilse. A. II. &däxov. F. δήξομαι. P. δέδηχα. P. 
M. δέδηγμαι. A. P. ἐδήχϑην. u 

. xauvo, laboro. A. II. &x&uov. F. καμοῦμαι. P. χκέκμηκα 
(δ. 179.). | 

Epische Formen; χεχμηώς, ὅτος, @tos. Conj. Aor. χεχάμω ὃ. 98, 4. 

τέμνω, schneide. F. τεμῶ. A. ἔτεμον und'alt αἴξ. ἔτα- 
μον (δ. 157. Anm. 3.). Ῥ, τέτμηκα. P. Μ. τέτμημαι (Conj. 
τέεμησϑον $. 177, 2.). A. P. ἐτμήϑην. F. ΠΙ. τετμήσομαι. $. 
179. Med. | 


Ep. und ion. τάμνω, hom. τέμω. — Apoll, Rhod. τετμηότι. --- Epi- 
sche Nbf.: τμήγω, ἔτμηξα, ἔτμαγον, ἐτμάγην. 

Anmerk. Auch bei einigen Verbis liquidis auf vo geht das » in 
der Tempusbildung einiger Zeitformen verloren (δ: 169, 2. ): auch fin- 
den sich von einigen Verben dieser Art.’einfache Stammformen ohne >», 
als: ἐντύω neben ἐντύνω, rüste, ἐϑύω, dringe darauf zu, neben εὐθύγω, 
ϑύνω, richte. Über ἐδρύνϑην und ἐπνύνϑην oben δ. 131. δ). ἡ | 

2. Hieran reihen‘sich ferner mehrere poetische oder mundartische 
Nebenformen von Verben mit dem Charakter «, welche vor dem ἃ einv 
einschalten, und als Formen auf: »&o» und vn. auftreten: das & des 
Stammes geht in ı über, aufser in πέρνημι, und in ἡ nur in χρήμνγημι. 

1. δαμνάω, daurnur, ep. δαμάω, pros. δαμάζω, bändige. F. 
ἐαμάσω (poet. ϑαμάσσω, episch dauew,so hom. dauag, δαμόωσιν). A. 
δάμασα. Von: δέμω, domo. P. dedunze, dedunue. A. P. ἐδμήϑην, 
δάμην. — Med. δαμάξεσθαι, δαμάσασϑαι (poet.), δάμνασϑαι (ep.). 

. κιργάω, xlovnu, poet. χεράω, mische. S. unten χέρανγυμι. 
ο᾽χρήμνημι, spät. χκρεμάω, hänge. 5. χρεμάννυμε, | 
. πίλνημι, πίλναμαι, πελάω, ep. Nbf. von πελάζω, nahe. 

. πέρνημι; verkaufe, von ze0&w, gehe hinüber. 

. πιτνάω, πέτνημι; Später πετάω, breite aus. 8. πεταγγυμι. 

. σχίδνημε, ep. κίδνημι, zerstreue. 85. σχεδαγνυμι. 














ΦΥ͂ Θὺ Οὐ κα ὡὦ εῷ 


ML Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch 
Einfügung der Silbe ve vor der Endung verstärkt ist. 
δ. 184. 1. βυ-νέω, verstopfe. F. βύσω. A. ἔβυσα. Ῥ. M. 
βίυσμαι u. A. ἐβύσϑην 8. 136, 1. 
Präs. βύω, unatt. — Bei Herodot: διαβύνεται neben διαβυνέονται. 
2. (ix-veouct, gwhnl. als Komps.:) ἀφικνέομαι, komme. 
R. (ou, poet.) ἀφέξομαι. A. (ἱκόμην, poet.) ἀφικόμην, ἀφὴ- 


m 


x 
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κέσϑαι. P. ἀφῖγμαι, ἀφῖχϑαι. Pl. ἀφίγμην, ἀφῖκτο. — Augm. 


$. 106, 4. 
3pl.Pf. ἀπίκαται ion. (δ. 162. Anm, 3.) Ep. Aor. ἧκτο (ἃ. unten.) ἷξον 
(8.166 Anm. 2.) d, Stammform: ἔχω, ἔχον (1) ist ep. Poet. Nbf.: ᾿ζκάνω, 


s. unten. Das Pr. ἱχνοῦμαι bdt.” bei Homer durchgehen, bereisen, . 


bei den Att. anflehen (als; ἱχέτης) und sich schicken; aber : ἔχω», 
ixavo und (pros.) ἀφιχνοῦμαι, komme Das Verb: 7 κω; vent, ich bin 
da, ist nachhomer., und scheint mit ἔχω Ein Wort in verschiedenen 
Dialekten gewesen zu sein, wie σχίπων und σχήπων '). — F. ἥξω, 
werde kommen und da sein (A. ἧξα und Pf. ἧχα erst bei den Spätern). 


3. κυ-νέω, küsse. F. κύσω. A. ἔκύσα. $. 131. Anm. Aber 
᾿ προσκυνέω, hetean. F. προσκυνήσομαι. A, προσεκύνησα (poet. 
auch: προσέχυσα. Inf. προσκύσαι). , 

4. ὑπισχονέομαι, (ὑπίσχ-ομαι ion.) , verspreche. A. U. 
ὑπεσχ-όμην. Impr. ὑπόσχου; aber F. ὑποσχήσομαι. P, ὑπέσχη- 
μαι. So: ἀμπισχνοῦμαι oder ἀμπέχομαι, trage, habe an (von 
ἀμπέχω, umhülle). F. ἀμφέξομαι. A. ἠμπισχόμην. (Auch mit 
dopp. Augm. ἠμπειχόμην ὃ. 106, 1. 


Aus den Dialekten gehören hieher: die ep. Nbf. olyv&wo, gehe, von 


οἴχομαι, die ion. Nbf. ἐνδυνέω v. ἐνδύνω (8. unten) bei Herod., und TU 


γεύμενος st. πινόμενος bei Hippok. (δ: 182. Anm, 4.). ΄ 


IV. Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch 
Einfügung der Silbe ἄν, seltner aıy, vor der Endung 
verstärkt ist. 

δ. 185. Anmerk. Alle V. dieser Art bilden ihre Zeitformen von 
einem dreifachen Stamme, nämlich d. Pr. u. I. von dem verstärkten, 
d. A. II. von dem reinen, d. F. u. Pf. von einem 'dritten Stamme, wel- 
cher aus dem reinen Stamme und einem hinzugefügten ε, welches’ in: der 
Flexion in n übergeht, besteht. — Das « in der Endung ἄνω ist att. 
kurz, ep. aber lang: in ἑχάνω ist es auch bei den Att., wie bei den 
Epikern, lang. 


a. av oder aw wird angesetzt ohne alle en 
1. αἰσϑ-ἄν-ομαι, emp finde. A. 709-0unv, αἰσϑέσϑαι. F 


αἰσϑήσομαι. 

D. Praes, αἴσϑομαι scheint auch im Gebrauche gewesen zu sein. 
S. Buttmann $. 114. 

2. ἀλιταίνω (poet.), fehle, sündige. A. II. ἤλιτον. F. ἀλιτήσω. — 
Med. hat dieselbe Bedeutung. (ἀλιτήμενος, sündig, ep.) 

3. ἀλᾳάνω, ἀλφαίνω (poet.), fi ude, erwerbe. A, ἦλφον, 


4. ἁμαρτάνω, fehle. A. ἥμαρτον. F. ἁμαρτήσομαι. Ρ, 
ἡμάρτηκα. 
A. II. ep. ἤμβροτον (neben ἥμαρτον») durch Versetzung (δ. 179, 2.) 


Umlautung des « in’ o, und Einschaltung des β (δ. 53. Anm.1.) und mit 
Veränderung des Spir., wie in: ἄλτο v. ἄλλομαι. 


5. ἀπεχϑάνομαι, werde verhalst. A. ἀπηχϑόμην (poet. 
ἠχϑόμην). Ε, ἀπεχϑήσομαι. P. ἀπήχϑημαι, bin verhafst. 


DS. Buttmann II. ὃ. 114. 5. v. 
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Ἔχϑω, hasse, nur im Pr. und poet. — Bei Theokrit. findet sich 
das Pr. ἀπέχϑομαι. 

6. αὐξάνω, αὔξω, vermehre. F. αὐξήσω. A. ηὔξησα. P. 
ηὔξηκα. Med. und Pass. nehme zu. P. ηὔξημαι. F. αὐξήσο- 
μαι. A. ηὐξήϑην. (Episch: ἀέξω nur Pr. und Impf.) 

7. βλαστάνω, sprosse. A. ἔβλαστον. F. βλαστήσω. P. 
ἐβλάστηκα. 

A. I. ἐβλάστησα bei Hippokr. — Aesch. Choeph. 585. βλαστοῦσι, wel- 


ches Buttmann $. 114. βλάστουσι betonen will, nach Analogie von: 
αὔξω, αἴσϑομιαι. 


8. δαρϑάνω, schlafe. A. ἔδαρϑον (poet. auch: ἔδραϑον 
ἢ. 179, 2.). F. δαρϑήσομαι. P. δεδάρϑηκα. A. κατεδάρϑην 
Aristophan. (und κατέδραϑεν st. -ἦσαν Apollon. II. 1229.). 

9. koıdalvo, streite (ep.). A. ἐρτδήσασϑαι Hom. 

10. ZouSctvo (hom.), röthe. F. ἐρυϑήσω. F. M. ἐρυϑαένετο. (Hom. 
Nbf. ἐρεύϑω, ἐρεῦσαι. — ἐρύϑηνε bei Apollon., wie ἐχέρδηνε.) 

11. ἱζάνω, χαϑιζάνω, Nbf. der Spätern v. ἕζω, καϑίζω. 

12. χάνω (t), komme, poet. Nbf. v. ἀφικνέομαι. 

13. κερδαίνρω, gewinne, att. regelmälsig. F. κερδανῶ u.8 w.,; 
aber ion. und spät. χερδήσομαι, ἐχέρδησα, welches die ursprüngliche 
Dormation ist. „(Herod. hat: χερδήσεσϑαι, ἐχέρδησαν neben χερδαγέομεν ;) 
f. A. ὃ. 169, 2 
. 1% χιχάνω und χιχάνομαι, erlange (poet.). A. ἔχεχον. F. κιχήσο-- 
'ucı. Sonst weiter Nichts bei den att. Dicht. ; (aber ep. ἐχιχήσατο ; Impf. 
ἐχίχεις (KIXER). Aor. ἐχίχημεν, ἐχιχήτην, χιχῆναι. Ο. κιχείω, Ο. κιχείην, 
P. χιχείς. und Med. xıynusvos. D. dor. Aor. ἔκχιξα, stiels hin, kommt von 
ΧΙΚΩ. (Das ε im Präs. ep. kurz, att. lang, und das « ep. lang, 
att. kurz.) 

15. oidavw, οἰδαίνω (auch oidaw, οἰδέω), schwelle. F. 
οἰδήσω. 

16. ὀλισϑάνω (-αἰνω unatt. ), gleite; A. ὥλισϑον. F. ὃλι- 
σϑήσω. Ρ. ὠλίσϑηκα. (Α. 1. ὠλίσϑησα spät.) 
᾿ 17. ὀσφραίνομαι, rieche. A. ὠσφρόμην. F. ὀσφρήσομαι. 
(Pr. ὀσφρᾶσϑαι war eine seltene att. Form; A. ὠσφρησάμην 
u. ὀσφρανϑῆναι spät.; — ὄσφραντο ion. |. 173). 

18. ὀφλισκάνω, binschuldig, verdienedurch mein 
Benehmen irgend einen Nachtheil. zu bemerk. d. dop- 


peltejVerstärkung : ıox u. av). A. ὦφλον. F. ὀφλήσω. P. ὥφληκα. 
Δ. 1. ὀφλῆσαι spät. ; -ὥφλεε bei Herod. st. ὦφλε s. unten. 


| 
















ὁ. ὧν wird angesetzt mit Einschaltung des Nasenlauts v 
vor dem Charakterkonsonanten des reinen Stammes. 


Anmerk. Der kurze Vokal in der Mitte des reinen Stammes geht 
bei der Flexion in einen langen über. —: Ausn, μανϑάνω. — D. v er- 
fährt vor dem P- u. K-Laute die gewöhnlichen Veränderungen. \ 

19. avdavo, gefalle (ion. und poet.). I. ἑάνδαγον Herod. (Envduror 
und fvd. Hom.). A. ἕχδον Herod. (ἅδον Hom.). I. ἁδεῖν. P. ἕαδα. F. 
ἀδήσω. Augm. ὃ. 161, 5 (Bei Theocr. XXVII, 22. findet sich die anflal- 
lende Form: ἔσδε. — Med. ἀδέσϑαι dor. — Homer. Aor. εὔαδον d. i. 
ἔξξαδον ὃ. 14. Anm. 2. Die Formen: äjvdarov und ἥνδανον im Ho- 
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mer verwirft Buttmann 8. v. wegen des Digamma, und hält für ächt 
hom. nyr: ἑάνδανον und @vdavoy, so wie im Herod. nur: ἥνϑανον nach : 
Analdgie von ὥρων. (st. ἑώρων.) | 


20. ἐρυγγάνω (st. Zov-v-ydvo), ‚ ructor. A. 7oöyor. F. | 
ἐρεύξομαι. 

Pr. ἐρεύγομαι b. Hom,, ‚Herod. und unait, Sehriftst., bei diesen auch: 
ἠρενξάμην, Ὁ. Hom. aber ; ἤρυγον.. 

21. ϑιγγάνω, berühre. A. ἔϑιγον: F. ϑίξομαι., 

22. λαγχάνω, erhalte durch’s Loos, A. ἔλαχον. Ε.. 
λήξομαι. P. εἴληχα (selten; λέλογχα von ΔΈΓΧ- Vergl. ne-. 
πονϑα, παϑεῖν, πένϑος). P. M. εἴληγμαι. δ. 97, 2. 

98 . ion. Adfoucı. A. hom. λέλαχον, trans; machte theilhaft. ($. 
‚4. 
23. λαμβάνω, nehme. A. ἔλαβον. Imper. λάβε und λαβέ. 
A. M. ἐλαβόμην.. FE. λήψομαι. P. εἴληφα. Ῥ. Ῥ. εἴλημμαι. δ... 
97, 2. A. ϑλήφϑην. --- Med. | Ε᾽ 
P.M. λέλημμαι dramat.; ion, Formation; λάμψομαι, λελάβηκα, λέ.“ 


λάμμαι λελάμφϑαι, ἐλάμφϑην, λαμπτέος ; auch dor.: λελάβηκα, aber λβαμες 
μαι, λελᾶφϑαι; — unatt. εἰλήφϑην:; — ep. A. λελαβέσθϑῳι ὃ. 98, 4 

24. λανϑάνω (selten. λήϑω), bin verborgen. A. Ma- . 
ϑον. F. λήσω. P. λέληθα, bin verborgen. Med. (selten Ar- 
Jouaı), vergesse. F. λήσωμαι P. λέλησμαι. A. ἐλαϑόμην. 

A. 1. M. ἐλησάμην spät. poet.; P. λέλάσμαι und A. λελαϑέσϑαι (δ. 
98, 4.) ep.; Theokr. II, 46. λασϑῆμεν (λησϑῆναι) st. λαϑέσθϑαι; Enı- 
λήϑω, mache vergessen, A. hom. ἐπέλησα neben λέλαϑον ; Ὁ. Pind, 
ἐπιλέλᾶϑα, habe vergessen (st. ἐπιλέλησμαι); Nbf. dieser Bedeutung: 
ἐκληϑάνω hom., &xieAa9w.($. 98, 4.) Theokr. Daraus erklärt sich : 
auch: λησόμενος Soph. El. 1248., einer, der in Vergessenheit gerathen 
wird. 


Kir _.. 


25. Aıunavo, seltenere Nbf. v. λείπω. Ν 
26. μανϑάνω, lerne. A. ἔμαϑον. F. μαϑήσομαι. P. με- 
μάϑηκα., 


F. μαϑεῦμαι Ὁ. Theokr, $.174. Anm, 2. 

27. πυνϑάνομαι (poet. πεύϑομαι), frage, forsche. A, 
ἐπυϑόμην. P. πέπυσμαι, πέπυσαι u. 8. w. ὃ. 177, 1. F. πεύ- 
σομαι (sehr selten πευσοῦμαι Aesch. Prom. 987. 8. 174, 1.). 
Adj. v. πευστός, πευστέος. . 

Ep. A. πεπύϑοιτο $. 98, 4 

25. τυγχάνω, ereigne mich, treffe. A. ἔτυχον. F. reu- _ 
Souaı (TEYX-) τετύχηκα (TYXE-). Das Transitiv hievon ist: 
τεὐχὼ, Paro, poet., τεύξω, ἔτευξα, τέτυγμαι, ἐτύχϑην, τυκτός ἡ 
(δ. 177, 1.) auch τευκτός. | 


Anmerk. Ep. τετύχϑαι, oft 5. v. 8. εἶναι, da sein, paratum esse, 
und ἐτύχϑην oft 5. v. a. ἔτυχον. — Pf. τέτευχα Zu τυγχάνω ist ion. und 
spät bei den nicht att. Autoren, ich bin da, bin bereitet oder - 
gemacht (Od. u, 423.) — (Pf. τετεύχατον 1]. ν, 346. in trans: Bedeu- 
tung ist falsch; eine andere Lesart ist: tereüyerov, welches weder als 
Präs. noch. als Impf. vertheidigt werden kann; eine dritte: ἐτεύχετον. 


ı uf! 


: 
- 
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᾿ (st. ἐτευχέτην.) ist die richtige 1)). — A. I. ἐτύχησα ep.; P. τέτευγμαι 

Πα, ἃ. spät. Prosa; aber 3. pl. τετεύχαται, τετεύχατο ep. wegen des’ Ver- 
ses; F. III. ep. τετεύξομαι; ep. A. τετυχεῖν, τετυκέσϑαι (st, τεῦξαι, τεύ- 
ξασϑαι, bereiten. $. 98, 4. 

29. φυγγάνω, Nbf. v. φεύγω, fliehe. F. φεύξομαι u. ξοῦ- 
μαι (δ. 174, 1.) A: ἔφυγον. P. πέφευγα. Adj. v. φευκτός, τέος. 
|, . Med. fehlt, aufser d. ep. πεφυγμένος, entronnen. — Ep. Adj. v. 

φυχτός. Pf. πεφυξότες Ὁ.- Homer. s. unten, 
3. ganfüvo, fasse'in mir. A. ἔχαδον. Pf. mit Präsensbedeutung 
χέχανδα. F. χείσομαι (Vgl. ἔπαϑον, πείσομαι). j 






V. Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch. 
‚Ansetzung der beiden Konsonanten ox oder der Silbe ισκ 
verstärkt ist. 


δ. 186. Anmerk. ox tritt an, wenn der Stammcharakter ein Vo- 
kal ist, und «0x, wenn derselbe ein Konsonant ist. Eine Ausnahme ma- 
che: χυ-ζσχω, χρη-ἴσχομαι. — Die meisten der Verben, deren reiner 
Stamm auf einen Konsonanten ausgeht, bilden das Fut. u. s. w. nach 
Analogie der Verba pura, als: εὑρ-ίσχω. F. εὑρή-σω v. "EYPE- ἀμβλ- 
iso. F. ἀμβλώ-σω v. AMBAO--— Einige dieser Verben nehmen über- 

defs eine Reduplikation an, welche in Wiederholung des ersten 
“ἢ Sammkonsonanten mit dem Vokale ı besteht. 


1. ἀλ-ίσκοομαι, werde gefangen. Impf. ἡλισκόμην. — 
14A0-) F. ἁλώσομαι. A. II. (nach Analogie der Verben auf 
Hu, s. unten) ἥλων, αἴξ, ἑάλων, C. aAw(ä), ᾧς u. 8. w. O. ἁλοί- 
U ηκ ἃ) (ἁλῴην Hom.). I. aAwvaı(ä). P. ἁλούς(ἃ). P. gemein 
1 ἑάλωκα, att. ἥλωκα. Augment. $. 109, 5. — Bedeutg. des A. II. 
u Pf. s. unten. Vgl. ἀμβλίσχκω. Das Aktiv wird durch 
αἱρεῖν in der Bdtg.: gefangen nehmen, ersetzt. 

Il. ε, 487. ἁλόντε mit ἃ, vgl. ἀναλίσχω. 

2. ἀμβλίσκω (selten ἀμβλόω), abortire. (4MBAO-) 
ΓῈ, ἀμβλώσω. A. ἤμβλωσα. P. ἤμβλωκα. 

A. II. ἤμβλων später und selten, 
| 8, ἀμπλαχίσκω (poet.), fehle, irre. A. ἤμπλαχον (ἀπλαχεῖν trag.). - 
‚ R. ἀμπλακήσω. (dor: 'Nbf. ἀμβλαχίσχω.). 
| 4. ἀναβιώσκομαι, a) lebe wieder auf, 5) belebe 
wieder. A. ἀνεβιωσάμην, belebte wieder; aber Aor. II. 
| (nach der Formation auf μι) ἀνεβίων, lebte wieder auf. 


Act. ἀναβιώσχω, belebe wieder, spät und selten. A. ἀνεβίωσα. Bı- 
᾿ ὥσχεσϑαι, aufleben, b. Aristotel. A. I. ἐβειωσάμην Od. 3, 486. das Leben 
erhalten. — Apollon. βώσεσϑε st. βιώσεσϑε; vgl. σωπᾶν und σιωπᾶν. 


5. ἀναλίσκω (alt att. auch avaidw), wende auf, ver- 
zehre. I. ἀνήλισκον (ἀνάλουν ohne Augm.). F. ἀναλώσω. A. 
2, > 7 ’ 2 ἢ 3 
ἀγήλωσα u. ἀνάλωσα, xarıvalwoa. P. ἀνήλωκα u. ἀνάλωκα. 
P,M. ἀνήλωμαι u. ἀνάλωμαι. A. ἀναλώϑην (immer ἃ) ἢ). 





ἢ. Buttmann $. 114. 5. v. 
%) Vgl. Bremi δὰ Demosth. de Chers. p. 93, ὃ. 13. 


S 
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6. ᾿ἀπαφίσχω (ep.), betrüge. A. ἤπαφον, ἀπαφεῖν, ἀπάφω u. 8. W. 
Med. ἀπάφοιτο, gleichbdt. mit A. 11. A. — A. I. ἐξεπάφησεν Hymn. 


Apoll. Die übrigen Formen wurden ersetzt durch: ᾿ἀπατάω, So b. Ho- 
mer immer: ἀπατήσω, ἠπάτησα. 


7. ἀραρίσκω (poet. » füge Α. 1. (Aa) ἥρσα, ἄρσαι Hom. ; ἀρσάμε- 
vos Hesiod.; A. 1. Ρ. ἄρϑεν Hom.; A. II. ἤραρον (auch intrans. passen, 
angenehm sein) gebräuchlicher, als d. A. I., woraus sich ἀραρίσχω͵ bil- 
dete. P. ἄραρα (ion. ἄρηρα), passe intrans. (ep. verkürzt: ἀραρυῖα 
P.M. ep. ἀρήρεμαι, ἀρηρέμενος ἃ. ep. A. ἄρμενος. passend. 


8. ἀρέσκω, gefall’e. F. ἀρέσω. A. 79800. δ. 133. P. (dei 
ρεκα wird als gebräuchlich angeführt) ἤρεσμαι. A. P. ἡἠρέ- 
σϑην. — Med. 

9. βιβρώσκω, esse. (F. βρώσομαι bei den Spätern, dafür 
att. ἔδομαι v. ἐσϑίω, eben so A. 11, ἔφαγον) P. βέβρωκα, Part. 
"Beßows, ὥτος, ὥτες. P. M. βέβφωμαι. A. P. ἐβρώϑην. 

Ep Aor. ἔβρω». 


10. βλώσχκω (Ροοί) gehe. St. MOA- A. ἔμολον, μολεῖν, μολών. F. μο- 
λοῦμαι. P. μέμβλωχα. ὃ. 179, 2. 


11. γεγωνίσχω (meist poet.), rufe, thue kund. F. γεγωνήσω. A. ἐγε- 
γώνησα. Das Verb ist enist. aus dem poet. Pf. γέγωνα mit Prsbdig. 5 
rufe, thue kund (Inf. γεγωνέμεν st. Evaı, P. γεγωνώς, C. γεγώνωῳ, 
Impr. γέγωνε. Über das hom. Pr, yeywve, ἐγεγώνευν, ferner yeywvele, 
γεγωνεῖν, von dem Pr. ΓΕΓΩΝΈΩ, s. unten. 


12. γηράσκω (od. γηράω), altere. F. ynodoouaı (selten 
ynoaow). A. ἐγήρασα (bei Aesch. Suppl. 901. trans. alt wer- 
den lassen). I. γηρᾶσαι (daneben auch γηρᾶναν v. einem alt, 
A. II. ἐγήραν nach der Formation auf μι). P. γεγήρακα. 

Als spät ion. wird das Part. γηρείς, Evros angeführt. 


13. γιγνώσχω (später yrywoxw), erkenne. (TNO-) F. γνώ. 
σομαι. Ἀ. 11. ἔγνων (nach ἃ. V. auf uı). P. ἔγνωκα. Ρ, P. 7 
γωσμαι. ὃ. 136, 1. Adj. v. yvworög, alt γνωτός, γνωστέος. — 
“Αναγιγνώσκω kenne wieder (ion. gwhnl. überrede). B- 
ἀναγνώσομαι. A, ἀνέγνωσα immer überredete. ᾿ 

δεδίσκομαι, δειδίσχομαι, ep. Nbf. v. δείκνυμαι, in der Bedtg.: be-“ 
willkomm.ne, δεδέσχομαι ist aber auch Nbf. v. δεδέσσομαι, schrecke 

14. διδράσκω, entlaufe (gwhnl. in Komps. als: &nod.,. 
&xd., διαδ.). F. δράσομαι. P. δέδρακα. A. IL- ἔδρᾶ»ν (nach ἃ 
V. auf ui). 


Ion. διδρήσχω; δρήσομαι ιι. Κα. Ὕ. — A. I. ἔδρᾶσα gemein, seik. 
Aristotel, 


15. ἐπαυρίσκομαι, habe Vortheil oder Nachtheil 
von einer Sache. A, ἐπηυρόμην, ἐπαυρέσϑαι-(Ἀ. I. ἔπηυ- 
ράμην bei Aesch. u, b. d. Spätern). F. ἐπαυρήσομαι (s. unten). 
‘ In der ältern Poesie auch: ἐπαυρίσκω (Theogn.), A. ἐπαύρῃ C., Inav- 
ρεῖν u. “θέμεν I, (Hom.), ἐπαῦρον Ind, „(Pind. )5 ἐπαυρέω b. Hesiod. 


- 16. εὑρίσκω, finde. Δ. Π. εὗρον, Impr. εὗρέ. -- (EYPE) 
F, εὑρήσω. P. εὕρηκα. P. P. εὕρημαι. A. P. εὑρέϑη» ὃ. 133. 


’ Φ 
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Anm. 2. und 137. A. II. M. εὑρόμην. Augm. ὃ. 99, 2. Adj. v. 
εὑρετός. 

ΑΙ. eben, εὑράμην alexandr. δ. 175. Anm. 

17. ἡβάσχω, werde mannbar (n3aw, bin jung). A. 
ἤβησα. In der Komposition aber hat die Form auf aw die 
Bedeutung von werden, ἀνηβᾶν, wieder jung werden. 

18. ϑνήσχω, ἀποθνήσκω, sterbe (Metathesis $. 179, 1.) 
(8.AN-). A. ἀπέϑανον (poet. ἔϑανον ; ϑανών, οἱ ϑανόντες, todt, 
auch in Prosa). F. arosavovueı (poet. ϑανοῦμαι). P. τέϑνηκα 
sowol in der Prosa als Poesie, τέϑναμε» u. 5. w. 1. τεϑνάναι 
(oft in Präsbdtg.: sterben), τεϑνᾶναι Aesch, s. unten. F. 
ΠῚ. τεϑνήξω alt att. (8. 174, 4.) u. τεϑνήξομαι. 


καταϑνήσχω, poet., Aor. immer: xardaveiv, χατϑαγών, Ind. χκάτϑανε 
selten. 


19. ϑρώσχω, (per Metathesis $. 179, 2.) springe. A, 
ἔϑορον. F. ϑοροῦμαι. P. τέϑορα. 
20. ἱλάσκομαι, versöhne. F. ἱλᾶσομαι. A. ἱλᾶσάμην. 


Ep. auch: ἑλάομαι (Hom.)u. ζλαμαι; Aesch. ἱλέομαι (ε ep. lang, wird 
aber bisweilen verkürzt). — Act. poet. (gnädig sein) ἴληϑι, ὕἔλαϑι, ἱλήχω, 
Bnxosm aus ἃ. Pf. 

21. κιχλήσχω, ion. Nbf. v. καλέω. 
22. κυΐσχω u. χυΐσχομαι, empfange, concipio, Inchoat. v. xvo, 


23. μεϑύσκω, mache trunken. F. μεϑύσω. A. ἐμιέϑῦσα. 
Aber μεϑύω, bin trunken, entlehnt seine Zeitformen aus 
dem Passiv, als: ἐμεϑύσϑην δ. 131. Anm. 1. 

24. μιμνήσκω (MNA-), erinnere. F. μνήσω. A. ἔμνησα. 
P.M. μέμνημαι, erinnere mich, bin eingedenk, C. us- 
μνῶμαι, ($. 177, 2.), 1. μέμνησο. Plpf. Zueüvnun, erinner- 
te mich, C. μεμνήμην F. III μεμνήσομαι, werde einge- 
denk sein (bei den Trag. auch: werde erwähnen). A. 
IP. ἐμνήσϑην, erwähnte. F. μνησϑήσομαι, werde .er- 
wähnen ὃ. 136, 1. ΄ 

Myooucı nur ion. in derBdtg.: erinnere mich (in der Bdtg.: wer- 
ben aber auch in der gewöhnlichen Spr.); daher die ion. Formen: 
μρνέεται, μγεώμενος, μνώοντο (Hom.), μνώεο (Apollon.). — Bei Homer 
steht μέμνῃ st. μέμνησαι. Impr. μέμνεο st. μέμγησο. 

25. πάσχω (entst. aus πάϑσκω mit Übertragung der Aspi- 
ration auf x), leide. A. ἔπαϑον. — (IIENO-) F. πείσομαι. 
P. πέπονϑα. — Adj. v. παϑητός. 


Hom.: πεπαϑυῖα wie von IIEITAQA, Aesch, πήσας, unsicher, πήσομαι, 
welches gewöhnlich als Variante angeführt wird ; ; Pf. πέποσϑε 8. unten. 


26. πιπίσκω; tränke. F. πίσω. A. ἔπεσα. 

27. πιπράσκω, verkaufe. (F. und A. in der gewöhnli- 
- chen Sprache ausgedrückt durch: ἀποδώσομαι, ἀπεδόμην). 
P, πέπρᾶκα (entst. durch Metathesis aus πεπέρακα δ 179, 2.). 
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P.M. πέπρᾶμαι (I. πεπρᾶσϑαι oft st. des Aor.). A. ᾿ἐπράϑην. 
F. II. πεπράσομαι in ἃ, Bdtg. des einfach. F. (πραϑήσομαι).. 


Ion. πιπρήσχω u. so. in den übrigen Formen ἡ: ep. und alt: πέρ- 
γημι, περάσω (περῶ, περᾶν, περάᾳ»), ἐπέρᾶσα, πέπραχα. Das Pr. πε- 
ράω kommt in dieser Bdtg. nicht vor, sondern in der Bdtg: h 'inüber- 
gehen, und nimmt in der Tempusbildung langes « an: περάσω ion. 
περήσω). --- U. p, 58. findet sich πεπερημένος (v. περάω, 700), wofür 
Buttmann $. 114. wol mit Recht lesen will: πεπρημένος. 


25. στερίσκω (selten στερέω),. beraube. F. στερήσω. A. 
ἐστέρησα. P. στερίσκομαι, oregovucı, privor. F. στερήσομαι. 
P. ἐστέρημαι. A. ἐστερήϑην. 


Das Simplex kommt am Häufigsten in der Medialform vor, in 
der aktiven häufiger ἀποστερέω, ἥσω u. 8. w. Die Form: στέρομαι 
drückt einen Zustand aus: bin beraubt, entbehre ἢ); hiezu gehört 
das.poet. στερείς, beraubt. — (Bei Hom. στερέσαι st. στερῆσαι; daher 
die alt att. Futurform:; ἀποστερεῖσϑαι. st. --ἠσεσϑαι). 

29. τιτρώσκω, verwunde. F. τρώσω. A. ἔτρωσα. P. M. 
τέτρωμαι. A. ἐτρώϑην. F. τρωϑήσομαε ı u. τρώσομαι. (Bei Hom. 
τρώω, schade.) 

30. paoxw, meine, behaupte (Indik. ungebräuchlich), 
I. ἔφασκον. F. φήσω. A. ἔφησα. A. M. ἐφάμην. 

31. φαύσχω oder φώσχω (ion. und spät.), scheine, dämmere, 
meist als Kompos. mit did, ἐπί, ὑπό, F. u. A. φαύσω, ἔφαυσα nur ind. 


griech. Bibel. Verschieden davon d. ep. πιφαύσχω, ομαι,) zeige, 
wovon nur Pr. u. Impf. 


‚32. yaoxw, th ue den Mund auf. (XAN-, bei den 
Spätern xalvo). A. Exavov. F. yavovuaı. P. xeynva, stehe 
offen (Impr. xeynvere bei Aristoph. Acharn. 133. nach dem 
Zeugnisse Herodians). 

Pr. χαίνω spät, 

33. χρηΐσκομαι, ion. Verbum pers, st. des impers. χρή. 

Bei folgenden Verben auf -σχω geht das nicht radikalex 
aufdie Tempusbildung über: 

δ, 187. 1. ἀλϑήσχω, ἀλϑίσχω (ion, pros. ), mache heil, F. ἀλϑέξω 
. u. s. w. Andere Formen sind: ἀλϑαίγωι ἀλϑέσσω, ἀλϑάσσο. --- Med. ἄλϑο- 
᾿ς μαι (ep.) heile, intrans. F. ἀλϑήσομαι, 8. unten. . 


2. ἀλύσχω (poet.), meide. F. ἀλύξω, A, ἤλυξα. (Das einfache V. 
ist ἀλεύομαι.) — (B. Hom. ἀλύσχανε Impf., ganz analog dem V. ὀφλισκάγω.) 


3. dıdaoxw, lehre. F. διδάξω. A. ἐδίδαξα. P. δεδίδαχα. 


A. P. ἐδιδάχϑην. — Med. (Einfacher Stamm: AA-). — (Ep. 


F. διδασκήσω, s. unten.) 


4. ἴσχω u. ἔΐσκω, mache gleich, vergleiche, (ep.) nur.Pr. und Impf. 
— St. IK (elx-w). — (Versch. hievon ist das ep. Defekt. ἔσχεν, Ε΄ spricht). 
τς 5. λάσχῳ, töne,.rede (poet.). A. II. &&xov. (P. λέλᾶχα ‚mit Prü- 
‘ sensbdtg.) F. λάκήσομαι.. A. ἐλἄκησα. — (I on. Aıneo, dor. λαχέω. — 
Ep. Pf. ᾿λέληχα, λελάχυϊα. A. M. λελώκοντο 8. 98, 4 

6. τιτύσχομαι, ep., (entst. aus d. ep. τετυχέσϑαι) nur im Praes,, und 


1) Vgl Bremi ad Demosth. c. Äphob, p. 835. $: 686. 
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gleichbdtd. mit τεύχει», parare, u. τυχεῖν, treffen, zielen (c. Gen.). 
D. Akt. τιεύσχω, paro, Ὁ. Antimach.). 


VL Verben, deren reiner Stamm von vorn durch Ansetzung 
einer Reduplikation, die in Wiederholung des ersten Stamm- 
konsonanten mit dem Vokale ı (selten e) besteht, verstärkt ist. 


δ. 188. Anmerk. Nur bei wenigen Verben bleibt diese Redupl. 
auch in der Tempusbildung: wo diefs aber geschieht, wird eine Ver- 
stärkung des Sinnes bewirkt. 

1. ἀχαχίζω (ep. und ion.), betrübe. St. “ΧΩ, A. ἤχαχον. F. 
ἀκαχήσω. A. I. ἠκάχησα. — Med. ἄχομαι od. ἄχγυμαι, betrübe mich. A. 
ἠχαχόμην. P. ἀκήχεμαι (vgl. ἀρήρεμαι, ὀῤώρεμιαι) und ἀχάχημαι. — (Axn- 
χέδαται ὃ. 163. Anm, 2. Betonung v. ἀχηχέμενος, «ἥμενος, ἀχάχησϑαι ὃ. 126. 
c. Part. Pr. A. ἀχέων, ουσα, betrübe.) 

2. ἀτιτάλλω, erziehe auf (ep. ἃ. ion.) A, ἀτέτηλα. 

3. βεβρώϑω, wovon nur Il. δ, 35. vorkommt: βεβρώϑοις von dem 
langsamen Fressen eines wilden Thieres. (St. BPOL, vgl. χράτω, κχνή- 
30, ἀλέ-ω, ἀλή-ϑω. 1) 

. 4, ßıßalo, bringe wohin. Ε, βιβάσω, att, βιβῶ, &s, ᾷ. 
$. 125, 4. 5). (Über das ep. βιβάω, schreite, 8. δ. 182, 1.). 

5. γίγνομαι (gemein yivouaı) statt yıyEvouaı, werde. 
(TEN- vgl. μέν-ω u. μίμνω) A. ἐγενόμην. F. γενήσομαι. P. γέ- 
yova (Plural. yeyauev poet. 8. unten) und γεγένημαι. — Γέ- 
yova und ἐγενόμην vertreten zugleich das-Pf. und den A. von 
εἰμί, bin, 

᾿Ἐγενήϑην st. ἐγενόμην unatt., namentlich dor. und gemein; so 
auch γενηϑήσομαι st. γενήσομαι, aber auch Plat. Parmen. p. 141. E. zwei- 

.— A, yelvaro st, ἐγένετο Kallimach, — γενάμενος Archimed. öfter; 
poet. Aor. ἔγεντο, γέντο; Fut. &xyeydovını, werden erzeugt werden, ohne 
0 δ. 174, 2 

Anmerk. Aus demselben Stamme: ΓΕΝ ist hervorgegangen a) das 
Verb: γεένομαι (vgl. τείγω, tevo), wovon das Präs. nur Eigenthum 
der Epiker ist, inder Bdtg.: geboren werden (Od, v, 202. γεένεαι ist 
Conj. A. I. M.),d. A. 1. ἐγεινάμην aber sowol in’ der Prosa als Poesie ge- 
braucht wird, in der Bdtg.: zeugen, gebären. — ὁ) das Verb: yey- 
γάω, zeuge, bringe hervor. 

6. dedlooouaı, troucı, schrecke. D. M. (Hom. δειδίσσομαι, auch 
intrans. zage. — Nbf.: δεδίσχομαι; δεδίσχομαε oder δειδϑίσχομαι ist 
auch eine ep. Nbf. von δείχνυμαι.) 

7. λιλαίομαι (ep.), begehre (St. v. λάω, will) nur im Präs. u. 
Impf. (λιλάω, λιλέω bei Hesych. hat ein ep. Pf. λελίημαι, strebe, st. Ae- 
λῴημαι.) 

8. μέμνω (st. μιμένω vgl. γίγνομαι)» poet. Nbf. v. μένω, 

9. ὀπιπτεύω, circumspicio. 

. 10. πέπτω (st. πιπέτω), falle. Imper. πῖπτε. (IIET- FE. 
πεσοῦμαε (ion. πεσέομαι) $. 174, 1. A. II. ἔπεσον (sehr sel- 
ten A. I. ἔπεσα) δ. 176, 1. P. πέπτωκα $. 157. Anm. 6. (Part. 
πεπτώς, πεπτῶτος poet. s. unten.) 

11. zıroaw, bohre. F. τρήσω. A. ἔτρησα. Gewöhnlicher 





1) 8. Buttmann ὃ. 112. Anm. 21. 
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die Nbf. τετραίνω, F. τετρὰνῶ. A. ἐτέτρηνα. P. τέτρηκα, re- 
τρημαι. — Med. 

12. rerosuelvo, verstärktes τρέμω, Zittere. Nur Pr. und Impf. 
beider Verben. " 

13. τιταίνω (ep.), spanne, strecke aus. A. ἐτέτηνα. 

Hieher gehören mehrere der V. Klasse (δ. 186.), als! ἀπαφίσχω, 
ἀραρίσχω, βιβρώσκω, γεγωνίσχω (s. d. Anomalenverz.), γιγνώσχω, dıda- 


0x0, διδράσχω, κικλήσχω, μιμνήσχκω, πιπίσκω, πιπράσχω, πιφαύσκω, τιτύ- 
σχομαι, τιτρώσχω, und mehrere der Verben auf uı, als: ATAHMI, δίδωμι, ' 
xlyonm, ὀνίγημι, πίμπλημι, πίμπρημι, πιφράναι seltene und zweifelhafte ' 
Nbf. von φρέω, τέϑημι, ferner die Verben mit dem aspirirten «+ ἕημι, ' 


ἕπταμαι, ἵστημι, wozu auch ἔσχω (δ. 178, 3. a) gehört. 
VII. Übergang der Perfektform in die Präsensform. 


8.189. Da das Perfekt, insofern es ein in der Gegenwart " 


Abgeschlossenes ausdrückt, in Ansehung der Bedeutung dem Präsens 


sehr nahe steht, und daher vielfach reine Präsensbedeutung annimmt, 2. " 


B. δέδοιχα, ich fürchte! sp ist es sehr natürlich, dafs in der alten 
Sprache Perfektformen in Präs&nsformen übergingen, als: δεδοίχω 

bei Theokrit. F. dedoıxnow. Diefs ist namentlich der Fall in dem do- 
rischen Dialekte, und in einigen epischen Formen, die wir hier 
aufführen wollen: 


1. ἀνήνοϑα, dringe hervor (ANE®R): ἀνήνοϑε bei Hom. Prf. u. _ 


. Impf. zugleich. So: 
2. ἐνήνοϑα (ENEON), ἐπενήνοθε, natevnvose, liegt u. lag darauf. 


3. ἄνωγα», befehle. Bei Hom. und Herod. VII, 104. ἀνώγει 3. ᾿ 


praes. ; bei Hom, ἀνώγετον Indik., nywyov od. ὥνωγον als Impf., 3. p. 
ἄνωγε oder ὥνωγεν bei Hom. und Herod. III, 81., ἤνωγε bei Hesiod. 
Daher auch ep. ἀνώξω, ἤνωξα. 

4. γέγωνα (davon γεγωνίσχω ὃ. 186.), rufe, davon das ep. Impf. 
zugleich mit Aoristbdtg. &yeywve(v) und ohne Augm. γέγωνε(»), welche 
letztere Form auch Präsens ist. Von γεγωνέω finden sich folgende For- 
men: Impr. γεγωγείτω Xen. ει. VI, 24., Inf. γεγωνεῖν poet., Impf. 
ἐγεγώνευν Hom. 

5. 442, lehre, lerne, δέδαα, lerne, davon das hom. δεδάασϑαι (Υ. 
δεδάομαι) kennen lernen, erforschen. . 

6. δείδια ep., fürchte, davon ep. das Impf. δεέδιε. 

7. ἑστήχω ion. (Athen. X. p. 417. E.) v. &ornxa, stehe, 

8. χλάζω, κέχλαγγα (ep. χέκληγα) mit Präsensbdtg.: töne, schreie. 
Davon ep. xexAnyovzes. 

9. Andavo, ἔχληϑ. hbom, (δ. 185. 8. v. λανϑάγω), ἐκλελάϑω,, mache 
vergessen. Theokr.' 

10. μηχάομαι, μέμηκα, blöcke. Ep. I. ἐμέμηκχον. 

11. διγέω, ἔῤῥ᾽γα, schaudere, davon das Part. ἐῤῥίγοντι Hesiod. 

12. φυω, bringe hervor, πέφυχα, bin gewachsen, bin da. Impf. ἐπέ- 
φυκον Hesiod. 

13. XAHA8N2. Bei Pindar: xeyiädws und davon κεχλάϑοντος, 
strotzend. 


VII. Verben, welche in der Dichtersprache, namentlich 
in der attischen, Nebenformen auf: Iw bilden. 


$.190. Anmerk.1. Hiemit sind nahe verwandt die Endungen: αϑον 
und 30» des Imperfekts und Aorists, die selbst der attischen 
Prosa nicht fremd sind. 

Anmerk. 2. Die auf: 790 sind auch in die gewöhnliche Sprache 
übergegangen. 

1. aytioo, sammle. Episch; ἡγερέϑονται st. ἀγείρονται. 
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2. ἀείρω, αἴρω, hebe. Episch: ἠερέϑονται st. ἀείρονται. 

Anmerk. 3. Bei diesen beiden Formen ist zugleich eine Verände- 
rang der Quantität im Stamme vorgegangen. 

3. ἀλέξω, wehre ab, trag. Inf. Aor.: ἀλκάϑειν (St, dAKR). 

4. ἀλήϑω, spätere ΝΡ. v. ἀλέω. 

5. ἀμύνω, nehme ab. Aor,. und Impf. ἠἡμύναϑον, ἀμυνάϑειν, auv- 
ναϑοέμην u. 8. W. 

6. διώχω, verfolge. Impf. und Aor. ἐδιώκαϑον, διωχάϑειν, auch in 
Prosa z. B. bei Platon. 

7. εἴχω, weiche. Impf. und A. eixador. 

8. eloyo, schlie[se aus. I. u. A. εἴργαϑον. 

9. ἔχω, habe. A. II. ἔσχον, davon: Zoyedov, σχεϑέειν hom., σχεϑεῖν, 
σχέϑων (σχέϑων als Präs. Aschyl. — Die Betonung dieses Partiz. als 
Präs. ist analog der von πέφνων: 

10. ϑαλέϑω, blühe, poet. Nbf. von: ϑάλλω, entst. aus dem Aor. II. 
von ϑαάλλω: ἔϑαλον. " 

11. χίω, gehe, poet. Verb. Episch: μετεχέαϑον. 

12. χνήϑω, Nbf. von χνάω, kratze. 

13. νεμέϑω, ep. Nbf. von νέμω, tribuo. 

14. νηϑω, Nbf, von γέω, spinne. 

15. πελάϑω, πλάϑω, trag. Nbf. von πελάζω, appropinquo. 

16. πλήϑω, bin voll (St. ITLAA2). 

17. πρήϑω, Nbf. von πέμπρημι (TIPAR). :Es findet sich davon nur: 
ἐνέπρηϑον Hom. 

18. 0790, siebe, sichte (von σάω, wovon: σῶσε Herod.). 

19. φαέϑων, leuchtend, von φάω, φαίνω. 

0. φϑινύϑω, verzehre, vergehe, poet. Nbf. von φϑίνω. 
1. φλεγέϑω, -ϑομαι, zünde an, poet. Nbf. von φλέγω, ομαι, 

Anmerk. 4. Von den Formen auf: ἄϑειν findet sich nie der In- 

dikativ des Präs.; denn in πελάϑω gehört das « zum Stamm, 


IX. Verben, welche durch Annahme von a als Charakter 
und durch Verwandlung des Stammvokals ε in ὦ Nebenfor- 
men mit verstärkter Bedeutung bilden. 


δ. 191. 1. βρέμω, ομαι, halle, rausche, (nur Pr. und Impf.) — 
βρωμάομαι, schreie (von dem Esel) nur Pr. und I. — δέμω δωμάω, 
baue. — νέμω, νωμάω, theile aus. — πέτομαι, πωτάομαι und 
mit ὁ gegen die Regel: nor«o μαι, fliege. — στρέφω. στρωφάω, 
ion. und poet. Nbf., τρέπω, τρωπάω poet. Nbf., τρέχω, τρωχάω 
ep. .. | 

r 2. Eben so sind aus zweisilbigen barytonis mit dem Stammvokale ἃ 
durch Annahme des Charakters & und durch Umlautung des Stammvokals 
e in o mehrere Nebenformen entstanden: βρομέω, δομέω, πέρϑω, 
πορϑέω, ποτέομαι, τρέμω, τρομέω, φέβομαι, φοβέομαι, φέρω, 
φορέω. Hieran reihen sich einige Perfektformen: δεδοκημέὲ- 
vos (in der Bdtg. erwarten) st. δεδεγμένος v. δέχομαι, βεβολήμαι 
v. βάλλω, ἔκτόνηκα v. χτείνω, μεμόρηται v. μεέρομαι, ἐόλητο Vv. 
εἴλω. ες 

3. Die einfachste Entstehung von Nebenformen geschah durch An- 
tretung des Charakters e an den Stamm des Verbs, als: αἴδομαι, αἱ δέο- 
μαι, πέκτω πεχτέω, εἴλω εἰλέω, Ölnın διπτέω, zum κυ ἕω $. 192. 
u. v. ἃ. 

4. In der epischen und ionischen:Sprache finden sich aufser- 
dem noch einige andere einzelne Formen, in denen ein Übergang in die 

- Formation der Verben auf: ἕω hervortritt. So von: 

βάλλω συμβαλλεόμενος, ὑπερβαλλέειν Herod. πιέζω πιέζευν st. ἐπιέξεον 
Hom., πιεζεύμενος Herod. δύνω ἐνδυνέουσι Herod. und einige andere. 

αἱρεύμενος Hesiod. e, 474. st. αἰρόμενος v. αἴρω, hebe, mıyeuuevos 
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Hippokr. : st. πινόμενος. φειδεύμενος ion. St, φειδόμενος, ὀφειλεούσῃ ion. 
st. ὑφειλούσῃ, εἰρεῦσαι Hesiod. Theog. 38. st. εἴρουσαι v. ἃ. ep. εἴρω, sage. 

Ferner bei Herodot: ἕψεε (Inf. ἑψεῖν bei Hippokr.) „ Evelyee und 
ὥφλεε st. ἕψε, ἐνεῖχε und ὦφλε von: ἕψω, ἐνέχω und ὦφλον, und bei 
demselben die drei Perfektformen auf: ee st. εἰ 

olywxee Pf. und Pipf. v. οἴχομαι, ὀπώπεε st. ὕπωπε, ξώϑεε st. ἔωϑε 
(att. εἴωϑε), Herod. III, 37. Il, 68., welche beide letzten Formen sonst 
ionische Plspfekten sind. Alle "diese Formen sind ohne Zweifel aus dem 
Streben der Ionier hervorgegangen, ihr ε einzuschieben. 

Anmerk. Die folgenden Verben verstärken den Stamm durch An- 
nahme eines ı, als: 

δ᾿ ἀγαίομαε (ep. und ion. pros.) neben ἀγάομαι, ep. neide, zürne. 
F. ἀγάσομαι und A. ἠγασάμην auch in der Bdig. bewundern, wie 
ἄγαμαι. 
7 2. dato, theile (poet.), F. ϑάσομαι und A. ἐδασάμην auch pros. Ρ. 
δϑέδασμαι, bin vertheilt (Od. α, 23. δεϑδαίαται 3. pl.). 

3. dato, brenne, zünde an (poet.). Med. Brenne (intrans.)., A. 1]. 
Con). ϑάηται. P. δέδηα, brenne. (δεδαυμένος ὃ. 134, 1.). 

4. καίω, brenne (trans.); att. χάω ohne Kontr. F. χαύσω u. 8. w. ᾧ. 
134, 1. 

' 5. xegalo, χκεδαίω st. der gwbnl. Form xsg«-vyuu, σχεδά-ννυμε. 

6. χλαέω, weine, $. 134, 

᾿ ἢ, μαέομαε (poet.), suche, taste. F. μᾶσομαι. A. ἐμᾶσάμ nV. 

8. γαίω, wohne (poet.). A. 1. ἔνασσα (wohnen lassen), Med. und 
Pass. sich niederlassen: νασσόμαι (Apollon.), ἀπενασσάμην (Hom., nach- 
hom, auch st. ἔνασσα), ἐνάσϑην (»σένασμαι erst spät). 


X. Verben, dieim Pr. und Impf. den reinen Stamm haben, in 
den übrigen Zeitformen aber einen Stamm mit dem Charakter & 
voraussetzen. 

δ. 192. Anmerk. Das e geht in der Flexion in ἡ über. Ausn. 
oldoucı, ἄχϑομαι und μάχομαι. 

1. αἴδο onen, habe Scheu (Pr. und I. alt poet,, in der gwhnl. Spr. 
aldeo μαι). αἶδό μην $. 101,2. F. αἰδέσομαι (ep. ἔσσομαι und ἥσομ u) A. 

dead (verz ἢ eh in Bezieh. auf einen Verbrecher) und eos, 
atte Scheu. In der nicht att. Spr. haben beide Aor. gleiche Baig. 
— £: st n δ. 133, 1. 

2. ἀλέξω, wehre ab. F. ἀλεξήσω. Med. wehre von 
mir ab. F. ἀλεξήσομαι (selten und nur poet. ἀλέξομαι von 
AAEK-). A. ἠλεξάμην. 

Bei Hom. v. A. LT. A. ἀλεξήσειεν u. ἀπαλεξήσαιμι; Ῥοεῖ. Α. II. ἤλαλ- 
xov, ἀλαλκεῖν, ἀλαλχών (v. AAKN), davon das poet. F. ἀλαλχήσω und 
der trag. Inf. A. II. ἀλχάϑειν ὃ. 190: 

3. αὔξω, vermehre, s. αὐξάνω 8. 185. 

4. ἄχϑομαι, ärgere mich. F. ἀχϑέσομαι. ὃ. 33, 1. A. 
ἠχϑέσϑην. F. ἀχϑεσϑήσομαι gleichbdt. mit ἀχϑέσομαι. 

5.402. A, ἄεσα u. σα schlief, bei Hom. 

6. Booxw, weide, F. βοσκήσω. A. ἐβόσκησα. Med. 
weide, intrans. 


7. βούλομαι, will. F. βουλήσομαι. P. βεβούλημαι. A. 
ἐβουλήϑην und ἠβουλ. Augm. δ. 94. Anm. 1. 


Bei Hom. Pf. προβέβουλα, ziehe vor, Pr. Inf. βόλεσϑαι (daher vol-o) 
st. βούλεσϑαι. 
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8. γράφω, schreibe. P. γεγράφηκα selten und von den Gramma- ὀ ἭἍ 
tikern getadelt (st. γέγραφα). 

9. 442 (ep.), a) lehre, δ) lerne Zu.a) gehört d. ep. A. II. 
d£dae (bei Hom. Odyss.), ἔδαε (Theokr. und Apollon.); zu δ) dedaws 
Hom., δεδάασι Andere. A. II. P. 2danv, ward gelehrt, lernte, davon: 
δαήσομαι, δεδάημαι. (Über δεδάασϑαι $. 189. und F. ϑήω $. 174, 2.). 


10. dew, fehle, ermangele, gewöhnl. impers. dei, es 
fehlt, bedarf, ist nöthig, C. den, P. δέον, I. δεῖν. Impf. 
ἔδει, C. δέοι. F. δεήσει. A.! ἐδέησε. Med. δέομαι, bedarf. F. 
δεήσομαι. A. ἐδεήϑην. 

Ηοπι. bildet von dem Stamme: JEY (d. i. AEF) ἐδεύησεν (nur Od. 


ε, 540.), devonaı, ἐδεύετο, δευήσομαι (ermangele). In der Bdig.: oportet 
braucht Hom. immer Xeon, nur Einmal (11.‘., 337.) dei, und Einmal (Od. 


0, 100.) ἔδησεν st. ἐδεύησεν. 


11. ἐθέλω und ϑέλω, will. I. ἤϑελον und ἔϑελον. F. 
ἐϑελήσω und ϑελήσω. A. 7IEAnoa und 2IEAnoe. pP. nur n9E- 


ληκα bei den Klassik 


12. EIAQ, video. F. εἴσομαι (selten εἰδϑήσω, spät poet. ἐδησῶ (sciam). 
A. alt und unatt. εἰδῆσαι. S. unten. 


13. εἴλω, εἴλλω, li, ἴλλω, auch εἰλέω, εἱλέω, dr änge, 
schliefse ein. F. εἰλήσω. P. M. εἴλημαι. A. P. eiindeic. 


Die aspirirten Formen gehören hauptsächlich dem att. Dial. an. — ᾿ 
Hom. bildet nur ἃ, Pr. und Impf. von εἰλεῖν und Part. eildusvos, das 
Übrige v. EA, nämlich: ἔλσαν ἔλσαι ἐέλσαι ἔλσας (δ. 168. Anm. 2.), als: 

- vüe, herumtreibend, P. M. ἔελμαε, ἐελμένος. A. II. P. ἐάλην (3. pl. ἄλεν 
ohne Augm.), ἀλῆναι, dinusvaı, ἀλείς, diev oder ἑάλην ἀλῆναι u. 8. Μ΄. — 
Nbf. des Impf. sites ist ἔ ὁλ ες Pind. Pyth. IV. 414 (233. B.) und des 
Pipf. Zero ἔόλητο (bedrängen, beunruhigen), nach Analogie von τρέμω 


τρομέω ($. 191, 2.) ?). 

14. &ixw, ziehe. F. ξλξω (welches der andern Form 
ἑλκύσω v. EAKYQ2 vorgezogen wird. A. εἵλκυσα (δ. 100, 4.) - 
ἑλκύσαι (gewöhnlicher als eiA&a). A. P. und P. M. nur: εἷλ- 


χύσϑην, εἵλκυσμαι. — Med. 
Hom. ἑλχήσω, ἥλκησα, ἑλκηϑεές in der Bdtg. zerren. 
15. EIPOMAI. Aor. ἠρόμην, frug, ἐρέσθαι, ἔρωμαι, 
ἐροίμην, ἐροῦ, ἐρόμενος. F. ἐρήσομαι. Die übrigen Zeitfor- 
men werden durch ἐρωτᾶν ersetzt. 


Bei Hom. findet sich d. Inf Pr. ἔρεσϑαις hom. und ion. ist εἴρο- 
μαι. εἴρεσϑαε u. 8. w. 1: εἰρόμην. Ε. ion. εἰ ἥσομαι; häufiger ἐπειρήσο- 
μαι. --- A. I. spät. ἠρησάμην. — Ep. Nbf. : ἐρέω (ἐρείομεν St. ἐρέωμεν)», 
ἐρέομαι (ἐρέεσϑαι, ἐρέοντο u. 5. w.) und ἐρεείνω, frage. 


16. ἔόδῥω, gehe fort. F. 2dönow. A ἤῤῥησα. 

17. ἐσθίω, esse (alt ἔδω). Pf. ἐδήδοκα u. 5. w. 8. 102, 2. 

18. εὕδω, gewöhnl. καϑεύδω, schlafe. F. εὑδήσω, καϑ- 
ευδήσω. Augm, δ. 106, 3. 

19. ἔχω, habe, halte. I. εἶχον δ. 100, 4. FE. ἕξω und 
σχήσω (gebildet von:) A. ἔσχον (δ. 178, 1.), I. σχεῖν, Imp. σχές, 
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παράσχες nach d. Verb. auf με (in Kompos. auch πάρα- 
048),‚C. σχῶ, ἧς, παράσχω, παράσχης, U. 5. W-, Ο. oxoinv, P. 
σχών. Med. ἐσχόμην, παρασχέσϑαι, παράσχου. Ῥ. ἔσχηκα. P. 
M. ἔσχημαι. A. P. ἐσχέϑην. Adjektiv v. &xzog und σχετός, 
Aus ἔσχον entst. d. Pr. ἴσχω, halte fest (st. σισέχω $.178, 2. a.). F. 
σχήσω. A. ἔσχον. — Impr. oy£, ist als Simplex nicht sichere Lesart im 


Orakel in Schol. Eur. Ph. 641. 3). — Poet. A. ἔσχεϑον $. 190. Ep Pf. 
ὄχωκα ὃ. 103. Hom. Pipf. ἐπώχατο ὃ. 157, 4. 


20. ἕψω, koche. F. ἑψήσω. Adjektiv verb. ἔφϑός oder 


ἑψητός, ἑψητέος. (Aor. συνῆψας bei d. Komiker Timokles ap. 
Athen. IX. 407. E.) 


21. (ὥζω, gwhnl.) καϑίζω, setze, setze mich. F. xa- 


ϑιῶ. A. ἐχάϑισα 8. 106, 3. P. κεκάϑικα. Med. setze mich. 
F. χαϑιζήσομαι. A. ἐκαϑισάμην, setzte mir, lie[ls setzen. 


Nbf, seit Aristot. ἱζάνω, χαϑιζάνω. 

22. Von demselben Stamme; &fouaı, setze mich, sitze (pros. 
gwhnl. χαϑέζομαι), Das Pr. ist selten und verdächtig. Impf. ἐχαϑεζό- 
μην, setzte mich, wird als Aor. gebraucht, dazu χαϑέζεσθαι, χαϑεζόμενος 
u.s.w. FE. χαϑεδοῦμαι. (Die Formen: ἐχαϑέσϑην, καϑεσϑήσομαε sind 
spät.) 

Ρ 23. κέλομαι (poet.), befehle (= κελεύω). F. χελήσομαι. ‚A. ἐχελησάμην. 
A. II, ἐκεχλόμην Hom 


24. κήδω, setze in Sorge (Activ nur ep.) F. κηϑήσω. P. χέκηδα, bin 


besorgt; — χήδομαι, sorge, in Prosa nur Pr. und I. Aeschyl Impr. x1de- 
σαι. — Ep. F. κεχαδήσομαι 1], 9, 353. v. κέκηδα mit Verkürzung des 7 
(vgl. τέϑηλα, τεϑαλυϊα). 


25. χκλαίω,- weine, att. χλᾶάω ohne Kontraktion. F. . 


κλαύσομαι (κλαυσοῦμαι bei Aristoph.), seltner κλαιήσω oder 
xAanow. A. ἔκλαυσα. 8. δ. 134, 1. 174, 1. Med. — Adjectiv. 
verb. χλαυστός u. χλαυτός, κλαυστέος 

F. χλαύσω bei Theokr. ΧΧΙΠΠ, 34. — Statt A. II. &44&ev Theokr, 
XIV, 32. ist wahrschl. d. Impf. ἔχλαι, zu lesen 2). 

26. κύω (älter xvewn), binschwan ger; trächtig. F. “κυήσω U. 5. 
w. (poet.) ἔκῦσα trans., befruchtete; ep. ὑποχυσαμένη, concipiens. 

. 27. uaxouaı, streite. F. μαχοῦμαι δ. 174, 3. A. ἐμαχε- 
σάμην. P. μεμάχημαι. Adj. v. μαχετέος u. μαχητέος. 

Ion. Pr. μαχέομαι:; — hom, Part..Pr. μαχειόμενος und μα χεούμε- 
vos, F. μαχήσομαι, A. ἐμαχεσσάμην. 


28. μέλλω, denke, gedenke, bedenke mich, da- 


her zaudere. I. ἔμελλον und ἤμελλον. F. μελλήσω. A. ἐμέλ- 
λησα, nur in der Bedeutung: zögern. Augm. $. 94. Anm. 1. 
29. μέλον μοι, curae mihi est (selten person. μέλω). F. ue- 
λήσει. A. ἐμέλησε. P. μεμέληκε. Med. μέλομαι, gwhnl. ἐπι- 
μέλομαι und minder gut αἰΐ, ἐπιμελοῦμαι. FE. ἐπιμελήσομαι. 
A. ἐπεμελήϑην. F. P. ἐπιμεληϑήσομαι, seltner als jenes F. 
Die Kompos. μεταμέλει, poenitet, nur unpersönl, — Ep. Pf, μέμηλε 


1) 5. Buttmann ὃ. 114. — ?2) 5. Buttmann $. 114. 
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(dor.) μέμαλε, es liegt mir am Herzen, dann pros. mit der Bdig. desPr. 
sowal als des Pf., μέμηλα, curo, curavi, μεμηλώς, sorgend. — Auch μέ- 
λομαε Steht poet. zwi. st. μέλω, curae sum, und so duch μεμέλητό σοι, 
tibi curae erat, bei Theokr.; ep. μέμβλεται, curae est st. μεμέληται. 


30. μύζω, sauge. F. μυζήσω u. s. w. | 

Spät. Pr. μυζάω, μυζέω. — Ep. Pf. μεμυζότε. ., 

31. 06w, rieche. F. ὀζήσω. A. winoe. Ῥ. U. δδωδα mit 
Präsbdtg. $. 102, 2, 

Ion. und spät.: ὀζέσω, @Leo« 

32. οἴομαι, οἶμαι, glaube, ἢ. Pers. οἴει. I. φόμην, ᾧμην. 
F. οἰήσομαι. A. φήϑην, οἰηϑῆναε. Augm. $. 100, 3. 

Die verkürzten Formen: οἶμαι, ᾧμην werden nach der Vorschrift 
der alien Grammatiker nur von fester Überzeugung gebraucht, wie 
oft das lat. credo mit einer gewissen Ironie, und unser: denk’ ich, 
dachte ich oder wol richtiger: οἶμαε wurde als blofses Einschiebsel, 
wie das lat. credo, und daher auch häufig iron., οἴομαι dagegen 
dann gebraucht, wenn es als regirendes Verb auftrat '). — Ep. ὀΐω, ὀΐο- 
μαι(τ) (vermuthe, ahne), A. wiodunx und ὠΐσϑην (οἰσϑῶσε auch Arrian.); 
spät. οἰήσασϑαι. " 

33. οἴχομαι, bin fort, abii. I. φχόμην, ging fort. 
F. οἰχήσομαι. P. (ῴχημαι, in der gwhnl. Sprache nur als 
Kompos., als:) παρῴχημαι (olxwxa poet.). 

Das hom. οἴχνέω und ‘das Kompos. ἐποίχομαι, gehe hinzu, haben 
Präsbdig., das Simplex οἴχομαι aber nur selten bei Hom. — Das Imp!. 
φχόμην bdt. zwar auch war fort, gemeiniglich aber ging, ging 
‚fort. — Pf. παρῴχηκεν 1]. x, 252. 

34. ὀφείλω, bin schuldig, mufs, debeo. F. ögeuln- 
σω. A. ὠφείλησα. A. II. ὥφελον, ες, ε (I. u. II. Plur. unge- 
bräuchlich) in VVunschformeln : vtinam. 


Pr. hom. ὀφέλλω (neben ὀφείλω, welche Form. wahrscheinlich un- 
ächt ist) 2) in. zwei Bdtgn.:a) 8. v.a. ὀφείλω, δ) augeo (zu δ). gehört d. 
unregelm. Opt. A. I. ὀφέλλειεν st. ὀφείλειεν). — A. I. ion., poet. (mit 
Ausn. des dram. Dialogs der Att.) und spät pros. ὄφελον, ες, &, ep. 
ὥφελλον, ὄφελλον, und bei Hesiod, ὥφειλον, alle diese Formen nur in 
Wunschformeln. 


35. παίω, schlage. F. παίσω (att. Nbf. naınaw bei 
Aristoph.). A. ἕπαισα. P. πέπαικα. Pass. mit σ δ. 136, 1. — 
Med. | 

36. πείϑω, überrede. F. πείσω. Pf. II. πέποιϑα, ver- 
traue (δ. 157, 3.). M. πείϑομαι, glaube, gehorche. F. πείσο- 


μαι. P. πέπεισμαι, bin überzeugt. A. ἐπείσϑην. 

A. 1]. att. poet. ἔπιϑον, πιϑών (st. ἔπεισα), ἐπιϑόμην (st. ἐπείσϑην) 
auch ep.; A. 11,. A. ep. nur nenıdov, πεπιϑεῖν (πεπιϑών bei Pind. st. 
πεποιϑώς); πεπιϑόμην 1. χα, 204. in der Bdtg.: vertrauen. Aus ἔπε- 
dov, πέπιϑον entst. die ep. Form: πιϑήσω, ἐπέϑησα, gehorchen, folgen, 
Vertrauen; πεπιϑήσω, überreden °). — Über ἐπέπιϑμεν,) πέπεισϑε 5. unten 
die Verben auf με. 

ἢ Vgl. Matthiä. Gr. I. S. 476. und Demosth. c. Aphob. Fals. . 
test. p. 852, 27. Ibid. p. 853, 28. ὃ. Schäfel ad or. c. ‘Aristocr. p. 
662. v. 6. — ὅ 5. Buttmann $. 114. — ?) 5. Buttmann ᾧ. 114. 
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37. πέρδω, mache Gestank. A. ἔπαρδον. F. παρδήσο. ἢ 
μαι. Ῥ, πέπορδα. : 
38. πέτομαι; f fliege. F. (πετήσομαι, Aristoph.) gwhnl. 
πτήσομαι. A. ἐπτόμην, πτέσϑαι. P. πεπότημαι. A, I. A. n 
M. nach der Format. auf μὲ 8. unten. — Synkop. $. 178, I 


Nbf. Ep. ποτέομαι (ποτέονται) und πωτάομαε (πωτῶνται); att.: ‚poet. 
ποτάομαι. A. ἐποτάϑην dor. bei Aristoph. ‚ πεπόταμαι dor bei Eur.; — 
Pr. πέταμαι poet. und spät, Prosa, inrauaı spät, πετάομαι Spät. Pros, Α.. 
ἐπετάσϑην. P. πέπτηχκα blols b. d. Granm. 


39. σκέλλω (od. σκελέω), dörre. A. ἔσκλην (nach ἃ, V.° 
auf μι) und P. ἔσκληκα und F. σκλήσομαι intrans. ver- R 
dorren. $. 179, 1 

Ep. A. 1. ἔσχηλα v. ZKAAAR. 

40. τύπτω, schlage. Statt τύψω, τέτυμμαι sagen die 
Att. ευπτήσω, τετύπτημαι; Adj. v. τυπτητέος. — Auch τυ- 
πτήσομαι Aristoph. Nub. 1382., werde Schläge empfangen. 

41. φείδομαι, schone. A. ἐφεισάμην (Ep. A. πεφιδέσϑαι, davon F. 
πεφιβήσομαι). ἰ 

42. χάζομαι, ἀναχάζομαι, weiche. D. M. (poet., aulfser 
Xen. Cyr. VII 1, 24. — Act. χάζω, dränge zurück, alt 
poet, u. Xen. Anab. IV. 1, 16. und Soph. st. χάζομαι, &vay.) 

Ep. A. II. κέχαδον und F. χεκαδήσω (berauben), xsxddovro, weichen. . 

43. χαίρω, freue mich. F. χαιρήσω. Ἀ. ἐχάρην. P. xe- 
χάρηκα und χεχάρημαι, bin erfreut. 

, Ep. F. χεχαρήσω, κεχαρήσομαι. A. I. χήρατο. A. II. χεχάροντο, xE= 
χάροιτο; P. χκεχαρμένος Eurip., Adj. v. χαρτός. — A. I. ἐχαέρησα spät. 
F. χαρήσομαε biblisch. 

Anmerk. Aus den vorhergehenden Klassen gehören hieher: die 
auf: ἄνω (δ. 185.), ferner aus ὃ. 182 φϑένω mit der spätern Formation 
auf jow, aus ὃ. 184 ὑπισχνέομαι, aus ὃ. 186 ἀλϑέσχω, ἀμπλαχίσχω, ἀπα- 


φίσχω, ἀραρίσκω, γεγωνίσχω, ἐπαυρίσχομαι, εὑρίσκω, διδάσκω, λάσκω, aus 
$. 188 ἀκαχέζω, γίγνομαι, δεδοέκω. , 






An diese Verben reihen sich folgende Verba liguida, die 
jedoch das F. und den A. regelmäfsig bilden. 


δ. 193. 1. βάλλω, werfe. F. βᾶλῶ (zuweil. βαλλήσω 
Aristoph.). A. &ßälov. P. βέβληκα. Ῥ. P. βέβλημαι, (Κοη-- 
junkt. διαβέβλησθϑε 8. 177, 2.). A. P. ἐβλήϑην. — Med. 


ap A. ἔβλην, ἐβλήμην. F. βλήσομαι 5. unten. Ep. Pf. βεβόλημαι 
.191, 2. Zu 


2. κάμνω, laboro. $. 183. 

3. μένω, bleibe. F. μενῶ. A. ἔμεινα. P. μεμένηκα (Eu- 
rip.). Δα]. v. μενετέος. 

Eur. Iph. A. 1495. μέμονε st. μένει. 

4. νέμω, vertheile. F. veu® (spät veunow). A. ἔνειμα. 
P. νενέμηκα. A. ἐνεμήϑην u. ἐνεμέϑην ὃ. 133. Anm. 1. u. 137. 
Med. Adj. v. γνεμητέος. 
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5. τέμνω, schneide. ὃ. 183. 


Anmerk. βάλλω, xauvo und τέμνω erleiden in den Formen mit 
em Charakter ε die Metathesis (δ. 179.), als: Beßdi-n-xa — Bi-Bin-xa. 
- Von den V. auf μὲ gehören hieher: ὄλλυμε und ὄρνυμι. 


IL. Verben, deren reinem Stamme im Pr. und Impf. ein « 
Ä oder & zugefügt ist. 


δ. 194. 1.. ἀκαυράω, nehme weg (ep.). I. ἀπηύρων, ας, a; Α. 1. 
„ Part. ἀπούρας. N. ἀπηύρατο, Part. (Hes. Sc. 173), ἀπουράμενος. 

Der A. scheint urspr. gelautet zu haben: ἀπέξραν (wie ἀπέδραν), 
art. ἀποξράς (wie ἀποδράς), daraus entstand ἀ, Pr. ἀποξράω, ἄπαυ- 
ἄάω, und endlich ἀφαιρέω ; daraus erklärt sich auch das o in ἀπουράμε- 
)ς st. ἀποξράμενοςς. Denselben Ursprung scheint ἐπαυρίσκομας Zu 
aben, 
2. ἀράομαῳ bete, fluche. (Das erste α ep. lang, att. kurz). D. 
I. (Od. x, 322. ἀρήμεναε A. IL Ῥ. ν. AP). 

3. βρυχάομαι, brülle. D. P. poet. P. βέβρῦχα mit Prä- 
ensbdig. (N. 0, 54. ἀναβέβρυχε von aufsprudelndem Quel- 
rasser. Die Abstammung v. diesem Pf. ist ungewifs ὃ). 

4. γαμέω, Neirathe (vom Manne). Pf. yeyaunxa, aber 
. γάμῶ (ion. γαμέω). A. ἔγημα, γῆμαι. Med. heirathe 
vom Weibe, nubo). F. yauovuaı. A. ἐγημάμην. Pass. in ma- 
rimonium ducor. A. ἐγαμήϑην u. 8. w. ($. 133, 2.). 

F. γαμήσω u. A. ἐγάμησα spät. — IN. ı, 394. γαμέσσεται, zum 
Neibe geben (in welcher Bdtg. auch ἐγάμησα bei Menand. gebraucht 
ird); — γαμεϑεῖσα Theokr. 

5. γηθέω, freue mich. F. γηϑήσω. Statt des Pr. gewöhnl. Pf. ye- 
ηϑὰ (auch in Prosa). — (Pr. γηθόμενος spät ep.). 

6. γοάω u. γοάομαι, wehklage (poet.). A. 2yoov. (Inf. Pr. ep. 
never). 

7. daudo, domo, A. II. P. ἐδάμην (δ. 179, 1.). 


8. δατέομαι, theile Zu, geht nach δαέω ὃ, 191. Anm. Vgl. πα- 
tonaı. (A, 1. δατέασϑαι Hesiod. wie ἀλέομαι.) 


9. δοκέω, scheine, videor, meine. F. δόξω. A. ἔδοξα. 
ἡ dedoyuaı, visus sum. (δοκήσω u. Ss. w., δεδόκημαι poet,, 
etzteres auch Herod.) 


10. δουπέω (poet.), töne dumpf, falle. P. δέδουπα. A. ἐδούπησα 
. ἐγδούπησα (v. TAOYD- vgl. τύπτω u. κτυπέω.). 

11. ἠϑέω, seihe, kläre. F. ἠϑήσω u, s. w.; aber Hippokr. (ap. 
ralen.) ἤσας. 

12. ϑηλέω (ep.), sprosse. F. ϑηλήσω u. s.w. P. τέϑηλα (τεϑαλυῖα). 
„U. ἔϑαλον (selten). — Dor. Pr. ϑαλέω, spät. ep. ϑὰλέω. — P. re- 
ηλημένος Hippokr. — Pros. ϑάλλω. Pf. II. τέϑηλα. 

13. κελαδέω, töne, rausche. F. jow u. s. w.; ep. wahrscheinl. 
‚or. κελάδων, κελάδοντα, welcher, daer nur als Adjekt. vorkommt, seine 
etonung geändert hat. 

14. κεντέω, steche. F. 7ow u. 8. w. (Il. ψ, 337. xEvoaı). 

15. κινέω, bewege. F. ήσω u. 8. w. (Med. ep. Nbf. κένυμαι st. 
'yonaı, wie λάζυμαι, λάξομαι), von unruhvollem Gewühle 3). 

16. χτυπέω (poet.), schalle. F. ἥσω u. s. w..A. II. ep. ἔκτυπον. 


NS. Buttmann $. 114. und Passow Lex. 5. v. ἀναβέβρυχε. 
2) 5. Buttmann $. 114. 


! 
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17. χύρέω, treffe, erlange (selt. χύρω), ion. und poet. F. χύρσω, - 


seltener χυρήσω. A. ἔκυρσα, seltener ἐχύρησα. P., κεκύρηκα (auch pros. in 
Pseud. Plat. Alc. 11.) Vgl. ὃ. 168. Anm. 2. Von d. Pr. χύρω nur ἔχῦρον 
und d. hom. Dep. χύρεται. 

18. λιχμάομαι, gurgele. (Hesiod. λελειχμότες, vgl. μέμηκα, μέμῦχα 
v. μηχάομαι, μυχάομαι.) 


19. μαρτύρξω, bezeuge. F. μαρτυρήσω u. 85. w. μαρτύ- 
oouaı, D. ΝΜ, rufe als Zeugen an. 

20. μηκάομαι, blöcke. Ὁ. M.— (Ep.P. μέμηκα mit Prsbdtg. 
μεμᾶἄχυϊα. Aus d. Pf. entst. d. Impf. ἐμέμηκον; A. [ἐμᾶἄκον) 3 
uaxwv.) 

21. μυκάομαι, brülle. Ὁ. M. (Ep. μέμῦκα, Euöxov.) 


22. ξυρέω, scheere. Med. ξύρομαι. A. ἐξυράμην, aber ° 


P. ἐξύρημαι. 

ξυρέομαι ion., sehr selten att.; ξυράω spät. 

23. noreoun, Koste, esse (ion. D.M.). A. ἐπζαάμην P. πέπασμαι. 
(vgl. δατέομαι.) 

24. 6iyew, schaudere (poet.); F. ῥεγήσω u. 8. w. Perf. mit Prebdig. 
ἔῤῥεγα. (Über ἐῤῥίγοντι ὃ. 189.) 

25. στυγέω, fürchte, hasse. F. jow u. 8. w. P. ἀπεστύγηχα mit 
Pısbdtg. (A, II. ἔστυγον Hom.; A. I. ἔστυξα Hom. trans. furchtbar ma- 


_ chen, aber bei den spät. Dichtern intrans. fürchten.) 


26. TOPER, durchbohre (ep.). A. ἐτόρησα und Eropor. (Τορεύω 
[poet.], töne durchdringend. F. τετορήσω.) 


27. φιλέω, liebe. F. ἡσω u. 5. w. (Ep. A. ἐφέλατο, Impr. φῖλαι, C. 


pilwvraı.) 


28. XPAIZMER, helfe, ep. Α.1]. ἔχραισμον, davon F. χραισμήσω, 
ἐχραίσμησα. 


29. ὠϑέω, stofse. I. ἐώϑουν. F. ὥσω und ὠϑήσω. A. 
ἔωσα, ὦσαι. P. ἔωκα. pP. M. ἔωσμαι. A. ἐώσϑην. Augm. δ. 100, 
5. Med. 


XU. Verben, deren Tempusbildung aus verschiedenen Wur-. 


zelverben, die nur der Bedeutung nach zusammengehören, 
gemischt ist. 


8. 195. 1. αἱρέω nehme. F. αἱρήσω. P. ἥρηκα. A. P. 


ἡρέϑην. F. P. αἱρεϑήσομαι 8. 133, 2. (EA-). A. IL. εἷλον, | 
ἑλεῖν. (F. ἑλῶ bei Aristoph.) — Med. A. εἱλόμην. — Augm.. 


$. 100, 4. — Adj. v. αἱρετός, τέος. 


Fut. ἑλῶ, selten, z.B. Aristoph. Eq. 290:, M. ἑλοῦμαι. — ΕΑ.1. εἶν | 


λα; ἕλαι alexandr., εἰλάμην unatt. 8. 175. Anm. A. I. A, ἤρησα, gemein, 
aber auch Aristoph. ἐπῃρήσατο. — Ion. Pf. ἀραίρηκα ἀραίρημαε ὃ. 103. 
Ep. γέντο st. ἕλετο. ᾧ. 14, 2 


2. ἔρχομαι. gehe, komme. (Die ‚übrigen Modi und | 


Partizipialien von εἶμι entlehnt, also: ἔρχόμαι, ἴω, ἴϑι, ἰέ- 
ναι, ἰών). I. ἠρχόμην, selten und poet., gewöhnlich ἤξεν oder 
ἦα, €. ἴοιμι. (EAEYO-). F. ἐλεύσομαι nur poet., gewöhnl. εἶμι 
mit Futurbdig. P. ἐλήλυϑα $. 102, 2. (ἐλήλυμεν. komisch, 8. 


‚unten). Ρ]ρῇ. ἐληλύϑειν. A. ἦλθον (statt ἤλυϑον, wie B. Hom.), 


4 
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ἔλθω, ἔλϑοιμε, ἐλϑέ, ἐλϑεῖν, ἐλϑών. Adj. v. ἐλευστέον. --- Der 
Begriff kommen und gehen liegt gemeinschaftlich in ἔρ- 
χομαι, der Begriff kommen in der Regel in der Form von 
ἐλθεῖν, und der Begriff gehen derin Form von εἶμι. In der 
Kompos. aber kann jedes dieser drei Verben beide Begriffe 
ausdrücken, und nur die Präposition bestimmt diese oder 
jene Bedeutung. 


Ep. Pf. εἰλήλουθα (1. pl. εἰλήλουθμεν z. unten. A. II. dor. ἦνϑον, 
ἐνθεῖν. 


3. ἐσθίω, esse. (ἔδω, episch), F. ἔδομαι $. 174, 2. P. ἐδή- 
ὄοκα und P. M. ἐδήδεσμαι. 8. 102, 2. A. P. ἠδέσϑην. A. IL 
ἔφαγον, φαγεῖν. Adj. v. ἐδεστός. 


Ep. und poet. Pr. ἔσϑω; d. ep. 2do braucht auch Hippokr., Inf, ep. 
ἔδμεναι. — Ep. Pf. 1I. ἰδηδώς. 


4. ὁράω, sehe. I. ἑώρων. Ῥ. &wpaxa (poet. auch ἑόρακα). 


ΠΡ, Μ. ἑώραμαι (Augm.. $. 100, 8.) oder (ὉΠ: ὦμμαι, ὦψαι 
us w.1 ὦφϑαι. F. ὄψομαι. Α. 1. Ρ. ὥφϑην, ὀφϑῆναι. F. 


ὑφϑήσομαι. (EIA-) A. II. εἶδον, ἴδω, ἴδοιμι, ἰδεῖν, ἰδών, ἴδε, 
att. ἰδέ. Med. ὁρᾶσϑαι und εἰδόμην, ἰδέσϑαι, ἰδοῦ (und in d, 
Bedeutung ecce ἰδού) als Simplex nur poet. — Adj. v. ὅρα- 
τός und ὀπετός. 

Pr. ion. δρέω, Impf. ὥρεον. — Ep. ὅρηαι od. ὁρῆαι st. ὁρᾷ, ὅρητο 
od. ὁρῆτο st. ὁρᾶτο. — Ion. Pf. ὄπωπα (ὀπώπεε 8. 191, 4.). — Das 
Kompos. ἐπόψομαι, F. v. ἐφοράω; dazu gehört A, ἐπόψατο bei Pind.; 
ἐπιόψομαε hat die Bdig.: ausersehen, wählen, A. ἐπιώψατο. --- v. 
EIAd2, video, kommt bei dem Ep. vor: εἴδομαι, εἰσάμην, videor, appareo, 
und mit dem Dat. gleiche, bin ähnlich. — (Über ἐεισάμην und Eei- 
σάμενος Ὁ. Hom., ἐειδόμενος b. Pind. ὃ. 101, 5.) D. Pf. v. EIAR οἶδα 
hat immer die Bedeutung von: wissen, erfahren, erkennen; zu 


dieser Bdtg. gehören: F. εἴσομαι selten εἰδήσω, ἱστέον. — Die spätere 
Poesie hat das Pr. εἴδω, sehe, F. ἐδήσω (v. ideiv), videbo. 


5. τρέχω, laufe. (1PEM-) F. δραμοῦμαι. A. ἔδραμον. P. 
δεδράμηκα. 

F. ϑρέξομαι,Α . ἔϑρεξα waren nur höchst selten. — F. A. ὑπερδρα- 
μῶ bei dem Komik. Philetaer. Buttmann. ὃ. 114. Dor. Pr. τράχω. --- 


Pf. Il. ep. δέδρομα (APEMR2). — Fut. ἀναδράμεται st. δραμεῖται b. Phi- 
lipp. Epier. 24. 


‚6. φέρω, trage. (OI-) F. οἴσω (aorist. Imper. οἷσε, οἷ- 
αέτω, bring. Aristoph. ($. 176. Anm. 2.) (ETK-) A: 1. ἤνεγκα 
($. 175.) u. A. II. nveyxov. Redupl. δ. 104, 1. (Von d. A. I. 
waren vorzugsweise im Gebrauche: ἐνεγκεῖν, ἐνεγκών und 
ἔνεγκε; in der I. Pers. Ind. und im ganzen Opt. schwankt 
der Gebrauch ἐνέγκαιμε und -xouu:), die übrigen Formen, so 
wie das Med., werden gebildet von A. I. (Nveyxauev, κατε, 
καν, ἐνεγκάτω, κασϑαι, κάμενος, Eveyxaı.) (ENEK-) P. ἐνήνοχα. 
δ. 102, 2. P. M. ἐνήνεγμαι, (-γξαι, γκται oder ἐνήνεκται.) 
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A. P. ἠνέχϑην. F. ἐνεχϑήσομαι und οἰσϑήσομαι.’ --- Adj. v. 
οἰστός, οἰστέος (poet. φερτός). — Med. 


Ion. Format.: A. ἤνειχα, ἔνεῖχαε U. 8. W., ἠνεικάμην. P. ἔνήνξιγμαι, 
A, Ρ. ἠνείχϑην. — Praes. συνενείκεται Hes. Sc. 440. — Aor. 1]. ΠΑΡᾺ 
οἷσε, Inf. οἰσέμεν ὃ. 176. Anm. 3. A. I. ἀνῷσαι Herod. I, 157. (vgl. VI, 66 


ἀνώϊστος St. ἀνόϊστος 1). — Bei den Spätern A. I. οἶσαι. — Perf. . 


προοῖσται bei Lukian. Paras. — φέρτε ep. st. φέρετε ὃ. 178. 

7. φημί, sage. 1. ἔφην mit Aoristbdtg., dazu auch φάναι, 
5. unten. (EP-) F. ἐρῶ (ion. ἐρέω). A. II. εἶπον, εἴπω, sinor- 
μι, εἶπέ (Kompos. πρόειπε), εἰπεῖν, εἰπών. A. I. εἶπα, 1 pers. 
mehr ion. als att. ($. 175. )> wovon bei den Att. vorzüg- 
lich gebräuchlich waren: εἶπας, εἴπατε, εἰπάτω neben εἶπες, 
εἴπετε, εἰπέτω (selten Imper. εἶπον und der Opt.; Part. εἴ- 
7105, 200, αν ion.). Von ἃ. ep. Pr. eiow. P. εἴρηκα. P. M. 
εἴρημαι. (PE-) A. P. 2667979 (ἐῤῥέϑην scheint unatt. zu 
sein) ῥηθῆναι, ῥηθϑείς. F. ῥηθήσομαι, wofür gewöhnlicher: 
F. II. εἰρήσομαι. ---- Med. nur in Kompos. F. ἀπεροῦμαι u. 


A. I. ἀπείπασθαι, versagen, verzweifeln, wie ἀπει- 


πεῖν. — Adj. v. ῥητός, δητέος. 
Kompos. ἀπαγορεύω, verbiete, ἀπεῖπον, verbot, ἄντι- 


λέγω, ‚wid ‚ersp reche, ἀντεῖπον, wide rsprach, ‚häufiger‘ 


als: ἀπηγόρευσα ἃ. ἀντέλεξα. So: ἀγορεύω τινὰ κακῶς, aber: 
ἀντεῖπτον κακῶς. 
A. εἰρήϑην od. εἰρέϑην ion. und gemein. — Praes. Part. εἰρεῦσαι 


Hesiod. ὃ. 191, 4. Ep. ἔευτον $. 101, 5. Impr. ἔσπετε (mit eingeschalt. ἡ 


' vgl. λακεῖν und λάσκω). — Eine verstärkte Form des Stammes von 
εἰπεῖν ist d. poet. ἐνέπω oder ἐννέπω (EMI, vgl. 'OPT und ὁρέγω). 
— Impf. ‚mit Aoristbdtig. ἔνεπον, ἔννεπον. A. Evionov (vgl. ἑσπόμην v. 
ἕπομαι), Evıoneiv, ἐνίσπω, ἐνίσποιμι. Impr. &vione (ἐνίσπες am Einde des 
Verses ist zweifelhaft ?)). F. ἐνέψω und ἐνισπήσω. 


B. Verba auf μι. 
Konjugation der Verben auf μι. 

δ. 196. 1. Das Eigenthümliche der Konjugation auf μὲ 
besteht darin, dafs die Verben, welche derselben folgen, im 
Präsens, Imperfekt, und mehrere derselben auch im Ao- 
ristus II. Act. und Med. besondere, von denen der Konju- 
gation auf ὦ verschiedene, Personalendungen annelımen, und 


im Indikativ der genannten Zeitformen des Modusvokals 


entbehren. 


2. Aufser diesen Haupteigenthümlichkeiten, welche wir: 


als die charakteristischen Unterscheidungsmerkmale dieser 
Konjugation anzusehen haben, werden wir im Verlaufe noch 
einige andere bemerken, die wir jetzt unerwähnt lassen. Die 


-----ἰ-.-.--.-..-... 


") 5. Buttmann $. 114. — 3. 5. Buttmann ὃ. 14. 
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Formation aller übrigen Zeitformen dieser Verben stimmt, 
aulser wenigen Abweichungen, mit der Formation der Ver- 


ben auf ὦ überein. 


Anmerk. 1. Die Aoristen des Passivs aller Verben folgen 
der Formation auf μὲ, und zwar nehmen sie die Flexion des Aor, II. 
Act. der Verben auf μὲ, welche in der Regel intransitive Bedeutung hat, 
an. Der sogenannte Aor. II. P. war ursprünglich die Aoristform für 
den intransitiven Begriff des Verbs, und hatte ganz nach der Ana- 
logie des Pf. II., dem gleichfalls die intransitive Bedeutung zukommt, 
aktive Flexion angenommen. Man vergleiche: ἐχπλήττω, excutio (aliquem, 
exterreo aliquem),' ἐξέπληξα (erschreckte Einen), ἐξεπλάγην. erschrak, 
mit: Zornuı, stelle, ἔστησα, stellte, ἔστη», stand. Daher erklärt sich auch, 
dafs mehrere Verben auf ὦ einen Aorist mit intransitiver Bedeu- 
tung nach der Formation auf μὲ bilden, als: ἐδάην, lernte (St. AAE-), 
dxoyy, Lrannte, intrans. (St. KAE-) v. χαίω, brennen, trans.; 
ἐχάρην (St. XAPE-) v. χαίρω, freue mich; ἐῤῥύην (St. 'PYE-) v. δέω, 
flielse. Mit Unrecht pflegen diese Aoristformen als Aoristi II. aufge- 
führt zu werden. Aus dem Aor. II. auf ἡ» mit intransitiver Bedeutung 
ging durch Vorsetzung eines $ der A. I. auf 9» hervor, und erhielt 
durch diese Verstärkung passive Bedeutung, als: ἐξεπλάγην, erschrak, 
ἐξεπλήχϑη», ward erschreckt, ἔστην, stand, ἐστάϑη», ward gestellt. 


3. Mehrere Verben auf μὲ, welche einen einsilbigen 
Stamm haben, nehmen im Präsens und Imperfekt eine Redu- 
plikation ($. 188.) an, welche darin besteht, dafs, wenn der 
Stamm mit einem einfachen Konsonanten oder einer muta 
cum liquida anhebt, der erste Konsonant des Stammes mit ı 
wiederholt wird, oder, wenn der Stamm mit or, πε oder ei- 
nem aspirirten Vokale anhebt, ein mit dem Spiritus asper 
‚versehenes ı vor den Stamm tritt. Es sind folgende Verben: 
ZIA ἵ-στη-μι . JE (δί-δη-μι) διδέασι 
XPA κίςχρη-μι ΘΕ εἰ-ϑη-μι 
BA (Bi-ßn-u) βιβάς E ἵτη-μι 
HTA ἕσπτα-μαι AO δί-δω-μι 
IIAA ni-u-nin-uu 
IIPA ni-u-non-u 

Anmerk. 2. Diese Präsensreduplikation mit ı findet sich auch in 
den verwandten Sprachen, der indischen in der III. Konjug., als: 
list" ami von der Wurzel δ᾽ ἃ (formu), da-dä-mi, δίεςδω-μι; v. dä, 
‘da-d-ä-mi, τίρϑη-μι, und so auch im Zend., als: Aistams (Σστημι) 3) und 
in Latein., als: sisto v. sto. 

‚ Anmerk. 3. Über die Reduplikation von ὀνένημε 8. unten. 

.} Vier dreisilbige Stämme haben die Reduplikation verschmäht: gut (St. 
} ®4-), Impf. χρή (XPA), εἰμέ (EZ), bin, εἶμε (1), gehe. 

Anmerk. 4. Das einzige Beispiel einer auch auf das Futur über- 


egangenen Reduplikation ist das homer.: διϑώσει», διϑώσομεν Od. », 
. ὦ, 314. ες 

Anmerk. 5. Die meisten Verben auf μὲ folgen nicht einmal in 
den drei genannten Zeitformen durchweg dieser Konjugation , sondern 
bilden nur einzelne Formen nach derselben; nur vier Verben: τίϑημε, 
setze, ἔστημι, stelle, δίδωμι, gebe, und Inu, sende, haben diese Konjuga- : 


ὃ 5. Bopp vergleichende Grammatik. 9. 122. 
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tion vollständig, obwol selbst bei diesen Verben neben mehreren ] 
men dieser Flexion auch Formen, die aus der Konjugation auf w 
lehnt sind, im Gebrauche waren. S. weiter unten. 


Eintheilung der Verben auf uı, 


δ. 197. 1. Die Verben auf μὲ werden in zwei Hau 
klassen eingetheilt: 

I. Verba auf uı, welche die Personalendungen unmit 
bar an den Stammvokal ansetzen. Der Stamm der Verl 
dieser Klasse geht aus: | 

a. auf o, als: ἵ-στη-μι, St. STA- 
ὃ. auf εξ, als: τί-ϑη-μι, St. OE- 

c. auf o, als: δί-δω-μι, St. IO- 

d. auf ı, nur: ei-us, St. L 

6, auf v, als: ἔρὕ-μαι, St. ἜΡΥ-. 

I. Verba auf μι. welche ihren Stämmen die Silbe - 
oder »v ansetzen, und dann an diese Silben die Personal 
dungen treten lassen. Der Stamm der Verben dieser Kl 
geht aus 

A. auf einen der drei Vokale: α, 85 0, und nir 
yyv anı. 

α. auf, a, als: σκεδά-γνυ-μι, St. SKEAA. 
ὃ. auf &, als: χορέ-γνυ-μι, St. KOPE- 
δ. auf ı, nur: zi-vvv-uı, St. TI- (ion. V.) 
d. auf o, als: στρώ-ννυ-μι, St. ITPO-. 


'Anmerk. 1. . Die at!t. Dichter brauchen statt des ion. ziyı 
die Form mit Einem »: τίνυμαι (2). In dem ion. e-w-w (st. E-vru 
ist das eine v wegen des. Diphthongen εἰ weggefallen. 

Anmerk. 2. Diese Verben mit der eingeschalteten Silbe: »v, 
entsprechen gänzlich den indischen Verben der V. Konjugation, " 
che auf gleiche Weise die Silbe nu an die Wurzel hängen, als: su 
mA, wir Zeugen, v. su, Ap-nu-mas, adipiscimur, v. ap !). 

B. auf einen Konsonanten, und nimmt vv an: 

a, auf eine muta, als: δείκενυ-μι, St. JEIK- 
ὁ. anf eine liquida als: ὄμ-νυ-μι, St. OM.. 

Anmerk. 3.. Aus: ὄλογυ-μι (St. O4-): ist durch Assimilation ö4 
με geworden. 

Anmerk..4 Über die poetischen Nebenformen ' auf: nut; 
dauvyn-wt, κίρνητμοεγ πέρνη-με ἃ. 8} w. 8. ὃ. 183, 2 

Anmerk. 5. Wenn dehi’ Endkonsonanten des Stammes ein D 
thong vorangeht, so fällt vor dem vv jener Endkonsonant aus, au 
wenn derselbe ein K-Laut ist, als: 

al-yvucı St. AIP (vgl. cio-o, ἄρτνυμαι) 

del-vukei;- St. :AAIT'. (vgl. det, δαιτ-ὅς) 

Keil γυχίαν St. KAIA aus ar (vgl. Pf. κέκαδμαι, νὐκασμαιν 





vgl, Bopp crit. Ghamm. "ling. Sanscrit. 5. 143. und’ dessell 
Konjugationssyst! des: Sanskr,.;8, :62.. und vergleichende .Gramm. S. 


a 
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zrei-yume St. KTEIN aus KTEN (F. KTEV-0); 
aber: deis-vuu, εἴργονυμι, ζεύγ-γυμι, οἴγενυμε )). 
Anmerk. 6. In den Verben: yarv-uaı, χένυ-μαι, ἔρυ-μαι und εἴ- 
ρθ-μαι, λαάζύ-μαι und einigen andern Formen gehört das v zum Stamme. 
‚ unten. 


2. Die Verben der zweiten Klasse — die auf vw — bil- 


den nur das Präsens und Imperfekt nach dieser Konjugation, 


und selbst in diesen Zeitformen laufen die Formen von vum 
und von ὕω vielfach neben einander, und im Singular des 
Imperfekts sind sogar die Nebenformen von ὕω "vorherr- 
schend, und im Konjunktiv d. Präs. u. Impf. regelmäfsig. Den 
Aor. II. bilden nur das Verb: oß&-vru-w von dem Stanme 


' SBE- &0ßn», und mehrere Verben auf ὦ, welche den Aor. 


-- 


-yr - 


II, nach Analogie der Verben auf μὲ bilden, als: δύω. Edvr. 
| Dehnung des Charaktervokals und Verstärkung des 
Präsensstammes. 


$. 198. Bei den Verben der ersten Klasse wird der 
kurze Charaktervokal des Stammes: ἃ, &, o im Präsens, Im- 


perfekt und Aor. II. Act. und Med. gedehnt,' nämlich: 


‚, aund.einn,oine. 
Diese Dehnung erstreckt sich jedoch bei denen auf: e und ὁ 
nur durch den Singular des Indikativs der drei genannten 


! Zeitformen, bei denen auf: « aber auch durch den Dual und 


Plural des Indik., so wie auch durch den ganzen Imperativ 
und den Infinitiv des Aor. II. A. Der Infinitiv Aor. II. A. de- 
rer auf: & und o dehnt e in &ı, und o in οὐ, als: Yei-vaı, 
δοῦ-γαι.- — In denselben Zeitformen des Mediums aber bleibt 


der kurze Charaktervokal durchweg. 
Anmerk. 1. Eine Ausnahme, wo der lange Vokal durch alle ‚Per- 


- sonen, aufser der Ill. Plur. Act., bleibt, ist: ἄημι (St. AE), 8. pl. ἄεισι, 
᾿ ἄημαι, ferner: δίζημαι (AIZE), δίζηται u. 5. W., die II. Sing. jedoch 


auch nach Bedarf des Verses : δίζεαι, δέίζεο. 

Anmerk. 2. Die Singularformen von: ἔδων und &9n» waren je 
doch ungebräuchlich, indem dieselben durch die Formen des Aor. L: 
ἔδωχα, ἔϑηχα ersetzt wurden. 

Anmerk. 3. Dem Indikativ ἔστη», dem Imperativ 0759: und dem 
Infinitiv στῆναι folgen die beiden Aoristen des Pass. aller Verben. 


2. Bei den Verben der zweiten Klasse auf vıı behal- - 
ten die auf einen Vokal ausgehenden VVortstämme, welche 
yyv ansetzen, den kurzen Charaktervokal bei, mit Ausnahme 
derer, deren Stamm auf ὁ ausgeht, als: örew-vrvuu. (ZTPO-), 
und der poetischen Nebenformen auf: vnuı, die auf einen 
Konsonanten ausgehenden Wortstämme aber, welche vv an- 


1) 5, Werner gramm. Fr. $, 265, 
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setzen, nehmen im Innern des Präsensstammes eine Ver- 
stärkung an, nämlich auf folgende Weise: 

a. durch Dehnung des Stammvokals: 
α wird n, wie in: zuny-vuu, A. II. P. &nay-nv 


πλήγ-νυμε 
δήγ-νυμι 
© - αι, - - αἴξνυμαι st. ἄρνυμαι St. AP, AIP 


καί-νυμαι st. καίδνυμαι, St. K4A, KA 


ε - εἰ - - edoy-vuu St. ἘΡΓ (FEPT) 
᾿ς δείκονυμι St. AEK, daher ion. ἔδεξα 
| | ᾿εἴρυ-με St. "EPY 
υ - εὖ, - - Levy νυμι, A. II P. ἐξύγ-ην 

ὃ. durch Einschaltung der lig. ν nach einem T-Laut 

oder einer liyuida, wie in: | 
xidvn-u St. KEAA δάμνη-μι St. AJAMA 
πέρνητμε - IIEPA 

Anmerk. 4. Das ε geht’ in diesem Falle in der Regel in « über, 
wie in: χέδνημι, χίρνη-μι, St. KEPA, πέτνη-μι, St. ΠΕΤΑ͂, πέλνα-μαι 
St. ΠΕΛΑΑ͂. 

Anmerk. 5. Bei den zweisilbigen, auf einen Vokal ausgehenden, 
Stämmen scheinen die Endvokale nicht radikal zu sein; einige solcher 
Verben haben den Aor. II. oder eine Nebenform, welche den reinen 
Stamm Qarbietet, als: dauyn-us &dau-nv; κίχη-μι,. &xıy-09 , στορέεγνυμι 
und στόρ-»υμι 1). ᾿ 


Modusvokale. 


$. 199. 1. Der Indikativ des Präsens, Imperfekts und 
Aor. II. ermangelt des Modusvokals, und die Personal- 
endungen treten daher unmittelbar an den Verbalstamm, als: 

i-ora-uev ἐ-τί-ϑειμεν E-Ö0-uev - 
i-oTa-usda ἐ-τι-ϑέ-μεϑα 28-00-1890. 

2. Der Konjunktiv hat,'wie bei den Verben auf ὦ, 
die Modusvokale: ὦ und ἡ. die aber mit dem Charaktervo- 
᾿ Καὶ in Einen Laut verschmelzen, wobei folgende Abwei- 
chungen von der Konjugation auf ὦ in Ansehung der Kon- 
traktion zu merken sind, nämlich: 

an und «n verschmelzen (nicht, wie bei den Contractis 
auf: ἄω in & und a, sondern in:) 7 und ἢ 

on. verschmilzt (nicht, wie bei den Contractis auf: ὄω in 
οι; sondern in:) ᾧ, als: 


i-ora-0 = Ἱ-στῶ ἱ-στά-ῃς Ξ- orig ἱ-στά-η-ται = ἱ-στῆ-ται 
στάςωτε 00 στά-ης -Ξ- στῆς 
Tı-IE-0 τῷ τι-ϑῶ “τι-ϑέτης τῷ τι-ϑῆς τι-ϑέ-ω-μαι = = τι-ϑῶ- 


1 5. Werner grammat. Fr. S. 259. f. 
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μαι: δι-δότω = δι-δῶ δι-δό-ης = δι-δῷς di-do-n = δι-δῷ 
Derselben Formation folgen die beiden Aoristen des Passivs 
aller Verben, ale: τυφϑῶ, -75 -7 U. 8. w. τυπ-οῶ -NS-N V. 
τύπτω, στα-ϑῶ V. ἥστημε. ͵ 


Anmerk. 1. Der Grund dieser Abweichung in der Kontraktion 
ist folgender: die Sprachre ist bei der Bildung der Konjunktivformen al- 
‘ler hieher gehörigen Zeitformen von der Konjunktivform des Aor. II, 
als der Grundform, ausgegangen. Die Grundform des ‚Konjunktivs Aor. 
II. besteht in der Verschmelzung des Stammvokals, wie derselbe im 

, Indikativ hervortritt — nämlich in der Regel als langer — mit 
den konjunktivischen Modusvokalen, als: 


ἔ-στη-ς Conj. στή-ἢς = = στῆς 
&-do-s Con. δώ-ης — δῷς ?) 
Anmerk. 2. Der Konjunktiv der Verben auf: ὑμὲ weicht von der 
Formation auf: vo nicht ab, als: deıxvuw, uns u. 5. w. 


3. Der Konjunktiv des Imperf. und Aorists (Optativ) 
hat, wie bei den Verben auf ὦ, den Modusvokal: ı, nur mit 
dem Unterschiede, dafs die letztern denselben durch ὁ oder « 
verstärken, die Verben auf uı aber das ὁ unmittelbar an den 
Charaktervokal ansetzen, und beide in einen Diphthongen 
verschmelzen, als: 

iroTa-ı-nv = ἱ-σταί-ην ἑισταί, μην σταί-ην 

τι-ϑὲ -ἰτὴν = τι-ϑεί -ην τι-ϑεί -unv ϑεί -ην 

di-do -ἰτ-ὴν = δι-δοΐ -ην δι-δοί -umv δοί -ην. 

Der Optativformation der Verben auf: ε (τέϑημι) folgen 
die beiden Aoristen des Passivs aller Verben, als: στα-ϑεί-ην 
τυφ-ϑεί-ην τυπ-εί-ην. 


Anmerk. 3. Der Konj, Impf. der Verben auf: υμι folgt, wie der 
Konjunktiv Praes., der Formation auf w, als: δειχνύοιμι. Die wenigen 
Ausnahmen, die hievon vorkommen, werden wir weiter unten betrachten. 


} 


Personalendungen ($. 113 — 116.). 


$. 200. Für die aktive Form bestehen folgende Perso- 
‚nalendungen: 


α. Für den Indikativ des Präsens: 


Sing. 1. | μὲ ὑ-στη-μι 
u | (eigtl. σὴ ᾿ς δεστη-ς 
3. | (zı dor.) au) ᾿ ἐ-στη-σι() 
Dual. 2. τον | ο΄ φεστἄ-τον 
3. τον ἐ-στᾶἄ-τον 
Plur. 1. μὲν (eigtl. μες) ἐ-στἄ-μεν 
2. | Te Ü-0TÜ-TE 
3. | (vr, vor, vor) (i-ora-vtı ἵ-στα-»σιΟ)). 


‚Die Endung der III. Pers. Plur. kommt in der ursprüngli- 


22) Vgl. Werner ἃ. 6. O. 5. 274, 
Kühner’s griech. Grammatik. 1A 
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‘chen Form: »rı nur im dor, Dial. vor (8. unten); »rı er- 
weichte in »oı und dieses wurde in &oı(y) verwandelt, und 


dann mit dem vorhergehenden Stammvokale des Verbs kon- 
trahirt. Die attische Sprache jedoch läfst die Kontrak- 
tion nur in den auf α ausgehenden Stämmen zu; also: . 

aus d-ora-voı wird (i-0T@-@0ı) ἱ-στᾶσι. | 

- TiI-Ie-vor - att. vi-9E-a0ı, gwhnl. τἰ-ϑεῖσι 

- δί-δο -νσε - att. δι-δό-ἄσι, gwhnl. δι-δοῦσι 

- δείκνυ-νσι - att..deıxvu-a0ı, gwhnl. δεικνῦσι. 


Anmerk. 1. Die offene Form auf: ἔασι, ὀᾶσι, vacı ist die ge- 
bräuchliche Form der Attiker, findet sich. aber auch im Ionismus ; die 
geschlossene auf: eidı, οὖσι, ὕσι ist die gebräuchliche Form der Ionier 
und der ältern Attiker, so wie auch der gemeinen Schriftsteller. In der 
III. Pers. von form schalten die Ionier ihr ε ein, also: ἑστέασι, wie 
im Perf. ἑστέασι st. ἑστᾶσι. — Von ἴημε (St. E), sende, lautet diese Per- 
son att. ἑᾶσει (kontrah. aus ἔ- ἐ- σι). Zu ' 


ὃ. Die Personalendungen des Könjunktivs Praesen- 


tis und Aor.II. weichen von denen der Konjugation auf ὦ 
nicht ab. Zee 
c. Für den Indikativ des Imperfekts und Aor. II: 


Sing. 1. | » > .Impf. ἕ-στη-ν ἐ-τί-ϑη-ν 
2. ᾿ς | -στη-ς .ἐ-τἰ-ϑη-ς 
3. - ἕ-στη ἐ-τί-ϑη 
Dual. 2. | zo A. I. ἔςστη-τον ἔ-ϑε-τον 
38.[ τὴν - ἐ-στή-την ἐ-ϑἕ-την 
Plur. 1. | μὲν (eigtl. μες) ἔ-στη-μεν ἔ-ϑε-μεν 
2. | se &-0Tn-Te ἔ-ϑε-τε 
38. [σαν. ἔ-στη-σαν ἔ-ϑε-σαν». 


80: ἐ-τύπ-ην (ἐ-τύφ-ϑη»), 79, 7, τον, ήτην, nuev, ητε, σαν. 

d. Die Personalendungen des Konjunktivs Imper- 
fecti und Optativs Aor. II. weichen von denen des In- 
dikativs der historischen Zeitformen in der Konjugation auf 
ὦ nur darin ab, dafs denselben ein 7 vorangeht, als: 

σταί-ην ἱ-σταί-ην ϑεί-ην τι-ϑεί-ην δοί-ην δι-δοί-ην. 
‚  Anmerk. 2. Im Dual und Plural des Konjunkt. Impf. wird das ἡ 
im attischen Dialekte gewöhnlich ausgestofsen, und die Endung 
der III. Plur. σαν regelmälsig in ev verkürzt, als: 
. τιϑεί-ημεν — τιϑεῖμεν ἑσταί-ητε —= ἱσταῖτε 
τιϑείσησαν — τιϑεῖεν didof-noav -ΞΞ διδοῖεν. 


Eine Ausnahme "macht εἴησαν», seltenere Form st. εἶεν, von εἰμέ, bin. 
— Dieselben Verkürzungen finden auch im Optat. Aor. II. Statt, als: 


ϑεῖμεν, jedoch sind hier die kürzeren Formen, mit Ausschlufs der Ill... 


Plur., minder gebräuchlich, als die längeren. — Die längere Form in 
der III. Plur. A. II. findet sich nur höchst selten, als : dofnoav st. δοῖεν ὃ). 
— Auch die beiden Aoristen des Pass. aller Verben, welche im Optativ 
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dem Verb τιϑέναι folgen, lassen die Verkürzungen zu, als: nawWceud-el- 
nuev — παιδευϑ-εῖμεν. 

Anmerk. 3. Auch finden sich die Formen: dıdanv und δῴην. So 
2. B. Demosth. Or. II. c. Aphob. p. 840. v. 27. haben die Codd. ein- 
stimmig: εἰ μὲν ἀντιδϑῴην 5 So: βιῴην, ἁλῴην hom. st. ἁλοίη», ep. συγ- 
γνῴη st. γνοίη. Diese Beispiele möchten das Gegentheil von der An- 
sicht Buttmanns, welcher diese angegebenen Formen von δίδωμι als 
spätere Sprache verwirft, beweisen. 


e. Für den Imperativ des Präsens und Aor. I: 
Sing. 2. | 3ı Pr. (i-ora-Iı) (zi-9e-9ı δ. 46.) (di-do-94) 


8. τω - ἱ-στάτ-τω τι-ϑέ-τω δι-δό-τω 
Dual. 2. | τον A. II. στῆ-τον ϑέ-τον δό-τον 
3. | των στή-των ϑέ-των δό-των 
Plur. 2. | τε στῆ-τε ϑέ-τε δό-τε 
3. | Twoav στήττωσαν ϑέ-τωσαν δό-τωσαν 
oder: στάντων ϑέντων δόντων. 


Anmerk. 4. Die II. Sing. Praes. wirft die Endung ϑὲ ab, und 
zum Ersatz dafür wird der kurze Charaktervokal gedehnt, nämlich: « in 
ἡ, ein εἰ, o in ov, vinv, 

ζ-στα-ϑὲὶ wird f-om τί-ϑε--ϑὲι wird τί-ϑει 
δέιδοτϑι -- δώδου delevu-dı — δείκνῦ. 

Die Endung 9: im Präs. hat sich nur in sehr wenigen Verben er- 
halten, als: δίδωϑι Od. γ, 380. ep. st. didov, φάϑι v. φημί, ἴσϑε ν. εἰμέ, 
ἴϑε ν. εἶμι, in dem ep. ζληϑι, dor. λάϑι, dem spätern ζῆϑιε v. law st, ζῆ; 
ferner in: ἐμπέπληϑε 1]. φ, 311, ἐπόμνυϑι Theogil. 1195, endlich in ein- 
zelnen Perfektformen der Verben auf w, als: τέϑναϑι. 

Im Aor. II. von τίϑημι, Inu und δίδωμι hat sich die Endung 9ı in 
s abgeschliffen, also: 

ϑέ-ϑι (δ. 46.) wird HE 8-9: = & δό-ϑι' τ-ΞΞ δός; 
im Aor. II. v. fornuı aber hat sich die Endung 9: erhalten, also: στῆ-ϑι, 
eben so in den ‚beiden Aoristen des Pass. aller Verben, als: τυπῇ-ϑι, 
παιδευϑῆ-ϑι. In ‘der Komposition kann auch bei 0779: die Endung ἢϑι 
in & verkürzt werden, als: παράστα, ἀπόστα. 


f. Die Endung des Infinitivs Praesentis und Aor, 
I. ist ναι. Dieselbe wird im Präs. dem kurzen Charakter- 
vokal, im Aor. U, aber dem gedehnten (a in, ein εἰ, o in 
ov f. 198.) angesetzt: 

Pr. i-ora-vaı τι-ϑέ-ναι διεδό-ναι δεικ-εγύ-γαι 

τος Ἀ.ΗΠ. στῇτναι Ἕϑεῖ-ναι δοῦ-ναι. 

So die beiden pass. Aor. nach: στῆναι, als: τυπῆ-ναι, 
βουλευϑῆ-ναι. 

δ. Die Endungen des Partizips Praes. und Aor. II. 
sind: »zc, vroa, vs, welche sich mit dem Charaktervokal 
nach den gewöhnlichen Regeln verbinden: 
ἱ-στά-ντο = ἱ-στάς, ἱ-στᾶσα, ἱ-στὰν OTds, στᾶσα, στάν 
τι-ϑέ-ντς = τι-ϑείς, εἶσα, ἕν ϑείς, ϑεῖσα, έν ' 


1)S. Schäfer δὰ ἢ. ]., Bremi p. 57. sq. Lobeck. ad Phry- 
nich. p. 345. sq- ' 
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. δι-δό-ντς = δι-δούς, 0060, ὁν δούς 0000; ὅν 

δεικ-νύ-νες = δεικ-νύς, ὕσα, ὕν. τς | 
Die beiden pass. Aor. folgen dem Partizip: τυϑείς oder 

ϑείς; als: τυπ-είς, εἴσα, ἕν, βουλευϑ-είς. ᾿ | 
$. 201. Die Personalendungen des Mediums stimmen 

mit denen der Verben auf ὦ gänzlich überein, nur dafs sich 

in der II. Sing. Ind. Praes. und Impf. und Imperat. die Per- 

sonalendungen fast durchgängig in ihrer vollen Form: o«ı 

und oo erhalten haben; jedoch ist hierüber Folgendes zu 


/ 


bemerken: 
a. II. Praes. Ind. der Verben auf: « lautet bei den att. Prosaisten 
nur: ασαι, die kontrahirte Form findet sich aus der frühern Zeit nur in, 
der Dichtersprache, als: ἐπέστᾳ v. ἐπίσταμαι Ὁ. Aeschyl. in den Jamben, 
δϑύνη (entst. aus der ion. Endung: ea.) st. δύνᾳ b. Soph. und Eurip. — 
In IL. Impf. und Imper. waren die aus «oo in ὦ kontrahirten Formen 
auch in der gewöhnlichen Sprache im Gebrauche, als: ἔστω sowol Indik. 
als Imperat., ἐδύνω, st. ἵστασο, ἐδύνασο. | 
ὁ. Bei den Verben auf: ε scheinen die kontrahirten Formen des 
Präs. und Impf. selbst in Prosa die gebräuchlicheren zu sein, als: z{- 
ϑέσαι und τέϑῃ, ἐτίϑεσο und ἐτέϑου, τίϑεσο und z/dov, und regelmä- 
(sig sind die kontrahirten Formen des Aor. II. sowol der Verben auf 
e als 0: ἔϑου, ϑοῦ, &dov, doü; bei den Verben auf: ὁ aber sind die kon- 
trahirten Formen im Ind. Praes. ungebräuchlich, aber im Imperf., Impe- 
rat. und Äor. 11. bestehen beide Formen neben einander; 2d4doco und 
‚tdtdov, δίδοσο und δίδου. 
c. Die kontrabirten Formen sind durchaus gebräuchlich in allen 
Konjunktiven, und im Optativ füllt immer, wie bei den Verben auf o, 
das o aus, aber so, dafs die Form offen bleibt. 
‚.Anmerk. 1. In der epischen Sprache kommen die Formen ohne 
o auch unkontrahirt vor, als: δαένυο Imper., μάρναο, φάο, ϑέο, ἔνϑεο; 
ovy9deo. — In dem ionischen Dialekte ging das erstere « in der En- 
dung «cı st. aocı in e über, als: ἐπέστεαι, δύνεαι (wie in ἑστέασι st. lora- 
«ot, und hieraus sind die kontrahirten Formen: ἐπίστῃ (st. ἑπέστᾳ) bei 
ron. Di-chtern, und δύγῃ (st. duve) auch bei den Tragikern- her- 
vorgegangen. ΝΝ ᾿ 
Anmerk. 2. Die epische Verdoppelung des σ in den Endun- 
gen: σαὶ und oo ist sehr selten, als: ἔρασσαι, πέτασσαι; ὄνοσσο ν. ἔρα- 
μαι; πέταμαι, ὕνομαι. : 


Nebenformen, aus der Konjugation der Verba contracta 
auf ὦ ’entlehnt. 


δ. 202: 1.'Von der II. und III. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. von 
τίϑημι und inuı finden sich in der att. Dichtersprache zuweilen: τιϑεῖς, 
ἑεῖς (TIGER, TER), jedoch sind die Stellen in kritischer Hinsicht nicht 

- sicher genug ἢ. Der Sing. Impf. Act. von τέϑημι und δίδωμε werden 
in der Regel von TI®ER und AIAOR mit den gewöhnlichen Kontrak- 
tionen gebildet. Von den Verben auf vu: sind die Nebenformen auf do 
für das ganze Präsens, und eben so in der Regel für das Imperf., beson- 
ders für die III. Pers. Plur. Indic. und das Partizip, und ausschliefslich 
für den Konjunktiv Pr. und Impf. gebräuchlich, als: ἐνδειχγύω, ὀμνύω, 

oyunyvio neben δεέκνυμι, ὄμνυμι, μίγνυμι, ὥμνυον Thukyd. 

2. Dialekte. Bei den Epikern, loniern und Doriern sind 
die Formen von: ἕω und όω in II. und III. Pers. Sing. Präs. und Impf. 


) 5. Matthiä gr. Gr. 1. δ. 210. . | 
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häufig, als: τιϑεῖς, udei, διδοῖς (διδοῖσθα ep.), διδοῖ, ἐτίϑει, ἐδίδους, 

ἐδέδου, ἵει; --- von ἕστημι scheinen die kontrahirten Formen fast ganz 

ungebräuchlich gewesen zu sein; doch Herod. IV, 103. ἱστῷ st. ἵστησι. 

— Eine merkwürdige Form ist die homer. (Il. «, 291.) προϑέουσι st. 
προτιϑέασι, v. 8ER gebildet. 


Tempusbildung. 
I. Erste Klasse der Verben auf: με. 


$. 203. 1. In der Tempusbildung des ganzen Aktivs, su 
wie des Fut. und Aor. I. Med., wird der kurze Charakter- 
vokal: α, &,0 gedehnt, nämlich « in ἢ) ein u. im Perf. A. von 
ἐίϑημι und ἵἕημι in εἰ, 0 in w, in den übrigen Zeitformen 
des Mediums aber, mit Ausschlufs des Perf. und Plpf. von 
τίϑημι und ἕημι, welche auch hier das εἰ des Pf. A, beibe- 
halten (τέϑεικα, τέϑειμαι, eixa, elıaı), und in denen des Pas- 
sivs beibehalten. 

2. Der Aorist. 1. Act. und Med. von: zidnut, Inu u. 
didwuı hat zum "Tempuscharakter nicht o, sondern x: 

E-IN-X-0, . ἧ- κ-α, ἔ-δω-χ-α. 

Die Formen des Aor. I. A. ἔϑηκα und ἔδωκα aber sind nur ° 
im Indikat. gebräuchlich, und bei den guten Klassikern 
hauptsächlich nur im Singular, und auch in der II. Pers. 
Plar., in den übrigen Personen, so wie in den übrigen Mo- 
dis und Partizipialien, bedienten sich die Attiker in der Re- 
gel der Formen des Aor. II. Ausnahmen finden sich selten, 
5. B. Demosth. or. II. c. Aphob: p. 838, 8. παρεδώκατε, kurz 
vorher aber: παρέδοτε; Von ἧκα ist auch der Plur. bei den 
Attikern nicht ungebräuchlich '). — Dagegen waren die In- 
dikativformen des Aor. II. A. von: ἔϑην, ἣν und ἔδων ganz 
ungebräuchlich. — Die Formen des Aor. I. Med. ἐϑηχάμην 

und &dwxaunv nebst dem Partizip: Inxausvog finden sich bei 
ionischen und dorischen chrifstellern, die Attiker 
dagegen ‚brauchen auch hier die Formen des Aor. II. Med. 

Die übrigen Modi, so wie das Partizip: δωκάμενος, kommen 
durchaus” nicht vor. 

3. Das Verb: ὥστημι bildet, den Aor. I. Act. und Med. 
tegelmäfsig mit dem Tempuscharakter 0: &-077-0-0, ἐ-στη- 
0-aunv. Der Aor. U. Med. ἐστάμην ist ganz ungebräuehlich. 
Einige andere Verben aber bilden denselben, als: ἐπτάμη»; 
ὄχριάμην. 

4. Der Aor. I. und das Ἐπὶ. u. Pass. fehlen bei diesen 

8, Bremi ad Demosth. δι. ἢ ἄπιξο II) p. 30. ἢ. ὅ. Ν. 1. 


ἢ ᾿ δ. ἋΣ 99 -- . 
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Verben, eben so das Βαϊ. ΠΠ., aufser bei fornuı: ἑστήξω alt 
"att. und ἑστήξομαι (8. 174, 4.). 

δ. In Ansehung der Bedeutung ist für das Verb © 
ornuı Folgendes zu bemerken: das Pr., Impf., Fut. und Aor. 
I. Act. haben die transitive Bedeutung: stellen, der 
Aor. I., ‘das Perf. und Plpf. Act. und Fut. 1Π., reflexive 
oder intransitive Bedeutung: sich stellen, stehen, 
nämlich: ἔστην, stellte mich oder stand, ἕστηκα, habe 
mich gestellt, stehe, sto, ἑστήχειν, stabam, ἑστήξω, 
ἑστήξομαι, stabo (ἀφεστήξω, werde abfallen). Das Me- 
"dium bedeutet entweder für sich stellen oder errich- 
ten lassen, oder sich stellen, consistere, oder sich 
stellen lassen, d. h. gestellt werden. 


$. 204. Paradigmen der 








Acc TıI 









Vv UM. 





ZT.A- stelle. GE- setze, 40- gebe. JEIK- zeige 


οἸπστησμι τίεϑη- με δίεδω-μι delz-vou ! 


ἃ 7 2 Koms τίτϑηςς ϑίεδω-ς ϑείκ νῦ-ς 
= 
»| 3. Lam) 1t-dn-a1(v) δίεϑω-σι(») | δείχενῦ-σι 
ὦ] 210. 
«7 2 [ἐσεάςτον τίτϑε- τον δέεδο-τον ϑείᾳενὕτπον 
Ξ| ἡ] ὃ Horror τίγϑε-τον δίιδο-τον δείχενυ-τον 
᾿ je P. 1. Ἕστα-μεν zede-ner ’ | δίεδο-μεν δείχενυ- μεν 
a| 2 σταςτε 1t-98-1 δί-δο-τε ϑείκεντε 
Ὁ] μα} κα Ἐστᾶσι() τι-ϑέ- ἄσι(»}  δι-δό-ἄσι(ν)} | δείκ-νυ- σε 


(aus ἱστά-ἄσι) |u. τι-ϑεῖσι(») 


 δι-ϑοῦσι(») υ. δεὶκ- »ῦσι(σὴ 























. 
. \s.1.|2oro 1090 διδῶ ν. δεικνύτω | 
IS] 2 l&ors τιτϑῇςς διεδῷος also: | 
“|>| 8. 1ξστῇ τι-ϑῇ δι-δῷ δεικενύτω | 
2)». dein; | 
Δι] 5.1 ξστῇ-τον τωϑῆςτον διδῶ-τον α, δ. τ ἢ 
=| 8. terror τι-ϑῆ-τον δι-δῶ-τον Ä 
Zip. 1. |Lorö-uer τιςϑῶςμεν διεδῶ-μεν { 
o| 2. ξστῆττε τι-ϑῆττε δι-δῶ-τε \ 
Ὁ] ς [ἐστῶνσι() a) διδῶ. σι(ν) \ 


% und δειχνὕ-ὦ, εἰς u. 8. w., besonders δεικνουαι(ν). S. δ. 203, 1. 
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U. Zweite Klasse der Verben auf: με. 


6. Die Tempusbildung der Verben der zweiten Klasse 
hat keine Schwierigkeit. Nach Abwerfung der Endung: 
yyvur oder γυμὲ werden sämmtliche Zeitformen aus dem 


Stamme gebildet. 


Die Verben auf o, welche dasselbe im 
Präsens in ὦ gedehunt haben, behalten das ὦ auch durch alle 


‚ Zeitformen bei, als: στρώ-ννῦ-μι, ζώ-ννυ-μι, ῥώ-ννυ-μι, χών- 
γῦ-μι, F. στρώ-σω u. 8. w. — Die Verben aber, deren Stamm 
auf eine /iquida ausgeht, nehmen in der Bildung einiger 
Zeitformen ein auf einen Vokal ausgehendes Thema an. 
Der Aor. II. und Fut. II. Pass. findet sich nur bei wenigen 
Verben, als: ζεύγνῦ-μι. S. weiter unten das Schema. 


Werben auf μι. 





Tas 


εό-μεϑον 

πῆ -σ90» 
ἤ-σϑο» 
"το -μεϑα 

δι στῆ--σϑὲ 
δεώςνγεαι 





tL-9e-uas 
tl-IE-001 0d. 
τίέ-ϑῃ 
τίσϑε-ται 
τι-ϑέ-μεϑον 
τίσϑε-σϑὸν 
τέ-τϑε-σθον 
τι-ϑέ- μεθα 
τί-ϑε-σθϑε 
τέεϑε-νται 


τι-ϑώεμαι ?) 
τι-ϑῇ 
τι-ϑῆ-ται 

τι- ϑώ-μεϑὸν 
τι-ϑῆ-σϑο» 
τι-ϑῆ-σϑον 
τι-ϑώ-μεϑα 
τι-ϑή-σϑε 
τι-ϑώονται 


dt-do-ucı 
dt-do-001 


δέιδο-ται 
δι-δό--μεϑον 
di-do-090v 
dt-do-090v 
δι-δό-μεϑα 
δί-δο-σ 98 
ϑέώδο-»ται 


δι-δῶ-μαε 3) 
δι-δῷ 

δι- δῶ-ται 
δι-ϑώ-μεϑον 
δι-δῶώ-σϑον 
dı-do-090v 
δι-ϑώ-μεϑα 
δι-δῶ-σϑε 
δι-ϑώ-»νται 


δεῤκι-»ὕ-- μαι 
δείχ-νύ--σαι 


δϑείχ-ν-ταῖ 
δεικ-νὅ- μεϑὸν 
δείχ-νυ-σϑὸν 
δείκ--νυ-αϑὸν 
δεικ-νῦ-μεϑα 
δείχ-νυ-σϑε 
deix-yu-vyrau 


v. δειχγύ- ὦ 
also: 
δεικνύ-ωμαι 
δειχγνύτ-ῃ 
u. 8. w. 


| , Ὦ Attisch: τέϑωμαι, τέϑη, τέϑηταιυ. 8.w. δϑίδωμαι, δέϑῳ, δέδωται u.5.w.($.205,2). 


| 
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ἂ TI V UM. 
































ZTA- stelle. GE- setze. “10- gebe, 
- |s:a.| ἔστη τίς ϑει δί-δου δείχ- 
ῶ (aus ford) | ‚(aus 78%). | (aus δίδοϑι) |. (ausı 
zlE| 54.} Laim , τιϑέτα. | δι-δόπτω δειχ- 
41 3 0.1.] Zero τέσϑεοτον δίέςδοιιον  δείν. 
9] 5] 3} εσιᾶ-των τι-ϑέτων δι-δόττων δεία- 
“7 Ε]»...} toner τί-ϑε-τε δέ-δο-τε dein 
I” Lord-ooew  τι-ϑέκτωσαν τ) διιδό-τωσαν | dein 
na ἃ, ἰπσεάντων ἃ. τιτϑέντν ἃ διδόντων dem 
5]Ξ πιστά. ναὶ τιιϑέ-γαι δϑεν | ζω» 
.Ξ τς ----- I 
5 Ἑιστᾶς, ἄσα, ἄν τι-ϑείς, εἶσαι, ἐν δι-δούς, οὔσει, dv δειχ-Ψ! 
[ G. ἄντος G. “τος Ο. ὄνος. ον 
5.1 Korm-v ἐ-τίιϑη-ν ἐ-δί-δω-ν ἐ-δὲ 
ε gwhl. ἐτίϑουν |gwhl. ἐδέδουν |gwhl. 
ὦ} 2| Lome Bart-In-5 ἐ-δέςδω-ς ἐ-δὲ 
| = gwhl. ἐτίϑεις \gwhl. ἐδέϑους |gwhl, 
ΕἸ ΚΣ] 4] nem ἐιτί-ϑη ἐιδί-δω 2-68 
" = gwhl, 2ri9e  |gwhl. ἐδέδου |gwhl. 
5 [γιὰ 
ul | « ὕσιᾶ-τον ἀ-τέ- ϑε-τον. ἐ-δί-δο-τον ἐ-δὲ 
| 2] εσιᾶττην Indem ἐ-δι-δόττην | ἐ-δι 
9] 3]|κ ιν] τστᾶςμεν Brise | ἐιδίνϑοιμεν | ἔ-δι 
2.| Kore-re ἐιτί-ϑεττε ἐ-δί-δο-τε 20 
ῳ 3.| ἴστα-σαν &ri-de-ou  ἐ-δίνδοτσαν | 2-0 
Koi s.1| Eorat-nw τι-ϑεί-ην δι-δοί-ην. vd. 
47 2| koratns τι-ϑείτης δι-δοίτης 
bei Ξ 3.| Ἑσταί-η τι-ϑεί-η δι-δοέ-η den 
„Eli ᾿ 
Φ᾽ 2.| ἑεσταί-ητον τι-ϑεέ-ηιον δι-δοί-ητον 
Ξ gwhl. ἱσταῖτον |gwhl. τιϑεῖτον |gwhl. δεδοῖτον | 
|‘ , . Β 
Ἔ 1. Lore τι-ϑειτήτην | διςδοι-ήτην 
Ε gwhl. ἑσταίς την |gwhl. τιϑεέιην |gwhl. διδοέτην 
A| να} Komm: | τινϑεέτημεν. | διε: δοίτημὲν 
3 gwhl. ἑσταῖμεν |gwhl. τιϑεῖμεν |gwhl. διδοῖμεν 
8 | ἑεσταί-ητε τι-ϑεί-ητε δι-ϑοίτητε 
gwhl. ἱσταῖτε |gwhl. τιϑεῖτε. |gwhl. διδοῖτε 
3.| ἑσσταῖ- εν τι-ϑεῖ-εν δι-δοῖ-εν 








3) gwhnl, δεικνύνων, ουσα, ον $. 202, 1. 
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TA- eE- 40- ΖΈΙΚ- 
deix-vu-c0 

> 

090 19-090 dex-vi-cu Ἃ 

᾿πσϑὸν τί-ϑε-σϑον δί-δο-σϑον δείχενυ-σϑον 

ἔσϑων τιτϑέσϑων δι-δό-σϑων δειχ-νύ-σϑων 

--σϑὲ τί-ϑε-σϑε δί-δο-σϑε ϑείχενυ-σϑε 

ἔσσϑωσαν τι-ϑέτσϑωσαν δι-δό-σϑωσαν δειχ-νύ-σϑωσαν, 

ίσϑων ἃ, τι-ϑέσϑων u. δι-δόσϑων u. δεικ-νύ-σϑων, 

wor τί-ϑε-σϑαὶ δί-δο-σϑαι δείχενυ-σϑαι 

Ἔμενος, ἡ,, τισϑέσμενος, m| δι-δότμενος, η,) δειχενύ-μενος, m] 

ον ον» ον > ον 

zum &n-dE-unv ἐ-δι-δότμην ἐ-δεικινύ- μην 

ἔσο u. ἐ-τέ-ϑε-σο u. ἐ-δί-δο-σο u. ἐ-δείχενυ-σο 

» ἐ-τί-ϑου ἐ-δί-δου 

«To ἐ-τί-ϑε-το &-8i-dor0o ἐ-δείχενυ-το 

ἐγμεϑον ἐπτι-ϑέομεϑον ἐιδι-δόεμεϑον ἐ-δεικενύ-μεϑον 

1-0d0v ἐ-τέ-ϑε-σϑον ἐ-δέ-δο-σϑον ἐ-δείχενυ-σϑον 

ἡ-σϑην ἐ-τι-ϑέ-σϑην ἐ-δι-δό-σϑην ἐ-δεικενύ-σϑην 

ἄτμεϑα ἐπτι-ϑέςμεϑα ἐ-δι-δόεμεϑα ἐ-φεικενύομ 90 

a-098 ἐπτένϑεισϑε ἐδί-δοσϑε | ἐ-δεέκονυ-σϑε 

a-vıo ἐ-τί-ϑε-ντο ἐ-δί-δο-ντο | ἐ-δείχενύεντο 

ταί-μην τι-ϑεί-μην Ὦ δι-δοί-μην ?) | Υ. δεικ- νύν 

ται τέ-ϑει-ο δί-δοι-ο Ϊ also: 

Tauıo τέτϑει-το δί-δοι-το δειχνυοίμην , 

ταίςμεϑον τιςϑεί-μεϑον διοδοί-μεϑὸν 

παι-σϑον τί-ϑει-σϑον δί-δοι-σϑον 

ταί σϑὴν τι-ϑεί-σϑην δι-δοί-σϑην 

i 

παίμεϑα  τιϑείςμεϑα δι-δοίςμεϑα 

ἴαρσϑε τί-ϑει-σϑε δί-δοι-σϑε 

Tu-yro τέτ-ϑειεντο δέ-δοι-ντο 











Us , “ΝΠ , 
Atisch ; τιϑοέμην; τέϑοιο, τέϑοιτο u.s. didoipnv, δέδοιο, δίδοιτο u.s. (ἢ. 206,2}. 
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ΕἸ ΞΕ Εἰ στὰς πιο, | er- sewwe. | 40- gebe.  ΔΈΓΚ- 2 
ElElz& 
5.1. |&om-r &-99-») ) dafür |(2-do-v) ) dafür 
ὦ} 2 |Kom-s (&-97-5) δ΄ Aor.\(&-da-s) | Aor. 
2| «ἔστη (-ϑὴ) ) 1. δὼ) 1. fehlt 
- |DL 
| 2 lornsov  |Ederor ἔδο-τον 
| «[-στήττην ἐ-ϑέ-την ἐ-δό-την 
= Γ'». ι. }ἔστητμεν, E-de-nev ἔ-δο-μεν 
S| υἹξστηττε Eder &-do-te 
3. |&-01n-00v ἔϑεισαν ἔδο-σαν 
“| Is.) σεῶ 96 da 
IE) 2] στῇς sis dis 
“] 5] m ϑῇ δῷ 
“10... 
el] | στεῆττον ϑῆ-τον δῶ-τον 
-|s| 3.} or-ror ϑῆ-τον δῶ-τον 
“| 2 |eı.| στῶ-μεν ϑῶ-μεν δῶ-μεν 
Φ] 2| στῆ-τε 9ῆ-τε δῶ-τε 
19} 3| aa) ϑῶ-σι(») δῶ-σι() 
- £ 
© 8. 1. |oradnv Helv δοίτ-ην 
‚| «ὐσταέτης ϑεί-ης doi-ns 
6 ΞΊ 3. Ἰσταέ-η ϑείτη din 
5 [Ὁ. τ. 
8] 2 [σταένητον (selt.\Sei-nrov (δεῖν. δοίκητον (θεῖε. 
3 σταῖ-τον) ϑεῖ-τον) δοῖ-τον) 
2 | 3. |oraufenv (δε, ϑειτήτην (δεῖς, δοιτήτην (δεῖε. 
Ε σταί-την) ϑϑεί-την) δοί-την) 
Ξ je. 1. Ἰσταίνημεν (δεῖς, Θ᾽ είτημεν (δεῖς. δούτημεν (δεῖς, 
Ξ σταῖςμεν) ἀκ ϑεῖ-μεν) dot-uev) 
ΘῚ 2lorai-yre (δεῖε,  ϑεί-ητε (θεῖν. δοίτητε (56. 
σταῖ-τε) ϑεῖ-τε) doi-te) 
3. lorai-ev ϑεῖ-εν Ἰδοῖτεν. 
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ZTA- ΘΕ- 





-unv kommt| ἐ-ϑέ-μην 


ἐ-δό-μην 


vor, aber)  ἔ-ϑου (αυ8 ἔϑεσο) |, ἔ-δου (aus ἔδοσο) 











ἔ-ϑε-το | ἔ-δο-το | fehlt. 
μην ᾿ ἐ-ϑέςμεϑον ἐ-δότμεϑον ᾿ 
“μὴν ἔ-ϑε-σθϑον ἔ-δο-σϑον 
ἐ- ϑέ-σϑην ἐ-δό-σϑην 
ἐ-ϑέ-αεϑα ἐ-δό-μεθα. 
ἔ-ϑε:σϑε ἔ.δο-σϑε 
ἔ-ϑεςντο &-do-vro 
I ——— 
κε) ϑώ-μαι }) δῶώ-μαι }) 
ϑῆ δῷ 
ϑήσται dö-ras 
ϑώ-μεϑον ϑώ-μοϑον 
ϑῆ-σϑον δῶώ-σϑον 
" ϑῆ-σϑον δϑῶ-σϑον 
ϑωώ-μεϑα ϑώ-μεϑα 
ϑῆ-σϑε ϑῶ-σϑε - 
ϑώσνται δώοςνται 
unv) ϑεί-μην ἢ doi-unv ?) 
ϑεῖ-ο δοῖ-ο 
ϑεῖ-το δοῖ-το 
ϑεί-με-ϑον dol-ue-Hov 
ϑεῖςσθον δοῖςσσθον 
ϑείςσθην δοί-σϑην 
ϑείεμεϑα δοέεμεϑα 
ϑεῖ-σϑε δοῖ.σϑε 
ϑεῖ-ντο δοῖοντο - 


Att.: ἀπόϑωμαι (st. ἀποθώμα,), ἀπόϑῃ, ἀπόϑηται u. 8. ν. πρόσϑωμαιε, 
πρόσϑηται u. 8. w. --- Ὦ Att.: προσϑοέμην, πρόσϑοιο (st. προσϑοῖο), 
τὸ u. 6. w. ἔνδοέμην, ἔνδοιο, ἔνδοιτο u, α. w. δ. 205, 2. 
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45 
513 ZTA- stelle. ΘΕ- setze. “40- gebe. AEIK- 
elz 
‚|** |στῆ-ϑε ἢ ϑές (aus ϑέϑι) [δός (aus dis) 
Ξ] 53:ἰστή-τω Hero δότω 
= |D.2. [στῆττον ϑέ-τον δό-τον fehl 
5] 53. στήττων ϑέ-των δό-των 
Ὁ 
a\ = Pfarre ϑέ-τε dö-re 
=|8| κι) στήτωσαν u. ϑέττωσαν u. δόττωσαν u. 
= στάντων ϑέντων δόντων 
" - Εἰ — nn 
lu 
458 στῆ-ναι ϑεῖεναι δοῦ-ναι 
Fi στάς, ἄσα, ἄν ᾿ϑείς, Hoc, ἐν δούς, Δοῦσα, dr 
ἃ G. στάντος (ἃ ϑέντος G. δόντος 
Ξ στή-σω ϑήτσω δώ-σω δείξω 
ες ἔστησα ἔνϑητκα ἰεδωςχ « ἔδειξα 
Pr im Dual. u. Pl. u. in den Mo- 
o dis u. Partizipialien dafür der 
- |Aor. IT. $ 203, 2. 
ἢ Bora) τέτϑειτχα δέ-δω-χα δέ-δειχεα 
| | 
- ἐ-στήτχειν ἃ. ἐπτετϑ ξίγχειν ἐ-δεσδώ-χειν ὀἐ-δε-δεέᾳ 
& εἰ-στή-χειν. | 
I 
Ξ | 
= | ἑτστήξω altatt. fehlt. fehlt. fehl 
| . 
PA SS 
Zar. ΓΝ 2 ! r 
Aor. I. -στἄ-ϑην ἐ-πτέ-ϑην ἐ-δά-ϑην de χεϑ' 











aber in Kompos.: παράστα, ἀπόστα, ἀνάστα (δ. 205, 1.). . 
%) Über d. verkürzten Formen: ἕσταμεν, ἑστάναι u. 5. w. 3. unten. 


δ. 


0, U. στῶ) 


[2,47 


χὴν 


xt 


7v 
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ϑοῦ (aus 9000) δοῦ (aus ddoo) 

9E-090 δό-σϑω 

ϑέ-σϑον δό-σϑον fehl. 
9E-090r δό-σϑων 

ϑέ-σϑε δό-σϑε 

ϑέ-σθωσαν U. δό-σϑωσαν U, 

ϑέ-σθων δό-σϑων 
.-.. ,..Ἅὕ0ῸΞ 1. -- 
ϑέ-σϑαι δό-σϑαι 


| — A Ὁ ..........Ψ. 


- 


BE-usvos, ἡ» ον ϑός-μενος» N, ον 


σον.“ Ὁ ΠΟ ——— 





ϑή-σομαι δώ-σομαε δείξομαι 


a nn nn nn nn np iin mn ee um ne 


(ἐ-ϑη-χ ἀ- μην) (&-do-xd-um) | ἐ-δεειξάμην 
attisch dafür der A. II. Med. $. 203, 2. 


τέ-ϑεισμαι de-do-uaı de-dary-uaı 
-te-de ἐσ μὴν ἐ-δε-δό-μην &-de-dely-unv 
fehlt. fehlt, δ fehlt. 


u ΜΝ. 





στὰ-ϑήσομαι τε-ϑήσομαι δο-ϑήσομαι δειχ-ϑήσομαι 
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Bemerkungen zu den Paradigmen. | 


$. 205. 1. Die Imperativformen: στῆϑε und βῆϑι (v. βαίνω $. 182,1.) ἢ, 
werden in der Komposition in ἃ verkürzt: παράστα, ἀνάστα, ἀπόστα, κα- h 
τάβα — Nach dieser Analogie hat Theokrit XIV, 45. ποτίϑει st. ποτίϑες |, 
nach dem Thema: TIER. | 0 
2. Der Konjunktiv und Optativ Praes., Impf. und Aor. Il. ;_ 
Med. der Verben: τόϑημι, ἕημι und δίδωμι werden von den Attikern- Ὁ 
nach der Konjugation auf ὠ, gleichsam von dem Thema: TIAN, IN, 
 AIAS, gebildet, indem nach Ausstofsung des Charaktervokals: & und ὁ 
die bei den nicht kontrahirten Verben auf ὦ Statt findende Betonung : 
eintritt, und der Optativ von τίϑημε und Znus auch wieder den vollen 
Modusvokal οἱ einnimmt, also: ΝΝ 
Att. Konj. Pr. τὥϑωμαι, τίϑη, τίϑηται, τίϑησϑον», τίέϑησϑε, τίϑωνται 
--- π-- Impf. τιϑοέμην, τίϑοιο, τίϑοιτο, τιϑοίμεϑον, τίϑοισϑον U. 8. W. 
So: ἕζωμαι, ἴῃ, ἴηται u. s. w.; ἱοίμην, Toro, ἕοιτο u. 8. W. 
Kj. Aor. II. πρόσϑωμαι, πρόωμαι, πρόῃ, πρόηται U. 8. W. 
‚Opt. — — προσϑοίμην, προοίμην, πρόοιο, πρόοιτο, προοέμεϑον U. 8. W. 
Konj. Praes. δίδωμαι, δίδῳ, δίδωται, ἀπόδωμαι u. 8 W. 
— Impf. διδοίμην, δίδοιο, δέδοιτο, ἀποδοίμην, ἀπόϑδοιο ἃ. 58. w. . 
Anmerk. 1. Die Betonung des Optativs: τιϑεῖο, τιϑεῖτο ἃ. 8. Ὑ., 
διδοῖο, διδοῖτο u. 5. w., welche in den Grammatiken aufgestellt zu wer- 
den pflegt, findet sich nur bei nicht attischen Schriftstellern, und ist _ 
ohne Zweifel gänzlich zu verwerfen. Denn diese Formen entsprechen 
den Optativformen der unkontrahirten Verben auf ὦ, als: τύπτοιο, TUR- ἡ 
τοιτο (nicht: τυπτοῖο, zuntoito), Bei Ovouaı, dem einzigen Verb nebst ἢ 
didoucı mit einem Stamme auf o, findet überall auch in den übrigen Dia- ἢ 
lekten die Betonung : övoıro Statt. — Auch aktive Formen des Präs. ἔῃ 
finden sich mit dieser Betonung, als: ἀφέοιτε, ἀφίῃ; jedoch sind die,“ 
Stellen noch nicht kritisch sicher ἢ). m 
Anmerk. 2. Die Ionier haben die aufgelöste Form, des Opt., 
Aor. II. M.: ϑεοέμην, wie von OEL, als: προσϑέοιτο, ὑποϑθέοιτο, προσο! | 
ϑέοισϑε Ὁ. Herod. Buttmann I. ὃ. 107. erklärt jedoch diese Formen == 
: nicht als Flexion von ἕω, sondern als blofse Dehmung von ϑεῖτο, wie we 
dem: ep. τεοῖο aus τεῖο, σεῖο. n 
3. Das Verb: fornuı hat im Konj. d. Pr. stäts nur die Eine Form : ford- me 
μαι, 9, ἥται u. 8. w., nimmt aber gleichfalls im Konj. des Impf. (Optat.)' 
‚ die eben erwähnte Betonung (foraıo, ἵσταιτο u. s. w.) an, die nicht a. = 
lein in dem attischen, sondern in allen Dialekten die einzig herrschende 
ist. Alle übrige Verben, die nach foreuaı flektirt werden, nehmen nicht 
nur im Konj. des Impf., sondern auch im Konj, „des Präs. diese Bet” ξε 
“nung an, als: ' u 
‚©. δύνωμαι, δύνῃ, δύνηται u. 8. w. Ο. δυναίμην, δύναιο, δύναιτο 
ἐπέστωμαι, ἑπέστῃ, ἐπέστηται α. 8. Ψ. ἐπισταίμην, ἐπέσταιο, ἐπέσταιτο. ἕξ 


τὰ {ΠῈ Ἢ 


Pi 












Anmerk. 3. Auch folgenda poet. Konjunktivformen de 
‚Impf. folgen der Analogie der unkontrahirten Verben auf o: Od. ὁ, 
817. δέοιτο v. δϑέεμαι, Od. A, 512. μαρνοίμην v. uapvaucı, streite, Ari- 
' stoph. Vesp. 298. χρέμοισϑε v. χρέμαμαι, hange. 

4. Die Verben auf: vu: bilden, wie wir gesehen haben, den Kon- 
junktiv und Optativ nach der Formation auf ὕω. Es kommen jedoch. 
nige Beispiele vor, in denen diese Modi der Analogie der Verben au 
με folgen, indem der Optativ im Aktiv auf: ὅην (aus vegy, W 
. παέην, -Einv, -oinv), und im Medium auf: dunv (st. viunm) ausgelt 

und imKonjunktiv das v des Stammes den Modusvokal: ἡ (wol ni 

. ΩΣ) verschlingt und lang wird. Die aktiven Formen sind seltener, als 
. die medialen, als: 

K.onj. Plat. Phaedon. p. 77. D. μὴ-διαφυσᾷ Hal διασκεδαννῦσδι 


S. Buttmann I. δ. 108. Anm. 3. 
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(st. διασχεδαννύη). --- Ibid. B. ὅπως un- dıaaxedavsuras (st. — ὑη- 
; ται). — Lucian. de Saltat. 70. Znıdeixvyuraı (st. -ὐηται). — 

Opt. Act. findet sich im att. Dialekte nicht, wohl aber im epi- 
schen, als: 1]. π, 9. ἐχδῦμεν (st. vinuev); Theokr. φύη v. ἔφυν 
(st. gvin) — Med. Plat. Phaedon. p. 118. A. ψύχοιτότε χαὶ πήγνῦτο 
(st. πηγνύοιτο). --- Lucian. Harmonid. III. ἐπεδειχνύμην. — Episch: 
Il. ὠ, 665 ϑαίνῦτο. Od. σ, 248 δαινύατο, so bei Hom. φϑῖο, φϑῖτο zu 
ἐφϑίμην. — Die Betonung dieser Formen folgt im Aktiv der Analogie 
von: τιϑῶ, ἧς u.8. w., im Med. der Analogie von: τέϑωμαι, τέϑη α. 5. W. 

Anmerk. 4. Plat. Gorg. 468. B. wird ex Ed. Bas. 2. gelesen: 
ὅταν ἀποχτέννυμεν, wofür man vorgeschlagen hat: anoxtvvüuer. Fast 
alle Codd. haben: εἴ τιν᾽ ἀποχτένγνυμεν !). Die Konjektur anoxzrvuuer 
scheint jedoch kaum zulässig zu sein, da man sonst kein Beispiel einer 
. Kontraktion von v oder ı mit einem O-Laute findet. Man muls daher 
entweder: ἀποχείγνύμεν mit den Codd. lesen, oder ἀποκχειννῦμεν für 
den Conj. Impf. (Opt.) erklären ?), wovon jedoch bei den Attikern kein 
Beispiel weiter vorkäme. 

5. Statt des Perfekts: ἕστηχα wurde in dem ältern Attizismus 
entweder der Aorist oder eine Umschreibung mit dem Medium gebraucht. 
— Bei den Spätern findet sich auch ein Perfekt mit der transitiven 
Bedeutung: ich habe gestellt, nämlich: Zoraxa, ἑστἄκειν. — 

r die epische Form: ἕστασαν oder ἔστασαν s. die Dialekte. 

6. Dafs die Formation auf μὲ die ursprüngliche aller Verben gewe- 
sen sei, haben wir oben ($. 114, 1.) gesehen. So bieten gerade diejeni- 
gen Dialekte, die das Idiom der Ursprache am Treuesten bewahrt haben, 
- der äolische und dorische — mehrere Verben auf μὲ dar, die 
ia der gewöhnlichen Sprache der Formation auf ὦ folgen, als; yiAnu, 
ange äol. st. yıldo, καλέω, νέχημει dor. st. γιχάω, αἴνημι bei 


Hesi st. αἰνέω. 
Dialekte. 


δ. 206. 1. Über die Nebenformen des Pr. und Impf. von: ΤΊΘΕΩ, 
4IAONR s. 202, 2; — über die verlängerte Form der II. Pers. τίϑησϑα, 
u dıdoio9a $. 123, 3. — über die ep. Form ohne o, als: daivvo u. 5. w., 
und die ion. auf ea. st. ἐσαι, als: δύνεαει, und über die seltene Ver- 
ἢ doppelung des o in den Endungen oa: und 00 ὃ. 201. Anm. 1. 2., über 
die Iterativformen auf σχον $. 110. — über die Infinitiv- 
form auf: μεναι, μὲν $. 123, 21. 

2. II. Pers. Plur. Impf. und Aor. II. auf: σὰν wird, episch 
wnd dor. in v abgekürzt, als: ἔτιϑεν st. ἐτίϑεσαν, ἔϑεν, ϑέν st. ἔϑεσαν; 
ἔστάν, στάν st. ἔστησα», so: Erlüv st, ἔτλησαν, βάν St. ἔβησαν; φϑάν st. 
ἔφϑησαν; ἔδιδον, δίδον st. ἐδίδοσαν, ἔδον, δὸν st. ἔδοσαν; ἔφῦν st. ἔφυ. 
σαν, ἔδυν, δύν st. ἔδῦσαν. 

3. I. Pers. Sing. Imper. Praes. A. hat bei Homer die ger 
wöhnliche Form: forn, aber: Il. ı, 202. γαϑέίστα; über ποτίϑει bei Theo- 
krit st. ποτέϑες od. πρόςϑες 8. ὃ. 205, 1. 

4. Der kurze Stammvokal wird vor den mit u und » beginnenden 
Personalendungen nach Bedarf des Verses zuweilen lang gebraucht, 
als: τιϑήμενος (wofür jedoch wahrschl. zu schr. τιϑέμμενος) D. x, 34; τιϑή- 
ΤΑ N. ψ, 247; διδοῦναϊ Il. w, 425. didwsı Od. γ, 380. ζευγνῦμεν 
Andere schreiben falsch : ζευγνύμεν) Il. rn, 145. — So ἔληϑε ep. st. 2λἄϑε. 

5. Die III. Pers. Sing. Conj. hat in der epischen Sprache die 
Endung σι (δ. 123, 5.), als: ἱστῇσι st. ἱστῇ, δῷσι st. δῷ. Hierdurch 
werden diese Konjunktivformen, abgesehen von der Betonung und dem ı 
subscr., theils dem Indikativ, theils der III. Pers. Plur. gleichlautend. 

6. Der kontrahirte Konjunktiv der Verben mit dem Charakter: « 
und e wird in der epischen Sprache zuweilen, und in der ioni- 
schen regelmäfsig durch e aufgelöst : 





1) 5. Stallbaum δὰ ἢ. I. — 2) Vgl; Werner a. a. O. 5. 233. 
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“ a) die Verben auf: α (στημει) : 
(iota-) ἱστῶ ion. ἱστέ-ω, ἱστέ-ης, ἱστένωμεν, Ente, £-001- 
(στά-) στῶ  - ὀ Αστέ-ω, στέ-ης, στέτωμεν u. 8. ww. 
Anmerk. 1.So auch bei Herod. V, 49. προεστέατε und I, 200. 11, 
62. ἑστέασι, ἑστεώς St, aaoı, aus, Gen. ἐστεῶτος,,, Neutr. ἑστεώς. Fem. 
ἑστεῶσα. Soauch im Attischen: τεϑνεώς (neben : τεϑγηχώς), τεϑνεῶσα, 
τεϑνεώς, (ἃ. τεϑνεῶτος. : ΝΞ ΞΞ ἮΝ 
ὁ) die Verben auf: ε (τέϑημε) Ὁ ΝΕ 
“ τιϑῶ jon.: τιϑέ-ω, τιϑέης, τιϑέ-τωμεν; ENTE, ἔτωσι ὁ 


’ 


τιϑῶμαι -- . Ἁτιϑέ-ωμαι, τιϑέ-η U. 8. We - ; ] 
ϑῶ .-ὀ «ϑέοω, HEns, ϑέτωμεν U. 8... 
. ϑῶμκε -- ϑέ-ωμαι U 8. W. ᾿ 


Anmerk. 2. Dem Verb: τίϑημε folgen auch hier die beiden Aör. 

Pass. aller Verben, als: 
uno, fs ion. τυπέω, Ens, ἕωμεν, Ente 
dauo, ns - δαμέω, Ens, ἕωμεν, Ente 

\ εὑρεϑῶ, iS - εὑρεϑέω U. 5. Μ΄. - 

6) die Verben auf: o (δέδωμι); der kontrahirte Konjunktiv wird 
durch ® aufgelöst, als: 

(διδό--) διδῶ ion. διδώ-ω, διϑώ-ης, διϑώ-ωμεν, ὦ-ητε u. 5. τ. 

7. Homer bedient sich im Konjunktiv nach Bedarf des Verse 
entweder der kontrahirten, oder der offenen Formen, und aufser 
dem kann er auch die kontrabirten Formen auflösen , nämlich die der 
Verben auf α und e durch e (wie in dem ionischen Dialekte) oder 
durch εἰ, und die der Verben auf o durch ὦ, In den offenen Formen 
stellt sich die Grundform des Konjunktivs deutlich dar, welche, wie wir 
oben (δ. 199. Anm. 1.) gesehen, von dem Indikativ des Aor. Il., welcher in 
der Regel, namentlich bei den auf α ausgehenden Verben, den Stamm 
vokal verlängert hat, ausgeht, und in der Verbindung dieses langen 
Stammvokals mit den konjunktivischen Modusvokalen: ὦ und n besteht, 
als; ἔστην Konj. ornw. Diese offenen Formen finden sich in der Regel 
nicht, wenn ἢ vor dem O-Laute, oder o vor ἡ oder ὦ zu stehen käme; 
also nicht: στήω, ϑήω, δόητε, δόωμεν; jedoch findet sich Il. ρ, 95. #® 
᾿ριστήωσι. Wenn die kontrahirte Konjunktivform durch & aufgelöst wird, 
so tritt im Dual und Plural (mit Ausnahme der III. Plur.) .die Ver 
kürzung des Modusvokals ein, als; στεέομεν, ϑεέίομεν, ϑείετον, so I. ἢ, 
72. δαιμείετε. Diese Verkürzung des Modusvokals lassen auch die of- 
fenen Formen zu, nicht aber die durch e aufgelösten, also : στέωμεν, 
aber nicht: στέομεν !). Folgende Formen des Aor. (der Konj. Praes. V. 
ἴστημε und τίϑημι kommt bei Hom, nicht vor, und von δέδωμι nur Ϊ. 
Pers. δέϑωμι), können als homerische angesehen werden, von denen 76’ 
doch die mit einemSternchen bezeichneten zweifelhaft sind: 


Grundform: kontrah.s .- aufgelöste: ἡ 
S.1. or στέω, στείω 
Ω͵ στήης στῆς *grens 
3, στήῃ . στῇ Foren 
D. Grneroy στῆτον Ἐστέητον 
P.ı|. στῶμεν στέωμεν, στεΐίομεν . 
2. } στήετε στῆτε Ἐστέητε . 
8. στῶσι(ν) -᾿ στέωσι(»), στεζωσι(»ν) 
5.1. ϑὼ ϑέω, ϑεέω, δαμεέω 
2. ἤης ϑῇς ϑέῃης 
3.| δ. δὴ 3. 
D. Ἐϑέητον ϑῆτον ἀϑέητον, ϑείετον . 
P. 1. ϑέωμεν ϑῶμεν ᾿ ϑέωμεν, ϑείομεν 
2. | Ἔϑέητε ϑῆτε Ἔϑέητε, ϑεέετε, δαμείετε 
3. ϑέωσι(») ϑῶσι(») ϑέωσι(»), ϑεέωσι(») 


1) Vgl. Werner a. ἃ. O. 9. 416. f. _ 
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Grundform: kontrah.: aufgelöste: 
S. 1. | δώω δῶ δϑώω 

2. | dom δῷς 

8. | δώη δῷ . 
D. ! δϑῶτον . 
P.ı., δῶμεν δώομεν 

21 δῶτε 
ϑωσι(») δωώωσι(») 


8. Das Partizip hat sich in den äolischen Mundarten, nament- 
lich bei den Argivern und Kretern, in seiner ursprünglichen Form er- 
halten, als: τεϑένς, wie: ponens. 

9. Das Imperfekt ἐτέϑην oder gwhnl. ἐτέϑου»ν hat im Ionismus 
die Form : ἐτέϑεα (wie: ἐτετύφεα ion. st. ἐτετύφειν ὃ. 123, 11.), Zri- 
ϑεὲς, EEU. 5. W. 

‚ 10. Bei Home. (Il. u, 55. ß, 525. Od. y, 182. o, 306.) findet sich 
die Form: ἐσιΐσαν, welche von den Herausgebern theils Eoracay , theils 
ἔστασαν geschrieben wird, mit transitiver Bedeutung: stellen, Sie 
scheint aus: ἔστησαν (Aor. 1.) verkürzt zu sein, und mufs daher auch 
wol: ἔστασαν geschrieben werden, Auf ähnliche Weise findet sich bei 
Hesiod ἔπρεσε aus ἔπρησε verkürzt. Über das homer.: ἔστητε st. Eorä- 
τε (ἐστήχατε) s. weiter unten. 

‚ 4. In der II. Plur. Med. wird » von den Ioniern regelmä- 
sig vor den Personalendungen: ται und ro in « verwandelt, als: 

τεϑέαχται, dıdoareı, ἐδειχνύατο ion. st. τέϑενται u, 8. W. 

Wenn aber ein « dem » vorangeht, so geht « in e, » in « über, als: 
iotlardı ion. st. ἵστανται, ἱστέατο ion. st. ἕσταντο. 

12. Dorismus. In dem dor. Dialekte geht auch hier ($. 19.) d. 
4 bei den Verben auf « in ἃ über, als: forauı, ἵστῶς u. 5. w., Inf. στᾶ-, 
γαῖ, so auch im Konj. ἐπέστᾶται, ἔραται st, ἐπίστηται, ἔρηται, bleibt aber 
bei den Verben auf e, obwol auch hier einzelne Beispiele des langen « 
gefunden werden, als: ἀνασεῖν Fut. v. ἀνέημε Ὁ. Theokr. (wie yılaco 
st. 700). 

13. III. Pers. Sing. lautet dor. zı (δ. 114, 4.), als: foratı, τέϑητι, 
δίδωτι,. δείκνῦτι, und die III. Plur. geht auf: vr. (δ. 114, 7. u. 123, 8.) 
aus, als: ἑστώντι, τιϑέγτι, διδόντι, δειχνύντι. 

, 14. Seltene Dorismen sind: διεδῶν (v. AIAOR mit unregelmä- 
fiiger Kontraktion, wie: βιῶν, ὑπνῶν st. dıdöovau bei Theokr., βᾶμες 
δι, βῶμεν (wie: γελῶν st. γελῶν aus γελάων») Ὁ. demselben. 

‚ 35. Die Aolier sagen: δίδοιμι, δίδοισϑα, δίδοισι. Nach Analogie 
dieser Form scheint die Imperativform: d/do: (st. δίδου) b. Pindar. Ol. 
1,85. B. gebildet zu sein. 


Übersicht der übrigen Verben auf un 


l. Die Verben auf μι, welche die Personalendungen unmit- 
telbar an den Stammvokal ansetzen; der Stammvokal ist 
α, εξ, "Ὁ 0. 


a) Verben auf: « (lf-om-u, ZTA-); 


‚$. 207. 1. BI-BH-MI (St. BA-), ep. Nbf. zu dem gleichfalls ep. 
βιβάω und zu dem gewöhnl. Baivo ($. 182, 1.), schreite. Es kommt 
Mr das Partiz. βιβάς vor. Dazu gehört der A, II. ἔβην (dom). F. βή- 
δὼ {rans,, wie στήσω, u. A. ἔβησα trans., wie: ἔστησα. 8. Balvo ὃ. 182. 

2. δάμνη-με (St. AAMA-), ep. Nbf. zu dem gwhnl. δαμάζω, domo, 
“ur Pr. und Impf. Od. ἕξ, 488. ϑάμναμαι, bändige (mir). Über die Ver- 
tärkung des Stammes durch » ὃ, 198, 2. ὁ. u. Anm. 

3. di-don-u (St. APA-), att. Nbf. zu διδράσχω (δ, 186, 14.). 

4, ZAH-MI (St. TAA-), bin gnädig. Vom Aktiv nur der ep. Im- 
Perat. ἕληϑι. sei gnädig (Ὁ. Anrufangen der Götter) st. f1&9ı ($. 206, 4.), 

Kühner’s griech. Grammatik. 15 
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- Φ 
wie bei Theokr. XV, 143. (Über die Endung 3: 8. δ. 200. Anm. 4.) und 
Konj. des Pf. und Pipf.: ἐλήχω, ἱλήχοιμι. Med. ἕλαμαι, versöhne, 8. 
ἑλάσκομαι ὃ. 186, 20. 

5. ἴσα-μι, weils (dor.), wovon bei Pindar und Theokr. folgende 
Formen vorkommen: Toauı (Pind. u. Theokr.), ἴσης (Theokr. — wahr- 
schl. aus Kontrakt. entstanden und 2o7s zu schreiben, ἔσατε (Th.), ἴσαμεν 
‘ (Pind.). Part. ἴσας, ἴσαντος (Pind.) mit abweichender Betonung. — Auch 

‚findet sich ἐσῶντι (3. plur.), wie von σάω. 


6. xldvn-w (St. KEAA-), Nbf. v. κεδάνγυμι, beides ep. st. oxeday- 


γυμι. 

7. κέρνη-μι (St. ΚΕΡ4-), Nbf. zu χεράννυμι, 

8. xi-xon-u, leihe, verleihe (XPA-), xıyoavar. FE. 
χρήσω u. 5. w. Med., entlehne. | 

A. χρῆσαι Ὁ. Herod. in der Bdtg.: geben, gewähren. Den Ge- 
brauch des A. I. M. ἐχρησάμην vermeiden die Attiker. 

Zu demselben Stamme gehören: 

9. χρή, oportet, (St. XPA- u. XPE-). Conj. xe7- 
I. χρῆναι. P. (τὸ) χρεών. Impf. ἐχρῇν od. χρῆν. Conj. χρείη (v. 
XPE-). Diels Verb ist ganz unregelmäfsig. 

Inf. χρῆν Ὁ. Eurip. Hec. 258. Herc. 828. durch Kontrakt, entst. aus: 
xodev; wie in dem Kompos. ἀποχρῆν. — In der ältern Sprache hat die- 
ses Verb auch die‘Bdtg.: opus est, man bedarf, ich bedürfe; daher II. 
Pers. χρῆς Cratin. ap. Suid. 5. v., χρῆσϑα Aristoph. Herodot braucht 
dafür: χρηΐσχομαι. — Die Formation des Verbs χρή folgt in den meisten 
Formen der Analogie der Verben auf μι, in einigen aber der Konjugation 
auf, ὦ (mit dem Modusvokale). Die Form χρή scheint aus γρῆσι abge- 
stumpft (vgl. χρῆσϑα)» χροῆς aber durch Kontrakt. aus χράεις entstanden 
zu sein. D. Inf. χρῆναι (st. χράναι) ist sowol der Bdtg. (vgl. φάναι zu 
ἔφη»), als der Form nach in die Analogie des Aor. 11. (στῆναι) überge- 
gangen. D. Part. χρέων ist durch Kontrakt. aus χραόν (χρών) und io- 
nische Dehnung durch e entst. (vgl. χρέως). Die Betonung ist der 
von ἐών (εἶμε, eo) und dem ion. ἐών (eiuf, sum) analog. — D. Impf. 
xonv ermangelt des Augm., und scheint durch Kontrakt. aus ζράεν ‚entst. 
zu sein: das » ἐφελκ. blieb haften, wie an ἤν (aus nev). Die Betonung 
blieb, als später das Augm. antrat: ἐχρῆν !) 

10. ἀπόχρη. reicht hin, sufficit, aulserdem ‚regelmä- 
[sig von XP.A2 gebildet: ἀποχρῶσιν. I. ἀποχρῆν. Impf. ἀπέ- 
χρη. A. ἀπέχρησεν u. 5. w. Med. ἀποχρῶμαι, habe genug, 
ἀποχρῆσϑαι, geht nach χράομαι $. 130. Anm. (Herod. VHI, 14. 
ἀπεχρέετο impers. st. ἀπέχρα). | 

JII. Pers. ion. regelmäfsig: ἀποχρᾷ. Bei Herod. finden sich auch 
andere Kompps. : καταχρᾷ, &xxonosı, ἐξέχρησε, ἀντέχρησε. Auch kommt 
I. Pers. ἀποχρέω ion. st. ἀποχράω vor. 

11. χρήμνη-μι, κρήμναμαι( St. KPEMA-), att. Nbf. von. χρεμάννυμε» 
nur Pr. und Impf. ΝΣ 

12, ὀνίνημι, nütze (ῸΝ..-}, ὀνινάναι. Impf. Α΄. fehlt F- 
᾿ ὀνήσω. A. ὥνησα. Med. ὀνίναμαι, habe Vortheil. F. ὀνή- 
σομαι. A. U. ὠνήμην (ὠνάμην später, aber auch schon Eur- 


Herc. 1368. ὦνασϑε), 700, 770, u. s. w., Impr. ὄνησο, P. 6977” 


Sn 


») Vgl. Werner.a.a. Ο.Ἱὔ 8. 380. \ 


-- 


4. 207.208. V. auf um. d. Stammv.: a. — Φημί, sage. 227 


μενος, (Hom. Od.), O. ὀναίμην. I. ὄνασϑαι. δ. A. P. ὠνήϑην st. 
ὠνήμην. Die übrigen Formen werden durch ὠφελεῖν ersetzt. 


Die Reduplikation dieses Verbs ist der attischen ähnlich, nur 
dafs die erste Silbe des Stammes nicht mit dem Stammvokale, sondern 
mit ı (wie bei τέϑημι u. 8. w.) wiederholt ist: ’ON-H-MI, öy-Iv-nu, 
nach Analogie von: ar-ır-allm aus ar-allw, ὀὁπ-ιπο-τεύω AUS ὀπ-τεύω, 
wenn nicht vielleicht der Vokal: o blofs des Wohlklangs wegen vorge- 
schlagen ist (δ. 20. Anm. 4.), so dafs der reine Stamm wäre: NA). 
— Ὀγέγημε ist übrigens das einzige Verb auf με mit zweisilbigem Stamme, . 
welches die Reduplikation annimmt. Bei d. A. II. ὠνήμην ist die Bei- 
behaltung des langen Stammvokals durch den ganzen Indikativ, so wie 
im Partizip, zu bemerken. 

13. πέρνη-μι (St. IEPNA-), verkaufe, ep. Nbf. zu πιπράσχω 
(δ. 186, 27.), nur F. περάσω, περῶ. A. ἐπέρασα. P. πέπρᾶχα, πέπρᾶμαι. 
Αι P. ἐπρἄϑην. 


14. πί-μ-πλη-μι, fülle (IL1A-), πιμπλάναι. I. ἐπίμπλην. 
F. πλήσω. A. ἔπλησα. Med. πίμπλαμαι, πίμπλασϑαι. I. ἐπιμ- 
πλάμην. P.M. πέπλησμαι. A. Ῥ." ἐπλήσϑην. $. 136. Α. Π. ἐπλή- 
μὴν poet. — Med. | 


Das w der Redupl. fällt weg, wenn in der Kompos. ein u vor die 
Redupl. tritt, als; ἐμπέπλαμαι, ἐνεπιμπλάμην. Bei den Dichtern werden 
jedoch beide Formen mit und ohne # nach Bedarf des Verses auch ge- 
gen diese Regel gebraucht. 


\ 











: 15. πίμπρημι, brenne, trans., ganz wie πίμπλημι, auch 

“ in Ansehung des μι. 

. Als alt att. wird von Bhotius (8, v. σέσωται) πεπρημένος ange- 

αἱ führt. Eine ep. Nbf. ist: πρήϑω, wovon aber nur ἐνέπρηϑον Il. 1, 589. 

οἱ vorkommt. — Von einem Stamme; IIPE- findet sich die Form: Zngeoe 

„4 & I Ὁ. Hesiod. Theog. 856. Ä | 

« 16. πέτνη-μει (St. IIETA-), Nbf. zu πετάγγυμι, Od. 4, 392. πιτγάς. 

oh - Il. x, 492. πέτναντο (Wolf züvarro). 

\s 17. πίφραναι, zweifelhafte Nbf. von φρέω ?). . 

is 18. oxidyn-u, Nbf, zu σχεδάνγνυμι. 1]. & 5236. διασκιδνᾶσιν (3. plur.). 

19. TAH-MI Pr. u. 1. fehlen (dafür ὑπομένω, ἀνέχομαι). 

ἡ A, IL ἔτλην, τλαίην, τλῆϑι, τλάς. F. τλήσομαι. Pf. τέτληκα. 

τ' Über die synkop. Form τετλάμεν, τετλάναι u, 8, w. s. unten. Ep. 

ol A. 1. ἐτάλασα. 

ji 20. pn-ui, sage (St. ®A-). Da dieses Verb sowol in 
einigen Formen, als auch in Ansehung der Betonung von 

„1 sznuı abweicht, so mag ein längeres Schema desselben hier 

wi folgen: ὦ 

Ἢ δ. 208. ACTIVUM. 

εἰ Praes. Ind. S. 1. φηί 0. φῶ 

3, 2. φῇς φῇς 

Ey 3. φησί(») u. 8. w. 

Ep D. φατόν, φατόν 


-----.ἘἐἘἐ᾽..... 


᾽ Vgl. Wernera. a. Ὁ. S. 264. 
)8. Buttmann $. 114. 85. v. φρέω. 
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Ind. P! - φαμέν Ο. φῶμεν Impr. φαϑέ od. φάϑι 
Inf. φάκχαι Part. φάς, φᾶσα, φάν, G. φάντος 


Impf. Ind. 5. ἔφην Ὁ. P, ἔφαμεν 
| ᾿ἔφης, gwhnl. ἔφησϑα. ἔφατον ἔφατε 
ἔφη ἐφάτην ἔφασαν 


(poet. ἔφαν). 
Conj. 8. φαίην u. 5. w. 
P. φαίημεν, φαῖμεν u. 5, w. 
Fut. φήσω Aor. I. ἔφησα. 
MEDIUM. 

A. II. (ἐφάμην, Impr. hom. φάο aus φάσο, Inf. φάσϑαι 
bei Attikern ungebräuchlich) Part. φάμενος in der att. Um- 
gangssprache mit der Bdtg.: behauptend. 

Perf. Imper. πεφάσϑω, es sei gesagt, Part, πεφασμένος, 
gesagt, nur episch, . 

Adj. Verb. φατός, φατέος. 

Anmerk. 1. nut ist das einzige Verb, welches, mit einem Kon- 
sonanten beginnend und aus einem einsilbigen Stamme bestehend, im 
Präsens die Reduplikation verschmäht. 

Anmerk. 2. In der II. Pers. φής ist sowol die Betonung als das 
Iota subscr. gegen alle Analogie. Diese Form scheint nämlich durch Kon- 
traktion aus φαείς in φής (st. φᾷς vgl. ζῆν) entstanden zu sein (zu wel- 
‘cher Formation auch das aus Anakreon und Apollonius in Bekker. Anecd. 
p. 543, 10. eingeführte "φή [oder wol besser φή] st. φησέ zu rechnen 
sein mag), daher sie auch in Kompos. den Ton auf ultema' festhält, als: 
ἀντιφής \). — Über die Inklination dieses Verbs im Indic., Praes. (au- 
fser φής) 5. ὃ. 75, 2. Ä 
‚ "Anmerk. 3. Diefs Verb hat eine doppelte Bedeutung‘: a) sagen 
im Allgemeinen, 5) bejahen (aio), behaupten, vorgeben, zuge- 
ben u. d. g. °). — Beide Bedeutungen hat das Präs., sowol 18 
Indikativ als den übrigen Modis und Partizipialien, obwol 'für die 
letztere Bedeutung im Infin. yaoxeıv (φάσκειν, dictitare. Demosth. 
Phil. III. p. 112, extr. ubi v. Bremi cf. adv. Aphob. fals. testim. p. 
848, 14.), u. für die erstere: λέγειν, und im Partizip φάμενος gewöhn- 
licher ist; — das Imperfekt hat nur die erstere Bedeutung, und für 
die letztere sagte man: ἔφασχον, als: ἔφη σπουδάζειν, er sagte, Eqaoxe 
‚on., er gab vor, er habe Eile; — das Fut. und Aor.: φήσω, ἔφησα 
(φῆσαι dictitare, verba dare. Demosth. I. p. 53. ὃ. 46. ubi v. Bremi.), 
haben nur die letztere, und die erstere wurde ersetzt durch: λέξω, ἐρῶ, 
ἔλεξα, εἶπον, ἔφην, welches letztere Imperfekt in der Regel Aoristbe- 
deutung hat, und so viel bedeutet, als: εἶπον; als Infin. und Partizip zu 
diesem aoristischen Impf. ἔφην gehört dann: φάναι und gas. 


in 


Anmerk. 4. Mit dem Verb: φημὲ stelli man das Verb: ne, in- 


quam, zusammen, welches durch den häufigen Gebrauch des Verbs φή- 
μέ ἴῃ der täglichen Umgangssprache 5) aus diesem dureh Abschleifung 
entstanden sei. Doch weit wahrscheinlicher ist ἡμέ eine Nebenform von 
ἄω, wie φημέ von φάω; ἄω heifst: ich töne (vgl. ἀείδω und αὐδάω, 
φάω ich mache offenbar (daher φαίνω, guteor), Dieses „uf wird 
bei lebhafter Wiederholung einer Rede (5. Buttmann a. a. O.) ge- 
)S. Werner 5. 374. — 3) S. Buttm. Gr. I. 5. 542. Ed. II. 
-2) S. Buttmann S. 543. Anm. 4. | ZZ 
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braucht, wie: inguam, das Impf. ἦν, 7 in den Redensarten : nv δ᾽ ἐγώ, 
sagt’ ich, n, δός; sprach er, bei Erzählung eines Gesprächs (wie das 
‚epische: N, sp rach’s, ale Übergang nach einer angeführten Rede). 
— Die Form: ἡσί (3. pers.) wird nur von Lexikographen zitirt. 


Ferner folgende Deponentia. 


δ. 209. 1. ἄγαμαι, bewundere. 1. ἠγάμην. A. ἠγάσϑην. 

Ep. Aor. ἡγασσάμην gehört zu ἀγάομαι 

2. δέατο (St. AEA-), es schien (ep.) Od. ᾧ 242. A. (mit dem Um- 
laute) δοάσσατο, Conj δοάσσεται; 3. Opt. A. I. A. δοάσσαι Apollon. — 
Spät. ep. auch: δοιάζειν, εἐσϑαι. 

‚3. δύναμαι, kann, I. Pers. δύνασαι (δύνῃ aus dem ion. 
δύνεαι ὃ. 201. a. poet. u. spät.), C. δύνωμαι, 1. δύνασο, I. δύνα 
1 σϑαι, P. δυνάμενος. I. ἐδυνάμὴν u. ἦδυν. UI. Pers. ἐδύνω (-ασο 
seltner). C. δυναίμην, δύναιο. F. δυνήσομαι. A. ἐδυνήϑην α. ἠδ. u. 
(mehr ion.) ἐδυνάσϑην Ὁ. Xenoph. ὃ. 94. Anm. 1. 2. (Ὁ. Hom. 
δυνήσατο) P. δεδύνημαι. Adj. ν. δυνατός, möglich. - 

4. ἐπίσταμαι, weils (eigtl. ich ἔα [8 6 auf Etwas, zu 
untersch. v. ἐφίσταμαι), Il. Pers. ἐπίστασαι (ἐπίστᾳ selten u. 
nur poet. δ. 201.«.; ἐπίστῃ ion. poet. » Ο. ἐπίστωμαι, I. ἐπίστω 
(seltner: ἐπίστασο). I. ἠπιστάμην, ἠπίστω (seltner: ἠπίστασο), 
C. ἐπισταίμην, ἐπίσταιο: F. ἐπιστήσομαι. A. ἠπιστήϑην. 
Augm. δ. 106, 3. Adj. v. ἐπιστητός. 

5» ἔραμαι, liebe, im Pr. u. I. nur poet. statt ἐράω; 
aber A. ἠράσϑην u. F. ἐρασϑήσομαι, amabo, auch in Prosa. 

Aor. ep. no&odunv. — 2. pers. ἔρασσαι Theokrit I, 78. st. ἔρασαι. 


Dor. Konj. ἔρᾶται st. ἔρηται. — U. π, 208. wird gelesen : ἐράασϑε, wo- 
für Buttmann ὃ. 114. vorschlägt: ἐράσασϑε, amavistis 


6. ἵπταμαι, spätere Nebenform von zreroucı, fliege, 8. 
‚192, 38. S. 200. 

7. χρέμαμαι; ‚pendeo, Ο. κρέμωμαι. 1. ἐκρεμάμην, Ὁ. 
χρεμαίμην, κρέμαιτο (Arist. Vesp. 298. κρέμοισϑε vgl. μάρ- 
γαμαι, und μεμνοίμην $. 177, 2. sonst aber hat Aristoph. die 
regelmäfsige Form). A. ἐχρεμάσϑην. F. χρεμήσομαι, pendebo. - 

8. μάρναμαι (poet.), streite, blofs Pr. u. Impf. nach δύναμαι, aber 
Conj. Impf. μαρνοίμην (Od. A, 512.). 

9. πέταμαι, poet, u. spät pros. Nbf. zu πέτομαι, s. ὃ. 192, 38. S. 200. 

10. πάναμαι (St. ITEAA- und durch Umlautung und Verstärkung 
IITANA-) nahe mich, ep. Nbf. zu πελάζω. 

11. πρίασϑαι, kaufen, ἐπριάμην, ein Defekt. A. U. M. 
(s. unten), dessen sich die Att. statt des bei ihnen nicht ge- 
bräuchlichen A. I. von ὠνέομαι: ἐωνησάμην (δ. 100, ὅ.) be- 
Tienten: C. πρίωμαι,. Ο. πριαίμην, πρίαιτο, 1. πρίασο oder 


πρίω, Ῥ. πριάμενος. 


h) 


230 V. auf μὲ m. d. Stammvoh.: ε. — "Inu, sende. $. 210. 


δ) Verben auf: & (ri-In-w, BE-). 
8210. 1. &-n-u (St. E-), sende. Viele Formen die- 
ses Verbs kommen nur in der Komposition vor. 


ACTIVUM.- 
Praes. Inu, Eng, ἵησι) Conj. io, inc u. 5. w. 
Ind. ἕετον, ἕετον Imper. (ει) ἵει, ἱέτω u. 8. w. 
ἕεμεν, ἵετε, ἱᾶσι(ν) od. ἱεῖσι(ν) Inf. ἑέναι Ῥ, ἱείς, ἱεῖσα, ker. 
Impf. Ind. Sing. (ἴην) ἕουν (v. ἹΕΩ), Komps. ἀφέουν oder 
npiovv, oder Teıv, προΐειν, ἠφίειν, ins, gwhnl. ἕεις, 
in, gwhnl. ει — Dual. ἕετον, ἱέτην — Plur. Teuer, 
tere, ἵεσαν, ἠφίεσαν. — Conj. ieim. 
Perf. εἶκα. Plpf. εἴκειν. Fut. 700. A. I. ἧκα. (δ. 203, 2.) 
Aor. IE. Ind. Sing. ist ungebräuchlich ‚ und wird durch den 
Aor. I. ersetzt (δ. 203, 2.). Plur. ἔμεν, gwhnl. mit ἢ 
Augm. εἶμεν, καϑεῖμεν, Ere, gwhnl. εἶτε, ἀνεῖτε, ἔσαν, 
gwhnl. εἷσαν, ἀφεῖσαν. --- C. ὦ, ἀφῶ, ἧς u. 8. w. — 
Ο. εἴην — εἶμεν, site, εἶεν. --- Imp. ἕς, ἄφες, ἕτω. 
I. εἶναι, ἀφεῖναι. Ῥ. εἴς, εἶσα, ἕν. 


Anmerk. 1. Das ε in Inu ist bei den Attikern in der Regel 
lang, bei den Epikern in der Regel kurz. — Über das Augm. v. 
ἀφίημι $. 106, 3. ᾿ 

Anmerk. 2. Die Form: ἑέασι (3. plur.) kommt bei den Attik. 
nicht vor, sondern die kontrah. Zäoı, und neben derselben die regelmä- 
fsige ion. Nbf. ξεῖσι. 

Anmerk. 3. Die Formen des Impf.: ζης, &n sind sehr selten, und 
die. Form ζη» (1. pers.) ist, da sie nur auf schwache Autoritäten gestützt 
ist, höchst zweifelhaft: die Form ζει» hat die Endung des Pipf., wie d. 
Impf. v. εἶμι, eo. Sie ist att. und ion. Nebenform von fovy, und hat 
sich wahrscheinlich erst aus der II. und III. Sing. gebildet. 


MEDIUM. 
Praes. 1. ἵεμαι, ἵεσαι, ἵεται u. s. w. C. ἑῶμαι, att. ἕωμαι, 
Impr. ἕεσο od. tov. I. ἕεσϑαι. P. ἱέμενος, ἡ, ον. 
Impf. ἱέμην, ἵεσο U. 85. w. C. ἱείμην, att. ἱοίμην. 


Aor.Il. Ind. ἕμην, gwhnl. εἵμην C. ὦμαι, 7, ἧταεα. 8. ψ. 

| E00. — εἷσο, ἀφεῖσο O. kommt nicht vor. 
ro «“--- εἶτο, ἀφεῖτο. Impr. οὗ, ἔσϑω. 

ἕμεϑα -- eiusdau.s.w. 1. ἔσϑαι. P. ἕμενος, ,ον. 


‚Perf. ’Πδἶἷμαι, εἶσϑαι u. 5. w. (μεϑεῖμαι, μεϑεῖσϑαι). 
ΡΙρΕ. &unv. 


Fut. _ noouaı. Aor. I: ἠκάμην nur im Indikativ. 
PASSIVUM. | 
Aor. ἔϑην, gwhnl. εἴϑην, P. &9eis. Fut. ἐϑήσομαι. 


Adj. v. Eros, ἑτέος (ἄφετος). 





6.211. 212. Verb. auf μὲ m. d. Stammvok.: ε. 31 


Ahmerk. 1. Über die Formen: ἕωμᾶι, ζοιτο, πρόηται, πρόοισϑε U. 5. 
w., so wie auch die entsprechende aktive Form: ἀφέοιτε (Plat.), ἀφίῃ 


(Xen.) 5. $. 205, 2. u. Anm. 1 


Dialekte | Ä 

δ. 211. 1. Bei Homer finden sich von ἀγνίημι, in der Bedeutung: 
zurücklassen, zurückschicken, dieFormen: ἀνέσει (Fut.),@veoay, 
(ἀνέσαιμε gehörtzu εἶσα, wieauch ἀνέσαντες); dagegen in der Bedeutung: 
reizen die regelmäfsigen Formen : ἀνήσει, ἀνῆχεγ. 

2. Von demselben Verb wird Herod. II, 165. ἀνέονται ds τὸ μάχιμον 
gelesen, wie von dem Thema: ‘ER; allein der Sinn verlangt das Pf. 
ἀγεῖνται, sie sind ergeben, und so liest richtig der Cod. Florent. 

3. Statt χα sagen die lonier: ἕηχα. „ | 

- 4. In der epischen und ionischen Sprache werden mehrere 

Formen von dem Thema: 72, welches aus dem Präsens ἴημε hervor- 
gegangen ist, gebildet, als: ἀνέξι st. ἀνίησι, Herod., ξύνεο»ν st. ξυνέεσαν 
Hom., ξύνιε st. ξυνέεε (Impr,) Theogn. ; Zuerlero und μεμὲτιμένος Herod. 
st. μεϑέετο, μεϑειμένος. 

δ. 212. Aufser den beiden Verben: ziInu und ἕημι ge- 
hören noch folgende aus der Dichtersprache und den 


Dialekten, dieser Klasse an: 

„ 1. 4H-MI (AE.), wehe (ep.). Es kommen folgende Formen vor: 
ἄησι (Hesiod.), 3. plur. ἄεισε (Hes. Theog. 875.), wahrschl. aus: ἄεντι 
wie τιϑέντε dor.) entstanden °). Part. ἀείς, ἀέντος. Impf. 3. S. an, 
as, ϑιάεε Odyss. (AEN), ἄεν Apollon, (v. 42). In den übrigen For- 
men bleibt das 7 (δ. 198. Anm. 1.) gegen die Analogie v. τέϑημι: ἄητον 
eijvar, ἀήμεναι, Med. ὥημαι, wehe; Od. L, 131. ὑόμενος καὶ dnuevos,)durch- 
regnet und durchweht ; Impf. ἄητο. 

2. αἴνη-με (AINE-), Nbf. zu αἰνέω, lob 6, Hesiod., ἐπαίνημι ἃ]. st. 
ἐπαινέω Simonid. ap. Plat. Protag. p. 346. D. 

3. AI-AH-MI (AE-), ep. u. ältere ionisch-att. (Xenoph.) Nbf. 
zu δέω, binde. Es kommen nur folgende Formen vor: διδέντων Od. m, 
54. (nach Aristarch), διδέασε Xenoph. Anab. V. 8; 24. (richtige Lesart 
st. der gwhnl. δεσμεύουσι), Impf. didn Il. A, 105. 

4. δίζημαι, suche (ion. Dep. M.). Es behält das 7, bei ($. 198. 
Anm, 1. Vgl. ’4HMI); ἐδίζητο, ἐδίζηντο, δίζησθαι, διζήμενος Ὁ. Herod.; 
δίζηαι Ὁ. Hom. ἤν δίζῃ Ὁ. Kallim.; aber auch mit dem kurzen Vokale 
. finden sich: dien: Theokr. 25, 37. und δίζεο (in einem Hexam. im Etym. 
M. 5. v. ἀσελγαίνειν», 5. Buttmann $. 114. 5. v.). F. διζήσομαι. A. 


ἐδιζησάμην. ° _ 
Anmerk. 1. Die Formen von; δίζομαι auf eraı, Ero, &09aı sind bei 
den ältern Schrifstellern zweifelhaft. ie Formen: dilenı und deteo 


könnten vielleicht auf: δέζομαι zurückgeführt werden. Die aktive Form: 
dito, zweifle, bin unschlüssig (Il. ®. 713. und in einem Orakel 
b. Herod._I, 65.) gehört ohne Zweifel demselben Stamme an: der Be- 
iff des Zweifels konnte im Med. leicht in den des Suchens 
übergehen, ͵ ΝΣ 
5. AIHMI (St. AIE). Vom Aktiv nur: ἐνδίεσαν (3. pl. Impf.) I. 
σ, 584., sie hetzten. Med. sich hetzen lassen, fliehen, gwhnl. scheu- 
chen, jagen; bes. d. Inf., δέενται 1]. Y; 475. δέεσϑαι I. u, 304., C. 
δέηται, δέωνται. O. δίοιτο (ΔΊΕΩ, vgl. τέϑοιτο). 
Anmerk. 2. Dasep. Verb desselben Stammes: δέω δαί .d. intrans, 
Bdtg.: fürchten, oder aus Furcht fliehen, während J/HMI die 


— - 1. — -... 


ὃ 5, Göttling ad. Hesiod. 1. 3. 


232 Das Verb: Εἰμί, ich bin. — Bemerk. $. 213. 


trans. Bdtg.: fliehen machen, jagen hat, und im Med. entwe- 
der: gejagt werden, fliehen, oder die Bdtg. des Aktivs mit ei- 
aer schwachen reflexiven Nebenbedeutung hat. Die Medialformen: δίᾳ 
- 08aı u.C. δίωμαι gehören beiden’ Verben gemeinschaftlich an. — Die Fo 
δέομαι Ὁ. Aesch. Pers. 697 u. 698. ist gleichbedeutend mit deh hom. 
dio, fürchte, nicht mit δέεμαι !). 


Eiui, ich bin. 
δ. 213. Vorbemerk. Wir lassen jetzt das Verb εἰμέ (St. "EZ-), 
bin, folgen, obwol dasselbe seinem Stamme nach nicht hieher gehört, 


blofs in der Absicht, um es mit dem gleichlautenden Verb: eiw:, ich 
gehe, zusammenzustellen. ᾿ 


Praesens. 


Indicat. Konj. Imper. Inf. 
Sing. 1. εἰμί ὦ εἶναι 
2. εἶ’ ἧς ἴσϑι ᾿ Part. 
3. ἐστί), 9 ᾿ ἔστω ὦν, οὖσα, ὃν 
Dual. 2. ἐστόν ἦτον ἔστον σ. ὄντος. 
8. ἐστόν ἦτον ΄ ἔστων 
Plur. 1. ἐσμέν ἦμεν ἔστε 
2. ἐστέ" ἦτε ἔστωσαν, seltner ἔστων und 
3. εἰσί() ὦσι() noch seltner ὄντων. 
Imperfectum. 
Ind. S. 1.7v(7), ἤμην Ὁ. Ρ. ἦμεν 
2. (ἦς) gwhnl. ἦσϑα ἧἦτον od. ἦστον ἥἧτε od. ἦστε 
3. ἦν (δ 5. αὰ ἦε-») Mm - ἤστην ἦσαν 
Conj. 5. 1. εἴην Ὠ. : Ῥ. εἴημεν (selten εἶμεν) 
2. εἴης εἴητον εἴητε (selten eire) 
3. ein einenv εἴησαν, gwhnl. eier. 


Futurum. 


Ind. ἔσομαι Opt. ἐσοίμην Inf. ἔσεσθαι P. ἐσόμενος 
ἔσῃ od. ἔσει 


(ἔσεται) gwhnl. ἔσται u. 5. w. — Adj. v. ἐστέον, συνεστέον. 
Das Perfekt und der Aorist werden von dem Verb: 
γίγνεσθαι entlehnt, nämlich Pf. γέγονα, Aor, ἐγενόμην. 


Bemerkungen. 


1. Von der verkürzten Form der III. Pers. Plur. Conj. Impf. eiev 
st. εἴησαν ist Zu unterscheiden die aus εἴη verkürzte und dagegen mit ei- 
nem » verstärkte Form: εἶεν, esto, es sei! gut! - 

, 2. Eine Nebenform der III. Pers. Imper.: ἤτω st. ἔστω findet 
sich bei Plat. Rep. II. p. 361. C., eine Form, die sonst nie bei den 
Klassikern, wohl aber in der Bibel mehrmals, vorkommt. Ein MS, je- 
doch liest: ἔστω 3). — Die Form der III. Pers, PI.: ὄντων st. ἔστω- 
σαν ist selten, am Häufigsten bei Platon. 

. 3. Die Form der I. Pers. Impf.: 7, welche aus der ionischen 

Form: ἔα hervorgegangen ist, ist altattisch, z.B. bei Platon u, s. w. 





— mn nn 


5. Werner gramm.Fr. S. 325. ff. — 2. 5, Stallbaum ad l.d. 


u_ 


x 


6. 213. 214. Bemerkungen über εἶμί. — Dialekte. 2333 


ἧς Die mediale Form: nunv findet sich aber nur selten bei den ältern 


Schriftstellern, besonders in der Fügung: nunv üv,essem, forem, häufiger 
hei den spätern. — Die Form der II. Pers.: ἧς findet sich erst bei 
en Spätern häufig, und selten in den Iyrischen $tellen der-att. Dich- 
ter, bei den guten Prosaikern aber nicht. — Der Gebrauch der Dual- 
und Pluralform mit τ oder or ist schwankend: nach Buttmann ausf. 
Spr. S. 529. Ed. 15. scheinen die Formen mit or den Vorzug zu haben. 

4. Die Futurform: ἔσεταε kommt nur in der alten und epischen Spr., 
nie in der Prosa vor. 

5. Über die Inklination des Indikativs (aufser der II. Pers. εὖ) und 
über die Festhaltung des Akzents 8. ὃ. 75, 2. a. u. 78, 1. — In den 
Kompositis ruht der Akzent, in wie weit es die allgemeinen Regeln der 
Betonung zulassen, auf der Präposition, als: πάρειμε, πάρει, πάρεστι 
u. s. w., aber: παρῆν wegen des Augm. syli., παρέσται wegen des aus- 
gefallenen € (παρέσεται), παρεῖναι als Inf. mit der Endung vaı, παρῶ, 
ἧς, ἢν wegen der Kontraktion, Partizip: παρών G. παρόντος. Vgl. ὃ. 127. 

6. Zur klaren Einsicht in die Formation dieses Verbs ist die Ver- 
gleichung der Dialektverschiedenheiten der verwandten Sprachen, des 
Indischen und des Lateinischen, nöthig. Folgende Tabelle mag 
daher eine vergleichende Übersicht geben : 


Ind. as-mi . 8o-ul Lat. (e)s-um 
as-i ἐσ-σέ" (es-8i) es 
as-ti ἐσ-τί es-t 
as-mas — smas do-u£s (e)s-umus 
α8-ἴλα — stha ἐσ-τέ es-lis 
as-a-nti — sanli ἐσ(ε)-»τέ e)s-unt. 


Aus dieser Vergleichung geht deutlich hervor, dafs der Stamm des 
Verbs nicht, wie gewöhnlich angenommen wird, 'E-, sondern 'EZ- ist. 
Es ist diefs also das einzige Verb auf μὲ mit einem auf einen Konso- 
nanten ausgehenden Stamme, das die Personenformen unmittelbar (ohne die 
dazwischentretende Silbe: »v) an den Stamm setzt. Neben dieser Präsens- 
form bildete sich eine andere nach Analogie der Verben auf ὦ mit dem 
Modusvokale,-nämlich: &00-u:, die aber nach Annahme der Medialform 
(£00-ucı) die Bedeutung des Futurs übernahm, während die ältere als 
Präsensform fortbestand. Das Präteritum : ἦν scheint ursprünglich ἦσαν, 
n00s, noe(y), ἤσαμες(Ψ) u. 5. w. gelautet zu haben. Indem das zwischen 
zwei Vokalen stehende o ausfiel (δ. 13, 2.) und die Vokale kontrahirt 
wurden, entstanden die Formen: 7», ἧς u. 5. w. ἢ | 


Dialekte. 


$. 214. Die Dialektverschiedenheit in dem Verb: eiuf fassen wir 
auf folgender Tabelle zusammen. 


Praesens. 





Indicativus. Conjunctivus. 
5.1. ἐμμέ dor. (st. ἐσμῶ ἔω ep. u.ion,eo ep. 

2. | &oofep. u. dor, (auch ἑἐσσίν mild. vd&- | 7 ___ 7 — τς 

 gelx. ep. nach Bedarf d.Verses), zwi. 

auch in ἃ, att. Poesie, eis ion. 


Imperativus. 
S.2. ἔσσο ep., ἔσο dor. 
P. 3. ἐόντων, fovıwion. 


“,.}Ὀ ἐντί dor. | - u.dor 
P.ı.  εἰμέν, ep. u.ion.,2ufy poet. (selten). MO 
2. | regelmälsig. Participium. 
3. | ἔασι(») ep., ἐντέ u. ἔοντι dor. ἐών, ἔοῦσα, ἐόν ep. u. 
, ion. 
Infinitivus. ἔασσα st. οὖσα Ὁ. eini- 
ἔμεναι u. ἔμμεναι, ἔμεν u. ἔμμεν ep. gen Dor., wie πρό- 
ἦμεν od. ἦμες, εἶμεν od. εἶμες dor. φρων, πρόφρασσα. 





1) S. Landvoigt Abhandl. über die Perkon- und Tempusformen der 
griech. u. lat. Spr. 5. 17. £. 


\ 


Imperfectum. 


Ind.S, 1. ἔα (vgl. ἐτίϑεα), 7 na, 20v, ἔσχον ep. u. ion. (Il. 1, 162. 
ἔην ‚mit der beachtungswerthen Variante: ἔο»). 
2. | Znode, 7090 ep., ἔας 1 ion. 
3. | ἔην ep. u. ion., ἤην, ἦεν, ἔσκε ep., ἧς dor. (st. ἦτ, da τ 
am Ende des „Wortes nicht stehen darf). 
P.1. | ἦμεν od Nuss, εἶμεν od. εἶμες dor. 
2. | ἔατε ion. 
3. | ἔσαν» (ἔπεσαν), ep. u. ion. 
Copvj. (Eos), ἔοις, ἔοι» ep. u. ion. ͵ 





Futurum. | 
ἔσομαι u. ἔσσομαι, ἔσεσϑαι u. ἔσσεσϑαι u. S.w. ep. nach Bedarf des 
᾿ς Verses. 


Anmerk. Die oxytonirten Formen des Indik. Praes. sind, 
wie die oben angegebenen regelmälsigen inklinationsfähig ; ob auch 
die ion. Form: eis, darüber ist das Urtheil der Grammatiker ge- 
ἜΣ gewöhnlich jedoch wird sie als eine enklitische aufgeführt 

75, 2 


e) Verben auf: ı:, nur: 


Εἶμι (I-), gehe. 


δ. 215. Vorbemerkung. Das Aktiv hat zum Stamme: ’/-; ein- 
zelne Formen jedoch folgen der Formation mit dem Modusvokale, und 
dem Stamme: ’IE- als: ἱένχι; das Impf. aber hat den aus ’/ in EI 
gedehnten Stamm; das Medium hat zum Stamme: ἿΕ-. 


’ 


Praesens. 
Indicat. || Conj. Imperat. Infin, 
ἐέναι 
ἴϑι, in Komp. πρόσει | Partic. 


2) Η 2 ἢ > ὦ» 
τὼ - - προσίτω ἐῶν, LOV- 





» rw 
co» σα, ἴον 
των σ. ἰόντος. 
2. live | ἴτε 
8. |iaoı(») ἴτωσαν od. ἰόντων 


Anmerk. 1. Bei Aeschyl. Eum, 32. steht ἴτω» st. ἴτωσαν nach 
Analogie von: ἔστων st. Eorwoay. 


Imperfectum. 


Ind. S. 1. ἤειν, att. ἦα ἢ... P. ἤειμεν od. ἦμεν 
2. ἤεις od. ἤεισϑα ἤειτον οἄ. ἦτον ἤειτε - ἦτε 
3. ἤει Nelrnv - ἤτην ἤεσαν 

Conj. [ἴοιμι od. ἰοίην, ἴοις, ἴοι u. 8. w. 


Anmerk. 2. Die Form der III. Sing. Impf. ἤἥειν st. ἤει kommt | 


nur im Senar der att. Dichter vor Vokalen vor. 


MEDIUM mit der Bdtg.: eilen, forteilen.. 


234 V. auf u m. d. Stammvok ı. — Eluu,.gehe.$. 214.215. 


in mein ir Later A Feine να δ ϑδυδουδδιδυοδδνδύυδοονο,..... 5 


“ 


_$.215.216. 217.218. V. auf μι m. d. Stammo.: ı, ο, υ, 336 


Praes. Ind. leuaı, ἴεσαι od. in, ἴδται u. 8. w. — C. ἴωμαι, 
in u. 8. w. — Impr. ἔεσο. — I. ἔεσϑαι. --- P. i8- 
μενος. | 

Impf. Ind. ἐέμην, ἴεσο u. 8. w. — Ο, ἰοίμην, ἴοιο τ. 8. w. — 
Adj. ν. ἐτός, ἰτέον, od. ἰτητόν, ἰτητέον. - 

"Anmerk,. 3, Betonung. Die Komposita von elu: folgen den- 
selben Regeln, denen die von εἰμέ, sum, folgen; daher denn auch meh- 
rere Formen der Komposita beider Verben gleichlautend sind, als: πά- 

- gl, πάρει und πάρεισι (III. Sing. v. εἶμε und. Pl. v. eiuf); aber Inf 

παριέναι, P. «ριών. ᾿ 
Anmerk, 4. Bedeutung. Das Präsens, und zwar hauptaäch- 
lich der Indikat., dann der Inf. und das Partiz., hat in der att. 


Sprache stäts die Bedeutung des Fut.: ich werde gehen, kommen, 
Das Präsens wird daher durch ἔρχομαι (δ. 195, 2.) ersetzt. 


Dialekte. 


δ. 216. "  Praesens. 
Indicativ. 8. 2. εἶσϑα ep., eis ion. -— Kon;j, 8. 3. ἴησϑα ep. 
Infinitiv. ἔμεναι, ἵμμεγαι, ἵμεν ep. 
. Imperfectum. - 
Ind. 5. 1.|9i« ep. und ion., ἤϊον ep. 
.| nies, Tes ep. 
3.| ἤϊε ep. und ion., Hiev ep., Helv), Ley) ep. (xareiev ohne 
Augm. Hesiod. Scut. 254. ubi v. Göttling). 
P. 1.| Jouer. 
3.| ἤϊον ep., ἤϊσαν ep. und ion., ἧσαν, ἴσαν ep. 
D. 3.| ἴτην ep. 
Conj. S. 3.| ἴοε ep., εἴη Il. ©, 139. u. Od. £, 496. 
Futur und Aor. Med.: εἴσομαι, εἰσάμην ep. 


- 


d) Verben auf: o (di-do-u, A0-): ; 


δ. 217. Aufser δίδωμε findet sich nur noch Ein Verb 
auf o, nämlich: . 


ὄνο-μαι (ep. und ion.), beschimpfe, ὄνο-σαι, ὄνο-ται ι. 8. ἡ.» 
'Imper. ὄνο-σο (0v0-000). — Impf. ὠνόμην, C. ὀνοίμην, ovoıro, —F. ὀνό- 
ooucı. A. ὠνοσάμην und ὠνόσϑη». — Epische Formen v.St. 'ONz: Praes. 
οὔνεσϑε (1. w, 241.) st. ὄνεσϑε u. diefs st. ὄνο-σϑε (vgl. οὐλόμενος).΄ 
Buttmann $. 114. s. v. schlägt gewifs mit Recht vor: οὔνοσϑε. A. I. 
M. ὥ»-ατο Il. ρ, 25. (gleichlautend mit dem Aöor. II. M. v. örlynu: 
ὠνά- μη»). | 


e) Verben auf: v. 


δ. 218. 1. ATPY-MI davon dypvus-vn ind. Bdtg.: aufgereizt b. 
Apollonid. ep. 23. in Anthol. Pal. VII, 702. (Akt. ἀγορεύω, jage). 
. 2%. yavv-ucı, freue mich, Pr., I. u.F. γανύσσεται 1]. £, 504. (bei 
den Spätern auch d. Akt. γάνυ--μι). 
3. EIPYMI, ziehe. Inf. elgvuevor Hesiod. Opp. 818. ed. Göttl., 
ziehen. Med. εἴρυμαι, ἔρύμαει, entziehe, rette, schütze, be- 
wahre; davon: 3. pl. eiodaraı (st. εἴρυνται) Il. α, 239. (schützen), 
I. ἔρυσϑαι und εἴρυσϑαι. ΤΩΡ f. εἴρυντο 1]. u, 464. (schützten), ἔρυ- 
τὸ Hesiod. Th. 301. ward bewacht, verwahrt, .. 
Anmerk. Dieses Verb ist eine poet. Nbf. zu dem poet. u. ion. 
Verb ἐρύω und eipvw, ziehe (Med. ziehe für mich, entziehe, rette), 


ou 


welches das kurze v in der Tempusbildung beibehält, als: ἔρυσα (δ. 131.). 


- . 
- 


N ι͵ 
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(ll. &, 403. ἐρδετο ist v lang wegen des Ictus) Eine Nbf. von Zgvouas 
ist ῥύομαι, aber immer nur in der Bdtg.: retten, schirmen (welche 
auch in der att. Prosa vorkommt). A. ἐῤῥυσάμην. Dieses Verb dehnt 
bei den Attikern in der Tempusbildung das v, bei den Epikern aber be- 
wahrt es das kurze v (δ. 131.). Das Pf. εἴορυμαι und Pipf. εἰρόμην wird 
bei Hom, von aufgezogenen Schiffen gebraucht, aber Od. o, 90. εἴρῦτο 
φάσγανον, hatte das Schwerd gezogen. — Die Formen: εἴρῦτο, ἔρυτο, 
2. p- Eovoo, &ovres Apollon. 11, 210. mit langem v und mit der Bdtg.: 
entziehen, retten, bewachen sind als verkürzte Präsens- und 
Imperfektformen v. ἐρύομαι anzusehen, eben so d. Inf. 60091, δόύατ᾽ 3, 
plur. Impf. ion. st, ῥδύέατο (Il. o, 515. Od. o, 201.) v. ῥίομαι. | 

4. χένυ-μαι, bewege mich, ep. Nbf. zu zıydonaı. 

5. λάζυ-μαι, fasse (ion. u.poet.), Pr. u. Impf. ; Nbf. λάξομαι Pr. α.1. 

Hieher gehören auch einzelne Formen v. ANYMI und TANYMI, 


- 


II. Die Verben auf μι, welche erst nach Ansetzung der Silbe: 


vvu oder νυ an den Stammvokal die Personalendungen 
| treten lassen. ) 


$. 219. Tempusbildung der Verben mit einem auf: &, ἔν, 0, und 
derer mit einem auf eine liquida ausgehenden Stamme. 


A. Verben mit einem auf: α, 8 o ausgehenden 
Stamme.: 


Temp. |* Stamm auf α | ὃ. Stamm auf ε |c. Stamm aufo (ὦ) 
------- Activum. 
Praes. oxedo-vyu-w *| χορέ-ννῦ-μει * | σιρω-ν»»ῦ-μι 
Impf. ἐ-σχεδά-νγυ-ν Ἢ ἐ-χορέ-ννῦ-»ν Ὁ [|ἐ-στρώ-ννυ-»ν * 
Perf. ἐ- σχέδα-κα ᾿κε-κόρε-χα ἔ-στρω-χα 
Pipf. ἐ-σκεδᾶ-χειν ἐ-χε-χορέ-χειν ἐ-στρώ:χειν 
Fut. σκεδᾶ-σω, χορέ-σω; ᾿ στρώ-σω 
att. σχεδῶ-ᾧς- alt. χορῶ-εἴς-εἴ 
ἐ-σχέδα-σα &-2008+00 &-0700-00‘ 


*x 


Medium. 


σκεδά-ννὕ-μαι χορέ-ννῦ-μαι στρώ-γγύ-μαε 
ἐ-σκεϑα-»νν»ὕ-μην ἐ-χορε-»ννὕ-μην |ἐ-στρω-ννὅ-μην 
. Ἰ- σκέδα-σ-μαι χε-χόρε-σ-μαι ἔ-στρω-μαε 
ἐ-σκεδά-σεμην ἐ-κε-χορέ-σ-μην ἐ-στρώ-μην 
᾿ χορέ-σομαι 
ἐ-χορε-σάμην 
χε-χορέ-σομαι 


Passiva. 





Aor. ἐ-σχεδά-σ-ϑὴν ἐ-χορέ-σ-ϑην ἐ- σιρώ-ϑην 

Fut. oxeda-0-In00oucı | κχορε-σ-ϑήσομαι | . στρω-ϑήσομαι 
Αἰ]. σχεδα-σ-τὸς χορε-σ-τὸς στρω-τός 
verb. σχεδα-σ-τέρς χορε-σ-τέος στρω-τέος 











* und σχεδα-ννύω, &-0xeda-vyvov — χορε-»νύω, ἐ-χορέςννυον — στρω- 
Li ’ r 
vpio, &-07oW-»yvov (v immer kurz). 


en m 


6. 219. 220. Verben auf: win und ou. 2337 


B. Verben mit einem aufeinen Konsonanten 
ausgehenden Stamme. 























Praess | o2-ib-u * δλ-λῦ-μαι δμ-νῦ-μι * ὅμ-νυ-μαι 
Impf. [ὠ2-λὺυ-» ἘΞ -| ὀλ-λύ- μην ὥμ-νυ-»ν * ὠμ-»νὕ- μὴν 
Perf. I.  ὀλ-ὧλε-χα ὀμ-ὠμο-χα ὀμ-ὠμο-σ- μαι 

Ο0.1ΕΩ) (ὉΜΟΩ) 
Perf.II.| δ1-ολ-α, kom- 

me um 
Pipf. I.| ὀλ-ωλέ-χειν ὀμ-ωμό-χειν | ὀμ-ωμό-σ- μὴν 
Pipf. Π1.} ὀλ-ὠλ-ειν, r 

kam um 
Fut. ὀλ-ὦ ὀλ-οῦμαι, εἰ, | ὀμ-οῦμαε, εἶ, 
: εἴἶται εἴται 
Αον. I. [ὥλε-σα A. II. ὠλ- όμην] μο-σα ὠμο-σάμην 
A.I. P. ὠμό-ϑην 





Fut. I. P. ὀμοϑήσομαι. 


Anmerk. Ὄλλυμι ist aus ὅλ-»υ-με entstanden (δ. 197. Anm. 3.). — 
Ein Beispiel von einem auf eine mula ausgehenden Stamme: 5. deix- 
γυμε oben unter den Paradigmen $. 204. — Das Partiz. Perf. M. von 
ὄμνυμε lautet: ὀμωμοσμένος. Die übrigen Formen des Pf. und Pipf., so 
wie des A. 1. P, entbehren gwhnl. bei den Attikern das o, als: ὀμώ- 
oraı, ὑμώμοτο. Das σα scheint des Wohllauts wegen nur in solchen 
orımen einzutreten, in denen drei „ auf einander folgen würden ; jedoch 
finden sich hie und da bei den Attikern auch andere Formeu mit o, als: 
Audoc. de Pace p. 27, 43. ὀμοσϑήσεται. Eur. Rhes. 816. ὀμωμοσται. 


Verzeichnifs aller hieher gehörigen Verben. 
Der Stamm geht aus: 


- « A. auf einen Vokal und nimmt -vrv an. 
a) aufe: 





8. 220. 1. κερά-ννυ-μι (poet. Nbf. κιρνάω, ἡμέ ep. u. poet. 
χεράω), mische. F. κερᾶσω, att. κερῶ. A. ἐκέρᾶσα. P. κέκρα-.. 
κα. Ῥ, M. κέχρᾶμαι. A. P. ἐκράϑην, att. auch: &xegaodnr. — 
Med. — Über die per Metathesin gebildeten Formen vgl. 
δ. 179. Anm. | N 

Pf. χεχέρασμαι spät: welcher Zeit auch Anakreon XXIX, 13. an- 


gehört. — Ion. steht ἡ st. α in: χέχρημαι, ἔχρήϑην ἃ. 8. w. — Od. 7, 
164. ἐπιχρῆσαι Aor. Act. — 1]. δ, 260. χέρωνταε Conj. wie von: χέρα-μαι 


(ϑύνωνται), vgl. χρέμαμαι, κρέμωμαι τὰ κρεμάννυμε, 

2 κρεμά-νγυτ-μι, hänge. F. -ἄσω, att. κρεμῶ. A. ἐκρέμα- 

σα. Med. χρέμαμαι, hänge mich, hange (δ. 209, 7.). F. 

P. χρεμασϑήσομαι. A. ἐκρεμάσϑην. 

- A. M. χρεμάσασϑαι Hesiod. Opp. 627. Etwas wohin hängen. — Pr. 

χρεμάω erst b. d. Spät. | 
3. πετά-ννυ-μι, breite aus, öffne. F, -0w, att. πετῶ. 


P. M. πέπταμαι (δ. 178, 2. δ.) A. P. ἐπετάσϑην. 
Pr. neido erst spät. Pf. πεπέτασμαι im Orakel b. Herod. I, 62. u. 
Lucian. Somn. 29. πεπέτασται. — Verwechslung mit πέτομαι findet sich 





* und ὀλλύτ-ω, ὥλλυ-ον — duri-w, ὥμνυ-ογν(ὔ). 
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in einigen Formen aufserhalb des att. Dial., als: ἀναπτάμενος Ὁ. Par- . 


menid. Fragm., einer der geöffnet hat. — Über die Nbf. πάνημε, 
πιτγάω ὃ. 183. Anm. 


4. σκεδά-ννυ-μι, zerstreue. F. -200, att. oxedw. Ῥ. - Μ. 
ἐσχέδασμαι. A. P. ἐσκεδάσϑην, “ΝΕ 


Nbf. σκέδνημε ὃ. 183. Anm.; ‚ep. χεδάννυμι, χκύδνημι, u. b. Apollon. ” 
u. A. χεδαίω. 


“ - db) aufe: 


δ. 221. 1. ἔ-γνυ-μι, bekleide, in d. Pros. ἀμφιέννυμι. 
Impf. ohne Augm. F. ἀμφιέσω, att. ἀμφιῶ. A. ἠμφίεσα. P. M. 
ἡμφίεσμαι, ἠμφίεσαι, ἠμφίεσταε u. s.w. Inf. ἠμφιέσϑαι. F.M. 
ἀμφιέσομαι. — Augm. $. 100, 4. u. 106, 3. Der Vokal der 
Präpos. erleidet, wie in ἀμφιέννυμι, so auch in den übrigen 
Kompositis gwhnl. nicht die Elision, als: ἐπιέσασϑαι, ἐπιεῖμαι. 

Ep. und ion. εἴνυμει st. εἴγνυμιε ὃ. 197. Anm. 1. vgl. d. äol. χεένγω 
st. xıeivo, σπέῤῥω st. onelow; ἐπείνυσϑαι Herod. , eivvoy Impf. Hom. — 
Poet. Formen: F. ἔσω, ἕσσω. A. ἕσσα, Inf. ἔσαι. Med. ἔσσαμην. P. εἰμαι, 
εἶσαι, εἶται u. 8. W., Pipf. ἕσμην, 8000, ἕστο, 3. plur. efaro, — Ep. For- 
Mia ἕεστο, welche ihre Erklärung in dem Digamma finden 

. 101, δ... 

2. ζέ-ννυ-μι, siede, trans. F. ζέσω. A. ἔζεσα. P. M. ἔζε- 
σμαι. A. P. ἐζέσϑην. | | 

ζέω dageg. gwhnl. intrans. 

3. xogg-vrv-ui, sättige. F. x0080w (ep. κορέω). A. ἐκό- 
ρεσα. P. M. κεκόρεσμαι. A. P. ἐκορέσϑην. — Med. 

Ion. Pf. χεχόρηχα, κεχόρημαι; ep. xexopnws, gesättigt. 

4. σβέ-ννυ-μι, lösche. F, σβέσω. A. ἔσβεσα. P. Eußnxe, 
bin erloschen. A. I. ἔσβην (dor. 20ßav), erlosch, 8. 
unten. Med. σβέννυμαι, erlösche. P. M. Zoßeouaı. A. P. & 
σβέσϑην. Aufser diesem Verb findet sich weiter keins auf vuws : 
mit einem A. II. 5. ὃ. 197, 2.). » 

5. στορέ-ννυ-με, breite hin, verkürzt: στόρνυμι. F. 
orop&ow. A. ἐστόρεσα. Die weitere Tempusbildung v. στρών- 
γυμι, ἔστρωμαι, ἐστρώϑην, orgwvös. Unatt.: ἐστορέσϑην 
(Hippokr.) u. ἐστορήϑην. ΟΝ 

Ὁ) δυΓε, nur: 


$. 222. (ö-vvv-u) nur als Kompos. χαϑέονννυ-μι, Μ. κωϑέννυο-μαι, 
Nbf. b. Hippokrates zu χαϑέζω und χαϑέζομαι. 

ti-vyv-uı (TI-), büfse, Med. zl-vyv-ua:, strafe, räche, ep. Nbf. zu 
zivo und τίέγνομαι. — In der att. Poesie findet sich das Med. und 
zwar mit Einem v; zöyuuas (δ. 197. Anm. 1.). 


2 ar ee TE ΝΕ τ πὰ Ὁ. ὁ. ni 1"Ἐὶ 4Αἴν ı Δ MEERE in > . 


. u. 


d) aufo, welches aber in ὦ verlängert wird: 


$. 223. 1. ζώ-ννυ-μι, gürte. F. ζώσω. A. ἔζωσα. P. M. 
. ἔζωσμαι $. 136. Anm. 2. (als alt att. wird angeführt b. Suid, 
8. vi σέσωσται: ἔζωμαι). — Med. 


r 
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2. δώ.ννυςμι, stärke. F. ῥώσω. A. ἔῤῥωσα. P.M. ἔῤῥω- 
μαι, Imperat. ἔῤῥωσο, vale, I, ἐῤδῶσϑαι. A. P. ἐῤδώσϑην $. 
136. Anm. 3. 

3. στρώ-ννυ-μι, breite hin. F. στρώσω. A. ἔσερωσα u. 
8, w. S. στορέννυμι $. 221, 5. 

4. χρώ-ννυ-μι, färbe. F. χρώσω. A. ἔχρωσα. P.M. ἔχρω- 
suaı gehört zu: χρώζω. 

5. χώ-ννυ-μι, schütte, spätere Nebenf. des klassischen: 
öw. F. χώσω. P. κέχωσμαι $. 136, 1. 


B. auf einen Konsonanten und nimmt -vu an. 
" a) aufeine Muta. 


δ. 224. 1. ἄγ-νυ-μι, breche. Impf. ist selten und 
scheint des Augm. entbehrt zu haben, z. B. ἄγνυτο Hesiod. 
Sc. 279. F. ἄξω. A. ξαξα. P. II. Zaya, bin zerbrochen. A. 
I. P. ξάγην. Augm. δ. 100, 5. — Med. 

Pf. ion, ἔηγα st. ἔαγα. — Hesiod. Op. 664. 691. χανάξαις (aus FA- 
ZAI), χαξξάξαις durch Assimilation, wie χαββάλλω (δ. 34.); das F er- 
weichte sich später in den Vokal v. 8. ὃ. 14. Anm. 2. Demnach sagt 
Homer (Il. ψ, 392. Od. τ, 539.) n&e st. Z&«$e (wahrschl. durch Kontrakt. 
aus &afe, vgl. ἄτη entst. aus ἀξατη). Auch bei Hippokr, kommt zarte 
und die Subst. χάτηξις, χάτηγμα vor; welshalb Buttmann $. 114. 
glaubt, dafs bei den Ioniern die ganze Formation, mit Ausn. des Pr. 
und des A. II. P., das n schon in der Wurzel habe. Auffallend ist es, 
dafs das Augm. selbst in die andern Modi übergeht; so bei Hippokr. 
xereeyn, χατεαγείς, Ὁ. Apollon. IV. 1686 ἐξεαγεῖσα, und selbst bei att. 
Pros. Plat. Gorg. p. 469. E. χατεαγῆναι (mit der Var. κχατεαγέναι). 
Lys. c. Sim. p. 100, 5. χατεάξαντες ohne Variante '). Die Ähfllichkeit 
mit der Form von ἄττω mag vielleicht Veranlassung zu dieser Anomalie 


. gewesen sein, die sich bei andern Verben nur in ganz später Zeit fin- 


als : ἀπεωσϑέντος, ἐξεώσεις, ἑωνησαμένην. --- D. α in ἄγνυμι ist lang 
(A. UI. P. ö&ynv), b.Hom. jedoch sowol kurz als lang, bei den spät. Dich- 
tern aber, 2. B. Theokrit, kurz (vgl. πλήσσω, ἐπλήγην», aber ἐξεπλᾶγη»). 

2. ἄχ-νυ-μαι, betrübe mich, ep. Nbf. zu dem ep. ἄχομαι, wel- 
ches das Med. zu ἀχαχίζω, betrübe, bildet. S. δ. 188, 1. S. 193. 

3. dafl-vu-u: (ep.), bewirthe, speise (st. dadz-vuu ὃ. 197. Anm. 5.). Med. ᾿ 
ϑαίγυμαι, schmause, verzehre, 2. p. daivvo, ohne σ ὃ. 201. Anm. 1. F. δαέσω, 
ἐδαισάμην u.8. w. Hieher gehört wahrschl. auch Eur. Heracl. 914. (lyr.) 
ϑαισϑείς (st. der Lesart δαϊΐσθείς), verzehrt. 


4. δείκ-νυ-μι. δ. 200. 

Ion. (AEK-) δέξω, ἔδεξα u. 8. w. — Med. δεέχνυμαι bdt. bei den 
Ep. (z. B. Il. :, 196.) auch: begrüfse, bewillkomme, trinke 
zu: so auch dasPf. δείδεγμαι mit Präsbdtg. (δεέδεχαται 3. pl., δείδεκτο 
3. sing. Plpf., begrüfste). — Der Bdtg. nach gehören auch hieher die 
ep. Verben: δειχαγᾶσϑαι, δειδέσκομαι, δεδέσχομαι. . 

5. εἵἴργενυ-μιε oder εἴργω, schlief[se ein. F. εἴρξω. A. 
eipfa. (Aber: εἴργω, ἕω, εἶρξα, schlie[se aus.) 

Ion. ἔργω, ἔρξα u. s. w. st. εἴργω u. s. w. (Auch Thuk. V, 


. 1. περεέρξαντες mit der Variante: ει, und Äschyl. Choeph. 444. ἄφερ- 


NS. Buttmann. a. ἃ. Ὁ. 


240 Verben auf μὲ, welche nach Ansetzung etc. δ. 224. 


χτος). Das Verb war ursprünglich digammirt, woraus sich sowol die 
Augnıentation desselben erklärt, als auch die epischen Formen: ξέῤγω 
(I. ψ, 72. εἴργουσιε" falsche Lesart st. 2£oy., welches wegen des Hiatus 
stehen mufs, da εἴργω nicht digammirt sein kann), ἀποέργω, Zepyvaun, 
᾿ἔεργον,΄ ἐέργνυ, Pf. Zeoyuaı und Pipf. 3. pl. ἐέρχατο (d. 1. ἔξεργμαι, 
also ohne Redupl.) Od. x, 241. Il. e, 89. (daneben aber auch: Zeyaraı, | 
ἔρχατο Od. ı, 221. χ» 283. ohne Augm.). — Der Unterschied der Bdtg.: ' 
‚includere und excl. war bei Homer durch verschiedene Aspiration 
noch nicht bezeichnet ; denn das Verb war mit dem Digamma versehen, 
welches erst später in den Dialekten theils in den Spir. lenis, theils in 
den: Spir. asper überging. — Bei Homer bdt. ἔργω, arceo, der Zusam- 
menhang bestimmt die Bedeutung von: coerceo und abarceo.: bei Herod. 
aber tritt der Unterschied deutlich hervor, und die attische und ge- ' 
wöhnliche Sprache beobachtet ihn durchweg !). Ä 


6. ζεύγενυ-μει, verbinde. F. ζεύξω. A. ἔζευξα. P. M. | 
ἔζευγμαι. A. II. P. ἐξύγην. A. I. bei den Trag. ἐζεύχϑην. | 
| 





len nat 


7. zel-vu-ucı (poet.), bin ausgezeichnet, übertreffe (KAA-). . 
Pf. χέχασμαι (dor. χέχαδμαιρ) mit Prsbdtg. (Eur. El. 616. κέχασται mit ; 
der Bdig.: versehen, ausgerüstet, gegen den hom. Gebrauch). 
. Über den St. KAA- vgl. αἴνυμαι, δαίνυμε u. ὃ. 197. Anmerk. 5. 

8. uly-vv-w, mische (μίσγω, poet. Nbf.). F, ui&w.‘A. 
ἔμιξα, μῖξαι. P. M. μέμιγμαι. A. P. ἐμίχϑην, ἐμΐγην. 

9. οἴγενυ-μι oder οἴγω, pros. ἀνοίγνυμι, ἀνοίγω, Öffne. 
I. ἀνέῳγον. F. ἀνοίξω. A, ἀνέῳξα, ἀνοῖξαι. P.L ἀνέῳχα, habe 
geöffnet. P. II. ἀνέῳγα, stehe offen, wofür att. ἀνέῳγ-, 
μαι. Augm, ὃ. 100, 8 

Ep. witev, ὠΐγνυντο. Unatt. ἀνῷξα, spät. ἤνοιξα, Nvoiynv ἃ. 5.0. 
10. ὀμόργοενυ-μι, wische ab. F. ὀμόρξω. A. ὥμορξα. —: 
Med. | | 

11. πήγοενυ-μι, hefte. F. πήξω. A. ἔπηξα. P. Π. πέπηχγα, 
stehe fest. M. πήγνυμαι, bleibe stecken. P. πέπηγμαι; 
stehe fest. A. II. P. ἐπᾶγην. — Med. 


Spät. Nbf. πήσσω, ττω. 

12. πλήγενυ-μαι, seltene med. Nbf. des Präs. von πλήσσω, ττῶ, 
schlage, nur als Kompos. irf der Form des Inf. ὃ. Thukyd. IV, 
25. ἐχπλήγνυσϑαι. 


13. ῥήγ-νυ-μι, reilse. F. ῥήξω. A. ἔῤῥηξα. P. II. ἔῤῥωγα, 
bin zerrissen (δ. 157. Anm. 5.). A. II. P. ἐῤῥάγην. FE. 
ῥαγήσομαι(ᾶδ). 

14. φράγοενυ-μι, spätere Nbf. v. φράσσω, ττω, sperre. 
F. φράξω. A. ἔφραξα u. 5. w. — A. P. ἐφράχϑην, ἐφρᾶγην. 
— Med. — ($. 152.). | 


ὁ) aufeine Liquida. 


δ. 225. 1. αἴ-νυ-μαι (st. αἴρ-νυμαι), nehme (ep.), nur Präs. und 
Impf. ohne Augm. (eivuro), damit der Stamm nicht gänzlich verwischt 
werde. Es gehört mit αἴρω und‘ ἄρνυμαι zu gleichem Stamme, o aber 


1) 9, Buttmann 11. ὃ. 114. | “ 


N 


δ. 225. 226. Verben auf: von. 241 


ist des Wohllauts wegen nach dem Diphth. αι ausgefallen ; vgl. χαένυ- 
μαι $. 197. Aum. 5. 


2. ἄρ-νυ-μαι (ep. u. auch b. Plat.), trage davon, Nbf. 
v. αἴρομαι, und nur in gewissen bestimmten Beziehungen ge- 
bräuchlich, als: erwerbe, erarbeite, z. B. Lohn, Beute 
u. s. w. I. ἠρνύμην. (1: x, 160. ἀρνύσϑην ohne Augm.) Das 
Übrige v. αἴρομαι. 


3. ϑόρ-νυ-μαι, Nbf. zu ϑρωώσχω, springe, aber mit der Bdtg.: be- 
springe (von Thieren). 


δ 4. χτείτνυ-μι, tödte, att. pros. Nbf. zu xzeivw. Präs. u. 
Impf. Der St. ist: KTEIN-, verlängert aus: KTEN-. Das 
ν des Stammes ist wegen des Diphthongen ausgefallen. S. 
$. 197. Anm, 5. Die Schreibarten in den Codd.: χτείννυμε, 
χτίνυμι, κτίννυμι sind sämmtlich aus Mifsverstand des Stam- 
mes hervorgegangen, und daher für falsch zu erklären. 

5. OA-Av-uu (st. dA-vv-w), vernichte, $.219.B. Pf. I.hat . 
trans., Pf. II. intrans. Bdtg. ‘Über die att. Redupl. $. 102, 
2. — Med. perire. 


Spät: ὠλέσϑην (st. ὄλωλα ὑπό τινος), F. ὀλέσω. Ep. Nbf. ὀλέχω. — 
N. τ, 135. ὀλέεσχεν (mit den Varianten: ὥλεσχεν und ὀλέχεσχεν, welches 
Buttmann :vorzieht). — Das Partizip ölouevos wird oft ad jektiv. ge- 
braucht: verderblich, unglücklich, und so immer die ep. Form: 
οὐλόμενος. 


6. δμι-νυ-μι, schwöre. F. ὀμοῦμαι. A. ὥμοσα «ἃ. 5. w. 


δ. 219.Β.. Anm, Att. Redupl. δ. 102, 2. — Med. in Kompos., ' 
als: ἐπωμοσάμην. 


7. ὄρ-νυ-μι, errege. F. ὄρσω. A. ὦρσα. δ. 168. Anm. 2. 
Ρ͵ ὄρωρα δ. 103. Med. ὄρνυμαι; erhebe: mich (F. ögovuaı). 
A. ὠρόμην. 


Ep. Nbf. ὀρνύω. Ep. A. M. ὦρτο u. 8. w., ὃ. 234, 13.' A. II. ὥρο- 
eev ὃ. 104, 2. (wie noegev) gwhnl. mit trans. Bdig. (= ὥρσα), selte- 
ner intrans., ‚erwachen, wie ll. », 78. — Homer. Pf. Med. 
ὀρώρεται, Conj. ὀρώρηται. — 11. β, 398. ψ, 212. findet sich ὀρέοντο, eil- 
ten, stürmten, von einem verschollenen Präs. ὀρέομαι, eile, wo- 
von b. Pausan. IX, .38. m einer Grabschrift auf Hesiodos vorkommt : 
este, d. ἢ. umhereilt, verbreitet ist 3). — Das Präs. ὄρομαι 


(Od. ξ, 104) hat die Bdtg.: wachen, u. hängt wahrscheinl. mit οὖρος, 
ὑράω zusammen 2), 
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8. 7 πτάρ-νυ-μαι, att, Nbf. zu πταίρω, niese. Präs. u. Impf. 
9. στόρ-νυ-μι, breite hin. 5. στορέννυμι. 


Flexion der beiden Perfektformen: κεῖμαι und ἥμαι. 

$. 226. 1. Die beiden Perfektformen: χψ( εἴμεα ε und ἧμαι weichen 
in ihrer Bildung von der Analogie der übrigen Verben auf μὲ so be- 
deutend ab, dafs sie von denselben ausgeschieden und besonders be- 
trachtet werden müssen. 


Lu 


) 5. Buttmann ὃ. 111. s. v. ὄρνυμι. — °) 5. Passow Lexik. 
Kühner's griech. Grammatik. 16 


\ 


x 


“-ΟῬ 


͵ 


242 Flexion d. Perfekten: κεῖμαι u. For. δ. 226. 227. 
1) 


a. Keiucı, liege. - 


Κεῖμαι, eigtl. habe mich gelegt, bin gelegt worden (al: 
ἀνάκειμαι, bin geweihet, σύγκειται, compositum est, constat, aber: ovvr 
ϑειταε ὗπό τινος, es ist von Einem zusammengesetzt worden), dahe 
liege,‘ ist eine Perfektform ohne Reduplikation, aus dem Stammı 
KEI-, welcher durch Kontraktion aus KEE, wie man aus dem ioni 
schen Formen: x&tra: und χέεσϑαι ersieht, entstanden. j 

Perf. Ind. κεῖμαι, κεῖσαι, κεῖται, κείμεϑα, κεῖσϑε, χεῖνται. C. χέωμα 
χέῃ, κέηται ἃ. 8. W. AImper. χεῖσο, χείσϑω ὃ. 5. Ψ. I. zeioda 
P. χείμενος. 

Impf. 1. ἐχείμην. C. χεοίμην. 

Plpf. ἐκείμην, ἔχεισο, ἔκειτο, 8. pl. ἔκειντο. 

Fut. κείσομαι. ΄ 

Kompos. ἀνάχειμαι, ἐπέχειμαι, χατάχειμαι, κατάκεισαε U. 8. w. An 
χαταχεῖσϑαι. 

‘Anmerk. Die Präsensbedeutung dieses Ῥογίοκι bewirkte eine: 
seits die präsentische Betonung des Partizips, andererseits di 
selbstständig gebildeten Konjunktivformen des Präs. u. Im 
Man vergleiche das folgende Perfekt: ἦμαι. — Über die Konjunktii 
form: χεῖται 8. die Dialekte, 


Dialekte. 


2. Bei Homer findet sich χέονται, wie von χέομαι, und bei de 
Ioniern die aufgelösten Formen: κέεται und χέεσϑαι. — III. Plur. laı 
tet ep. zeiaraı und ion. χέαται; — II. Sing. χατάχειαι st. χατάκχεισι 
Hymn. Merc. 254. 

3. Statt der Konjunktivform des Pr.: χέηται liest man in den neu 
sten Ausgaben Homers: χῆται (nach dem Venet. MS.) statt der frühe 
ren, ohne Zweifel vorzuziehenden, Lesart: χεῖται als Konj. st. χέητα 
Und diese Form des Konj. findet sich auch Plat. Phaedon. p. 84. I 
φοβεῖσϑε, μὴ δϑυσχολώτερόν τι νῦν διάχειμαε: ubs v. Stallbaum ı 
p. 93. A. ἐξ ὧν ἂν συγκεῖταε (nach Edit. Basil. 3. und einigen Codd. 
wofür aber zu betonen ist: ouyxara. Isocrat. de Antidos. p. 4% 
(Bekker) ὅπως dv — οὕτω διάχεισϑε, also nach Analogie der Konjunk 
tivformen : dınossdavvurcı, ἐπιδείκνῦται (δ. 205, 4.). 


ὃ. Ἧμαι, sitze. 


8.227. 1. ’Hucı, eigentlich: habe mich gesetzt, bin gesetz 
worden (in der ion. Sprache und bei den Dichtern auch von leblose 
Gegenständen st. ἵδρυμαι, bin gegründet, errichtet worden 
daber: sitze, ist eine Perfektform zu der poet. aktiven Aoristform 
εἶσα, setzte, gründete. “ 

Anmerk. I. Der Stamm von εἶσα .«Inufs, wie man theils au 
andern Wörtern, die ohne Zweifel aus demselben Stamme hervorge 
gangen sind, theils aus den verwandten Sprachen sieht, "E4- gewese 
sein. Vgl. ἔδος, ἔδρα; sanskr. sad, sinken, mit d.: Präp. n?, sich nie 
dersetzen, lat. sido, sedeo, goth. SAT, sita, sitze. Dem ἧ μαι scheit 
.das indische &@s, sitzen, gänzlich zu entsprechen, so dafs wir also a 
Stamm “HZ- (vgl. ἦσ-ται, ind. äs-te, Med.) anzunehmen hätten, un 
ἦμαι st. ἧσμαι, wie εἰμέ st. ἐσμέ, asmi, stände )). 

Anmerk. 2. Die aktiven Aoristiormen von εἶσα sind mundartisc 
und poet., Inf. &ocı, ἔσσαι (ἐφέσσαι). P. ἔσας, εἴσας. Impr. εἶσον, di 
medialen aber mit der Bditg.: errichtete, gründete, auch at 
pros.: eloaunv. P. ἕσάμενος (ἐφεσσάμενος poet.), εἱσάμενος. Imp! 
£oaı, ἕσσαι (ἔφεσσαι). — Fut. poet. ἕσομαι, ἕσσομαι (ἐφέσσομαι). Di 
fehlenden Formen dieses Verbs werden durch ἱδρύω ersetzt. 


y ---.--.« 





----- ---.. 


N Vgl. Bopp vergl. Gramm, 5. 127. 


Ν 





6.227.228. Flexion des Perfekts: ἦμα. 243 


Anmerk. 3. Das Augm. « ist zur Verstärkung der Silbe gewor- 
den, und findet sich selbst in Prosa auf diese Weise, als: εἱσάμενος 
Herod. Über d. ep: ἐέσσατο (Od. !, 295 ), oder wol richtiger ἑέσσατο, 
da des Augm. syll. vor aspirirten Vokalen gleichfalls aspirirt -ist (vgl. 
ἑώρων, önxa), 5. oben $. 301, 5. ') 

‘Perf. Ind. ἦμαι, ἦσαι, ἧσται, ἥμεϑα, 309, ἦνται. Impr. ἦσο, 7090, 
ι. 8. w. I. 2090. P. ἥμενος. Δ “ 
Plpf. ἥμην, ἦσο, ἧστο, ἥμεϑα, ἦσϑε, ἧντο. 

2. Die Prosa braucht st. des Simplex in der Regel das Kompo- 
situm: χάϑημαι, dessen Flexion darin abweicht, dafs es in III. Sing. 
Perf. das o nie aunimmt, und im Pipf. nur dann, wenn es das Augm. 
temp. hat: 

Perf. χάϑημαι, χάϑησαε, κάϑηται. TC. χάϑωμαι, χάϑῃ, κάϑηται. 
Imp. χάϑησο. I. χαϑῆσϑαι. P. χαϑήμενος. 

Plpf. ἐχαϑήμην υ. καϑήμηνγ, ἐχάϑησο u. χαϑῆσο, ἐκάϑητο υ. χαϑῆ- 
στο. Ὁ. καϑοίέμην, χάϑοιο, χάϑοιτο. 

Anmerk. 4. Die fehlenden Formen von ἧμαι werden durch &e- 
σϑαι oder ἵζεσθαι (pros. χαϑέζεσϑαι καϑίξεσϑα!) ersetzt. 


Dialekte 


3. Nicht att. Formen sind: χάϑῃ st. xadyoaı, u. Impr. χάϑου 
st. 209700, . 

4. Statt: ἦνται und ἦντο sagen die Tonier: ἕαται, ἕατο (χατέαται, 
‚ xardaro), und die Epiker: εΐαται, eiaro. (So muls man Od. v, 106. 
. lesen st. εἴατος d. i. ἦντο, v. Impf. ἤμην v. εἶμέ, sum.) 


Verben auf: w, welche in einigen Zeitformen, namentlich im 
Aor. II. A. und M., und im Pf. A. der Analogie der For- 
mation auf μι folgen. 


I. Aor. II. Act. 


δ. 228. 1. Mehrere Verben mit dem Charakter: αν &, 4, 0, v bilden einen 
Aor. II. A. nach Analogie der Formation auf μὲ, indem derselbe des ᾿ 
Modusvokals ermangelt, und somit die Personalendungen unmittelbar 
an den Stamm ansetzt. Alle übrigen Zeitformen dieser Verben aber 
folgen der Formation auf o. . 

‘2. Die Formation dieses Aor. II. A. entspricht durch alle Modi 
und Partizipialien der des Aor. II. A. der Verben auf w. Der Cha- 
raktervokal wird, mit einigen Ausnahmen, wie bei ἔστην gedehnt, 
nämlich: α und e in 7, ὁ in ὦ, ı und v in < und v, und bleibt gleich- 

falls, wie bei ἔστην, durch den ganzen Indikativ, Imperativ und In- 
finitiv, als: ἔ-βη-ν v. BA-2 (βαίνω), ἔβημεν (ἔστημεν). (Die 111, Plur. 
verkürzt jedoch jedesmal den Vokal, wenn sie bei Dichtern in der 
verkürzten Form auf v st. σὰν hervortritt, als: βὰν.) DerKonjunk- 
tiv, Optativ und.das Partizip folgen, mit einigen Abweichungen, 
die wir in der folgenden Tabelle berücksichtigen werden, den Verben 
auf μι) als: βαέην (σταίη»), σβείην (ϑείην), γνοίην (δοίην), γνούς (δούς). 

Der Imperativ nimmt in II. Sing., wie στῆϑι, die Endung 9 an, wenn 
der Stammvokal durch alle Personen lang bleibt, als: γνῶϑῳ δῦϑι: in 
der Komposision von βῆϑε wird 79: in ἃ verkürzt, als: χατάβᾶ, noößa, 

εἴςβὰ, ἔμβα, ἐπέβα st. χαταβῆϑε u. 8. W. 





") 5. Buttmann I. $. 108. 5. 625. Ed. II. 


ἰὸν 


244 Verb. auf ayıdie im’ Aor. II. Act. δ. 228. 


Paoradigmen. 


a.Charakter: «|. Charakter: εἰς. Charakter: 


οἱ ἃ. Charakter: v 


BA-R, βαένω 








ZBE-2, σβέν- 
vunı 


TNO-R2, yı- 
γνώσκω 


δύ-ω 


ἔδυν 














&-Bn-v 
 2.1&-An-s ı ἔσβης : ἔγνως ἔσυς 
9. ἔ-βη ἔσβη ἔγνω ἔδυ 
D. 2. -βη-τον ἔσβητον ἔγνωτον ἔδυτον 
3. ἐ-βή-την ἐσβήτην ἐγνώτην ἐδύτην 
P. 1.1ἔβη-μεν ἔσβημεν ἔγνωμεν ἔδυμεν 
2. ἔ-βη-τε ἔσβητε ἔγνωτε ἔδυτε 
3. ξ-βη-σαν ἔσβησαν ἔγνωσαν ἔδυδαν 
(poet. ἔβαν) (poet. ἔγνων) |(poet. ἔδδν) 
Conj. 5. βῶ, Bis, βῆ» ἰσβῶ, ns ἢ γνῶ, γνῷς; γνῷ |dvo, ἢς» ἢ 
Ὦ.βῆτον σβῆτον γνῶτον δύητον 
Ῥιβῶμεν, ἥτε, Ἰσβῶμεν, ἥτε, ἰγνῶμεν, wre, ᾿δύωμεν. ητε, 
ὥσι(ν) ὥσιζ(ν) ὥσι(ν) ωὡσι(ν) 
Ορί.3.1.} βαέην σβείην γνοίην ) dünx (st. δυέην) 
2.  βαίης σβείης yvoins düns 
3.} βαίη σβείη γνοίη δύη 
D. 32. βαίητον u.ctrov  σβείητον u. εἴτον)γνοίητον ἃ. σῖτον δύητον ἃ. δῦτον 
8. [βαιήτην u.afınv ᾿σβειήτην u. εἰτην]γνοιήτην u. odenv δϑήτην ἃ. δύτην 
P. 1.[βαέημεν u.ciuev ᾿σβείημεν u. εἰμεν]γνοίημεν u. οἵμεν | dünner u. δῦμεν 
2.  βαίητε ἃ. αἴτε !oßeinre u. εἴτε ἰγνοίητευ. oite |dönre u. δῦτε 
᾿ς 8.|βαῖεν σβεῖεν γνοῖεν δῦεν 
Impr. 5.͵βῆϑι, ἤτω σβῆϑι, ἤτω γνῶϑι, Wo δῦϑι, τω 
D. 1.βῆτον, των σβῆτον, των ἰγνῶτον, ὦτων |dürov, ὑτὼν 
‚P. 3. βῆτε σβῆτε γνῶκτε δῦτε 
᾿ς 8ι]βήτωσαν υ-.βάν- σβήτωσαν und ἰγνώτωσαν und ἰδύτωσαν͵ und 
τῶν σβέντων γνόντων δύντων 
Inf. [βῆναι σβῆναε γνῶναι δῦναι 
Part. [βάς, ἄσα, av σβείς, εἶσα, &v |yvovs, οὔσα, dv ᾿δύς, ὕσα, vv 
G. βάντος G. σβέντος G. γνόντος G. δύντος 


Anmerk. Die poet. verkürzte Form der III. Plur. von γιγνώσχω 
lautet nicht (nach der Analogie von ἔβαν, ἔδῦν) Eyvov, sondern ἔγνων. 
Pindar. Pyth. IX, 82. (B.). Isthm. II, 23. Bei Aesch. Pers. 18. 
steht ἔβαν mit langer ultima, welches von der Stellung im anapästi- 
schen Metrum herrührt. Die Form βᾶτε Ὁ, Aesch. Suppl. 206. ist ein 
Dorism. auch im trag. Senar, und βᾶμες Ὁ. Theokr. XV, 22. steht 
dor. st. βῶμεν aus Bäwuss dor. st. βήωμεν. — Die Optativform δύην 
findet sich nicht im attischen Dialekte. S. ὃ. 205, 4. Homer hat 
d. 3. Dual. u. Pl. von ἔβην mit kurzem Stammvokale: βάτην Il. α, 397. 
δ) 778., ὑπέρβασαν 1]. u, 469. 


— 


1). Aeschyl. Suppl. 230. συγγνῴη (aber ibid. in d. Medialf. συγ- 
γνοῖτο), u. so auch gwl. Ὁ. d. Spätern: συγγνῴη. 5. Lobeck. ad 
Phryn. p. 347. 


N 
N 


δ. 229 — 231. der Formation auf u. folgen. 245 


Ausser den aufgeführten Verben folgen. noch folgende dieser 
Formation: 


a. Stammvokal: a (ἔβην» BA-). 


δ. 229. 1. βάλλω, werfe: Ep. A. II. (BA4- ἔβλην) ξυμβλήτην. 


Od. 9, 15. Inf. ἐυμβλήμεναι (st. Ava Dl. 9, 578. 

2. γηράω od. γηράσχω, altere. A. IH. 3. p. ἐγηρὰ I. 0, 197. xare- 
γήρα Herod. VI, 723. Inf. (att.) γηρᾶναι. Part. (ep.) yroas. Das « 
steht statt 7 wegen des vorangehenden oe. ‚S. das folgende. 

3. διδράσκω, entlaufe. A. (APA-) ἔδραν (ion. ἔδρην), ἃς, ἃ, zuer, 
are, ἄδαν (8. pl. poet. δρᾶ»). Χο δρῶ, ἃς, δρᾷ, δρᾶτον, δρῶμεν, δρᾶτε, 
δρῶαι.. Ὁ. δραΐην. I. δρᾶϑι, ἄάτω. 1. δρᾶναι (ion. δρῆναρ). P. δράς, &oa, av. 

4. χλάω, breche. Anakr. Fr. 16. dnoxdds, 

5. ἐτείνω, tödte. A. II. (KTA-) ἔχτὰν behält den kurzen Vokal: 
also: ἔχεἄ μεν, ἔχτἄτε, 3. pl. wieder &irdlv st. ἔχτὰσαν. C. χτῶ (ep. xrdo). 
©. κταίην. 1. χεάναι (ep. χτάμεν, χτάμεναι). P. κτάς, Sämmtliche For- 
men sind nur poet., und meist ep. 

6. oürdo, verwunde. Ep. %: M.: οὗτα 8. sing. ; ; I. οὐτάμεναι; 
οὐτάμεν. Das kurze « bleibt, wie bei ἔκτᾶν... " 

7. πέτομαι, fliege. A. ΗΠ. (UTA-) ἔπτην. ναι. P. πτάς. 

᾿ 8. πτήσδω, ducke mich nieder. Ep. A! ἐπὶ ἔσαν, (ἔπτην) κα- 
ταπτήτην, 3. dual. 

19 σχέλλω od. σκελέω, dörre:' “A ΤΙ. (era, ἔσχλην, verdörre. 


"E σχλῆνάες O. σκλαέην. 


10. TAAR, ertrage, wage, A. II. ἔτλην. Richtiger wird wol 
das Thema TAHMI (δ. 207, 19.) angenommen. 
11. φϑά-νω, komme zuvör A. ἄφϑὴν, ᾿φϑῆναι, φϑάς, φϑῶ, 


rt ῥ.. vegapsauıoı): 


Pr 


-. 
a 


12. An. diese al sehlielst‘, sich d. apätere Imperativi. ζῆϑαβι. ἐῆ 
BE δ. ScammvaRll: € (ἔσβην, “2Β8Ε.). U εὐννς 


ΝΥ 930. 1. ἀιδάσκω; lehre (διδάσκομαι, lerne). A. Ἧ. Α. (448-) 
ὑμᾷῃ; lernte.. Sf, 196, Aum. : 1. 

7 καζῶ, breune, trans. A. II. Ä. (KAE-) μάν, brannte, in- 
eraile, 8.’ 1B6.:'Anm. 1.- 
‚dep, fliefse, Δ. ἪΠ. An. ΠΟΙ ἐῤῥύην, foß, 5. 196. Anm. 1. 


een 'Stamme gehören: P. ἔῤῥύηχα, F. ῥυήσομα μαι, Die Aorist- 
‚und, Futurformen : ἔῤῥευσα, ϑεύδομαι na im att. "Dialekte Inge- 


bräuehlich.: Fr «ἃ 
Ἢ s4derod. Ψ41,}} 4. (Orakeb)' ἐδρώτει εούμανος, vom 'Schweitse. triefend, 
ist nach Analogie des 'hom. μαχεούμενορι won ' ‘dem ep: u, ion. Präs,. 
naysones aus ῥεόμενος gedehnt, hat aber mit dieser Dehnung eine in- 
tensive Bedeutung angenommen, ᾿ 

4: χαέρω," freue mich. A. ΤΙ. A. (XAPE-) ἐχάρην, ὃ. 196. 
Aumisl, 1. er LESE τ τ 

.B.- An: diese. "Analogie: schliefson - sich die Imperativformen: :- σχἕς 
v: yo; habe (A.: II. ἔσχον)" und das ‚von den Grammatikern angeführte: 
Peer (eloppes; Frege) ον W. φρέω, isse durch. 

τς A" 


{- ? BE c. Stemmvokal: ı & | vw 


ia" trinke, A. II. A: παρ wie (Bi HR). © | 
κι ἃ. Stammvokali © (dyvam, INO-). 


$ 231. 1. ἀλίαχομαί;," "werde gefangen. A. (440) 


| ἥλων, att. ἑάλω», ὡς, ὦ, μεν, wre, ὡσαν, I. ἁλῶναι (ἅ); Ῥ 


“ἁλούς, οὖσα, ὄν, G. ὄντος, C. ἁλῶ, ᾧς, ᾧ, ὥμεν, Ο. ἁλοίην 


(Hom. ἁλῴην), ἁλοίημεν ---- οἵμεν, ἁλοῖδν. 8. 8. 186. 1. 8. 189. 


. 


4 


246 Verb. auf w, die im Aor. II. Med. $. 231. 232. 


2. außkioxw, selten ἀμιβλόω, abortire. A. I. ἐξήμβλω, 
‘verunglücke, b. Suidas s. v. ἤμβλω. S. 8. 186, 2. 5. 189. 

3. βιβρώσκω, esse,’$. 186, 9. 8. 180. Ep. A. II. ἔβρων 
(U. Sing. κατέβρως Ἂν Apoll. 127.). 

4. βιόω, lebe. A. ἐβίων, βιῶναι, βιούς, βιῶ, βιῴην 
(nicht βιοίην, wie γνοίην, zum Unterschiede von dem Conj. 
Impf. βιοίην) (βιούς ungebräuchlich, dafür: A. 1. βιιύσας). 
So: ἀνεβίων, lebte wieder auf, von: ἀναβιώσκω (δ. 186, 
4. S. 189.). — Pr. u. Impf. ist bei den Att. wenig gebräuch- 
lich, dafür: ζῶ, welches dagegen die übrigen Zeitformen 
von βιόω entlehnt, also: F. βιώσομαι. A. ἐβίων (Xen. Oec. 
IV, 18. hat auch den A.I., welcher sonst, mit Ausn. des Par- 
tizips, ungebräuchlich ist: ἐβέωσα).. P. βεβίωκα und pass. in 
ἃ. Redensart: βεβίῳταί μοι. 


Med. βώρμαι Ὁ. Herod. II, 117. hdt. victym habere, u. b. Aristot. 
Eth. X, 10. p. 105. F. vitam degere.)) 

‚5. nido (ion. Nbf. v. πλέω), schiffe (ἔπλωσα, πέπλωςᾳ Eurip.). 
Ep. A. II. ἕἔπλων, ἔπλωμεν. P. πλώς (ἐπιπλώς 1]. Σ, 391.),. G 
πλῶντος. ἘΞ ΞΕ ΝΕ + 


ὁ... Stammvokal: v (ἐδῦ»). 


1. χλύω (poet.), höre. Impr. κλύε, κλύετε. Ep. Γαιρτ. A. H. 28, Χλῦτε. 
An die Stelle des Indikativs tritt das Impf. ἔκλυον. (Über κέχλῦϑε ὃ. ᾿ 
236, 4.). Adj. v. zAürds, berühmt. Das, Partiz. xAuuevos, berühmt, 
scheint die mediale ‚Form des A. I. M. zu sein (gleichsam v. 
ἐχλύμην). 


2. φύω, bringe hervor. A, ἔφῦν, entstand, φῦναι 
φύς, C. φύω (Ο. φύην episch). Aber A. I. ἔφῦσα,: brachte 
hervor. Die intrans.Bdtg. hat auch P. nepüxd, | bin ent- 
standen. Dazu Pr.,gvoueı. FE, φύσομαι. un ΜΝ 

Α. ΤΙ. ἐφύην, φυῆναι, φυῶ u. 85. w. (v. ΦΥΕ- vgl. δέώ,᾽ ἐβφύην, 


δ. 176, 2.) schon b. Hippokr., u. gewöhnlich ὃ... ὦ. Spätern. Derass 
on (wie Gurjaopn) Lucian. ᾿ “bern 


» u. Aor. 11. Μ᾿ τ ἡ 


ὃ. 232. 1. ‚Dieser aktiven Aoristform entspricht eine mediale 
Aoristform, welche die Persoualendungen . des Aor, IL: μην, 60, vo u. 
8. w. obne Modusvokale' annimmt, und. Zwar nicht allein, wie, diefs bei 
dem Aor. II. A. der Fall ist, von Verken,: deren reiner Charakter ein 
Vokal ist, sondern auch von vielen, deren reiner Charakter ein Kon- 
sonant ist, als: ἐλέγεμην ν. ἀέγεομαι.. Diese Form des Aor. II. M. ist. 
jedoch nur poetisch, und besonders häufig in der episch.en Spra- 
che, selten bei den attischen Dichtern. 

2. Der Stammvokal richtet sich nach ‚dem Perf. Med. Fr; ist in 
der Regel kurz: nur folgende dehnen ihn, wie im Aor. IH. A. (ἔστην), 
und behalten ihn durchweg lang: ἐπλήμην v. IAA- (πελάζω); ἐβλήμην 
ν. BAE- (βάλλω). Vgl. ὀνένημε und πέμελημι $. 207, 12, und 14. 


—— 


δ) S. -Buttmann ὃ. 114. 


ΚΕ Ὁ Fr 
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‘Der Konjunktiv und Optativ sind bei denen, deren Charakter ein 
Konsonant ist, in der Regel nicht gebräuchlich, oder, wenn sie vor- 
kommen, sind sie auf die gewöhnliche Weise gebildet, als: ἀληται. 


3. Mehrere dieser medialen Aoristformen, deren reiner Charakter 
ein Vokal ist, haben schon im Aktiv die entsprechende, nach Analogie 
der Formation auf με gebildete, Aoristform, als: ἔπτην, ἐπτάμην. Die 
Bedeutung ist die reflexive oder intransitive, die aber auch 
bei einigen in die passive übergeht: als ἐχτάμην, ward getödtet. 

4. Die Lautveränderungen, welche der Charakterkonsonant bei dem 
Antritte der Personalendungen erleidet, ergeben sich aus den allgemei- 
nen Regeln, als: ädey-un, ἔδεξο, ἔδεχτο v. dey-ouaı. In den mit 09 
beginnenden Endungen wird das o, wie bei dem Perf. Med., ausge- 
stofsen, als: δέχϑαι. 

&. Folgende Verben bilden den Aor. II. M. auf diese Weise: 


A. Der Charakter ist ein Vokal. 
- a. Stammvokal: α. 


1. ἁρπάζω raube. A. 11. M. Part. donausvos Ὁ. spät. Dicht. 

3. χτείνω, tödte. A. II. A. Zuräv (δ. 229, 6.). M. (gleichf. poet.) 
ἐχτάμην, ward getödtet, ἔχτατο, χτάσϑαι, χτάμενος. 

3. οὔτάω, verwunde. Ep. A. II. A. οὗτα ($.229,6.). M. ep. P. 
οὐτάμενος. ι 

4. πελάζω, appropinquo. A. II. (114.4.), ep. ἐπλήμην, 3. 8, πλῆτο., 
art. ἐπλάμην. 

5. πέτοημαι, fliege A. 1]. A. ἔπτην ($. 229,7.) Μ. ion. u. alt- 

poet ἐπεάμην, πιάσϑαι. ΄’ . 

6. πρίασϑαι, kaufen, ἐπριάμην.. C. πρέωμαι. Ο. πριαίμην. 1. 
πρίασο u. πρίω. P. πριάμενος. M. Präs. fehlt. Dieses Aorists bedıe- 
nen sich die Attiker st. des b. ihnen ungebräuchlichen ἐωνησάμην v. 
ὠνέομαι, kaufe. 

7. φϑάνω, komme zuvor. A.II.A. ἔφϑην (δ. 229, 11.) M. poet. 
P. φϑάμενος. S. ὃ. 182, 7. 


ὁ. ᾿ Stummvokal ἐ ε. 


$. 333. 1. βάλλω, werfe. Ep. A. IL A. ἔβλην. M. ep. ἐβλήμην, 
ἔβλητο (ξύμβλητο 1]. &, 39. ξύμβληντο I. &, 27.). 1. βλῆσϑαι. P. βλήμε- 
vos. C. ξύμβληται od. ἐυμβλῆται, βλήεται Od. ge, 472. (st. βλήηται). Ο. 
βλεῖο Il. ν, 288. mit d. Var. βλῆο. Daher ἃ. F. βλήσομαι. 

2. TIAE2, fülle Ep. A. 11. (MAE-) ἐπλήμην. Ο. πλείμην. 1. 
πλῆσο. — Bei Aristophan.: ἐμπλήμενος, O. ἐμπλείμην (mit d. Var. 
ἐμπλήμην). — Vgl. πίμπλημε ὃ. 207, 14. Der Charakter « v. πιμπλά- 
‚vos ging in & über, wie in χρή (v. dw) χρείη, und in ἐβλήμην (St. 
BAA-, durch Metathes. BAA-), βλεῖος Auch findet sich Hesidd. Th. 
880. πιμπλεῦσαι wie von πιμπλέω. 


c. Stammvokal: ı. 


1. xtiio, gründe. Ep. χτέμενος, &üzriusvog, wohlgebaut. 
2. p9i-vo, verzehre u. vergehe. A, II. poet. ἐφϑέμην; φϑί- 
᾿σϑαι, φϑέμενος, φϑίωμαι, φϑέμην, 8. ὃ. 182, 8. 


; d. Stammvokal: ο. | 
yıyvaozo, erkenne. A. II. Opt. ovyyvoiro Aeschyl. ὃ. 228. Anm. 
6. Stammvokal: v. 
1. dvro od. ϑύω, rase. A. II. poet. P. ϑύμενος. 


΄ 
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2. κλύω, höre, χλύμενος ὃ. 231. e. 1. 

3. λύω, löse, ep. ἀύτο. 

4. πνέω, hauche Ep. A. II. (ANY- durch Umlaut aus UNE-) 
ἀμπνῦτο (st. ἀνεπνῦτο). 

5. σεύω, schüttle. Ep. A. 1]. ἐσσύμην, 2. p. ἔσσυο. Diese Ao- 
ristform ist b. Hom. zugleich Pipf. 

6. χέω, giefse, ep. (ἐχύμην.) yüro, ἔχυντο (Od. % 416), χύμενος 
(Od. 9, 527, 1]. τ, 284). --- (ὅ). — 


B. Der Charakter ist ein Konsonant. 


$. 234. 1. ἄλλομαι, springe. Episch: ἀλσο, dAro (ἄλμενος), ἔπάλ- 
μενος, ἐπιάλμενος, C. ἄληται. Nur selten kommt in der epischen Spra- 


che der in der gewöhnlichen Sprache allein gebräuchliche Aor. I. ἦλά-. 


μὴν vor, als: Il. u, 438. 

Anmerk. Man bemerke’ hier den Spir. len. Vgl. ἄσμενος, freu- 
dig, v. dvdavo und ἴχμενος. 

2. ἀραρέσχω, füge. Poet.: ἄρμενος, passend (Od, ε, 234. 254. 
Pind. Ol. VIII, 73.). ἢ 

3. γέντο, fasste, ep., entst. aus: Fei-ro, wie: χέγτο AUS AEI-TO, 
indem das Digamma in y und das radikale A vor r in v überging. 

4. γίγνομαι, werde. . Poet. &yevro, γέντο. 

5. δέχομαι, nehme auf. Ep.: ἔδεξο, ἔδεχτο, δέχϑαι, Impr. δέξο. 
Ὠ.1. pers. ἐδέγμην, u. ἃ. Partiz. δέγμενος haben, wie d. Perf. δέδεγμαι, 
die Bdtg.: erwarten. 

6. ἐλελίζω, wirbele. Poet. ἐλέλικτο, Nbf. zu d. poet. ἐλελεξάμην 
u. ἐλελέχϑην. . 

ἡ. εὔχομαι, flehe ZEp.: züsro (Fragm. ap. Schol. Soph. O. 
C. 1375.). 

8. ἱχνέομαι, komme, Ep. ἔχτο, ἕχμενος und ἔχμενος, günstig, 
vom Winde. Vgl. ἄλλομαι. $S. ὃ, 184, 2 

9. κέλομαι, muntere auf. Alkman. ap. Eustath. ad 1]. 9, 756.: 
aivro, st. d. sonst Ὁ. Hom. gebräuchlichen Aor. ZxexAdunv, κεχλόμην. 

γέντο. 

10. λέγομαι, lege mich. Ep.: ἐλέγμην, ἔλεχτο, legte mich (gleich- 
 bdtd. mit ἐλεξάμην), Impr. λέξο. — Od. ı, 335. ἐλέγμην, wählte mich; 
Od. δ, 451. λέχτο ἀριϑμόν, er überzählte sich die Zahl, 

11. weivo, besudele. Homer: μιάνϑην (3. dual. st, ἐμιάν-σϑην), 
sie befleckten sich. 

12. μέγνυμε, mische. Ep μέχτο. 


rn nt 


13. ὄρνυμι, errege. : ὦρτο, I. ὄρϑαι, P. ὄρμενος, Ipr. ὄρσο ᾿ 


und ὄρσεο. 

14. πάλλω, schüttele. Ep.: πάλτο, er stiefs sich, öfter als 
Kompos.: ἀνέπαλτο, ἔχπαλτο. ' 

15. πέρϑω, verwüste, perdo. Homer: πέρϑαι st. πέρϑεσϑαι, wo 
wegen des ersteren 9 nicht allein o, sondern auch 9 ausgefallen ist. 


IH. Perfectum und Plpf. 


$. 235. Die epische, und nach ihrem Vorgange auch die at- 
tische Sprache, bildet einige wenige Perfektformen von Verbis pu- 
ris unmittelbar aus dem Stamme, als: 11-2, fürchte, de-dı-«, und stölst 
dann im Dual und Plural des Indikativs das Pf. und Pipf., und zum 
Theil auch im Infin. den Modusvokal aus, als: de-dı-usv st. de-di-a-uer, 
τετλά-ναφ st. rerda-E-var. Auf diese Weise treten diese Perfekt- und 
Plusquamperfektformen ganz in die Analogie des Präsens und Impf. 
der Verben auf με, als: i-ara-uev, ἑἱ-στά-ναι. Der Stammvokal bleibt 
kurz, als: dedYuev, τέτλᾶμεν, τετλᾶναι: in der 11]. Plur. Pf. aber wird 
der Modusvokal α nicht ausgestofsen, als: de-di-ao:, bei den Verben 
auf &o jedoch mit dem Stammvokal « kontrahirt, als: re-rAa-aoı = τε- 


ῬΑ ἥ 
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τλᾶ-σι. In dem ion. Dialekte kann das zirkumflektirte « durch 'e auf- 
gelöst werden, als: ἱστέασι. 

Anmerk. 1. Mit Ausn, von deidıuev u. ἕσταμεν u. 5. w., gehören 
alle übrigen Perfektformen der Art der Dichtersprache, namentlich der 
epischen, an. 

Anmerk. 2. Bei Homer (Il. δ, 243. 246.) findet sich: Zornre st. 
£oräre gegen die Regel. — Bei Herod. V, 49. wird gelesen: προεστέατε: 
hier ist das s als ein blofser Ionismus zu betrachten, der diesen Laut 
so vielfach einschiebt, wo andere Mundarten ihn gar nicht kennen. 

Anmerk. 3. Der Sing. des Indik., das Partizip und der Kon]. 
müssen natürlicher Weise den Modusvokal annehmen. Übrigeus ist 
δέδια, ἐδεδίειν das einzige von diesen Perlekten, welches auch im 
Sing. obne den Tempuscharakter χα gebildet ist; alle übrigen haben im 
Sing. entweder χα, oder bilden eine Nebenform, als: γέγονα zu γέ- 
αμεν. ι 
᾽ μα, Auch der Imperativ dieser Perfektformen tritt, indem er eines 
Theils des Modusvokals entbehrt, andern Theils in der Il. Pers. S. 
die Endung 9: annimmt, gänzlich in die Analogie der Formation auf 
μι. Auf gleiche Weise der Infin. Beide setzen die Ausgänge an den 
kurzen Stammvokal.' 

Anmerk. 4. 4έδια bildet in der gewöhnl. Spr. den Infinitiv: 
δεδιέναι, aber ep. δειδίςμεν. Die Infinitivform: τεϑνᾶναι (st. τεϑνάναιλ 
b. Aeschyl. Ag. 550. ist durch Kontraktion aus: redvaevaı entstanden. 

3. Auch der Konjunktiv des Pf. u. des Pipf. der Verben auf: 
αὦ folgen der Formation auf w.,. indem der des Pf. die Kontraktion 
des Stammvokals mit der Endung zulässt, und der des Pipf. auf «in» 
ausgeht, als: ἑστάτω, ἑστῶ, ἧς u. 8. w., terdainv. Das Par- 
tizip der Verben auf: ἀωώ kontrabirt den Stammvokal « mit der En- 
dung: ὡς und ὅς, als: ἑστα-ώς = ἑστώς, ἕστά-ος — ἑστώς und nimmt 
dazu eine eigne Femininform auf: ὥσα an, als: ἑστῶσα; die Kasus be-- 
halten das ὦ bei, als: ἑστῶτος, ἑστώαης u. 8. w. — Neben der Neutral- 
form: ἑστώς besteht eine andere: Euros, welche zwar gegen die Re- 
geln der Kontraküon gebildet ist, sich aber in den besten Handschrif- 
ten vorfindet, und vielleicht nicht aus Kontraktion, sondern: aus Ver- 
kürzung von ὡς entstanden ist, indem sie sich der Analogie von rerv- 
φός angeschlossen hat. οι 
. Anmerk. 5. Die geschlossenen Formen des Partiz. sind in der 
gewöhnliehen Sprache regelmälsig ; aufserdem aber finden sich neben 
den geschlossenen Formen, die aber durch e und εἰ aufgelöst werden 
können, weit häufiger die offenen. Ä 

Anmerk. 6. Dialekte. Homer, welcher fast nur die Form des 
Pf. 11. kennt (δ. 159), stölst bei den Verbis puris das χ in dem Partiz. 
Pf. regelmäfsig aus, wodurch diese Formen in die Analogie des Pf. 
II. treten. Diese Partizipien haben entweder den Stammvokal α und 
ein ἡ gedehnt, als: zexzunws, zexunvie, κεκμηός, πεπτηώς, τεϑνήως, χατα- 
τεϑνηυίης, χεχτηότι, κεχαφηότα, χεχαρηύτα ἃ. 8. W., Oder sie behalten den 
Stammvokal unverändert bei, als: βεβᾶώς, ἐχγεγᾶυϊα, δεδὰ ὡς, πεφῦυϊα, 
μεμάώς (neben μεμαώς u. μεμαότες), Gen. ὦτος (aber δειδιότα, δειδιότες, 
ὅτων, ότας weg. d. hexam. Malses). .Das betonte o kann nach Bedarf 
des Verses in ὦ gedehnt werden, daher: τεϑνηότος u. ὥτος, τεϑνηότα ἃ. 
ὦτα, χεχμηότα ἃ. ὦτα, so πεπτηῶτες. Die durch Kontrakt. entstandene 
Endang ὡς wird durch z aufgelöst, wie in: τεϑνεῶτι, πεπτεῶτ᾽, und 
noch nach Versbedarf kann das ε in εἰ gedehnt werden, als: τεϑνειότος 
. od. öros (welche Auflösung auch auf d. Fem. übergeht, als: redvevia): ἡ 
diese Formen bestehen b. Hom. neben den oben erwähnten mit 7, 415: 
0a Tas u.s.w. Das Fem. auf ὥσα findet sich b. Hom. nur in: βεβῶσα 

. ὦ, 14. . ᾿ 
.Anmerk. 7. Die durch ε aufgelöste Form ist in dem ion. Dialekte bei 
einigen Partizipien, als: ἑστεώς, die feststehende geworden, u. von τέϑνηχα 


Φ 
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ist τεϑνεώς (wie τεϑνώς) neben τεθνηκώς auch in der att. Sprache ge- 
. blieben. Das » bleibt in diesen Formen durch alle Kasus, als: 
ἑστεώς, ἑστεῶσα, ἑστεώς, G. ἑστεῶτος, Wang. 

τεϑνεώς, TEIVEDOR, τεϑνεώς, G. τεϑνεῶτος, BONS. 

βέβηχα und τέτληχα nehmen diese Form nie an. 


Paradigmen. 





Perfectum. Plpfect. Perfectum. Plpfecıt. 
Ind, 8. 1.|de-di-« idedisev E-ZTA-A 
2. |dE-duas ἐδεδέεις 
8. δέ-δι-ε ἐδεδίει 
D. 3.) δέ- δέστον ἐδέδιτον ξ-στὰ-τον ἕστἄτον 
3. de-dı-tov ἐδεδίτην ἕ-στἄ-τον ἑστἄτην 
P. 1.’ δέ-δι-μεν ἐδέδιμεν ξιστᾶ-μενὶ ξστἄμεν 
4. δέ-δι-τε ἐδέδιτε ξοστὰ-τε .ἔστἄτε 
3.) δε-δέοασι(ν) ἐδέδισαν ἑ-στᾶ-σε(ν) ἔστᾶσαν 
Impr. |de-dus4, δεδίτω u. s. w. ξ-στἄ-ϑι u. 8. 3. pl. ἑστάτω-ἢ 
σαν u. ἄντων 
Inf. de-dı-Evaı ἑ-στά-ναι 
Part. |δε-δι-ώς, via, ds, G. dros ἕ-στώς, ὥσα, ὠς α. ds. G. ὥτος, - 
Bons 





“-- ---- ar mein 


Conj. Pf. |&orw, ἧς, ἢ u.s.w. Conj. Pipf. ἑσταέην, D. ἑσταίητον u.aicoy, 
P. ἑσταίημεν u, αἵμεν, u. 8. W., 
3. pl. Eoreiev, Ὁ 


Anmerk.8. Das Plpf. von ἕστημε nimmt in dieser Form nie das 
verstärkte Augm. & an. — Der Imper. Pf. ἔσταϑι u. 8. w. und der 
Conj. Pipf. &oreinv'n. s. w. sind nur poet. Aber der Inf. ἑστάναι 
scheint die volle Form ἑστηχέναε gänzlich verdrängt zu haben. Das 
Pf. δέδια gehört zu dem verschollenen Präsens: JEIR und hat Präsens- 
bdtg.: ich fürchte, wie die Nbf. δέδοικα (ep. δείδοικα). Die Formen 
ohne Modusvokale im Dual. und Pi. des Pf. u. Pipf. und im Imper. 
sind in der ep. und att. Sprache die einzig gebräuchlichen, bei den 
Spätern aber werden die Formen auch mit dem Modusvokale gebildet. 
Episch lauten diese Formen stäts: δείδια u. 8. w., nur Il. ὦ, 663. 
δεδίασιν. — Bei Apollon. III, 753. findet sich die kontrahirte Form: 
δειδυῖα. 

δ. 236. Aufser diesen beiden nehmen folgende Verben diese Per- 
fektbildung an: 


a. .Der Stamm geht aus auf einen Vokal. 


1. ἀρισιάω, frühstücke. Bf. in der Komödie: ἠρίστἄμεν, Inf. 
ἠριστᾶναι. 

2. δειπνέω, frühstücke. Pf. in der Komödie: dsdsinväusv, Inf. 
δεδειπνᾶναι. Ohne Zweifel hat die gleiche Bedeutung dieses Verbs 
mit dem vorigen bewirkt, dafs es auch eine diesem ganz analoge For- 
mation angenommen hat. 

3. γίγνομαι, werde, TETAAStTA: (Sing. γέγονα, as, €), yeyäpers 
ἅτε, ἀᾶσιν. Inf. γεγάμεν. (Pind. Ol. VI, 83 (49. B.) γεγάκειν st. ἕνα ἐ» 
wie v. γέγηχα (vgl. βέβηκα, BEBAA), dazu Conj. γεγάχω Ὁ. Hesych.) 

P. ep.: γεγαώς, γεγαῦϊα, yeyadıs, G. γεγαῶτος. 
alt. : γεγώς, γεγῶσα, γεγώς, 6. γεγῶτος. 
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Anmerk. 1. Batrach. 143. und Hom. Epigr. ult. findet sich die 
Torm: ysyd&ce mit dem Modusvokale st. yeyaörs nach falscher Analogie 
on yEyaaoı (aus γέγανσι) gebildet. S. Butimanın. ὃ. 114. 

4. χλύω, höre, Pf. χέχΑῦϑι (A. ἃ. χλῦϑι), κέκλυτε. Jedech können 
ie Formen auch als Aoristformen angesehen werden. 

5. MA-2, strebe, μέμονα, MEMAA: μέμᾶμεν, ἅτι, ἀᾶσι, P. us- 
αώς, G. μεμὰῶτος und μεμαότος. Pipf. 3. p. μέμᾶσαν. 

6. Hieran reihen sich: die, beiden Partızi pien: 
ββρώσκω, esse (A. 3. Bow), βέβρωχα, poet. βεβρώς, G. wros (Soph. 

Ant. 1009 Herm. βεβρῶτες). 
ίπτω, falle, πέπτωχα, ep. πεπτεώς (St. ΠΤΕ per Metath. NET ἃ. 2. 

ἔπεσον st. Ensr-ov); att. Poesie: πεπτώς. 

Anmerk. 2. Allein stehen die drei epischen Partizipformen: πε- 
υζότες, flüchtig, v. DYZAQ, μεμυζότε v. μυζάω, sauge, und ιλελει- 
μότες v. λιχμᾶῶσϑαι, züngele, st, πεφυζηχότες ἃ. 8. W. 


ὃ. Der Stamm geht aus auf einen Konsonanten. 


ὃ. 237. In Ansehung der Bildung ist hier Folgendes zu bemer- 
en: wenn der Konsonant des Stammes vor eine mit τ beginnende Per- 
malendung tritt, so wird das r in 8 verwandelt, und dadurch neh- 
ea diese Formen das Ansehen einer Medialform an, als: 
γωγα, befehle, Impr. 3. p. ἀνώχϑω st. ἀνωγέτω (vgl. πεπλέχϑω), 2. ἢ 

plur. ἄνωχϑε st. ἀνώγετε (vgl. πέπλεχϑε). 
sigo, wecke, Pf. ἐγρηγόρατε ἐγρήγορϑε (vgl. τετέχμαρϑε), gleichsam 

wie von: ἐγρήγορμα 
AAZ, Aulde (A. IL m): τ τλήκα, TETAAA4: Pl. τέτλάμεν, τέτλἄτε, τε- 
τλᾶσι(ν), D. τέτλατον. — Impr. τέτλἄϑι, &ro u. 8. w. Conj. fehlt. 

I. rerdäveı; aber: p. τετληχώς. ῬΙρί. ἐτέτλάμεν, ἐτέτλατε, ἐτέτλἄσαν, 

D. ἐτέτλατον, ἐτετλάτην. Conj. τετλαίην. Vgl. $. 235. 
ψήσχω, sterbe, τέϑνηχα, TEBSNAA: Pl. τέϑνἄμεν, τέϑνατε, τεϑνάσι. 

Impr. τέϑνἄϑι. — P. τεϑνηχώς, τεϑνηλυῖα, τεϑνηχός oder: τεϑνεώς, 

τεϑνεῶσα nur poet., τεϑνεώς (ep. τεϑνηώς, τεϑνείως). 1. τεϑνἄναι 

(Aesch. τεϑνᾶναι s. oben. Episch.: τεϑνάμεν, ἀμενα!). --- Plpf, ἐτέϑνα- 

σαν. --- Conj. τεϑναίην. Vgl. $. 235. 
xivo, schreite (A. II. ἔβην), βέβηκα, BEBAA: PI. β ἐβᾶμεν. ἅτε, ἄσε, 

und poet. βεβάξσες Conj. 3. pl. βεβῶσε (ἐμβεβῶσε Plat. Phaedr. p. 

252. E.). I. βεβᾶναι. — P. ep . βεβαώς, υἷα (βεβῶσα Pl. Phaedr. 

'p: 254. Β. , δ. βεβαῶτος. Ριρέ ᾿ἐβέβᾶμεν, ἅτε, ἄσαν. Diese ver- 

kürzten Formen sind fast nur poet. ἃ. mundartisch. Vgl. $.235. 

Anmerk. Hieraus erklärt sich die epische Form: neno09e, St. 
IEN® Uml. ΠΟΝΘ, st. πεπόνϑατε v. πάσχω, nämlich auf folgende Weise: 
ποὶ πεπόνθατε wird nach Ausfall des Modusvokals: nenovdrs; Wenn 
ber. ein T-Laut vor τ ıritt, so geht er, wie 2. B. in: ἴδμεν = ἴσμεν, 
ὄντε τες ἴστε, in σ über und däs ν vor σ fallt aus, also: πέπονστε, πέᾶ- 
τοστε; endlich nahm diese Form, wie wir gesehen, das Ansehen der 
Medialform (98) an, und so ward: πέποσϑε N, 


δ. 238. - Paradigmen 
"Perfectum (χράζω, schreie) Plpfectum. 
Ind. S. [χέχρᾶγα, ας, &(v) ἐχεκράγειν, εἰς, & 

„D. 2.κεκράγατον χέχραχϑον ἐχεκράγειτον ἐχέχραχϑον 
8. [κεκράγατον κέκραχϑον ἐχεχραγείτην ἐχεχράχϑην 

. P. 1. ]κεκράγαμεν κέκραγμεν ἐκεκράγειμεν ἐκέχραγμεν 
2. κεχρἄγατε κέχραχϑε  ἔχεχράγειτε ἐχέχραχϑε 
8. 'χκεχράγασι(ν) ᾿ ἐχεχράγεισαν, ἐσὰν 


Impr, κέχραχϑε, άχϑω, αχϑε u. 5. VW. 1, κεκραγέναι. P. κεκραγώς. 





ἢ Vgl. Buttm ann ausf. Gr. $. 110. Anm. 9. 
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So das epische Perf.: ἄνωγα mit Präsbdtg.: ich befehle, - 
ἄνωγας, ἄνωγε, Pl. ἄνωγ μεν. --- Impr. ἔνωγε und ἄνω χϑε Synkope 
ἀνωγέτω -- ἀνώχϑω 
ἀνώγετε --- ἄνω χϑε 
Conj. Pf. ἀνώγῃ. Conj. ΡΙρί. ἀνώγοις. I. ἀνωγέμεν. 
ἐγείρω, wecke. Pf. ἐγρήγορα (St. ’ETEP mit dem Uml. o), ᾿ wache: 
hievon bei Homer die Formen: ἐγρήγορϑε st. ἐγρηγόρατε, I. äyen- 
γόρϑαι (wie von: ἐγρήγορμαϊ) und die sehr auffallende Form: ἐγρη- 
γόρϑασιν st. ἐγρηγόρασιν 3. pl.,: deren Ursprung man entweder in: 
ἐγρήγορϑε sucht, oder wol richtiger auf folgendem Wege: aus 
ἐγείρω wird ἐγερέϑω, wie aus ἀγεέρω ἀγερέϑω; ἐγερόϑω wird ver- 
kürzt in: ἐγέρϑω, und davon das Pf. ἐγρήγορϑα gebildet. 
ἔρχομαι, komme. Pf. (EAY®-) ἐλήλυϑα; ep. εἰλήλουθα, 1. pl. εἰλήλουθμεν; 
att. in der Komödie: ἐλήλυμεν, ἐλήλυτε (ap. Hephaest. p. 67.). 


δ. 239. Sıieran reihen sich drei Perfekiformen mit dem Umlaut: 
οἱ: πέποιϑα, vertraue, οἶδα, weils, ἔοικα, gleiche, welche gleich- 
falls in mehreren Formen des Modusvokals ermangeln, in diesem Falle 
aber das οὐ meist in ε verkürzen. 

1. πείϑω, überrede, πέποιϑα, vertrawe intrans.; ep. (St. 16.) 
ἐπέπιϑμεν. Impr. bei Aeschyl. Eum. 602. πέπεισϑε st. πέπισϑε. 

2. οἶδα, Pf. v. EIAR (A. 11. εἶδον, sah, I. ἰδεῖν, videre), Sigentich 
habe gesehen, habe eingesehen, daher: weif s 


Perf ect: um... 


Ind.S.1.|oide ° . Conj. εἰδῶ. Top ha: 
2.| οἶσϑα Be?) ᾿-᾿ 109: Info 
3.| olde(v) εἰδῇ ΝΣ Toro, " Pe 
D. | ἴστον,ἴστον εἰδῆτον, τον. ἴστον, ἴστων Bu 
P.1.| ἴσμεν. ᾿ς φἰθδῶμεν ΩΝ 
2.| ἴστε εἰδῆτε Σ᾽ ἴστε - - εἰδώς; υἷα, ς. 
8. Ἰσᾶσι(ν) εἰδῶσι(») " ἴστωσαν ν᾿. 





Plusquamperfectum. | 
. ι , 





Ind. 8. 1.[δειν ἢ D. "0° P. #deiyiv, seltener ἦσμεν 
> ἤδειςα "ἢ δεισϑα. ἤσδειτον ἃ. ἧστον. ἤδεισες . «τ - αἦἶστε 

8. [ἢδει(ν) ᾿ἠδείτην u. ἤστην ἤδεσων, 1... ἤσαν. 
m DE ..-. 


Conj. S. εἰδείην, ns, ἡ. BD. εἰδείητον, την. P. εἰδείημεν, ἧτε, εἰδεῖεν. 
Futur. εἴσομαι (ion. u..sehr selten ätt., poet. eldılon), "lperde 
wissen oder erfähren. — Adj. v. ἐστέρν. .- . 


ἐν u FE 
Compositum v. οἷδα: σύνοιδα, bin mir bewufst, συνειδέναι ἃ. 5. W. 


Anmerk. 1. Das Perfekt: ich habe gewufst wird αὐτοῖν 
ἔγνωκα und der Aorist: ich wufste durch ἔγνων ausgedrückt. Bei 
Hippokr. und den späteren Att., als Aristot., kommt die ‚Aprist- 
form: εἰδῆσαι, wissen, vor. ἢ 

Anmerk. 2. Zu der Formation des Perf. müssen wir vier Stämme 
annehmen: OId- (durch Umlautung aus EIA entstanden), ’IA- (den ein- 
fachen Grundstamm), EId- und EIAE-. Zu OI4- gehört der Sing- 


see vv 





— 


!)att. 1. ἤδη, 2. ἤδησϑα, 3 , ἤδη; jedoch findet sich auch bei den 
besten att. Schfistellen, ἤδειν st. ἤδη. 8. Bremi ad Demosth. c. 
Aphob. Fals. test. p. 844, 1. V. L. 3 
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des Pf., zu ’/A- der Plur. des Pf. u. der Impr., zu EIA- der Int., 
das Partiz. ohne Augm., und das Plipf. mit Augm., zu EIAdE- der 
Konj. des Pf. und Pipf. | | 
AÄnmerk. 3. O0509« ist aus oid- und der dor. Endung: 09« ent- 
standen, indem nach der allgemeinen Regel das o der Endung ausgesto- 
sen und d in o verwandelt wird. — Ἴσασι seht st. Zdacı, indem das σ 
der übrigen Formen des Plur. und Duals auch auf die letzte überge- 
en ist. 

- Anmerk. 4. Die verkürzte Form des Conj. Plpf. eideiuev st. εἰ- 
δείημεν kommt nur sehr selten vor; aber regelmälsig ist 3. pl. εἰδεῖεν ; 
εἰδεέησαν findet sich Herod, III. 61, 2., ob auch sonst, möchte zu be- 
zweifeln sein. 


Dialekte. 


8.240. 1. Dieregelmäfsigen Formen: οἴδαμεν, οἴδατε, οἴδασι kommen nur 
selten vor bei Ioniern.und Spätern, 2. p- οἶδας nur b. Ion. Die 
Form: ἴδμεν ist ep., ion, und dor. Aus den Formen mit o hat sich 
bei den Dor. ein Präsens: ἴσα με entwickelt. 

3. Von dem Stamme: ’/4- hat Homer noch folgende Formen : ?dew 
Konj. st. εἰδῶ (ion. εἰδέω) 1]. £, 235. (wenn nicht vielleicht richtiger 
mit Andern εἰδέω mit Synizese zweisilbig zu lesen ist), Inf. ἴδ- μεναι, 

; ἴδομεν st. εἰδέναι, Part. ἰδυῖα st, εἰδυῖα. — Auffallend ist der verkürzte 
Konj. εἴδομεν st. εἰδῶμεν, da hier das ὦ zirkumflektirt ist. 
3. Pipf. 1. p. 5. ἤδεα (daher d. att. ἤδη) ep. st. ἤϑειν 
2. - - ἠείδεις und ἠείδης ep. st. ἤδεις 
8. - - ἠείδει u. ἠείδη, ἤδεε, ἤδεεν ep. st. ἤδει; -- edge 
Herod. 
3. Pl. ἴσαν ep. st. ἤδεσαν. 

Anmerk. Apollon,. Rhod. 11, 65. und IV, :1700. findet sich die 
Form: ἤδειν und ἠείδειν auf eine seltene Weise aus ἤδεσαν verkürzt. 
Die Formen für den Sing. zu nehmen, erlaubt das syntakt. Verhältnifs 
beider Stellen, zumal der letzteren, auf keine Weise. 

δ. 241. Zora, bin ähnlich, scheine, Pf. v. EIKR2 (wovon Ὁ. 
Hom. das Impf. εἶχε), poet. εἶχα st. ἔοικα, elxevaı st. ξοιχέναι, 3. pl. (st. 
ἐοίκασι) att., selbst in der Prosa, anomal.: εἴξασι. P. ἐοικώς (Il. σ, 418. 
εἰοικυῖαι)., bei den Att. nur in der Bdtg.: ähnlich, att. εἰχώς nur in 
der Bdtg.: wahrscheinlich, billig, daher besonders im Neutr. 
εἰχός, wie: ὡς εἶχός wie natürlich. Plpf. &wxew. F. εἴξω. 
᾿Ξ Anmerk. 1. Hieher gehören die verkürzten Formen : 

ἔοιγμεν trag. St. ἐοέχαμεν, vgl. ἴσμεν 

&izrov ep. - ἐοίχατον - στον 

ἔίχτην ep. - ἐφχείτην. 
Nach dieser Analogie haben sich die poet. medialen Formen : ἤϊξαι (Eur. 
Alc. 1065.) 2. 5. Pf. und ἤϊχτο od. ἔϊκτο 3. S. Pipf. gebildet. 
Anmerk. 2. Über die Ableitung des Perf. ἔοιχα v. EIAR 8. ὃ. 
157. Anm. 5. In dem ion. Dialekte und in dem allgemeinen Sprachge- 
'E brauche findet sich auch die Form: οἶχα. P. olxws, ohne Augm., wie 

α. Die Ähnlichkeit beider mag auch die unregelmäfsige Form der 

-Attiker:; εἴξασε (nach ἴσασι) erzeugt haben. 


IV. Praesens und Imperf. 


$. 242. Endlich finden sich auch einige Präsens- und Imper- 
fektformen, meist in der ep. Sprache, welche nach Analogie der Ver- 
ben auf με die Personalendungen ohne Modusvokal annehmen : 
„ „Folgende auf v: 
ἄγυω, vollende. Theokrit: Impf. ἄνῦ-μες (st. nvVouer), ἄνύ-το (st. 
ἠνύετο) ; Il. σ, 473. ἄνυτο (&) Conj. des Impf. (falsche Lesart: ἄγοιτο 
v. ayo, dessen « lang ist). 
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τανύω, strecke, spanne. Il. g, 393. zavv-raı (st. τανύεται). 

ἐρύω und εἰρύω, ziehe. Med. entziehe, rette, bewache, ἔρ 

εἴρυτο, Eovro, Eovoo, Hvoseı. S. ὃ. 31. b). 
σεύω, erschüttere. Ep. Präs. σεῦται und (durch Umlautung) oo 

Iinpr. σοῦσρ, und verkürzt σοῦ, σοῦσϑε, σούσϑω (sich beei. 

eilen). Der Imperativ ist in die gewöhnliche Umgangsspı 

übergegangen. Vgl. die Anm. 

(oreüucı) 3. Sing. στεῦται (Homer). 3. pl. στεῦνται (Aeschyl. Pers. 
Impf. στεῦτο (Homer), eigtl. dastehen, nämlich um Etwas zu 
ginuen, daher: streben. 

Anmerk. Die Formen scheinen nicht aus der Ausstofsung des 
dusvokals hervorgegangen zu sein, sondern vielmehr aus einer Kontral 
von: στέομαι in στεῦμαι. Der dadurch entstandene Mischlaut bleibt 
dann auch in den übrigen Personen. Dasselbe scheint auch bei: σὲ 
σοῦται u. 5. w. Statt zu finden, nach der Analogie von: λοῦμαι ἢ). 
οἶμαι, glaube, auch in der gewöhnl. Sprache st..oloua:, eben so 
- 1.8 Impf. ᾧμην st. φύμην. 8. ὃ. 192, 32. 5. 199. 
ἔδω, gwhnl, ἐσϑίω, esse. Ep. Inf. ἔδμεναι. 
φέρω, trage. Ep. Impr. φέρτε st, φέρετε. 
φυλάσσω, bewache. Ep. Impr.: προφύλαχϑε (v. d. St. YA 

Hymn. Apoll. 538. st. προφυλάσσετε. Über das 9 st. τ vgl. 
ἄνωχϑε u. 8. w. ὃ. 238. 


Bildung der Verbaladjektiven. 


$. 243. Nachdem wir die ganze Lehre über die Bildung der 
ben beendigt haben, so folge noch eine Übersicht der Verbaladjek 
aus allen Klassen von Verben. 

Die Verbaladjektiven auf: τέος, τέα, τέον und τός, τή, τόν (ὃ. 
c.) werden am Einfachsten von dem Tempusstamme des Aor. I. P. 
geleitet, indem die Endungen £os und ös an diesen Tempusstamm a 
setzt werden, ‘jedoch so, dafs α) das Augment abgeworfen, und ὁ 
Aspirala $ in die tenuis τ verwandelt wird,. als: 


nadein A. 1. P. ἐ-παιδεύ-ϑεν -  Adj. verb. naudeu-T-ds, -τέι 
τιμάω -- -- ἐετιμή-ϑ-ην -- “--- τιμη-ταέος 
φωράω -- -- ἐ-φωρα-ϑεὴν -- -- φωρα-τ-έος 
φιλέω -- -- ἐςφιλή-ϑ:ην — -- φιλη-τεέος 

αἱρέω --ὀ -- ἠρέ-ϑεην -- π-- αΐρε-τεύς 

παύω -- -- ἐςπαύ-σ-ϑ-ην -- π-- παυ-σ-τεέος, -το 
χράω — τ ἐ-χρή-σ-ϑ-ην — - χρη-σ-τοέος, “«τοό 
χέω — — ἐ-χύ-9--ν -- — XU=-tT-05 

πλέχω -- -- ἐ-πλέχ-ϑ-ην --  -- πλεχ-ταέος, -τούς 
λέγω -- -- ἐ-λέχ-ϑεην -- -ο λεκ-τεὸς 

στρέφω “-- -- ἐ-στρέφ-ϑ-ην --ὀ -- στρεποτοός 
στέλλω -- -- ἐ-στάλ--ϑ-ην --ὀ -- σταλ-τ-ἔος 
τείγω -- - &-Ta-9-nV — ...- τα-τοέος 

ἔστημι --ὀ -- ἐιστά--ϑεην --- “τι στα τ-ός, -T-£oc 
τίϑημι -- π-τἡ ἐ-τέ-ϑ-ην -- “--- ϑε-τ-ός, -τοέος 
δίδωμι -- -- 2.00-9-nV _ do-T-05, -τοέος. 


Einige besondere Formen sind: τραπητέον v. E-roan-nv (A. II. P 
τρέπω », aber regelmälsig: τῥεπτός ; φατείος Hesiod. Scut. 161. st. y 

Anmerk. In dem ionischen u. alt attischen Dialekte we 
zuweilen, und zwar vorzüglich in der Komposition, die Verbaladjek: 
auf : τὸς, weiche mit dem Aor. I. ein o annehmen, ohne ein solches 
bildet, als: γγωτὸς und ἄγνωτος, ἀγατός, ἀδάματος, πάγκλαυτος, ξυίχτ 
so auch xzıros neben χτιστός nach Analogie von χτέμενος, und 5 
ϑαυματός st. ϑαυμαστός obwol das ζ zum Stamme gehört. 








I) Vgl. Werner gr. Fr. Ὁ, 371. 
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Von der Bedeutung der Verbalformen. 


δ. 244. Die Auseinandersetzung und Erklärung der Bedeutung der 
Verbalformen ist, da Hieselbe erst in dem Sat ze hervortritt, Gegenstaud 
der Satzlehre oder der Syntaxe. Die Formenlehre nimmt auf die 
Bedeutung nur in so weit Rücksicht, als Zeitformen in demselben Genus 
eines Verbs verschiedene Bedeutungen ausdrücken. 

In dieser Hinsicht ist Folgendes zu bemerken: 

a. Der Aor. Il. A. hat bei mehreren Verben, die auch en A. I. 
bilden, intransitive, während der Aor. I. A. transitive Bedeu- 
tung hat. Diefs findet namentlich bei mehreren Aor. II. nach der 
Formation auf μὲ Statt, welche neben dem Aor. IL nach der Formation 
auf ὦ bestehen. In diesem Falle tritt der Aor. I. A. in Ansehung der 
Bedeutung zu dem Medium, als: ἔφυ», yvoucı ἃ. s. w. So aus der 
‘gewöhnlichen Sprache‘; 
dio, hülle ein A. 1. ἔδυσα, hüllte ein A. II, &dvv, tauchte hinein 








ἵστημε, stelle - - ἔστησα, stelle - - ἔστην, stand 

σβέννυμι, lösche - - Eoßeoc, lösche - - ἔσβην, erlosch 

φύω, bringe hervor - - ἔφυσα, brachte - - ἔφῦν, entstand 
hervor 

βαίνων gehe. - - ἔβησα, brachte - - ἔβην, ging. . 
wohin 


So: ἔγνων, kannte, (γιγνώσχω) u. ἀνέγνωσα, überredete (ἀναγιγνώ- 
‚x0); ἔσχλην, verdorrte (σχέλλω), Eoxnla (episch, ohne Zweifel von 
demselben Stamme), dörrte.e Endlich aus der Dichtersprache: τρέφω, 
ἔϑρεψα, nährte; episch: ἔτραφον, wuchs; ἐρεέχω, ἤρειξα, τοϊίποη, brechen, 
trans., ep. ἤρικον intransz; — kosino, ἤρειψα, werfe um, trans., 
poet. neınov intrans.; — στυγέω, fürchte, asse, so episch ἔστυγον; 
aber ‚Od. λ. 502. ἔστυξα, furchibar machen ; -- ὄρνυμε; ὡρσα, ercitare, 
ep. ὥρορον; erhob mich; — APR ἦρσα, fügen, ἤραρον, war gerällie, 
recht; — γηράω, ynoävcı, alt werden, aber Aesch. Suppl. 901. ἐγήρασα, 
liefg alt werden; so schieden sich wahrscheinlich in der ältern Sprache: 
ἐβίω», lebte, ἐβίωσα, belebte, v. βιόω, lebe. 

j Anmerk. 1. Bisweilen hat sich für die eine oder andere Bdtg. eine 
neue Präsensform gebildet, wie 2. B. δύω, hülle ein, ἔδυν, ging ein, 


tränkte, πίομαι; werde trinken, πίσω, werde 'tränken, τεύχω, Ῥατο, ἔτευξα, 
paravi, τυγχάνω, ἔτυχον, paratum esse, da sein. 

Aomerk. 2. In dem A. II. ἥλων, att. &älov, ward gefangen, 
von (4410-) ἁλίσχομαι, werde gefangen, hat die aktive Form passive Be- 
deutung, nach der Analogie des A. II. P. (ἐτύπην, vgl. vapulavı). 

b. Das Perfectum II. hat bei mehreren Verben, die auch das 
Perf. I. bilden, intransitive Bedeutung, während das Perf. I. tran- 
sitive Bedeutung hat, bei einigen Verben aber auch, die nur das Perf. 
II. bilden. _So namentlich: . 

1. ἄγνῦμε, breche. P. II. ἔαγα, bin zerbrochen. 

2. ἀνοίγω, öffne. - - ἀνέφγα, stehe offen. P.I. ἀνέῳχα, habe 

geöffnet (dafür att. ἀνέῳγμαι). ı 

3. ἐγείρω, wecke. P. II. ἐγρήγορα, bin wach; aber P. I. ἐγή- 
 yeoxa, habe geweckt. Vgl. ὃ. 102. 

4. ἕλπω, lasse hoffen, poei. P. II. ἔολπα, hoffe. 

δ. MAINZ, ἐχμαίνω, mache rasend. P.II. ufunve, bin rasend. 
’ 6. ὄλλυμι, perdo. P. II. ὄλωλα, persi; aber Ῥ, I. ὀλώλεκα, per- 

tdi. 

7. πείϑω, überrede. P. II. πέποιϑα, bin überredet, ver- 
traue; aber P. I. πέπειχα, habe überredet. 

8. πήγνῦμι, hefte. P, II. πέπηγα, stehe fest. 

9. πλήσσω, Sc hlage. P. 11. πέπληγα im ächten Attizism. trans, 
aber bei den Spät.: intrans., 


divo, gehe ein, vgl. zivo, trinke, πιπίσκω, tränke, ἔπιον, trank, ἔπισα,᾽ 


[4 
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10. πράσσω, thue. P. II. πέπραγα, befinde mich; aber P. 1. 
πέπραχα, habe gethan. 


r --ο . 


11. ῥήγνυμι, reilse. P. IL ἔῤῥωγα, bin zerrissen. 
12. σήπω, mache faulen. P. II. σέσηπα, bin gefault. 
13. 7720, schmelze..P. II. τέτηχα, bin geschmolzen. 
14. φαίνω, zeige. P. II. πέφηνα, bin erschienen; aber Pf. I, 
bei den Spätern πέφαγχα, habe gezeigt. 
15. φϑείρω, verderbe. P. Il. ἔφϑορα im ächten Attizism, trans., 


und gebräuchlicher, als Pf. I. ἔφϑαρχα (aber bei Hom. z.B. Il, o, 128, 


bei den Ion. und den Spätern hat ἔφϑορα intrans. Bdtg.). 
Anmerk. 3. Pf.I. ἥλωχα att., od. ἑάλωχα, bin gefangen wor- 
den, v. ἁλίσχομαι, werde gefangen, hat wie ἑάλων, ἥλων, passive 
Bedeutung. 2 
Anmerk. 4. In den Verben, in welchen der Aor. I. die trans, 
der Aor. II. die intrans. Bdtg. hat, hat das Pf., wie der Aor. II., die 


intrans. Bdtg., obgleich das Präs. dieser Verben die trans. Bdtg. hat, 


, 


als: φύω ἔφυν πέφυχα; ἵστημε ἔστην E 
ἔσχλην ἔσχληχα; die poet.: ἤριπον ἐρήριπα; ἔτυχον τέτευχα; ἔτραφον τέ- 
τροφα; ἄραρον ἄρῶρα; ὥρορον ὄρωρα. ' 


Von den Deponentibus. - 


δ. 245. 1. Deponentia nennt man in der lateinischen Grammatik 
die Verben, welche bei transitiver oder intransitiver Bedeu- 
tung passive Form haben, und der aktiven Form gänzlich entbehren. 


oma; δύω ἔδυν δέδυσα; ferner: 


| tr Et nn ὁ __ 


. 
nm -- .--...-..»....... .........».. 


Indem man in der griechischen Grammatik von der falschen Vorstellung ' 


ausgegangen ist, dals die griechische Sprache, wie die lateinische, eihe 
passive Form besitze (s. die Syntaxe): so hat man den Namen der De- 
ponentia entweder auf alle Verben übergetragen, welche nur in der Me- 
dialform und nicht auch. in der aktiven Form bestehen, oder doch 
wenigstens auf alle solche Media, welche ohne aktive Form intransitive 
oder (reflexiv-) transitive Bedeutung haben. Der Name: Deponens 
mufs die richtige Auffassung des eigentlichen Begriffs dieser Verben im 
hohen Grade verwirren. Sämmtliche. sogenannte Deponentia sind nichts 
Anderes, als Media, d. h. sie haben entweder reflexive oder reziproke 
oder intransitive oder auch passive Bedeutung. Bei vielen Mediis be- 
ruht die reflexive Bedeutung allein darin, dafs die Thätigkeit des Verbs 
als eine sinnliche oder geistige Thätigkeit des Subjekts dargestellt wer- 
den soll. Die alten Grammatiker wissen Nichts von Deponentibus: sie 
nennen solche Verben wegen des Mangels der aktiven Form ἀπολιμ"» 
πάνοντα, Defectiva generis ἢ). Da jedoch nun einmal der Name 
der Deponentia überall, sowol in grammatischen Werken, als in Wörter- 
büchern eingeführt ist, wollen auch wir denselben beibehalten, indem 
wir ihn auf folgende Weise erklären: 

ἃ. Deponentia sind solche Verben, welche nur in der Medial- 
form gebräuchlich sind, indem sie entweder reflexive oder rezi- 
proke, oder intransitive oder auch passive Bedeutung haben. 

3. Die Deponentia werden eingetheilt in Deponentia Medsi und De- 


μαι, amo, ἠράσϑην, ἐρασϑήσομαι ; διαλέγομαι, colloquor, διελέχϑην, hat im 
ιαλέξομαι; von ἐπιμελέομαι lautet das Fut. 


1) Vergl. die treffliche Bemerkung Mehlhorn’s in den neuen 
Jahrb. v. Seebode u. Jahn 1. 1. p. 23. ff. 
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Anmerk. 1. Ein Verzeichnifs der Deponentia gehört nicht in den 
Bereich der Grammatik. Wir verweisen defshalb theils auf die gelehrte 
Abhandlung Poppo’s de Graecorum verbis mediis, passivis, deponenti- 
bus recte discernendis ac de deponentium usu, auctius et emendalius repe- 
tita in dem neuen Archiv für Philologie und Pädagogik, herausgegeben 
von Seebode, 1829, p. 225. ff., theils auf das Rost’sche griechisch- 
deutsche Wörterbuch, III. Aufl., in welchem diesem Gegenstande vor- 
zügliche Aufmerksamkeit gewidmet ist, und dessen Gramm. $. 82. 

Anmerk. 2. Bei einigen der Deponentia besteht neben dem Aor. 
Med. mit seiner eigentlichen Bdtg. der Aor, Pass., mit der pas- 
siven Bdtg., als: βιάζομαι ἐβιασάμην, Zwang, ἐβιάσϑην ward ge- 
zwungen.  S. die Syntaxe. Dals das Perf, zuweilen in passiver 
Bdtg. gebraucht wird, werden wir in der Syntaxe sehen. 

Anmerk. 3. Bei einigen Depon. ist der Gebrauch des A. M. und 
des A. P. gleich häufig, als: αὐλίζομαι, ἱμείρομαι γ λοιδορέομαε. ὄνομαι, 
ὀρέγομαι, φιλοτιμέομαε. 

amerk. 4. Viele Depunentia bestehen blofs im Pr. und Impf., 
als; ἄρνυμαι, γλέχομαι, χήδομαι, μάρναμαι, νεμεσίζομαει U. ἃ: 

$..246. 1. Ausserdem gibt es mehrere Verben » welche einige Zeit- 
formen mit aktiver, andere mit medialer oder passiver Form 
bilden, als: ἔρχομαι ὃ. 195, 2., δέρχομαι, sehe, A. ἐδέρχϑην, ἐδράκην 
und ἔδρακον. P. δέδορχα. — χαίρω ὃ. 189., δοχέω ὃ, 190. 

3. Sehr grofs ist die Zahl der Verba activa, welche das.Fut, mit 
der. Medialform bilden: ἀείδω, ἔδω, singe. F. ἀείσομαι, ἔσομαι. 
— ἀχούω, höre. F. ἀχούσομαι. A. ἤκουσα. — ἁμαρτάνω, fehlte F. 
augprnooumi. A. ἥμαρτον. — ἀπαγντάω, begegne. F. — ἤσομαι. A. 
ἀπήντησα. Ferner: ἀπολαύω — βαδίζω — βαίψω — βιόω — βλώ- 
0x0: poet, (μολοῦμα!) — βοάω — γηράσχω, γηράω --- γιγνώσκω — δά-- 
ἄγω — δαρϑάγω — δεῖσαι --- διδράσκχω. ᾽--- ἐγκωρμμιάξζξω — ἔδω (ἐ- 
σϑίω) — εἰμέ ---- ἐπιορκέω — ἔρυγγάνω --- ἐσϑίω — In — ϑηρεύω — 
ϑιγγάνω --- ϑνήσχω — ϑρώσχω --- χάμγω — κλέπτω — λαγχάνω --- λαμ- 
βάνω — λάσχω — λιχμάω --- μανϑάνω --- γέω --- οἶδα --- ὄμνυμι — 
ὁράω, ὄψομαι — οὐρέω — παίζω — πάσχω --- πηδάω — πίγω — πί- 
πτω --- πλέω — πγέω — δέω — σιγάω — σιωπάω --- σκώπτω --- σπου- 
δάζων — συρίζω — συρέττω --- τρέχω --- τρώγω — τυγχάνω — τωϑάζω --- 
, φεύγω — φϑάγω --- φϑίω — χάσχω (χαγοῦμαι) --- χέζω — χωρέω (aber, 

ia Kompos. häufig — 700). \ 
. Anmerk. 1. Einige Verba activa haben die aktive und die mediale 
Form. des Futurs neben einander: die Medialform jedoch ist die vor- 
herrschende, als: 
εἀγγοέω, kenne nicht. F. ayvorooucı, ἀγνοήσω. A. ἠγνόησα, — 
ἁρπάζω, raube. F. ἄσω und aooucı. — γελάω, lache. Ε, -«ἀσομαι; sel- 
ten γελάσω. — διώκω, verfolge, διώξομαι, selten διώξω — ἐπαινέω — 
ϑαυμάζω — ϑηράω — κλαίω ---- χολάξω — (aber λανϑάνω, gwhnl. λήσω; selt- 
ner λήσομαι)Ῥ) --- οἰμώζω — πγνέγω — ποϑέω, ποϑέσομαι, ποϑήσω — προσ- 
ξυγέω --- TXTO. \ " 

Anmerk. 2. Auch mehrere der oben genannten bilden neben dem 
Fat. Medii. das Fut. Act. ; jedoch ist die letztere Form bei den guten At- 
tikern ungebräuchlich, als: - ἀείδω, «dw unatt. ἀείσω, ᾷσω ; ἀκούω, ἅμαρ- 
τάγω, ἀπαντάω, ἀπολαύω, βοάω, ὄμνυμι, πνίγω (πνίξω Lukian.), φϑάνω. 

Anmerk. 3, Bemerkenswerth ist, dals die Verba activa, welche 
ia’ Futur die Medialform annehmen, eine intransitive, oder eine sinnliche 
öder geistige Thätigkeit ausdrücken. 


$.247. Verzeichnifs sämmtlicher anomalischer Verben 
und anomalischer Formen, welche in der Lehre vom Verb erwähnt 
worden sind, mit Hinweisung auf die Stellen, in welchen sie gefunden wer- 
den, so wie auch derjenigen Verben, welche, da sie nicht einer bestimm- - 
' ten Analogie folgten, bisher unerwähht bleiben mulfsten. 


Kühner’s griech. Grammatik. u 
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Verzeichnifs 


$.: 247. 


Anmerk, Wenn ein Verb, welches in mehrfacher Hinsicht ano- 
mal ist, an Einer Stelle: vollständig aufgeführt ist, so wird nur auf diese 
hingewiesen werden, indem an derselben die übrigen Hinweisungen ge- 


geben sind. 

A. 

Ada, schade, beihöre. Bei Hom. 
- finden sich von diesem Verb 

“ ıfolg. Formen; 3. Pr. ἀᾶται, Α. 
1. A. ἄασα, σα, M. .ἀασάμην, 
ἄσασϑαι, P. ἀάσϑην Adj. ν. 
ἀατός (ἀ-ἄατος» unverletzbar). — 

. Die Grundform v: ddo ist ’AFAL: 
vgl. Pind. Pyth. II, 28. u. III, 24. 
(B.) ἀυάταν (vu-), d. i. &Ferav 
st. ἄτην u. d. lakon. ἀάβαχτος b. 
Hesych. st. ἀάατος 1), 

᾿Δγαίομαι (ep. u. ion. PTos.), Nbf. 
v. ἀγάομαι, $. 191. 
S. 196. 

"Ayaucı, bewundere, ὃ. 209, 1. 
"Ayconcı, bewundere, $: 191. Anm. 
1. S. 196. 
’AyysAio, melde. A. 1. A. u. P. 
δ. 360, 1. A.T. o. II.A. ὃ. 160. 

2. Ὁ. — Med. 

’Aystiow, sammle: Perf. ‚mit att. 
Redupl. δ. 102, 2. b, u. Anm.4. 
— Ep. A, II.M.$ 178, 1. Ep. 
Pr. u. Impf. ἠγερέϑομαε, ovro (u. 
-D. #, 197. ἠγερέϑεσϑαι nach Ari- 
starch st. der gwhnl. Lesart ἢγε- 
o&sodcı. 8. Spitzner ad h.|. 

’Aylvo u. ἀγινέω, ep. Nbf. v. ἄγω, 
nur im Pr. u. Impf. Das ein- 
geschobene ἐν ist dem einge- 


schobenen αν», 2.B. ἀπ: ἁμαρτάνω. 


($. 185.), analog. 

’Ayvo&o, kenne nicht (rglm.) F. A. 
u. M. ὃ. 246. Anm. 1. — (Hom. 
A. ἀγνώσασχον. ὃ. 110, 2. c.) 


"Ayvuuı, breche, $. 224, 1 — (Bdtg. 
1.) - 


des Pf. IT. $. 244. 

Ayogpeio 8. pnul. 

Ayo&o, nehme. Hievon finden 
sich b. Hom. ἃ. Impr. ἄγρει, 
ἀγρεῖτε, wohlan. (Bei spät. Dich- 
tern ἀγρεῖν, jagen.) 

ATPYME (ep.), reize, $. 218, 1. . 

Ayo, führe. A. 1. A. ὃ. 104, 1. 
P. IL. A. $. 102, 2. (Umlaut $. 

᾿ 157. Anm. 6.) Pf. M. ἦγμαι. — 
Med. — (A.L.A. ἦξα, ἄξαι ὃ. 160, 





ἢ S. Buttmann διῇ αι. II. ὃ. 114. 
in Not. eritic. 


Boeckh. ad Pindar. ]. d, 


Anm. 1. 


2.b. M. ἄξασϑε, ἄξαντο Ὁ. Hom. 
-— Ep.A.ll. ders, ἀξέμεν δ. 116. 
: Anm. 2.) 

A4ER, empfinde Unlust, b. Hom. 
Od. ’adıjasısv, ’adyxöred, welche 
Formen nach der ' Vorschrift 

. mehrerer Grammatiker auch &d- 
δήσειεν, ἀσδδηχότες geschrieben 
werden, um sie mit τὸ ἄσος͵ (ἃ) 
N. 2,88, der Überdrufs, zu ver- 
einigen. 


"Audo, alt u. poet. ἀείδω, singe. F. 


ἔσομαι, ἀείσομαι att. ὃ. 246, 3. 
u. Anm. 2. (ἀείσω, ἄσω unatt.) 
— Augm. δ. 103, 3. — Ep. Impr. 
' &eloeo ὃ. 176. Anm. 2. 

᾿Δείρω 5. αἴρω. ᾿ 

Mio 8. αὔξανο. 

Atalvo-u. dlavo, dörre, gehört zu 


δ, 185. — Hes. Th. 99. &lyraı 
entw. P. M. ohne Augm., oder 
v. ἄζω. 


'Andito, reize zum Widerwillen: 
Augm. ὃ. 100, I. ᾿᾿ 

᾿ἡηϑέσσω, bin ungewohnt. Augm: 
. 108, 1. 

ΜΙ (ep.), wehe, $. 212, 1: 

Alato, ächze. Char. $. 163, 4. 

«αἰδέομαι 8. αἴδομαι. ᾿ ᾿ 

ἴδομαι (poet, Βῖ. ᾿ αἰδέομαι), scheue, 


$. 192 


«αἰνέω, lebe. Tempusbildung’S. 133, 


2. — Pass. ohne o $. 137. 

Alvnuı dor. st αἰνέω $. 313, 2. 
vgl. ὃ. 205, 6. ° 

Alvvuaı (ep.), nehme, ὃ. 225,1 . 

“ἱρέω, nehme, δ. 195, 1. — A 1. Α. 
$. 160, 2. b. 

Algto 5. αἴρω... 

Algw; ἀείρω» hebe. "Quaniii.. des 
α in F. ὃ. 168. Anm. 1. u. 3. 
Homer hat v. A. I. ἠράμεϑα, 
ἤρατο, v. A. II. ἀρόμην, ἄρωμαι, 
ἀροίμην, ἀρέσθαι (&); die Trag. 
bedienen sich in der Regel des 
'A. I, und nur wegen des Ver- 
ses auch des A, II. M. $. 160,3. 
b. — Ep. Ῥτ. ἠερεϑόνται ὃ. 190, 
2. — αἱρεύμενος st, αἰρόμενος ἢ: 


Lexilog. 1, s5, 56. und : 


6 47. 


1233, 2. u. 191, 4. — ἄωρτο mit 
Umlant. δ. 157. Anm. 6. — Über 
ἀέρσῃ ὃ. 168. Anm. 2. 
Alodavoueı, empfinde, δ, 185, 1 
Αἴσϑομαι 8. ἃ. vorherg. 
Aloyivo, beschimpfe. P.M.$. 169, 
3. b). 
ϊσσω ( ist nach d. Subst. dixes (2) 
für lang zu halıeo, also: difa:), 
ἄσσω, schwinge mich. Augm. 
. 100, 3. — Die Tragiker ge- 
Braochen folgende Formen: &000 
u. ἄσσω, gwhnl. ἄττω u. ἄττω, 
eben so: ἦξα, dia: u. ἦξα, ἄξαι. 
— ᾿ἡπίσσομαι b. Hom. Dep. P. 
Aio (poet.), audio, nur Pr.u. I. — 
Ausm. δ. 100, 1. — ἐπαΐω, ver- 
stehe, auch pros. A. ἐπήϊσα (7) 
Herod., Apollon. $. 131. a). 
Arazyito (ep. u. ion.), betrübe, 
8. 183, 1. 5. 193. — (P. M. δ. 103. 
Betonung d. Partizips δ. 128. c. — 
Ep. A. II. A. u. ΜΙ ἢ. 104, 3 
— Über d. ep. ἀχαχείατο ὃ. Δα 
16. u. ἀκηχέδαται u. ἀληχέαται 
δ. 162. Diat. Anm. 2.) 
Azayutvos (ep.), geschärft, ‚ge- 
spitzt (St. AKL, acuo), st. ἀχα- 
γμένος $. 48. Anm. Das y aber 
stamint von d. Pf. A, — Pf. mit 
at. Rdpl. ὃ. 163 
4itonkı, heile. 


$. 133, 1. 
Amdio, nexligo. 


Pia höre. Pf. mit att. Redapl. 

102, 2. b. a. Anm. 3. (Pf. 

dor. &xövze). — Ἐ. ἀκούσομαι ὃ. 

"446, 2. u. Anm. 3. Pass, mit σ 
$. 136, 1. 

Anpodopn höre, dxoodon: δ. 126. 

| Anm — Tempus ildung ὃ: 130. 


"Tempusbildung 


Anm. 
4KR, acuo, 8. ἀκα χμένος. 
Midi, jauchze. Char. ὃ. 163, 4. 
Aldoucı, schweife. Ep. Pf. ὃ. 103, 

— Betonung von λαλήμενος $. 

123. c. 
Alundlo, schöpfe aus. Char. $. 

154, .4 ' on 


ἀδαένω. (poet), mache gröfs und 


stark. Präs. b. d. spätern Epik. 
— A. ἤλδανε Od. σ, 70. ὦ, 768. 
᾿λδήσχω (ep.), werde stark. Il. 
Y, 59. 
Ardonaı (spät. poet.), werde stark. 
᾿Αλεείνῳ, ep. Nbf. v. ἀλέοόμαι. 
Δλείφω, salbe. Pf. mit alt. Re- 
dup!. $ 102, 2.b. — M. 


der anomalen Verben. 


F. ἐσὼω ep., ἥσω. 


259 


λέξω, wehre ab, δ. 192, 2. — (Ep. 
A. 1A, ὅ. 104, 2. — St. des 
Präs. ἀλεξεῖν Pind. Ol. XIII, 9 
(B. ) wird jetzt richtig ἀλέξειν ge- 
les 


"ἀλέομαι od. ἀλεύομαι (ep. u. poet.), 
meide, Pr. kommen 
folg. Formen vor: ἀλεῦμαι (st. 
οὔμαι), ἀλέοιτο, ἀλεύμενος, ἀλευ- 
dusvos, ὑπαλεύεο, ἀλέοντο. ---Α.]. 
ἠλεύατο, ἀλεύεταε ep. Conj. st. 
ται) ἀλέαιτο, ἀλέασϑαι, ἀλεύα- 
σϑαι, ἀλευάόμενος u. 5. w. $. 1786. 
Anm. Act. disdo trans. ent- 
reifse, beschütze (att. poet.) 
ἀλεύσω, ἀλεῦσαι. 

Alto, mahle. Tempusbildung δ. 
133, 

λήθϑω, ΕἾΝ ν. ἀλέω, meist spät, 
$. 190, 4. 

᾿Αλϑαίνω, ἀλθάσσω, ϑέσσω, ϑέω, 
ϑήσχω, ϑίσχω, heile, . 187, F 

"Aldoneı 85.. ἃ. vorherge nde, 

’Alwdeioder 8. de 8 

Alloxoucaı, captor, ὃ. 18 .—_ 
(Augm. ἢ. A 8.8. — Über d. 
A. II. ἑάλων ὃ. 231, 1. ἃ. des- 
sen Bdtg. $. 244. Anm. 2., so 
wie ἃ, Bäig. des Pf. IT. A. $. 
244. Anm. 3.) 

Alıralvo (poet.), sündige, $. 185, 2. 
— (Betonung des Pf. ἀλιεήμενος 
δ. 128. c.) 

Alradsıv 8. ἀλέξω. 

’Alldooo, ändere. Char. y ὃ. 152. — 
A. I. u II. P. $. 160, 2._b. 

“Allouc:, springe. ‚Format. α 8: 168. 
Anm. 1. A: TI. υ. IL M. $. 160, 
2. b. — Ep. ATEM. dioo u. 
8. w. ὃ. 234, 1 

’Aloco , dresche, 
δ. 120. Anm. 

᾿Αλυχτέω (αδαίι.), bin unruhig. Pf. 
ἀλαλύχτημαε (Qufntus ἀλαλύχτο) 
$. 103. 


Tempusbildung 


᾿Ἀλυσχάνω, 5. ἃ. fol role. ὁ 

᾿Αλύσκω (poet.), de, $. 187, ὦ 

᾿Αλύσσω, ep. Nbf. v. ἀλύω, bin au- 
fser mir; nur Pr. u. 1. 

er vo (poet.), finde, ὃ.. 
185, 3, 

“Ἀμαρτάχω, fehle, δ. 188, 4. — — Fut. 
ἁμαρτήσομαε ὃ. 246, 2. u. Anm. 2. 

᾿μβλίσκω, ἀμβλόω, abortire, ὃ. 186, 
Ὁ 5. 169." Über ἃ. A. ἢ]. ἥμ- 
ὅλων ἢ 231, 3 

Aumiyan umhülle. Impf. &ictetyov. 

ἀμφέξω. A, ἤμπισχον. . 
τ 


Y 


360 
. ἀμπέχομαι, ἀμπισχνοῦμαι. ὃ. 184, 
4 Nbf. ist ἀμπέσχω. 

᾿Αμπλαχίσχω (poet.), fehle, ὃ. 186,3. 

Auivo, wehre ab. Pf. sowol A. 
als M. fehlt. Über ἀμύναϑον, 
δ. 190, δ. — Μ. 

"Augıyvosw, bin ungewifs. 
106, 1. u. 3. 

᾿Δμφιέννυμι (poet. ἕννυμι), kleide, 
ziehe an. $. 221, 1. 

‚Augıoßnreo, 
106, 2. 

᾿Δναβιώσκω, belebe wieder, | Med. 
a) lebe wieder auf; b) belebe 
wieder, $, 186, 4. S. 189, 

‚Avayzato,zwinge. Pf.alex.c .ἀνήγκακα. 

᾿Δνακοινόω, teile mit. Über ἀναι- 
xoıvso ὃ. 146. 

᾿Δναλίσχω, ΗΝ wende auf, $. 
186, 5. 8. 189. 

Avdaooo ἃ. ἄνωγα... 

Ῥνδάνω (ion. u, poet. ), gefalle, 
δ. 186, 19. — ‚(Aysm. δ 400, 5 
8. Vgl. ὃ. 101,,5.) 

ANEOSR s. ἀνήνοϑα. 

᾿Ἀνέχομαι, ertrage. Augm. ὃ. 106, 1. 

᾿Ανήνοϑα (ep.), dringe. vor, $. 189, 
1. — (Att. Redupl. ὃ. 303... — 
-Umlaut $. 157. Anm.:5. 

᾿Ανέημι, &) lasse zurück, . 
ἃ. 211, 1. . 

Avokyvup, ᾿ἀνοίγω, öffne, Augm. 

— Bdtg. des Pf. Ἢ υ. 
II. A. ΝΥ] υ. 3. 

“νορϑόω, ‚richte auf. Augm. ὃ. 
106, 1. 

“Ayıco, trete entgegen, ἥντεον ὃ. 
345,.2. — Ep. Kontrakt. δ. 146. 
Anm. 1. 

᾿Αντιβολέω, begegne. Augm. $. 106. 
Anm. u. 5. ar 

"Avtouaı 5. ἀντάω. .. 

᾿Δνύτω, ἀνύω,. vollende.. 'Τοιορυ- 
bildung δ, 138, b).. Ep. Impf. 
. ἀνὕμες, &vöto 

"ἄνω, vollende (at. ἦν ἫΝ ), ältere 
Form v. ἀνύῳ, nur im Pr. ἃ. 1.: 
"aysıy Plat., vor Hom,, ἴανον- 
zog Aristoph., "άνομαι,. gehe zu 
Ende, Hom., Herod. 

“ἄνωγα (ep.u.pöet.),befehle, V.die- 
sem Pf. kommen nur vor: &vo- 
ας» ἄνωγε, ὄνωγμεν; Pipf. ἠνώ- 
γεα, 3, ἠνώγει. — Koni. ἀνώγῃ, 


Augm. 


streite. Augm. ὅ. 


) reize, 


O. ἀνώγοις, I. ἀνωγέμεν st. Evar, . 


Impr. ἄνωγε, gwhnl. ἄνωχϑι, 
ἀνώγετε ἃ. ἄνωχϑε, ἀνωγέτω u. 
ἀνώχϑω $. 237. u. 238, — Über 


die Weglassung des Augm. δ. 101, 


Verzeichnifs 


$. 247. 


3. — D. Pf. geht bei Hom,, 
Hesiod. u. Herod. in die Präa- 
sensflexion über. S. $. 189, 3 

ΑΙ. 7, 394. findet sich 3. pl. 
ἤνώγεον, wofür aber wahrschl. 
mit Bentley zu lesen ist: nvo- 
γον. 8. Buttmann $. 114. — 
Diefs Pf. ist whrschl. das alte 
Pf. v. ἀνάσσω mit d. Umlaute, 
obwol ἀνάσσω digammirt war, 
ἄνωγα aber nicht, so wie auch 
ἔφϑιμος ohne Digamma am Be- 


sten v. ἃ. digamm. ἴφις abge- 


leitet wird). 

““παντάω, gehe entgegen. Augm. 
$..106, 4. — Fut. -ἡσομαι ὃ. 246, 
2. u. Anm. 2. 

᾿Δπαυράω (ep.), nehme weg, ὃ. 


4, 1. 
Anaplono (ep.); ne‘ 8.186, 6 


194. — (A. A. υ. Ν. ὃ 
104, 2.) ur 
’Antılto, drohe. Ep. Kontrakt. 
$. 145. Anm. 1. 


"Antydavoncı, ἀπέχϑομαι, werde 
verhalst, $. 185, b. 

᾿Δποδιδράσκω, entlaufe.. Augm. 
$. 106, 4. 

‘Anodeügo: Hom. st. ἀποδρύπτοι. 

““ποιαύω, geniefse. Augm. $. 106, 

. M. ὃ. 246, 2. 
ano ai sufficit, ὃ, 207, 10. — 
ontrakt. ὃ. 144, 4 8).) 

“ἐς χρῶμαι, habe genug, ὃ. u 10. 

Anrto rglm. (Zu diesen, I . ge- 
hört d. hom. Form: £ od, 
ξάφϑη Ἱ. ‚Y, 548... ἐν 419, enfi- 
ctum est (Augm. $. 101, 6.), wie 
d. Pf. ἐφῆπται, ist auferlegt, & 
B. Noth u. s. w.) 

Apdonei, bete, fluche, . ὃ. 194, 2 . 

᾿Αραρίσκω (poet.), füge, $4 186, 7. 
S. — (Pf. mit. att. Rednpl. 
δ. 105. — Betonung v. Some” 
usvos ὃ. 128. c: — at 
$. 104, 2. Poet. A, M. ie 
μενος ὃ. 234, 2. — Über ἦρσα 
$. 168. Anm. 3. — min. des A. 
I.u. II. A. u. Pf. II. A. ὃ. 244. 
a, u. Anm. 4. 

"άρδω, -befeuchte. F. εἶρσω. Pr. A 
u. M, u. A. P. fehlen. 

᾿ἀρέσκω, gefalle, ὃ. 186, 8. S. 190. 

᾿ρημένος (ἃ) ep., gedrückt. 

᾿Δριστάω, frühstücke. Pf. ἠρίσταμεν, 
avaı ὃ. 236, 1 


dpxrEo,. genüge.. Tempusbildung 
. 133, 1. 
Audio, tm, füge Zusaramen. 


— τὰ 
πα Venen. _. 


ἐκ.. 


EEE 


$. 47. 


Char. δ. 153, 1. — Dor. ἅρμό- 
"Apyvuaı, trage davon, $. 235, 2 . 
Μρόω, pflüge. Tempusbildung $. 

133. c). — Pass. ohne σ $. 137. 

— Ep. Inf. doduusvar $. 145.5). 
“Aerato, raube. Char. $. 153, 6. 

— F.M.$. 246, 2. Anm. 1. — 
‚_Poet. Partiz. ἁρπάμενος 6.232, 1. 


ύτω, ἀρύω, schöpfe. Tempus- 
bildung ὅ. 131. b). 

APS 6. ἀραρίσχω. 

4oxto, übe. Über ἤσχειν $. 123, 
11. Ann. 


Aw000 5. ἀΐσσω. 

Arda, att. poet., Nbf. v. dao, nur 
im Pr. u. I. Med. ἀτῶμαι, leide 
Schaden. — Aus demselben Stam- 
me kommt das ep. u. ion, Par- 
tiz. ἀτέων (ἀτέοντα, ἀτέογντες), be- 
sinnungslos. 

᾿Δτιτάλλω (ep. u. ion.), erziehe 
auf, δ. 188, 3. 5. 193. 

Αὐαένω, dörre. Augm. $. 100, 1. 

AYA4AZOMAI, rede. Ion. Aor. 
δ. 153, 4. 

Αὐδάω (poet.), rede. Impf. ηὔδα, 
als Aor. — A. 1. αὐδῆσαι. — 
Ep. Kontrakt. $. 145. Anm. 1. 

Αὐλίζομαι, verweile. A. M. u. A. 
P. $. 245. Anm. 3. 

AYPALR 85. ἀπαυράω. 

Αὐξάνω, αὔξω, vermehre, $. 185, 6. 

AYPIZKOMAI s. 'ἔπαυρ. 

᾿Αὐτέω (v), ep. 1. ırag. Nbf. des ep.: 
αὔω, rufe, töone. F.döow(v). A. 

ὅσα, dücaı, 

«ὕω, röste, 8. ἀφαύω. 

Αὔω, zünde (ep), avos, αὔηται 
(sich entzünden). Pros. ἐναύω. 
Pass. mit σ (νεῖ. τὸ ἔναυσμα). 
— M. 

᾿Αφάσσω (ion. ), betaste, A. ἤφα- 
: G&,. Impr. ἄφασονι .. 

᾿"Ἀφαύω, mundartisch st. ἀφεύω, 
röste. 


4yco od. ἅφάω (ep.), beiuste. n. 
Lt, 322. ἀφόωντα. 


Er (poet. εὕω) röste,  Augm. 

ο΄ 99, 2. 

᾿Ἀφιχψέομαι, komme, $. 184, % 
(Über d. ion. ἀπέχαται ὃ, 162. 
‘Dial. Anm. 3. .S. 160. — Ep. A. 
Eov ὃ. 176. Anm..2. — Ep. A. 
11. M. ἵκεο u. δ, ν΄. 5. 284, 8. 

᾿Δφύσσω, schöpfe. Char. ὃ. 153, 2 

ADR 8. Anapiorw. 


der anomalen Verben. 


201 


Aytov 8. ἀχαχίζω. 

”4 χϑομαι ärgere mich, $. 192, 4. 
196. 

eAyrınen, 


&youcı (ep.), betrübe 
mich, ‚2. 


AXN 8. ἀχαχέξω. 

42 (ep.), a) wehe, 8. ἄημι. — 
b) schlafe, $. 192,5. S. 196. — 
e). sättige (auch intraus. wer- 
de satt). — VomPr, finden sich: 
Inf. "auevaı (aus ἀέμεναι), 3. p. 
Med. dıaı (Heuych.), &äraı (He- 
siod.), als Fut. — F. dog. A. 
σα. Med. ἄσεσϑαι, ἄσασϑαι. 
Αἀ)." ν. ἄατος, dros, unersättlich. 
— Das Homer. ἐώ od. ἔω- 
μὲν (I. τ, 402.) wird von den 
alten Grammat. diesem Verb als 
Konj. st. ἄωμεν beigeschrieben. 
S. Buttmann. ὃ. 114. d) ache- 
de. 5. dauw, 

"Ἄωρτο 8. ἀείρω. 


Β. 


Βαδίζω, schreite einher. 
246, 3. 

Βάζω (poct,), schwatze. 
4 


F. M. $. 
Char. $. 


Βαίνω, schreite, δ. 18), 1. --- ἘΞ Ν. 
δ. 246, 2. — Über ἀ. A. II. A, 
ἔβην ὃ. 228. u. Anm. — Pf. βῥέ- 
βῶμεν, ἅτε 0 8. w. $. 337. — 

ıg. des A. I. u. IL A. ὅ. 
244. a. 

Βαλλέομαε 8. βάζλω. 

Bello, werfe, ὃ. 193, 1. — (Eon. 
βαλλέω δ. 123, 2. Ἑἕ 191, 4. — 
Ep. Pi. ur 167. Anm. 
6. Vgl. ὃ. 491, 2. a: A.L. 
EBiyv u. ἐρήμην ὃ . 429, 1. u. ὅ. 
233, 1. — Alexandr. Α.1. ἔβαλα 
δ, 175. Anm, 

Βάπτω, taüche. Char. ὃ. 162. 

Βαρύνω, beschwere, P. M. βεβάρη- 
μαι, bin beschwert, v. d. unatt. 
Pagso ; Hom. sagt dafür: βεβα- 
ρηότα, βεβαρηότες. 

Βάσκω, ep. Nbf. ν. βαίνα. 

Βαστάζω, trage. Char. ὃ. 168, 6. 

BAR 8. βαίγω. ' 

Βιβρώϑω (ep.), fresse, δ. 188, 3. 

. 193. 


Beta βέομαι, 2.5ing. Ben (ep. Fut.) 
werde lebön.: Hymn. Apoll. 1. 528- 
᾿βιόμεσϑα." S. βαίψω. D. Stamm 
ist BEIR, gehe, wandele: daraus 
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sind die Formen: flog, βιόω, 
βαίνω (Conj. Aor. βεέω) hervor- 
gegangen. 

Βιάζομαι, zwinge. A.I.M.uP. 
ὃ. 245. Anm. 2, 


Βιάομαι, ion. st. βιάζομαι. — So 


b. Herod.: βιᾶσϑαι, βιᾶται, βιώ- 
μενος, Impr. βιῶ. A. M. ἐβιήσα- 
‘70,-P. βιηϑείς. Bei Homer auch 


Beßinzev. . 
Βιβάζω, bringe wohin, ὃ. 188, 4. 
5. 193. 


Βιβάω 3. βιβάζξζω. . 

ΒΙΒΗΜΙ, schreite, $. 207, 1. 

Βιβρώσχω, esse, ὃ. 186, 9. 5. 190. 

τς (Über d. A. II. ἔβρων ὃ. 231, 
3. — poet. Partiz. Pf. βεβρώς 
δ. 236, 6.) 

Βιόω, lebe, $. 231, 4. — F.M. ὃ. 
446, 3. — A. I. u. 11. Α. ὃ. 160, 
4, b. — ον. Kontrakt. ὃ. 144. 
Anm. 3. 

Βιώσχομαι 8. ἀναβιώσχομαι. 

Βλάπτω, schade. Char. β ὃ. 162. Hom. 
Biaßeraı) — A. 1. u. IL. P. $. 
160, 2. ἢ. — A. 1]. A. Ibid, 
Redupl. ὃ. 96, 4. 

Βλαστιάνω, sprosse, ὃ. 185, 7. — 
(A. Lu. II. A. ὃ. 160, 2. b.) 
Βλασφημέω, lästere. Redupl. $. 

96, 4 


Βλέπω, sehe. A. I. P. $. 157. 
Anm. 2. 

Βλίττω, zeidele. Char. $. 153, 1. 

Βλώσκω (poet.), gehe, $. 186, 10. 
S. 190. — F. M. μολοῦμαι ὃ. 
246, 2. 

Boco, brülle. F. M.$. 246, 2. u. 
Anm, 2. — Kontrakt. ἔβωσα $. 
145, 6. 

Böoxo, weide, δ. 192, 6. S. 196. 

Βούλομαι, will, $.192,7. — (Augm. 
δ. 94. Anm. 1, 2.) 

Βραϑδύνω, verzögere. P. I. A. $. 

9, 1.. 


Βράζω, βράσσω, gähre. Char. $. 
163, 1. 

Βραχεῖν, ἔβραχον, prassele Ep. 
Aor. 


'Βρέμω, halle, davon βρωμάομαι, 
schreie, $. 191,1. 
Βρέχω, netze. A, IE. Ρ. $. 157,1. 
u. A. I. P..$. 160, 2. Ὁ. 
Βρίζω (poct.), schlummere. Char. 
1 


. y m ες 
Beidonau βέβριϑα, bin schwer, naet. 

st. βρίϑω, ἔβοισα, βρῖσαι. , 
Βρομέω, Nbf. v. βρέμω, ὃ. 191, 2. 
BPOX2, schlürfe, wovon ep. vor- 


Verzeichsifs. . :. 


6. 247. 
kommt: κχαταβρόξειεν, ἀναβρό- 
ἔειεν 5 zurückge- 


ἀναβροχέν; 
δε οκΚί.. 

Βρύκω, gwhnl. θεῖ [8659 fresse, 
βρύχω, gwhnl. knirsche mit 
den. Zähnen. Defect. A, βρῦξαι 
b. Hesych. ᾿ 9 

Βρυχάομαι, brülle, $. 194, 3. 

Βρύω, habe in Fülle, Pr. u. Impf. 

Βρωμάομαι 8. βρέμω. 

Βρώσχω. Apollou. II, 271 κατα- 
βρώξασαι. Dionys. Perieg. 604 
xeraßpwisıe.. An beiden Stellen 
will Buttmann ὃ. 114. xeze- 
βρόξ. v. ΒΡΟΧΩ, welches siehe. 

Βυνέω, βύω, stopfe, ὃ. 184, 1. 

Βύγομαι 5. fer» ! 

Βύω 8. βυνέω. 


Γ. 


Γαμέω, heirathe, δ. 194, 4. 

Γάνυμαι (poet.), freue mich, ὃ. 218, 
2. WVgl. $. 131, Anm. 1. -- 
(Stıamm: TANY- ὃ. 197. Anm. 6.) 

TASZ 8. γέγνομαι. 

Γεγωνέω, rufe, ὃ. 189, 4. Vgl. ye- 
Ywvioxo. 

Γεγωνέσκω (meist poet.), rufe, thue 
-kund, δ. 186, 11. S.190. — (Ep. 
Impf. ἐγέγωνε od. γέγωνε(») Β. ὃ. 
189, 4) . . 

Γείγνομαι 8. γέγγομαι. ἡ 

Γελάω, lache, Tempusbildung $. 188. 
— F.M. δ. 246, 2 u. Anm. 1]. 

Dor. ἐγέλαξα $. 154, 2. 

Γελοιάω (ep.), lache, $. 145. Anm.3. 

Γέμω, bin voll, seufze. Pr. u. ]l. 
$. 169. Anm. 2. 

Γεγειάσχωυ, werde mannbar, von 

γενειάω. 

Tevyvao 8. γέγγνομαι. 

Γέντο 8. ὃ. 234, 3. u. 4. Vgl. αἱρέω. 

ΓΕΝΩ 8. γέγνομαι. 

Γεύω, lasse kosten. Impf. γεύμεϑα 
δ. 97. Anm. 3. — A. P. mit © 
δ. 136, 2. 

Γηϑέω (poet ), freue mich, $. 194,6. 

Tnodoxw, γηράω, altere, $. 186, 12. 

. 190. — F. M. $. 246, 2. — 
Über d. A. 11. ἐγήραν δ. 329, 2. 
— Bdtg. des A. Lu 11. A.$. 
244. ἃ. 

Γίγνομαι (st. yıyev. $. 178, 2. a.) 
werde, $. 188, 6. 8. 193. — (Pf. 
IL. mit Umlaut $. 157. 3. γέγα- 
μὲν, ατεια, 8. w. ὃ. 236, 3. — 
Roet. Α.. 11. ἔγεντο $..234, 4. 

Γιγνώσχω, erkenne, $. 186, .13. 5." 


17. der unomalen Verben. 
.— FM. $. 246, 2.— Über. 


\. 11. A. ἔγνων 5. ὃ. 228. u. 
1, u. über d. A. II. M. συγ- 
τὸ ὃ. 233. d. — Bdtg. des 
. w 11. A. & 244. a. 

ιαε, strebe nach Etwas, blofs 
u. Impf. ὃ. 245. Anm. 4. 

o, γλύφω, schneide, Augm. 


„4. 

(poet.), wehklage, $. 194, 6. 
‚, schreibe. Selten Pf. ye- 
pnxe ὃ. 192, 8. 5. 197. 

ἡέω 8. ἐγείρω. 


4. 
(poet.), zertheile. Char. $. 
4. u. b. Hom. $. 154, 4. 
u (ep.), vertheile, ὃ. 224, 3. 
5. deow. 
(poet.), theile, δ. 191. Anm. 
96 


'poet.), brenne, $. 191. Anm. 

96. — Aor. idanv ὃ. 176, 2. 

φ beifse, ὃ. 183, l. — F. M. 
2 


9 . 

», weine, blofs Act. und de- 
wuevyos, in Thränen zer- 
send. 

‚, dauyawo, δάμνημι, domo, 
83. 2, 1. (& st. n in d. 
ıpusbildung ὃ. 132 u. Meta- 
, δ. 179, 1. — δάμνημε (ep.), 


37, 2͵ 

vo, schlafe, ὃ. 185, 8. --- F. 
\. 246, 2. 

o, mache dicht. P. M. $. 
3. b). 


ı@ı (poet.), theile zu, 8.194, 
- (A. δατέασϑαι 8.175. Anm.) 
'ep.), lehre, lerne, ὃ. 192, 9. 
97. — A. idanv, lernte, $. 
Anm. 1. 

(ep.), es schien, $. 209, 2. 
2 5. AALR. 

ομαι (deudiox.), ep. Nbf. v. 
υμαι, empfange, $. 186, 13. 
90. 


out, Nbf. v. δεδίσσομαι, 
ecke. S. ἀ. folg. 

ομαι (poet.), schrecke, δ. 188, 
. 193 


» (dor.), fürchte, δ. 199. _ 
8 fehlt, necesse est, ὃ. 19%, 


— Über δεῖν st. δέον $. 144. 


. 1. — Je st. den ὃ, 144. 
. 1. | 
coucı, δειδέσσομαι ὃ. 98, 3. 
nur 1. p. Sing, Pf. δέδοικα 
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(Umlaut δ. 167. Anm. 6.), δέδια 
(δέδιμεν, δέδιϑι, 3. Pipf. ἐδέ- 
δϑισαν (δ. 236.) Part. δεδιυῖα sehr 
selten; Opt. δεδιοίη schwankend. 
S. Buttm. $. 114. — Inf. δεδιέ- 
μαι. Die Formen: δεδίαμεν u. 
s. w., bes. ἐδεδέσαν erst Ὁ. d. 
Spätern.), fürchte. A, ἔδεισα. 
(Über d. Schreibart ἔσδεισα, 
eigtl. ἔδεισα $. 55, 4.) F. δεί- 
couoı ὃ. 246, 2. Pf. ep. δεί- 
δοιχα;» δείδια, ἐδείδιμεν (Part. 
δειϑυῖα Apollon.); Inf. δειδέμεν. 
ὃ. 98, 3. — Ep. Impf. die, δεί- 
διε u. δίον, lief, floh, $. 189, 6. 
Med. δίομαι Ὁ. Hom. scheu- 
chen, b. Aesch. fürchten (δ. 
4. Anm. ?.). . 

Aslzvunı, zeige. ὃ. 196—206. — 
(Pf. u. Pipf. ep. δείδεγμαι, dei- 
δέκτο δ. 98, 3. u. δ, 224, 4.) 

Δεῖν 5. δέω. 

Δειπνέω, frühstücke, Pf. δεδειπνά- 
var δ. 236, 2. 

AEKR 8. δείχνυμι u. δέχομαι. 

Δέμω, baue. Tempusbildung $. 179, 
1. (Pr. u. I. auch poet. selten; 
aber Aor. A. u. M. ion. u. spä- 
ter auch in d. gwhnl. Prosa). 

Δέομαι, bedarf, bitte. Kontrakt: $. 
144, 3. u ᾿ 

dtozouai, sehe, blicke. P. δέδορκα 
mit Prsbdtg. ὃ. 157, 3. A. ἔδρα- 
xzov ep. $. 157, 1. u. 179, 2.; 
b. and, Dicht. ἐδέρχϑην, ᾿᾿᾽δρά- 
nv. — Über die Mischung der 
medialen Formen mit d. akt. $. 
246, l: \ 

Δέρῳ, schinde. A. II. P. 157, 1. 

A. δ, 167, 3. j ᾿ ᾿ 

Δέχομαι, nehme an’ un: δέχομαι). 
D. M. — A. P."nit pass, Kate. 
(Pf. dedsyucı‘ hat ep. auch d. 
Bdtg.: ich empfange,'ez- 
cipio, erwarte (2. B. den Angriff, 
das Wild) (dazu F. 111. dedsgonu«, 
ezcipiam). b) ich erwarte. 
Ep. A. (Edeyumy) ἔδεχτο, nehme 
an, — ἐδεξάμην, d. 1. P. ἐδέ- 
yunv naar in ἃ. Bdtg.: ich er- 
wartete, eben so  deyuevos, 
‚norideyusvos, erwartend,: $. 236, 
5. — δέχαται RB. μι 147. ind. 
Bdig.: erwarten, wied. Pf. — 
dedoxnusvos (mit Umlaut ὃ. 157. 
Anm, '6. Vgl. δ. 191, 2.) ep. v. 
δέχομαι hat gleichfalls d. Bdtg. 
von: dedeyusvos, erwartend. — 
Über die synkop. Präsensformen 


= 
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bei Homer: σδέγμαι, δέχαται ὃ. 
97. Anm. 2. 

4Ato, binde. Tempusbildung Σ; 135 
3. —" Pass. ohne σ $. 137. 
Kontrakt. $. 144, 3 

Δέω, ermangele, 8. de. 

Διαιτάω, gebe zu leben, bin Schieds- 
richter. Augm. $. 106, 2. 

Διαχονέω, diene. Augm. $. 106, 2. 
-und 6. 

διαλέγομαι, unterrede mich. "Augm. 
δ. 97. Anm. 4. — A.l. u. ΠΡ. 
$. 157. Anm. 2. — Fut. mit Pas- 
siv- u. Medialform ὃ. 245, 3. 

Διδάσχω, lehre, $. 187, ὃ. — (Ep. 
Fut. dio $.174. Anm, 1. — Über 
ἃ. A. II. ἐδάην ὃ. 430, 1.) 

AIAHMI (ep u. ion. -att.), binde, 
$ 212, 

Age, entlaufe, $. εν 14. 5. 
190. — (F.M. $. 246, 2. — Über 
ἃ A. 1]. ἔδραν ὃ. 229, 3 

AIAPHMI, entlaufe. Davon d. 
Inf. dıdodvaı Thuc. IV, 46. 

Aidwuı, gebe, ὃ. 196 — 206. 

Δίζημαι (ion. ), suche, δ. 212, 4. 

Δίζομαι 8. δίζημαι. 

“ιηγέομαι, expono. A. ἐδιηγήσ. spät. 

AIHMI (ep.), hetze, ὃ. 212, 5. 

Δικεῖν, werfen, &dıxov, defekt. Aor. 

Δίομαι s. δείδω. 

ΔΙστάζω, zweifle. Char. ὃ. 153, 5. 

Διψάω, durste. Kontrakt. δ. 144, 
4. a). 

Δίω (ep.), δ. δείδω. 

“ιώχω, verfolge, gwhnl. F. M. 
(aber Xen. Anab. 1, 4, 8. διώξω 
δ, 246. Anm. 1.). — Über ἐδιώ- 
χκαϑον ὃ. 190, 6. 

Δοάσσατο Ss. δέατο. 

Δοχέω, glayhay scheine, ὃ. 194,9. --- 

ber δοχεῖψ., st. Joxouv ὃ. 144. 
Anm. 1.’ Über.‘ ‚die Mischung 
der aktiven.Form .mit der me- 
dialen $. 246, 1. 

Δομέω, Nbf. v. denmy ὃ. 191, 2. 

Δουπέω (poet,), töne, ὃ. 194, 10. 

Aeau, thue. Tempusbildung δ. 
136, 2 

Δρύπτω; zerfeische, Bei Hom. 
᾿ἀποδρύφοι. ... u. 

- Δύναμαι, kann,. ἢ. .209, 3. . 

“υνέω st. ϑύκω 8, 123, 2. u, 191, 
4. 8. divo. 

Avuvo, gehe ein, δ, 182, 2. — ΟΡ. 

.M. u: A. I. P. ohne σ᾽ $. 137. — 
A..II. A. ἔσδυν δ. 228. u. Anm. — 
Bdig. des A. I. u. II, A. u. Pf. 

A. $. 244: a. u. Anm. 4.) 


Verzeichnifs 


’Eao, lasse. 


$ 24] 


Δύω, hülle ein, 8. φύνω, 


Aondo, baue, ὃ. 191, 1... 


E. 
᾿Βάφϑη 8. ἅπτω. | 
Augm. δ. 100, 4. — 
(Ion. ἔων st. εἴων.) — Tempus 
bildung ὃ. 130. Anm, 


’Eyyvao, verpfände. Augm. ὅ. 106, 
5. M. 


Ἐγείρω, wecke. Perf. mit att.Re- 
dupl. δ. 102, 2. b. u. Anm. 4. 
. ὃ. 103. — Pf. II. mit Umlaut 
ξ, 157, 3. — Bde. des Pf. I. u. 
II. A. $. 244. b. 3. — Poet. A. 
ἠγρόμην ὃ. 178, Ἵ. Der Inf. 
ἔγρεοϑαι, welcher auch in der 
Prosa, 2. B. Ὁ. Lukian, vor- 
kommt, hat präs,. Betonung, ob- 
wol Einige ἐγρέσϑαι wie ἀγερέ- 
ὅϑαι geschrieben wissen wollen. 
— Ep. Perfektformen: ἐγρήγορ- 
de, -όρϑαι ὃ. 238. 
’ETKR 5. φέρω. 
Ἐγκωμιάζω, lobpreise. Aügm. ὅ. 
. 106, 6. --- F. M. $. 246, 2. 
Ἐγρηγορέω b. ἃ. Spätern, st. ἐγρή- 
γορα, wache. (Auch b. Hıip- 
pokr. de Insomn. I. kommt d. 
Partiz. ἐγρηγοροῦσα vor). — Bei 
Hom. Od. v, 6. ἐγρηγορόων, das 
Karin wahrschl, v. ἐγρηγορῶ, 


-" 


ᾷς; 

Ἐγχειρέῶ, lege Hand an. Augm. ὃ. 

106, 6. ᾿ 

Ἔδω 5. ἐσϑέω. 

Esfdoucı 8. doc. 

’EsAdounı 8. ἔλδομαι. - 

Eeinonar 8. ἔλπω. 

᾿Βέργνυμε 8. εἵργνυμι. 

᾿Ἐέργω 8. εἴργνυμι. _ 

Ἕζομαι, sedeo. Mangel des Augn. 
$. 99. Anm 

Ἐϑέλω, will, ὃ. 192, 11. 5. 197. 

Ἐϑέζω, gewöhne, Augm. δ. 100, 4. 

ἘΘΩ, davon d. ep. ἔϑων, pflegend, 
gewohnt, u. d. Pf. εἴωϑα. (Augm. 
δ. 100, 4. Umlaut $. 157. Anm. 
6. — Über d. ion. ἕωϑεε st, ἕωϑε 
[εἴωϑε] $. 191, A. S. 196. — Dor. 
ἔϑωκα St. εἴωθα.) 

EIA2 s. ὅράω. 
Eixdto, vermuthe, Augm. ὃ. 99, 2. 

ΕΙΚΩ Augm. $. 100.7. Vgl. 6.101, 
4. — Pf. ἔοικα, Plpf. ἐῴκειν $. 
157. Anm. 5. — Flexion v. ἔοιχα 
ὃ. 241. 


$. 47. 


Εἴκω, weiche, εἴχαϑον $. 190, 7. 
Εἰλέω u. εἴλέω 5. εἴλω, 
Εἰλινδεῖσϑαι 8. χυλένδοω. 

Eliiooo, Nbf. v. ἑλίσσω. 

Ἐϊλλω u. εἴλλω 8. εἴλω. ᾿ 

Εἰλύω (hom.), umhülle Tempus- 
bildung ὃ. 131. b), 

Εἴλω, dränge, treibe, ὃ. 192, 13. 
S. 197. — (Augm. ὃ. 101, 6. — 

Pf. ἔελμαε ohne Umlaut ὃ, 157. 

Aum.4) ΄ 

Eiut, bin, ὃ. 213 u. 214. — (2. p. 
mpf. ἦσϑα ὃ. 114, 3. — Über 
Zoot ὃ. 123, 8. — Ε΄. M. ὃ. 246, 
4. — Ep. Fut. ἐσσεῖται ὃ. 174,1.) 

Elu:, gehe, ὃ. 215. u. 216. — (Ohne 
Redup!l. $. 196. Anm. 3.) Ep. A. 
ἐεισάμην ὃ. 101, 5. — Über ἤει- 
σϑα ὃ. 134, 3. — Über ἤειν $. 
143, 11. Anm. 

Εἵνυμιε 8. ἀμφιξννυμιε. 

EINZ 5. φημί. 

Εἵἴργνυμι, schliefse ein, $. 224, 5. 
— (Ep. ἑέργνυμε $. 101, 5.) 
yo, schliefse aus. Ep. ἐέργω 
. 101, 5. — Über εἴργαϑον ὃ. 
190, 8. — Vgl. eioyvuu. 

Εἰρέω 8. εἴρω, Sage. 

EIPOMAI, frage, $. 192, 15. _ 

EIPYMI (ep.), ziehe, $. 218, 3. u. 
Anm. — (Stamm $. 197. Anm. 6.) 

Εἰρύω 8. ἐρύω. 


 Εἴρω (ep.), Sage, εἰρεῦσαιε st. εἴρου- 


σαι ὃ 123, 2. υ. 19}, 4. ch 

Eloo t.u. ion. pros.), reihe. — 
y\ 1" εἶρα (Herod. III, 87. ἐξεί- 
ρας, exserens), auch ἔρσα ὃ. 168. 
Anm. 2 . M. ep. ἔἕερμαι, 
ἐερμένος; Ὁ. Herod. ἐρμένος (ᾧ. 
101, 5. --- Mangel des Umlauts 
δ. 157. Anm. 4.). 

Εἶσα, setzte. Augm. $. 100, 4. u. 
Ὁ. d. Epik. ὃ. 101, 6. 

’Eioxo (ep.), mache gleich, st. ἔσχω 
ὃ, 187, 4. Vgl. ὃ. 101, 6. 

Εἴωϑα 5. ἐϑίζω. 

Ἐχχλησιάξζω, halte Versammlung. 
Augm: ὃ. 106, 6. .. 

Ἐλαύνω, treibe, ὃ. 182, 3. (ἃ in 
der Tempusbildung $. 132. — 
Betonung v. d. ep. Zinidusvos 
δ. 128, c. — Über d. hom. ἐλη- 
dadero u. Eindsero ὃ. 162. Dial. 
Anm. 2.) 

Ἐλάω 5. ἐλαύνω. 


Ἔλδομαι, verlange. Ep. ἐέλδομαι 
101, 5 ’ 


Ἐλέγχω, überführe. Pf. mit at, 
Redupl. ὃ. 102, 2. 
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Ἐλελίζω (poet.), wirbele. Char. ὃ. 
153, 4. — Poet. A, II. ἐλέλωκτο 
$. 234, 6. 

EAEYOR 58. ἔρχομαι. 

Ἑλίσσω, winde. Augm. $. 100, 4. — 
Pf. mit att. Redupl. δ. 102, 3. 

EAKYL 5. ἕλχω. 

Ἕλχω, ziehe, ὃ. 192, 14. S. 197. — 
(% in d. Tempusbildung $. 131. 
Anm. 1.) 

Eiinviio, bin griechisch gesinnt. 
Mangel des Augm. $. 99. Anm, 
"Eino (poet.), lasse hoffen. Augm. 
$. 100, 7. — Ep. Präs. ἐέλπομαι 
$. 101, 5. --- Pf. ἔολπα, Pipf. 
ξώλπειν ὃ. 161. Anm. 6. Bdte. $. 

244. b. 4. 

’EAY2. Davon b. Hom. ἐλυσϑῆναι 
nl. », 510. u. Od. ω 433. in d. 
Bdtg.: sich zusammen krümmen, 
u. Il, y, 393, gestolsen werden. 

EAN 5. αἱρέω. 

Ἐμέω, speie. 
133, 1. ἢ 

Ἐμνήμυχε 8. ἡμύω. 

Ἐμπολάω, handle. Augm. $. 106,5. 

Ἐναίρω (poet.), tödte. A. ἤναρον, 
ἐναρεῖν, M. ἐνηράμην. (KeineKom- 


‘ 


Tempusbildung $. 


08, 

"Eragt to (poet.), spolio. Char. $. 
153, 4. u. 154, 4." 

Evovo, zünde an. 
136, 1. 

’Evydinu 8. AIHMI, 

Ἐνδυνέω ion. Nbf. v. ἔνδύνω, ὃ. 184. 

᾿Ἐνεδρεύω, sinsidior. Augm. 
106, 6. ν 5» 

’ENEOR 5. ἐνήνοϑα. 

’ENEK2 s. φέρω. 

"Even 8. φημέ- 

Ἐνήνοϑα, liege darauf, δ. 189,2. — 
(Att. Redupl. ὃ. 103. — Umlaut 
$.. 157. Anm. δ.) . 

Ἐνίπτω (hom. u. poet.), schelte. 
Ep. A. I. A. ὃ. 104, 2. u. 3. -- 
— Über d. Länge des : vgl. 9 
ἐντπή. 

Ἐνέσσω, hom, Nbf. zu ἐνέπτω. 
Vgl. πέσσω u.. πέπτω. 

’Evvino 8. φημί: 

’Evvasw, habe im Sinn. Kontrekt. 
in der Tempusbildung 3. 145. 6.) 

Ἕννυμι 8. ἀμφιξννυμι. . 

Ἐνοχλέω, belästige. Augm. |. 
106, 1. 0 

Ἐντύνω, ἐντύω, rüste, 8.183. Anm. 

Eierato, prüfe. Augm. ὃ. 106, 4. 

Ἔοιχα 8. ΕΙΚΩ. ν .: 

Ἐολέω .8. εἴλω. 


Pass. mit σ $. 
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”Eooya 8. ἘΡΓΩ. 

Eoordto, feiere ein Fest. Augm. 
δ. 100, 6. - 

Enrcweo, lobe F. A. u. M. ὃ. 246. 
Anm. 1. 

͵ Ἐπαΐω 5. dio. 

᾿ἘἘπαυρέω, alt poet. Nbf..'v. d.folg. 

Ἐπαυρίσχω, ἐπαυρέσχομαι, berühre, 
genielse, $. 186, 15. S. 190. — 
(A. ἐπαύρασϑαι u, Eadaı $. 175. 
Anm.) 


Ἐπιϑυμέω, begehre, Augm. ὅ. 
106, 6. 

᾿Επέζειμαε 5. κεΐμαε. 

᾿Επιμελέομαε, ἐπιμέλομαι, SOTge. 


Fut. selten mit Passivform $. 
246, 3. ΄ 

᾿Ἐπιορκέω, schwöre falsch, F. M. 

φΦ 6, Φ 

᾿Επίσταμαι, weils, $. 209, 4. 

’Enumdsio, betreibe. Augm. ὅ. 
106, 6. 

᾿Επιτόσσαι 8. τόσσαι, 

“Eno, bin um Etwas, ἰγαςσίο ali- 
quid, kommt als Simplex 1]. L, 
321, als Kompos., 2. Β. περιέπω, 
διέπω u.8. w. auch in der Prosa 
vor. — Augm. $. 100, 4. — A. 
II. A. (poet. u. ion. pros.) ἔσπον, 
ὃ. 178, 1. u. Anm. — M. Eno- 
μαι, folge. I, eindunv. F. ἕψε- 
odar. A. ἑσπόμην $. 178. 1. u. 
Anm., Kompos. ἐφεσπόμην (2. p-. 
ἕσπου Plat., 3. p. ἐφέσπετο Eu- 
rip.), I. σπέσϑαι, Impr. onoö, 
intonov. — Ep. Impr. A. II. M. 
σπεῖο ὃ. 123, 13. — Herodot hat 
v. περιέπω auch περιεφϑῆναι (V, 
1. VI, 16.) u. περιέψεσϑαι (II, 
115. VII, 119.) st. περιεφϑήσε- 
σϑαι. 

"ἔραμαε, liebe, $. 209, 8. — Fut. 
mit Passivform $. 245, 3. 

’Eodo, liebe. Tempusbildung ὃ. 132. 
Vgl. ἔραμαι. 

’Eoao, blofs als Kompos. A. £e- 
᾿ς ρᾶσαε, χατερᾶσαι, effundere, ovv- 
ἐρᾶσαι», confund. 

’Eoyaloucı, arbeite. Augm. $. 100,4. 

“Eoyvum 8. εἵργνυμει. 

ἜΡΓΩ, thue. Augm. im Pipf. $. 
100, 7. — Pf. mit Umlaut $. 
157. Anm. 6. 

Ἔρδω © ’EPT2. 

᾿Ερεείνω 8. EIPOMAI. . | 

᾿Ερέϑω, reize, bloß Pr. u. Impf. 

᾿Ερείδω, stütze Pf. mit att. Re- 
dupl. δ. 102, 2. Ὁ. ἃ. ὃ. 103. 
᾿Ερεέκω, werfe um. Bdtg. des A.T. 


Verzeichnifs 


δ. 247. 


ἔρειξα u. II. A. (ep.) ἤρεκον ὃ. 
244. ἃ. — P. M, ἐρήριγμαι Hip- 
pokr. — M. 

’Eoeino (poet.), werfe um. Pf. mit 
att. Redupl. $.: 103. — Bdte. 
des A. 1. u. Tl. A. u. Pf. Α. ὃ. 
244. a. u. Aum. 4. — A, Τί. P. 

- ἐριπέντει Pind. Ol. 11, 76 (43.B.). 


᾿Ερέπτομαι, fresse. Defekt. nurPr. . 


- u. Impf. 

᾿Ερέπτω, Nbf. der Spätern zu ἐρέφω. 

᾿Ερέσσω, rudere. Char. $. 153, 1 

᾿Ερεύγομαι- 8. ἐρυγγάνω. 

᾿Ερεύϑω 5. ἐρυϑαένω. 

᾿Ἐρέχϑω, plage, quäle. Defekt. nur 

r. u. Impf. 

’Eotw s, EIPOMAI, 

’Eonudo, verwüste F. ἐρημοῦτε 
. „, De 

’Egıdaivo (ep.), streite, $. 185, 9. 

’Eoito, streite, ep. ἐρέζομαε in 
derselben Bdtg. — Ep. P. M. 
mit att. Redupl. $. 103. 

’EPOMAI s. EIP. 

Ἑρπύζω, ἕρπω, krieche, 
Augm. $. 100, 4. 

"Εῤῥω, erro, $. 192, 16. — (Ep.A. 
ἔρσαι, fortreifsen, $. 169. Anm. 2.) 

Ἔροαι 8. ἔξω. 


gehe. 


᾿Ερυγγάνω, ructor, ὃ. 185, 20. 5. - 


188. — (F. M. $. 216, 2.) 
᾿Ερυϑαίνω (hom.), röthe, $. 185, 10. 
’Eovxw, halte ab. Ep. A, II. Α. 

$. 104, 3. . 
"Eovuc:ı, erhalte, 8. EIPYMI. 
’Eoio, ziehe. Tempusbildung $. 

131. b). Vgl. EIPYMI. 
”Eoyouaı, gehe, komme, $. 195, 2. 

ber d. ep. εἰλήλουθα |. 
103. — Über ἐλήλυμεν, -vre ὃ. 

238. — Alex. A, I. A. λϑα 

δ. 175. Anm. — Über die Mi- 

schung der medialen Form mit 

d. aktiven $. 246, 1. 
᾿Ερωτάω, frage, rglm.; aber ἐρηρό- 

τηχα im Etym. M. 
᾿Εσϑημένος (lon.), Defekt. Part. 

Pf., angethan; aber ἠσϑημένος 

auch b. Eur. Hell, 1555. u. ei- 

nigen Spät. — Bei Älien ἤσϑητο, 
hatte an. 
᾿Εσϑίω, ἔσϑω, esse, 8. 195, 3. — 

(F. M. $. 246, 2. — Über d. ep. 

Pf. ἐδήδομαει ὃ. 103. u. 157. Anm, 

6. — Über d. ep. Inf. Pr. Zdus- 

va ὃ. 242. — Alex. A. I, A, ἔφαγα 

$. 175. Anm, 
“Εστήχω (ion.), stehe, 


$. 189, 7. 


MM RAT . .- 


“Εστιάω, bewirthe. Augm. ὃ. 100, : 


ς΄ 247. 


‘ ἔξω, mache bereit, r, 

Fahr Part, ἐτητόμακα im Kay 
M.sv. ἐρήρειστο. 

Ἐξαδε α. ἀνδάνω, 

Εὔϑδω 8. χαϑεύδω. 

Εὐρίσχω, finde, $. 186, 16. 85. 190.f. 

Εὔχομαι, flehe. Ὁ. M. — Augm. 
ὃ. 99, 2. — Ep. A. II. εὖχτο $. 


Εὅω εκ. ἀφεύω. 

Ἐχϑαίρω, hasse. Format. η, spät. 
α $. 163. Anm. 1. 

᾿Εχϑάνομαι 8. ᾿ἀπεχϑάνομαι. 

Ἔχϑω 6. ἀπεχϑάνομαι. 

Ἔχω, habe, $. 192, 19. S. 197. f. 
Über d ἢ Impr. σχές $. 230, 5. 
u. über σχοέην ὃ. 115, 8. d. — 
Über ἐπώχατο mit Umlaut $. 167. 
Anm. 6. — ἐνείχεε ion. st. ἐνεῖ- 
χε ὃ. 123, 2. u. 191, 4.) 

Ἕψω, koche, δ. 192, 20. 5. 198. — 
(lon. ἑψέω $.123, 2. u. 191, 4.) 


2. 


Zoo, lebe. Kontrakt. δ. 144, 4. a). 
Übrigens vgl. βιόω. — Später 

. 9. — Fut. ζήσω st. Pies 
gebräuchlicheren βιώσομαι findet 
sich öfter, als: ζήσειν Arist, Plut. 
463. ζήσουσι Plat. Rep. V.p. 465. 
Ὁ. ζήσει Ibid. IX. p. ΕΘ. C. u. 
ζήσετας (welches in der spätern 
Sprache das. gewöhnliche gewor- 
den ist) Dem. c. Aristog. I. p. 
794, 19. — A. ἔζησα u. Pf. ἔξη- 
χα nur b. d. Spätern. Καὶ Butt- 
mann ὃ. 114. s. ν. 

Ζῶνυμι, siede, (..221, 2. νει. ζέω. 

| Ζεύγνυμε, verbinde, $. 224, 6. 

io, siede. „ Lempusbildg. $. 133, 1. 

Ζόω od. ζώω, 

Ζώννυμε, gürte, $. 293, 1 . 

Ζώω, dor. und. ion. st, law, ζώεις, 
ζώειν, ξώετε, ζώουσιν (auch ver- 
kürzt ζόειν Simon. Gaisf. 231, 17.) 
— Herod. I, 120. ἐπέζωσε, 8, 
Buttmann ὃ. 114. 5. v. ζάω. 


Η. 
Ἡβάσχω., ἡβέω, ‚werde. mannbar, ὅ. 
186, 17. 5. 191. 


don, Ay führe an, gehe voran, 
) ezistimo. D. M. — Dor., ion; 
(besond; N bei Μετ auch att. 
poet. nynueı (dor. ἃ ı) 
mit d. Ῥείη: halte ee 
selten in d. andern Bdig., z. B. 
Pind. Pyth. IV, 442 (248 B.), 
gehe voran. 


der anomalen. Verben. 


267 


’H 290 a 8. & yedi Ö 

He, erzötze, Iten i im Aktiv. — 
Med. s. νυ. a. ἀνϑάνω. 

᾿μερέϑομαι 5. αἴρω. 

᾿Ἠϑέω, seihe, $. 194, 11. 

Ἥκχω, 8. ἀφικνέομαι. 

Hilo (poet.), sonne. F. Auto 
st. σω ὃ. 154, 3. 


"Huoı, sitze, $. 221. 


Ἤμβροτον 8. ἁμαρτάνω. 

‚Hui, sage, ὃ. 208. Anm, 4. 

’Huvo (poet.), sinke. Pf. mit att. 
redupl. $. 103. 

Evos, ἤσϑητο s. ἐσϑημ. 

Bra ἡττάομαι, unterliege. Adj. 
ν, ἡττητέον, man mufs unterlie- 
gen. — (Akt. ἡττᾶν, besiegen. 
erst b. d. Spätern : ; Isaeus p. 86, 
3. ist d. Lesart falsch. S. Butt- 
mann $. 114. 5, v.). Ion. ἕσ- 
σοῦμαι, ἑσσώϑην ἃ. 5. Ὑ. auf όω. 


Θ. 
Θαέομαι(ἀοτ.).ϑηέομαι(ΐοῃ.), schaue, 
s. v. a. d. att. u, gwhnl. ϑεάο- 


ı (b. Hom. staune, bewundere). 
A. ‚(ion.) ἐθηησάμην. Adj. ν. ϑα- 
ητός, ϑηητός. 

Θαλέϑω, poet. Nbf. ν. ϑάλλω, 8, 
190, 10. 

Θαλέω, ϑάλλω 8. ϑηλέω. 

8AMBR, davon A. Il. Ρ. ἐϑάμ- 
n, staunte, b. Hesych, 

Θάομαι (dor. » st. ϑείο αι. schaue 
(1. pl. 9 ἄμεϑα, pr. ϑάεο,. 
ϑᾶσϑε). F. ϑάσομαι. A, ἐϑασάμην., 
. (Bei Homer ϑησαίατο, staune, be- 
wundere). Vgl. ϑαέομαι. 

Θάπτω, begrabe. Char. ᾧ ὃ. 152. 

Θαυμάζω, bewundere. F. A. u. M. 
ὃ. 246. Anm. 1. 

BAR (poet.), staune A. II. ἔτα- 
φον. Pf. I, τέϑαφα, in Erstaunen 
setzen (Athenaeus VI. p. 268. 
C. Ed. Schweigh.). Pf. II. τέϑη- 
σα, erstaune, v. &HII2. 

8422. ep. Defekt. $..144. Anm. 2. 

Θείνω (poet.), schlage, im Praes. 
A.u.M. ep. u. trag. häufig. F. 
3evo, A. 1. (ep.) ἔϑεινα. — A. 
II. (&9evoy) ϑενεῖν, ϑενών, C. 
Evo, Impr. ϑένε, ᾧ. 157. Anm. 
2. — Perf. A. u. Mtu A. P. 
finden sich nicht: 

Θέλω 5. ἐϑέλω. 

Θερέζω, ernte. F. ϑερέξω N 154, 3... 

8EPMR, erhitze, M. werde heils!. 
Davon b. Hom. ϑέρμετε U. ϑέρ- 
μέτο. 


268 


Θέρομαι, wärme mich, ὃ. 168. Anm. 
2. — Conj. A. IL. P. ϑεῤέω 
δ. 157. Anm. 3. 

Θέσσασϑαι (poet.), anflehen, ϑέσ- 
σαντο. Sonst weiter Nichts. Adj. 
v. ϑεστός, πολύϑεστος ἃ. S. W. 

Θέω, laufe. F. δ. 134, 2. u. ὃ. 174, 
1. Vgl. δ. 246, 2. — Die übri- 
gen Zif. fehlen $. τρέχω. 

Θηέομαι 5. ϑαέομαε: 

Θηλέω (poet.), sprosse, ὃ. 194, 11. 

HIN 8. HAB, 

01000, jage. F. A. u. M. ὃ 246. 

- Ann. 1]. 

Θηρεύω, jage. F. M. ὃ. 246, 2 

Θῆσϑαι 8. ὃ. 144. Anm. 2. 

Θιγγάνω, berühre, $. 185, 41. — 
(F. M. $. 246, 2. 

Θλάω, quetsche. Tempusbildg. $. 
132. — (Dor. Pf. τεϑλαγμένος.) 

Θνήσχω, sterbe, $. 186, 18. S. 191. 
— (F. M. ὃ. 246, 2. — Pf. τέ- 
Iyäuer, ὅτε u. 8. w. ὃ. 237.) 

Θορέω, ein aus ϑορεῖν (8. ϑρώσχω) 
korrumpirtes Präs, 

Θόρνυμαι, springe, ὃ, 225, 3. 

Oodrro) aus ταράσσω $. 179. Anm.b). 

ϑραύω, zerbreche. Pass. mit o $, 


Bowikke, zerbreche. Char. $. 154,4. 

Θρούπτω, zerbreche. Char. p ὃ. 152. 

Θρώσχω, springe, δ. 186,19. S.191. 

Θύνω u. ϑύω (poet.), tobe, $. 182, 
4. — (Poet. Part. A. II. ϑύμε- 
vos ὃ. 233. e. 1.) 

Θύω, opfere. Tempusbildg. ὃ. 131. 
b) 2. — Pass. ohne σ $, 137. 


1. 


᾿δρόω, schwitze. Kontrakt. δ. 144. 
Anm. 3. _ 

Idevo, gründe. Tempusbildg. $. 
131. b). 

‚Iavo, io 8. καϑιζ. 

*Inu:, sende, $. 2108. — (εἶχα Augm. 
. 100, 4. — Deor. Pf. ἕωχα $. 
157. Anmerk. 6.) 

᾿Ιϑύνω, ἰϑύω, richte. $. 183. Anm. 

χάνω, poet. Nhf. v. ἀφιχνέομαι. 

xveouos 8. ἀφιχγέομαι. 

Ἵχω 8. ἁφικχνέομαι. : 

"Done, ἱλάομαι, ἱλέομαι ep. st. 
ἑλάσπομαι, versöhne, ὃ. 186, 20. 
‚8. 191. — (Tempusbildg. $. 132.) 

‘LAHMI (ep.), bingnädig, $.207, 4. 

"Mo 5. εἴλω. 

Ἱμάσσω, geifsele. Char. $. 183, 1 


Verzeichnifs 


$.: 247. 


‘Iuefpoucı, begehre,' Dep. mit A. 
es 245.'Anm. 3, Ä 

Ἵννυμι 8. καϑίννυμι 

Ἱπποτροφίω, nähre "Pferde. Augm. 
$. 106, 7. 

Ἵπταμαι, fliege; $. 209, 6. 

"Iozuı (dor.), weils, $. 207, 5. 

Ἴσχω 8. ἔΐσχω. \ 

Ἵστημι, stelle, 8.190 --- 206. — Augm.. ® 
& im Pipf. ὃ. 97. Anm. 1. $. 100, 3 
4. -- F. Il. öomto u. £o - 
8. 114, 4. — Über d. Perfektior- 
men ἕσταμεν. are ἃ. 5. Ὑ. $. 235. 
(3. pl. ion. ἑστέασε ὃ. 235, 1. — 
ἕστητε u. ἕστέατε st. ἕστατε ibid. - 
Anm. 2.) — Bdtg. δ᾽ 203, 5. u. 
$. 244. a. u. Anm. 

᾿Ισχναίνω, mache mager. 
@ ὃ. 168. Anm. 1. 

᾿Ισχνέομαι u. ἔσχομαι 8. ὑπισχνέομαι. 

Ἴσχω, halte, st. aucexo ὃ. 178, 2. a. 

IR 8. eius, gehe. 





Format. 


K. 


KAJ-, KALS- s. καίνυμαι. 

Καϑαίρω, reinige. Format. auf « 
u.n$. 168 Anm. 1. —M. 

Καϑαῤῥω, 8. V. ἃ. χαϑαίρω, $. 188. 
Anm. 

Καϑέζομαι 8. χαϑίζω.' 


Καϑεύ (poet. εὕδων, schlafe, ξ [ 
192, 18. 8. 197.— (Augm. 8.99, j 
2. u. $. 106, 3.) ᾿ 


Κάϑημαι, sitze. Augm. $. 
Καϑιζάνω, Nbf. d.' pät. Υ. χαϑέζω. Mi 
Καϑίζω, sitze, δ. 192, 24. 8.. 198. ἢ 
Kesiyyvu:(ion.)‚ setze nieder, em 
Καίνυμαε (poet.), übertreffe, $. 224, > 
7.— (St. καίδνυμαι ὃ. 191. Anm. ie 
5. — Über br dpun δ. 102 ᾿ 
Anm. 3.) ᾿ 
Keiva,. tödte, .Nbf.. v χεείνω. A: 
ἔχανον. Pf. fehlt.. —: Med. nur , 
im Pr. u. Impf. “ 
Καίω, brenne. ὃ. 191. Anm. 8. 196. - 
— A.1. Kuno (ἔχεα, ἔχεια) ὃ. 176. ἃ 
Anm. --- A, ul. 


Fr 
ἅ 
κάην, brannte, 
6. 230, 2 
Καλέω, rufe. : - Tempusbldg. $. 188, : 
2. — Konj. Pipf. M. ὅ. Im 
I 


— Methathes. im Pf. δ. 179, I: 
Κάλημι ol. st. χαλέω ὃ. 206, 6 
Καλινδεῖσθαι, 8. zulivdw.. 

Kauvo, re δ. 183, 1. -- (F. 

M. ὃ. 246, 2.) 
καὶ αν εις ion., καταπροίξ. ἡ 

att., findet sich nur in d. Verbir- 


dung: οὐ κχαταπροέξεε, non im- 


I 





δ. 247. 


pune facies. — Bei Themist. Or. 
XIV. init. auch: χαεαπροίξασϑαι. 
— Etym. M. führt aus Archiloch. 
d.Pr. προΐσσομαι, beitele, (vel. 
προΐχτης Ὁ. Hom.) an. 

Κατηγορεύω, beschuldige. Augm. $. 
106, 6. 

KAPL, davon b. Hom.: χεκαφηος, 
ότος, athmend, ausathm. (Ὁ. He- 
sych. χέκη(φε) τέϑνηχε, vgl. 61- 
spiravit.). 

Καυάξαις 8. ἄγνυμι. 

Kam 8. χαίω. 

Κιδαίω (δ. 191. Anm. S. 196.), xe- 
ϑάνγυμε (δ. 207, 6.), poet., ὃ. 

191. Ann. 8. ἐπ 5. σχεδάννυμι. 


Keinen liege, $. 226. ἃ. — (Ep. 

χείω od. χέω ὃ. 174. Anm. 1.) 

Κείρω, scheere. ber χερϑείς $. 
161. Anm. 4. — Ep. F. w. A, 
mit σ $. 168. Anm. 2. 

ΚΕΙΩ 8. χεῖμαι. 


Κελαδέω (poet.), rausche, $.194, 13. 

κελεύω, befehle. Pass. mit σ $. 
136, I 

Külo- (poet.), lande. F. u. A. mit 
σ ὃ. 168. Anm. 2. 

Kiloucs (poet,), ‚treibe an. $. 192, 
23. S; 198. — (Ep. A. I. ἐχε- 
᾿“λόμην ὃ. 98, 4.. ohne Umlaut ὃ. 
„187. Anm. 2. u, mit osnkope ὃ, 


"28, 2.0) — Ep. A. U. κέντο 
ἢ. 234, 9) _ 

Χενεζρ steche, δ. 194, 14. 

Κέντο $. 23 9. 


234, 
I Κεραίω, Nbf. v.. zepavvuus, ὃ. 191. 


nm. 5. 1 

Κίραμαι κερῴῳ, 8. κεράννυμι.. 

Κεράννυμι, mische, δ. 220, 1, 

Keodaivo, gewinne. Format. ἃ $, 
168, Anm. 1, — P. I. A. $..169,, 
1. — Ion. u. spät. Format. ᾧ, 
185, 13. 

Κεύϑω, verberge. F..xsvow. AL 
ep. (ἔχευσα) ἀπικεύσῃρ. Ep. AI. 
κέχυϑον ὃ. 4 — Med. nur 
Pr. w 1. 

Kndouaı, Sorge, blofs Pr. u. Impf. 

245. Anm. 


4. 
Χήδω (ep.), setze in Sorge, $.'192, 
24: 8. 198. 


HN ἃ. xalo. . 

Kiöynu ep. ὃ. 301, 6. 8. oxeday- 
γνυμι. 

Χικλήσκω 8. καλέω. 

ΧΙΚΩ, ε. κιχάνω. 


᾿ ἢ 5. ButtmannL £. 95. Anm, 
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der dnomalen Verben. 


Κινέω, bewege, $. 194, 15. — 
νυμαι, St. KINY ὃ. 197. Am 6. 6. 

Kiyvuaı (ἢ. 218, 4.) 5. κινέω. 

Κιρνάω, χίρνημι (ὃ. 207, 7.) 8. κε- 
ράννυμι. 

Κιχάνω, ---- ομαι (poet.), erlange, δ. 
185, 14. — Betonung v. χιχή- 
μενος $. 128. c. 

Kiyomuı, leihe, δ. 207, 8. 

Κίω (poet.), gehe, blofs Pr. (und 
zwar d. Indik. selten) u, Impf. 
— Part. χιών, betont wie Ἰώ». 
Ep. ἐκέαϑον δ. 190, 11. 

Κλάγχω, töne, F. III. χεχλάγξω u. 
ξομαι 6, 174, 4, 

Κλάζω, töne. Char. yy. $. 152. u. 
153, 6. u. Anm. 2. — Ep.Präs. 
χεχλήγοντες $. 189, 8. 

Κλαίω, weine, ὃ. 192, 25. S. 198. 
— (Über das eingeschaltete ı $. 
191. Anm. S. 196). — P. M. mit 
σ ὃ. 136, 2. Fut. χλαυσοῦμαι ὃ. 
174,1. Auch F. A. δ. 246. Anm.]l. 

Kico, breche. Tempusbldg. $. 132. 
— (A. II. anoxios ὃ. 229, 4.) 

Kitlo, schliefse, Pass. mit σ $. 136, 
9%. — Ion. χληΐω, A. ἐχληΐϊσα; 
χληΐσαι, .P. Μ. κεκλήϊμαι ohne o 

. (3 pl. κεκχλέαταε st. χεχλήαται == 
κέκλεινται, oder auch st. χοχλήα- 
ται v. χέχλημαι); aber A. P. ἐ- 
χκληΐσϑην — Ci; daher falsche 
Schreibart ih einigen Ausgaben 
des Homer: ‚Eulniooe, χληϊσσαι). 
—.'Aus. d; ion. into entsiand 
. ἃ, ‘öfter vorkommende att. Form: 
᾿ϑφιλήω, ἔκλησα, χέχλημαι. ---- Dor.: 
F. χλαξῶ. A. ἔχλαξα. — Ἐς χλιῶ 
Ὁ. ἀ. att. Komiker. Eupolis (Choe- 
robosci f. 279. Y.).!) 

Κλείω (poet.), rühme, besinge, χλέ- 
oucı, bin berühmt. Tl. ὦ, 202. 
Exiko st. ἐχλέεο.' 
40 ἔχλεο Anlos, wofür Butt- 
mann $. 114. ohne Zweifel rich- 
tig schreibt: ἐκχλέο. 

Κλέομαι 8. χλείο.. 

Κλέπτω, stehle. Char. π. ὅ. 
— FE. Μ. $. 246, 2. -- A. II 
P. δ. 157. Anm: 8. — P. Lu. 
P. M. $. 187, 4. 

Kinio, χλήω 8. κλέίω. 

Kilvo, beuge. P. A. w M. u. A, 
1. Ρ. ΛᾺ 16), 2. — A 1 . ὗ. 
169. Anm. I, 


19. S. 396. Ed. IE . - 
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Kivo, höre, δ. 231, 1. — (Ep. Pr 
od. A. II. χέκλυϑε $. 236, 4 


Κνάω, kratze. Kontrakt. $. 144, 
4. a). 

Κνήϑω, Nbf. v. χνάω, ὃ. 190 

Κνώσσω (ροεῖ. )», schlafe. cher. 
ὃ. 163, 1. 

Κοΐζω, quieke. Char. δ. 153, 4 

Κοιλαίνω, höhle aus. Format. ὦ 


$. 168. Anm. 1. 
Κολάζω, sırafe. Ε΄ A. u. M. 8.246. 
Anm. 1. 
Κολούω, vetstümmele, Pass. mit o 
$. 136, 2 
Κονίζω, bestäube, spätere Nbf. zu 
zovio. A. ἐκόνισα. P. M. xexo- 
yinan, spätet χεχόνισμαι. 
Κύπτω, schlage. Char. rn. ὃ. 152. 
‚II. χέχοπα ὃ. 158. Anm‘ 
1. (b. Hom. st. χέχοφα; vgl. 
Il. ν, 60, und Od. σ, 335 xe- 
χοπῶς.) j 
Κορέννυμι, sättige, δ. 221, 3. 
Κορύσσω, wappne, Char. 9 ‚Ss 15% 
w 154, 4. — Über verögusen 
‚.$. 862. Anm. 3.. 
Korea, .‚xoreouäs ( poet.), 
‚ Tempusbidg. ὃ. 183 
Κράζω, krächze. Char..y wi 152. u. 
353, 4. — A: II. Bronyon — FE. 
᾿'κεκράξομαιγ u. 5. w. ‚Pf. κέχρα- 
γμεν, χέκραχϑε ἃ. δ. Ww. ὃ. 238. 
Κραίνω, voHlende. [ἅ1. P. ΡΙ. Perf. 
,M. κέχραγται ὃ. 169: Anm. 3. — 
-Epische Zerdehn. (nach Buttm. 
aus χρεαίγνω) Expalaver. Al. 


grolle. 


χρηῆναι. Ρ, κεκράανται; vgl. ἔφα- , 


Kodualın, pendeo, ἢ. 209, 7 

Κρεμάννυμι, hänge, δ᾽ 220, 2. ᾿ 

Κρεμάω, χρήμνημι (δ. 207, 11.), 8 
κρεμάννυμι.. 

Kobo, richte. P. A. u.M. u. A. 
1. P. 5.168, 3. — A. 1. Ῥοδ, 
‚169. Anm..1, 

Κρούω, stofse. Pass, mit a‘. 1: δ, q. 

Κρύπτω, verberge. Char..ß $. 182. 

Κρώζω, krächze: Char. $. 153, 4 


Κτάομαι, erwerbe mir. Über κεᾶ- 
σαι $. 146. Anm. 1. -: Redupl, 


δ. 96. Anm. 2. — Kon), des f. 


u. Pipf. $. 177, 2.. 
Κτείνυμι; er δ, 225, 4. 
Kısivo, 1ö "F. χτενῶ. A.T. ἔ- 
κτειγα. A. 11. ἔκτανον, mehr poet., 
als pros. ($. 157, 1. $. 160, 2.b.) 
Pf. II. ἔχτονα (δ. 157,3.) Ὁ. d. ält. 
Autoren st. d. Pf.T. A. ἔχταχαυ. 


Verseichnifs 


A. A, ἔλαβι δ. 1 


$. 247. 


ἔχτεάγχα: (δ. 165, 1. u. 3.). Staıt 
ἔχταμαι, ἐχτάϑην (poet. ἐχτάν- 
ϑην $. 169. Anm. 1.) sagen d. 
At. τέϑνηχε, ἀπέϑανον ὃ. 169,2. 
-- .. „päteres Perf. ἐχτόνηκα $. 191, 
4: (ὃ. d. guten Attik. ist diese 
Form höchst zweifelhaft). — Über 
die poet. ‚Aor. &xrav u. dere hu 
"ὃ, 229, 5. u. 232, 2.— Von 
- Fut. findet sich ἢ. Homer neben 
der regelm. Form: xrevei, xre- 
ya u. Ss. w. 11. 0, 309 χταγέ- 
οντα u.1l. &, 409 χαταχτανέουσιν 
u. HH: Σ, 451 κατακτανέξσϑε mit 
‘dem Umlaute a. - 

Κιέννω S.v.a. κιείνω ὃ. 156. Anm. 

Κτίζω, gründe. Ep Partizip. χτί- 
μενος $. 238. τ. 1. 

Κιίννυμι 5. κτείννυμι, ᾿ 

Κευπέω (poet.), schalle, $. 194, 16. 

Κυέω 5. κύω. τ" 

Κυΐσκομαι; κυΐσχω, 'empfange, con- 
eipio. Inchoat.- v: χύω, δ. 180 
23. 8. 191. 

Κυλινδέω, χυλένβω, χυλίω, wälze. 
A. ἐχύλεσα. "Pass. mit σ δ. 136, 
1. — ΜΝ. — Hörner kennt nur 


- die Eine ‚Ertiensiorm xvAlvdw. 


— Nbf. des Med. sind: aiw- 
δεῖσϑαι, καλινδεῖσϑοι; εἴλινδεῖσϑαι 
davon ἡλινδημένῳ, εἰλινδημένῳ u. 
enuvdnue m. d. Bdtg.: sich 
herumwälzen, herumtreiben. D. 


Form ἀλινδεῖσϑαι ist besonders 5 
häufig Ὁ. d..Attik., wozu ἃ. Ak- . 


tits ἐξαλῖσαι, ἔξήλεκα "αι. ἃ, ‚Bdtg.: 
sich wälzen lasse, z. B. ein 


Pferd; oder - auf den: Walple 


Κυνέω, Küsse, δ. 164; 9. a 
Κυῤέω (ion. u. poet. ) (reife, Ε198}1. 
Κόρω 8. χυρέώ. : 
ΚΥΩ κε. χυνέω, 
Κὔύω (poet. y: bin „schwanger, 8.192, 
"26: 5 198. 
Ei 
Aoy ἄγω ἄμα δ. 185, 22. 5. 
age ἷ ᾿ "im Pt. $. 97, 2 
Am Em 16, 3) 
Acbouoı, λάζυμαι poet hehme, 
6.228, δ. = τθε. AA2YV- δ. 191. 
Anm. 6.) τ 
Auxeo 5. λάσχω. 


ua . 


— Alex. 


Anm. 1.—F.M. s 246,2 
, Knm.) 


$.247. 


“ανϑάνω, laleo, ὃ. 185, 24. S. 188. 
— (F. A. u. ΜΝ. ὃ. 246. Ann.]l. 
— ον. ἐχλελάϑω, mache ver- 
gessen, $. 189, 9.) 

“Μάσχω (poet.), töne, rede, $. 387, 
δ. S. 192. — (F. M. $. 246, 2.) 

Ayo, 8) sage, ohne Pf. A. — Ρ. 

. λέλεγμαι. A. P. ἐλέχϑην. — 
b) sammle, u zwar in Kompos. 
Pf. εἴλοχα, M. εἴλεγιμαι δ. 157, 
4. Augm. $. 97, 2. u. Anm. 
1. — A DI. P. Ἐλέγην $. 167. 

. Anm. 3. u. A. T. Ρ. 8. 160, 2. b. 
— Alt poet. ἔλεξα, legte schla- 
fen, ἐλεξάμην, legte mich, lag, 
ruhte. Eben so d. ep. A. ἐλέ- 
yunv, Alto, λέξεο ὃ. 176. Anm. 2. 
u. $. 234, 10. 

Asino, linquo. — A. ἔλιπον. Pf. II. 
λέλοιπα ὃ. 161, 8. —M. — ΔΑ. Τ|. 
Α. u. P. δ. 160, 1. — A. T. A. 
$. 160, 2. b. — Alex. A. 1. A. 
ἔλιπα 8.175. Anm. — Ep. Kor. 
ἕλειπτο ὃ. 97. Anm. 2. 

Also, schäle A. II. P. δ. 187. 
Anm. '? 


Δευκαΐνω, mache weils. Format. 
α ὃ. 168. Anm. 1. 
Ardacı εἶ poet.), ‚sehe. Char. δ. 
163 ᾿ 
ao, 3 steinige. Pass. mit σ |. 


136, 1. 
Abo, ληϑάνω 8. λανϑάνω. 
“ηχέω 5. λάσχω. 
AZL, Alyks (ep,), tönte. Char. yy 
δ, 163. Anm. 2. | 
Διλαέομαι (6. begehre, ὃ, 188, 7. 
'S. 19. 2 


“Διμπάνω, lasse, $. 185. 
Διμώττω, hungere. Char. ὃ. 153, 1. 
dioconaı (post. )» flehe. Char. τ ὃ. 
152. u. δ. 169, 1 
Μιχμάομαι, gurgele, δ, 191, 18. — 
Pf. λελειχμότες ὃ. 236. Anm. A 
Διχμάω, lecke. F. M. δ. 246, 2 
Δοιδορέομαι. schmähe, Dep. mit 
A. M. u. P. δ. 245. Anm. 3. 
Δούω, wasche. : Kontrakt. ὃ. 144, 
6. — (Od... », 361. Ade, wusch; 
v. AOER kommen Ὁ. Hom. fol- 
gende Formen vor: λοέσσαι, λ0- 
ἐσσασθϑαι, λοέσσεσϑαι, Zugleich 
aber auch alle gewöhnliche, als: 
Move, so wie auch die abge- 
kürzten Formen, als: ἔλου. — 
Der Grunditamm war: 402; 





der anomalen Verben. 
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dieser wurde verlängert in AOE2 
(vgl. χύω, κυέω), und hieraus 
entstand durch ‚Kontrakt. λούτο, 
λουσα u. 8. w. — Aus λούω ent- 

. stand AOYEL, davon: ἐλούεον 
Hymn. Cer. 290. -- Infin. λοῦν 
b. Hippokr. (v. AORß) u. χατα- 
dösı (2. Pers. Pr. Med.) b. Ari- 
stoph. Nub. 838. nach Bekker, 
ohne Kontrakt. ᾿) — 

Avyito, .biege. νὰ ἐλυγίχϑην st. 
έσϑην ὗ. 154, 2 . 

“Δύω, löse. Tempusbildung ὃ. 131. 
b) 2. --- Pass. ohne σ $. 187. --- 
Hom. Opıat. λέλυτο ὃ. 177. Anm. 
2. — Ep: A. 11. M. Avro ὃ. 233. 


6. 3. 

Ao aus Ada (dor. Defekt), will, 
As, λῇ, 3. pl. λῶντι. — Conjunct. 
Fmpt λέφμε b. Hesyeh. 

ΣᾺ 

Μαίνομαι » ξῶδο (ἀκμαίνω, mache 
rasend, dazu A. ἔμηνα Arist. 
Thesm. 561.)..— F. μαγοῦμαι 
(μαγήσομαι unatt.). ‘A. ἐμάνην. 

.. ].  μέμηνα, bin rasend, 
Νν 244 b. 5. — (Theokr. X, 31. 

“ μεμάνῃμαι,) ." 

Μαίομαι (poet. ), suche, δ. 191. "Anm. 
S. 196. 


or erstarfe. Kontrakt. ξ. 144, 


ΜμΜανϑάνω, lerne,’ $.. 185, 46. .8. 
188. — (F. M. ὅ, 34,32) 
Μάομαι 8. μῶμαι.." ᾿ 
Μαπέειν 58. μάρπτω. :."..' 
Μαραένω, mache welk. "Format, 
aufn ἃ. α $..168.Anm 1... “ 
Μάρναμαι (poet.),.streite,. $.209,8. 
ἹΜάρπτω (poet.), faAse, ucpıyo, ἔμαρ: 
ve. Part. Pf. μεμαρπώς. -- ΒΡ. 
A. μέμαρπον, μεμάποιεν ὃ, 98, ἃ 
Μαρτυρέω, bezeuge,:fı 194, 19. 
Μαρτύρομαι 8. wagrup ἕῳ. . 
Mdooo, Καοῖθ, "Char. γ ὃ. 152. 
ΜΜαστέζω, peitsehe. Char. ὃ. 168, 4 
re kämpfe, δ. ‚192, 27. 
1 


MAR, strebe, Pf. ndudusv u. 8.w. 
δ. 236, 5, — (Theokr. XXV, 64. 
μέμδαν, wofür mit Buttmana 

I. $. 97. Anm. 10. wahrschein- 
lich μεμόνει Βὰ lesen ist. — 
Über ἀ. ion. u. poet. Pf. μέμονα 
[St. MENL, vel. τὸ μένος, με- 


Ὁ S. Buttmann $: 114. 6. v. λούω. 
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"veaivo] vgl. γέγονα, pl. γέγαμεν, 
wie μέμαμεν.) 
Μεϑύσχω, berausche, $. 186, 23, 
S. 191. . 
Μεϑύω, bin berauscht. Tempus- 
bildung ὃ. 131. Anm. 1. 
Meioouc: (poet.), erhalte Aufser 
dies. Präs. b. d. ältern Dichtern 
nur noch ἔμρορε sowol' Aor. 1]. 
0,278., als Pf. — Augm. imP.M. 
δ. 97, 2. u. Anm. 1. — Augm. 
in Zuuope $. 98, 3. — μεμόρηται 
u. μεμορμένος Ὁ. Apollon. $. 
191, 2. ' 
Μέλει, curae est, ὃ. 192, 29. 9. 198. 
ἹΜέλλω, denke, ὃ. 192, 28. S. 198. 
Meioucı 8. μέλει. ' 
Μέλπω u. μέλπομαι (poet.), singe, 
spiele, u. s. w., kber ohne Pf. 
Meio, curae sum. Ep. P. Μ. μέμ- 
βλεται st. μεμέληται ὃ. 178, 2. b. 
ἹΜέμβλεται 8. μέλεε u. μέλω. 
Μέμφομαι, tadle. Ὁ. M. ohne Pf. 


(don. u. trag. ἐμέμφῳϑην» ‘st. ἃ, 
A. M. 


Mevoweo, gedenke, μενοίψδον ὃ. 
146, 2. A. 2): ' 
Μόνω, bleibe, $.:193, 8. — Vgl. 


ἹΜερμηρίζω (ep.), bedenke mich. 
‘Char. $. 154, 4. 
Myxcoucı, blöcke, $. 194, 20. — 
ον (Über :d, " Impf.: ἐμέμηχον ἃ. 
189, 10.) εὐ ον 
ἹΜιαίνω,  besudele, - μιῆναι, μιᾶναι 

$. 168. Anm. I: -- Ep. A, UI. 
μιάνϑην ὃ. 234,11. ΕΞ ΕΞ 
Miyvuu:, mische, $. 234,.8. — (Ep. 
A. μέχτο ὃ. 234, 12.) ΕΣ 
ἈΠμνήσχω, erinnere, ὅ.. 186, . 34. 
& 191.— (Redupl. 8.96: Anm. 2) 
Miuvo (st. μιμένω ὃ. 178, 2. a), 
bleibe, 8. vo. nn “ 
Mioyo 5. μέγνυμι.  "". ἐ 
Μνάομαε 8. μιμνήσχω. Ὁ Θ᾿ - 
Molovuaı 5. βλώσχω..’ ᾿ 
υζάω, μυζέω 5, ἃ, folg. | 
Muio, sauge, ὃ, 195, 30. S. 199; ᾿ 
MoLo (poet. u. dial.), stöhne: ‘Char; 
ὃ. 153, 5. — Part. Pf. μέμυζό- 
τε ὃ, 286. Anm... 000: © 
Moxdöogiei, brälle)'$. 194, 21.  .- 
Mvo;..schlielse. : Tempusbldg. “δ. 
Möux: (poet.), begehre, aus: yi- 
oa. P. .uorsvos; .a,'mit vi 
behalteneni w Inf. wödsal, Impr. 
μώξο (vgl. μνώεο), wie von μώ- 
ouaı. 


| Verzeichnifs 


$. 47. 
N. 


Ναιετάω, wohne, ep. varsıawon st. 
Ψψαιετώωσα |. 145. Anm. 1. Vgl. 
ibid. 2. A. I). . ,. 

Naio (poet.), wohne, $.191. Anm. 
S. 196. 


Naoow, stopfe. Char. $, 153, 2. 
Noo (poet.), fliefse, nur Pr. u. Impf. 
Neweo (poet. u. ion.), schelte. 
Tempusbldg. $. 133,1. . 
Neioooueı 5. νίσσομαι. 
Neigo scheint nar eine andere 
ı Schreibart für γέφω, schneie (b. 
...d. Spät. auch. v. Regen), zu sein. 
Neu£3o, ep. Nbf. v. νέμω, ὃ. 190, 13. 
Μεμεσέζομαι, zürne, blofs Pr. und 
mpf. $. 245. Anm, 4. 
Nsuo, vertheile, $. 193, 4. _ 
Neoueı, νεῦμαι (poet.), gehe, gehe 
: weg, kehre zurück, 2. p.. ep. 
‚+. velaı, Inf, γέεσϑαι, γεῖσϑαι, nur 
‚Pr. u. Impf., u zwar .d. Pr. immer 
mit Futurbdtg. “ ἮΝ 
Νέφω, νόφει, gwhnl. συννέφει,. es 
umwölkt sich, (auch bisweilen 
‚Guyvepei, Part. οὔὗσα geschrie- 
ben) P. ouvvevogen. _ . 
Neo, schwimme. Temppsbldg...$. 
134, 2 — Fut. Med. $. 176, 1. 
ει Vgl, $. 246, 2. . τι ,: 


we 
Neo (νηϑω), spinne. Pass. "mit σ 


136, 1. — Regelmäfs., Kontr. 
νεῖν, vei, Ever; unreg.. Konir. in 
ost. ou, als: γνῶσιν; γῶντα, γώ- 

- μένος von ‘den -Grammatikern μὴ- 

. geführt. ΝΞ ΞΕ 

Neo, hätfe. P. ΜΙ mit u. ohne v 
$. 136, 2. — Praes, vear nur ἢ. 
Herod. 


Νηΐω m γηνέω, hom..Nhf. χὰ, γέω, Ὁ 


, häufe DE 
Νήϑω Nbf. v. νέω, δι 100,.14. .8, 
γέω. t ἘΝ εν χεν 


Νηνέῳ 8, νηέω. 


Νηχω, ep. Nbf. zu νέω, schwimme. 
.—- B, d. Spätern νήχομαε Dep, M. 
Nito,. wasche, bildet seine Zeit- 
εἰ formen v.d.bei d. .ältern Schrift- 
: stellern. nicht "gebräuchlichen vi- 

ro. ,— M. a νι ὅν ἔν ον 
Νέκημι don st: una. 308, 6. 
Nino 8. νέζ. -. .. ἮΝ 
Νίᾷσαμαι (poet.), gehe, Οδατ, δ. 
A ee 


Noto, denke. Kontrakt. $. 146,6). 
Ἰνυσεάζω, nieke,: schlafe, : Char. $. 
153, 5. ΕΣ 


 Nouco,'theile aus,'6:'191; 1. 


"ϑ 


47. 


Ξ. 
„kratze. P. M. (. 169, 3. b). 


schabe. Tempusbildung $. 
‚1. 

vo, dörre. Über d. ep- ἀγ- 
ᾧ. 169, 3. b). 

9%, ξυρέω, scheere, $. 194, 22. 
ας 8, d. vorhergeh. 


schabe. Pass. mit σ $.136, 1. 


Ο. 


», jacke. Char. ᾧ. 168, 4. 
ισϑαε (poet.), zürnen. Pf. M. 
att. Redup!. $. 103. 

rieche, δι 192, 31. S. 199. 
‘a, steuere. Augm. $. 100,1. 
u, οἴγω 8. Gvoly. 
8. ὅράω. 


‚0, oldavo, olddo, οἰδέω, 
welle, $. 185, 15. 
ω, eigne an. F. οἰχειοῦντας 


25, 6. 

‚eo, hüte das Haus. Augm. 
00, 2. 

8. οἴομαι. 

‚ (poet.), stürme los. Augm. 
00, 2. 

(9) jammere. Char. $. 153, 4. 
Fut. A. u. M. $.246. Anm.1. 
„ rieche nach Wein. Augm. 


00, 2. 
γέω, schenke Wein ein. Augm. 

100, 8. 

‚ berausche. Augm. δ. 100,9. 
1, glaube, $. 192, 32. S. 199. 
Über οἶμαι vgl. δ, 242.) 
(poe. ), verlasse. Augm: $. 


io, mache rasend. Augm. δ. 


, 2. 

9) ep. Nbf. v. οἴχομαι, ὃ. 184. 
x, gehe, bin fort, $. 192, 
S. 199. -— (Ep. Pf. mit ‚att. 
upl. $. 103. — οἰχώκεε ion. 
yoxe ὅδ, 191, 4. S. 196.) 

5. οἴομαι u. φέρω. 

| lande, nur Pf., Impf. u. A. 


8. ὄλλυμι. 
κένω, ὀλισϑάνω, gleite aus; 
185, 16. — (A. Lu Il A, 
60, 2. b.) 
ı, verderbe, $. 225, 5. — 
ıg. des Pf. I. u. IL A. $. 


.b. 6. | 
ζω, heule, Char. $. 153, 4. 


wer’s griech. Grammatik, 


der anomalen Verben. 
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Ὁμαρτέω, trefie zusammen. Ep. 

Kontrakt. $. 145. Anm. 1. 
Ὄμνυμι, schwöre, $. 225, 6. — 

(F. M. $. 246, 2. u. Anm. 3.) 
Ouoxico, rufe zu, ὁμόχλεον $. 
0248, 2.). he ab, δ. 

ὁ ı, wische a 224, 10. 
Ὀνειρώτεω, träume, Char. $. 153,1. 
Ὀνένημι, nütze, $. 207, 12. — 
Ὄνομαι (ep. u. ion. )», beschhmpie, 

S 217. — Dep. mit A. M. u 
P. $. 245. Anm. 3. 
Ὀξύνω, treibe an. P. M. $. 169, 
3 b). 
Ὀπιπτεύω, circumspicio, $. 188, 9. 
. 193. j 


ὌΠΤΩ 5. ὁράω. 


Ὀπυέω, wohne bei, stölst in _ der 
Tempusbldg das « aus, als: 
ὀπύσω Aristoph. 

Ὁράω, sehe, δ. 195, 4. — (Augm. 
$. 100, 8. u, 101, 4. — Κ᾿ ὄψο- 
μαι $. 246, 2. — Ion. ‘Pf, ὄπω- 

α $. 103. — Über ὁρῆαι, ὁρῆ- 

τὸ ὁ. 145. Anm, 1. — Alex. A, 
1. A. εἶδα $. 175. Anm. — Flexion 
v. οἶδα, weifs, δ. 239, 2. u. 240. 
— Mangel des Augm. $. 101, 3. 
— Endung 090 in οἶσϑα u, 
δεισϑα $.114,3. — Plpf. nen ὕδης, 
ἤδειν 117, 6. u. $. 123, 11. 
Anm. — ᾿Εἰδησω, ἐδησῶ ὃ. 19%. 12.) 

Ὀργαίνω, mache zornig. Format. 

Ὀ r ano be ach E Dep. 
youcı, strebe na twas, 
nit A. M. u.P. $. 245. Anm. 
3. Vgl. d. folgend. 

Ὀρέγω, strecke aus, Med, begehre, 
poet. auch: sich strecken, dazu 
d. P. M. mit att.Redupl. $. 103. 

Ὁρέομαι, ὄρομαι 8, veruun 


u. Pf. II 
Anm, 4.) 
Ὀρύσσω, grabe. Char. 5 $. 152. — 
Pf. mit att. Redupl.. δ. 102, 2. 
u. Anm, 3. (Bei Herod. I, 186. 
ὥρυλτο, bald darauf aber: ὀρώ- 
ovxro, u. II, 158 ὥρυκται.) 


Ὀσφραέγομαι, rieche, $. 185, 17. 
Οὔνεσϑε 8, ὄνομαι- 
Οὐρέω, harne. Augm, $. 100, ὅ. — 
ontrakt. $. 244, 4. 8). — Κ΄. 
M. $, 246, 2. 


. 18 
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Οὐτάω, verwunde. Ep. A. II. ovze, 
οὐτάμενος $. 229, 6. u. $. 232,3. 

Ὀφείλω, debeo, $. 192, 34. S. 199. 
— (Ion. ὀφειλέω $. 123, 2. u, 
191, 4.) 

Ὀφέλλω 5. v. ἃ. ὀφείλω’ ᾧ. 155. 


Anm. 

Ὀφλισχάνω, bin schuldig, $. 185, 
18. — Über ὥφλεε $. 123, 2. u. 
191, 4. S. 196, | 


IT. 


Παίζω, scherze. Char. $. 153, 5. 
συ Fut. M. $. 174, 1. Vgl. $. 


246, 2. 

Παίω, schlage, $. 192, 35.- 8. 199. 

Helalo, ringe Pass, mit o $. 

. 186, 1. 

Holıloyewo, repelo. Pipf.' ohne 
Redupl. $. 97. Anm. 2. 

IcAlo, schüttele. — Pass. mit d. 
A. II.— Ep. A. πεπαλὼ» ὃ. 98, 4. 
— Ep. Α. 1]. ΝΜ. πάλτο ὃ. 234, 14. 

Παραγομέω, handle gesetzwidrig. 
Augm. $, 106, 6. 

Παροινέω, rase. Augm. $. 106, 1. 

Ππάσασϑαι, ἐπασάμην, 8. v. ἃ. χτή- 

᾿σασϑαι, 6. altes Verb. Aor. blofs 

- poet, Pf, πέπαμαι (Plpf. 3. pers. 
πέπατο), besitze,. auch Pros. 

Πάσσω, bestreue, Char. δ. 153,1.—M. 

Daoyw, leide, $. 186, 25. S. 191. 
— (F.M. $. 246, 2. — Pf. II. 

. mit Uml. $. 1657, 3. — Ep. Pf. 

...AEno09e ᾧ, 237. Anm.) 

Iletcoow, schlage, 8. πλήσσω. 

Πατέομαι (ion.), koste, $. 194, 23. 

Ucvo, mache aufhören. Med. höre 

af. — A. P. mit σ $. 136,.3. 
— Pf, πέπαυμαι, höre auf. F. II. 

. σεπαύσομαι, werde aufhören. 

ΠΙείϑω, überrede, $. 192, 36. S. 
199. — (Bdtg. des Pf. 1. u. II. 

A. $. 244. b. T. — Ep. A. πέ-- 
πιϑὸν ᾧ. 98, 4. --- Α, 1. υ. Il. 
A. 6. 160, 2. ἢ. — Pf. πέπεισϑε 
u. Pipf. ἐπέπιϑμεν $. 239, 1.) ᾿ 

Πείκω 5. πεκτέω. 


Πεινάω, hungere. Kontrakt. $. 
9 Φ 

ΖἸειράζω, unatt. Nbf. zu πειράω, 
versuche, zu der auch d.A. ἐπει- 
ράσϑην gehört. 

᾿ ειράομαι, versuche, πειράσομαι, 
᾿ἐπειράϑην (ep. auch ἐπειρησάμη»). 

Iexıeo, πέχτω, πείκω, scheere, ὕ. 
181, 1. 


Verzeichnifs $ 


Πελάζω (trag. ᾿πελάϑω, πλ 
190, 156.) appropinquo, 1 
poet. zwi. πελῶ u. 8. W. 
P. ἐπελάσδην, poet.att. E 
ep. ἐπλήμην, att. ἐπλάμην 
4). — Pf. ep. nen 
πέπλαᾶμαι. Über die 
6. 179. Anm. — B. Ηι 
πελάζω d. trans. Bdtg.: ἢ 
nahe, u. reiclounı, ἐπ. 

“ ἃ, intrans. nahe. Die πὲ 
Dichter gebrauchen πε, 
beiden Bedeutungen. 

Πελάω, Nbf. zuneicio, fin 
Hymn. Bacch. 44 neiagv 

Ππιελεμέζω, schwinge. Char. $ 

Πέλω, πέλομαι (poet. u. doı 
sor: — ἘΡ' πλόμενος,. Imp 
ἔπλετο ᾧ. 178, 2. 

Πέμπω, schicke, P. I. u. P 


‚4. 
ΠΕΝΘΩ 5. πάσχω. 
Πένομαι, bin arm. (Ὁ. Hom. a 
Pr. u. Impf. 
Πεπαένω, mache reif. Form 
. $. 168. Anm. 1. 
Πεπαρεῖν $. 98, 4. 
Πέπτω 8. πέσσω. 
Περαΐένω, vollende. A, ἐπὲ 
s. w. P. M. πεπέρασμαι. 
Περάω, bringe hinüber, v 
‚, — setze über. Tempusl 
‚ 132. — D.Pr. neo«wm. ἃ 
verkaufe kommt nich 
. aber περάσω, ἐπέρασα Ὁ. ἃ 
— Ind. gwhnl. Spr. sure 
. 186, 27. 
Heodw, mache Gestank ᾧ. ] 
S. 280. — (Umlaut des 
u 157, 3.) | 
11ἐρϑω, perdo. A. ἔπραϑον 
Anm. 1. u. (Metathes.) .$. 
A. I. M. πέρ 
234, 15. "" 
Περισσεύω, bin überlegen, 
. spät περιέσσευον st. ἔπερίέ 
Πέρνημι, verkaufe, $. 207, 
Πέσσω, ττω, koche. Fut. πέι 
w. Pr. πέπτω b. d, Spät. - 
ἐγέσσω, ἐνίπτω. 
Πέταμαι (poet. u. spät. Pros, 
ge, $. 209, 9 
Iletayyvuı, breite aus, $. 2 
Πετάομαι 5. πέτομαι. 
ΠῚ τάω 5. πετάνγυμι. 
Πέτομαι, fliege, ᾧ. 192, 38. 
— (Über d. A. II. ἔπτην, 2 
δ, 229, Ἴ. ἃ. $. 232, 6.) 
Πεύϑομαι 8. πυνϑάνομαι.. 


|» 
Ι 





$. 247. 


Πέφνον; ἔπεφνον (poet.), ng 


Aor.. II. mit d. att. Redupl 

104.) v. $ENN (vel. φόνος), 
Partizip. πέφνων mit unregelm. 
Betonung. — P. M. πέφαται, 
πεφάσϑαι (Partizip. πεφασμέ- 
vos Ὁ. Lykophr.). F. III. πεφή- 
ua) (vgl. δεδήσομαι v. dede- 


again a: Σ auch, 11. — (Bdtg. 
Pf. IT. . Ὁ. 8.) 
Πηδάω, springe, F "u $. 246, 2. 
Πήσσω 5. πήγνυμε, : 

Πιεζέω 8. πιέζω. 

Πιέζω,͵ drücke. Ion. πεξζέω $. 123, 
2. w 191, 4. — Char. $. 154, 4 
-Düyaucı (ep.), appropinguo, $.209, 

10. Vgl. πελάζω. 
Πιμπλέω (poet.), fülle, $. 233. 


(Poet. ἘΠ ἐπλήμην δ. 233, 2.) 
Πίμπρημι, brenne, ὃ. 207, 15. 
Ivo, trinke, δ. .182,͵ ὅ. -- (F.M. 

δ. 240, 2. — Πινεύμενος ion. st. 

πινόμ. ὃ. 123, 2. u. 191, 4. — 

Über d. Impr. πῖϑι ἢ. Fa‘ 6. --- 

Bdtg. des A. I. u. II. A. ὃ. 244. 

Anm. 1.) 

Πιπίσκω, tränke, $. 186, 26. 8.191. 

Vgl. $. 244. Anm. 1. 

Πιπράσχω (st. πιπεράσχω $. 178,2. 

a), verkaufe, $. 186,- 27. S, 


191. f. | 
‘ Umo (st. πιπέτω ὃ. 178, 2. a.), 
. 193. — (E. 


falle, $. 188, 10. 
M. ὃ. 174, 1. Vgl. δ. 246, 2. — 
A. II. A. ἔπεσον u. A. L:’ A, 
ἔπεσα δ. 176. Anm. 1. — Part. 
Pf. πεπτεώς ep., πεπτώς att. poet. 
δ. 236, 6. 

Ivan s. v. ἃ. nerdvvuut. 

Ππνέω ‚(peet.), falle. 
nuyuv. 

Ππίσγγημι ὃ. 207, 16. 8. v. ἃ. πε- 
τανγυμι. . 

Πιφαύσκω, nıpevoxousı (ep.), Zei- 
ge en zu verstehen, nur 


πρράναι $: 207, 17. 

Malo, treibe umher, Char. γγ ὃ. 
163, 6. 

Ιλάϑω st. πελάϑω ὃ. 179. Anm, 

. πελάζω. 

Πλάσσω, forme. Char. ὃ. 153, 1. 

Πλέχω, flechte A. 11. P. $. 157, 
l.u. Anm, 2. — M. 

Τὰν, schiffe._Tempusbldg $. 134, 
2. — Pass. mit σ ὃ. 136, 1. -- 


der. anomalen Verben. 


A. ἔπιτνον, 
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Fut. Med. $. 174, ᾿ et 6.246, 
π -- Kontrakt. $. I 
yyuucı, St. atoronm$. "224, 12. 
en (v. ILAAR2 ὃ. 190, 16.), "bin 
voll, nur Pr., Impf. u. Pf. πέπληϑα. 

Πλήσσω, schlage, Char. y. ὃ. 162. 

A. U. P. $. 1657. Anm. 3. 
αΙ. γ, 31. χατεπλήγην des Ver- 
ses wegen st. xzarenläynv). — 
„ie. des Pf. I. u. II. A. $. 244. 
b. 9. — (Ep. A. πέπληγον ὃ. 98, 
4) — Die Attiker gebrauchen 
st. des Akt, mit Ausnahme des 
Pf. πέπληγα, ich habe geschla- 
gen (Ὁ. d. Spät. intrans.), das V. 
πατάσσω, dessen passive Form 
dagegen b. d. ältern Attik. un- 
gebräuchlich war. Allein die 
Komposita: ἔχπλήττω U. χατα-- 
πλήττω, erschrecke, trans. 
(Med. intrans.) sind sowol in 
der aktiven, als medialen und 
passiven Form auch b. d. Attik. 
gebräuchlich. 

πλύνω, wasche P. A, u. M. u. A. 
Ι. Ῥ. δ. 169, 3. — A 1. Ρ. ὅ. 
169. Anm. 1. 

Πλώω (ion.), schiffe, δ. 231, 6. 

Πνέω, hauche. Tempusbidg. Fu 134, 
2. — Fut. Med. $. 174, 1. Vgl. 
ὃ. 246, 2. — (Bei Hom.: P. M. 
πέπνῦμαι δ. 177. Anm. 1. in d. 
Bdtg. bin beseelt, verstän- 
dig (vgl. d. deutsche pfiffig). 
A. II. ἄμπγυτο $. 233, 6. 4. A. 
P. ἀμπνύγνϑη st. ἀμπνύϑη (vgl. 
ἐδρύνϑην ν. ἱδρύω), u. ἃ. Impr. 
A. II. ἄμπγυε v. ἃ. Indik. au- 
zıyvov, der aber erst ἢ. d. spät. 
Epikern vorkommt.) 

IIviyw, ersticke, trans. F,A. u.M. 
$. 246. Anm. 1. u. 2. — Med. 
πνίγομαι, eisticke, intrans. 2- 
πγέγην, πνιγήσομαι. 

Ποϑέω, verlange. Tempusbldg $. 
133. b)2.— ΕΑ. uM. ὃ. 246. 
Anm.1. — A. P. mit σ $. 136, 3 


. ΠΠολεμέζω, streite, Char. ὃ, 154, 4. 
‚JIoveo, labore. 
2. 


Tempusbldg. 
133. b 


IIogeiy (poet.), geben. δ, 179, 2. 
Πορεύω, bringe. Med. gehe, reise, 
mit A. P. ἐπορεύϑην. 
Πορϑέω, Nbf. ν. πέρϑω, $. 191, 2 
Ποτάομαια. πωτάομαι,βίερο,δ.191,1. 
Ποτέομαν Nbf. ν. πέτομαι, $.191,2. 
Προάσσω (ion. 707000), thue. Char. 
γ ὃ. 15% — Bdtg. des Pf. I. u. 
II. A. δ. 244..b. 10. Bei den 


18.* 
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ältern Autoren war nur πέπρᾶ- 
ya sowol in trans. als intrans. 


Bdtg. im Gebrauche; jedoch fin-: 


det sich d. trans, πέπραχα schon 
b. Xenophon mehrmals. 

Πρέσαι 8. πέμπρημε δ. 207, 15. 

πιρήϑω, Nbf. v. πέμπρημι, ἡ 190, 
11. S. πίμπρημε $. 207, 1 

Πρήσσω 8. πράσσω. 

Πρέασϑαι, kaufen, $. 209, 11. 

‚Hoio, säge. Pass. mit σ ὃ. 136, 1. 

Προϑυμοῦμαι, bin geneigt. Augm. 
$. 106, 6. 

, Προΐσσομαι 5. καταπροΐξεσϑαι. 

. Προξενέω, bin 6. Mittelsperson. 
Augm. $. 106, 6. 

Προσχυνέω, adoro. F. A. u. M. ὃ. 
246. Anm. 1. 

Προυσελεῖν (falsch προσελεῖν ge- 
schrieben), beschimpfen, mils- 
handeln, wovon nur: προσελοῦ- 
‚EV Arist. Ran. 730. u. πρου- 
σελούμενος Aeschyl. Prom. 435. 
Das v stammt von einem Di- 
gamma, welches ursprünglich 
nach dem co gestanden hat. 


Προφητεύω, prophezeie. Augm. ὃ, 
106, 6 


‚6. 
Προωϑέω, stolse vorwärts, bildet 
nur die seltenen und nicht hin- 
länglich gesicherten Aoristfor- 
men: (πρῶσαι aus προῶσαι kon- 
trah.) Impr. ἐπέ πρωσον Lucian. 
Asin. 10., Part. πρώσας ibid. 9. 
nach e. Konjekt. st. τρώσας 
. Straton. Epigr. 48. 5. Butt- 
mann ὃ. 11a. 

Ilowocaı 8. προωϑέω. 

Italo, stolse an. 
136, 1 

Πτάρνυμαι; niese, $. 225, 8. 

Hrnoow, ducke nieder. A, ἔπτηξα 
(Aeschyl. Eum, 247. καταπτὶέχων). 
Pf. Enınya (Pf. II. ἑπτακέγαι 
dor. st. ἐπτηχέναι b. Hesych.). — 
Ep. A. U. ἔπτην ὃ. 229, 8. 

Πτίσσω, stampfe. Char. ὃ. 153, 1 

Hrvow, mache scheu. M. πτύρομαι, 
werde scheu, mit A, P. ἐπτύρην, 

Πτύω, spucke. Tempusbildung $. 
131. b). 

1109», mache faulen. M. faule. Bei 
Kallimach. Fr. 313. πύσε st. πῦ- 
σε. Vgl. ἔπρεσε u. ἔστὥσα»ν. 

Πυνϑάνομαι (poet. πεύϑομοκ), frage, 
$. 185, 27. 5. 188. — (Über d. 
ep. πέπυσσαι St. πέπυσαι ὃ. 162. 
Anm. I) ΄ 


Pass, mit σ ἢ. 


᾿ὩῬέω, fliefse, 


"" - " Be 


Verzeichnifs '. “΄. 


A | 


DOvo£oow, ττω, habe F jeher, stammt ° 
ZWAar V. πυρετός, bildet. aber ἂς 35 
A. ἐπύρεξα. 

Πωλέομαι (ep.)y: versor. Frequentat, ᾿ 
zu πέλομαι. ͵ 

Πωταομαε 8. ποτάομαι. oo. 


P. 


“PAZR 5. daivo. 3 
‘Palvo, sprenge B. σαι. ἐῤῥά- δὲ 
δαται ὃ. 162. Dial. Anm, 3. ᾿ 
Ῥαπέζω, peitsche. Redupl, δ. 98.1 
Ῥάπτω, nähe zusammen, Char. φ. 


$. 1δ2. 

Ῥέζω (Ροοί.), thue, ῥέξω, ἔῤῥεξα, u. 
ἔρεξα οἀ. ἔρδω,ἔρξω,ἔρξω Pf. ἔορχα, 
Plpf. ἐώργειν (ὃ. 167. Anm.5.), V 
d. Med. u. Pass. kommt nur ῥεχϑῆ- 
vor vor. Adj. v. ῥεχτός, ᾧὅε- 

. κτέος. Char. ὃ. 153, 4. 

"empusbldg $. 134, 
2. u. 230, 8. — (F.M. $.246, 2.) 

“PER 5. φημί, 

Ῥήγνυμι, breche, $. 224, 13. -- 
(Bdtg. des Pf. Il. $. 244. ὃ. 11.) 
Ῥιγέω (poet.), schaudre, $. 194,24. ° 
Ῥιγόων ‚ friere. Kontrakt. ᾧ. 144, 

4. 


“Ῥιπτέῳ 5. δίπτω. 
Ῥίπτω, ΟΝ 
Redupl, $. 98,.1 
$. 123, 2. 
Ῥοιζέω, rausche. Über godtaoxe 
‚ Hes, Theog. 835. 5. $. 110. 2, a. 
Ῥύομαι 5. EIPYMI ᾧ, 218, 3. u. 
Anm. 
Ῥυπόω, mache schmutzig.. Redupl. 
$: 98, 1, 
“Ῥυστάζω, zerre. Char. $. 153, 4 
"Povvun, stärke, $. 223, 2. 
“Poouaı (ep.), walle, eile (whrscht. 
v. ῥέω, vgl. πλώω ν΄. 'πλέω), da- 
von ἐῤῥωσάμην. 


Char. nes . 182. 
on. 


dınrea 


- 
᾿ «4 φ 


Σαίρω, Tege, bildet nur: F. σαρῶ, 
A. ἔσῃρα u. in verschiedener 
Bdtg. das Pf. σέσηρα, ich grin- 
, Ἄ6, — Das unatt. σαρόω, fege, 
bildet sowol d. Aktiv, als d. 
Med. u. Pass. 

Σαλπείζω, trompete. Char. yy $. 

» 6. 

Σαόω, σώω ep. St. , σώξω. Impr. 
σάου, hom. σάω (entst. aus d. 
anomal. Zerdehnung von d. kon- 
trah, 00, vgl. ναιετάωσαλ, Impf. 





$ 97. . 


ἐσάου, σάον, hom. ἰσάω, σάω. 
F. oabow. A. ἰσάωσα, P. ἰσαώ- 


kürzten Formen: 
vo σόωσιν ON 
= auge. - 


1 
Ku $. 28. 
α. "1. A δ. 





Σεύω, quatio, Med. u. Pass. eile. 
Augm. in ἐσσεύοντο, ἔσσυμαι 

u 8. w. ὅδ. 98, 2. (selimer 
sind d. Formen mit Einem o, 
als: ἐσύϑην Eurip., ἐξεσύϑη Hom. 

σεῦα, 
ύι ἔσσυ- 

co $. 116. Anm. 1. — Betonüng 
v. ἐσσύμενος δ. 128. c. — P.M. 
ἔσσυμαι (δ. 177, 1.), A. ἐσσύϑην 
(ohne σ $. 137.). — A.I. ἔσσευα 
ohne σ $. 175. Anm. — Ep. A. 
ΤΙ. ἐσσύμην $. 233. e. δ. — Über 
d. ep. Pr. σεῦται u. σοῦται $. 
242. u. Anm. — Bei Xenoph. 
Hell. I. 1, 23. findet sich d. la- 
kon. ἀπεσσούα, er ist fort, wel- 
ches für d. A. II. P. (ἰσσύη) 
genommen wird. 

Σήϑω, siebe, sichte, δ' 190, 18. 

Σημαίνῳ, gebe ein Zeichen. For- 
mat. anf ἡ u. ἃ $. 168. Anm. 1. 

Σήπω, mache faulen. Med. mit A. 
IL. P. faule. Bdtg. des Pf. II, 
$. 214. b. 19. 

Σιγάω, schweige. F. M. $. 246, 2. 

Σίνομαι, schade, nur Pr., Impf. 
das seltene Pf. σέσιμμαι, laesus 














Σιωπάω, schweigee F. M. $.' 
246, 2. 

Σχάπτω, grabe, Char. 9 $. 152. 

Σκεδάννυμι, zerstreue, $. 220, 4 


Σκέλλω, σκελέω, dörre, δ. 192, 39. 
S. 200. — (A. II. ἔσκλην $. 229, 
9. — Bag. des AL u 11. A. 
u. P£L 1. δ. 24 a u 


«, schaue. Ὁ, M. A. II. 
P. $. 167. Anm. 3. — Pr. u. 
Impf. b. d. Astik. selten, dafür 
σκοπῶ, σχοποῦμαι, denen dieübri- 
gen ZUE fehlen. 
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4—. 


Σκίδνημι δ. 301, 18. 
dawun., 
Zuond 5. σχέπτομκι. 





πὸ δια, 


eontrakg. 


χτόφρ᾽ τ. "a id, ep. u. 
Sr Sprache Eis 
σβη; », ἔσμηξα usw. - 
Σοῦται, 00000 (σοῦ) 5. σεύω. 

Σπάω, ziehe. Tempusbildung δ. 138, 
Zmeigw, süe. P. ὅκορα δ. 167, 3. 





— Pass. 

Σπουδάζω, bin eifrig. F. M. δ. 
246, 2. 

Zrato, tröpfele. Char. $. 183, 4. 


Zraidto, tröpfele. Char. $. 163, 4. 
Zreißo, trete. A. II. P. ἐστίβην. 
Στείνομαι, bin eng, voll, ep. st. 
στένομαι. 
Στείχω, schreite. 
ἔστειξα, ἔστεχον. 
Στέλω, sende. Α. II, Ῥ. $. 167, 1 
Zrevato, seufze. Char. $. 153, 4. 
Zrevo, seufze. Nur Pr. u. 1. δ. 
169. Anm. 2. — M. στένομαι 
. 


F. στεέξω, A, 


poet. - 

Σείργω, liebe: PU. ἔστοργα ὅ. 

1, 8. 

Στερέω, στερίσκω, beraube, $. 186, 
25. 85. 192. 

Στέρομαι 8. στερέω. 

Στεῦται, στεῦτο dep. ), strebt, $.242. 

Στεφανύω, bekränze. Στεφανοῦσαι 
$. 116. Anm. 1. 

Σιηρίζω, infigo. Char. $. 153, 4. 

Στίζω, steche. Char. $. 153, 4. 

Zehn στόρνυμι, breite hin, 
. 221, 5. 

Σιρέφω, wende. A. II. P. $.187, 
1. u. A.I.P. δ. 160, 2, b. (dor. 
Theokr. IT, 132. ἐσεράφϑην).--- 
P.M. 157, 5. 





Σερώννυμι, breite hin, $. 223, 3. 
— (Über die Metathesis s. $. 
179. Anm.) 

Zrowpdo, ion. 
στρέφω, δ. 191, 1. 

Zruydu {poet.), fürchte, 





poet. Nbf. v 
$. 194, 


24. — (Bätg. des AT. u. IT. A. 
$. 244. a. 

Συλάω, b beraube. Ep. Kontrakt. $. 
145. Anm. 1. 


Zuregydo, bin behälfiich. Augm. 
$. 106, 6. 

Συννέφει 0. νέφει. 

Συρίζα (συρίετω, pleite. „Char. $ 
153, 4. u. Anm 1. — FM. S. 
246, 2. 


-- 
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Σύρω, ziehe. — Α. IL P. 

Σφάζω 8. σφάττω. 

Σφάλλω, täusche. A. IL Ῥ, 

Σφάττω, schlachte. Char. y $. 152. 
u. 153, 4 

Σφετερίζομαι; eigne mir an. A. 
σφετεριξάμενος ᾧ. 154, 3. 

Σφύξω, walle. Char. ᾧ. 153, 4. 

Zyato 5. 0480. 

Zydo, lasse nach. Tempusbildung 

. 13 


Zyito, trenne. Char. $. 153, 3 
Σώζω, rette,. P. σέσωμαει u. σμαῖι. 
A. ἐσώϑην $. 162. Anm. 7. 

Σώω 5. σαόω. 


T. 

TAT2, fasse. Ep. A. τεταγών $. 
98, 4. 

Ταλάσαι 8. TAHMI $. 207, 19. 

Τάμνω 5. τέμνω. 

Τανύω (poet.), strecke. Tempus- 
bildung $. 131. b). — Ep. Pr. 
τάνὕται ᾧ. 242. 

Τάσσω, ordne. Char. y $. 152. — 
A.Lull.P.—M. 

TAS 5. τῆ. 

Τείνω, spanne., Ρ A uM. u 
A. I. P. $. 169, 2. 

τάξω tero, blofs Pr. u. Impf. 

Tara vollende. Tempusbildung 


$. 133, 1. 
Τέλλω Ὧν ας, ), vollende. 


F. u, A. 
mit σ $. 168. Anm. 2. 
Teuvo, schneide, $. 183, 1 
TEM2, treffe an. Ep. A. ἔτεμον 


$. 98, 4. (u. zwar ohne Umlaut 
$. 157. Anm. 2. u. mit Synkope. 
$. 178, 2. c.) 

Τέμω st. τέμνω, welches siehe. 

Τέρπω, ergötze. τέρπομαι, ergötze 
mich sättige mich. — Episch. 

A. ἐτέρφϑην, ἐτάρῳφϑην, ἑτάρπην, 

ἐτ eu ($. 157. Änm. 1. u.179, 
2. enden u. 
(98, 


τεταρπόμην 


΄ „I (ep. ),..werde trocken. A. 


Il. P. δ. 157. Anm. 2. — (B. 
Nikander ἔτερσα, trocknete, st. 
ἐτέρσηνα v. τερσαένω, trockne.) 
Τετίημαι, bin betrübt, τετιημένος 
u τετιηώς ep. v. TIE2.. 
Teruöv 5. TEMR2. . 
Terpaivo 8. τιτράω. 
Τετρεμαίνω, zittere, ᾧ. 188, 12. 


. Τεύχω (poet.), paro. P.M.u A. 
J, 


P. $. 177, 1. — Bdtg des A, 


. 


Verzeichnifs : 


δ. 247. 


I. u. IL A. u. Pf. II. A. $. 244. 
Anm. 1. u. 4. — Vgl. τυγχάνω. 

Τῇ, nimm, .da! Plur- (Sophron. 
ap. Schol, Arist. Ach. 204.) τῆτε, 
St. TAL. 

Τήχω, schmelze (trans.). Bdtg. des 
Pf. II. $. 244. b. 13. — τήχο- 
ΡΝ schmelze, intrans. mit A. 
1 


TIER s, τετέημαι. 

Τίϑημι, pono, $. 196 — 206. 

Τίκτω, gebähre, $.181,2.(F.A.u.M. 
6, 246. Anm. 1.— A.II. A. ohne 
Umlaut $. 157. Anm. 3. — Pf. 
II. Umlaut o $. 157, 3.) 

Tivvvuı (ep.), bülse, τέννυμαει (ep.), 
Σίνυμαι (att. poet.), strafe, $.222. 

Tivo, bülse, $. 182, 6. 

Tıreivo (ep.), spanne, $. 188, 13. 
S. 194. 

Tıroaivo, bohre, rırpjvar, spät. 
ἄναι ᾧ. 168. Anm. 1. 

Tırodo, bohre, $. 188, 11. S. 193. ἢ. 

Τιτρώσκω, verwunde, $. 186, 

S. 192. 

Τιτύσχομαι (ep.), paro, $. 187, 6. 

S. 192, f. 


Τίω (poet.), ehre, $. 138. 
TA42, TAHMI, τλῆναι, ertragen, 
$. 207, 19. — (Metathes. $. 179, 
— Pf. τέἐτλᾶμεν, ἅτε ἃ. 5. Μ΄. 
237.) 
Τμήγῳ De .» schneide. A. IM. A. 


τορεῖν, Bohren, 3 194, 26. 

Ἰόσσαι 8. v. a. τυχεῖν. Bei Pin- 
dar: τόσσας (Partiz.), Zreroooe, 
ἐπιτόσσας. 

Τράπω (ion. u. unatt.), St. τρέπω,. 
ἔτραψα, ἐτράφϑην, τράψομαι. 

Τράφω dor. st. τρέφω. 

Τραχύνω, mache rauh. P. M. Ὁ. 
169, 3. b). 

Τράχω dor. st. τρέχω. 

Τρέμω, zittere. Nur Pr. u. 1. $. 
169. Anm. 2. 

Τρέπω, wende. Umlaut im A. II, 
A.M. P. — A.LA.M.P.$. 
160, 1. δ. 167, 1. — P. LA 
u. P. M. $. 157, 4. u. 5. — Adj, 
v. τρεπτός u. mit medial. Bote. 
τραπητέος. — Vgl. τράπω. --- Bei 
Homer auch: ἐπιτραπέουσι. 

Τρέφων nähre. Τρέφοιν st. 
yo $. 1156. Anm. 1. 
ϑρέψω. A. ἔϑρεψα. Pf. τέτροφα 
'att. trans., ep. intrans. (dick, 
stark werden). — Pf. M. $. 167, 
ὄὅ. — A. I. P. ἐϑρέφϑην seltner, 


zpE- 
— FE 





$: 7. 


als A. II. P. ἐτράφην $. 167, 1. 
— Adj. v. ϑρεπτός. — Bdtg. des 
A.LuIH.A.u Pf. A. ὁ. 244. 
a. u. Anm. 4, 

Τρέχω, laufe, $. 195, 5. — Ε. M. 
δ. 246, 2 


Τρέω, zaittere. Tempusbildung $. 
133, 1. 

Teißo, reibe. A. II. P., seltner 

Α. 1. Ρ. 

Teito, zwitschere. Char. y $. 152. 
υ.} . - 

Τρομέω, Nbf. v. τρέμω, $. 191, 2. 

Τρύχω, zerreibe, entlehnt seine 
Tempusbildung v. d. seltneren 
τρυχόω (Mimnerm. Fr. 2. τρυ- 
χοῦται): ἐτρύχωσα u. 8. W. 

Τρώγω, nage. A. ἔτραγον $. 156. 
Anm. (Timo Phlias. Fr. 7. χα- 
τατρώξαντες). — F.M. $. 246, 2. 

Τρωπάω, poet. Nbf. v. τρέπω, $. 
191, 1. 


Τρωχάω, ep. Nbf. ν. τρέχω, δ. 191,1. 


Too® 8. τιτρώσχω. 

Τυγχάνω, erlange, ᾧ. 185, 28. 5. 
188. f. — (F. M. $. 246, 2.) 
Tinto, schlage, $. 192, 40. S.200. 
— (Char. π $. 152. — A. II. 
A. u. P. ᾧ. 160, 1. — A.ILou. 

U. A. δ. 160, 2. b.) 
Tipo, räuchere. F. ϑύψω. A. P. 


ἐτυφην. 
To$ato, verlache. F.M. $. 246, 2. 


Y. 


Ὑπεμνήμυχε 8. ἠἡμύω. 

Ὑπισχνέομαε (ὑπίσχομαι)» verspre- 
che, $. 184, 4. 
Ὑπνόων schlafe. Dor. Kontrakt. 

$. 144. Anm. 3. 

Ὑπνώττω, bin schläfrig. Char. $. 
153, 1. 

'Inorteio, binargwöhnisch. Augm. 
$. 106, 6. 

Tpalvo, webe. Format. auf ἡ u. 
ᾶ ᾧ. 168. Anm. 1. — f. A. 
ὕφαγχα. M. ὕφασμαι (Ὁ. Suid. 
ὑφήφασμαθ. — Hom. ὑφόωσε v. 

eo 


"Yo, regne. Pass, mit o $. 136, 1. 


®. 


ΦΑΓΩ 5. ἐσϑίω. 

Φαέϑων, leuchtend, $. 190, 20. 

Beivo, zeige, ᾧ. 171. mit Alm. 1. 
u. 2. — (Bdig. des Pf. I. u, II. 
A. 8.344. b. 14.) — Da d. Verb 


der anomalen Verben. 
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aus pasivo, welches auch Ho- 
mer kennt, kontrahirt ist; so ΄ 
können die Epiker die Stamm- 
silbe zerdehnen; daher ἐφαών»- 
ϑην (δ. 26, 1.) b. Homer (in 
derselben Bdtg., wie ἐφάνην). 
Die Formen des A, II. A. u, 
M. sind unsicher. 8. Butt- 
mann $. 114. Sicher jedoch 
φάνεσχεν Il, A, 64., wenn man 
es nicht mit Buttimann v. ἔφά- 
νην (wie ἔσχε v. ἦν, Ordons V. 
ἔστην u. 8. w.) ableiten will. 

Φάσχω, meine, behaupte, ὃ. 186, 
30. S. 192. 

Φαύσκω (ion. u. spät.), dämmere, 
$. 186, 31. S. 192. 

Φαω. Davon Od. &, 502. pas, 
brach an, mit aor. Bdtg., also 
als Aor. zu φαεένω. DB. Arat. 
φάω als Präs., — Fut. III, πε- 
φήσομαι Il, ρ, 155. werde er- 
schienen sein (nicht zu ver- 
wechseln mit πεφήσομαε VW. 

Φείδομαι, schone, δ. 192, 41. S. 
200. — (Ep. A. πεφιδέσϑαι ὃ. 98, 
"4. — φειδεύμενος st. φειθόμ. ὃ. 
123, 2. u. 191, 4. 

ΦΕΝΩ͂, tödte. Ep. A. Enspvov ὅ. 
98, 4. (u. zwar ohne Umlaut $. 
157. Anm. 2. u. mit Synkope $. 
178, 2. c.) 

Φέρβω (poet.), weide, trans. Pf. 
πέφορβα Hymn. Mercur. 105. — 
M. weide, intrans. P. u. A. so- 
wol des Act. als Med. u. Pass, 
werden nicht gebildet. 

Φέρω, trage, $.195, 6. — (Umlaut 
im Pf. $. 157. Anm. 6. — Über 
d. ep. φέρτε st. ἐφέρετε ὃ, 242.) 


“Φεύγω 8. φυγγάνω. 


Φημί, sage, $. 195, 7. — Flexion δ. 
208. — (Ohne Redup!. δ. 196. Anm. 
3. Flexion. ὃ. 208. Über ἔφησϑα 


$.114,3. Augm. im Perf. εἴρηκα 
δ. 97, 3, im A. I. P. Ibid. 
Anm. 1. 


ϑάνω, komme zuvor, ὃ. 182, 7. — 
(F. M. $. 246, 2. u. Anm. 2. — 
A. I. u. u. A. δ. 100, 2. Ὁ. — 
Über d. A. II. ἔφϑην u. Ipda- 
μην $. 229, 11. u. 232, 7. 

Φϑείρω, verderbe. A. II. P. $.157, 
1. — Pf. II. δ. 157, 3, — Bdtg 
des Pf. I. u. IL δ. 244. Ὁ. 15. — 
P.:M. ἔφϑαρμαι, A. ἔφϑαάρην u. 
F. φϑαρήσομαι (ion. F. M. dıa- 
φϑαρέομαι Herod.) mit d. in- 


7 
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trans. Bdtg.: perire. Ep. FE. 
φϑέῤσω $. 168. Anm. 2. 
Φϑέῤῥω 8. v. 8, φϑείρω $. 155. 


nm, 

Φϑινύϑω, poet. Nbf. v. φϑίνω, ὃ. 
190, 20. | 

Φϑίνω (poet.), vergehe, $. 182, 8. 
-- ΠΕ M. $. 246, 2 — Ρ. M. 

o. A. I. P. ohne o $. 137. — 
Ep. A. II. ἐφϑέμην ὃ. 238. c. 2. 

Φϑέίω 5. φϑίνω. 

Φιλέω, liebe, ὃ. 194, 27. 

Φίλημε äol. st. φιλέω ὃ. 205, 6. 

Φιλοτιμέομαι, bin ehrgeizig, Dep. 
mit A. M. u. P. ὃ. 245. Anm.3. 

Φλέγω, brenne. A. 11. P. $. 157. 
Anm. %& u. A. I. P. $.1160, 2. b. 

Φλεγέϑω, poet. Nbf. v. φλέγω, $. 
190, 21. . ! 

Φλέω (poet.), habe Überflufs, blofs 


Pr. u. Impf. 
Φλύζω, sprudele. Char. $. 153, 4. 


— Nbf. φλύω, A. φῦσαι. — 
Φλύω, senge, Herod. V, 77 ne- 
ριφλευσμένος. 


. Φοβέω v. φέβεομαι $. 19], 2. 

Φοιτάω, besuche. Ep. Kontrakt. 
$. 145. Anm. 1. 

Φορέω, Nbf. v. φέρω, $. 191, 2. 

Φράγνυμι, sperre, ὃ. 224, 14. 

Φράξζω, sage, zeige an, φράζομαι, 
bedenke, merke, A. ἐφράσϑην 
(ep. ἐφρασάμην). Ep. A. πέ- 


φραδον ὃ. 98, 4. u. 8.162. Anm. 


5. — Über d. 
δ. 162. Anm. 3. 
Φράσσω, umzäune. Char. y $. 152. 
Φρέω, lasse durch. Pass. mit σ $. 
136, 1. — Kontrakt. $. 144, 3. 
— Imper. φρές ὃ. 230, 5. — Arist. 
Vesp. 125. ἐξεφρείομεν. | 
&eloow, horreo. Char. x ὃ. 152. 
Φρύγω, röste. Α. ΠΡ 
Φυγγάνω (φεύγω): fliehe, $. 185, 
49. 5. 189. — (F. M. ὃ. 246, 2. 
— Poet. Pf. πεφυγμένος ὃ. 
177, 1) 
BYZAL, πεφυζότες, flüchtig, ᾿ὅ. 
236. Anm. 2. = 
Φυλάσσω, bewache. Über d. ep. 
Impr. προφύλαχϑε δ. 242. 
Φύρω, knete, δ. 168. Anm. 2. 
Φύω, erzeuge, ὃ. 231, 2. — (Ep. 
Impf. ἐπέφυχον $. 189, 12. — 
Bätg. des A. I. u IL A. u. Pf. 
I. A. ἢ. 244. a. u. Anm. 4.) 
20040 8. φαύσκω. ' ᾿ 


poet, nepp&duns 


Verzeichnifs der anomalen Verben. ς. 2 


X. 


Χάζομαι, weiche, $. 192, 42 
200. — (Ep. A. χέκαδον ὃ. 98 


' Xalo 8. yaloneı. Ä 


Χαΐνω. 8. χάσκω. 

Χαέρω, freue mich, $. 192, 4: 
200. — (Ep. A. χεχάροντο | 
4. — F. III. χεχαρήφω u. ὁ 
δ. 174, 4. — A. ἐχάρην ὃ. 
4. — Über die Mischung 
aktiven Formen mit d. med 
$. 246, 1.) 

Χαλάω, lasse nach. 
dung $. 132. 

Χανδάνω (poet.), fasse in mi 
185, 30. S.. 189. 

Χάσχω, thue den Mund auf, ὃ 
.32. 8. 192. — (F. M. ὃ. 24 

Χέξω, mache Unrath. Char. 
153, 3. — P. II. χέχοδα ὃ. 
3, — Fut. M. $. 174, 1. 
$.246, 23. ---ὀΑ. 1.0. 1].. 
176,1. (Arist. Equit. 1057. ze 
wegen eines Wortspielsst. χι 

Χειμαίνω, bestürme. II. ΡῈ 
M. κεχείμανται ὃ. 169. Ann 

Χείω ep. Nbf.: der akt. For: 


Tempu 


χω. 

Χέω, gielse. Tempusbildung ὃ 
1. u. $. 134. Anm. 1. — 
ohne σ᾽ $.137. — Fut. χέω, 
μαε ὃ. 174, 3. — A. ἔχέα, 
μὴν ὃ. 175. — P. A. χέχυκι 
χέχυμαι ὃ. 177.. Anm. 1. — 
A. II. M. ἐχύμην ὃ. 233. ὁ 

XAHAS (poet.), strotze, 8.18 

Χόω (spät. γώννυμι), häufe. 

- mit σ ὃ. 136, 1. 

XPAIZMER (ep.), helfe, $. 19 

Χράομαι, utor.. Tempusbildu: 
130. Anm. — A. P. mit 
136, 3. — Kontrakt. $. 14 
a). — Pf. χεχρῆσϑαι bdt 
bedürfen: daher xexen 
adjekt. dürftig b. Hom. u 
siod, u. F. III. κεχρήσομαι; 
de bedürftig sein, b. Theo] 
Ion. χρᾶται, γρᾶσϑαι, χΕ 
u. 8. w., oder γρέεται» χρξι 
χρέονται, χρέωνται, Imper. 

‘-b. Herod. (b. Hippokr. I 


χθεο). 

Χράω, gebe Orakel, χρῇ» 
(ion. χρᾷ, χρᾶν) ὃ. 144, 4. 
F. χρήσω u. 8. w. $. 130. 
— Mpd. befrage Orakel. — 
mit σ ὃ. 136, 1. --- Ὁ. ep. χ 
(st. γρῶν) ist aus d. ion. : 


$. 248. 
co (als: χρέουσα Herod.) ent- 
standen. 

‚ Xen, oportet, $. 207, 9. — (Über 
den Mangel der Redupl. im 
Präsens s. $. 196. Aum. 3. Impf. 
ohne Augm. $. 94. Anm. 3.) 

Xonio, verlange, att. nur Pr. u. 
Impf. — Ion. χρηΐζω, χρηΐσω, 
ἐχρήϊσα. 

Χρηΐσχομαι, ion. st. χρή, $. 186, 
33. S. 192. 

Χρέω, steche, — bestreiche, salbe. 
Tempusbildung $. 131. a). — 
Pass, mit σ δ, 136, 1. ν 

Χρώννυμε, färbe, $. 223, 4. 

Χώννυμιε, schütte, ὃ. 323, 5. Vgl. 
260. 

Χώομαε φοει), zürne. A, ἐχω- 
σάμην. 


Zweites 


Substantiv. . 
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Χωρέω, weiche. F. M. ὃ. 246, 2 
ip, 


Ψαύω, berühre. 
136, 1. 
Ψάω, reibe. Pass. mit σ δ. 130. 2. 

— Kontrakt. $. 144, 4. a). 
Ψέγω, iadle. A. U. P. $. 157. 
Anm. 2. 
Ψύχω, kühle. A. II. P. ἐψύγην ὃ. 
160. Anm. 6. 


2. 


29Ew, stolse, $. 194, 29. — (Augm. 
ep. u. ion. weggelass. ὃ. 101, 4.) 

ἸΩνέομαι, kaufe. Augm. ὃ. 100, 6. 
Vgl. πρέασϑαι. Ä 


Pass. mit o $. 


Kapitel. 


Von dem Substantiv. 


Begriff und Eintheilung des Substantivs. 


δ. 248. 1. Das Substantiv ist der Ausdruck eines 
Seienden (τοῦ ὄντος, Dinges, Gegenstandes). Es gibt zwei 
Klassen der Substantiven: a) Personennamen, als: Mann, 
frau, Lehrer; 5) Sachnamen, als: Erde, Himmel, 

Garten. _ ἮΝ 
τς 2, Je nachdem aber die Substantiven entweder Gegen- 
stände bezeichnen, die in der Wirklichkeit bestehen 
und selbstständig sind, wie: Mann, Erde, Himmel, Gott, 
oder Gegenstände, welche nur als selbstständig ge- 
dacht .werden, wie: Weisheit, Tugend, Gerechtigkeit; 
sind die Substantiven entweder Konkreta oder Ab- 
sirakta. Die Personennamen sind sämmtlich Konkreta; 
die Sachnamen theils Konkreta, als: Erde, Garten, theils 
Abstrakta, als: Weisheit, Leben. 
3. Die Konkreta zerfallen: | 
a. in Eigennamen (nomina propria), welche ein Ein- 
zelwesen . für sich, nicht einer Gattung bezeichnen, 
als: Kyros, Platon; zu den Eigennamen rechnet man auch 
' die Länder- und Ortsnamen, insofern sie als Sammel- 





΄ 
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namen von Personen angesehen werden können, als: Hellas, 
Athen; | 
ὃ. in Gattungsnamen (n. .appellativa), welche ein 
Einzelwesen aus einer Gattung von Gegenständen be- 
zeichnen, als: Mensch, Baum; | 

c. in Stoffnamen (n. materialia), welche. einen blofsen 
Stoff, d. h. eine Sache, die nicht als ein Einzelwesen an- 
gesehen werden kann, sondern aus unendlich vielen Theil- 
chen, die zusammen ein Ganzes ausmachen, besteht, als: 
Milch, Staub. | - 


Anmerk. Sammelnamen (n. collectiva) nennt man diejenigen 
Substantiven, welche eine, unter dem Begriffe der Einheit zusammenge- 
falste, Vielheit von Einzelwesen bezeichnen, als: Menschheit, Reiterei, 
Volk, Heerde. 


4. Übersicht der verschiedenen Arten der 
Substantiven. 


m nn nen, 
Personennamen, Sachnamen, 
sämmtlich Konkreta, theils Konkreta, theils Abstrakta, 
. “---- -:-.:--- --τ- -----τ-,Ὄο rm mm - τ’ , 
Eigennamen, 


Gattungsnamen, 
Stoffnamen. 


Geschlecht der Substantiven. 


δ. 249. 1. Die Substantiven bezeichnen entweder Per- 
sonen, d. ἢ. lebende Wesen, oder Sachen, d. h. leblose 
Dinge. So wie die lebenden Wesen ein natürliches Ge- 
schlecht, nämlich das männliche und weibliche, so haben 
auch die Personennamen ein zwiefaches Geschlecht, näm- 
lich: das männliche und das weibliche (genus mascv- 
linum und femininum), als: ὁ πατήρ, der Vater, 7; μήτηρ, die 
Mutter. | 
‚ 2%. Die leblosen Dinge sind geschlechtlos, welches 
die Sprache durch das sächliche Geschlecht (genus neu- 
irum) ausdrückt, als: τὸ κῆρ, das Herz. Einen grofsen Theil 
der Sachen ‚aber hat der Mensch nicht als jeblose Dinge, 
sondern als lebende VVesen aufgefafst, und daher auch das 
natürliche Geschlecht auf dieselben übergetragen, als: 6 πό- 
Asuog,. der Krieg, ἡ νόσος, die Krankheit. . - 

3. Das Geschlecht der Substantiven läfst sich theils 
aus ‚ihrer Bedeutung, theils aus der Endung be- 


stimpen. 


ὶ 
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L Geschlechtsbestimmung nach der Bedeutung. 


ὃ. 250. Erste Regel. Generis masculini sind die Namen 
der Männer, der meisten mämlichen Thiere, der Monate, Flüsse und 
Winde, als: ὁ χόρος, Knabe, ὁ βασιλεύς, König, ὅ κάπρος, der Eber, 
6 Γαμηλιών (etwa Januar), wie ὁ μήν, der Monat, ὁ ᾿Αλφειός, der Al- 
pheus, wie ὅ ποταμός, der Fluß, 6 εὖρος, der Südostwind, wie 
6 ἄνεμος. , 

Ausnahmen: die Deminutiva auf ον, als: τὸ μειράχιον, 
Jüngling. . 

Zweite Regel. Generis femininsi sind die Namen der Wei- 
ber und der weiblichen Thiere, der Länder, Inseln, Städte, und der 
meisten Bäume und Pflanzen, als: ἥ χόρη, Mädchen, ἧ βασίλισσα, Kö- 
nigin, ἦ λέαινα, die Löwin, ἣ Alyunros (A γῇ, das Land), ἣ Ῥόδος, wie 
ἡ νῆσος die Insel, 4 Τροιζήν (ἣ πόλις, die Stadt), 7 πύξος, der Buchs- 
baum, A’ ἄμπελος, der Weinstock, ἣ βύβλος, Papierstaude, 7) ῥάφανος, 
Rettig, 3 νάρδος, Nardenstaude. 

Ausnahmen a. der Städte nach den Endungen: Masc. 
sind a) die auf οὖς, als: ὁ Σελινοῦς, — δ) die auf wv, als: ὅ Μεδεών . 
(aufser 4 Βαβυλών, und b. Pind.'5 Μαραϑών, so auch ὁ 7 Zuxvav); — 
c) die auf ης (G. nros), als: ὅ Μάσης; — d) die auf eis, als: ὁ Davo- 
τεύς; — 6) die auf οἱ (Plur.), als: οὗ Φίλιπποι; — f) einige auf os, als: 
6 (zwi. 5) Ὄρχομενός (zwi. 6 Πύλος), ὅ ἣ “Adlaoros, ὁ Ὀγχηστός, ὁ 'Ὡρωπός; --- 
8) die auf ας schwanken, als: ὅ 7 Τάρας, ὅ, seltener 7) ᾿Αχράγας. — 
Neutra sind a) die auf α (Plur.), als: τὰ Asözrea; — ὁ) die auf ον; 
als: τὸ Ἴλιον (b. Hom. immer ἦ Ἴλιος); — c) die auf os (@. cos), als: 
τὸ ἄργος. — ὃ. Der Bäume und Pflanzen: ὁ ἐρενεός, der wilde Fei- 
genbaum, 6 φελλός, der Korkbaum, 6 κέρασος, der Kirschbaum, 6 λωτός, 
der Lotusbaum, ὁ χύτισος, Cytisus, ὁ φοῖνιξ, Palmbaum, 6 xırrös, der 
Epheu, ὁ μύῤῥινος, Myrthe; masculini und. feminins generis sind: 
65 πάπυρος, die Papierstaude, ὅ ἧ χότινος, der wilde Ölbaum, ὅ 7 x6- 
μαρος, Erdbeerbaum, 6 ἧ χέρασος,. Kirschbaum. 

Dritte Regel. Generis neutrius sind die Namen der Früchte, 
die Deminutiven, mit Ausnahme der weibl. Eigennamen in Deminutivform, 
als: 7 Asövrıov, die Namen der Buchstaben, die Infinitiven, und jedes 
Wort, als blofses Lautzeichen, als: τὸ μόρον, die Frucht des Maul- 
beerbaums (τῆς μορέας), τὸ μῆλον, der Apfel, τὸ μειράχεον Deminutiv 
von μιεῖραξ, Knabe, τὸ λάμβδα, τὸ τύπτειν, das Schlagen, τὸ μήτηρ. das 
Wort: Mutter, so auch: τὸ ἀνδράποδον, mancipium (gleiche. als blofses 
Ding angesehen). ' 

Vierte Regel. Generis communis, ἃ. ἢ. beiderlei Ge- 
schlechts sind diejenigen Personennamen, welche sowol für das 
männliche, als das weibliche Geschlecht nur Eine Wortform haben, 
als: 5 7 ϑεός, Gott und Göttin, ὅ ἣ reis, Knabe und Mädchen; 
so: 6 ἡ τροφός, φύλαξ, ἄνθρωπος, διδάσκαλος, ἄγγελος, γείτων, μάρ- 





Aumerk. 1. Einige Wörter haben sowol für beide Geschlechter 
besondere Formen, als sie auch als Communia auftreten können, als: 
ὅ ϑεός, ἣ ϑέαινα. In diesem Falle ist es dem att. Dialekte eigen, die- 
selben als Communia zu brauchen, indefs der ion. und gemeine Dia- 
lekt die besondere Form anwenden. 

Anmerk. 2 Generis communis sind auch alle diejenigen 
Thiernamen, die für die beiden natürlichen Geschlechter nur Eine 
Wortform haben, als: ὅ βοῦς, der Ochs, ἥ βοῦς, die Kuh, ὁ ἄρκτος, der 
Bär, 5 ἄρχτος, die Bärin. Die Unterscheidung durch den Artikel,. -wie 
In den angegebenen Beispielen, tritt jedoch bei den Thiernamen nur 
dann ein, wenn das natürliche Geschlecht besonders hervorgehoben 
werden soll; wenn aber nur im Allgemeinen die Thiere genanyt wer- 
den, so haben sie entweder das männliche oder daa weibliche. Ge- 
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schlecht, als: 7 ἀλώπηξ, der Fuchs, αὖ ἄρχτοι, die Bären, d λαγώς, der 


Haase; so: ἧ ἄρχτος, der Bär, 7 zaundos, das Kameel, ὅ λύκος, der . 


Wolf, ὁ ἐλέφας, der E!.,:ıant, ὁ μῦς, die Maus, ὁ ἀετός, der Adler, 
4 χελιδών, die Schwalbe, ἥ οἷς, Has Schal, ἧ alf, die, Ziege, besonders 
im Plur., als: α oles, αἱ alyes.. Einige schwanken, als: ὁ und 7 χύων, 
ἡ ὗς, aber gwhnl..6 σῦς; ὁ βοῦς, ὃ inne, aber im Plur:: gewöhnlich 
uf: βόες, al ἵπποι. Diels Geschlecht nennt man genus epicdenum (ἐπί- 


xowbr). Wenn aber das natürliche Geschlecht. unterschieden werden ὁ 


soll, so werden die Zukätze: ἄῤῥην, männlich, ϑῆλος, weiblich, 


hinzugefügt, als:. λαγὼς 6 ϑῆλυς, der weibliche Haase, d n ἄῤᾷην, 


der männliche Fuchs, oder auch besondere Nameh,. alsı ὁ χριός, der. 


Widder, ὅ τράγος, der Bock, gewählt. Zuweilen werden. auch in die- 


sem Falle die Femininen zu Mask. durch.den Artikel, als: ὁ als, d. als. . 


IH. Geschlechtsbestimmung nach den Endungen. 


$. 251. 1. Der Unterschied des natürlichen Geschlechts, 
des männlichen und des weiblichen, hat sich bei dem Sub- 
stantiv nur sehr mangelhaft ausgebildet, bestimmt aber bei 
den Adjektiven und den Substantiven der ersten Deklination,. 
bei denen der Charakter des männlichen Geschlechts ein o, 
und der Charakter des weiblichen Geschlechts ein « oder 7 
ist, als: αἰσχρό-ς, καλό-ς, aloyp-d, xal-n, ὃ veavia-g, ὃ ἀδο- 
λέσχη-ς, ἡ ἀγορ-ἄ, ἡ φων-ή. Die Maskulinen auf: α (st. αἰ, 
.ng) im äol. Dial. haben zwar die Abzeichnung des Geschlechts. 
abgelegt und den Vokal verkürzt, aber fast durchgängig die 
Betonung derer auf: ἃς oder ng beibehalten, als: inzorä, 
‚Ov&orä, ἠπύτἄ, κυανοχαῖτα. 

2. Aber an den Substantiven der dritten und zwei- 
ten Deklination werden die beiden Geschlechter nicht durch 


besondere Formen unterschieden, sondern allein durch die | 


- Bedeutung bestimmt. Das auslautende o gehört beiden 
Geschlechtern gemeinsam an. Man vergleiche: ὅ ποῦς mit: 
ἡ ἔρις, ὃ κόραξ mit: ἡ φλόξ, ὃ γύψ mit: ἡ ὥψ, ὃ λόγος mit: 
ἡ νόσος u. 8. w. Die Endung: og der zweiten Deklination 
ist nur dann bestimmter Charakter des männlichen Ge-: 
schlechts, wenn sie, wie bei den dreigeschlechtigen Adjekti- 
ven, in einen Gegensatz zu der Endung: α oder ἡ tritt, als: 
καλός, καλή. Die Endung: α oder ἡ der ersten Deklination 
aber ist der feste Charakter des weiblichen Geschlechts. 

3. Der Unterschied des natürlichen (persönlichen) und 
des sächlichen Geschlechts tritt dagegen sehr bestimmt in 
der Sprache hervor. Der Charakter des natürlichen Ge 
schlechts ist ein auslautendes o, als: ὃ ποῦς, ἡ ἔρις, ὃ λόγος, 
ἡ νόσος, ὃ νεανίας, ὁ ἀδολέσχης. 

Anmerk.1. Das σ fälle häufig ab, wie in den Pronominen: 6, der, 
st. ὅς, T st. is, ἐδ, und damn in der dritten Deklination hinter den &- 


“- 


“Ὁ. Pr 
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qudis: » und ρ (A und  -verschmäht die Igriechische Sprache am Ende 

des Worts), jedoch so, dafs alsdann die Endsilbe gedehnt wird, als: 

6 λεμεήν (st.. λιμένς), G. λιμένοσς, δ. ἄξων" ἴϑι- ἄξονς), G. ἄξον-ος, ὅ δρά- 

χων (st. ϑῥάχοντς), G. δράχοντ-ος;,. γράφω (st. γράφοντς), G. γράφοντος, 
ι 6,5 αἰϑήρ. (δι. αἰϑέρς), G. αἰϑέρ-ος, ὃ πατήῤ (st. πατέρς, wie das goth. 

fadrs), ἡγήτωρ, G. ορος. --- Οὗ ΤΑΣ aber auch das » vor dem σ weg;. 
„und das. o.bleibt stehen, wo gleichfalls der Vokal der Endsilbe die 
..Bebaung “erfährt, als: ἱμάς (st. ἱμάντρ), G. ἱμάντεος, γράψας, G. γρά- 
Sylyt-09, Warels,»G. χτεν-ός, μέλας (G. μέλαν-ος), τιϑείς, G. τιϑέντ-ος 
ἣν Ἢ, 8. ὧν «-. Wo aber das ς schon zum Stamme gehört, wird der un- 
mittelbar‘ vorhergehende Vokal gedehnt, als: δυσμενής (St. δυσμενές). 
"> Dasselbe geschieht im Sanskrit, z. B. durmanas Mask. und Fem. 
‘ "a: dur, schlecht, und manes, Geist) von d.St. durmands'). 


τὴς 4, Der Charakter des sächlichen "Geschlechts besteht 
a) namentlich .darin, dafs das Wort den nackten Stamm 
ohne“.Käsuscharakter darbietet, wie man deutlich aus 
der Neutralforgt.der-Adjektiven id; Vergleich mit der'Masku- 
linform derselben. sieht, als: Tögıd — ἔδρε, ᾿ μέγας — μέγα, 
ἄρσην (st. &poevs), G. ἄρσενξος — N.: ἄρσεν, ἐὐδαίμων (st. ev- 
| δαιμονςο)ὺ ΘΟ. εὐδαίμονο-ος — N. εὔδαιμον; μέλας (st. μέλανῳ 
6. μέλανο-ος — N. μέλᾶν, δυσμενής, N. δυςμενές, wie im 
Sanskrit: durmanäs M. u. F., durmanäs N. Der reine 
Stamm hat jedoch zuweilen ‚dadurch eine Verändermg er- 
litten, .dafs der Stammvokal in einen Umlaut übergegangen 
ist, als: γένος st. γένες, νέφος st. νέψες, μένος st. μένες. Das 
ς gehört bei den Neutris auf og mit zum Stamme, wie bei 
den sanskritischen Neutralstämmen auf as, als: 
manas, μένος, nabas, Himmel, γέφος, und ebenso in dem 
Altgothischen, als: nebes (i. 6. νέφος mit dem Umlaute 
st. νέφες), nebes-e, nebes-emu.s. ΝΥ. ἢ. Ferner, da die griechische 
Sprache das z am Ende eines Wortes nicht verträgt, so fällt es 
entweder ab, wie in: σῶμα st. σῶματ, 6. σώματ-ος; μέλε st. 
μέλιτ, G. μέλιτ-ος; γάλα st. γάλακε (hier ist zugleich das x 
mit abgeworfen worden, weil auch das x am Ende des Wor- 
tes in der griechischen Sprache.nicht stehen darf), G. γά- 
λακτ-ος (lac st. lact, G. lact-is); τὐψᾶς st. εὐψαντς Maskul., 
aber N. τὐψᾶν (st. τὐψαντ), δεικγύς, N. δεικνῦν (st. δεικνύντ), 
χαρίεις (st. xapievıg), N. χαρίεν. (st. gaeievr); (eben so wurde 
im Altslavischen das τ in den auf τ auslautenden Stäm- 
men in den flexionslosen Nom. Akk. und Vok. unterdrückt, 
2. B. odscha st. obschat, wie σῶμα st. σῶματ ’)); oder geht 
in das verwändte σ oder in e über, wie in: τέρας G. τέρατ- 


erw 


ἭἝ 


1). 9. Bopp über einige Demonstrativstämme. Berlin, 1830. 9. 4. ᾿ 
| 2») S. Bopp ἃ. ἃ. O. S, 4. u. vergleich. Gramm. ὃ. 152. 5, 178. f. 
| )8S.Boppaa Ο. 8. 6. ᾿ 
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05, τετυφώς (st. τετυφότο), N; τετυφός G. Terupör-og.: Alle 
diese Erscheinungen werden aus dem Folgenden deutlicher 
hervortreten. 

5. 5) Zweitens bestand der Charakter des sächlichen 
Geschlechts wahrscheinlich in Ansetzung eines z an den rei- 
nen Wortstamm; da jedoch, wie wir so eben $esehen, die 
Wohllautsgesetze der griechischen Sprache das 7 am Ende 
nicht vertragen, so fiel es entweder ab, wie in: ὃ, τό, 6 
(lat. alt gwot, nachher quod), ἢ it, id), τί (quit, quid ), ἐκεῖνο 
Ä Gllud), ἄλλο (αι, aliud), αὐτό, in den Kompos. mit τό, «15: 
τοῦτο, τοφοῦτο, ταὐτό — oder es ging in das verwandte σ᾽ 
über, wie in einigen Lokaladverbien, als: εὐθύς neben εὐϑύ, 
ἐγγύς; — oder das o ging über - in » (vgl. εύπτομες — τύ- 
πτομεν), wie in der Neutralendung der II. Dekl., als: καλό-ν, 
iuarıo-v, wie: bonu-s, bonu-m.'); wenn nicht — und diese An- 
sicht hat gewils einen höheren Grad von Wahrscheinlich- 
keit — angenommen werden muls, dafs dieses ν. (m) eigent- 
lich das Zeichen für den Akkus. sei, dasselbe aber-auch auf 
den Nominat.. der Neutra übergetragen worden. sei, weil ein 
im Akkus. ausgedrückter persönlicher. Gegenstand als ein 
"blofses Ding,. als ein bearbeiteter Staff erscheint, und das 
alles persönlichen Lebens. entbehrende Neutrum selbst im 
Nomin. in dem leidenden Verhältnisse des: Akkusativs auf- 


gefalst werden kann. 


, Anmerk.2.. Einige von denen, die das z abgeworfen haben, nah- 
men später, als der eigentliche Ursprung der Neutralform auf o nicht 
mehr gefühlt wurde, die gewöhnliche Endung der Adjektiven auf ον 
an, als: τοσοῦτον, τοιοῦτον, τηλεχοῦτον, “ταὐτόν, ε-- Der Charakter des 
Neutrums: d oder ὁ tritt aufser der lateinischen Sprache deutlich im - 
Indischen, im Zend und besonders im Gothischen hervor, 2. Β. jad 
indisch, 'quod, tad, id, aetad, illud, kad, quid y. 5. w., und im Go- 
thischen hat der Nomin. des Neutr. bei den Adjekt. meist die Er- 
dung: ata, und bei den Pronominen: ta, als: blind-ata, blind, 
midj-ata, medium, sta, Aita, thata (später: plinlaz, iz, daz, kit, 
that) ?). 
Zahlform (Υωκερων der Substantiven. 

$. 252. Die Zahl der Gegenstände wird in’ dem Sub- 
stantiv durch die Zahlform (Numerus) ausgedrückt. Die 
griechische Sprache hat bei dem Substantiv, wie bei dem 
Verb, drei Zahlformen: die Singular-, Dual- und Plu- 
ralform. 


»S. Hartung über die Bildang der Kasus 5. 106. ff, u. Bopp 
vergl. αν. δ. 152. S. 178. ff. $. 155. u. 156. S. 183. £ 
3) 5. Max Schmidt de pronom. gr. et lat. 8. 86. ἢ. 
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Anmerk. Die Aeolier entbehrten, so wie in der Konjugation, 
so auch in der Deklination der Dualform: eben so auch die Römer, 
mit Ausnahme von: duo und ambo. Gregor. Corinth. XIX. de Aeol. 
dial. p. 606 Sch. zois ϑυϊκοῖς ἀριϑμοῖς οὗτοι (Sc. Aeoles) οὐ χέχρηνται,. 
καϑὰ δὴ xal οὗ Ῥωμαῖοι, τούτων ὄντες ἄποιχοι. 


Deklination der Substantiven. 


δ. 253. .1. Deklination des Substantivs ist die Form- 
änderung (Flexion) des Substantivs zur Bezeichnung gewisser 
Beziehungen, in denen das Substantiv zu andern VVörtern 
des Satzes steht, als: χελεύω τῷ παιδὲ γράφειν ἐπέστολήν, 
ich heifse den Knaben einen Brief schreiben. 

2. Die. Flexionsformen, durch welche diese Beziehungen 
des Substantivs ausgedrückt werden, werden Kasus genannt. 
Die griechische Sprache hat, wie die deutsche, drei Kasus, 
nämlich: 

a. Genitiv, den Kasus des Woher, als: des Vater-s; 

db. Dativ, den Kasus des 'WVo, als: dem Wald-e; 

c. Akkusativ, den Kasıs des VVohin, als: den Hirt-en. 

3. Zu den Kasus werden noch zwei Formen gerechnet, 
nämlich: 

a. der Nominativ, der Kasus ‘des Subjekts, ἃ, ἢ. der Per- 
son oder Sache, welche dem Verb des Satzes zum Grunde 
liegt, als: der Vater schreibt; 

b. Vokativ, der Kasus, welcher zum Anrufe einer Per- 
son oder ‚Sache dient, als: gib acht, Knabe! 

4. Die drei ersten werden die abhängigen Kasus (ca- 
sus obligui), die beiden letztern aber die unabhängigen 


Kasus (casus recti), genannt. -- 


Anmerk. Dafs weder der Nominativ, noch der Vokativ eigent- 
liche Kasus sind, werden wir in der Syntaxe sehen, wo überhaupt erst 
die Lehre. von ıden Kasus einer: genauen Betrachtung unterworfen 
'werden känn, 


5. Die Substantiven generis neutrius haben in den drei 
Zahlformen gleiche Kasus. Der Dual hat nur zwei Kasus- - 
formen, .die eine für den Nominativ, Akkusativ und Voka- 
tiv, die andere für den Genitiv und Dativ. 


Deklinationsformen. 

δ. 454. Es gibt in der griechischen Sprache drei ver- 
schiedene Arten, nach welchen die Substantiven flektirt 
werden, die man als erste, zweite und dritte Deklina- 
tion unterscheidef. Die Endungen der drei Deklinationen 
sind folgende: . Ä 
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Ι. Deklinat. | I. Deklinat.| IH. Deklinat. 


&; @0d.n; ἂς od. nslog Neutr. ovic 
05 
ὺ 
a,»,Neut.wieNom. 
in ἃ. Regel, wie.d. 


1 Nom. 
ec Neutr. & 
ww. Ä 
σιν (σι). 
ἃς -Νοαῖν. & 
es -- ἃ 





eines bestimmten Kasus und einer bestimmten Deklination. 
Der Anfänger möge sich daher bei der Auflösung einer Substantivform 
gewöhnen, folgende vier Fragen zu beantworten: cujus generis! cujus 
numeri! cujus casus! cujus declinationis! 2. B. 


Fragen: ἀνϑρώποις ist? Antwort: 
cujus generis] (generis) masculini. 
cujus numersi? (numeri) pluralis. 
cujus casus! | (casus) dativi. 
cujus‘ declinationis? (declinationis) secundae. 


Man befolge hiebei diese Ordnung: a) casus, Ὁ) numerus, c) declinatio, 
d) genus, als: σώματος ist der Genitivus singularis tertiae declinationis 


generis neulrius. Diese Übung mufs bei jeder Deklination angestellt 
werden. . 


Bemerkungen über die Bildung der Kasus. 


we ten : 


\ δ. 2556. 1. Nominativ Sing. “Die dritte Deklination ist ohne 


Zweifel die älteste und ursprünglichste Form: aus ihr haben sich erst 
später mit geringen Abänderungen die beiden andern herausgebildet, und 
sich so von einander geschieden, dafs die Wörter, deren Stämme auf ei- 
nen Konsonanten oder auf-die Vokale: ζ, % ausgingen, nach der drit- 
ten, diejenigen aber, deren Stämme auf ἃ ausgingen, nach der ersten, 
und diejenigen endlich, deren Stämme auf o ausgingen, nach der zwei- 
ten Deklination flektirt wurden. Stämme auf e sind nicht vorhanden ?). 
Es ist höchst wahrscheinlich, dafs in der uranfänglichen Entwickelung der 
Sprache alle Substantiven nur Eine Deklinationsform für beide Ge- 
schlechter hatten, und die die Geschlechtszeichen: « (n) und as (ns) und 
os an sich tragende Deklinationsform (I. und II. Deklination) den Sub- 
stantiven ganz fremd war, und nur den Adjektiven zugehörte. Denn die 
Form der ersten und zweiten Deklination ist ganz dieselbe, welche bei 


») 5. Reimnitz Syst. der griech. Dekl. S. 106. 
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den dreigeschlechtigen Adjektiven Statt findet, und dann tritt bei sehr 
vielen Substantiven dieser Deklinationen die adjektivische Bedeutung un- 
verkennbar hervor, als: χύόρος und χύρη, Knabe und Mädchen, ϑεός und 
den, δοῦλος und δούλη u. a. }). 

2. Genitiv Sing. Der Charakter des Gen. S$. ist: ς mit voran- 
gehendem o, also: os, als:.xögaf, xopax-os (im Sanskr. 8, sya, as 
und äs). In der I. Dekl. verschmolzen bei den Femininen auf α und ἡ 
die Vokale α und ἡ mit der Endung os in ας oder ns, als: ἀγοράτος τῷ 
ἀγορᾶς, τέχνητος —= τέχνης. — In der II. Dekl. und bei dem Maskul. 
der I. auf: ας und ns fiel von der Endung os das ς ab, und o trat an 
den Stammvokal: α und wurde mit demselben kontrahirt, als: Aoyo-os 
1090-0 — λόγου, νεανίας G. veavla-os, veanvla-o —= veoviov. Der thes- 
salische Genitiv der II. Dekl. hat vor der Endung ein ı, als: Aoyoıo, 
wie quojus (cujus) illius, solius, istius. In dem dorischen Dia- 
lekte finden wir noch das s in dem Genitiv der Pronominen: ἐμοῦς, 
ἐμέος, ἐμεῦς, τέος, τεῦς U. 8. w. St. ἐμέο, ἐμοῦ, σέο, σοῦ ?). 

Anmerk. 1. Die Endung : 0:0 entspricht der sanskrit. Genitivflexion : 
sja (das indische ἃ vertritt das griechische o mit), welche die Mask. und 
‘ Neutra auf: äs und ἄπι, deren Stamm auf: ἃ ausgeht, haben, also: Aoyö- 
010, τεχνό-σιο — λόγοιο, τέχγνοιο — λόγου, τέχνου, τοῖο, indisch: ta-sia, 
Boped-oıo, Βορεά-ιο, Bop£a-0 , πολιτά-σιο, — πολέταιο, noAlıao, att. πο- 
λίτου, dor. πολίτα. Über den Abfall des o vergl. ὃ. 13, 2. Die Beto-. 
nung: λόγοιο (st. Aoyoio) πολέταϊο, πολίταο (st. πολιταῖο, προλιτᾶο) würde 
der Betonung von: εὔγοια (st. εὐνοῖα), ἀλήϑεια (st. ἀληϑεῖα) analog sein 5). 

3. Dativ Sing. Der Charakter des Dat, 5, ist: ı, als: κόρακοι, 
ἀγορά-" —= ἀγορᾷ, Aoyo-ı = λόγῳ: so noch in den Lokaladverbien auf 
οἱ, als: ZZu9ot, οἴχοι, und in den Pronominen: ἐμοί, σοί, οἷ, quoi (cui). 
In der gewöhnlichen Sprache dehnte sich das o der II. Dekl. in ὦ, 
815: λόγῳ. 

Anm erk. 2. Die griechische Sprache weicht in der Dativflexion so- 
wol des Siug. als des Plur. gänzlich von den übrigen Sprachen des in- 
disch-germanischen Sprachstammes ab, in denen der Dativ Sing. auf ei- 
nen langen Vokal ausgeht, im Indischen auf € (ae) und a, im Lat. ὃ. 
Die griechische Dativform entspricht vielmehr der indischen Loka- 
tivform sowol im Sing. — ? — als im Plural — sü oder asü (gr. 
σι, ἔσει, σι), — als: pat, pes, ποῦς, nod-ös, Lokat. des Sing. pati, in 
pede, ποδ-ί, Lok. des Pl. patsü, ποδ-σί, ποσί od. nodeor, datrs, δοτήρ, 
datrisu, δοτῆρσι. Die Lokativform der Ursprache ist demnach in der 
griechischen Sprache zur Dativform umgebildet worden, indem :der Da- 
tiv zugleich die Funktion des Lokativs übernahm ®). 

4. Akkusativ Sing. Der Charakter des Akk. S. ist: », als: 
βοῦν, γραῦν, xiv, Aiv, πόλιν, ἰχϑῴ», ἀγοράν, τέχνην, λόγον. Das ν ent- 
spricht dem lateinischen, sanskritischen und zendischen: m im Akkusativ 
(girt, der Berg, A. girim), welches aber in der griechischen Sprache in 
y übergehen mulfste, da sie ein u am Ennde des Wortes nicht duldete. 
Wenn aber der Stamm auf einen Konsonanten ausgeht, so hat der Akk. im. 
Sanskrit die Endung: äm, als: müd, Freude, A. müdam °). In der grie- 
chischen Sprache mufste also bei solchen Substantiven der Akkusativ auf: 
ἂν ausgehen, als: πατέραν, patrem, sanskr. pitäräm; aber das » fiel ab, 
und das « allein genügte zur Bezeichnung des Akkusativs, als: πατέρα. 


‚» Vgl. Becker Organ. $. 121. S. 360. ff. 
. Ὦ S. Hartung über die Bildung des Kasus 5. 162. 
p 5. Reimnitz ἃ. ἃ. Ο. S. 123. ff. und Bopp vergleich. Gram- 
mat. $. 189. 
.*) Vgl. Max. Schmidt Comment. de pronom. etc. $. 17. und. 
Bopp vergleichende Grammat. S. 227. 
5) 5. Reimnitz.a. a. O. S. 88. Bopp vergl. Gramm. $. 149. 1. 


Kühner’s griech. Grammatik. 19 
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5. Vokativ Sing. Der Vokativ 8. ist in der Regel der Stamm- 
form gleichgebildet, als: βοῦ, δαῖμον, πάτερ, wenn nicht die Wohllauts- 
gesetze entgegenstehen. Κ΄. unten die III. Dekl. Die erste Deklination 
bildet bei den Feminen den Vokativ dem Nominativ gleich. In der 
zweiten Deklination ist der Vokativ entweder dem Nominativ gleich, 


oder bietet die Stammform dar, jedoch so, dafs das vollere ὁ in das . 


schwächere & übergegangen ist ’). 


6. Nominativ Plur. Der Charakter des Nom. Ῥ]. ist: ες, wie 
er sich aber nur in der ΠῚ. Dekl. erhalten hat,-als: xoo«x-es. In der 
I. und II. Dekl, ist das ᾿ς abgefallen, und das e in ı übergegangen und 
mit den Stammvokalen: α und o in as'und oı verschmolzen. Die Aolier 
bezeichneten noch diese Kontraktion in der II. Dekl. durch die Beto- 
nung, als: φιλοσόφοι, ενελάοι, πωλουμένοι, καλουμένοι, δωρουμέρνοι 2), 


7. Genitiv Plur. Der Charakter des Gen. PI. ist: wo». (ur- 
sprünglich vielleicht: ἐσω», wie im alt-Lat. erum, z. B. lapiderum, re- 
gerum alt st. lupidum, regum), als: xoo«x-ov. In der I. und II. Dell. 
verschmilzt diese Endung mit den Stammvokalen: « und o in ων, als: 
zuud-ov äol., τιμέτων ion., τιμῶν att.; Aoyd-mv = λόγων. Die 1. 

‚ Dekl. zeigt die Kontraktion noch durch die Betonung an, und auch in 
der II. Dekl, zirkumflektiren die Dorier (aufser Pindar) häufig die 
Endung, als: οἰχῶν, συχῶν, τουτῶν ν. οἶχος, σύκον, οὗτος. 

8. Dativ Plur. Der Charakter des Dat. Ῥ]. ist: es (Charakter 
‚des Plurals) und ı oder εν (Charakter des Dat. Sing.), also: eoı(v), als: 
βελέ-εσσιν, κύνεεσι; 80 ἃ 0].: ἀμμέσιν (st. ἡμέσιν, ἡμῖν). Die Attiker 
stielsen das € vor σι» aus, als: βέλεσι, xvol, κόραξι, ἡμῖν, ὑμῖν. In der 


ersten und zweiten Deklination ist das & in ὁ übergegÄngen, also: va 


(sanskr. ischü) ϑύρησι (v), λόγοισι(ν). 

9. Akkusativ Plur. Der Charakter des Akk. PI. ist: » oder 
α (Charakter des Akk. S.) und s (Charakter des Plur.), also: vs oder 
as, das » vor s aber geht in α über, also: as, als: xt-s, A. Pl. xi-vs = 
xl-as ἰχϑύς A. Pl. ἰχϑύ-νς — ἰχϑύ-ας, πατέρ-ας. In der I. und II. Dekl. 
fiel das » aus, der vorhergehende kurze Vokal aber wurde gedehnt, als: 
τέχναγνς — τέχνᾶς, wie: μέλανς — μέλας, λόγονς —= λόγους (vgl. τύπτου- 
σι aus τύπτονσι). In den äolisch-dor. Dialekten wurde zum Ersatze des 
ausgefallenen » wie ı eingeschoben, als: τέχναις, λόγοις. 

10. Dual. Der Charakter des Duals ist im Nom,, Akk. und Vo- 
kat.: e, welches in der ersten und zweiten Dekl. mit dem Stammvokale: 
«@ und o in ἃ und ὦ verschmilzt, und im Gen. und Dat.: εν. Im Indi- 
schen ist der Charakt. u, welches im Vedadialekte häufig in @, und 
eben so im Zend gewöhnlich in ὦ oder ä verstümmelt wird, und die- 
ses ä entspricht dem griech. €; so lautet: ἄνδρε im Vedischen nar-& u. 
im Zendischen.ner-a 
scheint ein blofser Bindevokal (vgl. xorvAndov-6-gıy) zu sein *). 


Erste Deklination. 


$. 256. 1. Die erste Deklination hat vier Endungen: 
ἃ, ἡ (oder ἃ), ἃς und 5, von denen α und ἡ weiblichen, 
ἂς und ng männlichen Geschlechts sind. : 


δ Vgl. Bopp vergl. Gramm. ὃ. 204. : - 
2)S. Hartung a. a. O. p. 253. u. Gregor. Cor. p. 314. Schaef. 
3) S. Bopp vergl. Gr. ὃ. 206 — 209 ς 

4) 5. Βορρᾶ. ἃ. Ο. ὃ. 221. 


). Das ο imGen. und Dat. der III. Dekl. — ou -- 
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Endung gen. 


Singular. Plural. Dual, 
Nom. |ö; @odern as oderns Ja ᾶ 
‘Gen. Ins; ἂς ης (&o, ew) ου ὧν αιν 
Dat. In; & ἢ « ἢ aus (αισὺ αιν 
Akk. |ü; ἂν 7v ἂν nv las ἃ 
Vok. [ἃ: ἃ η ἃ n,& |αι ἃ 


Bemerkungen. 


δ. 267. 1. Es ist höchst wahrscheinlich, dafs ursprünglich die erste 
Deklination nur Eine Endung für Maskulinen sowol als Femininen hatte, 
ämlich : ὅς. Das & war Stammvokal und das s Geschlechtszeichen (δ. 
51, 3.), wie in der zweiten und dritten Deklination. Bei weiterer 
Entwickelung der Sprache traten die Maskulinen und Femininen in der 
Form auseinander, indem die Endung ὥς dem Maskulin verblieb, bei den 
Femininen aber das s sich abschliff, dagegen der kurze Endvokal ἃ &in«(n) 
zedehnt wurde, wie wir diefs in der dritten Deklination finden ($.251,3.Anm.). 
Äber die Länge des Vokals erstreckte sich gegen die Analogie der drit- 
en Deklination auch auf die Kasus und selbst auf die Maskulinen, ob- 
wol diese das ς nicht abgeworfen hatten, indem die eigentliche Entste- 
ıung der Länge aulser Acht gelassen wurde, In dem äolischen Dia- 
ekte haben auch die Maskulinen im Nominativ die Endung «& ohne ς, 
ınd zwar kurzes «a, jedoch so in der Regel, dafs sich die Betonung der 
Viaskulinen auf ας (ns) bewahrt hat, als: ἱππότϊ, vepninyeofit, wie im 
Lateinischen, als: poetä, agricolä. Die Verkürzung des α bei den Fe- 
nininen trat ohne Zweifel am Spätesten ein, und war von der Beschaf- 
enheit der vorangehenden Konsonanten bedingt ἢ), 

2. Die Endung; ἃ ist der Endung: n, sowie die Endung: as der 
&ndung: ns gleich. Der Unterschied liegt eigentlich nur theils in den 
Mundarten, theils in den Wohllautsregeln. Die Dorier, welche die 
terthümlichen Formen am Treuesten bewahrten, hielten das volle und 
rräftige ἃ fest; die Ionier aber yerwandelten dasselbe in den weichern - 
Laut: n; die Attiker endlich, welche in ihrer ganzen Sprache eine 
ıchöne Mitte zwischen der dorischen Rauhigkeit und ionischen Weich- 
ichkeit hielten ($. 19, 14.), bedienten sich zwar gemeiniglich des ioni- 
‚chen ἡ, behielten jedoch in gewissen Fällen das alte «a ‚bei, nämlich 
inter Vokalen und dem ge, in dorischen Eigennamen und einigen an- 
lern dorischen Wörtern, die in ihre Mundart einwanderten, so wie auch 
tie Iyrische Kunstsprache der Attiker das „kräftig und volltönende & statt 
des schwachen ἡ sehr passend bewahrte 3). 


Paradigmen., 
I. Feminina. 

8.258. 1. a) Der Nominativ geht auf ἃ oder ἃ aus, und 
das α bleibt durch alle Kasus, wenn demselben ein 0 vor- 
angeht, als: χώρα, (mit Ausnahme von: κόρη, Mädchen, xöd- 
6n, Backen, deon, Nacken, ἀϑάρη, Brei, und einigen Eigenna- 
men, als: Τερψιχόρη) oder die Vokale: 8 oder ı (α purum), 





)8S. Reimnitz.a.a. Ο. 8. 111. ἢ. 
2) 5. Reimnitz ἃ. ἃ. Ὁ. S. 107: * a 
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als: ἐδέα, σοφία, χρεία (wenn aber einer der übrigen Vokale 
vorangeht,. so hat der Nominativ ἡ, als: ἀχοή, φυή, σχκευή, 
ζωή, mit Ausnahme von: πόα, Gras, χρόα, Farbe, στοά, Halle, 
γύα, Feld, σικύα, Kürbis, ἐλάα, Ölbaum, Ναυσικάα). ---- End- 
lich behalten noch mehrere auf ἃ ausgehende Substantiven, 
die dorischen Ursprungs ‚sind, das α durch alle Kasus, als: 
ἀλαλᾶ, Kriegsgeschrei, ἐπίβδα, Tag nach dem Feste, σκανδά- 
ic; Stellholz, und einige Eigennamen, als: νδρομέδα, >And- 
nö, Γέλα, Διοτίμα, Κισσαίϑα, Κυμαίϑα, ‚Kuvaida, Anda, Σι- 


μαΐϑα, Φιλομήλα. --- δ) Der Nominativ geht auf ἃ aus, das α “"᾿ 
bleibt aber nur im Akkusativ und Vokativ, und geht im . 


Genitiv und Dativ in ἡ über, wenn dem a ein A, AA, », 0, . 


σσ (tr), ζ, & oder % vorangeht. — c) In den übrigen Fällen 


._ - 


geht der Nominativ auf 7 aus, welches durch alle Kasus : 


- bleibt. 

2. Wenn dem α ein 8 oder ein « vorangeht ,„ so wird 
in einigen Wörtern &« in ἢ und da in & kontrahirt: die 
Endsilbe bleibt durch alle Kasus zirkumflektirt. 


a ἡ durch alle Kasus. 















Singular] Recht. Ehre. Meinung. Feigenbaum. 
Nom.| dix-n τιμή γνώμη. συκ(έα)ῇ 
Gen. | dix-ns τιμῆς γνώμης συκ-ῆς 
Dat. | die-n τιμῇ γνώμῃ συκῆ. 
Acc. | dix-m τιμήν γνώμην συκ-ῆν 
οο. | dix-n zun γνώμη ovx-N 













Plural 













Nom.| δίκας 7 rei γνῶμαι συχ-αἴ 
Gen. | δικ-ῶν τιμῶν γνωμῶν συκ-ῶν 
Dat. | dix-aug τιμαῖς γνώμαις ᾿ συκο-αῖς 
Acc. | dix-üc τιμᾶς γνώμᾶς ᾿ς συχοεοᾶς 
Voc. | δίκεαι τιμαί γνῶμαι συκ-αῖ 





N.A.V., δίκ.ἃ τιμᾶ γνώμᾷ συχ.-ἃ 
G. Ὁ.} dix-aw zuuaiv γνώμᾳφιν συχο-αῖν 








. 259. 








Erste Deklination. 


ὃ, « durch alle Kasus. 
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a) langes « ὃ) kurzs a. ᾿ 6) ἅ, α. m. 
Sing.|Schatten. Land. Mine, |Hammer.]| Muse. Löwin. 
N.lorı-& χώρᾶ μν(ἀα)ᾶ ᾿σφῦρά [Μοῦσά λέαινᾶ 
Ο.]σκι-τᾶς χώρὰς μνο-ᾶς ιἰσφύρᾶς [ΙΠούσης λεαίνης ΄ .᾽ 
D.|oxı-& χώρᾳ μν-ᾷ σφύρᾳ 1Movon λεαίνῃ 
A.|bxı-v χώρᾶν μν-ᾶν ἰσφῦρᾶν [Μοῦσᾶν λέαινᾶν 
V.loxı-2& χώρα μν-ᾶ σφῦρά 1Movoa λέαινᾶ 
Plor 
N.\oxı-ci χῶραι wv-ai ἰσφῦραι |Movoaı λέαιναι 
G.| σκι-ῶν χωρῶν μνιῶν ἰσφυρῶν IMovowv λεαινῶν 
Ὁ.) σκι-αῖς χώραις uv-ais ᾿ἰσφύραις |Movoaig Asalvaıg 
Α.]σχι-ἄς χώρᾶς : μν-ᾶς ἰσφύρᾶς |Movoas λεαίνᾶς 
V.loxı-ci χῶραι μν-αὶ ἰσφῦραι [ΠΠοῦσαι λέαιναι 
Dual ' 
ωῦ. oXı-& χώρᾶ μ»ν-ἃ σφύρα Movo& Asalvü 
G.D.|oxı-aiv χώραιν uv-civ ἰσφύραιν |Movocıw λεαίναιν 


Il. Masculina. 


8. 259. a) Die Maskulinen auf ng behalten sämmtlich 
las n im Dativ und Akkusativ des Singulars bei. Der Vo- 
sativ derselben geht aus auf & 1) bei allen auf τῆς, als: 
-οξότης, V. τοξότἄ, προφήτης, V. προφῆτα;' 2) bei den Ver- 
yalien, welche sich durch Anfügung der Endung ng an den 
Konsonanten des Verbs gebildet haben, als: γεωμέτρης; V. 
γεωμέτρἄ (v. γεωμετρ-ἔω), μυροπώλης, Salbenkrämer, V. uv- 
ροπῶλἄ; 3) bei den Völkernamen auf NS» als: Πέρσης, Per- 
ser, V. Πέρσᾶ. — Alle übrigen haben im Vakativ 9, als: 
Πέρσης, Perses, V. Πέρση. | 

δ) Die Maskulinen auf ἃς behalten das ἃ durch alle Ka- 
sus des Singulars bei. Dieser Bildung sind theilhaftig sämmt- 
liche Substantiven, welche vor der Endung ἂς einen Vokal 
oder e haben, mit Ausnahme von: γύης, Pflugschar, und al- 
len von μετρεῖν abgeleiteten, als γεωμέτρης; ferner mehrere 
Eigennamen: als: Πελοπῖδας, ᾿Αννίβας, Hannihal, und γεννά- 
δας, ein Edler. 


Anmerk. 1. Mehrere der Maskul. auf ἃς haben den dorischen 
Genitiv auf ὦ, nämlich: πατραλοίας, μητραλοίας, Vater-, Muttermörder, 
ὀρνιϑοϑήρας, Vogelsteller; mehrere, besonders dorische und ‚ausländische 
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Substantiv. 


δ. 260, 


Eigennamen, als: "Yias, G. Ὕλα, Σύλλας, G. Σύλλα, Σκόπας, “Ayvißas 
die ächt griechischen und selbst mehrere der berühmten dorischen 
amen, als: ‘4oyuras, «“εωνίδας, ’Erausıvuvdas, Παυσανίας haben ge- 

wöhnlich die Genitivendung οὐ), endlich die Kontrakta auf ἂς. 


Bürger. Hermes, Jüngling. Vogelsteller. Nordwind. 
S.N.|noAtıns Eou(£as)js vearläs ὀρνιϑοϑήρᾷς βορζέας)ρᾶς 
6. [πολέτου “Ἑρμοῦ νεανίου ὀρνιϑοϑήρᾷ βοῤῥᾶ 
Ὁ. [πολέτῃ Ἑρμῇ γνεανέᾳ ὀρνιϑοϑήρᾳ βοῤῥᾷ 
(Α. [πολίτην Ἑρμῆν νεανίαν ὀρνιϑοϑήραν βοῤῥᾶν 
Ὕ. ᾿πολῖτα Ἑρμῆ νεανία ὀρνγνιϑοϑηρ βοῤῥᾷ 
P.N. [πολῖται “Eouei γεανίαι ὀρνιϑοϑῆραι 
α. [πολιτῶν “Eouov νεανιῶν ὀρνιϑοϑηρῶν 
Ὁ. [πολέταις “Ἑρμαῖς γνεανίαις ὀρνιϑοϑήραις 
Α. [πολίτας “Ἑρμᾶς νεανίας ὀρνιϑοϑήρας 
Ὑ [πολῖται “Eouei venvlas ὀρνιϑοϑῆραι 
Dual|noAlı“ . Eoud veavla ὀρνιϑοϑήρα 
πολίέταιν “"Eouaiy μεαγίαιν ὀρνιϑοϑήραιν 
Anmerk. 2. Die ionische Genitivendung: &o der Maskulinen 


auf ns (5. weiter unten) hat sich auch in dem attischen Dialekte bei 
einigen Eigennamen erhalten, als: Θάλεω von Θαλῆς, Τήρεω von Τῆήρης, 
“έσχεω von Atoyns, Artew von Atıns! - 

Anmerk. 3. Die ursprüngliche Endung des Dat. Plur.: αἰσί(») 
brauchen auch die attischen Dichter, und ist selbst den ältern att. Pre- 
saikern, namentlich Platon, nicht fremd. 

Anmerk. 4. Die Endung ης findet sich auch in der III. Deklina- 
tion. Der I. Dekl. gehören an: a) die Eigennamen auf (ding und ads, 

‚als: Θουκιϑδίδης, Atoeldöns (entst, aus ‘Arge u. ıdns), MiAtiadns, wie auch 
die Gentilia, als: Σπαρτιάτης; δ) die Derivata von Verben auf τῆς, als: 
ποιήτης v. ποιέω, und die durch Zusammensetzung eines Substantivs mit 
einem Verb oder mit einem Substantiv der I. Dekl. gebildeten Kompo- 
sita, als: παιδοτρίβης, βιβλιοπώλης, ἀρχεδέχης. Ä 

Anmerk. 5. Die Anzahl der Kontrakta der I. Dekl. ist gering. 

'Es kommen, wie wir aus den Paradigmen gesehen haben, folgende Fälle 
der Kontraktion vor: 

&o wird ἢ, als: γαλέα = γαλῆ, ἕας — ἧς, als ᾿Ἑρμέας — “Ἑρμῆς 

da = ἃ, als μνάα = uva (ρ)έας = ἃς, als βορέας — βοῤῥᾶς 

Bei βορέας bewirkt das vorhergehende ρ, dafs &as nicht in 7%, 808- 
dern in ἄς kontrahirt wird: die Verdoppelung des o ist’ blofs zufällig. 
— Die Kontrakta thun sich übrigens immer dadurch kund, dafs sie auf 
ultima durch alle Kasus zirkumflektirt sind. 


Quantität und Betonung der ersten Deklination. 


$. 266. I, Quantität. 1. Die Nominativendung « ist a) 
kurz in sämmtlichen ‘Wörtern, die im Genitiv auf ἧς ausgehen (δ. 258, 
1.) als: τράπεζα, τραπέζης; 

5) entweder kurz oder lang, wenn dem α ein Vokal oder ein θ 
vorangeht, und zwar ist in diesem Falle das « lang in folgenden 

ällen: 

α) in den Endungen! «o,’ex, οὔ, va, ὠὰ ohne Ausnahme, als: rıe- 
λέῶ, πόξ u. 5. w., und in folgenden: | 

β) «ı“, mit Ausnahme der zweisilbigen und, einiger mehrsilbiger 
Ortsnamen, als: Ἱστίαια; ᾿ 

y) εἰὰ in den. zweisilbigen Wörtern und in den mehrsilbigen Ab- 
strakten von Verben auf &vo, als: Asia, Beute, βασιλεία, Königthum, ‘aber - 
kurz in den mehrsilbigen, als: μεσόγεια, ἀκρώρεια, τέλεια, γλυχεῖα, 
βασέλεια, .regina;) | 
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6) ιᾶ, als: σοφία, mit Ausnahme der weiblichen Benennungen, als: 
wairg:ä, und der drei Adjektiven: διὰ, ui, πότνια .und aller auf’ ve, 
als: uvia, τετυφυῖα; 

€) oı@ in den zweisilbigen (aber: εὔνοια, ἄνοια); 

2) on, als: λύρα, ἡμέρα, γώρα, ὀπώρα, λαύρα, ἀγορά, mit Ausnahme 
derer, deren Penultima entweder durch einen Diphthongen (mit Ausn. 
von αὖ) oder durch v oder durch ὁ lang ist, als: woiod, πεῖρὥ, δότει- 
p&, μάχαιρά, ἄρουρᾶ; yeprod, opüpd; Πύῤῥα, Klöga. 

Ausnahmen: ἑταέρα, παλαίστρα, Αἴϑρα, Φαίδρῶ, χολλύρα. 

η) in allen Oxytonis, als: στρατιά, ἀγορά, und in allen Pa- 
roxytonis, als: ἡμέρα, σοφία, mit Ausnalrme der angegebenen: uio, 
Hügeä, Kiod& und derer, die im Genitiv ἧς haben, als: ῥίζἄ, ns. 

2. Die Vokativendung e ist stäıs kurz beiden Substantiven 
auf ης, stäts Jang bei den Substantiven auf ἄς, sonst richtet sich die 
Quantität nach der des Nominativs; als: πολϊτὶξ v. πολίτης, veavia 
ν. νεανίας. ; 

3. Die Dualendung α ist siäts lang, als: Μούσα ν. Movod. 

4. Die Akkusativendung «av richtet sich nach der Quantität 
des Nominativs, als: Μοῦσαν, aber γώραν von χώρα. 

6. Die Endung ας ist durchweg lang, als: τραπέζας v. toumela, 
Ö γνεανίᾶς, τοὺς νεανίᾶς, τῆς σοφίας, τὰς olzias. (Dagegen ist ας im Ak- 
kus. der III. Dekl. kurz, als: ϑηρᾶς, χόλαχἄς). 

IL Betonung Grundregel. 1. Der Akzent bleibt, so lange 
es die Gesetze der Betonung zulassen, auf der betonten Silbe des No- 
minativs stehen, als: ’Aroeidns, ᾿4τρεῖδαι (nicht ““τρειδαι), πολίτης, Υ. πο- 


λῖτα, Pl. πολῖται. ᾿ 


Ausnahme. a) Der Vokat. δέσποτα von δεσπότης; --- ὁ) die Ad- 
jektiven auf os, bei denen sich die Betonung des Feminins, so oft es 
die Beschaffenheit der Endsilbe zuläfst, nach der des Maskulins rich- 
tet, als: βέβαιος, βεβαία (Fem.), aber Plur. βέβαιαε (δ. 67, 2.). 

2. Die Oxytona werden im Genitiv und Dativ aller drei Numeri 


: Perispomena (67, 3. c.), als: τιμῆς» τιμῇ» τιμαῖν, τιμῶν, τιμαῖς. 


3. Der Genitiv Plural. hat bei allen Substantiven die Endsilbe 
ων zirkumflektirt, weil dieselbe durch Kontraktion der ursprünglichen 
Form: dov (ὃ. 255, 7.) entstanden ist, als: τραπεζῶν v. τράπεζα, Mov- 
σῶν von Μοῦσα, νεανιῶν von νεανίας. ᾿ 

Ausnahmen: e«e) die Femininen der Adjektiren u. der Participia 
barytona auf: os, 7, ον nder 05, α, ον haben mit dem Gen.. der Mask. 
gleiche Betonung, als: τῶν χαλλίστων Μουσῶν; — ὁ) die Substantiven: 
χρήστης, Wucherer, ἀφύη, Sardelle, ἐτησίαι, Passatwinde und χλούνης, 
wilder Eber, also: χγρήστων (aber χρηστῶν v. χρηστός, nützlich), ἀφύων 
(ἀφυῶν v. ἀφυής, ungestaltet), ἐτησέων, χλούνων. ', 

4. Die Betonung des Nominativs wird nach den Endungen auf. 
folgende Weise bestimmt: 

a) α, Gen. ns: die zweisilbigen sind Paroxytona oder Prope- 
rispomena, die mehrsilbigen Proparoxytona, als: dia, αἶσα, ϑά- 
λασσα. Ausnahme: die römischen Namen auf ἵνα, und die griech. 
auf δα und ϑὰ (δ. 258, 1.). 

δ) ρα: die Derivata von Verhen sind Oxytona, als: χαρά (v. 
χαίρω), φϑορά (v. ΦΘΕΡ-ω, φϑείρω), die übrigen nach Beschaflenheit 
der Endsilbe entweder Proparox. oder Properisp. oder Parox., 
als; μάχαιρἄ, πεῖρα, ἡμέρα. . ΄ 

c) η: ἀΐε Kontrakta sind Perisp., als: γαλῆ; — die Substant. 
auf: ύνη Paroxyt., als: διχαιοούνη. Die übrigen mag man durch 
Übung und aus den Wörterbüchern lernen. 

d) ας Paroxytona, als: Alvsias, ταμίας, mit Ausnahme der Kon- 
trakta auf ἄς. 

ὁ. ns. a) Die Kontrakta sind Perispomena; — b) die Eigen- 
namen auf ns sind alle Paroxytona, als: Πέρσης, Σπαρτιάτης, ᾿Ατρεί- 
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ι 
δῆς; -—- c) die von Verben abgeleiteten Gattungsnamen mit den Endun- 
gen: ἄρχης; πώλης, ulrons, oyns und τρίβης, so wie das einzeln stehende 
ἀδολέσχης sind Paroxytona. — d) die von Substantiven oder Adjektiven 
abgeleiteten mit der Endung τῆς sind gleichfalls Paroxytona, als: ro- 
dirns, στρατιώτης (ν. στρατιά). ᾿ . 

Die von Verben abgeleiteten mit der Endung τῆς aber sind entwe- 
der Paroxytona oder Oxytona; «) Paroxytona sind solche, welche 
die Endung τῆς an den reinen, nicht verstärkten Verbalstamm 
ansetzen, als: οἰχέ-της, ὑφάν-της, ἀγύρ-της (mit dem Umlaute v. ἀγείρω), 
ἐπιστά-της, νομοϑέ-της," ἐπιβά-της, λωποδύ-της, προδό-της, ἐφέ-της; in: 
ἐρέτης (v. ἐρέσσω), ἐργά-της (v. ἐργάζομαι) ἃ. δεσπότης (v. δεσπόζω) ist 
der reine Charakterkonsonant, nämlich der T-Laut, vor der Endung 
τῆς ausgestolsen worden. — Ausnahmen‘ κρι-τής (auch d. Kompos. mit 
einer Präp., als: ὑποχριτής, sonst aber Paroxyt., als: ὀνειροχρίτης) und 
edoe-riis. Einige der von Verbis liquidis abgeleiteten, werden von den 
Attikern oxytonirt, als: ψαλτής, ποικιλτής u.a. !). — β) Oxytona aber 
sind solche, welche die Endung τῆς an den Stamm mit gedehntem leız- 
teren Stammvokale, oder mittelst eines dazwischentretenden o, welches 
bei den Verben auf ζω der reine Charakter ist, ansetzen, als: ποιητής 
(v. ποιέ-ω), μαϑη-τής (v. μαϑεῖν, MABE-), ϑεᾶ-τής (v. ϑεά-ομαι), μηνυ-τής 
(v. μηνύ-ω), ζηλω-τής (ν. ζηλό-ω), δικαστής (ν. δικάζω), ὀρχη-στής (ν. ὀρ χέο- 
μαρ)}», κτιστής (v. χτίζω). --- Ausnahmen: ἀλήτης, πλανήτης, δυνάστης, κυ- 
βερνήτης; πλάστης, ψεύστης, πενέστης, und die poet. αἰσυμνήτης ἃ. ῥύστης ?). 

f) ao, ea, οὐ und va Paroxyt., als: ἐλάα, πτελέα, χρόα (Haut), χα- 
ρύα. — Ausnahmen: γενεά, Yed, Göttin (aber: ϑέα, Anblick), στοά. 

8) «ıa: die mehrsilb. Paroxyt., als: γαληναία, mit Ausn. der 
mehrsilbigen Städtenamen, welche Proparoxyt. sind, als: Ποτΐδαια, Πλά- 
ταια (im Plur. aber Πλαταιαῦ); die zweis, Properisp., als: γραῖα. 

A) eıa und εα: die Konkreta und Sammelnamen Oxyt., die 


" Abstrakta nach Beschaffenheit der Endsilbe entweder Parox. oder 


Proparox., als: παρειά, Wange, καλιά, Nest, στρατιά, Heer; σοφία, ἀλής- 
ϑεια. Ausnahme: die weiblichen Benennungen auf: τρία, welche 
Proparox. sind, als: ποιήτρια. 

ὁ oıa Oxyt., als: χροιά, Haut. Ausn. Τροία, ποία, Gras, und die 
Komposita auf: Boıa, πλοια, voıa, ροια, welche Proparox. sind. 

k) via: die zweisilbigen Properispomena, als: μυῖα; die mehr- 
silbigen meist Oxytona, als: μητρυιά, ἀγυιά, ὀργυιά. Ausnahmen 
bei Homer: ὄργυια und ἄγυια 1]. v, 254. ' 


Beispiele zur Übung. 


Feminina. βασίλεια, Königin. ἀνεψιαδῆ, Tochter eines 
ψῦχή, Seele. πτελέα, Ulme, Geschwisterkindes. 
μορφή, Gesaalt. ῥίζα, Wurzel, Masculina 
ἀρετή, Tugend. παῦλα, Rast. . 
γίχη "Sieg. ἅμιλλα, Kampf. τοξότης, Bogenschütze. 

ὰ ξίνη, Αχί. μέλισσα, att. ττα, Biene. χλέπτης, Dieb. 


οἰκέτης, Diener. 


λύπη, Trauer. Contracta λχηστής, Räuber. 


din, Thor. 


; γῆ, Erde. ϑεατής, Zuschauer. 
στρατιά, Heer. - : _ v 
σχιά; Schatten. γαλῇ, Wiesel. ταμὶας, Verwalter. 
ἑσπέρα, Abend λεοντῆ, Löwenhaut, Σύλλας, a, Sulla. 
πέρα, " ᾿ς ἀδελφιϑῆ, Bruder- od. στρατιώτης, Soldat. 
πεῖρα, Versuch. Schwestertochter. ψεύστης, Lügner. 


βασιλεία, Königthum. ϑυγατριδῆ, Enkelin. τεχνέτης, Künstler. 


ἢ 9. Rost’s griech. Gramm, S. 87. f, IV. Aufl. 
3) S. Rost ἃ. ἃ. 0. S..88, ΄ ᾿ 
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$. 261..1. Nominativ. a. Die epische und jonische Sprache 
verlängern häufig die Femininen, als: ᾿4ϑήνη- ᾿4ϑηναία, ion. ᾿4ϑηνκίη 
(att. und gwhnl, ’A9nve), so: ἀνάγχη, σελήνη, γαλήνη-ἀναγκαία, ION. 
-αίη, σεληναίη, γαληναίη, Περσεφόνη-Περσεφόνεια. : 

ὁ. DieDorier brauchen st. n in der Endung ἃ, so wie dagegen die 
Epiker und lIonier 7 statt des langen « durch alle Kasus des Sin- 
gulars (δ. 19, 14.), als: τιμά, ὥς, ᾧ, ἄν, πολίτας dor.; — σοφίη, ἧς» ἢ: 
ἢν, ϑήρη, ns, veavins, ἢ, nv ion, 

Ausnahme: ϑεά, Göttin, ἃς, &, ἄν, Navoızaa, «Bela, ferner: Alvel- 
ἃς, Abyelas, Ἑρμείας, und einige andere Eigennamen auf ας purum. Der 
Vokativ von νύμφη lautet vuupg st. νύμφη. 

c) In den von Adjektiven auf ns und ovs abgeleiteten Substantiven 
anf &@ uud o:c, so wie in einigen andern Femininen, geht in der epi-. 
‚schen Sprache auch das in der attischen Sprache kurze « in ἡ über, 
als: ἀληϑείη, avudein, εὐπλοίη, zvioon st. ἀλήϑειῶ, avaldeıd, εὔπλοειϊί, 
xvi000,; 50: Σχύλλη abwechselnd mit Σχύλλα ; so auch ion. uin st. wie. 

d) Die ursprüngliche Form der Mask. auf elas scheint: ἕας 
gewesen zu sein, wie sie sich im Homer noch findet: Epueg, Alve- 
as. Die verlängerte Form, die schon bei Homer wegen des Verses 
das Übergewicht bekam, blieb in der Prosa, aufser bei den Götterna- 
men, welche in der Prosa und im allgemeinen Gebrauche die Kontraktion 
erfuhren, als: Ἑρμῆς, dor. Ἑρμᾶς: βορέας, aber erhielt sich immer 
in seiner ursprünglichen Form (nie: βορείας), nahm aber das ion. ἢ 
an, und erfuhr auch im ion. Dial. die Kontraktion (βορῆς). ν 

e) Die äolische und einige andere Mundarten haben für dieMas- 
kulinen im Nom, die Endung & st. ns, wie im Lateinischen ($. 257, 
1.). Auch die epische Sprache bediente sich dieser Form nach Be- 
darf des Verses bei einer grofsen Zahl von Wörtern, besonders auf: τὰ, 
als: Innore, Θυέστἥ, grurk, αἰχμητά, κυανοχαῖτα, νεφεληγερέτα, Inny- 
λάτα, auch drei Proparox.: μητέετα, εὐρύοπα, ἀκάκητα. 

2. Der Genitiv Sing. der Maskulinen auf ns uud ας ging ur- 
sprünglich auf: &o aus, «o wurde alsdann in ὦ (dor. in ἃ) koutrahirt. 
Bei Homer findet sich sowol die offene, als die geschlossene Form, und 
aufserdem hat er noch die Freiheit das aus «o entstandene ® wieder 
durch ε aufzulösen, wobei zu bemerken ist, dafs das ὦ in Ansehung der 
Betonung als kurz betrachtet wird ($. 67, b.), und das & immer mit 
Synizese gesprochen wird, So finden sich also bei Homer: Ἑρμείας G. 
Ἑρμείαο und Ἑρμεέω; Βορέης G. Bop&xo und Bop&w; küuuelin G. — 
Mao u. — Aw; Aroelöns G. ᾿Ατρείδαο u. ᾿Ατρείδεω; ἱκέτης G. ἱχέτεω, 
συβώτης G. συβώτεω: — dorisch: Boo&a, ᾿Ατρείδα. --- Die Genitivendung: 
eo wurde bei den Ioniern die gewöhnliche, als: πολέτεω, ᾿Ατρείδεω. 

3. Der Genitiv Plur. aller Endungen ging ursprünglich auf: 
ἄων aus; ἄων wurde nachher in ὧν (dor. in ἂν) kontrahirt. Homer be- 
dient sich sowol der offenen, als der geschlossenen Form, als: ayopawr, 
τρυφαλειῶν, ἀσπιστάων, ϑεάων U. ϑεῶν, παρειάων ἃ. παρειῶν. Auch hat er, 
wie im Sing., die Freiheit, das aus ἄω» entstandene ὦν wieder durch ε 
aufzulösen, also: ἐω», welches in der Regel mit Synizese gesprochen 
‚ wird, als: πυλέων, ϑυρέων, ἀγορέων ; — dorisch:; ’Arpedäv, Moıcav. 
— Die Genitivendung: ων wurde bei den Ioniern die gewöhnliche, 
als: ἸΠουσέων, τιμέων. 

Anmerk. Die dor. Genitivendung hat auch Hesiod. Opp. 145. 
(Göttl.) ἐκ μελιᾶν, so wie er überhaupt auch sonst dor. Formen hat. 
δ. unten den Akk. Bei Herod. VI, 57. findet sich die ion. Endung 
&oy auch bei-dem Adjektiv δημοσιέων von δημοσία. 

‚.%& Der Dativ Plur. ging ursprünglich auf: aıoı(v) aus: so findet 
sich derselbe bei Homer, den Doriern, den attischen Dichteru 
und selbst den ält. att. Prosaisten (ὃ. 256, 8.): bei denloniern ging 


[ 
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eıcı in no») und 75 über, und in der attischen und gewöhnlichen 
Sprache stumpfte sich «ıcı in aıs ab. Auch diese drei Endungen: σι, 
ns und «:s finden sich schon bei Homer, αἷς nur in den beiden Wör- 


tern: ϑεαῖς und ἀχταῖς, ἡσι sehr oft, ἧς aber nur sehr selten, als: πές- 


zons (Od. n, 279); denn in den Stellen, wo ein Vokal darauf folgt, kann 
füglich 10’ gelesen werden. 

5. Der Akkusativ Plur. geht äolisch auf: αἷς (wie in der II. 
Dekl. auf oıs st. ovs) und dorisch auf: &s (wie in der II. Dekl. auf 
os st. ovs) aus, als: ταῖς τιμαῖς äol. st. τὰς τιμάς (aber Dat. ΡῚ. τιμαῖ- 
σι(»)) ; πᾶσας χοῦρας dor. st. πάσας χούρας. Diese dor. Akkusativendung 
findet sich auch öfter bei Hesiodos und Tyrtäos, als: ““ρπυῖας, dnuoras 
ἄνδρας. Vgl. oben den Gen. Plur, 


Bemerkung über das homerische Suffix: gı(v), und über die 
Lokalendungen: Iı, ev, δε. 


δ. 262. 1. In der homerischen Sprache besteht neben dem eigent- 
lichen Kasuszeichen ein adverbiales Wörtchen : gı(v), welches sich im- 
mer an ein Substantiv anschliefst, und daher mit Recht ein Suffix ge- 
nannt wird. Dieses Suffix bezeichnet eigentlich und ursprünglich das 
richtungslose: Wo, wie der Dativus localis (s. d. Syntaxe), wurde 
dann aber auch auf andere Beziehungen des Dativs, nämlich des Dativi 
snstrumentalis übergetragen, und in Verbindung mit Präpositionen 
konnte es auch das Amt des Genitivs übernehmen. Es scheint in der 
alten Sprache gänzlich die Funktion des lateinischen Ablativs ver- 
waltet zu haben, indem es wol nie, wie der eigentliche Dativ, ein per- 
sönliches Objekt bezeichnet, und sich daher nie den Personennamen an- 
fügt, sondern, wie der lateinische Ablativ, entweder als Localis oder 
als Instrumentalis auftritt, und somit auch mit Präpositionen, die in der 
lateinischen Sprache den Ablativ regiren, verbunden wird: 2. B. ᾿Ἰλιύφε 


κλυτὰ τείχεα, zu Dion — Od. u, 45. πολὺς δ᾽ ἀμφ᾽ ὀστεόφιν Is ἀνδρῶν πυϑομέ- ἡ 


γων, an den Κιοοδοη. --- ὄσσε δαχρυόφιν πίμπλαντο (Instrum.), ναῦφιν 
ἀμύνεσθαι, räumlich a navidus, ϑεόφιν μήστωρ ἀτάλαντος gleichsam: 
vor den Göttern, ἀγλαΐηφι πεποιϑώς, wie frelus αἰΐσμα re (Instrum.), 6 οὗ 
παλάμηφιν ἀρήρει, in manibus; in Il. β, 363. ὡς φρήτρη φρήτρηφιν ἀρήγη 
scheint die lokale Bedeutung in die des persönlichen Dativs überzuge- 
hen, jedoch auch hier läfst sich der Lokalsinn (damit ein Geschlecht bei 
dem andern hülfreich sei) festhalten. — ἐξ εὐνῆφι Yopeiv, wie e lecto; }) 
vgl. die weiter unten folgenden Beispiele. Ä - 
Anmerk. 1. Dasselbe Suffix finden wir auch in der indischen 
Sprache (ὁλέ, pl. 5his, als Instrumentalis) u.ind. lateinischen, nur dals 
hier 5} oder @ in ὁ übergegangen ist, wie auch sonst, 2. B. γράφα, 
scribo, ὀρφός, orbus, und zwar nicht allein als Zeichen des Localis, 


sondern auch des Dativs, in: ἐ- δὲ, u-bi, ali-bi, utri-bi, si-bi, ti-bi, und. 


im Plur. no-bis, vo-bis, und in der III. Dekl. in der Endung: s-dus. 
So sanskrit. maAi (st. mabhi), mihi, tubhi, tibi. ?) 

Anmerk. 2. Die Stelle eines andern Kasus, als des Dativs und 
Genitivs, vertritt das Suffix nie; die Beispiele, die man für den Akku-. 
sativ angeführt hat, lassen eine andere Erklärung zu; so ist Hesiod. 
Opp. 410. „und’ ἀναβάλλεσϑαι ἔς τ αὔριον ἔστ᾽ ἔννηφινα ἔννηφιν adver- 
bialisch aufzufassen, wie: εἰςοπέσω, ἐς τρίς u. 5. “χ. 5) 1]. ν, 307. ἐπὶ de- 


ὃ Ὁ. Hartung über die Kasusflexion. S. 234. f. u. Bopp vergl. 
Gramm. $. 217. 

2) S. Bopp über einige Demonstrativstämme im Sanskrit u. 5. w. 
S.11 u. vergleich. Gramm. $. 217.f.—Hartung ἃ. ἃ. 0.S.237, — Max 
Schmidt d. pron..gr. et lat. p. 83. f. 

8. Göttling ad h. 1. erklärt es so; ἐς τὸν τῆς ἔνης ἡμέρας xXo0- 
γον: allein, da das Suffix yı sonst nie die Bedeutung eines attrihutiven 
Genitivs hat, so kann diese Erklärung nicht gebilligt werden. " 





} 
| 
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ξιόφιν--Ἦ ἐπ᾽ ἀριστερόφιν; hier ist ἐπί nicht mit dem Akkusativ, sondern 
mit dem ‘Genitiv verbunden. Das Beispiel für den Nominativ: Hesiod. . 
Opp. 216. (Göttl.): ὁδὸς δ᾽ ἑτέρηφε παρελθεῖν widerlegt sich selbst; 
ἑτέρηφε ist contrario modo. 8. Göttling adh.. 

3. Das Suffix φε findet sich bei Substantiven aller drei Deklinati- 
onen, und tritt stäts an den unveränderten Wortstamm: 

I. Deklin. nur im Sing. a) Dat. ἀγέλητφι, ἀγλαΐηφι, NVopEnpi 
πεποιϑώς; λεῖπε ϑύρηφι, ἀμ᾽ ἠοῖ φαινομένηφιν, βίηφέ τε ἦφι πιϑήσας 
(st. βέη ἢ), κεφαλῆφιε λαβεῖν, ἐλέσϑαι; — b) Gen. (lat, Ablat.) ἀπὸ vev- 
ρῆφιεν Ἰάλλειν, ἐξ εὐνῆφε Hopeiv. . 

Anmerk. 3. Um den Dativ vom Genitiv zu unterscheiden, pflegt 
man dem ἡ des Dativs ein ε unterzuschreiben, ohne allen Grund, da das 
φι die Stelle der Flexion vertritt. 

11. Deklin. sowol im Sing. als Plur. Diese Dativformen sind 
sämmtlich, ohne Rücksicht auf die Betonung des Nom., paroxytonirt 
(öpıv). a) Dat: παρ᾽ αὐἰτό-φι, ἐπ᾽ αὐτόφιν, 600€ δακρυόφιν (Instrument.) 
πλῆσθεν, ϑεόφιν μήστωρ ἀτάλαντος, vor den Göttern; — ὁ) Gen. 
Ablat.) ἀπό od. ἔκ πασσαλόφιν, ἐχ ποντόφιν, ἀπὸ χαλκόφιν, πλατέος 
πτυόφιν, ἐκ θεόφιν, ἀπ᾽ ὀστεόφιεν. ᾿ 

Anmerk. 4 Die Form: ἐσχαρόφιν (ἷζεν ἐπὶ ἔσχ. Od. τ, 389) 
kommt entweder von einem verschollenen Nominativ: ἘΣΧΑ͂ΡΟΣ, oder 
ist von ἐσγάρη nach Analogie der II. Dekl. gebildet, 

III. Deklin. nur im Plur. bei einer nicht grofsen Zahl von. 
neutralen Substantiven auf os (G. &os), ferner bei χοτυληϑών und ναῦς, 
als: χοτυληδονόφιν (mit dem Bindevokale ὁ), γαῦφε (wie d. sanskrit. 
‚näu-bi8); bei denen auf os muls, da gs immer an den reinen Wort- 
stamm tritt, die Endung os in die ursprüngliche Form: ἐς zurückkeh- 
ren,. also: ὄχεσφι(»), σὺν ὄχεσφι, χατ᾽ ὄρεσφι, ἀπό, διά, ἐκ στήϑεσφιν ; 

‚Einmal im Sing. Il. x, 156. ὑπὸ χράτεσφι, unter dem Haupte, wie von 
‚ einem Stamme: KPATOZ st. KPAZ. Eine besondere Form ist: ἐξ 
‚ Ἐρέβευσβιν 1]. ı, 572, wenn nicht vielleicht Unkunde das ursprüngliche : ἐξ 
) Ἐρέβεσφε verdrängt hat.: Dafs der eigentliche Stamm der Substantiven 
auf os (G. Eos) ursprünglich auf ἐς ausgegangen ist, und dafs das s zum 
Stamme gehört, haben wir schon oben ($. 251,4.) gesehen. Man muls da- 
ber c in ὄχεσφι u. 8. w. nicht, wie gewöhnlich, als eingeschoben 
ansehen. ') 















. . Mit dem Gebrauche des Suffixes: gı ist noch verwandt 
der Gebrauch der Lokalendungen: $ı, $ev, de, welche in der epi- 
schen Sprache noch häufig die Kasusflexion vertreten, nämlich $: die 
des Dativs, $ev die des Genitivs, de die des Akkusativs, während die- 
selben nachmals nur zur Bezeichnung der lokalen Richtungsverhält- 
nisse: des Wo, Woher und Wohin angewendet wurden. Zur nä- 
kern Bestimmung treten zuweilen auch noch Präpositionen hinzu. Die 
beiden 9: und $ev werden an den\reinen Wortstamm, in der 111. Dekl. 
aber, wenn der Stamm auf einen Konsonanten auslautet, mittelst 
eines euphonischen o an den Stamm, de aber wird an die Akkusativform 
angesetzt: (die Formen aus der III. Dekl. sind höchst selten:) 2. B. 
οἴκοϑε, doms, 709: ; οἴχοϑεν, datındev, πάτροϑεν u.s.w.; οἰκόνδε, δόμονδε 

ἅλαδε, φύγαδε (v. PYE), in fugam, Il. ὦ, 328 ϑάνατόνδε κιόν- 
τα, In aidoode ist de an den Genitiv getreten, indem der Akkusativ: do- 
μον weggelassen ist: so ferner die Gen. ἐμέϑεν, σέϑεν, EIev, Od. δ, 220 
‚gevor-, ἔνϑεν ἔπινον (st. oo). Da diese Suffixen die Stelle der Kasıus 
vertreten, so findet sich zuweilen mit dem Substantiv auch ein Ad- 
‚Wiektiv verbunden als: Κόωνδ᾽ εὐναιομένην I. ξ, 255, und in dem häufl- 
gen: ὅνδε do ovde, in sein Haus, ist sogar das Suffix bei dem Adjek- 
ἂν wiederholt. 





7 5. Bopp über einige Demonstrativstämme im Sanskrit S. 5. und 
vergleich. Gramm. $. 218. 
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Zweite Deklination. 


$. 264. Die zweite Deklination hat zwei Endun- 
gen: og und ον, von denen die erstere gewöhnlich generis 
masculini, oft auch generis feminini ($.2351,2.), die letz- 
tere generis neutrius ist. Eine Ausnahme machen die weib- 
lichen Deminutiveigennamen auf 0, als: 7 1 λυχέριον᾽ 


(δ. 250.). 
Endungen. 


Singular. Plural. Dual. 
N. | oc ον οι ἅ ω 
σ. ου ων ow 
D. ῳ οις oLv 
A. ον ους ἃ ω 
V. | ocu.e ον οὐ ἅ ω 


Anmerk. 1. Der Vokativ der Wörter auf os gebt gewöhnlich 
auf &, oft aber auch auf os aus, als: ὦ φίλε und ὦ φίλος; stäls: αὖ Bade. . 
Das & ist als ein blofser Übergang aus dem stärkern o anzusehen, da ' 
überhaupt der Vokat., als der Kasus des Anrufs, gern eine Verkürzung 
zuläfs. Vgl. in d. III. Decl. σῶτερ, Πόσειδον, "AnoAlov, Ἥρακλες. — 
Der Dativ Plur. ging ursprünglich auf o.oı(v) aus, als: ϑέοεσιν, wel- 
che Form sich auch nicht selten bei den attischen Dichtern, ja selbst 
zuweilen bei den ältern attischen Prosaikern, namentlich bei Platon, 

ndet. 


Paradigmen. 


Singular. 
Rede. Insel. Gott. Bote. Feige. 
N. 16 Aöy-og ἡ νῆσος ὃ ϑεός ὃ ἄγγελος τὸ σῦκον 
6. λόγεου[ νήσου ϑεοῦ ἀγγέλου σύκου 
D. | λόγεῳ γήσῳ ϑεῷ ἀγγέλῳ σύκῳ 
A. | λόγεον νῆσον ϑεόν ἄγγελον σῦκον 
V. | Aöy-e γῆσε ϑεός ἄγγελε σῦκον 
Plural. 
N. | Aoy-00 γῆσοει 9ϑϑεοί ἄγγελοι σῦκα 
G. | λόγων “νήσων ϑεῶν ἀγγέλων σύκων 
D. | Aöy-oıg νήσοις ϑεοῖς ἀγγέλοις σύκοις 
A. | Aöy-ovs νήσους ϑεούς ἀγγέλους σῦκα 
V. | λόγε-οι νῆσοι ϑεοί ἄγγελοι σῦκα 
Dual. 
N.A.V. | Aoy-w mo Je ἀγγέλω σύχω 
G.u.D. | Aöy-oıv νήσοιν ϑεοῖν. ἀγγέλοιν σύχοιν 


Anmerk. 2. Einige Substantiven ‚auf os erleiden im Plural eine 
Umbildung, welche Metaplasmus genannt wird, indem sie die 
Pluralform des Neutrums annehmen; in der Prosa sind es besonder® 
. folgende: 
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δεσμός, Band, τὰ δεσμά ; seltener: οὗ δεσμοί. 
σταϑμός, Stall, οἱ σταϑμοί; seltener: τὰ σταϑμά (so stäts in der Be- 
deutung: Wage). 
σῖτος, Getreide, τὰ σῖτα. Vgl. unten ἃ. Anomalieen der Deklinationen. 
Mehrere Beispiele dieses Formenwechsels bieten die Dichter und 
ialekte dar, als: τὰ Auyvo;, κέλευϑα, κύχλα, μηρά, dovud, ῥύπα, ταρσά, 
ἄρταρα; in der spätern Dichiersprache hie und da: βόστρυχα, δάχτυλα, 
έφρα, ϑεσμά, ἴα (Geschosse), χλοιά, μύχα, ὀϊστά, πέλανα, δινά, τράχηλα, 
und, χαλινά. So findet sich auch die Pluralform: ἄεϑλα (Ὧϑλα) st. 
io. (Pind. Ol. I. init.), obwol im Sing. ἄϑλος immer Kampf und 
'94ov Kampfpreis bedeutet. Buttmann ausf. Sprachl. ὃ. 56. Anm. 
2. bemerkt richtig, dafs meist eine Verschiedenheit des Gebrauchs 
‚wischen der neutralen und der maskulinischen Form des Plur, Statt 
ınde, wie zZ. B. zwischen Wörter und Worte, Bänder und 
3ande, Länder und Lande. Die Formen: Worte, Bande, 
‚ande entsprechen insofern den neutralen Pluralformen, als durch 
liese gemeiniglich der Begriff eines Ganzen, eine Gesammtheit, eine 
tinheit ausgedrückt wird, als: ὕγρὰ χέλευϑα. Bei den Stoffnamen, wie 
„B. τὰ σῖτα, wird durch die neutrale Pluralform die zu einer Ein- 
weit verbundene Menge unzähliger Theilchen besonders hervorgehoben, 
rährend die Singularform nur die Einheit, nicht die Menge, bezeich- 
wet. Auf ähnliche Weise bedienen sich die Dichter bei Gegenständen, 
lie aus mehreren Theilen bestehen und ein Ganzes bilden, der neu- 
realen Pluralform, um den Begriff der Menge sowol als der Einheit 
mszudrücken, als: βόστρυχα u. 8. w. 


- 


Kontraktion der zweiten Deklination. 
$. 265. Eine kleine Anzahl von Substantiven, in denen 
in o oder & vor der Kasusendung steht, erleidet gewöhnlich 
lie Kontraktion, die nur darin von den allgemeinen Re- 
seln (δ. 21 — 23.) abweicht, dafs ew des Neutrums nicht in 
n, sondern in ἃ verschmilzt. 


Paradigmen. ͵ 
Singular. 
Schifffahrt. Umschiffung. Knochen. 
N. ὁ πλόος πλοῦς ὃ περίπλοος περίπλους τὸ ὀστέον ὀστοῦν 
6. | πλόου πλοῦ περιπλόου περίπλορ ὀστέου ὀστοῦ 
D. | πλόῳ πλῷ περιπλόῳ περίπλῳ ὀστέῳ ὀστῷ 
A. | πλόον πλοῦν περίπλοον περίπλουν ὀστέον ὀστοῦν 
V. | (πλόξς πλοῦ) (περίπλος περίπλου) ὀστέον ὀστοῦν 
"  Plaral. u 
N. | πλόοι πλοῖ περίπλοοι περίπλοε ὀστέα ὀστᾶ 
6. πλόων πλῶν περιπλόωνπερίπλων ὄδστέων ὀστῶν 
D. | πλόοις πλοῖς ᾿ περιπλόοις περέπλοις ὀστέοις ὀστοῖς 
A. | πλόουςπλοῦς πεῤιπλόους περίπλους ὀστέα ὀστᾶ 
V. | πλόοι πλοῖ περίπλοοι περίπλοι ὀστέα ὀστᾶ 
ΝΝ Dual. Ä 
ΝΑ. πλόω πλώ περιπλόω περίπλω ͵ ὀστέω ὀστώ 


G.u.D.| πλόοιν πλοῖν περιπλόοιν περίπλοιν ὀστέοιν ὀστοῖν 
« 
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Anmerk. 1. Der Vokativ: (nide) σλοῦ kommt nicht vor, aber 
Virgil. Aen. I, 322. Panthu als Vokativ von (Πάνϑοος) Πάνϑους. — 
Bei Aristoph. Pac. 1260. findet sich ein verkürzter Vokativ; dopust 
von dopv£(dos) οὔς. 

Anmerk. 2. Einige mit v(dos) οὖς zusammengesetzte Eigennamen 
treten theils in der regelmäfsigen Form auf, als: ’4Axivoos, ᾿Αντίνοος, 
Πασένοος, theils in der verkürzten Form auf: os, in welcher zum Er- 
satze der eingebüfsten Länge das ὁ oder v in perultima gedehnt wird, 
als: Πασῖνος, Κρατῖνος, Εὐϑῦνος. 


Betonung der Kontrakta. 


(4 


δ. 266. 1. Befremdend ist die Betonung des Nominativs und Ak- - 


kosativs Dualis, als: nid, ὀστώ, wo man nach ὃ. 70. erwartet: πλῶ, 
ὀστῶ. Man mufs daher wol annehmen, dafs diese Form des Dual: 
nicht durch Kontraktion, sondern durch Ausfall des kurzen Vokals: o 
und e vor dem langen ὦ entstanden ist. 

2. Die Substantiven auf cos sind Oxytona. Man mufs daher schrei- 
ben: ἀδελφιδεός, ϑυγατριδεός, ἀνεψιαδεός, und nicht: ἀδελφιδέος u. 8. W 
die aber auf εον sind Proparozxytona, als: χάνεον, und so mufs wahr- 


scheinlich auch öoreov betont werden. Die Betonung der kontrahirten: 


Endungen: οὖς und οὔν, als: ἀδελφιδοῦς, κανοῦν ist also gegen die all- 
gemeinen Regeln der Betonung. Ks gilt aber das Gesetz, dals alle ein- 
fache Substantiven und Adjektiven auf eos und oog in der Kontraktion 
den Zirkumflex annehmen, also: γνότος = νοῦς, ὄστε-ον —= ὀστοῦν, 


κάνε-ον — xavodv; ἀδελφιδε-ός — ἀδελφιδοῦς, zeVos-05 = χρυσοῦς, 


ἁπλό-ος = ἁπλοῦς ὃ). 
3. In den kontrahirten Kompositis und mehrsilbigen Eigennamen 
steht der Akzent auf penultima, und bleibt auf derselben durch alle 


Kasus, selbst da, wo er nach der allgemeinen Regel auf die kontsahirte ᾿ 


Silbe rücken sollte (δ. 70.). Vergl. das Paradigma περίπλοος. So εὔ- 
Vo-9s ==. εὔνους; εὐνό-ου — εὔνου (nicht: εὐνοῦ); εὔνο-οι —= εὔνοι! 


— Ππειρίϑ(οο)γους; Πειρίϑου, ’Alxadp. Nie aber rückt der Akzent auf. 


antepenultima, also: περέπλοι, nicht: πέριπλοι; κακόνους, καχόνοι, nicht: 
κάχονοι. \ ' 


Die attische zweite Deklination. 


8.267. Unter der attischen zweiten Deklination begreift 
man mehrere auf ὡς (Masc. u. Fem.). und ων (Neutrum) aus- 
gehende VVörter (Substantiven und Adjektiven), welche 


durch alle Kasus das ὦ statt der. Vokale und Diphthongen } 


der gewöhnlichen zweiten Deklination haben, und dem ὦ 
ein ı subscriptum untersetzen, wo die regelmälsige Form 9 
oder οὐ hat; also aus οὐ, 8). ἃ, ὦ wird w, aus 06, 09, 0% 
wird wg, wv, wg — ὧν bleibt unverändert —, aus Οἱ. 0% 
οιν wird ῳ, ὡς; ὡν ---ῳ bleibt —. Die Vokativform weicht nicht 
von der Nominativform ab. 


24. 30. 
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Paradigmen. 
Singular. , 
Volk. Tau, Haase. Saal. 
N. | ὃ λετώς ἡ κάλτως ὃ λαγ-ώς τὸ ἀνώγε-ων 
6. λε-ώ κάλ-ω λαγ-ώ ἀνώγε-ω 
D. λε-ᾧ κάλ-ῳ λαγ-ῷ ἀνώγε-ῳ 
Α. λε-ᾧν κάλ-ων λαγ-ών ἀνώγε-ων 
V. λε-ὡς κάλ-ως λαγ-ώς ἀνώγε-ων 
Plural. 
N. λε-ᾧ κάλεῳ λαγ-ῴ ἀνώγε-ω 
6, λε-ὧν κάλ-ων λαγ-ῶν ἀνώγε-ων 
D. λε-ᾧς κάλ-ῳς λαγ-ῷς ἀνώγε-ῳς 
A. λε-ὡς κάλ-ως λαγ-ώς ἀνώγε-ω 
"V λε-ᾧ κάλ-ῳ λαγ-ώ ἀνώγε-ὦω 
Dual. 
‚A.V. λε-ώ κάλ-ω λαγ-ώ ἀνώγε-ω 
τι. Ὦ. λε-ᾧν καλ-ῷν λαγε-ῷν ἀνώγε-ων 


Anmerk. 1. Einige Wörter männlichen und weiblichen Ge- 
ılechts werfen im Akkus. Sing. das v ab, indem sie in die For- 
tion derer auf ὡς (αἰδώς) der III. Deklination übergehen, nämlich: 
ἰαγώς, der Haase, τὸν λαγών u. λαγώ, und gewöhnlich: 5 ἕως, Mor- 
nröthe, ἥ ἅλως, Tenne, 5 Κέως, ἣ Kos, 6 άϑως, 7 Τέως und die Ad- 
tiven: dyrjoos, ἐπίπλεως, ὑπέρχρεως. 

Anmerk. 2. Diese Deklination ist dadurch entstanden, dafs « 
er o mit dem darauf folgenden Endvokale o in ὦ kontrahirt, und 
nn die kontrahirte Silbe gewöhnlich wieder durch s aufgelöst wor- 
n ist, als: 

λαγαός = λαγώς ἀνώγαον — (ἀνώγων) ἀνώγεων 
λαός --Ξ (λώς) λεώς ναός = (vos) νεώς 
ἵλαος -ΞΞ (ἕλως) ἵλεως (vgl. ναός = [νώς] νεώς Gen. von ναῦς), 

Das durch Kontraktion entstandene ὦ verschlingt die darauf fol- 
nden kurzen Flexionsvokale: ὁ, &, a, als: νεώς, Gen. (vewn-6) νεώ, 
ur. (ἀνωγέω-α) ἀνώγεω, und im Gen. Plur verschmelzen beide ὦ in 


8... | 

Anmerk. 3. Diese Deklination wird die attische zweite De- 
ination genannt, ein Name, welcher von den alten Grammatikern fest- 
setzt ist, und seinen Ursprung daher zu haben scheint, dafs, wenn 
ı Wort dieser Form auch noch eine andere Form hatte, die Attiker 
5 genannte zu wählen pflegten. 


Betonung. 


δ. 268. 1. Die. Veränderung der Betonung der Wörter auf oc. und 
bei der Flexion ist den allgemeinen Regeln gemäfs ($..68, 1. 2.), 
t Ausnahme des Vokativs: ἄδελφε v. ἀδελφός. Die Betonung der 
trakta 5. ὃ. 266. . 

2. Für die attische zweite Deklination ist Folgendes zu be- 
erken : 

a. Die Proparozytona behalten den Akut auf antepenultima durch 
le Kasus aller Numeri (δ. 67, 2. Ὁ. u. Anm.). 

db. Die Oxylona auf ὡς behalten diese Betonung auch im Genitiv 
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bei, als: vs&, weil der Flexionsvokal des Genitivs: o nach $. 267. An- 
merk. 2. ohne weitere Veränderung verschlungen wird. 

3. Die Betonung des Nominativs der Wörter auf os und ον 
wird nach den Endungen auf folgende Weise bestimmt; 

a) Die Stammwörter, als: πόϑος, ὕμνος, χρόνος, πόλεμος, κόσμος, 
ὦμος ἃ. 8. W., so wie auch die Derivata, welche aus einfachen Ver- 
balstämmen mit dem Umlaute und dyrch Ansetzung der Endung os ge- 
bildet sind, als: τρόπος (τρέπω), λόγος (λέγω) sind in der Regel auf 
der Stammsilbe betont. 

Ausnahme: Viele Konkreta sind Oryt., als:.Ysds, υἱός, ϑυμός, 
ναός, λαός, χριός, ἀδελφός u. 8. f. 

δὴ) Die Verbalien auf: μος und τος sind Ozyt., als: χρησμός, 
κωχυτός. 

Ausnahmen: πότμος, ὅρμος, ὅλμος, Öyuos, οἶμος, πόλεμος, χόσμος, 
Schmuck, ὦμος, Schulter, u. a. 

Anmerk. Mehrere gleichlautende haben nach unterschiedener 
Bedeutung auch unterschiedene Betonung, als: 
δῆμος, Volk, dinuös, .Fetthaut; νόμος, Gesetz, νομός, Weide; 
βίος, Leben, βιός, Sehne; βοότος, Blut, βροτός, Sterblicher, u.a. 

c) Die Deminutiven auf: ἐσχος sind Paroxyt., als: orspavioxos; 
— die auf: αρίον, ıdov, υλλιον, voıov Proparozyt.; — die auf: ı0», 
wenn sie aus drei kurzen (υὐ ὦ) oder aus mehr als drei Silben beste- 
hen, Proparozxyt., mit Ausn.. v. πεδίον (vouu), wenn sie aber aus 
drei Silben, von denen die erste entweder von Natur oder durch Po- 
sit. lang ist (- υ ὁ), bestehen, Paroryt., als: παιδέον, τεχνίον, mit Ausn. 
v. Iyvıov, vestigium, κώμιον, Dörfchen, ποίμνιον, Heerde, ögxıov, Eid, 
φρούριον, Kastell. 

d) Die Subst. auf: &ov sind Properisp., als: μουσεῖον. 

e) Nur wenige Neutra sind Oxytona, nämlich: ἑρπετόν, ζυγόν, 
πτερόν, λουτρόν, ὧόν und die adjektivischen Substantiven: φυτόν, βο- 
τόν, ῥυτόν. Ä 


. Bemerkung über das Geschlecht der Endung oc. 


$. 269. Die auf os ausgehenden Substantiven sind in der Regel 
generis masculini, viele aber auch generis feminini, nämlich, aulser 
den ὃ. 250 in der allgemeinen Regel erwähnten Namen der Lär 
der, Städte, Inseln, Bäume und Pflanzen, folgende Ausnal- 
men, die sich unter gewisse Hauptbegriffe und Klassen stellen lassen: 

a. Substantiven, welche den Begriff gewisser Produkte von 
Bäumen und Pflanzen in sich schliefsen, als: 5 βύσσος, Lein- 
wand; 

ὃ. welche den Begriff von Stein und Erde in sich schliefsen, 
als: ἣ σμάραγδος, Smaragd, 7 βῶλος, Scholle; 

c. welche den Begriff eines Gefälses in sich schliefsen, als: 
ἣ χάρδοπος, Backtrog; 

d. welche den Begriff von. Weg in sich schliefsen, als: 5 ddos, ἧ 
χέλευϑος, Weg. | 

e. Aufserdem giebt es eine nicht geringe Zahl von Substantiven, 
die ursprünglich Adjektiven gewesen sind, und defshalb als Feminine 
auftreten, weil das zu ergänzende Substantiv ein Feminin ist, als: 
ἡ αὔλειος (sc. ϑύρα), Hausthür; | 
‚ ΚΕ mehrere einzeln stehende und daher besonders zu bemerkende 
Femininen, als: 7 νόσος, Krankheit; 

&. mehrere, welche bei verschiedener Bedeutung ein verschied® 
nes Geschlecht angenommen haben, als: ὁ ζυγός, das Joch, ἣ ζυγός, 
die Wage. 

Anmerk.1. Über die Deminutiven 5. oben ὃ. 250. Erste Regel. Aust: 
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*  Anmerk. 2. Mehrere Beispiele zü den angegebenen Klassen ‚von 
Ausnahmen werden darbieten die jetzt folgenden 





Beispiele zur Übung. 


1.Masculina aufos. ἡ ὕαλος,. Glas. 

ὁ στρατός, Heer. ἡ τίτανος, Kalk. 

ὁ χρυσός, Gold. ἡ ἄργιλος, Thon. 
ὁ ὀφϑαλμός, Auge. ἢ miivdos, Ziegel. 
ὅ νόμος, Gesetz, ἡ σποδός, Asche. 
ὁ πόνος, Mühe. ἡ ἄσβολος, Rula. , 
ὁ χαρκένος, Krebs. ἢ κόπρος, Koth. 
ὁ ἄργυρος, Silber. ὁ ἡ ὄνϑος, Mist. 
ὁ διδάσκαλος, Lehrer. τ βῶλος, Scholle, 


ὁ πόλεμος, Krieg. ψάμμος, ψάμαϑος, ἡ ἄμ- ἦ 
ὁ πλοῦτος, Reichthum. μος, ἢ äuadon, Sand, 
ὁ δοῦλος, ‚Sklave. €. κιβωτός, 

ὁ 89205, Kampf. ἡ χηλός, >{Kasten. 


ὁ βάρβιτος, Leier. 
φωριαμός, Kiste, 
δορός, Sarg. 


2. Neutra auf ον. ἡ 
ἢ ἢ ἀῤῴνχοιι Kober. 


τὸ πτερόν; Flügel. 
τὸ ποτόν, Trank. 





τὸ ξυρόν, Scheermesser, ἡ χάρδοπος, Backtroy 
τὸ ἴον, Veilchen. ἡ ἀσάμινϑος, Bade- 
τὸ ῥόδον, Rose. “ἢ πύελος, ὝΔΠΩ6., 
2 βιβλίον, Buch. ΐ ληνός, Kufe, Kelter. 
ἄρμαχον, Arznei. ᾿ ἡ ὃ ἄκατος, Nachen, 
τὸ ἱμάτιον, Kleid, ἡ ὃ στάμνος, Krag. 
τὸ μόριον, Theil. ἡ λήκυϑος, „Oelflasche. 
τὸ μῆλον, Apfel, ὁ ἢ λάγηνος, Flasche, 
τὸ σῦχον, Feige. 3 χάμινος, Ofen. 


os ἀὶ 
ideudon, ἐδ: 
ὁ ἡ οἷμος, Pfad, 


3. Feminina. 

a. ἡ ἄκυλος, Eichel, 

ἡ βάλανος, Eichel, 

ἡ st aus der ἡ τάφρος, Graben.. 

ROLLEN 

7, βύσσος, Leinwand, ἡ go 

ἡ dozös, Balken. Opfertisch. 

«ἢ γάρδος, Nardenstaude ἡ πιρίακτος Con), 
und Salbe daraus. Drehmaschine... 

1 ῥάβδος, Ruthe. 
ὃ, ὁ ἡ λίϑος, Stein, ἡ 
besond, Edelstein. 

ἡ yüpog,. Steinchen, ἡ 

jßaoavos,Probierst ein. 

ἢ σμάραγβος, Smaragd. 

ἡ σάπφειρρς, 54ΠῚ 

Ἴκρύστελέος, Kıystall. ᾿ἦ κόρυδος, 

(6 x., Eis). . ὁ ἣ χόχλος, Schnecke. 

ἡ μῶτος, Mennig. | μήρεγϑος, Bindfaden. 








LI χέρανος, Kranich 
γνάϑος,͵ Kinnläde. 
dedaos, Ihe. | 
κέρκος, ‚Schwanz. 
vage Zeche: 








1 ἀρφαΐτος, Bergbarz. 7 νόσος, Krankheit, 
ἡ ἤλεχτρος, Bernstein. :,7 ὁ ῥινός, Fell. 
# γύψος, Gips. τάμισος, Lab. 








aa gägreros ος, γῇ wellen. Demon, il: ıH. 


Kühner’s griech. Grammatik. 


‚adresrag, Graben, Kanal. ἢ 
Papyrstaude e. ἡαξειοκ(ϑύραλιβίααες ᾿ 


ἢ Blinden: ende” 
- Aufser den in den Pa- 





ἡ τήβεννος, Toga. 

ἡ δ᾽ ψίαϑος, Flechtdecke. 

ἅ. ἣ ζυγός, Wage, ὅ ζ.» 
Joch. 

ἥ ἵππος, Reiterei, Stute, 


ἥ ΕΟ „Dötter,. δ. 


ἢ ΠΩΣ ei, Saite, 
ὑγκλητης (βουλή), Se- 
δὔλοχος (ὅλη), Dickicht. 
ἄτομος οὐσία), Atom, 
ee. Civoud, 
ἥ Yariear 05, (Bun), 
ἔασον ut), 


ter. 
ἧς ἐαμκρε ἴγράμμη), 
ἀλη Crew), 
eras.. (γραμμή), 
ie (0, Heer- 
ä det (ὁ46,), ων 


ἡ τρίβος (δδός), 
ΝΕ Ei ΓΕ 





Fuß- 


1:1}. σῇ, Land 
ler Barbaren. 
Eyvdpos ( wasseilge- 

ren Land), Wüste. 

ἡ περίχωρος, Umgegend. 

veas, Brachfeld. 
᾿γῇσος (ν. νεῖν), Insel. 


ἢ χέρσος," 
ἥπριρρς, 


ΓΝ ‚Cöntracta. 


{feste Land. 


radignen- angegebenen 


“ kommen nur noch fol- 


᾿ ‚gende vor: 
ὁ ῥήος, ῥοῦς, Strömung. 
35 “Ψόος, νοῦ. ‚Verstand. 
1906, mg6yous,Krüg. 
De Aatfenhasr. 


sg 2 Lärm. 


ΤᾺ θεός, --οὔς, 
ε. 


118, 8. 27: ubi 
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ὦ Yuyarpıdeog γ' πὸ οὔς, 5. Attische Dekli- ἡ ἔξως, Morgenräthe. 


Tochtersohn. nation. 7 Κέως, Keos. 
6 ἀνεψιαδεός, —oüs, 6 πάτρως, patruus. . ἣ Kos, Kos. 

Sohn eines Geschwi- ὁ witowg, avunculus. ὁ "Adws, Berg Athos. 

sterkindes. ὃ ταώς, Pfau. 6Tvvdapswg,Tyndareus. 
τὸ κάνεον, κανοῦν, Κογῦ. ὁ ἅλως, Tenne. ὁ Βριάρεως, "Avdoo- 
. en ὁ τυφώς, Wirbelwind. γεως, Τάλως, Πετεώς. 


Dialekte. 


8.270. 1. Nominativ Sing. Die Eigennamen auf: Acos gehen do- 
risch δυΐ λᾶς aus (6. α, Ὁ. 4)» als: Meveias Pindar. st. Μενέλαος, Nıxodas 
Herod., ’Agxsoiläs (Arcesilas) Pindar., ᾿Ιόλᾳ ders., Meveiz (Gen.) ders, 
Μενέλᾳ Eur: Troad. 212; so auch in Prosa: Πτερέλαᾶς neben Πτερέλαος. 
—' Äolishe Dialekte hatten die Endung: ἐς st. os, als: ἵππες st. ἵπ- 
og, οἶκις st. οἶκος, βύϑις st. βυϑός, Βάχχις st. Baxyos u.a. ἢ 

2. Genitiv Sing, Über die ursprüngliche Endung siehe oben 
$. 255. mit Anmerk. 1. Bei Homer findet sich sowol die gewöhın- 
fiche Form auf οὐ; als die thessalische Form auf 0:0: eben so kommen 
diese beiden‘ Formen bei Pindar vor, auch die Tragiker wen- 
den in den Iyrischen Stellen die Endung oo an. Theokrit braucht 
die dorische Endung ὦ. 0 

3. Genitiv Sing. und Plur. Es finden: sich einige Genitivfor- 
men, welche nach der Analogie der I. Deklin. gebildet sind: «) He- 
rodot bildet einige männliche Eigennamen auf os mit der Genitiven- 
dung des Sing.: sw, als: Βάττεω st. Βάττου, Kooloew, Kisoußpotew, 
Μεμβλιάρεω, und einige männliche Gattungsnamen mit der Genitiven- 
dung des Plur.: sw», als: πεσσέων, πυρέων (v. πυρός)» obwol bei letz- 
terem die Lesart schwankt, und die männlichen Pron: αὐτέων, τουτέων, 
ἐχεινέων ; dieses &0v mufs man als ‘eine ionische Auflösung des aus οὖν 
durch Kontraktion entstandenen ὦν ansehen, die der Analogie der I. 
Dekl. folge (άων = ὧν; ion. durch εἰ aufgelöst: &wv, τιμέων), vgl. 
die kontrahirte' Form der Dorier (z. B. οἰχῶν v. οἷκος) ὃ. 355, 7. — 
β) Gen. Plur. des Neutr. ον auf: &ov, bei Homer Il. o, 528. δώ- 
ρῶν οἷα δέδωσι χαχῷῶν» ἕτερος δὲ Edmv (sc. δώρων) v. ἘΟΣ, ’EON, 
nach Buttmann I], ὃ. 35. Anm. 9.; jedoch ist die Ansicht Döder- 
leins?), dafs zu ἐάων aus δώρων das verwandte Subst. δόσεων wie in 
ϑωτῆρες ἑάων sc. δόσεων, zu’ ergänzen sei, vorzuziehen. Eben so ist 
bei Hesiod. Scut. 7. βλεφάρων- κυανεάων βλέφαρος für ein Feminin: 
ἢ βλέφαρος (minder wahrscheinlich nimmt Göttling ἥ βλεφάρη an) 
anzunehmen. So'findet sich aüch bei den spätern Epikern zuwei- 
len der Gen. Pl. des Femin, auf os mit der Endung dwv, als: νησάων. 
Die Endung &wov st. .der ion. ἐὼν» (χυανέων st. κυάνω») gehört dem Do- 
rismus an (vgl: alyav st. αἰγάων v. αἴξ). ᾿ 


4. Der Genit. und Dativ Dual, geht episch auf: ou» (st. οἱ») ᾿ 


aus, als: wuou» st. ὥμοιν, ὀφϑαλμοῖιν. 

5. Der Dativ Plur. ging ursprünglich auf: o:«0:(v) ‘aus. Diese 
Form findet sich neben der verkürzten auf ois bei Homer und bei al- 
len Dichtern, und in der ionischen Prosa ὁ 

6. Der Akkus. Plur. geht bei den Doriern (aufser bei -Pindar) 


auf os, und bei dor. Dichterm'auf ος (wie ἃς in der I. Dekl.. 


δ. 261, 5.) aus, als: τὼς νόμως, τὼς λύκος, so auch: τὼς λαγός, Haasen: 
und so auch Hesiod. Sc. 302. bxönodas λαγὸς ἥρευν. 

‘79. Die kontrahirte Deklination. Die Kontraktion in der 
zweiten Deklination kennt die epische Sprache nur in dem Nomin. 
νοῦς Od, x, 240: und in Πάνϑου und Haydo v. Πάνϑοος. 


ἢ 5. Hartung über die Kasusflex. 5. 143. 
?) DoederTein Comnieniät. de brachylogia sermonig gr. et lat. 
Erlangen. 1831. p. 12. Ä Dane 


. 


͵ 
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8. Attische Deklination. Der Gen. Sing. geht in der epi- ‘ 
schen Sprache auf: oo st. ὦ aus, als: Πηνελεῶο Il. &, 489. v. Πηνέλεως, 
Πετεῶο Il. β, 562. v. Πέτεως. — In: γάλως, Schwägerin, "4905 und Κῶς 
löst sie das durch Kontraktion entstandene ὦ durch ὁ auf: γαλόως; 
A900, Kows, G. ou. — Einige Wörter dieser Deklination haben in 
den Dialekten Nebenformen, als: ἕως, G. ©, ion. ἠώς, G. 0os, οὖς nach 
ὦ. III. Dekl,, λάγως, G. w, ion. λαγωός, G. ωοῦ. 


Dritte Deklination. 


$. 271. 1. Die dritte Deklination unterscheidet. sich 
von den beiden ersten vorzüglich dadurch; dafs in den mei- 
sten Fällen der Nominativ das Geschlechtszeichen nicht, wie 
in der’'ersten und zweiten Deklination, an den unveränder- 
ten W.ortstamm, d. h. an die Form des Wortes, welche 
° noch frei ist von aller Flexion, antreten läfst, sondern den. 
Stamm in einer nach den WVohllautsgesetzen der griechi- 
schen Sprache veränderten Gestalt darbietet, als: χόραξ st. 
xöpaxs, St. xopax. Die im Nominativ unkenntlich gemachte 
Stammform kann man bei den meisten VWVörtern dadurch 
finden, dafs man von der Genitivform das Kasuszeichen: oc 
} wegnimmt, als: ald, G. αἰγ-ός; κόραξ, G. κόρακ-ος; λαΐλαψ, 
Ι 6, Aaldon-05 ᾿ | 
2. Das Geschlechtszeichen in der dritten Deklina- - 
tion ist für die Maskulinen und Femininen ein auslau- 
tendes ς; die Neutra entbehren des Geschlechtszeichens σ 
und bieten den blofsen WVortstamm dar, als: ö κόραξ st. κό- 
00x65, ἡ φλέψ st, φλέβς, τὸ σέλας, τὸ πέπερι. (δ. 251.) 


Endungen. 


Singular. Plural. - Dual 
N.Ic; _ Neutr. — ἐς; Neutr. üle- 
6. ος ’ ων ow 
D.|? σϊ(ν) οῖν 
A.|» u. ἅ; Neutr.. — ἅς; — ἃ 8 
V.!meistwiederNom.; Neutr. ---ἰ ες; — die 


Anmerk. Da der Nominativ bei den männlichen und weiblichen 
Wörtern nur ein < annimmt, und bei den sächlichen Wörtern den rei- 
nen Stamm darbietet, so wachsen alle übrigen Kasus bei dem Antreten 
der Flexionsendung um Eine Silbe. Man nennt daher die dritte De- 
klination zur Unterscheidung von den beiden andern die ungleich- 
silbige Deklination, 


Bemerkungen über die Kasusendungen. 


-4A.. Nominativ. 


δ. 212. I. 1. Die Maskulinen und Femininen haben im No- 
minativ ein auslautendes s (ὃ. 251.) Die Wohllautsgesetze der 


NL 
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griechischen Sprache haben jedöch nicht immer die Anseizusg dieses 
s an den Wortsiamm zugelassen, sondern dasselbe entweder ohne Wei- 
teres abgeworfen, oder: zum Ersatze desselben den kurzen Endvokal 
. des Stammes gedehit. Ist aber der Woristamm von der.Beschaffenheit, 
dafs er das ς hat annehmen können, so treten in dem auf einen Kon- 
sonanten ausgehenden Stamme. beim Antritt dess die gewöhnlichen Ver- 
änderungen ein, welche die. Wohllautsregeln erheischen. . 

2. Auf diese Weise zerfallen sämmtliche Maskulinen und Femini- 
nen in drei Klassen '): 

a) Die erste Klasse umfalst solche Wörter, die im Nominativ das 
Geschlechtszeichen s annehmen, als: 


Stamm: φλὲβ Nomin.!Y - φλέβες Θ᾿ φλέψ Genit.: pAEß-0S 
x000% 6 κόραχ-ς ..., κόραξ κόραχεος 
λαμπα j λαμπάδος .. λαμπάς ἀαμπάδ-ος 
γιγᾶντ Ο γίγἄντος γίγας ᾿γίγαντεος 
ἅλ ὃ ἅς 5. .:. di-0s 
δελφῖν ὃ δελφῖνος. δελφές - δελφῖνεος 
βό (βδυ, bov) ὃ ἢ βόξος (böv-s) βοῦς (bos) βο-ὅς 
AUF ὁ AUF-s - “ἐς "AV-05 


Anmerk. 1. Nur in wenigen Wörtern findet neben der Ansetzung 
des Geschlechtszeichens s zugleich auch die Dehnung des Endvokals: 
& oder o Statt, nämlich in dem Maskulin des Partiz. Perf. A. auf: ws 
zur Unterscheidung von dem Neutrum, als: . ur 


Tervgor ὃ τετυρώᾳςς τετυφώς τετυφότοεος 
und in folgenden Substantiven: 
ποῦ ὃ ποῦδοες (st. πόδ-ς) ποῦς (st. πός) ποδός: so auch 


die Kompos. von πούς, als: τετράπους, πολύπους : ΝΝ 
ἄλωπεκ ἣ ἀλώπηχο-ς (st. dAmnex-s) ἀλώπηξ (st. ἄλωπεξ) ἀλώπεχοος. 
ὃ) Die zweite Klasse umfalst solche Wörter, die im Nominativ 
das Geschlechtszeichen s abgeworfen, aber zum Ersaize: des abgeworfe- 
nen s die kurzen Eindvokale des Stammes: z oder o in ἡ oder.» ge- 
dehnt haben, als: 
Stamm: πον Nomin.: ὁ ποιμήν Genit.: ποιμέν-ς 


Ἄεοντ ὁ (λέωντ) λέων AEOVT-0S.:. . 
ὅητορ ὁ ῥήτωρ ἥτορτος . 
αἶδος ἣ αἰδώς αἰδοσ-ος) αἰδο-ος. 


So: πατήρ st. πατέρς, wie im Gothischen: fadrs, brothrs u. 5. w. 

c) Die dritte Klasse endlich umfafst solche Wörter, die im No- 
minativ den reinen Wortstamm darbieten, indem : der Stamm weder 
das Geschlechtszeichen g annimmt, noch seinen Endvokal dehnt. 
Stamm: 979g Nomin.: ö ϑήρ (st. Sio-s) Genit.: ϑηρ-ός τ᾿ 


αἰὼν (6) αἰὼν (st. afwv-s αἰῶν-ος . . 
\ ἥρως (6) ἥρως (st. ἥρωσ-ς) (ἥρωσ-ος) ἥρω-ος 
δαμαρτ 7 δάμαρτ (st. δάμαρτ-ς) δάμαρ δάμαρτεος ' 
Anmerk. 2. Der Nominativ des Stammes: ϑη0 lautet - defshalb 


nicht: ϑήρς, weil die Wohllautsgesetze der griechischen Sprache es 
am Einde des Wortes. nicht vertragen; ἃ. Nom. des St. αἰων lautet dels- 
halb nicht: ζ(αζωνς) αἴώς, weil die griechische Sprache das ν bei vor- 
angehendem o oder‘ ὦ festzuhalten pflegt; der Nom. des St.: δαμαρτ 
lautet‘ defshalb nicht: daueers,. weil die griechische Sprache τ am 
Ende des’ Wortes nicht duldet. ͵ ee . 
''Anmerk. 3." In der Bildung mancher Wörter zeigt sich eine ge- 
wisse Willkür des Sprachgebrauchs, indem sie bei’‘gleithem ’Stamme 
nicht Einer und derselben Regel der Bildung gefolgt sind. Einige 
Wörter nämlich, die am Ende des Stammes ein » haben, halten dieses 
fest und werfen das ς ab, .andere: dagegen werfen das » ab und halten 





τ τι ποὺ, Ἧ Πα ἡ Πδν 


.) 5: Reimnitz System der griech. Deklination: 5.34. εἰ 


4 
1 


$. 273. Dritte Deklin. — Kasusendungen. 309 | 


.das Kasüszeichen ς fest. Namentlich tritt dieser: Streit des ν mit dem 
s um das Weichen oder Bleiben recht deutlich in. den Partizipien .her-. 
vor. Jedoch haben sich auch hierin gewisse Regeln festgesetzt, nämlich: 

a. Hinter o oder ὦ wich in der Regel das:t, eis: ὁ αἰών, γράφωψ, 
Amon, ὁ λέων. Eine Ausnahme: macht: διδούς (8ι: διδόντες), obwol die 
Äolier διδῶν sagten; und mehrere Sabst., als. ‚6dods, πλακοῦς U. 

ὃ. Hinter 8 und v wich das » dem ς in ;den Partizipien regel- 
mälsig, als: ἑστάς, τύψας, τιϑείς, Tupdeis, deizvüs st. ἱστάντς ἃ, 8. ΝΥ.» 
gewöhnlich auch hinter a, „, v in: den Substantiven und Adjektiven, 
als: ἱμάς, μέλας, bis, δελφέςν. ἕλμενς, Φάρχυς, Τίρυνς.͵ Ausnahmen: die 
Substantiven auf: ἄν, G. avos, als: παιάν, — μόσυν. — Hinter dem & 
und ἡ aber blieb bei Subsiantiven das », als: μων, λιμήν. .Ausnah- 
men: ὁ χτείς, zrevos, und die römischen Namen auf 7 α. ἐντος, als: 
Οὐάλης, evros, Vulens. 

11. Die Neutra bieten. im Nominativ den. ‚zeinen "Wortstagm 
dar ($.251.). Die Wohllauisgegetze der griechischen Sprache ‚erlau- 
ben jedoch nicht, dafs.eia: Wort. auf, 7 ausgeht. ., In, diesem Falle wird 
daher das r entweder ganz abgeworfen, wie in: 2έῳ»; .G. Afovr-os, oder. 
in die: verwandten Konsonanten: o..ader :E, (übex ‚welches jedoch νεῖ. 
ὃ. 278. Anm. 3.) verwandelt,.alss, 


wenspl . were on ᾿ππέριτας. ad, 8205 ur 
..:0edag: . σέλας ! ᾿ζσέλασ-ος). σάλα-ος. " 
. σαφες φαφές,., lee 1κ(σαφϑατορ αᾳᾳέ-ος. 

ἄρσεν ἄρδεν.. ΜΕΝ αὐ ἄρσενος Σ ςῸ 


σωματ. "φῷματ͵ FR : φῦμα . σώματος" Ἢ τς 
zeguevr χαρίεντ χαρίεν χαριέντ-ος nn 
τότυφος τεεξυφόῃ. 11τετυρός. τετυφότεος , ἫΝ 
τερατ τέρατ τέρας τέρατ-ος : 
εἥἧπαε. .οἧπατν ..., ἧπαρ͵ ἥπαττος᾽ 
‚Anmerk. 4 Der. Stamm πῦρ ist gegen die Regel im αἰ Nominativ, 
gedehnt: ε τὸ πῦρ, G. πῦρ-ός. 
᾿ ” ΝΕ νι. 
. 8. Die übrigen Kasıs. 


$. 273. 1. Die übrigen’ Kaius werden, mit wenigen Ausnahmen, 
die,wig,, unten besonders. betrachten werden, , dadyrch gebildet, ‚dals die 
Endungen an den ‚Stamm, angesetzt wer den, als; 

St.- χορακ. N. κόραξ, G. χόῤακ:ος, Pi. "m. 'χύραχεες. " 

2: Ἴὰ dem Dativ Plural. gehen in’den auf einen Konsonanten aus- 
gehenden ‚Stämmen bei.-A tretung der Silbe;.oı an dem Stamme diesel- 
ben Veränderungen vor, die wir beim ‚Nominatiy., dieser Wörter. gese- 
hen haben, als: 

Asß-pl = 'φλεψί" χφαὴ- αι ἘΞ 'χόραξε. λαμπάδοσί = Ξε λαμπάσι. 

Y ἀγτοσε͵ = ,γίχασε ὀδόντι σὲ = = Ὁδοῦόδε u. 5. W, 
Aufserdem ist noch Folgendes | zu bemerken; ὁ 

8, Der Akkusativ hat die’Form auf; » bei Ach Wörtern. männ- 
lichen“ uhd „weiblie en‘ Geschlechts. auf: ἐς und „vs, aus: und os, deren 
Siäm "auf: Fr en ap. und ου ausgeht; als: 

HoA "oil πόλιν" ον, βοτρυ.. ‚ Borg vg of 
voF νᾶυ 4 ς veüs γὰν νὰἀῦν BoF βου BR; βοῦς". “ἀφρὸν βοῦν 

Anmerxk. 1... Nur einzelne "Ausnahmen finden. sich in. den Dia- 
lekten, wie wir weiter unten sehen werden. 

Die ‚andere Form auf: ἃ aber hat der Aukösniiw wenn der Stamm 
auf einen. Konsonanten ausgeht, als: 

φλεβ φλέψς φλέβεα χορακ den: κόρρχτα 
λαμπαδ λαμπάς λαμπάσ-α. 

Die mehrsilbigen barytonirten Substantiven jedoch, deren Stämme 
auf einen T-Laut ausgehen, nehmen neben der- “gewöhnlichen Form 
auf: α Auch die andere auf: » an, als: 


3810. Substantiv. $. 274. 


od ἔρις A, ἔριν und ἔριδα, χορυϑ χόρυς κχόρυν und χόρυϑ-α 
ὀρνιϑ ὄρνις ὄρνιν --- ὄρνιϑι, yapır χάρις χάριν — χάρετ-α 
(die letztere Form stäts, wenn die Göttin verstanden wird, und zuwei- 
len in der Dichtersprache statt: χάριν). 

Anmerk. 2. Die einsilbigen oder die mehrsilbigen Ozytona ha- 
ben nur die regelmäfsige Form auf: «, als: ποῦ ποῦς A, πόδα, aber: 
πολύπους A. πολύποδα und πολύπουν (nach dem Nom. auf ovs st. πόλυ- 
πὸν gebildet). . 

And ἐλπίς A. ἐλπίδα γλαμυδ χλαμύς χλαμύδ-α 
Das einsilbige: »Asis, G. χλειδιός hat gegen die Regel im Akk. gewöhn- 
lich: χλεῖν st. χλεῖδα. 

Anmerk. 3. Die Form auf: » ist die in der Prosa allein ge- 
bräuchliche. ' 

Anmerk, 4. Der Grund der angegebenen Regel beruht darauf, 
dafs die Zungenlaute: d, τ, $ leicht wandelbare Laute waren, so wie 
sie vor einem andern Zungenlaut und vor μὲ in o übergingen, als: ἐπεί- 
σϑην, πέπεισμαι, und vor einem o ganz wegfielen, als: πείσω. Indem 
nun auch bei den angegebenen Substantiven der 'T- Laut ausfiel, nahm 
der Stamm die Form eines auf einen Vokal ausgehenden an. Bei den 
einsilbigen Wörtern aber, so wie bei den ‚mehrsilbigen Oxytonis, konnte 
dieser Ausfall des T-Lauts nicht zugelassen werden, weil die letzte 
Stammsilbe durch die Betonung mit Nachdruck gesprochen wurde )), 

$. 274. Der Vokativ wird dem Stamme gleich gebildet, als: 
δαίμων, G. daluov-os, V. δαῖμον, Die Gesetze des Wohllauts jedoch 
lassen die Form des Wortstammes nicht zu.: Man bemerke daher 
‚ Folgendes: ΠΕ ΕΕῆἾ ΝΣ 
1a 1) Der Vokativ wird in folgenden Fällen dem Stamme’ gleich ge- 
bildet: u 
a. Wenn die Endvokale des Stammes: & und ὁ im Nominativ in 7 
und ὦ gedehnt sind, so tritt im Vokativ der kurze Stammvokat wieder 
hervor, als: RE Ξ 
daluwv G. δαίμονκος V. δαῖμον μήτηρ G. μητέρ-ος V. μῆτερ 
ῥήτωρ. ῥδήτορ-ος δῆτορ Σωχράτης Σωχβάτερος “Σώκρατες 
γέρων γέροντεος (γέροντ, aber nach den Wohllautsgesetzen) 


, γέρον, . ᾿ 

Anmerk. 1. Die Äolier sagten nach einem Metapläsmus: Σώ- 
ἄρατε, ᾿Δριστόφανε, Anudodeve, wie von einem Nominat. “Σώχρατος 
-u.s. ἍΜ.» so wie sie auch den Gen. auf:.ov bildeten: Zwxparov, Aronij- 
δου, Σοφοχλέου ?). ΙΝ ᾿ 

Ausnahmen. 1. Die oxytonirten Substantiven (nicht 
die Adjektiven) behalten den gedehnten Vokal bei), als: , 

ποιμήν G. ποιμέν-ος V, ποιμήν (nicht: nu), ©: 

aufser den drei Ozytonis: πατήρ, ἀνήρ und dayp, welche im Vokativ 
den kurzen Stammvokal: e wieder annehmen, aber mit zufügkgezoge- 
nem Akzente, also: αὖ πάτερ, ἄνερ, δᾶερ.. nn 

2. Die drei Substantiven: ᾿πόλλων (G. @vos), Ποσειδῶν (ὥὦνος) und 
σωτήρ (ρος) verkürzen nach Analogie der unter a. angegebenen Sub- 
stantiven im Vokativ gegen die Regel den ursprünglich langen Vokal 
des Stammes: ὦ u. ἡ» aber gleichfalls mit zurückgezogenem Akzente, also: 

οι οὗ Ἄπολλον, Πόσειδον, σῶτερ. ΞΟ 

Nach dieser Analogie wird selbst Ἡρακλέης (Stamm: Ἢ ραχλεες) im 
Vokativ verkürzt in: Ἡράχλεις und Ἥραχλες.᾿ 

b.. Die Adjektiven auf: ἃς, G. ἄγνος, so: wie die Adjektiven und 
Partizipien, deren Stamm auf: vr ausgeht, haben im Vokativ eine dem 
Neutrum (oder dem Stamme) gleiche Form, als: 


1) S, Reimnitz a. a. O. 8. 90. f. | 
Ἀν 5. Gregor. Cor. Dial. Aol. 49. p. 617. ibique Schaefer. 
p. 617. 2 ' 


- 


yar:, 
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μέλας, G. av-os Neutr. u. Vok. μέλαν. 
χαρέει, EOS -- — 7 — yapiev.(st. zaplerı) 
δεικνύς, wo -- -α -- δεικνύν (st. δεικνύντ). 
Eben so gehen die Substantiven auf: ὡς, G. αντὸς, im Vokativ auf: ἂν 


. (st. avz) aus, als: 


yiyas, G. avı-os VW. γίγὰν (st. yiyarı) 
Καλχᾶς — avyı-og — Κάλχαν 
Αας — αἀντοος — Αἶαν. : - 
Anmerk. 2. Einige Substantiven dieser Klasse werfen mit dem 
τ zugleich auch das ν ab, dehnen aber zum Ersatze dieses Ausfalls das 
kurze « in ein langes, als: “Arias, G. avr-os, V. “Aria, Πολυδάμας, V. - 
Πολυδάμα... ᾿ ον N . 
c. Die Substantiven auf: ἐς und vs, aus, evs und ‚ovs bilden den Vo- 
kativ dem Stamme gleich, indem ’'sie das ;’des Nominativs abwerfen, 
also: ἮΝ on 
μάντις V. μάντι — πρέσβυς V. πρέσβυ — μῦς V. μὺῦ — οὖς V. οὔ; 
(Its) Ζεύς, V. Ai; Als V. Ad; χές V. xt; so währscheinlich: 
γραῦς V. γραῦ; βασιλεύς V. βαδιλεῦ; βοῦς Ὑ. βοῦ. 
Das Wort: παῖς, G. παιδ-ός bildet: παῖ, indem durch Ausstofsung 
des δ, wie im Akkusativ, der Stamim huf einen Vokal auszugehen schien. 
Ausnahme. Die auf:.«, @. ıwos, behalten im Vokativ ἐς, obwol 
einige derselben den Vokativ dem Stamme gleich bilden, als: ὦ Σάλα- 
ns, ὦ δελφέν v. δελφίς, G. ivos. © ΄ 
d. Der, Vekativ wird endlich dem Stamme gleich gebildet bei al- 
len Wörtern, ‘welche schon im, Nominativ den reinen Wortstamm dar- 
bieten, als: ϑήρ, eliav u.8.w . ἮΝ τ 
2) Der Vokativ. wird nach den Wohllautsgesetzen nicht dem Stamme, 
sondern dem Nominativ gleich gebildet bei den meisten Wörtern, de- 
ren Stamm auf einen der Konsonanten ausgeht, die nach den Wohl- 
lautsgesetzen der griechischen Sprache das Wort nicht schliefsen dür- 
fen, weil nach Abfall des Stammkonsonanten häufig der Stamm un- 
kenntlich gemacht würde; 2. B. von: d φῴς, G, geiros würde der Vo- 
kativ 90 (st. φῶτ), von -viy, G. vıp-ös, der Vok. vi (st. vip), von 
σάρξ, @. σαρχεός der Vok. σάρ (st. σάρχ), von ὄψ,' G. ön-ds der Vok. 
ὦ (st. &r)'gelautet haben. ER en 
Von;:ävet, König, lautet’ der Vokativ in,der gewöhnlichen Sprache 
gleich dem Nominativ: & ἄναξ oder ovaf, in der feierlichen Sprache 
des Gebetes aber: εὖ ay& oder ὠνὰ (st. ἄναχτ, aber weder τ noch x 
dulden die. Wohllautsregela am Ende des Wortes)... -.. 


3) Bei den Substantiven anf: ὦ und ὡς, deren Stamm auf; os aus- 
geht, wird der Vokativ weder dem Stamme, noch dem Nominativ gleich, 
sondera gegen alle- Analogie auf: or gebildet, -als: Δ 
St. ἦχος Npm. ἠχώ @. 76-05 (st. ἤχόσο-ος).. V. ἦχο Ist. 7200-1, 926-1) 
— αἶδος m αἰδώς -- αἰδό-ος (st, αἰδόσ-ος) —. αἰδοῖ(βι. αἰδόσ-ι, aido-i). 


AÄnmerk. 3. Bei allen Partizipien stimmt die. Vokativform mit 


der Nominativform überein. Eine Ausnahme mächt as zum Substan- 
tiv erliobene: ἄρχων V. ἄρχον.  . εν οὐ αὐ 


ΝΣ  Paradigmen . 

δ. 275: 1. Alle Wörter der dritten Deklination, sowol 
die persönlichen als die. sächlichen Geschlechts, zerfallen in 
zwei Hauptklassen, nämlich: = | 

a. in solche, welche im Genitiv einen Konsonanten. vor, 
der Endung og haben, als: κόρακς, G. χόρακεος; 
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d. in solche, welche. im. Genitiv- einen Vokal vor der 
Endung og haben, als: βοῦς, G. βο-ός. 

2. "Die: ‚Wörter der. erstern .Klasse sind lauter solch, 
deren Stamm auf einen Konsonanten ausgeht, ‘die VWVörter 
der letztern Klasse aber solche, deren Stamm. theils auf ei- 
‚nen Vokal, theils auf einen Konsonanten - ‘ausgeht, als: κίς | 
G. xı-5, St. xı, ᾿δέλας, G. ‚groß (st. σέλασ-ος), St. alas: 

ΕΣ Ν᾿ 
A. Wörter, welche im Genitiv einen Konsonanten. vor. der 


Endung 05 "haben, d. h. ‚Wörter, deren Stamm ' auf‘ einen 
Konsonanten ausgeht. Ä 


8.276. 1. Der, Nominativ, nimmt das Geschlechtsgei 


κεν chen; san: GE Ξ 
. :@. "Wenn ‚der. Stamm auf. $ ΝΥ ausgeht, 80. tritt. Eu ς ohne 
alle" Veränderung: des Stammes an, als: 0 nn 


ἀλ δ öl D. Pl. "Haid. ἁλιὰς, aa 


δ. Wenn dep Htamm anf. ἐμ P- oder Καὶ - -Τ ἀπὲ — — β, π, 
φ; γ, Υ7γ; % 0% (ἡ σάρξ, ταῖς σαρξί, ν. de. St.’ vage), χιπτ᾿ ‚aus- 
geht, so verschmilzt derselbe, nit dem o im "Nominativ und 
im Dativ Plur. in Ψ oder ἐ ὦ. 49... nn 
᾿ ‚A galar. u m 
N» Sturm, ö, Rabe; "6; Kehle. ᾿ 95 βὰν; 


N. | Agua, , κόραξ ᾿ λάρυγξ | ἰϑρίξν " 
G. | Aal [λᾶπ-ος ᾿κόρἄκοος λάρυγγ-ος “φριχεός 
9. λαίλαπι! . κόρἄκ-." ı "Raguyy-s - πριχοῦ. 
A, ᾿"λαίλαπο κῤρᾶχκ- α΄ ,, λάφυγγ' ἃ," "role 
V. λαϊλὰψ.. ; xögäs' .. . ἄρνυγξ.. αἱ le Ä 
a ον ‚Plural ran ine: 
N. λαίϊλᾶπ-ες - inögä-ag: λάρυγγ-θρ: ὑφρέχ-δρι: . 
G. [-- λαιλάπεων ropdx-uv ᾿λαρύγγ-ων. οσρὶχ-ῶν.. 
D. | "λαϊλάψιρ) won ᾿λάρυγξι ,ϑοιδίῳ) 
ἐμ τς A..| ιλαῤλάπ-οας %-06 λάφυγγ-ᾳφ;,. τοίχοις. 
V. | λαϊίλᾶποες κόρᾶκ δο' ᾿λάρυγγοεδςι. . ρύχεεδ ᾿ 
D ual. 


N.A.V. | Aullön-s κόρἄκ-ξ ᾿ λάρυγγ-Ἔ τρίχες 
᾿ 6.0.6. Ὁ. Τ᾿ λαιλᾶπ-οιν κορἄκ-οιν λαρύγγεοιν πρίχτοιν, 


'Anmerk. ἃ. Der Stamm derer auf:. und & geht’iht''der Regel 
auf die tenuis: π und x aus; der Stamm derer auf: y& geht auf yy aus, 
mit Ausnahme von: 6% λύγξ, G. λυγχ-ός, Luchs (aber ἥ λύγξ, G. Av 1-66 
Schluchzen). — Statt: φάρυγγος von ä φάρυγξ, Kehle, ist es den. ich- 
tern gestattet nach Bedarf des Verses auch φάρυγος Zu sagen. : 
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Anmerk. 2. Das-Wort: ἡ @ls, G. ἀλ-ός, ist in der Bdtg: Meer 
und in diesem Geschlechte nur dichterisch, und.der Singular ὁ @is 
in der Bdtg: Salz nur ionisch' und dichterinch, sonst kommt 
blofßs οἱ ἅλες, Salz, vor. 


Du 5 Be 


δ. 277. c. Wenn der Stamm anf einen T. Laut - — ὅδ, τ, 


. κῃ (ἡ νύξ, nox st.nocts, ταῖς γυξί v.d, St. νυκτ, ποςῦ, 9, γ --- 


--- - 


‚ ausgeht, so wird derselbe vor dem o im Nominativ und im 
u ;.Dativ Pl. ‚ausgestoßsen & 49. 


NLA, ΝΠ τα τ ἐσ ν EITTre Μὴ) 4 

Au Singular. een ν᾽ 
N Fackel; ἡ, Helm.' δῆ Vogel. ὁ, König, iRögenwarm. 

Ν.]λαμπάς κόῤυς " ('ögvis ἄναξ . ἕλμινς. 
6 Aaumdd-og κόρυϑ. ς᾽ ὃ γέϑιος " . ἄνα κενοξ" "γλμινό-οξ, 
D. Aaumad-ı κόρυδος N‘ ἄρνεϑει ΜΝ rag Ε ᾿Ἐλμιγϑοι" 
A. λαμπάδ-α᾽ κόρυϑοα ψλδρνΐϑεωα, ἄνάκσα. πότον 


. : "one et κόφυ-Ψ. yi οἱ ἄρον . τον bin Yo: 
Viking Se ϑας 15. ἄλαει En Bing“ 
10 τι, ce Ν 
It zsPpfural. 


N. λαμπάδ-ες, χόρυϑεες. ὄργεῶ-ες νἄνοκίες,  ϑλβυϑεες 
Ο.]λάμπάδ-ὠν' κορύϑ-ων" Gr I-WV "ἀπάχειων ἑλμίνϑ-ων 
Ὠ.λαμπα-στ() κόρυ-σι(ν) δρνε-σιο) ἄναξιᾳ») ξλμῖ-σι () 
A. Aaunad-ag κδρύθ ας ὦ ὄρντϑ-ας ἄνακτας ἕλμι»ϑ-ας 
V. λαῤπάδεες. κόρυϑοες᾽, ὕργιϑ-ες . ἄνακτες ἕλμινϑ-ες 


.ὰ Δὰ Yan 
x ΄ 


vn I" "Ὁ , a Ἂς D u’ A. 1... 2 
N.A.V. λαμπάδι κόρυϑ- | C ὄρντϑ-8 ἄνακτ- ὃ πιμοϑοο 
G.u.D. λαμπάδεοιν κορύϑερ ὀργέϑεοιν, ἀχάκηζοιν ἑλμένθ- οἷν 
Anitierk. Neben: ti er knäk ἢ duch: ἢ 2 ν hrschei li 
von den Aa: Ba E: ᾿ , ἘΝ or ἰῷ H. } N 


are. 
2 ΓΙ 


δ: '28.. "Die Stämme der σὰ. "dieser ‚Klasse‘. ehörigei 
Neutr& gehen‘ auf: τ΄ und'xz äus, Dä aber die Wohllapts- 
gesetze ‚weder das s:nach, das. xt. am Ende des Wortes’ dal. 
den, so: fällt -errtweder däs'7, und ‚eben iso auch das wr ab, 
oder das’ ‚geht in o über. 'In' den Stämmen: yorar und ὅδ᾽ 
ρας᾿ ist der Endvokal des ‚Stammes; α imi Nominativ ᾿ in® 
übergegangen. Im Dativ Pl. mufs jedesmal ὅδ "Ὁ vor or aus! 
fallen \ 49.). ne Pe WR 


Fe 00 6 ir 


1a ΟΘοαο vr ϑυδοίαπε. > ..628. 


| ΝΣ Singular. 
τὸ, Leib. τὸ, Knie. τὸ, Milch. τὸ, WVunder. z0,Ohr. 
σῶμα γόνυ γάλα τέρας. (ὠὡρφ) οὖς 


= 


G. |owuar-0g γόνατ-ος γάλακτ-ος τέρατ-ος ὠτ-ός 
D. \owuor-ı yovar-ı γάλακτι Tegar-ı ὠτ-ί 
A. ἰφσῶμα γόνυ . γάλα τέρας οὖς 

᾿ Plural. ᾿ 
N. ἰσώματ-α. γόναττα yalaxı-a Tepar-a ᾿ ὦτα 


σωμάτ-ων γονάτων γαλάκτ-ων τεράττων WT-WV 
σώμα-σι(») γόνα-σι(»)»᾽ γάλαξι(ν) τέρα-σι(ν) ὠ-σί() 
αώματ-α.. γόνατ-α, - γάλακτ.α τέρατα ὦτ-α 
‚N.A.V. lowuer-& - yover-s :ydhaxı-s τέραττ-ε ὦτ-ε 
G.u.D. σωμάτ-οιν γονάτ-οιν γαλάκτεοιν τεράτ-οιν. ὦτο-οιν 
Anmerk. 1. Das Wort: τὸ τέρας lälst im Plur. gewöhnlich nach 
Ausstolsung des z die Kontraktion .zu: τέρα, τερῶν; τὸ γέρας, Ehren- 
geschenk, τὸ γῆρας, Alter, τὸ xg&es, Fleisch, und τὸ κέρας, Horn, stolsen 
durch alle Numeri das τ aus, und erleiden dann im Genitiv und Dat. Sing,, 
u. im ganzen Duala. Plur. mit Ausnahme des Dativs Ρ]., die Kontraktion, 


bei χέρας jedoch kommen neben diesen Formen auch die regelmälsigen 
Formen mit τ vor: ι, 


pun 


‚Singular. 


N. | τὸ χέρας u zo χρέας 
G. | κέρατοος u. (xEpa=0s) κέρως ᾿(κρόα-ος) χρέως ' 
D. κέρατοε U. (κέρα-ὦ κέρᾳ. (χρέα- . χρέᾳ. 
A. “κέρας oo κρέας 
᾿ ᾿ς Plural Ä Br 
N. xEgat-a u. (χέρα-α)͵ κέρᾶ ‚ (χρέα-α) χρέα 
G. χεράτ-ων u: (κερά-ων) χερῶν (χρεά-ων) κρεῶν ᾿ 
Ώ. κέρασι(ν) . κρέα-σι(ν) 
Α. χέρατοα U. (κέρα-α)' κέρα (χρέα-α) κρέα 
Τ Dual ἘΞ 
N. A. V. κέρατοε u. (κέρας) κχέρὰ 6 (κρέα-ε) χρέα. ᾿ 
G.u.D..|’ xepdrow u. (χκερἄτοιν)χεῤρῷν '  (xped-ow) κρεῷν " 


‚, Anmerk. 2.:.Das.o in der Flexion. von: κέρας ist bald kurz, bald ' 
lang; κέρῶσι, χερᾶων ὃ. Homer; aber κέρατα, κέρατε Ὁ. Anakr. I. Aeschyl, i 


ap. Athen. II. p. 476. C. χέρασε Eur. Bacch. 919. Das kontrah. « in 


der Endung des Pl. wird in der epischen Sprache gewöhnlich als kurs | 


gebraucht; γέρα, oxdn& v. τὸ γέρας, τὸ σχέκας, namentlich: .xas. 
Anmerk. ἃ. Mehrere Stämme auf,r ‚gehen, im Nam, auf p aus: 
nämlich: τὸ ἧπαρ, Leber, ὕδωρ, Wasser, σχώρ, Schmutz. Das 0 
scheint ursprünglich dem Stamme 'angehört 2u ' haben, wie man Aus dem 
Sanskrit ersieht, wo sich das dem griech.: ἧπαρ u. dem "lat, jecur ent 


sprechende Neutrum jakrt, Leber, findet, sa dafs also ἥπατ-ος eigent-" 


lich Ar&or-os' (jakrt-as) lauten mülste. Ferner vergl. über das ἢ in ὅδωῤ 
ἃ. indische udra, Wasser, in samedra, Meer !). Der Übergang des « 
in ὦ aber ist höchst auffallend. οὐ ἘΠ ὅὍΦφΦ- ἦι π|0 ἮΝ 


ἢ 85. Bopp. vergleich. Grammat. 5. 180. 
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S. τὸ ἧπαρ, G. ἥπατ-ος πὰ. 58. χ. P. ἥπατοα, Indr-oy, ἥπα-σι(ν) 
τὸ σχώρ, G. σχατ-ός U. . ΡΟ. σχα-σί(ν 
τὸ ὕδὼρ, G. ὕδατος u. 5. wW. ὕδα-σι(ν). 


δ. 279. d. Wenn der Stamm auf z oder vr ausgeht, so 
rd das » vor dem o im Nom. und im Dat. Pl. ohne Wei- 
68) das »z aber so ausgestofsen, dafs der kurze Endvokal 
einen ‚augen übergeht (δ. 52. u. 53, 6.). 


Singular. 
Τῇ, Nase. ὃ, Delphin. ὃ, Riese. ὅ, Zahn. ᾿ 


N. | ῥίς ᾿ δελφίς γίγᾶς ὁδούς 
. | δῖν-ός δελφῖν-ος γίγανττος ὀδόντ-ὸς 
διν-ἰ δελφῖνι  Yiyarı-ı ὀδόντ-ι 


δελφῖνα γίγαντα ὀδόντ-α 

δελφίς ()) γίγᾶν ὀδούς 

᾿ Plural 
ὁῖν-ες δελφῖν-ες yiyarı-es ὀδόντες ὦ 

, ῥιν-ῶν δελφίντ-ων γιγάντων ὀδόντ-ων 


a 
φωὶ 
. — 
: 
[5 


a2 <bun 
Ξ 
x 


D. | ῥι-σίῳω) δελφῖ-σι(ν) yiya-oılv) ὁδοῦ-σι(ν) 

A. | Öiv.ag δελφῖν-ας yiyavı-as ὀδόντ-ας 

V. |. div-es δελφῖν-ες γίγανί-ες ὀδόντ-ες 
BE ... Dual 
A.V. |: δῖν-ε δελφῖν-Σ. γίγαντ-δ Ödorz-e 
a.D. | ῥιν-οἵν δελφίν-οιν γιγάντοοιν ὀδόντ-οιν 


Anmerk. 1.. Statt ὁδούς sagen die Ionier: ὀδών, G. όντος. . 
Anmerk.?. In dem Substantiv: ὁ xrels, κτεν-ὸς, Kam, in dem 
lworte: εἷς, G. £v-05, unus, und in den Adjektiven: μέλας und τάλας 
r b. Tbeokrit. II, 4. τάλὰς), G. ἄγος ist der von Natur kurze Stamm- 
al: & und « nach Ausstofsung von o in einen langen‘. &, ἃ über- 
ıngen, 
Anmerk. 3. Die römischen Namen auf: ens, ent-is haben im 
chen im Nom.: ns st. εἰς΄ (vgl. „yepieıs, levr-og), als: Kiyuns 
Kiyuerr) ᾿Κλήμεντοος, Clemens, Οὐάλης, Οὐάλεντοος, Valens. Die 
ischen Kjekaiven auf: ens, eni-is, von denen Plutarch mehrere in. 
griechische Sprache aufgenommen "hat, gehen auf: vs aus, als: 
ἦνς, potens, σαπίέηνς; sapiens. 
Anmerk. 4. Die hierher gehörigen Neutra sind Adjekiivin und 
tizipien, als: 
εἕλαὰν μέλανος (χαρίανε) x αρίεν χα ἔεντοος. 0 
Üyarı) τύψαν τύψαντοος Kg aixvüyr) δεικνύν ϑειχνύνξοος ὁ 
das Pronomen: τῷ quid, und Eh”, aliguid, st. τέν. und τὶν; α. 
os und τινος, D. Pl. τὸ-σι und ab. \ 


δ. 280. II. Der Nominativ hat das Geschlechts- 
ichen: g abgeworfen, aber zum Ersatzed.dessel- 
n den kurzen Endvokal des Stammes:. s oder 0 
ἢ oder ὦ gedehnt. Der Stamm geht aus auf: », γε, 
ἃ ρ. Im Dativ Pl. fällt das » vor der Endung: σὲ ohne 
eiteres weg (δ. 52.), das vz aber so, dafs der kurze End- 
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vokal. gedehnt wird.($. 53, '6.); 2. B. aus πδιμέν-σε wird ! 
ποιμέσι, aus λέοντ-σι λέουσι. Die Stämme ἀὰξε γέ müssen im 
Nominativ nach δ. 56, 4, das, τ abwerfen, also:. λέων st, | 
λέωντ, 


νον ‚Sing ular., 
6,Schäfer. 6, Gottheit. ö,Löwe. ö,Aether. ö,Redner. 
ποιμὴν δαίμων λέων ᾿αἴϑήρ ῥήτωρ 
παιμέν-ος δαίμον-ος Aoyr-og αἰϑέρ-ος ῥήτορ-ος 
ποιμέν-ε δαίμονι Λλέονττε αἰϑέρ-ἐἰ δήτορ-ι 
ποιμέν-α δαίμονα λέόντ-α αἰϑέρ-ἃ , δήτορ-α 
ποιμήν δαῖμον λέον αἰϑέρ : ῥῆτορ 
Plural .:: 
ποιμέν-ες δαίμον-ες -Alovı-ss. αἰϑέρ-ες “ δήτορ-ες 
ποιμένων δαιμόνων λεόντεων αἰϑέρ-ων ῥητόρ-ων 
ποιμέ-σι(ν) δαίμο-σι(») λέουσι(») αἰϑέρ-σι(ψ)δήτορ-σι() 
ποιμέν-ας δαίμον-ας Δξοντ-ἃς αἰϑέρ᾽ ἃς ἡ ῥήτορ:ας 
ποιμέν-ες ‚Jaluav-eg, λέοντιες αἰϑὲρ-ες", ῥήτὸ 
᾿ Dual. . 

N.A.V. [πριμέν-ε δαίμον-ε Adove-s αἰϑέρ-ε:. ῥήτορ-ε 
6... Ὁ. ἱποιμέν-οιν δαιμόν-οιν λεόντ-οιν αἰϑέρ:οιν δητόρ-οιν 

Anmerk. 1. „Das Substanüiv: ἡ χείρ, Hand, gehört zu dieser 


Klasse von Substantiven, und unterscheidet sich nur dadurch, dafa das | 

& des Stammes {χερ) nicht in 7, sondern‘ in δὲ gedehnt ist, also: χείρ. 
} 
x 











2PUR2 <eHRzZ 

















st. χέρς, und ist insofern. unregelmäfsig, als das εἰ in’ der Flexion 
bleibt, also: χείρ, χειρός τ. 8, wW.; mit Ausnahme des Dät:'Pl. und 
Dual. χερσίν), χεροῖν. "In der Dichterspräche jeuöch wird nach Vers- 
bedarf sowol ‚die kurze, als. die lalife Form durch alle Kasus gebraucht, 
als: χειρός, ἃ, χερός, χέροῖν᾽ ἃ." Ζειρὸῖν; χερσί u. yelgedr (δ. χείρεσσὴ: 
Die Yonier' haben die kurze Form: χερός, χερί, χέρα; aulser' im N. u, 
A. Dual.; χεῖρε. - ν τος 
Anterk. 2. ‘Folgende huf: ων; G. ὀνος; stöfsen fm ‚einzelnen Ka- 
sus das » aus, und erleiden die, Kontraktion: ἡ εὔχών, G. eläövos u 
"elzödg (wobei die 
iierken ist, die’sich‘ ‘der: Analogie der 
10,5% ἀηδών, Nachtigell, δ᾽ ἀηδόνος , 
ἀηδοῦς, ‚D. dndot, (Aristoph.. Av,.679.), ἢ χελιδών; Schwalbe, G: χεῖν 
δόνος u.a. w.; D. χελιδότ, © m Ὁ τιν ἢ 
Anmerk. 3. 


ie dieser Klasse entsprechenden Neutra sin 
Adjektiven und Pa: ien auf? ἐν und ον, alsi ’ " 








καῦς, D. eladvi, A: εἰκόνα u. εἴχω, A, Pl. εἴχόναι 
unregelmälkige Betonung σι 
11. Dekl. anzuschliefsen scl 

















τὸ ἄρσεν, aber'd ἡ ἄρσην; τὸ yräypy (st, ypdpork), aber'd γράφων. 

8. 281. Den’ angeführten „Paradigmen,\schliefsen "sich 
mehrere Substantiven auf: 7g,a1, die sich; nur dadurch, von 
jenen unterscheiden, dafs ‚sie im Genitiv ‚und Dativ Sing. 
und im Dat. Pl. das 8 ausstofsen, ‚und in diesem Kasus zur 
Milderung. der Aussprache- vor: der Endung αι ein & ein 
schalten. Das Wort: ἀνήρ, (St. dvsp), Mann, stöfst durch 
alle. Kasug ‘aller Numeri, ; mit Ausnahme des Vokat. Sing. 
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das & aus,. sohaltet .aber zur Milderung der Aussprache (δ. 
53. Anm. ].)'ein ὁ ein. 


΄ ὁ ᾿ Singular. 


6, Vater. 7, Mutter. ἡ, Tochter. ö, Mann. 
N. zarng ᾿ μήτηρ Θυγάτηρ ἀνήρ 
σ. τατρ-ός | μητρός ϑυγατρόξφ ἀν-διρός 
D.|rzar-gi μητρί. - ϑυγατρί ἀν-δ-ρί 
Α.πατέρα . μητέέα ϑυγατέρα͵ ἄν-δ-ρα 
Υ. πάτερ μἴτερ ϑύγατερ . ἄνερ 

| Plural. ee 

N.|moreo-es μητέρες ϑυγατέρες : ἄν-δ-ρες 
Ο.] πατέρων - μητέρων ϑυγατέρων ἂἄν-δ-ρῶν 


Ὦ.]πατρ-ἀ-σι() μητράσι(). ϑυγατράσι(ν»): ἀν-διράσι() 
Α.Ἰπατέρ-ας μητέρας ϑυγατέρας ἄν-δοιρας 


V.|marto-sgs .. μητέρες ϑυγατέρες ἄν-δοερες 
Ἵν νι Dual. | 
N.A.V.|moreo-s : μητέρε Θϑυγατέρε . ἄν-δ-ρ8 


G.u.D. πατέρ-οιν | unteoow ϑυγατέροιν ἀνγεδεροῖν 


Anmerk. 1. Das Wort: ἡ γαστήρ hat im Dat. Pl. neben γαστράσι 
(Dio Cassius) auch die.Form; γαστῆρσι (nur bei „Hippokrates),. welche 
eigentlich: γαστέρσι lauten sollte. Auch das Wort: ἀστήρ, ἔρος, Stern, wel- 
ches sonst: keine synkopirte Form‘ hat, gehört wegen des Dat. Pl. ἀσ- 
100, zu dieser Klasse. ‚In der Dichtersprache finden sich nach Versbe- 
darf: ϑύγατρες, ϑυγατρῶν, πατρῶν, Aruntgos und “ήμητρα b. Eürip., so 
| wie dagegen: πατέρος, ϑυγατέρος, μητέρι, — Über die Betonung 
dieser Wörter 's. weiter unten. 

Anmerk: 2. Der eigentliche, Stamm von ἀνήρ ist veg, und « ist 
(δ. 20. Anm. 4.) blofser. eupbonischer. Vorschlag.'!). Mit diesem Worte 
stimmt gänzlich überein das defektive: (d-on», mit - verdoppeltem 0) 
ἀῤδήν oder ἀρσήν, dessen eigentlicher Stamm: der ist. Der Nominativ . 
hat mit veränderter Betonung: ἄῤῥην (G. ἄῤδενος u. 8. W. regelmälsig) 
die adjektivische Bedeuzung : männlich erh halten, während die. von dem 
verschollenen Nomin. donv .oder' ἀῤῥήν abgeleiteten Kasus: ἀρνός' (τοῦ, 
τῆς), “ἀρνί, ἄρνα, Pl. ἄργες, D. ἀρνάσι '(ep. ἀρνέσσι) ‚die Bedeutung: 
Lamm annehmen. Der Nominativ wurde durch ἀμνός ersetzt. Der ur- 
sprüngliche Stamm: dev tritt deutlich in dem homer. πολύῤῥηνες (neben 
πολύαρνος) hervor. 3 


8. 282. ΠῚ. Der Nom. bietet den reinen Stamm 
dar, indem das Geschlechtszeichen: ς ohne Veränderung des 
Endvokals des Stammes abgefallen ist, Der Stamm geht 
aus auf: », vr, g, und (bei dem einzigen δάμαρ) or. Die 
Deklination der. Wörter ‚dieser Klasse hat keine Schwierig- 
keit, da weiter Nichts nöthig ist, als die Kasusendungen 8 an 


— 





ng Reimnitz ἃ. ‚oO. 5. 142. f, welcher das indische nr 
(rrs) und’ das: pers. ner αὐ, vergleicht. 


2) Reimnitz a. a. O. S. 14. - ı- 


͵ 
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vokal gedehnt wird. (δ. 53, 6.); z. B. aus sidus&v-o: . wird 
ποιμέσι, aus λέοντ-σι λέουσι. Die Stämme δὰ :. γῆ. müssen im 
Nominativ nach $. ὅθ, 4. das. τ abwerfen, also:.-A&wv st. | 
λέωντ, “ ΞΟ- | 0 
| .Singular.. 

6,Schäfer. ö, Gottheit. 6,Löwe. ö,Aether. ö,Redner. 
ποιμὴν δαίμων λέων ᾿αἰϑήρ δήτωρ 
παιμέν-ος δαίμον-ος Aloyr-og αἰϑέρ-ος ῥήτορ-ος 
ποιμένι δαίμον᾽ λέοντε αἰϑέρ-ὁ δήτορ-ι 
ποιίμέν-α δαάίμονεα λέόντ-α αἰϑέρ-ἃ, δήτορ-α 
ποιμήν δαῖμον λέν idee : ᾧῥῆτορ 

" . Plural. BR | 
ποιμέν-ες δαίμον-ες «λέοντεες αἰϑέρ-ες ; δήτορ-ες 
ποιμέν-ων δαιμόνιωγ λεόντ-ων αἰϑέρ-ων ῥητόρ-ων 
ποιμέ-σι(ν) δαίμο-σι(») λέουσι(ν) αἰϑέρ-σι(γ)δήτορ-σιρ) 
ποιμέντκας δαίμον-ας λέοντ-ὡς αἰϑέρ-ας ’ ῥήτορ-ας 
πόιμέν-ες δαίμαν-ες͵ λέοντ-ες αἰϑὲρ-δς᾿͵ ῥήτορ-ες 
Br Dual. en 
N.A.V. [πριμέν-8 δαίμον-ε λέοντι, αἰϑέρ-ε.." 61T0Q-€ 
G.u.D. ἱποιμέν-οιν δαιμόν-οιν λεόντ-οιν αἰϑέρ-οιν δητόρ-οιν 

Anmerk. 1. .Das Substantiv: 7 χείρ, Hand, gehört zu dieser ἢ 

Klasse von Substantiven, und unterscheidet sich nur dadurch, dafs das 
& des Stammes (se) nicht in 7, sondern‘. in δὲ gedehnt ist, also; χείρ. 
st. χέρς, und ist insofern. unregelmäfßsig, ala das εἰ in’ der Flexion ἢ 
bleibt, also: χείρ, χέιρός u. 8. W., mit Ausnafime_ des Dat. P]. und 
Dual. χερσί(ν), χεροῖν. "ΤῊ der 'Dicditersprache 'jedöch wird nach Vers- 
bedarf sowol ‚die kurze, als. die latige Form durch’ alle Kasus gebraucht, | 
als: χειρὸς ἃ: ζερός, zepotv' τ." Ζειρὸϊν, χερσί u. χεἴρεδε (EP;' χείρεσσῶ, | 
Ἀϊὰ Ionier' haben’ die kurze Form: χερός, χερί, χέρα γ᾽ aufser im N. u. 
A. Dual.‘ χεῖρε. . ΕΣ . ΝΕ 

᾿ς Απήοτκ, 2. Folgende 'huf: wv, G. ὁ»ος; stöfsen “ἴῃ einzelnen Ka- ἢ 
sus das » aus, und erleiden die: Kontraktion: 5 εἴχών, Ε΄ eläövos ἃ! &l- 
κοῦς, D. eladur, A: εἰκόνα u. εἴχω, A. Pl. εἴκόναῤ ἃ, εἰχούς Cwobei.die Κὶ 


urregelmälsige Betonung zu befierken ist, die 'sjch’ ‘der: Anafogie 'der 
11. Dekl. anzuschliefsen scheint), ἦ ἀηδών, Nachtigall, ὦ) ἀηδόνος α. 
ἀηδοῦς, Ὁ. ἀηδοῖ. (Aristoph.. Av, .679.), 7 χελιδών; ‚Schwalbe, G: χεῖν 
δόνος u. 8. w, Ὠ.χελιδόϊ, N 

. Anmerk. 3. Die dieser Klasge entsprechenden Neatra sind 


<>bBRZ <PHnZ2 


 Adjektiven und Partizipien auft ἐν und ov, alsi - Θ᾿ 

τὸ ἄρσῳν, aber ὁ ἣ ἄρσην" τὸ yadyoy (at, γράφονε), aber ὁ γράφων." 

| $. 281. Den angeführten „Paradigmen .\schliefsen "sich 
. mehrere Substantiven. auf: »p,an, die sich. nur dadurch von 
jenen unterscheiden, dafs sie im Genitiv ‚und Dativ Sing. 
und im Dat. Pl. das 8 ausstofsen, ‚und in diesem Kasus zur 
Milderung. der Aussprache vor der Endung ‚qı ein & ein- 
schalten. Das Wort: ἀγήρ, (St. ἀνερ), Mann, stöfst durch 


alle Kasus aller Numeri, ‚mit Ausnahme des Vokat. Sing. 
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las δ᾽ aus,. sohaltet .aber zur Milderung der Aussprache 6 
3. Anm. 1.).'ein ὃ ein. on 
΄ . 0 Singular. 


6, Vater. 7, Mutter. "ἥ, Tochter. ὅ, Mann. 
Ν. πατήρ ° ken Θϑυγάτηρ. ἀνήρ 
σ. marg-ös τς μητρός ϑυγατρός ἀν-ὁ:- φός. 
Ώ.]πατ-ρέ μητρί, - ϑυγατρί ἃ ἀν-δ-ρί 
A.\nareo-o .. μητέρα ϑυγατέρα͵ ἄν-ὃ-ρα 
γιπάτρ wire. . ϑύγατερ . ἄνερ 
| Plural. u 
N.|moreo-e5 μητέρες ϑυγατέρες ᾿ ἄν-δορες 
Ο.πατέρτων - μητέρων ϑυγατέρων ἂν-δ-ρῶν 
Ώ. πατρ- -ἀ-σι() μητράσιν). ϑυγατράσι(»): ἀν-δ-ράσι() 
Α. πατέρ-ας μητέρας ϑυγατέρας ἄν-δορας 
Ὑ πατέρ-ες .. ᾿ μητέρες | ϑυγατέρες ἄν-δορες 
| nn Dual. | Ä 
N.A.V.|rareo-s ° μητέρρ ϑυγατέρε . ᾿ἄν-δ-ρ8 


G.u.D. πατέρ-οιν ᾿ μητέροεν ϑυγατέροιν ἀνεδοροῖν 

Anmerk. 1. Das Wort: ἡ γαστήρ hat im Dat. Pl. neben yaoıodar 
to Cassius) auch die.Form: γαστῇῆρσι (nur bei Hippokrates),. welche 
gentlich: γαστέρσι lauten sollte. Auch das Wort: ἀστήρ, ἔρος, Stern, wel- 
tes sonst: keine synkopirte Form‘ hat, gehört wegen des Dat. Pl, ἀσ- 
0, zu dieser Klasse. ‚In der „Dichtersprache finden sich nach Versbe- 
ırf: ϑύγατρες, ϑυγατρῶν, πατρῶν, “Δήμητρος und ‚Anunoa b. Euürip., so 
ie dagegen: πατέρος, ᾿ϑυγατέρος, μητέρι, — Über die Betonung 
eser Wörter s. weiter :unten. 

Anmerk. 2. Der eigentliche. Stamm von ἀνήρ ist veg, und « ist 
. 20. Anm. 4.) blofser. euphonischer,. Vorschlag.‘) Mit diesem Worte 
immt eänzlich überein das defektive: (ἀ-ρή»,. mit : verdoppeltem .,‚g) 
ἰδήν oder ἀρσήν, dessen. eigentlicher Stamm: dev ist. Der -Nominativ 
ıt mit veränderter Betonung: ἄῤῥην (G. döddevos u..s. w. regelmäfsig) 
e adjektivische Bedeutung : männlich "erhalten, während die- von. dem 
schollenen Nomin. ἀρήν ‚oder‘ ἀῤῥήν abgeleiteten Kasus: ἀρνός (τοῦ, 
is), “ἀρνέ,. ἄρνα, Pl. ἄρνες, D. ἀρνάσι ‘(ep. :ἀρνέσσι) .die Bedeutung : 
amm annehmen. Der. Nominativ wurde durch duvos ersetzt. Der ur- 
rüngliche Stamm: dev. ὧν deutlich in dem homer. πολύῤῥηνες (neben 
σλύαρνος) hervor. ?) 


8. 282.. II. Der Nom, bietet den reinen Stamm 
ar, indem das Geschlechtszeichen: ς ohne Veränderung des 
ndvokals des Stammes abgefallen ist. Der. Stamm geht 
us auf: », vr, oe, und (bei dem einzigen δάμαρ) or. Die 
eklination der. Wörter ‚dieser Klasse hat keine Schwierig- | 
eit, da weiter Nichts nöthig ist, als die Kasusendungen 8 an 


— 





1) S. Reimnitz 8. „Oo S. 142. f, welcher das indische ı nr 
nrs) und’ das. pers. ner ns vergleicht.“ 


2) Reimnitz ἃ. ἃ, Ο. 5. 144... τι... . 
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den Nominativ zu setzen. Bei den Stämmen auf: vr (Zevo- 
φῶντ) und ET (7 δάμαρτ) muls, nach $. 56, 4. das τ abfal- 
len (also: Ξενοφῶν, G. — wvr-0s, ἡ δάμαρ, 6. δάμαρε-ος), 
und im Dat. Pl. nach δ. 49. u. 52. sowol das z als das v 


oder γ vor o ausfallen (also: ἐξενοφῶ-σι st. ἘΞενοφῶντ-σι). 
Anmerk. 1. Die dieser Klasse ehtsprechenden Neutra gehen alle 
auf: ρ (αὐ, ορ, wg, vo) aus, als: τὸ vextap, 7700, πέλωρ, πῦρ (G. πὺρ-6ς); 
über die Verlängerung des v in πῦρ s. ὃ. 272. Anm. 4.. 
Singular. 
6,Jiegesgesang ö,aevum ὁ, Xenophon ὁ, wildes Thier τὸ, Nektar 


Ν.Ϊ παιάν αἰών Ξενοφῶν ϑήρ γέκταρ 
Ο.]παιᾶν-ος αἰῶν-ος : Esvopwvr-05 ϑηρ-ός νέκταρ-ος 
D.|naav-ı αἰῶν-ι Ἐενοφῶντ-ε ϑηρ-ἰ “- νέκταρ-ι 
Α.ἰπαιᾶν-«-α αἰῶν.-α Hsvopwvr-a ϑῆρ-α νέκταρ 
Υ. παιάν ei Ἐενοφῶν ϑήρ , νέκταρ 

| Plural. 
Ν.Ἰ] παιᾶν-ες αἰῶν-ες Ἐενοφῶντ-ες ϑῆρ-ες νέκταρ-α 
Ο.[ παιάν-ων αἰών-ων Ἐενοφώντ-ων ϑηρ-ῶν νεκτάρ-ων 
Ὠ. παιᾶ-σι(νγαϊῶ-σι(ν) ἘΞενοφῶ-σι(ν) ϑηρ-σί(») νέκταρ-σι() 
Α.ἰπαιᾶν-ας αἰῶν-ας Ἐενοφῶντ-ας ϑῆρ-ας γψέκταρ-α 
Υ Ἰπαιᾶν-ες αἰῶν-ες Ἐενοφῶντ-ες ϑῆρ-ες νέχταρ-α 






Dual. | 
N.A.V.|nawäv-s alov-s Hevopwvr-s 'Ing-e vexrap-s "| 
G.u.D. |zaıdr-oıvaiwr-oıv Ξενοφώντο-οιν ϑηρ-οἵἷν νεκτάἄρ-οιν 


Anmerk. 2. Die vier Wörter auf: av, G. wvos: ᾿ἀπόλλων, 17οσει- 
δῶν, κυχεῶν, Mischtrank, ἅἄλων, Tenne, stolsen im Akkus. Sing. das v 
aus, und erleiden die Kontraktion, also : ᾿4πόλλω, Ποσειδῶ, κυχεῶ, ἅλω; 
die Form: xvxew jedoch ist mehr dichterischh In Ansehung der For- 
men: ᾿Ἵπόλλω und Ποσειδῶ glaubt Buttmann I. ὃ. 55. bemerkt zu ha- 
ben, dafs in der attischen Prosa wenigstens diese verkürzten Formen 
nicht anders, als mit vorgesetztem Artikel, die vollere Form aber, we . 
nigstens vorzugsweise, ohne den Artikel steht. Diese Bemerkung wird 
‚befestigt durch: Plat. Cratyl. p. 402. D. u. E. p. 404. Ὁ. u, p. 406. 
D., wo sich beide Formen dieser Wörter mit dem angegebenen Unter- . 
schiede neben einander finden. Auch von ἡ γλήχων oder βλήχων, Polei, 
G. wvos, kommt der Akkus. γλήχω bei Aristoph. vor. 


B. Wörter, welche im Genitiv einen Vokal vor der Endung 
oc haben.. 
δ. 283. Die VVörter, welche im Genitiv einen Vokal 
‘vor der Endung og haben, zerfallen in drei Klassen: 
a. in solche, deren Nom. auf: avg, evs, ους; 


b.- - - - - ης; ες; ας (6. aog), og (6. 
809), ὡς und ὦ (6. 005); 


..- - - το σι τῷ 4 v ausgeht. ') 
ἢ 5. Reimnitz a. a. Ὁ, 5. 49 fi. πον 


ῃᾳαξα 
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. L Substantiven auf: avc, Eevg, 0vC. 

1. Der Stamm der Substantiven auf: αὖον evg, ovg geht 
ıf: v, ursprünglich auf: F aus, und das g ist Geschlechts- 
:ichen. Das v (F) bleibt am Ende des Wortes und vor 
onsonanten, alsp im Nom,, Akk.und Vok. Sing. und im Dativ 
lur., fällt aber weg in der Mitte zwischen Vokalen ($. 14, 
). .Die auf: evg jedoch haben im Akk. Sing. a, indem das 
nicht, wie bei denen auf: «vg uud: ovs, als Vokal, sondern 
s Konsonant. betrachtet wurde, und: stofsen daher das 
wischen e und «a stehende v aus, als: βασιλέξα,. ᾿βασιλέα, 
ıs α aber wurde sowol im-Akk. Sing. als ΡΙ αν. lang. 

Anmerk. 1. Zur tiefern Einsicht der Deklination dieser Substaji- 


ius, ἃ, Schiff (fem., "wie: ναῦς), G G. näv-as, Loc. nav-i, Acc. Nav-din 

Ss. W. u. gäus (eprich : ur bös, w we des δ᾽ vgl: gagämi ind. 

Pipmpe, griech.), (M, u. ‚Ochs u uh), Loc., δᾶυ- ἑ, bov-i 
) 


2. "Die auf: ες nehmen‘ im’ Genitiv Sing. ‚die attische 
enitivform: ἕως st. &og an, und lassen im Dativ Sing., 
omin. und Akkus. Pl. die Kontraktion zu, im Akk. Pl. 
ird sie jedoch gemeiniglich 1 'ünterlassen. Wenn der Endung 
ς ein Vokal vorangeht, wie z. 'B. in χοεύς,  Εὐβοεύς, 

verschlingen die langen Endungen: ἃ, @s, und ὡς das & 
s Stammes, und erhalten den Zirkumflex, als: xo&& = 
&. Die auf: avg und ovg‘ 'lassen die Kontraktion nur im 
kkus. Pl. zu. 


Sıngular. 


ö, König ö, Mafs δ΄ 7, Rind - 7; alte Frau 
N. |Baoıkevg χοεύς Bovsbösst.bövs γραῦς 
σ.] βασιλέ-ως χο(ἐω)ῶς βο-ὄς böv-is: ᾿ γρᾶ-ός 
Ὁ. [βασιλεῖ χοεῖ βο-ὦ δδυ- - γρα-ἕ 
ΑΔ. βασιλέ-ἃ χο(έα)ᾶ βοῦν γραῦν 
Ν᾿. [βασιλεῦ χοῦ βοῦ γραῦ 
Plural, 
N. βασιλεῖς. χοεῖς BO-8C γρᾶ-ες 
G. [βασιλέ-ων χο(ἐω)γῶν βο-ὧν γρᾶ-ὧν 
Ὠ. [βασιλεῦσι() χοεῦσι(ν) βοῦσι(ν) yoavoi(») 
Ἀ. [βασιλέ-ἃς(α. eig) χο(ἐα)ᾶς(βό-ας)βοῦς  (γρᾶ-αρ)γραῦς 
Υ.]βασιλεῖς ᾿ς χοδῖς βό-ες γρᾶ-ες 
Dual. 
ΝΟΥ͂. ᾿Ἰβασιλέ-ε goes . Pö-6 γρᾶτ 
",Ὁ.})]βασιλέ-οιν χοέοιν βο-οῖν γρᾶ-οἷν 


ἢ 5. Bopp Gramm. crit. linguae: Sanscrit. p. 84. Tab. 1».ὕ. des- 
elben vergleich. Gramm, δ. 123. u. 124. 


/ 





5. 304. 
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Anmerk. 9. Der Gen, Sing, dere aa: εὖς geht bei ättischen 
Dichtern zuweilen auf;. £os st. das als: Θησέος, ἀριστέος, und der 
Akkus. 'Sing. icht allein bei nischen, sondern überhaupt bei ’ 





allen Dichtern zuweilen auf: ἥ st &i : kepi 
0.339), Der, Nom. und Vok. Pl. "geht bei den & 
nur auf: εἷς Sondetn auf ἧς aus als: “Πλαταιῆς 
findet sich bei-Platon.- Theaet..p. 108. i τ 
Πρακχλέε καὶ Θησέες. Die ‚Akkusativendung; εἴς wird von den. 
Auizlren ande Ferzemeinen Sprache angehörig bemerkt, wiewot sich“ ᾿ 
Form ioch' häufig: in’ unserh Dar rg und Handschriften indst 
jewöhnlich!: viris ‚st. υδέας." lange a in der ‚Akkusativeı Find de des 
ing. und Pi. ‚Yird ‚von den allachen ichtern, jedpch nur selten, nach 
Verkhelart νεῆϊυται δ" in dem "geniten Dickie Π Ἢ Verkürzung 
gewöhnlich. , ı label 
. Anmerk.3. Nach χοεύς schen : Πειραιεύς, Gl) a (Platon) 
u, Πειρδιῷς, ‚A, Πειραιᾶ, ὁ ἀγμεεύς, Altar vor der Hausthür, G. ἀγυιῶς, " 
A, ἀγυία, PL ἀγψιας, And mehrere Kigennäman, als; Ἐρέτριῶς; Στεριῶς, 
2ηλιᾶ, Ei) Ἰοτῶς» Ἑὐβοᾷ, Δὐβοᾷς, “Πλαταιᾶς,, “Πὠριᾶς. Ausnahmen sind; 
ἁλιεύς, Fischer, ἀλιέως, ἁλιέα, CAutas, u. einige Völkehnamen. 
Anmerk,d. 'DerNom.Pl. von: βοῦς us γραῦς bleibt,bei den Aitikern 
gwhnl. offen: Ades, γρᾶες; im Akk. dagegen kommt nur βοῦς, γραῦς, 
ναῦς, υπὰ nur sehr selten βόας, u..in der, Antholog. I. 23, 4.. βόα vor, 
indem das’o,' wie bei βασιλεύρν, ale Koisonant Gira; Bizem) betrachtet 
wurde. "τ u . 
Anmerk. 5.. ΝΡ, : βοῦς (3 nur noch ὁ χοῦς; Kong u. aufg 
worfene Erde, u. ἡ ῥοῦς, Ess) gem beide aber ohne Kontraktion in 
Plur., nach γραῦς nur ἡ ναῦν (γάρ, "Yadie)‘ "im 
Akkus, Pl. γανσί, γαῦς, sonst it ΝΞ ΞΟ 


ἀφῇ, Μηκιστῆ (I 
kp Aitikern. nich 
st. 






































. γαῦν, Dat. u. 
5: dnten. ,. 0" 





π. Wörter auf; 7% ἐς} 
ὡς (6. wos) un ξ 

8. 284. 1. Der Stamm der Wörter dieser Klasse. geht auf 
ς aus. Über das Bleihen .oder. WVegfallen des σ gilt dieselbe 
Regel, wie bei dem y in. den Substantiven der worhargehen- 
den Klasse, nämlich: das) ς bleibt am Ende des VWVortes und 
vor Konsonanten,, ällt‘.aber:,weg in der Mitte zwischen 
Vokalen (8. 13, 2.). Im Dativ Plur,, fällt ein:e, weg: Die 
epische Sprache behält .es,nach Bedarf des Verses zuweilen 
bei, als: «δέπασσι v. τὸ δέπας. 







«og; 0% (6. Eeps); 
(6; 008). 








᾿ D Wörter auf: ἧς und ες . 

2. Die Endungen: 76 &g- gehören nur Adjektiven an (die 
Endung ἧς ist "männlichen ünd weiblichen, die Endung 
ἐς sächlichen Geschlechts): und dann den auf νης; λῆς, γενής, 
κλέης = κλῆς, κρατής; μήδης! πείϑης und σϑενής in adjekti- 
vischer Form ausgehenden Eigennamen. Das Neutrum bie 
tet den reinen ‚Stamm 'Aär; Dei dem Maskulin und Feminin 
aber ist der‘kurze Endvökal des Stammes ε nach’ δ. 272,2. δ) 
πη übergegangen, im Dativ ΡΊάτ. fällt ein σ aus. - 

: 8: Die Wörter dieser Klasse‘ leiden durch ‚alle 'Kasus, 
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t Ausnahme des Nominativs und, Vok: Sing. und Dat: 
, nach Ausstolsung des o die Kontraktion, und die auf 
ns = κλῆς ausgehenden Higennames im Dat. ‚Ding. eine 
»pelte Kontraktion. 
Sin g ular. 
Mask. und Fem. “ Neutr. 
N.| σαφής, deutlich. τς σαφές 
Ο. (σαφέσ-ος) σαφέ-ος. σαφοῦς 
D.\(oap&o-ı) σαφέ- σαφεῖ 
Α Ἰ(σαφέσ-α) σαφέτα σαφῇ σαφές 
V.| σαφές ο΄ σαφές 
Plural. | 
N. (σαφέσ-ες) σαφέ-ες; σαφεῖς (σαφέσ-α) σαφέ-α σαφῆ 
G.|(0apEo-wv) σαφέ-ων σαφῶν 
Ὠ).[(σαφέσ-σι) σαφέ-σι(») 
Α.|(σαφέσ-ας) σαφέ-ας σαφεῖς (σαφέσ-α) σαφό-α σαφῇ 
Ὁ [(σαφέσ-ες) σαφέ-δς σαφεῖς (σαφέστα) vo σαφῆ 


4 


Dual. 
A.V.\(oapEo-e) σαφέ-8 σαφῆ 
. Ὁ. ᾿(σαφέσ-οιν) σαφέ-οιν σαφοῖν \ 
Singular. Plural, Singular. 
7, Trireme. ΝΞ 
Ν. τριήρης τριήρδ-ες -geig Περικλέης -λῆς 


σ. τριήρε-ος -povs τριηρέτωγν-ρων ἘΠερικλέε-ος-λέους ı 
Ὁ. τριήρε-ἷ -0&L “τριήρε-σι(ν) Περικλέε-. -λέξι -λεῖ 
A.|roınos-@ -ρῇ τριήρε-ας -ροεὶῖς ΜΠερικλέε-α -λέα 
ΟΥ̓ Πτρίηρες . τριήρε-ες -peıs Περίκλδες -λεις 
| Dual. ΝΞ ΕΞ 
ΑΟΥ͂ \zeınge-s -ρῆ 
u. Ὠ.Ἰτριηρέ-οιν -ροῖν 


'Anmerk. 1. Man bemerke die Kontraktion im Dual: τριήρεε = 
nen, nicht τριήρει (δ. 22.). 

Anmerk. 2. Die Eigennamen mit den erwähnten Endangen, so wie 
ch Ἄρης, sind im Akk. Sing. Heteroklita, als: Σωχράτεα = Σωχράτη 
ἃ Σωχράτην nach der I. Dekl.; bei denen auf χλῆς ist jedoch der Akk. 
f xiny erst bei den Spätern gebräuchlich. 

unmerk. 3. Von τριήρης kommt der Gen. PI. "auch in der offenen 

: τριηρέων vor; auch der Dual findet sich bei diesen Wörtern in 
r alt, Spr. offen, als: ξυγγενέε, und von den Eigennamen auf: χλέης 
 χλῆς brauchen die Tragiker nach Bedarf des Verses die offenen Formen, 
Hoaklins, Ὦ.. ταλέεε, V..»xlees, — Der kontrahirte Akk. auf: 
᾿ ist eine seltene Form. Der Vokat. ὦ Ἔρακλε,, als Ausruf, gehört 
T spätern' Prosa An. 

'Anmerk. 4. Über de ‚abweichende Betonung ton: sorgen st. vr 

iy 5. unten: hei den ‚Adjektiven. "᾿ Le TEE) Ba Br 
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2) Wörterauf: ὡς, G. wos und auf: ὡς und u, G. 005. 

δ. 285. a. Der Stamm der Substantiven auf: ὡς, G. wog 
tritt im Nom. rein hervor, da weder der Endvokal eine 
Veränderung zuläflst, noch das Geschlechtszeichen ς antre- 
ten kann. Im Dat. Pi. fällt ein σ aus, 


5. N.| ὁ, ἡ ϑώς, Schakal. ö ἥρως, Held. 
G. (3100-06) ϑω-ός (70w0-05) ἥρω-ος 
D. (I00-1) Iw-i | (ἥρωσ-ι) ἥρω-ε: 
Α. (ϑῶσ-α) ϑῶ-α (ἥφρωσ-α) 7 ἥρω-απεῆρω 
Υ. ϑώς u.s.w. (G.Pl.u.D. ἥρως u. s. w. 
δ. 292, 2. a)) 










ὃ. Die Endungen: ὡς und w, G. 005 gehören nur Sub- 
stantiven weiblichen Geschlechts an. Der Stamm derselben 
geht auf: og aus: der kurze Endvokal o ist nach $. 272, 2.b) 
in ὦ gedehnt. Das g in der Endung: wg hat sich jedoch . 
in der attischen und gewöhnlichen Sprache nur bei dem 
Substantiv: αἰδώς (St. «idog) erhalten, bei allen übrigen 
aber sich. abgeschliffen, so dafs der Nom. auf ὦ ausgeht, 
als: ἠχώ (St. ἦχος). Über den Vokativ auf οἵ s. oben δ. 274, 8). 


Die Köntraktion tritt bei diesen Substantiven in allen 
Kasus, mit Ausnahme des Nom., ein. Der Dual und Plural 
werden nach der Endung og der Π, Dekl, ‚gebildet, also: 
αἰδοί, ἦχοί u. Ss. w. | 

5. N.|n αἰδώς (St. aidos),‚Schaam. ἡηχωίϑι. 71405), Wiederhall F 

G.| (αἰδόσ-ος) αἰδό-ος αἰδοῦς (ἠχόσ-οφ)ηχό-ος ἠχοῦς 

D.| (eidoo-ı) αἰδό-Φ αἰδοῖ (ἠχόσ-Ὁ) ἦχό-ἴ ἤχοῖ 

A.| (αἰδόσ-α)ὐ αἰδότα αἰδῶ (ἢχόσ-α) ἐχό-α - ἠχώ 

Υ. (eidöo-ı) αἰδό- vi αἰδοῖ (ἢχόσ-ι) ἠχό-ἱ ἠχοῖ 

Anmerk. Die ionische Sprache hat aufser αἰδώς noch zwei Sub- 
stantiven mit derselben Endung, nämlich: ἡ ἠώς; Morgenröthe, und ὁ 
χρώς, Haut (G. χροός, D. χροΐ, A. χρόα). In der attischen Sprache 
nehmen: ὁ χρώς die Flexion: χρωτός, χρωτώ, χρῶτα an. Der D tiv: 
08 (st. χρωτῇ kommt in gewissen Redensarten mit ἐν vor, als: ξυρεῖ 
5 χρῷ, es brennt auf der Haut, ἐν χρῷ μάχεσϑαι, Mann an Mann käm- 


pfen. S. die Lexika. Aus ἠώς aber wurde attisch : ἕως und dieses nach 
er II. attisch. Deklin, flektirt. 


8) Wörter auf: ας, G. @os, und auf: os, G. εος. 

8.286. a. Die Wörter auf: ag, Ο. αος bieten als Neutra im 
Nominativ den reinen Stamm dar.. Im Dativ Pl. fällt ein δ 
aus. Die Kontraktion tritt nur im Datiy Ping. und. im 
Nomin. + Akk. und«Vok.ı PL ein... Ner die zwei Substanti- 
ven: τὸ σέλας, Glanz, und τὸ δέπας, Becher;"gehören dieser: 
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lasse an. Der kontrahirte Dual auf ἃ möchte wol nicht 
it einem Beispiele belegt werden können. 


3. N.|zö σέλας, Glanz - Pl. (σέλασ-α) σέλα-α σέλα 
G.| (σέλασ-ος) σέλα-ος (σελάσ-ων») σελά-ων 
D.| (o&ao-ı) σέλα-ἰ σέλᾳ (σέλασ-σι) σέλα-σιε 
A.| σέλας ᾿ (σέλασ-αλ) - σέλα-α σέλα 


.N.A.V. (σέλασ-ε)σέλα- G. u. D. (σελάσ-οι») σελά-οιν 


Anmerk. 1. In folgenden vier Neutris auf as: βρέτας, Bild, χῶ- 
» Vliefs, οὗδας, Boden, u, χνέφας, Dunkelheit, geht das .α im Gen. + 
at. und im Plur. auf ionische Weise in das schwächere e über: | 

βρέτας (poet.), G. βρέτεος, Pl. (Posten) βρέτη, βρετέων 

κῶας (poet.), Pl. b. Homer: κώεα, κώεσι(») 

οἶδας (poet.), 6. οὔϑεος, D. οὔδεϊ ἃ. οὔδει (Hom.) 

κνέφας (poet. u. pros.), G. χγέφαος ep., χγνέφους Aristoph., κνέφαϊΐ 
> χνέφᾳ Xenoph. Oyr. IV 231 

‚db. Die Endung: ὃς G. eos gehört gleichfalls. nur sächli- 
16} Substantiven. an;. im Nom. aber ist der Stammvokal 
in das vollere ὁ übergegangen, z. B. St. ysveg N. γένος, 
mus, G. (γένεσ-ος) γένε-ος, gener-is. (Vgl. d. indische: 
anas = μέγος, manas-as — μένε-ος, manas-i = μένε-ἴ. 
a Dat. Pl. fällt ein o aus (vgl. den. indischen Lokat. 'Plur, 
anassu —= μένεσ-). Die Kontraktion tritt im Gen. und 
at. Sing. und im Dual und Plur., mit Ausnahme. des 
at. Pl., ein. - 


Anmerk, 2. Im Dual wird, e-e abweichend von der allgemeinen | 
egel in ἢ (nicht in εἰ) kontrahirt; ec im Plur. wird, wenn ein Vo- 
ıl vorhergeht, in ἃ (nicht in η) kontrahirt, Vgl. Περικλέα, 


Singular. 
Ν. τὸ γένος (st. γένες), genus τὸ κλέος (st. κλέος), Ruhm. 


G.| (ψένεσ-ος) γένε-ος γένους κλέε-ος κλέους 
D. (yeveo-ı) γένε-ἵ γένει κλέε- χλέει 
Α. γένος κλέος 
Plural. 
N.| (ψένεσ-α) γένε-α γένη κλέετςα κλέα 
G.| (γενέσ-ω») γενέ-ων γενῶν κλεέ-ων κλεῶν 
D.| (yeveo-cı) γένε-σι(ν) κλέε-σε () 
A.| (ψένεσ-α) γένε-α γένη κλέδια κλέα 
Dual. 
A.V. (ένεο-ε) γένε-8 γένη alte-e κλέ-η 


‚u.D.} (γενέσ-οιν) γενέ-οιν γεν-οῖν κλεέτ-οεν κλεοῖν 

Anmerk. 3. Der Gen. Pl. kommt nicht selten in der offenen’. 
rm vor, als: ὀρέων, βελέων, κερδέων, und vorzugsweise ἀνϑέων (die 
strahirte Form: ἀνθῶν wird von den Astizisten verworfen) : auch fin- 
t man bei attischen Schriftstellern die offene Form des Duals; ze, als: 


röree. 
2ııL* 


. benen Paradigmen überein, als: 
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OL Wörter auf: ἐς, vs, οὺυ. 
1) Wörter auf: ἐς, vs. 


δ. 287. Die Substantiven auf: ἔς, vg sind orsprünglich 
auf: IF, ÜFg ausgegangen, als: NMF-s (St. IF), G. 4ὮΕ.ς, 
D. MF-i u.s. w., wie sich auch wirklich auf Inschriften der 
Dativ: AıFi findet. 1) (Vgl.divus, δῖος, ind. diw, Fem. Luft, 
Himmel.) Das Digamma verschmolz mit dem vorangehenden 
kurzen Vokale in einen langen, also: 4 Ες Ξε Ats, ἰχϑὺξς = 
ἰχϑύς (wie: βό!ς, βοῦς, bös, böv-is) und wurde am Ende des 
Wortes und vor Konsonanten, wenn auch nicht geschrieben, 
doch gehört, indem im Nom., Akk. und Vok. Sing. die End- 
silbe lang gesprochen wurde, verschwand aber auch in der 
Aussprache in der Mitte zwischen Vokalen, indem die End- | 
silbe kurz gesprochen wurde, also: 217-ός, ἐχϑῦ-ος (δ. 14, 3.). 
Der Dat. Pl. lautet: ἐχϑύὕσι st. ἰχϑῦσι, σῦσί st. σῦσι gegen 
die Analogie von: γραῦσι, βοῦσι, βασιλεῦσι. 

Sıngular. 
N.| o «ig, Kornwurm. ἡ σῦς, Sau. ὃ ἐχϑύς, Fisch. 










G.| κὺῇ-ός od-Öc ἰχϑύ-ος 
D. κί-ἰ , σὔ- ἰχϑύ.- ὦ 
A. xiv σῦν ἰχϑύν 
ν.] κίς σῦς ἰχϑύ 
| Plural. 
- N χἕ-ες σὕ-ες ἰχϑύὕ-ες 
G.| κχιῶν . σὕ-ῶὥν ἰχϑύ-ων 
D.| xfY-oi(») σὕ-σί(ν) ἐχϑύ-σι() 
Α.] κἕ-ας σὕ-ας . ἰχϑύῦ-ας ἰχϑῦς 
V κί-ες σὕ-ες ἰχϑύῦ-ες ἰχϑῦς 
Dual. 
N.A.V.| »i-e OV-E ἰχϑύ-ε 
G.u.D.| x-oi σὔ-οἷν ἰχϑύ-οιν 


Anmerk. I. Der Akkus. von Ζές lautet Ζέα st. Liv, so auch bi 
_Theokr. ἰχϑύα st. ἰχϑύν. 


Anmerk. 2. Bei andern Wörtern gehört zwar das o zum Stammej 
indem aber dieselben einerseits das σ zwischen Vokalen ausfallen .lässes, 
andererseits‘ sich im Akk. u. Vok, Sing. der Analogie der eben ang 
. führten anschliefsen, stimmen sie in ihrer Deklination mit den ge 


μῦς, mus, G. μὺυ-ὅς mur-is μὺ-ἴ mur-i, μῦν (wie σῦν), μῦ (wie Boö), 
ἐς, μυ-ῶν, μῦ-σί, UV-0S, μῦ-ε, uV-oir. 
2) Wörter auf: ὥς; ε, v5, v. 
$. 288. Der Stamm dieser Substantiven geht aus. auf: ἢ 
)) Boeckh. Inser. T. 1. p. 47. S, Reimnitz ἃ. ἃ. 0, S. 62. 


δ. 288. Dritte Deklin. — Paradigmen. 325 


d aus, wie die Form des Neutrums, in der sich der Wort- 
stamm rein darstellt, zeigt. Das ς bei den Femininen und 
Maskulinen ist das Geschlechtszeichen. Der Stammvokal ı 
und v bleibt nur im Akkusativ und Vokativ Sing., in den 
übrigen Kasus geht er in e über. Hierdurch werden die 
Substantiven dieser Klasse von denen der vorigen Klasse 
auf: ic, ὃς unterschieden, welche im Gen., Dat. und im Plur. 
mit jenen übereinstimmen, und sich nur im Nom., Akk. und 
Vok. durch die Länge der Endsilbe unterscheiden würden. ') 
Im Genitiv Sing. und Pl. nehmen die Substantiven persönli- 
chen Geschlechts die ionisch-attische Form auf: wc und ων, 
in der das ὦ auf die Stellung des Akzents nicht einwirkt 
(δ. 67, 2. b. u. Anmerk.), an. Die Dualform: ey» kommt 
nirgends vor. Im Dat. Sing, Nom. und Akk., Pl. tritt die 
Kontraktion ein. 


Singular. 


Stadt. Elle. Senf. Stadt. 

N.|n πόλςξ ὃ πῆχυς τὸ σίναπι τὸ Go 

G.| πόλε-ως πήχε-ως σινάπε-ος ἄστε-ος 

D.| πόλει πήχει σινάπει ἄστει 

Α.] πόλιν . πῆχυν σίναπι ἄστυ 

V.| πόλι πῆχυ ᾿σίναπι ἄστυ 

Plural. 

N.| πόλεις πήχεις σινάπη ἄστη 

G.| πόλε-ων πήχετων σιναπέτων ἀἄστέ-ων 

D.| πόλε-σι(») πήχε-σι()) σινάπε-σι(ν) ἄστε-σι(). 

A.| πόλεις πήχεις σινάπτη ᾿ ἄστη 

V.| πόλεις πήχεις σινάπη ἄστη 

Dual. EN 

N.A.V.| πόλε-ε πήχε-ξ σινάπε-ξ ἄστε-ε 
Ο.υ. D,| πολέοιν πηχέροιν σιναπέςοιν ἀἄστέ:οιν 


Anmerk. 1. Die Adjektiven auf: vs, εια, v gehen im Mask. und 
Neutrum nach: πῆχυς und ὥστυ, nur dafs der Gen. Sing. nicht die ion. 
He sondern die gewöhnliche Endung auf: os annimmt, als: ἡδύς, 

ἕος 


ἡδὺν nerk 3. Bei den attischen Dichtern (im trag. und Komisch. 


j Senar) gehen die  Substantiven auf ες im Genit. zuweilen auf: cos aus, als: 
' πόλεος, ὕβρεος, öyeos. Die Form: πόλεως wird bei denselben Dichtern ' 


ι 
5 


oft mit Synizese zweisilbig (u-) gesprochen. 
N) Bopp vergleichende Grammat. S. 223. hält die Endung ως für 





: eine vollständige Überlieferung der sanskritischen Genitivilex. der 


Fem,: ἄϑ. 
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Anmerk. 4. Anstatt der Dualform auf: ee findet sich auch eine 
auf: εἰ und ἡ; als: Isocr. Paneg. c. II. τὼ πόλη. Plat. Rep. III. p. 410. 
E τὼ φύσει u. τὼ φύση, das letztere hat Bekker aus dem vortrefflichen 
Cod. Paris. A. aufgenommen. — Der Akk. Pl. derer auf vs kommt zu- 
weilen bei den attischen Dichtern in der offenen Form vor, als: πήχεας 
b. Aristoph. — Die Genitivformen ; πήχους und πηχῶν werden von den 
Spätern gebraucht. , 

Anmerk. 5. Von den Neutris auf: ὁ und v findet sich die att, 
Genitivform im Sing. nur höchst selten, 2. B. ἄστεως Ὁ. Eurip., und im 
Plur. gar nicht. κ᾿ 

Anmerk. 6. Über die Betonung der Wörter dieser Klasse 8. $. 39. 
IV, und oben $. 67, 2. b. u. Anm. 

Anmerk. 7. In dem ionischen und dorischen Dialekte ist die 
Flexion dieser Substantiven ganz regelmälsig, als: πόλις, G. πόλιος, D. 
πόλιι, πόλει, Pl. πόλιες, πόλῖς: eben so auch in der attischen und ge 
wöhnlichen Sprache bei den Adjektiven auf: ες, ı, deren Stamm nicht 
auf einen Konsonanten ausgeht, als: ἴδρις, ἴδρι, ἃ. ἴδριος, D. Tdou (aber 
auch : ἔδρεϊ), und bei einigen Substantiven, die zum Theil dichterisch 
sind, als: ὁ yaozgıs, Fresser, ὁ γλάνις, 6. Fischart, ἡ δῆρις, Kampf, 6, 
ϑήρεως u. δήριος, ἡ ἔγχελυς, Aal (aber Pl. ἐγχέλεις, ἐγχέλεων u. Ss. w. --- ion. 
aber: ἐγχέλυες u. 8. w.), Ἴρις,» Ἴφις, ὁ ἢ xacıs, Bruder, Schwester, 
ἡ κνῆστις, Schabemesser, ὁ λάτρις, Lohndiener, ἡ μάγαϑις, 6. Art Saiten- 
instrument (Dat. μάγαδι Xen. Anab. VII. 3,32.),.7 μῆνις, Grimm (auch: 
unvıdos u. 8. w.), ἡ γνῆρις, der rothblühende Oleander, ὁ 7 οἷς, Schaaf 
(dis ion.), ἡ ὄχρις, Spitze, τὸ πέπερι (G. Egıos neben εος), Pfeffer, ὁ ἡ 
πόρτις, junges Rind, ὁ ἡ πόσις, Gatte, Gattin (G. πόσιος, aber D. πόσει), 
. Συέννεσις, 6 ἡ τίγρις, Tiger (Ὁ. d. gut. Attik. Gen. τέγριος, Ὁ. Aelian. 
Akk. Plur. τίγρις, aber sonst τίγρεις, τίγρεων ; aulserdem findet sich auch 
bei den Spätern ἃ, Formation auf: ıdos, als: τίγριδος), ἡ τρόπις, Schiffs- 
‚kiel (auch τρόπιδος u. 8. w.), ἡ τύρσις, Thurm (6. τύρσιος u. 8. w., 
aber Pl. τύρσεις, τύρσεσι), ὁ φϑοῖς, 6. Kuchenart (wie οἷς schon im 
Stamme kontrahirt). 


















Singular. 


Ν. 1 ὁ ἡ πόρτις, junges Rind. ἡ ἔγχελυς, Aal. ὁ ἡ οἷς, Schaaf. 
G. πόρτι-ος ἐγχέλυ-ος olöc 
D. πόρτι-ι πόρετε ἐγχέλυ-ἱ oll 
A. πόρτιν ἔγχελυν δὲν 
V. πόρτε ἔγχελυ οἷς 
Plural. 
N. πόρτι-ες πόρτἧς ἐγχέλεις οἷες 
σ. πορτί-ων ἐγχέλε-ων . οἷῶν 
D. πόρτιοςσι(») ἐγχέλε-σι(») οἷσί(») 
Α. πόρτι-ας πόρτῖς. ἐγχέλεις οἷας, seltner οἷς 
ΨΥ. πόρτι-ες πόρτοῖς ἐγχέλεις οἷες 
Dual, 
N.A.D. πόρτι-ε ἐγχέλε-ε οἷε 
G.uD nropıl-oıv ἐγχελέεοιν οἱοῖν 


Anmerk. 8. Über die Beton. von οἷός, oil 5. ὃ. 292. 


8. 289. Übersicht sämmtlicher Nominativausgänge mit Angabe 
der Genitivendungen. 
Nom. | Gen. Beispiele und Bemerkungen. 
1. α | «zog jmeist Verbalsnbstantiven auf μα, als: τὸ πρᾶγμα, That, 
στόμα, Mund, « Blut, ὥρμα, Wagen, σῆμα, Zeichen 
Ä χῶμα, fester Schlaf, (δ. 2780. Ὁ] nk ᾿ 
κτος Inur τὸ γάλα, Milch. (δ. 278.) 
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Nom. | Gen. 





2. wıg| audog 


αιτὸς 
3. ar ἄνος 
ὧν | ἄνος 
αντος 
ἂν | αἀντὸς 
4, ἄρ | αρος 


αρτος 
ατος 


ὅ. ας | ados 


nur ὁ ἡ παῖς, Kind, und dessen Kompssita, als: ἅπαις, 


kinderlos. ($. 377.) 

nur ἡ de&, Mahlzeit, u. τὸ σταίς, aeg. ($. 277.) 

als: παιᾶν, Schlachtgesang. ($.' 282.) 

Neutr. der Adj. auf; as, als: Klar v. μέλας. (S. unten.) 

Neutr. d. Partiz..auf: as, als: τύψαν. (S. unten.) 

nur: πᾶν V. πᾶς, ganz. 

Mask., Fem. u. die „zweisilbigen Neutra mit kurzer pen- 
uitima, ‚als: τὸ ἔαρ, Frühling, G. ἔαρος. Ausnah- 
men: τὸ νέχταρ, Ne ctar, (mit langer penult.), G. «ροῦν 

u. φρέαρ, Brunnen, στέαρ, Talg (mit kurzer penult.), ἃ 
aros ) (ᾧ. 282): de nur im einsilbigen, als: 
ψάρ. Die beiden: τὸ ἄλχαρ, Abwehr, u. εἶϑαρ, als 
Adv. sogleich, kommen nur in dieser Form vor. 
Über die kontrah. auf ne aus sap δ. nr. 14. 

nur 7 δάμαρ, Gattin. $. 282. 

die mehrsilbigen und diejenigen zweisilbigen Neutra, de- 
reu penultima lang ist, als: τὸ δέλεαρ; Köder, τὸ ἧπαρ, 
Leber, u. mit kurzer penult. τὸ φρέαρ, Brunnen, u. 
τὸ στέαρ, Talg. In diesen beiden ist bei den Att. 

' eg lang. ὃ. 278. und Anm. 3. 

alle weibl. Subst. ($. 277.) und die Adj. gener. commun., 
als: ὁ ἡ doouas, laufend. 


est $. 278. Anm. I, u. 2, 
avog |d. Adjekt. μέλας, schwarz, u. τάλας, unglücklich, (S. unten). 


αγ»τος 


as | ᾳδος 


6. aus  αος 


εὡς 

7. εἰρ | .&ı00s 
8. εἰς ἐνὸς 
ἐντὸς 


alle männliche Subst, als: ἱμάς, Riemen (δ. 379. ) die 
Partizip., als: τύψας, u, πᾶς, ganz. 

$. 286. Anm. 1. 

ἡ das, Fackel, G. dadös, enist. aus: dafs. Betonung δ. 

unten δ. 492. 

nur ἢ γραῦς, alte Frau ($. 283.) 

nur 7 γαῦς, navis (8. unten). 

nur ἡ χείρ, Hand, u. ὁ φϑείρ, Laus (. 482.) 

nur ὁ χτείς, evös, Kamm, u. εἷς, unus (δ. 279.) 


die Partizipien u, die Adjekt, oder adjektivischen Subst. 
auf: o&cs und εις. Das o.u. N wird mit der En- 
dung εἰς kontrahirt, als: ὁ πλαχόεις---τιλαχοῦς, Kuchen, 

. G. οὔντος,. μελιτοῦς, voll Honig, μελιτοῦντος, u. meh- 
rere Städtenamen auf: oüs, als: Mvoös, ὈὉπηῦς, "Aue- 
ϑοῦς, ᾿Αγϑεμοῦς, Σελινοῦς, G. οὔντος; τιμήεις — τεμῆς» 
G. jvros. (ὃ. 279.). 

d. Neutr. der beiden Adj.: ἁδδεν. v. ἄῤδην,. mähnlich, u. 
zeosy v. τέρην, zart, u. ἕν, unum, V. εἷς» unus. 

d. Neutr. der Adjekt. und Partizip. 


= ἰους ἃ. Neutr. der Adj. auf ng. 


als: βασιλεύς, König (δι 283.). (Ζεύς 5. unten.) - 


nur : τὸ κάρη,: Haupt, ion. Wort. 


nur: ἡ γυνή, ‚Weib (8. unten). 

die einsilbig. Subst. (mit Ausn. v. ἡ φρήν, Geist, G. 
evös), alsı "ὁ μήν, Monat, ψήν; Wespe, u. folgende 

᾿ mehrsilb. Mask.: "Elln», Grieche, κηφήν, Drohne der 


Bieten, λειχήν; Flechte, πευϑήν, Späher, zzvonv, Kern, _ 


σωλήν, Rinne. (δ. 282 


'vog [8116 übrigen mehrsilb., u. 7 φρήν, ἐνός. (δ. 280.) 





3) 5. Rost gr. Gr. S. 105, nach Theodos. p. 134. (Gäu) 


Φ 


Ι 
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Nom. 
14. np 





18. ns 


16. X 


Gen. 


ἕως 


Substantiv. 4. 269. 


ηροὸς |die einsilbigen Subst., und deren Kompos., als: ὁ Ho, 


Thier, ἡμίϑηρ, Halbthier, und die Derivata auf ng, 
als: ὁ ἀροτήρ, Pflüger, u. ὁ πάνϑηρ, Panther, ὁ anıw- 
ϑήρ, Funken, ὁ Ἴβηρ, Iberer. (δ. 282.) 


Anmerk. Folgende Neutra auf: εαρ werden in ne ᾿ 


kontrahirt: ἔχρ, 70, Frühling, G. ἔαρος —= ἦρος, ἔαρι 
= ἦρε (in der gwhnl. Prosa sind nur die Forisen: 
ἔαρ, ἦρος, ἦρι gebräuchlich, in den ältern Attizismus 
jedoch wechseln die Formen Z«pos, ἔαρι mit ἦρος ἦρι), 
ferner: στέαρ = στῆρ, Talg, G. στέατος = στητός, D. 
στέατι — στητί, φρέαρ, Brunnen, G. φρεατός = φρη- 
τός, φρέατι = φρητέ (die Betonung der kontrahirten 

. Formen folgt in diesen beiden Subst. der Analogie der 
einsilbigen), δέλεαρ, Köder, G. δελέατος — deintos, 
Pe) = χῆρ, episch (χέαρ auch Ὁ. Aeschyl. Prom. 

die übrigen mehrsilbigen. ($. 280.) 

als: ὁ πατήρ, πατρός ὃ. 281. 

alle Gattungsnamen dieser Endung, als: ἡ βεβαιότης, Si- 
cherheit, u. die Adjekt. Einer Endung, namentlich 
die auf βλής, duns, ϑνῆς u. χμής ausgehenden. (δ. 277.) 

nur ὁ Πάρνης, Gränzgebirge in Attika. (δ. 277.) 

= ους, alle Adjektiven jener Endungen: ns, N. ες, die 
auf γενής, χλῆς, κράτης, undys, πείϑης U. σϑενής augge- 
henden Eigennamen, u. ὁ ans, Motte, G. σεός, Pl. σέες, 
σέων u. 8, w. (spät.: σητός u. 8. w.) ὃ. 284. 

$. 279. Anm. 3. 

s. nr. 8. 

nur: τὸ μέλι, Honig, und dessen Kompos. δοδόμελι, Ro- 
senhonig, ὑδρόμελι, Meth. (δ. 278.) : 

die übrigen Subst. dieser Endung: es sind nur wenige 
fremde Wörter: τὸ nönegı, Pfefler, olvanı und olvanı, 
vos), Senf, zıyväßagt, .att, rıyyaßapı, Zinnober, und 
κόμμι, Gummi, bei d. Spätern, G. τοῦ χόμμεως und 
κόμμιϑος, bei Herod. und Hippokr. indeklinabel, und 
wahrscheinlich auch das griechische Wort ἄχαρι, 

e. 

τί, quid, τὶ, aliquid. (S. unten.) 

s. nr. 19. Us, G. vvog. 

nur ἡ ἕλμινς, Wurm, u. ἡ πεέριγς, Wagenkorb (δ. 277.) 

δ. Φ - 

δ. 288. 

die meisten Substantiven, welche vor der Endung ἐς kein 
s haben, als: ἐλπίς, ἔρις, χνημές. (δ. 277.) 

nur: ὁ ἡ ὄρνις, Vogel, ἡ [έρμιο, Schnur, ἡ δέλλις, Art 
Wespe, ἡ ἄγλες, Kern im Kopfe des Knoblauchs. (δ. 277.) 

folgende Substant., von denen mehrere gemeiniglich bei 
den Spätern auch die Nominativendung «» haben: ὁ δελ- 
pls (spät. deAply), ivos, ἡ axık, Strahl, ἡ δίς, Nase, 
ὃ ἡ 9, Haufe, ἡ @dtg,' Geburtswehen, ἡ ῥηγμές, Bran- 
dung, ἡ ἔς, Sehne, ἡ γλωχίς, Spitze, ὁ τελμές, Schlämm, 
ἡ παρίς u. πηρίν, Saamenbeutel, ἡ ἑρμίές, Fuls der Bett- 
stelle, ὁ σταμίν, Seitenbrett am Schiffe, ἡ vouis, Feld- 
schlacht, b. Hom. Dat. vouiyı, ὁ ἐχτές u. ixılv, der Weihe, 
u. ἃ, Eigennamen: ’Eisvok, Σαλαμίς, Τραχίς. (δ. 379.) 

die Subst. auf: ἔις, ψις, die meisten auf: σις» und fol- 
gende: ἡ &yoworıs, Quecke, ἡ ἄμπωτις od. ἀγάπωτις, 
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m.| Gen. 
ov |. 0905 
οντος 
00] 0005 
os | εος 
οτος 
ovs| οος 
0dos 
ον»τος 


Ebbe, 7 ἄρϑις, Pfeilspitze, ἡ βούβρωστις, Heifshunger, 


ἡ γράστις, Gras, ἡ δάμαλις, Kuh, ἡ δέῤῥις, Schutzdecke, 
δύναμις, Macht, ἡ ἔπαυλις, Landgut, ὁ ἔχις, Otter, 

ἡ ζιγγίβερις, Ingwer, ἡ ϑλάσπις, 6. Art Kresse, ἡ χἀπ- 
παρις, Kaper, ἡ χίδαρις u. xttapıs, Turban, ἡ κίσσηρις, 
Bimstein,n χόγνες, Staub, ὁ ἡ χόρις, Wanze, ἡ κύστις, 
Blase, ὁ μάντις, Seher, und dessen Kompos, ἢ 
μάρις, ein Mals, 7 γῆστις, nüchtern, ὁ ὄρχις, Hode, 
ἡ ὕφις, Schlange, ἡ πανήγυρις, Festversammlung, 7 πάρ- 
δαλις, Panther, ἡ πόλις, Stadt, u. dessen Kompos., ὁ 
πρύτανις; Vorsitzer des Raths, ἡ πίστις, Treue, ἡ πές 
στρις u. πρίστις, Art Kriegsschifl, ἡ πύστις, Frage, 
ἥ ὕάχις, Rückgrat, ἡ σάγαρις, Streitaxt, ἡ σεμύδαλις u. 
ἡ σίλιγνις, feines Weizenmehl, ἡ σέρις (aber auch 
σέριδος), 6. Endivienart, ἡ σπάνις, Mangel, ἡ τύῤῥις U, 
τύρσις, Thurm, 7 ὕβρις, Übermuth, ἡ ὕδραυλις, Wasser- 
vogel, ἡ ὕνις u. ὕγνγις,. Pflugschaar, 7 φάτις, Sage. 

Neutr, der Adjekt. . 

Neutr. der Partiz. 

so: τὸ ἄορ, Schwerdt, τὸ ἦτορ, Herz, 

— ovs, so alle Subst. dieser Endung (sämmtl. Neutra) 
($. 286. b). 

Neutr: der Partiz. 


ὃ. 283. | 


nur ὁ πούς, pes, u. dessen Kompos., als: τετρώπδυς. ($.277.) 
nur ὁ ὀδούς, dens, und dessen Kompos,, u. ἃ, Partiz. 


ουντος 15. nr. 8. 


v | Dos 
εος 


ατοὸς 


vy | ὕγος 

υγ»τος 
υ}ς) υνϑος 
ve | προς 


vs | dos 


vdog 


ὕδος 
υϑὸς 
vvog 


- 7 ὕρος 
Ews 


2. B. τὸ δάκρυ, Thräne, τὸ νᾶπυ, Senf. Vgl. δ. 288. 

nur: τὸ ἄστυ, Stadt, u. τὸ πῶσ, Heerde (das letztere, als 
ein alt dichter. Wort, läfst die Kontraktion nitht zu), 
und d. Neutr. der Adjekt., ohne Xontraktion, als: 
εὐρύ, weit. δ. 88. ὁ. 

nur: τὸ δόρυ, Speer, u, τὸ γόνυ, Knie. S, unten. 
Indeklin. sind: τὸ μῶλυ, ὁ. fabelhaftes Kraut b. Hom., 
e. Art Knoblauch Ὁ. ἃ. Spät., u. τὸ φῖτυ, Keim. 

nur ὁ μόσυν, Thurm. (δ. 282.) 

Neutr. der Partizip. 

nur Τίρυνς. (δ. 277.) 

nur τὸ πῦρ, Feuer, G. πυρός, ψέϑυρ, Gesäusel, μάρτυρ, 
Zeuge, spätere Nbf. zu μάρτυς, u. ὁ Κέρκυρ, ὕρος, Ker- 

_ kyrier, 6 Aiyvg, ὕρος, Liger, (Loire). (δ. 232.) 

so die meisten Subst. dieser Endung, ‚als: ὁ βότρῦς, 
Traube, ὁ στάχυς, Ahre. Bei den Ozyton. ist v so- 
wol im Nom. als Akk. in der Regel lang, als: 7 
ὀφρῦς, ἡ ἰσχύς, ἡ ’Egwvös. Die einsilbigen sind Peris- 
pomena, als: ἡ δρῦς, Eiche. (δ. 287. f.) 

folgende: ὁ ἔπηλυς, Ankömmling, und die übrigen Kom- 
pos. auf: nAus(v. ἐλϑεῖν), ἡ χλαμύς, Mantel, ἡ χροχύς, 
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> 


wollene Flocke, ἡ πηλαμύς, Thunfisch, ὁ ἡ ouyxdus, 


.zusammengespült, und 
ἡ δαγύς, Wachspuppe. (δ. 276.) 
nur: ἡ x0gds, ὕϑος, Helm, u. ἡ κώμυς, ὕϑος, ‚Büschel. 
φΦόρκυς u. Γόρτυς. Die Nbf. auf vv scheint erst den Spä- 
tern anzugehören. “ ες 
nur ὁ μάρτυς, Zeuge; ι«ρᾶ(. Nbf. μάρτυρ nr.27. 
nur: ἡ πῆχυς, Elle, ὁ πέλεκυς, Beil, ὁ πρέσβυς, der Alte, 
- (δ.. 288.) u. ἔγχελυς, Aal, im Plur. (δ. 288. Anm. 7.) 
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Nom, | Gen, 
eos die Adj. dieser Endung. 
29. © | 005 [Ξ- οὖς: 7 ἠχώ, Wiederhall, ἡ εὐεστώ, Wohlsein, ἡ πει- 


ϑώ, Gabe der Überredung, und viele weibliche Ei- 
gennamen, als: Τοργώ, Ἐρατώ, Kiew, Κλωθώ (ὃ. 285.). 
die einsilb. Subst, als: ὁ χλών, Zweig (mit Ausnahme 
Υ. ἡ χϑών, ὄνος, Erde), u, die mehrsilb. Orytona gener. 
mascul., als: ὁ ἑππών, Pferdestall, ἐλαιών, Ölberg, φα- 
ρετρεών, Köcher (mit Ausnahme folgender: ὁ ἡγεμών, 
ὄνος, Führer, ὁ xndeuwv, Fürsorger, ὁ ἀλεχτιρυών, 
Hahn, ὁ κανών, Richtschnur, ὁ χλαϑών, Zweig, ὁ πλαγ- 
γών, Spielpuppe, ὁ Παφλαγών, ὁ Μακεδών») u. folgende 
Proparozytona: ἡ ἅλων Tenne,. ἡ βλήχων od. γλήχων, 
Polei, ὁ εἴρων, der Ironische, 6 χήλων, Brunnenschwen- 
gel, ὁ χλύδων, Woge, ö(auch ἡ) χώδων, Glocke, ἡ unzwr, 
Mohn, ὃ πώγων, Bart, ὁ “άχων, Lakonier, ἡ τρήρων, Tau- 
be, ὁ τρέβων; abgetragener Mantel, ὁ ἄχρων, äufserster 
Theil, ὁ ἄμβων, erhöhter Rand, . ὁ δόλων, versteckter 
Dolch, ὁ xarov, Kapaun, ὁ χηρέων, Wachslicht, ὁ xö#* 
χων, Kern des Granatapfels, ὁ χρότων, Wunderbaum, 
ὁ χώϑων, Krug, ὁ χύφων, krummes Holz, ὁ nu 
πάρων, Kaperschiff, ὁ ῥώθων, Nasenloch, ὁ σάπων, 
Seife,, ὁ σίέφων, Röhre, ὁ σπάδων, Eunuch; endlich 
alle, ein Übermafs irgend einer Eigenschaft be- 
zeichnende, Beinamen, als: μάχρων, Langkopf, μιαλα- 
κίων u. μάλθων, Weichling, χοτύλων, Säufer, γάστρων; 
᾿ ἡ φύσχων, Dickbauch, σαλάχων, Großsprahler. 
. 282. ᾿ 
alle θανίοπα gener. femin., als: ἡ χιών, Schnee, 


30. ων wvyog 






ovos 
! εἰκών, Bild, ἀηδών, Nachtigall; dann alle Parozyt. 
gener. masc., als: ὁ ἄξων und die eben erwähnten 
Ozyt. gener. masc., als: ὁ ἡγεμών u, s. w.; endlich 
alle Adjekt. jener Endungen auf: ων», N. ον. (δ. 280.) 
ὁ γέρων, Greis, ὁ δράχων, Drache, ὁ λέων, Löwe, ὁ 9 


ράπων, Diener, ὁ ᾿Αχέρων, ὁ ἄχων, Wurfspiefs, ὁ τέ- 
γων, Sehne, ὁ χνώδων; Degenklinge u. σπάδων» (ovıos 
u. γος), Eunuch; — dann die Partiz. u. die Adjekt.: 
ἑχών, gern, u. ἄχων, ungern. (δ. 280.) 

mehrere Kontrakta, als; Ξενοφῶν (aus amr), ὥντος. ($.282.) 

die einsilbigen Subst. dieser Endung, als: ὁ φώρ, ‚Dieb, 
u. ὁ ἀχώρ, Schorf, ὁ ἰχώρ, Lymphe, ὁ χέλωρ, Sohn, ὁ 
μήστωρ, Rather, τὸ πέλωρ, Ungeheuer. (δ. 282.) . 

die übrigen mehrsilb. Subst., als: ὁ ἡγήτωρ, Führer. (δ.280.) 


31. ὧν] ὥντος 
32. wo| ὥρος 


0905 
ατος ἰσχῶρ u. ὕδωρ ὃ. 280, Anm. 3. 
33, ὡς] wos |ö δμώς u. ὑποδμώς, Sklave, ὁ ἥρως, Halbgott, ὁ Yus, 
Schakal, ὁ πάτρων u. untows, Oheim. (δ. 285.) 
06 |= ους $. 286. 
ὠτὸς [ὁ φώς, der Mann, τὸ φῶς (kontrah, aus: φάος, u, episch 
wieder aufgelöst durch o in φόως, so Akk. φόωςϑε, in 
Iucem), Licht, ὁ χρώς, Haut, ὁ ἔρως, Liebe, und die 
auf: βρώς u. χρώς ausgehenden Adjekt. (δ. 277.) 
οτος |die Partiz. ' 
ῳδος Inur ἡ φῷῴς (aus φωΐς), Brandfleck, φῳϑός. (δ. 277.) Be- 
tonung, $. 292. 
34. & | χος !z. B. ὁ χόραξ, Rabe, ὃ ἡ λύγξ, λυγκός, Luchs. (δ. 276.) 


γος |2.B. ἡ φλόξ, Flamme, ὁ λάρυγξ, Kehle, ἡ λύγξ, Schluchsen- 
z. B. ὁ βηξ, Husten, ἡ πτύξ, Falte. 
xzos |nur ὁ ἀγαξ, König, und einige Kompos., als: χειρῶγαξ, 


ng 


-. 


—_ 
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Handwerker, Künstler, ἡ γύξ, noz, u. die auf γαλαξ aus- 
gehenden Komposita, als: ὁμογάλαξ, Milchbruder, $.277. 
117 πος |z. B. ὁ γύψ, Geier, ἡ ὦψ, Gesicht. (δ. 276.) 

βος |z. B. ἡ φλέψ, Ader, ὁ χάλυψ, Stahl. 

φος |2. B. ἡ γατῆλιψ, Oberstock des Hauses. 


Geschlecht der dritten Deklination. 


δ. 290. Das natürliche Geschlecht — das männliche und weib- 
liche — wird in der dritten Deklination, wie wir oben ($. 251, .2.) ge- 
sehen, nicht durch eine besondere Form unterschieden, sondern hat sich 
theils durch die Bedeutung, theils durch die Wortform, theils aber 
auch durch die blofse Gewohnheit bestimmt. In dieser Hinsicht las- 
sen sich folgende Regeln aufstellen: 

ᾷ. Männlichen Geschlechts sind «) die Substantiven auf: ἂν» 
vv, as (G. avos, avrog), ευς», n$ ohne Ausnahme; — ὁ) die auf: ἡ») 
ὧν (ωνος, οντος, ὦντος), 70, ELiQ, VO, ©@P, ἢς (ητος), ovs und ws 
(wos, ὠτος, wdos) und y mit folgenden Ausnahmen: 

@) von nv: ὁ ἣ χήν (nvds), Gans, ὁ ἧ ἀδήν (Evos), Drüse, und das 
epische: # φρήν, Zwergfell ; Ä 

β) von ων: ἣ ἅλων, Tanne, 7) βλήχων od. γλήχων, Polei, 7 μήχων, 
Mohn, 7 τρήρων, Taube, ὅ 7 αὐλών, Graben, d ἣ κώδων, Glocke; 

y) von ne: #% γαστήρ, Bruch, ἧ κήρ, κηρός, Schicksal, ἧ δαιστήρ, 


‘ Hammer, u. bei Dichtern: 7 ἀήρ, Luft, 5 αἰϑήρ, Aether (sonst: ὁ ἀήρ, 


Dur ET - 


2 a) ;„ und die aus εαρ in ne kontrahirten Neutra, als: τὸ στῇρ;» 
816; 

d) von eıo: ἧ χείρ, Hand; 

δ) von vo: τὸ πῦρ, Feuer; 

&) von we: die Neutra: ἔλδωρ, Wunsch, &mo, Beute, κέλωρ, Unge- ᾿ 
heuer, σχώρ, Unrath, τέχμωρ, Ziel, ὕδωρ, Wasser; ὁ ἰχώρ, Götterblut, 
6 ἀχώρ, Schorf; | 

ἢ) von ns: alle Adstracta auf: ότης, urn, 418: 7 βεβαιότης (ότητος), 

Sicherheit, und das epische: ἧ ἐσϑής (ῆτος), Kleid; 

9) von ovs: τὸ οὖς, Ohr; 

4) von ws: τὸ φῶς, Licht, A das, Gabe; 

x) von ıp: ἦ χκαλαῦροψ, Hirtenstab, ἧ κατῆλιψ, Oberstock, 7 λαΐλαψ, 
Sturmwind, ἡ öy, Stimme, ἥ φλέψ, Ader, Ü χέρνιψ, Waschwasser, % 
(selten 6) dw, das Gesicht. 


I. Weiblichen Geschlechts sind a) die Substantiven auf: ds 
(G. ddos), aus, ἐνςγ vvs, ὦ und ὡς (dos), die Abstrakta auf: dr7s, 
ürns obne Ausnahme; — δ) die auf: εἰς») ἐς und ἐν, vs und ὧν (0v0s) 
mit folgenden Ausnahmen: | 

α) von εἰς: 6 xrel, Kamm; 

8) von ev und cs: ὁ zis, Holzwurm, 6 γλάνις, eine ArtFisch, ὅ Ai 
(ep.), Löwe, G.ı055 ὅ δελφίς od, δελφέν, Delphin, ὁ ἐχτέν, der Weihe, 6 ἧ 
#is, Haufe, ὅ τελμίς, Schlamm, G. ivos; 6 χόπις, Schwätzer, ὁ ὄρχις, 
Hode, ὁ og, Schlange, G. εως, οἱ u. af χύρβεις (εων), Gesetztafeln; 
und mehrere Thiernamen generis communis, als: ὁ ἣ ὄρνις (1905), Vo- 
ech % 6 τίγρις (vos, δος), Tiger, 6 ἧ ἔχις (ews), Otter, 6 5 κόρις (εως), 

anze5 ὁ. 

y) von vs: ὁ βότρυς, Traube, 5 ϑρῆνυς, Schemel, ὁ ἰχϑύς, Fisch, 
ὁ μῦς, Maus, ὁ νέκυς, Leichnam, 6 στάχυς, Ähre, 6 5 ὅς oder σῦς, 
Schwein, G, vos; ὁ πέλεχυς, Beil, 6 πῆχυς, Elle, 6. εως; : 

d) von ὧν; G. ovos: ὅ ἄχμων, Ambos, ὁ χανών, Richtschnur, ὅ 
ἀλεχερυών, Hahn, ὁ ἧ χίων, Säule, G. ovog. ' 

nmerk. I. Die auf ἐ schwanken zwischen dem männlichen 
‚und weiblichen Geschlechte, mit Ausnahme derer auf: η (G. 77x05), 
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welche männlichen, der Perispomena auf: at, als: ἡ βωῶλαξ, af 
(G. ayos), ays (ayyos), εἰ, ıy&, υὲξ, uy&, welche weiblichen 


„ Geschlechts sind. 


Anmerk. 3. Für die Endung «ıs merke man sich: G. αὐδος nur: 
ὁ ἣ παῖς, Kind; — G. αἰτος nur: ἧ dais, Mahlzeit, u. τὸ orass, Teig. 
_ 111. Sächlichen Geschlechts sind α) alle Substantiven auf: a, 
7, 00, ὡρ, os, ı und v; und δ) die auf ap und as (6. aros, aos) und 
d. Kontr. auf: 7e mit Ausnahme von: 6 ψάρ, Staar, und 6 λᾶς, i 


δ. 276. ἥ φλέψ (β) 
Ader. 
A χέρνιψ (β), Wasch- 


wasser. 
ὅ γύψ (n), Geier. 
N ὥψ (π), Stimme. 
4 κατῆλεψ (9), Ober- 
stock. 
6 ὄρτυξ (y), Wachtel, 
ὅ μάστιξ (γ), Peitsche. 
7 σύριγξ (y), Flöte. 
7 φόρμιγξ (y), Leier. 


ἣ Avy& (y), Schluchsen, 


ὅ φύλζὲ (x), Wächter. 

ἡ αὐλαὲ (x), Furche. 

ὅ ἱέραξ (x), Habicht. 

ὁ λύγὲ (x), Luchs. 

ἡ βήξ (χ)», Husten. 

ἡ πεῦξ (χ), Falte. 

. 277. ἡ ἐλπίς(δ), Hofl- 
nung (δ). 

᾿ ἧ ἀσπίς (δ᾽, Schild. 

ἡ κηλίς (δ), Fleck. 

ἣ χάρις (τ), Anmuth, 

N ταχὕτής (τ), Schnel- 
ligkeit. 

N ueouts (9), Schnur. 


Beispiele zur Übung. 


ἡ xouvs (9), Büschel. 
ἡ χόρῦς (8), Helm. 

ὃ. 278. τὸ χῦμα, Welle. 
τὸ στόμα, Mund. 

τὸ ὄνομα, Name, 

τὸ ἅρμα, Wage. 

δ. 279. ἡ To, Sehne (:). 
N ἀχτές, Strahl. 

6% ϑίς, Sandhügel. 


ὁ ἱμάς (vr), Riemen (α). 
6dvderas(vr),Bildsäule. 


ὅ ἐλέφας (vr), Elephant. 

ὁ ἀδάμας, Diamant. 

ovs, ovvros ὃ. 289. nr.8. 

δ. 280. ὁ λιμήν, Hafen. 

ὅ αὐχήν, Nacken. 

6 δαήρ, Schwager. 

ὅ ἀήρ, Luft. Ι 

6 χἄνών, Regel. 

ὅ ἡγεμών, Führer. 

6 ἀλέκτωρ, Hahn. 

6 Ἕχτωρ, Hektor. 

6 γέρων (vr), Greis. 

S. δ. 280. nr. 30. ° 

6. 282. ὁ Τιτάν, TTi- 
tane (a). 

ὁ ae, Staar. 


ὁ Κάρ, Karier. 
ὃ μήν, Monat. 
ὁ ψήν, Wespe. 
ὃ σπινϑήρ, Funke. 
ὃ κλών, Ast. - 


8.283. ὁ ἱερεύς, Priester. 


ὁ ἱππεύς, Reiter. 

ὁ νομεύς, Hirt. 
“Ἀχιλλεύς, Πηλεύς, 
Ἐρετριεύς, Εὐβοεύς. 

δ. 284. ὃ ᾿Ζριστοφάνης, 
᾿Αριστοτέλης, Δημοσϑένης, 
Διομήδης, Θεμιστοχλῆς, 
Περικλῆς» Νικοχλῆς. 
8.286. 5. 8.289. nr.29. u.32. 
ὃ. 286. ἢ. τὸ ἔϑνος, Volk. 
τὸ χάλλος, Schönheit. 
τὸ ὄρος, Berg. 

τὸ ἔτος, Jahr. 

τὸ 3905, Sitte. 

τ γεῖλος, Li e, 

τὸ ἤγνϑος, Blume. 

$. 287. u. 288. 
ἐς») 6. εως. 8.$.289.nr.19. 
ἐς», G. 105. 8. 8. 389. nr. 19. 
vs, G. εως. δ΄. δ. 289. nr. 28. 
vs,G. vos. 8. δ. 289. nr. 28. 


Quantität der dritten Deklination. 
ὃ. 291. 1. Erste Regel, Die Flexionsendungen: αν» ὁ», v und as 


sind kurz. 


Ausnahme; das « 


in der Akkusativendung des Sing. und Plur. 


der Substantiven auf us ist lang, als: τὸν ἱερέα, τοὺς ἱερέας v. ὃ ἱερεύς, 


Priester. 


2. Zweite Regel. Die ‘Wörter, deren Nominativ auf: ad, ιξ, 


vd, αψ, up, υψ, ıg und vs ausgeht, haben in den Kasus die penultima 
entweder kurz oder lang, je nachdem der Vokal der angegebenen En- 
dungen von Natur entweder kurz oder lang ist, als: ὁ ϑώραξ, axos, 
ὁ ῥίψ, dinds, ἀχτές, ivos, aber: βωώλαξ, ἄκος, κατῇλϊψ, ἴφος, ἐλπΐὲς, ἔδος. 
3. Um aber beurtheilen zu können, ob die drei ancipites in den 
angeführten Nominativausgängen von Natur kurz oder lang sind, mul 
Folgendes bemerkt werden: 


I.a. of istlang «) in den einsilbigen Maskulinen dieser 
Endung, als: ὁ βλάξ, axds, und in dem Feminin: ἡ ῥάξ, &yös, Wein- 
beere (hingegen. ἡ δρἄξ, ἄκός, Handvoll); — 8) in den zweisilbi- 


gen Maskulinen, deren penultima von Natur lang ist, .und in allen 
drei- oder mehrsilbigen Wörtern, als: ὁ ϑώραϊξ, ἄχος, Panzer, 


΄ 
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ἱέραξ, ἄχος, Habicht (hingegen: ἡ auiäf, ἄκος, Furche, ἡ μεῖραξ, ἄχος, 
Mädchen, ö φύλαξ, ἄχος, Wächter, ὁ ἄνθραξ, ἄκος, Asche); --- γ) in 
den verkleinernden Wörtern mit vorhergehendem Vokale, als: 
ὁ φλύαξ, ἄχος, Schwätzer, ὁ va}, axog, junger Kerl, und in folgenden 
zweisilbigen Maskul., deren penullima durch Position lang ist: φόρτας, 
Träger, στόμφαςξ, Grofsprahler, naooa!, Nagel, χόρδαξ, Tanz, πόρπαξ, 
Schildgriff, σύρφαξ, Unflat, λάβραξ, Raubfisch, G. ἄκος, endlich: φέναςξ, 
. Betrüger. 

Ausnahmen: einige zweisilbige Maskulinen, deren penul- 
tima von Natur lang ist, haben kurzes «, als: ὁ λεῖμαξ, Aue. 

ὃ. ı& ist lang «) in den einsilbigen Wörtern, als: ὁ "τὰ, Käfer, 
ἡ φρίξ, Schauer, ὁ ἡ wid, Krume, G. txos; (Ausnahmen: die mei- 
sten einsilbigen, die mit zwei Konsonanten beginnen, als: ἡ ϑρἕξ, τρῦ- 
χός, Haar). — f) in den zweisilbigen, deren penullima entweder 
von Natur oder nur durch Position lang ist, als: ἡ βέμβεξ, ıxos, Wir- 
bel, 6 τέττεξ, ἔγος, Grille, ἡ σπάσεξ, ἔκος, Palmzweig, 6 Φοῖνιξ, ἔχος, 
Phönikier u. Palme (über ἀ. Betonung vgl. ὃ. 66, ὅ.).. (Ausnahmen: 
ἡ zoivik, Yxos, ein Getreidemafs, und die, welche in der Mitte ein 4 
haben, als: 5 κύλζ[, ἔχος, Becher.) ᾿ 

c. υὲ ist lang nur in den zweisilbigen, deren penultima von 
Natur lang ist, als: 6 χῆρυξ, vxoc, Herold, ὁ xnüf, vxog, 6. Meervogel, 
ὁ doidv£, ὕχος, Mörserkeule (Betonung ὃ. 66, 5.), und zwei, deren 
penultima durch Position lang ist: ὃ βόμβυξ, vxos, Seidenwurm, ‚und 
6 κὀχχυξ, vyog, Kukuk. | 

II. a. αψ ist durchweg kurz, als: ὁ "Aodıp, &ßos, Araber; 

b. up ist lang in den einsilbigen, ö”:y, κνέψ, ϑρῖψ, Namen 
gewisser Insekte, ὁ ῥέψ, Binse, G. ἔπός. Ausnahmen: ἡ NIE (T), 
νῦφός, Schnee, 6 λῖψ, ζβός, Südwestwind; 

c. υψ ist lang in den einsilbigen, als; ὅ yüy,, unds, Geier, 
ὃ γρῦψ, ὑπός, Greif. ΄ 

ΠῚ. a. ıs ist lang «) in den einsilbigen, als: ö χές, Korn- 


wurm (ὃ 287.); — £) in denen, deren Genitiv auf ıvos und εϑὸς aus- 
geht, als: ἡ ῥές, dıvös, Nase, ἡ ἀχτές, ivos, Strahl, ὁ ἡ ögpvis, 1905, 
Voge y) in mehreren, deren Genitiv auf ἴδος ausgeht, nämlich: 


ἁψές, Baißts, βατραχές, κηκές, κηλές, κληΐς (ion. st. κλεέρ), κνημΐς, κρη- 
πές, νησές, σφραγίς, σχοινές, τευϑές, φαρκέΐς, χειρές, ψηφῖς, Gen. ἴδος. 
b. vs ist lang «) in den einsilbigen und £) in den mehrsilbigen, 

deren Genitiv auf vos ausgeht; aber bei diesen sowol als bei jenen ist 
das v in den übrigen Kasus, mit Ausnahme des Akkusativs auf vv, 
kurz, als: ἡ δρῦς, Eiche, ö μῦς, Maus, G. Vor, ὁ ἰχϑύς, dos (aber Akk. 
!y90v), Fisch (δ. 287.); — y) in den beiden:  dayds, üdos, Wachs- 
puppe, und ἡ x&uvs, υϑος, Büschel. ἘΞ 

. Anmerk. Alles Übrige, was über die Quantität zu bemerken ist, 
findet sich in den Paradigmen angegeben. 


Betonung der dritten Deklination. 


$. 292. 1. Grundregel. Der Akzent bleibt, so lange es die 
Gesetze der Betonung zulassen, auf der betonten Silbe des Nominativs 
sichen, als: τὸ πρᾶγμα, πράγματος (aber: πραγμάτων), ὃ ἡ χελιδών, χε- 

ιδόνος. : 

2. Besondere Regeln. I. Die einsilbigen Wörter sind im 
Genitiv und Dativ aller Numeri auf der Endsilbe betont; als: ὁ μήν, 
μηνός, μηνέ, μηνοῖν, μηνῶν, μησί. 

Ausnahmen: «a) Folgende neun Substantiven sind im @en. 
Plur.. und im Gen. und Dat. Dual. Paroxytona:. ἡ das, Fackel, 
ὁ duws, Sklave, ἡὶ ϑώς, Schakal, τὸ KPAZ (6. χρατός), Haupt, τὸ οὖς 
(G. ὠτός), Ohr, ὁ ἡ παῖς, Kind, ὁ σής, Motte, ὁ Τρώς, Troer, ἡ φῷς 
(G. φῳδός), Brandfleck, τὸ φῶς (G. φωτός), Licht; als: deday,, δάδοιν, 
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 Idov, χράτων, wrwv, ὥτοιν, παίδων, παίδοιν, σέων, Τρώων, φώτων, φῷ- 
ὅων (hingegen: τῶν ὅμωῶν v. αἱ δμωαί, τῶν Τρωῶν v. Τρωαί, τῶν φω- 

τῶν v. ὃ φώς, Mann, τῶν ϑωῶν v. ϑωή, Schade). 
ὃ. Folgende Kontrakta sind im Gen. u. Dat. aller Numeri, wie 


in dem: übrigen Kasus, nach Beschaffenheit der Enadsilbe entweder 


Properispomena oder Paroxytona: τὸ jo (ep. aus ἔαρ), Frühling, 
ὁ Θῶν (aus Θόων), ein vornehmer Aegypter, xjp (ep. aus κέαρ), Herz, 
6 λᾶς (aus Adas), Stein, ὁ πρών (aus πρηών), Spitzhügel; als: 705, ἦρῳ 
Θῶνος, κῆρος, κῆρι, λᾶος, Adı, λάων, πρῶνος, πρώῶνι. 

Anmerk. 1. Folgende Kontrakta hingegen folgen der Hauptregel: 
στέαρ —= στῆρ, Talg, στέατος = στητός, φρέαρ, Brunnen, φρέατος = 
φρητός, Θρᾷξ, Θρῇξ, Θρήϊχος = Θρᾳχός, u. Θρῃχός, οἷς (ἴοι. dig), οἱός. 
οἷέ, οἰῶν, οἰσί. | | 

Anmerk. 2. Es versteht sich von selbst, dafs die epische D«- 
' tivform des Plur. ausgenommen sein mufs, als: παίδεσσι; ϑήρεσσι. 

c. Die einsilbigen Partizipien, das Pronomen τές, guis! behalten 
den Akzent durch alle Kasus auf der Stammsilbe, das Pronomen πᾶς 
aber u. ὁ Πάν ist im Gen. und, Dat. Sing. ein Oxytonon, in den übri- 
gen Kasıs nach Beschaffenheit ‘der Endsilbe entweder ein Paerozyionon 
oder ein Properispomenon, als: φύς, φύντος, ὦν, ὄντος, ὄντι, ὄντων, οὖσι, 
ὄντοιν, τίς, τίνος, τένε U. 5. W.3 πᾶς, παντός, παντώ, πάντων, πάντοιν, 
πᾶσι, ὃ Πᾶν, Πανός, τοῖς Πᾶσι. . 

11. Die mehrsilbigen Oxytona uud Perispomena behäl- 
ten den Akzent durch alle Kasus auf seiner Stelle, als: ὁ ἡγεμών, 
όνος, ὁ παιᾶν, ἄνος, ἡ ἀκτίς, ἵνος, Ξενοφῶν, Gyros U. 8. W.- 

II Die Parozytona und Properispomena werden, wenn 
es die Quantität der Endsilbe erlaubt, Proparozylona; die Proparo- 
zytona bleiben bei kurzer Endsilbe unverändert, werden aber bei 
. langer Endsilbe Puroxytona, als: τὸ δόρυ, G. δόρατος, aber: δοράτων; 
τὸ σῶμα, σώματος, aber: σωμάτων; τὸ ὄνομα, Name, ὀνόματος. aber: 
ὀνομάτων», λέων, λέοντος, λέουσι, λεόντων. | 

Ausnahmen von der zweiten und dritten Regel: Der 
Betonuug der eiusilbigen Substantiven in den Gen. und Dat. ἣν Nu- 
meri folgen; ᾿ς . 

a) ἡ γυνή, Weib (γυναικός, γυναικί, γυναιχοῖν, γυναιξί, γυναικῶν; 
aber: γυναῖκα, γυναῖκες ἃ. δ. W.), 6 ἡ κύων», Hund (χυνός, χυνῴῷ κυνοῖν, 
κυνῶν, χυσέ; aber: κύνα, κύνες ἃ. 5. W.); 

δ) die synkopirten Subst. auf: ηρ (δ. 281.), 6 πατήρ, μήτηρ, ϑυ- 
γάτηρ, ἀνήρ ἃ. γαστήρ, welche gleichfalls in den Genitiven und Dati- 
ven, mit Ausnahme des Dat. Pl. auf σι, die letzte Silbe betont haben, 
während in den nicht synkopirten Formen der Akzent auf ε ruht. Eine 
Ausnahme, macht das Wort: ἡ Δημήτηρ, welches in den synkopirten 
Formen den Akzent auf antepenultima hat, als: Ayunrgos, Δήμητρι», Aıj- 
μητρα, und ἡ ϑυγάτηρ in den poetischen Formen: ϑύγατρες, ϑύγατρας; 
ϑύγατρα:; 

c) die Kompos. von εἷς, unus, im Gen. u. Dat, Sing., als: οὐδείς» 
οὐδενός; aber οὐδένων, οὐδέσι, 80: μηδείς, μηδενός ἃ. 8. W.5 

d) die ion. und epischen Genitiv- und Dativformen des Sing. 
von γόνυ u. δόρυ: γουνός, yovvi, aber γοῦνα, γούνων U. 8. W., δουρὸς, 
dovei, aber: δοῦρα, δούρων, δούρεσσιν, ἃ. die att. poet. Formen: do- 
005, δορί. 

IV. . Die Substantiven auf: ἐς, vs sind in den attischen Genitiv- 
formen des Sing. und Plur. Proparoxzytona, die auf ı und v aber nur 
im Sing., als: πόλις, πόλεως, πόλεων, ἄστυ, ἄστεως (Eurip..st. ἄστεος), 
‚aber ἀστέων. Κα. $. 288. 


V. Die Substantiven auf ὦ (δ. 285.) haben im Akk. Sing. nicht 
den Zirkuniflex; sondern den Akut, als: ἠχόα — 7x6 (nicht nach der 
allgemeinen Regel: 340) v. ἡ ἤχω. 
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VI. α. Im Vokativ der synkopirten Sabstantiven (δ. 281.) auf 
ne tritt der Akzent gegen die Grundregel so weit, als möglich, zurück, 
als: αὖ πάτερ, μῆτερ, ϑύγατερ, “Δήμητερ, dvgp: eben so bei folgenden 
Subst.: ᾿“πόλλων (wvos), Ποσειδῶν (ὦνος), σωτήρ (jpos), ᾿Δἀγαμέμνων 
(όνος), ᾿Αμφίων (lovos), δαήρ (ἐρος), also: ὦ “Ἄπολλον, Πόσειδον, σῶτερ, 
"Ἀγάμεμνον, "᾿ἄμφιον, δᾶερ; ferner bei den nicht kontrahirten Eigenne- 
men aufs, als: d Σώχρατες, “ημόσϑενες, von den kontrahirten nur: ᾧ Ἥρα- 
κλες ($.284.Anm.3.) v. Ἡρακλῆς, u. die meisten zusammengesetzten Substanti- 
ven und Adjektiven (mit Ausnahme der auf gpw» ausgehenden, welche 
den Akzent auf penultima behalten, als: αὐ “υχόφρον, κρατερόφρον), als: 
εὖ αὐτόχρατορ, κακόδαιμον, εὔδαιμον, Evdoydov, αὔταρκες, καχόηϑες. 

Anmerk.3. Hingegen: “αχεδαίμων --- Aczedaiuov, Παλαίμων — Πα- 
λαῖμον, Φιλήμων — Φιλῆμον, Νοήμων — Νοῆμον, Ἱκετάων — Ἰχετᾶον», 
Μαχάων — Μαχᾶον, "Agslov — ᾿Αρεῖον, ᾿Ιᾶσον, ᾿Αρετᾶον, als nicht 20- 
sammengesetzte !). 

. Der Vokat. derer auf: sus, ὦ und ws ist perispomenirt, als: 
βασιλεῦ, Σαπφοῖ, αἰδοῖ. 
'$. 293. Über die Betonung des Nominativs ist Folgendes 
zu bemerken: 

1. Die einsilbigen Substantiven, welche im Akk. Sing. auf « 
ausgehen, sind Oxytona, als: μήν, ϑήρ, πούς (Akk. πόδα); die aber, 
welche im Nom. auf: s und im Akk. Sing. auf v ausgehen, so wie alle 
einsilb. Neutra sind Perispomena, als: μῦς, σῦς, ποῦς (Akk, ποῦν 
in der Komposition), γραῦς, ναῦς, βοῦς; τὸ πῦρ, 

Ausnahmen: κχἀδές, Schlüssel (Akk, χλεῖν)) πᾶς, quisque (Alk. 
πάντα); xls, λές (Akk. xiv, Aiv). | 

Anmerk. Die kontrahirten einsilbigen Subst. sind entweder 
Perispomena oder Orytona, jenachdem in der offenen Form der 
Ton entweder auf penultima oder auf ultima ruhete, als: παῖς (aus παϊς), 
φῶς, Licht (aus φάος), λᾶς (aus λᾶας), προῖξ (aus πρόϊξ), daher auch 
alE (v. ἀΐσσω), nicht, wie gewöhnlich αἵξ, zu betonen; aber: φῴς; 
Brandblase (aus pwis), das, Fackel (aus δαΐς). S. ὃ, 70, 3. 5). 
᾿ς 4, Von den mehrsilbigen Maskulinen und Femininen 
sind Ozytona: 

a) alle auf: av, ευς, ὦ ohne Ausnahme; 

δ) alle Femin. auf ας, und die Maskul.: ἀνδριάς, ἱμάς; 

c) die auf 79, mit Ausnahme einiger Eigennamen und Adjektiven; 

d) alle Maskul. auf 70 und ἦ γαστήρ; 

: δὴ alle auf ἐς, welche im Akk. Sing. « haben, mit Ausnahme von: 
ἄγλις, δέλλις, μέρμες u. ὄρνις; ᾿ . 

f) alle Femin. auf ὦ u. ὡς (mit Ausnahme von ἧ ἅλως u. γάλως), 
und die Maskul.: εὐρώς, ἱδρώς ἃ. rang; ΒΕ 

4) die auf: vs, mit Ausnahme folgender: ὁ βότρυς, ἧ γένυς, ἧ γῆ- 
bus, ὅ ἔγχελυς, ὃ ϑρῆνυς, ἡ ἴτυς, ἡ κόρυς, ἡ κώμυς, ὃ νέχυς, ὃ πέλεκυς, 
ὁ πῆχυς, ἡ πίτυς, ὁ πρέσβυς, ὁ στάχυς, ἡ χέλυς, u. einige Eigennamen, 
als: Γόρτυς, Φόρχυς; | 5 

Ah) die Femin. auf ὧν (mit Ausnahme von: γλήχων u. μήχων), 
viele Eigennamen, als: Παφλαγών,. Μακεδών,. die Monatsnamen, als: 
Taunlıov, alle auf swv, als: χυκεών, und folgende einzelne: ἀγών, dy- 
χών, αἰών, ἀλεχτρυών, ἡγεμών, κηδεμών, κανών, λειμών, χιτών U, ἃ. 

8. Die weiblichen Personennamen auf ἐς, welche von 
männlichen Personennamen abgeleitet sind, sind auf derselben Silbe 
betont, welche bei den männlichen den Akzent trägt (aufser wenn das 
Mask. ein Proparozyt. oder ein zweisilbiges Barytonon ist, in welchem 
Falle das Femin. ein Oxrytonon wird), als: 

αὐλητὴν αὐλητρὲς Πέρσης ΠΠερσίς 
Σπαρτιάτης Σπαρτιᾶτις αἰχμάλωτος αἰχμαλωτίές. 


Ὦ Θ(', Merleker griech. “Accent. a. s. w. 5. 48. 
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Eine Ausnahme machen'die auf xorrıs u, πῶλις, welche Propa- 
rozytona sind, als: παράχοιτις v, παραχοίτης, λαχανώπολις v. λαχα- 
γοπώλης !). . 

4. Aufserdem sind noch’ besonders folgende Orytona zu merken: |: 
ἀδροτής, βραδυτής, ἡ δηϊοτής, ἡ ἐσθής, ἡ ποτής, ἡ ταχυτής (u. bei den 
Attikern: N κουφοτής u, τραχυτής), ferner: ὃ ἀχώρ und ὁ ἐχώρ, ὁ ὁδούς. 
Die Kontrakta auf: ns und ovs ($. 284. u. 283.) sind Perispomena. — 
\Alle übrige Substantiven sind nicht oxytonirt. 

5. Die mehrsilb. Neutra haben den Ton so weit von der End- 
silbe zurückgezogen, als es die allgemeinen Regeln der Betonung ge- 
statten, als: χήρυγμα, σῶμα, τέλος u. 8. f. 


Dialekte in der dritten Deklination. 


I. Allgemeine Bemerkungen. 


8.294. 1. Indem dorischen Dialekte tritt, wie sonst, so auch hier, au 
die Stelle des ἡ das lange a, als: μάν, μᾶνός u. ἃ. f., "av, "Ellays, 
ποιμᾶάν st. ποιμήν, G. Evos, νεότᾶς, G. aros st. νεότης, nrog: selbst im 

Dat. plur. von φρήν»; G. svog bei Pindar: φρασέν, aber mit kurzem α. 
Ausgenommen von diesem Dorismus sind: «ald.jo, Io, ϑῆρες 
und alle Personennamen auf: τήρ. 


2. In dem ion. Dialekte dagegen tritt an die Stelle des langen « | 
gewöhnlich ἡ, wie auch sonst, namentlich bei denen aufs αξ, als: ϑό- 
ent, οἵηξ, ἵρηξ st. Vegaf: ψάρ wechselt bei Homer; ψῆρας ψᾶρῶν: xdp 
nimmt nie ἡ an. ᾿ : 

3. Der Dativ Ῥ]. geht in der epischen Sprache nach Versbe- 
darf aus auf: σι(ν), σσι(ν), εσε(») and e00:(v). Die Grundform ist: 
ecı(v) und verstärkt: ἐσσι(»). S. $.255, 8. Diese Endung tritt je- 
desmal, wie die übrigen Kasusendungen, an den reinen Wortstamm, als: 
κύν-εσσι (V. κύων, G. κυν-ός), νεχύ-εσσι (V. μνέχυς, v-0g), πάντοξσσε (Υ. 
πᾶς, παντ-ός), ἀνάχτοεσιν (v. ἄναξ, ἄνακτ-ος), ἵν-τεσι, οἴ-εσιγ, χείρ-δσί, 
Bei den Neutris, die im Nominativ ein radikales σ haben, fällt dieses, 
da es zwischen zwei Vokalen zu stehen käme, aus (δ. 13, 2.), als: 
ἐπέ-εσσι (st. ἐπέσ-εσσι v. τὸ ἔπος), δεπά-εσσιν (v. τὸ δέπας). Bei den 
Stämmen auf: αὖ, &v, ὁυ (ΚΕ, Εν, oF) mufs das υ (F) nach δ. 14, 3. 
ausfallen, also: βό-εσσι (st. βόο-εσσι, bov-sbus), ἱππή-εσσι (ἱππή Ἐ-εσσὺ. 

Die Endung: 00: tritt fast nur an Stämme, welche auf einen Vo- 
Καὶ ausgehen, als: νέχυ-σσι᾽ v. vErvg, v-og; aber auch: ἴρε-σσιν v. ἶρις 
(ıdos) u. gewöhnl. ποσσέ v. πούς (nod-ös), Ferner: ϑέμισσιν Pindar 
(über das hom. γούνασσι 5. unten.) Die Dativform auf: &o: läfst nie 
diese Verstärkung des σ zu. Bei den neutralen Stämmen auf: os und . 
‘ag ist das erste o in der Endung σι radikal, als: ἔπεσ-σε (v. τὸ ἔπος, 
G. (ἔτεσ-ος) ἔπε-ος)» νέχεσ-σι, νέφεσ-σι, τεύχεσοεσι, δέπασεσι. .Ν 

Diese Grundform: ἐσὲ war bei dorischen Dichtern sowol als 
Prosaikern ganz gebräuchlich; auch .die ionische Prosa hat diese 
Form häufig in den auf ν ausgehenden Stämmen bewahrt, als: μήνοξσι, 
ϑαιτυμόν-εσι. ΝΕ | 

4. Der Genit. und Dat. Dual. geht, wie in der II. Dekl,, in 
der epischen Sprache auf: οεέν aus, als: ποδοῖιν, Σειρήνοιν. ° 


5. Der Genit. Plur. geht im ion. Dialekte, häufig auf: eo» aus, 
2. B. bei Herod.: en ἀνδρέων, Εἱλῳτέων, χιλιαδέων, μυριαδέων 
(über das ion. e vgl. ὃ. 26, 3.). Bei Theokrit findet sich: ray αἰγᾶν 
(st. τῶν αἰγῶν) v. ἡ «is, Ziege, nach Analogie der I. Dekl. . 

6. Den Akkusat. Sing. derer auf: vg bildet zuweilen die epi- 








N. ᾿ - 


) 5. Rost. Grammat. $. 37, S..100. nach Arcadius p. 38, 27. 
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sche Sprache auf a st. », als: εὐρέα πόντον, ἰχϑύα, ἀδέα (st. ἡδύν) 
Theokr.: so νέα Hom. v. ναῦς (vaFs, νέ-α, nav-em) st. ναῦν. 

7. Im Vokativ Sing. werfen die Aolier das ς weg, als: 
Σώχρατε. ᾿ 


II. Bemerkungen zu den einzelnen Paradigmen. 


$. 295. 1. Zu $.277. und 232. Die auf: ὡς; G. οτος stolsen in 
der epischen Sprache im Dat. u. Akk, Sing. zuweilen das τ aus, 
und kontrahiren dann den Stammvokal mit dem Flexionsvokale, so bei 
Homer: ἱδρῶ, ἱδρῷ st. ἱδρῶτα u, ἱδρῶτε v. ἱδρώς, Schweils, γέλω, γέλῳ 
st. γέλωτα ἃ. γέλωτε v. γέλως, Lachen, u. nach derseiben Analogie: ἐχῶ 
st. ἰχῶρα v. ἰχώρ, Lymfe. — Über χυχεῶ u. Ὁ. Homer χυχειῶ st. zu- 
χεῶνα ν. χυχεών, 5. ὃ. 282. Anm.2. — Die auf: ὧν, G.ovog nehhen zu- 
weilen in der Dichtersprache den kurzen Vokal an, als: Koöviov, G. 
ἕωνος u. tovos Homer, ᾿Αἀχταίων, G. wros u. ovos Eurip. — So die 
alte Form: Ποσειδάων (att. Ποσειδῶν), G. ovos u. wvos (dor. Ποσειδάν 
u. Ποτειδάν, &vos, ion. Ποσειδέων, wvos), ὁ πρών, Hügel, πρῶνος, πρῶνε 
(aus πρηών, όνος), b. Hesiod. πρεόνος u. πρηῶνος... 

2. Zu $. 277. ἐς, G. ıdos. Der homer., jionische u. dorische 
Dialekt flektiren diese Substantiven, besonders die Eigennamen, oft 
auf: vos, als: μήνιος Hom., Θέμιος Herod., Κύπριος Theokr., Πάριος 
Pind.; so: Θέτιος, Ἴσιος u. 8. w., Dat. Θέτι Hom.; zuweilen ist das 
kontrahirte ὁ im Dat. auch kurz, als: ἄπολις (gwhnl, ἀπόλιδος, ion. 
ἀπόλιος), D. ἄπολζ Herod., δαὶ λυγρῇ Hom. Die epische Sprache 
kennt von denen auf: ἐς, ıdos nur den Dativ in der Form: ἐ st. δὲ; 
wenn also bei Homer ein Wort die Flexion: δὸς u. 8. w. annimmt, so 
haben alle übrige Kasus die gewöhnliche Flexion mit dem Charakter d, 
und nur der Dat. kann der Flexion mit dem Charakter ὁ folgen. — 
Die Substantiven auf: nic, G. nidos werden zuweilen von den Dichtern 
in der Flexion kontrahirt, als: παρηΐς, παρηΐδος = δος, Nngyis, Νη- 
ρηΐδες —= Nnondes. — Statt: ıdos sagen die Dorier ıros, als: -Agr&- 
μιτος st. -ıdos. - . 

3. Zu $. 278. Anmerk. ας, G. ατος. Die Ionier stofsen bei 
diesen Wörtern das τ aus. Bei Homer kommen von: τέρας, κέρας, 
χρέας folgende Formen vor: τέραα, dwv, deooız κέρᾳ Dat. — Pl. χέρα, 
280409, ἄεσσι ἃ. ασι; Pl. κρέα, χρεάων, χρεῶν u, κρειῶνν χρέασιν. Bei 
den Toniern geht bei diesen Wörtern, wie bei βρέτας u. 8. w. (δ. 286. 
Anm. 1.) das a oft in s über, als: χέρεος, κέρεα, χερέων; τὰ regen, χρέεσσιν. 

4. Zu $. 279. Bei den Kontraktis auf: deıs = οῦς und ἥεες = 
üs wechseln die Epiker und Lyriker zwischen den geschlossenen 
und offenen Formen. Die Dorier sagen: ἄεις = ἧς mit Verschwin- 
den des ı st. ἡεις = ἧς, als: ἀργάεις —= ἀργᾶς, G. ἀργᾶντος u. 5. W.; 
in denen auf: öcıs kontrabiren sie os in w, als: τὸν τυρῶντα, und die 
Epiker und Ionier in εὑ, als: λωτεῦντα Hom. 


. 5. Zu $. 281. ὁ πατήρυ. 5. w. Homer kann bei den Wörtern 
dieser ‚Art nach Versbedarf das s durch alle Kasus entweder beibehal-- 
ten oder ausstolsen. Also: | 


Sing. N. πατήρ u. 8. w. ἀνήρ 
G. πατέρ-ος ἃ. πατρός ἀνέρος u. ἀνδρός 
D. πατέρ. — πατρί ἀνέρε -- ἀνδρέ ὁ 
A. πατέρτα --- ϑύγατρα ἀνέρα --- ἄνδρα 
V. πάτερ͵ ἄνερ | 
Plur. N. ϑυγᾳτέρες ἃ. ϑύγατρευς ἀνέρες u. ἄνδρες 
G. ϑυγατέρων --- πατρῶν ἀνδρῶν 
- D. ϑυγατέρεσσε $ ἄνδρασι ---. ἄνδρεσσιν 
ν A. ϑυγατέρας -- ϑύγωτρας ἀνέρας. — ἄνδρας 2... 
Dual. 0 ἀνέρε — ἄνδρε, ““.. ἷ 
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δ. 296. 1. Zu $. 283. aus, ευς, ὃυςς Von γραῦς kommt bei Ho- 


mer nur der Nomin.: yonüs, der Dat.: γρηΐ u. der Vok. γρηῦ u. yeni | 


vor. Auch im ion. Dialekte gelıt das lange « in 7 über, also: G. 
yonös, Pl. γρῆες : dasselbe geschieht bei ναῦς, navis, 5. die Anomala. — 
Das Wort: βοῦς läfst in der epischen u. ion. Spr. die Kontraktion 
nicht zu, also: βόες, βόας. Über den epischen Dat. βό-εσσι s. ὃ. 294, 


3. Dorisch lautet das Wort im Nom.: βῶς u. im Akk. Böv. Diese: 


Akkusativform findet sich auch Il. 7, 238. in der Bdtg.: Stierhaut, 
Stierschild. 

2. Bei den Gattungsnamen auf εὐς tritt in der epischen 
Sprache in allen den Formen, in denen das v (F) des Stammes wegge- 
fallen ist, 7 st. &e ein, um durch die Länge des Vokals das aus- 
gefallene v (F) zu ersetzen, also: βασιλεύς, V. εὖ, D. Pl. evor, aber: 
os, Fi, ἥδ, ἧες, Ywv, Nds. Das im att. Dialekte lange « im Akk.: 
ἑῷ, εὰς wird nun wieder kurz. Von dem Thema: ’4PIETEYZ findet 
sich 1]. a, 377. die Dativform: ἀριστήεσσι st. ἀριστεῦσι. Von den Ei- 
gennamen aber haben einige nach Bedarf des Verses bald den lan- 
gen, bald den kurzen Vokal, als: Ὀδυσσῆος od. Ὀδυσῆος u. Ὀδυσσέος, 
auch Ὀσδυσσεῦς, Ὀδυσῆϊ u. Odvosi, Ὀδυσσῆα u. Ὀδυσσέα, auch Ὀδυσὴ 


(wofür an einigen Stellen falsch geschrieben wird ’Odvoy’), andere, . 


wie ᾿4τρεύς u. Τυδεύς behalten immer das e bei, also: Τυδέος, £i, ἕα 
u. 5. — In dem Ionismus Herodots findet sich zwar auch bei den 
Gattungsnamen die Flexion mit dem 7, doch überall sind die Stellen 
in kritischer Hinsicht durchaus unsicher und verdächtig '): in den Ei- 
gennamen ist das & regelmäfsig, als: Περσέος, Δωριέες, Φωκέων, Alodkar. 
— Bei Theokrit findet sich: Ζωριέεσσι st. ωριεῦσι, und b. Archimed. 
τομέσι ν. τομεύς, und τοχέσε v. τοχεύς in einem Epigr. ap. Boeckh. Ir- 
scriptt. I. p. 536. nr. 948@gegen die Analogie gebildet, indem in die- 
sen Formen das v (F) selbst vor dem o ausgefallen ist: in dem ange- 
führten homer. ἀριστήεσσι ist wenigstens der Ausfall des v (F) durch 
die Dehnung des ε in ἡ ersetzt worden. 

.3. Zu ὃ. 284. ns u. ες, G. eos. In der epischen u. ion. Spra- 
che wird sowol die offene Form: ses als die geschlossene εἰς gebraucht. 
— Der Genit. Pl. bleibt offen, wird aber bei Homer mit Synizese 
gesprochen, aufser, wenn der Endung ewv ein Vokal vorangeht, wo 
alsdann Kontraktion eintritt, als: ζαχρηῶν aus ζαχρηέων; die Akku- 
sativendung Pl. εας bleibt gleichtalls offen, kann aber nach Vers- 
᾿ bedarf durch Synizese einsilbig gesprochen werden. 

- 4, In den Eigennamen auf: χλέης kontrahirt die epische 
Sprache δὲ in ἡ, als: Ἡρακλέης, κλῆος, Fi, Je (u. ἑα Ὁ. Hesiod.), V. Ἡρά- 
. Ἄλεος; in den Adjektiven aber auf: ἕης schwankt sie zwischen εἰ u, 
ἡ, als: ἀχλεής, ἀχληεῖς, ἄγαχλῆος, aber: ἐὐκχλεῖας (Akk. Pl.) ν. ξυύχλεής, 
ἐὐῤῥεής, G. ξυῤῥεῖος v. ξυῤῥεής. Die Ionier und Dorier stolsen, zu- 
weilen auch die Dichter des Verses wegen, ein s bei diesen Wörtern 
aus, als: Περιχλέος, Ei u. 8. w. 

Anmerk. Die Eigennamen auf χλῆς haben eine Nbf. auf: χάος, 
welche in der, Dichtersprache mit jener nach Versbedarf wechselt, als: 
Ἰφιχλῆς u. "Ipıxlos, Ὁ. Hom. immer: Πάτροκλος, aber Akk. Πάτροχλον 
u. -χλῆα, Vok. Πάτροκλε u. -ὀχλεις. | 

5. Zu ὃ. 285. a. os, G. wos. Die Formen bleiben in der epi- 
schen u. ion, Spr. regelmäfsig offen: kontrahirte Formen bei Homer 
sind: ἥρῳ neben ἥρωϊ, Akk. ἥρω (wofür an mehreren Stellen falsch 
jew’ geschrieben wird), Mivo, Akk, v. Μίνως. 

b. os u. ώ, ἃ. dos. Die Wörter dieser Art haben auch bei den 
Epikern und Ioniern, wie bei den Attikern, immer die geschlos- 
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senen Formen, aufser: γρώς und dessen Komposita, als: χροός, χροΐ, 
χρόα. — Die ionische Sprache bildet den Akk. Sing. häufig auf: 
οὖν st. w, als: Ἰώ, Ἰοῦν, ἠώς, ἠοῦν. — Dorisch und äol. geht der 
Gen. Sing. auf: οἷς u. ὥς aus, so bei Moschus: ’4ols, τᾶς ᾿Αχῶς. 

δ. 297. 1. Zu ὃ. 286. a) ας, G. @aog. Der Dat. Sing. ist bei 
Hom. nach Bedarf des Verses entweder oflen oder geschlossen, als: 
γήραϊ u. γήρᾳ, dena, σέλᾳφᾳ. Der Nom. u. Akk. Pl. aber ist immer 
geschlossen, als: dena. — Über die auf: as, G. εος 8. oben ὃ, 286. Anm. 1. 

δὴ) os,. G. os. Die epische Sprache hat nach Versbedarf 
bald die offenen, bald die geschlossenen Formen, aufser im Geni- 
tiv Pl., welcher immer offen bleibt; der Gen. Sing. auf cos wird ep., 
wie bei den Doriern., in einigen Substantiven in zus kontrahirt, 
nämlich: Ἐρέβευς, ϑάμβευς, ϑάρσευς, ϑέρευς, in den übrigen bleibt er 
offen; Dat. S. ϑέρει und ϑέρει, zaAdei und χάλλει; Nominativ und 
Akk. PI. auf: εαὰ bleibt in der Regel offen, mufs aber mit Synizese 
gesprochen werden, als: veizea, τεύχεα, βέλεα u, τεύχη, τεμένη; Gen. 
Pl. immer ἕων, als: στηϑέων, ἀλσέων. — Die ionische Spr. stimmt 
mit der epischen überein. — In: σπέος, κλέος, δέος, γρέος dehnt die 
epische Spr. das ε theils in &, theils in 7, also: G. σπϑίους, D. oriji, 
A. σπέος u. oneios, Pl. G. σπείων, D. σπέσσι u. σπήεσσι; G. δείους; 
χρέος u. χρεῖος; κλέὰχ u. χλεῖα. ' 
᾿ 2. Zu $. 287. ἔς, α. ζος, Us, G. ὅος. Die auf: vs werden in der 
epischen Sprache im Dat. Sing. kontrahirt, als: ὀϊΐζυῖ, ὀρχηστυῖ, πλη- 
ϑυῖ, ἰξυῖ, vexvı; der Akk. Pl. wird nach Bedarf des Verses theils 
offen gelassen, theils, und zwar gewöhnlicher, kontrahirt, als: ἐχϑῦς 
st. ἐχϑύας, ὀφρῦς, γένυς, δρῦς; νέχυας bleibt immer offen; der Nom. 
erleidet nie die Kontraktion, wird aber mit Synizese gesprochen. Der 
Dat. Pl. geht auf: voor ἃ, υεσσι (zweisilb.) aus, als: ἐχθϑύσσιν u. 
ἰχϑύεσσιν. , 

8. Zu $. 288. ἐς u. %, 6. ὕος (att. zus); Üs υ. ὕ, G. Vos (αι, 
05). a. Die Wörter auf: 7s, Gen. att. εως, behalten im epischen 
u. ion. Dialekte das , des Stammes durch alle Kasus, und erleiden Ὁ, 
ἃ. Ioniern im Dat. Sing. immer, und im Akk. Pl. gewöhnlich die 
Kontraktion (u = T, ας = ἐς), als: πόλις, 105, τ, εν, 185, ἔων, σι, ας 
u. ὃς. — Im Dat. Sing. findet sich jedoch schon bei Homer die 
Endung: εἰ u. εἰν als: πόσεϊ u. πόσει v. πόσις, νεμέσσει v. νέμεσις, μάν- 
rei, πτόλεϊ u. πόλει v. πόλις: bei einigen Wörtern ist das ἐ des Stam- 
mes auch in anderen Kasus in e übergegangen, als: ἐπάλξεις st. ıns, 
ἐπάλέεσιν, besonders bei πόλες, welches überdiefs nach Versbedarf auch 
das & in n übergehen lassen kann, u. bei ὄϊς, ovis. Bei Homer kom- 
men folgende Formen von beiden Wörtern vor; 


G. πόλιος, πτόλιος, πόλεος, πόληος ὄϊτος, οἷός 

D. πτόλει, πόλει, πόληϊ 

A. πόλιν, πτόλιν, (πόληα b.Hesiod.) div 

N. πόλιες, πόληες 

G. πολίων ὀΐων, οἱῶν | 
D. πολίεσσι ὀΐέεσσιν, οἴεσιν, ὅεσσιν 
A. πόλιας (8. 238110.) πόλεις, πόληας ὄϊς. 


Anmerk. Thucyd. V, 77. kommt in einem lakon. Bündnisse 
die Form: πολίεσι vor, 

Die Neutra auf Y, Gen. att. eos, behalten im ion. Dial. gleichfalls 
das : in der Flexion bei, als: σένηπι, 105, ü, D. ιε, low, P. ια, έων, 
ci, nehmen aber auch die gewöhnliche Flexion mit dem & an, als; 
€06, Ei, D. εξ, £ow, P. εα, ἕων, E01. | 

db. Die Wörter auf: ὕς, die im att. Dial. im Gen. auf εως ausge- 
hen, haben im Gen. ion. eos, als: πήχεος, aufser ἔγχελυς, G. vos, im 
Dat. Sing. besteht bei Hom. die offene Form neben der geschlosse- 
nen, als: εὐρέϊ, πήχει, πλατεῖ. ᾿ Im Nom. kann die Form sowol offen 
bleiben, als geschlossen werden; im Akk. Pl. ist die offene Form 
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auf cas, die nach Versbedarf einsilbig gesprochen werden kann, 
regelmäßsig,. als: πελέχεας (dreisilb.), Sıatt der geschlossenen Form 
πολεῖς (v. πολύς), die früher an mehreren Stellen gelesen wurde, hat 
man πολέας (meist dreisilb.) wiederhergestellt. 


. ᾿ Anomala der dritten Deklination. 


δ. 298. 1. Unter den Anomalis oder unregelmäfsigen Substan- 
tiven der dritten Deklination begreift man alle die Substantiven, deren 
Flexion von den obigen Regeln und Analogieen abweicht. Sämmtliche 
Anomala der dritten Deklination zerfallen in drei Klassen. 

a. Die erste Klasse umfafst solche Substantiven, deren Nominativ 
eine Form angenommen hat, die nach den allgemeinen Analogieen aus 
dem Genitivstamme nicht abgeleitet werden kann, als: ἧ γυνή, Weib, 
G. γυναικ-ός. 

b, Die zweite Klasse umfafst solche Substantiven, welche bei 
Einer Nominativform in einzelnen oder allen Kasus zwei Formationen, 
die jedoch beide nach den allgemeinen Regeln aus der Einen Noni- 
nativform hervorgehen können, folgen. Hieher gehören mehrere Sub- 
stantiven auf ἐς, welche zwei Flexionen haben, von denen die eine auf 
einen, mit einem T-Laute endenden Stamm, die andere auf einen, mit 
einem Vokale endenden Stamm zurückgeführt werden mufs, als: 
‚6% oovis, G. 7905, Vogel, Pi. ὄρνιϑες und Öpvers.: Man nennt die Sub- 
stantiven dieser Art Heteroklita der dritten Deklination. 

c. Die dritt& Klasse umfafst solche Substantiven, welche bei Εἰ» 
ner Nominativform in einzelnen oder allen Kasus zwei Formationen 
zulassen, von denen die eine von der Nominativform abgeleitet werden 
kann, die andere aber eine verschiedene Nominativform voraussetzt, 
als: ϑεράπων, ovrog, Diener, Akkus. ϑεράποντα und poet. ϑέραπα, wie 
von ϑέραψ. Man nennt diese Formation Metaplasmus (Umbildung), 
und die Substantiven, die derselben unterworfen sind, Metaplasta 
der dritten Deklination. - 


Anmerk. Die Quelle fast aller Anomalieen ist der Reichthum der 


griechischen Sprache an Nebenformen Eines Wortes, meist mit ver- 
schiedener Flexion, aber gleicher Bedeutung. Diese Nebenformen ge- 
hören theils verschiedenen Mundarten au, als; ἕως, ὦ att., ws, ἠρῦς 
ep. u. ion., φύλαξ, ion. φύλακος, ov, theils wurden sie von der Dich- 
tersprache des Wohllauts, oder des Verses, oder der Mannigfaltigkeit 
wegen festgehalten. Von vielen Wörtern blieb nur Eine Form im ge- 
wöhnlichen Gebrauche, und die Nebenformen erhielten sich nur in eis- 
zelnen Kasusformen, und zwar oft so, dafs sie einander ergänzten. 


Übersicht der Anomala der dritten Deklination. 


δ. 299. Vorbemerk. Die schon in den vorhergehenden Para- 
graphen erwähnten Anomala werden hier übergangen, sollen aber mit 
Hinweisung auf die Stelle, wo sie vorkommen, in dem der Grammatik 
beigegebenen Verzeichnisse aufgeführt werden. 

1. Τόνυ (τὸ, Knie) u. δόρυ (τὸ, Speer) s. ὃ. 278. Bei Homer 
. finden sich von beiden Wörtern folgende Formen: . 


5. G. γούνατος u. γουνός δούρατος ἃ. δουρὸς - 
D. δούρατε u. dovol 

Dual. δοῦρε 

P. N. γούνατα u. γοῦνα δούρατα u. δοῦρα 


. γούνων. δούρων 
D. γούνασι (yoivaocı) u. γούνεσσει δούρασι. u. δούρεσσι 
. Anm erk. 1. Die Form: γούνασσι,. welche Il. ω, 488. u. o, 48]. 
vorkommt, ist verdächtig (s. ὃ. 294, 3.): ‘ohne Zweifel verdient die.an- 
dere Lesart: γούνεσσε den Vorzug. . ΝΣ τς 
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Anmerk. 2. Die Ionier dekliniren: γόνυ, γούνατος ἃ. 8. Ὑ. 
Bei den attischen Dichtern kommen von δόρυ Gen. δορός,. Dat. 
δορέ vor, und in der Redensart: dog? ἑλεῖν, zum Kriegsgefangnen ma- 
chen, ist diese Dativform selbst von den att. Prosaisten beibehal- 
ten worden. Auch findet sich die Dativform: δόρει Ὁ. Aristoph. Pac. 
357. (obwol die Lesart noch nicht hinlänglich gesichert ist) und die 
Pluralform: δόρη Ὁ. Eurip. Rhes. 274. }) 

Anmerk. 3. Die Formen: Φορός u. δορέ leiten auf einen Nom.: 
.döp, γόν, neben welchem ein längerer Stamm: AOPAT, TONAT be- 
stand, und die epischen Formen: yovvos, δουρός u. 5. w. haben auf 
ion. Weise das o in οὐ gedehnt (vgl. οὔνομα, χοῦρος St. ὄνομα, x6- 
ρος) 9. Auch die Betonung des Sing. spricht für einen einsilbigen 
Nominativ. | 

2. Γυνή (5, Weib), 6. γυναικ-ός, D. γυναιχ-ί, A. γυναῖχ-α, V.- 
γύναι. Pl. γυναῖχες γυναιχῶν, γυναιξί(ν) γυναῖχας. 

Anmerk. 4. Die Deklination: γυνή, γυναιχός u. 8. w. scheint ein 
Metaplasmus zu sein, indem der Nom. γυνή der ersten Deklination 
anzugehören scheint. Diese Annahme wird dadurch bestätigt, dafs die 
alten Grammatiker regelmäßige Formen nach der I. Dekl. anführen, 
als: γυνήν u. yuvas aus Pherekrates (im Etym. M. p. 241, 26. u. b. 
Antiatt. p. 86.), Pl. γυναί aus des Philippides Adoniazus. (Antiatt. 
ibid.) 3). — Der Vokat. γύναι ist ganz so gebildet, wie: ἄνα und γάλα 
(st. ιἄναχτ, yadazı), indem das Wohllautsgesetz in der griechischen 
Sprache weder x noch x am Ende des Wortes duldet. | 

83. Joöouv 8. γόνυ. 

4. Ζεύς (entst. aus dem böot. Ζεύς), G. Διός, D. Ai (Ὁ. Pindar 
Al), A. Alc, V. Ζεῦ. Nebenformen der Dichter und späteren Prosais- 
ten: Ζηνός, Ζηνέ, Ζῆνα. 

Anmerk. 5. Über mehrere seltenere Formen; Nom. Ζᾶν, Ζάς, 
dis, Bdeis, Aav, G. Zavös, “ανός, A. Ζᾶνα, Ζῆν, Ζεῦν s. Maittaire 
de dialectis p. 268. f. 

Anmerk. 6. Ζεύς oder Asus (AEFs) ist nichts Anderes, als 4Ζς, 
eigtl. AUFs, mit Veränderung des e in «, und so findet sich auch 4}, 
in den Inscriptt. Boeckh. I. p. 47. 4) | 

5. Θέμις (ἣ, Göttin der Gerechtigkeit), att. von Aeschylos an: 
G. Θέμιδος u. 8. w. 

Anmerk. 7. Alt und episch: ϑέμες, Recht, Θέμις, Themis, 
G. ϑέμιστος u. Θέμιστος; dor. ϑέμιτος u, Θέμιτος (so auch b. Platon. 
Rep. II. p. 380. von der homer. Göttin). — In der gewöhnlichen 
Sprache blieb diefs Wort als Appellativ nur in der Redensart; ϑέμες 
ἐστί, fas est, es ist erlaubt, wo es als ein indeklinables Wort er- 
scheint, gleichsam wie: ϑέμιτόν ἔστι, 2.B. φασὶ ϑέμις εἶναι Plat, (nicht: 
ϑέμιν) u. bei den attischen Dichtern: τὸ μὴ ϑέμις.. 

6. Θεράπων (ὃ, Diener), ovros. Bei Eurip. und in Epigrammen 
Akk. ϑέραπα, Pl. ϑέραπες (wie von ϑέραψ, welches sich auch bei ei- 
nem spätern Prosaisten findet), $. 298, c. ' 

7. Κάρα (τὸ, Haupt), poet. Wort, G. κρατός, D. κρατέ u. κάρᾳ, 
A. τὸ κόρα, τὸ χρᾶτα (Sophokl.), τὸν χρᾶτα, Pl. A. τοὺς κρᾶτας." 
($. 298, Γι ᾿ ΄ 

Anmerk. 8. Bei Homer finden sich folgende Formen: 


1) Κ, Buttmann ausf. Sprachl. ὃ. 58. s. v. 

2) S. Reimnitz a. ἃ. O. 5. 144. f. 

3) Κ΄. Buttmanna.a. O. $. 58. 5. v. 

4.5. Reimnitz a ἃ. Ο. S. 146. fe Im Sanskrit: djö (fem.), 
Himmel, entstanden aus div (von div glänzen). -S. Bopp veıglei- 
chende Grammat, ὃ. 122. S. 143. f. | 
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8. N. κάρη G. xdpmos καρήατος xgards κράατος 
D. χάρητι. καρήατε χρατέ κράατι 
A. κάρη (τὸν χρᾶτα Od. 9, 92.) 


Pl. N. κάρα (xdpa« Hymn. Cer. 12.) χαρήατα, κάρηνα 
G. χράτων καρήνων 
D. χρασέ 


" A. χράατα κάρηνα 
Den Nom. zu χαρήατος u. 8. W. κάρηας hat Antimach, gebraucht. — 
Die lIonier haben die Dativiorm: κά 

.8. Κλείές (ἣ, Schlüssel), 6. χλειδοός, D. κλειδί, A, χλεῖδ.α u. (ge- 
wöhnl,) χλεῖν. Pl. N. u. A. κλεῖς neben: xAsides, κλεῖδας. (δ. 298. δ.) 

Anmerk. 9. Ion.: χληΐς, idos, Tdı, ἴδα; altatt.: xAns, #Andos, 
κλῇσει, κλῆδα. 

9. Κύων (65, Hund), G. κυν-ός, D. xvri, A. χύνα, V. κύον. Pl. 
κύγες, χυνῶν, χυσέ, κύνας. 

10. “έπα (τὸ, Öl, Fettigkeit), in der episch. Sprache immer in 
den Verbindungen: distyaodas An’ ἐλαίῳ, χρῖσαι u. zeisaodaı λίπ’ 
ἐλαίῳ, dann auch in der ion. Prosa bei Hippokr., als: τῷ dodivp 
ἀλειφέσϑω λίπα, ἐλαίῳ γρίων λίπα τὰς χεῖρας, und so auch in der att. 
Prosa; ἀλείφεσϑαι, χρέεσϑαι λίπα: aus diesen Beispielen geht hervor, 
dafs Arne der Dat. νυ. τὸ λέπα, G. aos, D. ai, ᾳ ist, die Dativform: 
Aing aber durch den alltäglichen Gebrauch in: Ama (vu) verkürzt 
wurde, ἔλαιον aber als Adjektiv νυ. öida,:Olive, anzusehen ist, so dafs 
λύτα ἔλαιον Olivenöl bedeutet. 1) 

11. Μάρτυς (ὅ, Zeuge), G. μάρτυρος, Ὦ. μάρτυρι, A. μάρτυρα, 
seltner μάρτυν. D. Pl. μάρτῦσι. 

Anmerk. 10. Der Nom. μάρτυρ ist aol. ‚ in der spätern Grä- 
zität aber wieder gebräuchlich , besonders in christlichem Sinne: 
Märtyrer. 
τὶ 12. ΜΙ sis (ὅ, Monat), G. μηνός, ion. st. μήν, ds, aber auch Plat. 

im, | 

τὰ, Ναῦς (, Schiff, navis), G. νεώς, D. νηΐ, Α. ναῦν. Dual: G.u.D. 
ψεοῖν (N. u. A. kommen nicht: vor). Pi. νῆες, νδῶν, vavoı(Y), ναῦς. 
Vgl. γραῦς ὃ. 283. Die Genitivform: νεώς ist aus dem Jonismus in 
die att. Spr. übergegangen. 

In der epischen, ion. u. dor. Sprache wird ναῦς auf folgende 
Weise flektirt: 

. N. ep. u. ion. νηῦς, νηῦς dor. ναῦς 


G. νηός, vedg ναός 
D. γνηΐ voi 
A.. vja, via ναῦν u. νᾶν 
D. N. A.V. νῆε vis 
G.u.D. ψεοῖν - vaoiv 
P.N. vijss, νέες νᾶες 
G: (ep. vaupı) νηῶν, νεῶν γαῶν 
D. (ep. ναῦφι) vnvod, νήεσσι, ψέεσσε ναυσὲ 
γῆας, νέας νᾶας 


Anmerk. 11. Die dor. Genitivform: γαός, wie auch die ion.; 
vnds, brauchen auch die Tragiker, die Akkusativform: νῆας Eur. 
Iph. A. 254. in einem Chorgesange, die Nominativform des Pl. ναῦς 
ΠΩΣ die Späteren. 

14. Ὄρνες (6 5, Vogel), G. ὄρνεϑ-ος u. s. w. Der Plur. hat 
eine Nbf. nach πόλις mit Ausnahme des Dat.: ὄρνεϑες u: ὄρνεις, ὀρνί- 
ϑων u. ὄρνεων, ὄρνεσι, ὄρνεϑας ἃ. ὄρνεις u. dovis. ($. 298. δ. 

Anmerk,. 12. Dor, ὄρνις; G. dpviy-os u. 8, Ὁ A. ὄρνεχα u. 
ὄρνιν. 


I) Κ. Buttmann ausf. Spr. $. 58. 5. v. 
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15. O)s (τὸ, Ohr), @. ὠτός Ὁ, 8. Ὑ. PL ὦτα, ὥτων (8. .392, 4), 
ὡσίζν) (δ. 278... . 

Anmerk. 13. Die Epiker brauchen die offne Form: (oJas), οὔα- 
τος, οὔατα, οὔασι(ν) u. ὠσί(ν). Die Dorier sagen: ὡς, ὠτός u. 8. ν΄. 

16. Πνύξς (ἧ» Versammlungsplatz), G. πυχν-ός, Ὁ. πυχνί, A. πύκνα. 

Anmerk, 14. Der Nomin. hat des Wohllauts wegen die Meta- 
thesis erfahren, wie man aus dem Worte: πυχνός, frequens, welches 
demselben Stamme angehört, sieht: er müfste eigentlich: πύχνς lauten. 
Die Späteren flektiren: nvuxds u. 8. w. 

17. Σ ἧς (ὃ, Motte), G. σε-ός, Pl. σέες, G. (Ὁ. Aristoph. Lysistr. 
730.) σέων u. 8. w.; Ὁ. d. Späteren: σής, σητός u. S. Μ΄. 

18. Ὕδωρ s. oben $. 278. Anm. 3.5 bei Hesiod. Dat. öde. 

19. Φϑόςτς, φϑοῖς (ὃ, Art Kuchenwerk), G. φϑοι-ός u. (v. φϑόϊς) 
p9oid-os, Pl. φϑόεις u. φϑοΐδες. 

20. Χοῦς (ὃ, ein Mafs), zods, χοΐ, γοῦν, χόες, yovol, χόας nach 
βοῦς (δ. 283.), - daneben: G. yows, A. χοᾶ, A. Pi. χοᾶς (wie von 
χοεύς). Die letzteren Formen werden von den Attikern vorgezogen: 
χοῦς in d. Bdtg: aufgeworfene Erde folgt nur der Flexion v. 
βοῦς. Die Form χοεύς ist ion., Dat. χοέϊ, 

. 31. Χρώς (6, Haut), zowr-ds, γρωτί, γρῶτα. Nebenformen im 
ion. Dialekte und bei den att. Dichtern: G. zp0-ds, χροΐ, χρόα 
nach αἰδώς. Der Dat. γρῷ kommt in gewissen Redensarten mit ἐν 
vor, als: ξυρεῖ ἐν χρῷ, es brennt auf der Haut. 


Defectiva der dritten Deklination. 


δ. 300. Einige Substantiven der dritten Deklination ermangeln 
Einer oder mehrerer Kasusformen: welshalb sie Defectiva Casus 
genannt werden. Die vorhandenen Kasusformen solcher Substantiven 
aber kommen gröfsten Theils nur in gewissen Verbindungen oder Re- 
densarten vor. 

1. Δέμας (τὸ, Gestalt, Körper, poet.), als Nom. und am Häufig- 
sten als Akk. „an Gestalt, oder nach Art‘‘ in d. episch. Spr.; 
b. d. folg. Dichtern auch in der allgemeinen Bedeutung: Gestalt, 
Körper. 

2. Μάλης, Genit. nur in der Verbindung: ὑπὸ μάλης, unterm 
Arme, gebräuchlich. Die Spätern sagen: ὑπὸ μάλην. Die übrigen 
Kasusformen werden durch μασχάλη, Achsel, ausgedrückt. 1) 


3. Meile, nur als Vokativ in der traulichen Anrede: d μέλε, Lie-. 


ber! Liebe, Guter! Gute! St. MEAOZ, vgl. melior. u 

4. Ὄναρ (τὸ, Traumgesicht) und ὕπαρ (rd, wirkliche Erschei- 
nung), nur als Nom.. und Akkus. Beide Substantiven kommen auch 
als Adverbien vor; ὄναρ, im Schlafe, im Traume, ὕπαρ, im Wachen. — 
(Aus ὄναρ haben sich folgende substantivische Formen gebildet: «a. τοῦ 
ὀνείρατος, ı, τὰ ὀνείρατα ohne Nom. Sing.; ὁ. τὸ ὄνειρον; c. ὁ ὄνειρος. 
Schon b. Homer wechseln alle die 4 Formen ab.) 

5. Ὄσσε (τώ, Augen), N. u. A. Dual.; Gen. und Dat. nach der 
zweiten Deklination mit Pluralendungen: ὄσσων, ὄσσοις... 

6. Ὄφελος und ἦδος (τὸ, Vortheil), nur als Nominativen in ge- 
wissen Redensarten, als: τέ ἄν ἡμῖν ὄφελος εἴης; was würdest du uns 
nützen? τί ὄφελος τούτου; was nützt das?! — ἦδος ist episch. Vergl. 
die. Lexika. 

7. Χρέως (τὸ, Schuld), ionisch -attische Form (episch: Nom. 
χρείως u. χρεῖος) für Nom. Gen. und Akk. Der Dat., sowol des Sing. 
als des Plur. fehlt: alles Übrige wird durch: τὸ χρέος, G. χρέους er- 
setzt, also Pl. τὰ χρέα. 


ἢ 8..Bremi ad Demosthen. c. Aphob. fals. testim. p. 848. 12. 
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Anmerk. 1. Aus der epischen Sprache gehören hieher: λές 
(Ar Rs), 6, Leu, Löwe, A, Aiv; — G. στεχός (Reihe), Pi. oriyes (v. ἡ 
ZTIE); — τῷ Aut, λῖτα, Linnenz — ἦρα φέρειν od. ἐπιφέρειν, in Tme- 
sis: ἐπὶ ἦρα φέρειν τινέ, alicui gratum facere; — ἦλε, φρένας NAE od. 


ἦλεέ, o Thor! — Ferner gehören hieher mehrere adverbiale Formen, 
als: ἐπίχλην, mit dem Zunamen, ἐπιπολῆς», oben auf, ἐξαέφνης, dere- 
pente, u. a. 


Anmerk. 2. Defectiva Numeri nennt man solche Wörter, 
die theils nach ihrem Begriffe, theils aus einem andern Grunde nur in 
Einer Zahlform gebraucht werden, als: ὅ αἰϑήρ, Ather, οὗ ἐτησίαι, Pas- 
satwinde, αἱ ᾿ϑῆναι. Die Namen der öffentlichen Feste und Spiele 
haben nur die Pluralform, als: τὰ Ὀλύμπι. .. 


Formenwechsel in den Deklinationen. 


Allgemeine Bemerkung. 


$.301. 1. Eine nicht geringe Anzahl von Substantiven hat bei gleicher 
Bedeutung verschiedene Formen und Flexionen. Dieser Formen- und 
Flexionswechsel beruht auf verschiedener Formation des Worts entwe- 
der nach Einer oder nach zwei Deklinationen, und zwar entweder 
mit Gleichheit oder mit Verschiedenheit des Geschlechts, und erstreckt 
sich theils nur auf einzelne oder auf sämmtliche Kasus entweder nur 
Eines oder aller Numeri. In der Regel aber ist nur Eine von beiden 
Formen die gebräuchlichere bei den Klassikern geworden, während 
die andere der Dichtersprache verblieben oder nur von einzelnen Schrift- 
stellern angewendet worden ist. 

2. Die mehrformigen Substantiven werden Abundantia genannt. 
Sämmtliche Abundantia zerfallen in drei Klassen: a) Abundantia 
im engern Sinne, 5) Heteroklita, c) Metaplasta, 


ΙΪ Abundantia., 


Abundantia im engern Sinne sind Substantiven, von denen schon 
im Nominativ, oft aber nur im Nom. Plur., und durch alle oder 
mehrere Kasus doppelte Formen vorhanden sind, 

A. In derselben Deklination, und zwar 

a) mit gleichem Geschlechte, 
e) in der zweiten Deklination allein: 

ὅ λεώς u, λαός, Volk, ὁ νεώς u, ναός, Tempel, ὁ λαγώς u. λαγός, 
Haase, ὁ ταώς, Pfau, Plur. auch z&oi, ὁ ὀρφώς u. ὄρφος, e. Meerfisch, 
ὁ κάλως, Tau, Plur. auch x«4oı, 5 ἅλως, Tenne, Plur. auch αὖ dor. 

Anmerk. 1. Die attischen Formen auf ws sind nicht allein 
von den Attikern, sondern auch von den Ioniern gebraucht worden, so 
wie dagegen auch die gewöhnlichen Formen auf os den Attikern nicht 
fremd waren. 

Anmerk. 2. Aus den Dialekten gehören hieher: μιάρτυς, voos, 
Zeuge, ep. μάρτυρος, ου, φύλαξ, axos, ION. φύλαχος, οὐ, φρέκη;, 25 
Schauer, gewöhnlich, aber φρίξ, ızös mehr episch: ἀλάστωρ, ορος; 
Missethäter, aber Soph. Ant. 974.. ἀλαστόροισιν. Aus dem äol. Dial. 
alyos, ἅρπαγος, ἄνακος,. ἱέραχος, γλαῦκος, αὔλακος, ἄγωνος, κήρυκος, γέ- 
ροντος (Dat. Pl. γερόντοις), παϑημάτοις (st. παϑήμασι, vgl. poemalis st. 
poematibus), st. alt, ἅρπαξ u. 8. w. 

β) in der dritten Deklination allein: 
ἢ Γοργώ, G. οὖς (Ὁ. älteren Autoren) u. Topyav, ὀνος. 
db) mit verschiedenem Geschlechte (Heterogenea), 
in der zweiten Deklination allein: 
6 νῶτος u. τὸ νῶτον, Mücken (letztere Form wird von den Attizisten 
als die einzig gute empfohlen), — ὁ ζυγός und τὸ ζυγόν, Joch, — 
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ὁ ἐρειμός und τὸ äpszudv, Ruder (beide Formen sind dichter.), fer- 
ner einige Pflanzennamen, als: ϑύμος, ὀρέγανος u. ον u. ἃ. Im Plural 
hat bei diesen Heterogen. die neutrale Korm den überwiegenden Ge- 
brauch, und οὗ ζυγοέ kommt wahrscheinlich gar nicht vor. Vgl. oben 
$. 264. Anmerk. 2. 
B. In verschiedenen Deklinationen, und zwar in-der Re- 
gel auch mit verschiedenem Geschlechte (Heterogenea), 


a) in der ersten und zweiten Deklination: 
αἱ nievoai und (seltner) τὰ πλευρά, die Seiten, 
g9öyyos und ἣ φϑογγή, Stimme, 
χῶρος und ;) χωρα, Raum. 

b) in der ersten und dritten Deklination: 

7 πτύξ, πτῦχός ἃ. ἡ πτυχή, ἧς, Waldschlucht, 

ἡ δέψα u. τὸ δίψος, Durst, 

n νάπη (die ältere Form) u. τὸ νάπος, Thal, u. 8. 
Ferner ist noch zu bemerken das Wort: ὁ πρέσβυς, der Alte, nur: A. 
πρέσβυν, V, πρέσβυ, alle drei Formen fast nur dichterisch (aber: πρε- 
σβύτερος ἃ. πρεσβύτατος allgemein gebräuchlich); in der gewöhnlichen 
Sprache: ὁ πρεσβύτης, οὐ, der Alte (In der Bdig.: Gesandter 
braucht die gewöhnliche Sprache im Sing. ὁ πρεσβευτής, od, im Plur. 
aber nur: οἱ πρέσβεις, D. πρέσβεσιν.) on 

Anmerk. 3. Der Sing. ὁ πρέσβυς in d. Bdtg.: Gesandter nur 
selten in der Dichtersprache; d. Pi. οὗ πρέσβεις in ἃ, ältern Poesie 
zwl. in d. Bdtg.: die Alten, als Ehrenname, die Angesehenen, Für- 
sten (Hesiod. α, 245. πρέσβηες st. πρέσβεις) }). ΟΝ 

Anmerk. 4. Auch gehören hieher: ἡ βλάβη, Schaden, ἡ γνώμη, 
Meinung, u. τὸ πάϑος, Leiden, aber ion. u. poet.: τὸ βλάβος, τὸ γνῶμα, 
ἡ πάϑη. - ᾿ 


ΘΟ. ὃ. 


c) in der zweiten und dritten Deklination: 
τὸ δάκρυον u. τὸ däxpv, Thräne. Die letztere und ältere Form ver- 
blieb der Dichtersprache, der Dat. Pl. δάχρυσιν findet sich jedoch auch 
bei den ältern att. Prosaisten. 


IL Heteroklita 


$. 302. Die Heteroklita haben eine doppelte Formation, entwe- 
der derselben Deklination, nämlich der dritten, oder verschie- 
dener Deklinationen. Die Heteroklita der dritten Deklination haben 
wir $. 299. zusammengestellt; die Heteroklita verschiedener Dekli- 
nationen sind folgende: 

a. der ersten und dritien Deklination: 

Mehrere Substantiven auf: 75 werden entweder ganz oder zum Theil 
nach der ersten und dritten Deklination flektirt: 

a) durch alle Kasus nach beiden Deklinationen: einige auf: 75, 
G. ov u. yros, ὁ μύχης, Pilz, G. μύχου u. μύχητος, u. einige Eigenna- 
men, als: Adons, Köung, Μύνης, Πύλης u. Χάρης. Der Name Θαλῆς hat 
bei den alten Att, im Genitiv neben Θάλητος die ion. Genitivform: 
Θθάζεω, D. Θάλητι u. Θαλῇ, A. Θάλητα ἃ. Θαλῆν; ὁ 

δ) nur im Akk. Sing. haben sowol ἡ als 7» alle durch Zusam- 
mensetzung entstandene Eigennamen auf: χράτης, σϑένης ἃ. φάνης, 80 
wie das Simplex: ὁ "“ἄρης, Mars, welche sämmılich in allen übrigen 
Kasus nach der III. Dekl. flekürt werden, als: Σωχράτης, “Σωχράτους, 
᾿ Σωκράεξε, A. Σωχράτη (Plat.) u. Σωχράτην (Xenoph.); Ζημοσϑένης, A. 
--σϑένη U. --- σϑένην; ᾿Αριστοφάνης, A. --- φάνη u. ---ᾳφάνην ; "Agns; "άρεος, 
Ἄρει, "ἄρη u. ἴάρην (episch: Ἄρηος, 7%, na). Auch findet sich die Geni- 
tivform: “Ἄρεως, die jedoch in kritischer Hinsicht noch :nicht fest steht, 
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Anmerk. 1. Der Akkus. auf: χλῆν von Eigennamen auf χλῆς, als: 
᾿Ετεοκλῆν findet sich nur bei den Spätern. — Im Plural ist die For- 
mation der zusammengesetzten Eigennamen schwankend, als; Κλεισϑενεῖς 
und (häufiger) ’4ororoypdvaı, τοὺς Zorgatag. -- Στρεψιάϑης, welches nach 
δ. 269. Anm. 4. der I. Dekl, angehört, hat 'bei Aristophanes im Vokativ: 
Stosplades. 

Anmerk. 2. Im ionischen Dialekte folgen dagegen die Substan- 
tiven der I. Dekl, auf ns im Akk,. Sing. u. Pl. gewöhnlich der dritten 
u. haben: ea, &as, als: τὸν δεσπότεα, τοὺς δεσπότεας v. δεσπότης, ου; 
Μιλτιάδεα ν. Ἱπιλτιάδης, ου. 

ὃ. der zweiten und dritten Deklination: 

a) der gewöhnlichen zweiten und der dritten Deklination: 
mehrere Substantiven auf os werden als Maskul. nach der zweiten, 
als Neutra aber nach der dritten Deklination flektirt, als: ὃ α. τὸ 
ὄχος, Wagen, τοῦ ὄχου u. ὄχους, τὸν ὄχον u. τὸ ὄχος; ὃ u. τὸ σχότος; 
Finsternils, ou. τὸ σκύφος, ‚Becher, ὁ u. τὸ τάρίχος, Pökelfleisch, τὸ u. 
ö ἄφενος, Reichthum, ὁ u. τὸ βράγχος, Heiserkeit. 

b) der zusammengezogenen zweiten u.d. dritten Deklination: 
πρόχοος (ἡ, Gielskanne), att. πρόχους, G. πρόχου u. 8. w., D. Pl. πρό- 

xovoı (nach βοῦς, βουσίν). 

Οἰδίπους, G. Οἰδίποδος und (poet.) Oidinov, D. Oldinodı, A. Οἰδίποδα u. 
Οἰδίπουν, V. Οἰδίπου (in der epischen und Iyr. Sprache kommt 
eine Nebenform, wie von dem Nom. Οἰδιπόδης, vor; ΟΠ, Oidınodao, 
dor. ἃ, ion. εω, D. η, A. mv, V. «). 

c) der attischen zweiten und der dritten Deklination. Hieher 
gehört: ὁ γέλως, Lachen, γέλωτος, γέλωτι, A. γέλωτα und γέλων, und 
folgende drei: πάτρως, patruus, μήτρως, avunculus, und Μίνως, welche 
im Gen. und Akk. Sing. sowol nach dei‘ dritten, als nach der zwei- 
ten attischen, im Übrigen nach der dritten flektirt werden; “Μίνως 
hat im Akk. Mivo (ὃ. 285.). 

πάτρως, G. πάτρω u. πάτρωος, D. πάτρωι, A, πάτρων u. παάτρωα; 

Mivos, ἃ. Μίνω u. Mivoos, D: Mivuı, A. Μίνω, Μίνων u. Μίνωα, 

Anmerk. 3. Von: ὁ χάλως, Tau, G. ὦ brauchen Homer und He 
rodot: xdloı, A. κάλους u. die spätern Epiker: χάλωες; von ἥρως 
(δ. 285.) Pausan. τοῦ ἥρω st. ἥρωος. 


III. Metaplasta. 


$. 303. Die Metaplasta haben, wie die Heteroklita, eine dop- 
pellte Formation, entweder derselben Deklination oder verschiedener De- 
linationen. Die Metaplasta derselben Deklination haben wir: oben bei 
der zweiten ($. 264. Anm. 2.) u. bei der dritten Deklination (δ. 299.) 
gesehen: die Metaplasta verschiedener Deklinationen sind folgende: 
a. der zweiten u. ersten Deklination, als: - ᾿ 
Ἀροῖσος, G. ov, ion..ew u. 8. w. 8, $. 270, 3. 
| der zweiten und dritten Deklination, 

a) der gewöhnlichen zweiten und der dritten De- 

klination : 

1. Atvdoov (τὸ, Baum), 6. δένδρου u. 8. w.; aber im Dat. Pl. 
bei den Attikern: δένδρεσι von dem Stamme: AENAPOZ (Akk. S, dev. 
deos b. Herod. VI, 79. mit: Varianten). Zu diesem Stamme gehören 
auch die Formen: τῷ δένδρει u. τὰ δένδρη, welche sich bei den attischen 
Dichtern nnd spätern Prosaikern finden. 

. 2. Ἴχτεγος (ö, der Weihe), Akk, ἔχτιγον und seltener ἰκτῖγα: Ὁ, 
Pausan. ἰχεῖνες. 

8. Ἔρως (ὁ, Liebe), G. ἔρωτος u. 5. w.; dichter. Nebenform des 
Akk. ἔρον» statt: ἔρωτα. 

Anmerk. 1. Homer hat von dieser Nebenform: ἔρον die vollstän- 
dige Deklination: ἔρος, ἔρῳ, ἔρον: der Nomin. ἔρως findet sich im Ho- 
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er nur an Stellen, wo Position eintritt, und die Flexion auf ὠτὸς kennt 
ie alte epische Sprache weder bei ἔρως noch bei ὁ γέλως, Gelächter: 
»n diesem kommt bei Homer der Dat. γέλῳ vor, der Akk. mit schwan- 
»nder Lesart: γέλων, γέλω, γέλον. Ohne Zweifel ist die Form: γέλον 
e ächte; alsdann entsprechen sich gänzlich die beiden Substantiven : 
os und TEAOZ, so wie auch die beiden Verben: ἐράω u, γελάω mit 
nander übereinstimmen. 1) 

4. Κλάδος (ὃ, Zweig), G. xAddov u. s. w. mit den Nebenformen 
5 Dativs: xAadsos Ὁ. Aristoph. (Stamm: KA442). 

5. Κοινωνός (ὃ, Theilnehmer), G. χοινωνοῦ u. s.w. Xeno- 
hon braucht die Formen: οὗ xoıw@ves u. τοὺς κοινῶνας (v. KOINSN). 

6. Κρένον (τὸ, Lilie), G. xolvov u. 8. w. mit der Nebenform des 
at. Pl. χρίνγεσι Ὁ. Aristoph. von dem Plur. χρέγεα, welche Form b. He- 
dot vorkommt. Vgl. δένδοον. 

7. Aüas = λᾶς (0, Stein), G. λᾶος u. b. Soph. Ο. Ὁ. 196. Acov, 
. Adi, A. λᾶαν — λᾶν, selten Ada. Pl. λᾶες, λάων, λάεσσι. 

8. Ὁ ὄνειρος u. τὸ ὄνειρο» (Traum), G. ὀνείρου u. ὀνεέρατος ' 
.s. w. Vgl. ὃ. 300, 6. . 

9. Πρόσωπον (τὸ, Angesicht), b. Homer D. Pl. προσώπασιν, wie: 
vELOOY, ὀνείρατος. 

10. Hüo (τὸ, Feuer), πυρός u, s. w. Pl. aber τὰ πυρά, Wacht- 
wer, nach der II. Dekl, 

11. Υἱός (ὁ, Sohn), G. υἱοῦ u. s. w. Neben dieser Formation ist 
ine andere nach der dritten Dekl., besonders bei den Attikern, sehr ge- 
räuchlich, von dem Thema: "YIEYZ: 


. Pl. vieis D. vie 
G. υἱέος υἱέων υἱέοιν 
D. υἱεῖ υἱέσι (Ὁ. ἃ. Spätern vieücı) 


A. (vi£awird verworfen) υδέας u. υξεῖς. 
er Gen. Sing. und der ganze Plur. dieser Formation ist gebräuchlicher, 
Is der andern nach der II, Dekl. 

Anmerk. 2. Die epische Sprache deklinirt nach zwei Themen: 
FIE u. 'YIEYZ: ᾿ : ᾿ 
. G. υἷος u, υἱέος, D. υἷε u. υἱεῖ, A. υἷα u. υἱέα, Dual. vie, Pl. υἷες 

u. υἱέες, υἱεῖς, G. υἱέων, D. υἱάσι (wie narodoı), A, υἷας u. υξέας, 

V. vies u. υἱεῖς. — Tonisch: υξῆος, vin: u. 8. W. " 

δὴ der attischen zweiten und der dritten Deklination. 

Die drei Substantiven: ἡ ὅλως, Tenne, ὁ raus, Pfau, u. ὁ tupws, 
Nirbelwind, haben neben der gewöhnlichen Flexion nach der zweiten 
ttischen eine andere nach der dritten Deklination auf: wvos u.8. w., 
ls: τυφῶνγα. 

Anmerk. 3. Die Wörter: ἡ ἅλως u. ὁ ταώς gehen gewöhnlich 
ıach der att. II. Dekl. (Akk. Sing. ἅλων, tawv), oft jedoch werden die For- 
nen: ἅλωνος, ἅλωνες, ὡσι(»), ταῶγι, ταῶνες, ταῶσιν U. 8. w.. der Deut- 
ichkeit wegen angewandt. (Die Nebenform auf: ws, wos findet sich 
ur selten, 2. B. ἅλωα, Akk., Arat. 940. Callimach. Fr. 51.) — In der 
ttischen Sprache wurde die Endsilbe von τχώς aspirirt und zirkum- 
lektirt gesprochen: ταὡς, ταὦ u. 8. w. — Auch ὃ zuvgpuws folgte ge- 
vöhnl. der II. att. (Akk.rupw), obwol auch die Formen: τυφῶνος u. 5. w. 
n allen Zeitaltern gebraucht wurden. - 

Anmerk. 4. Die alte (epische) Sprache hat mehrere Wörter in ein- 
einen Kasus, welche unmittelbar aus dem Wurzelverb hervorgegangen 
ind, neben welchen aber volle Formen in den allgemeinen Gebrauch kamen, 
ls die Neutra im Nonı. und Akk.: τὸ δῶ st. δῶμα, Haus (δῶ selbst 
is Plural: χρύσεα δῶ Hesiod.), τὸ χρῖ st. ἡ χριϑή, Gerste, τὸ alyı st. 
Aperoy, Mehl, τὸ γλάφυ, Höhle; ferner die Nomin, bei Hesiod.: ἡ δώς 
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st. δόσις, das Geben, ἢ ἅρπαξ st. ἁρπαγή, das Rauben, ἔρε st, ἔριον, 
Wolle, Einige andere einfachere Formen der Art kommen zwar nicht im 
Nomin. Sing. vor, aber in einzelnen Kasus, als: ἄστι, μάστιν st. μά- 
ortyı, αν. ἡ μάστιξ, Geifsel, γέφα (mv), Schnee ἀν. NIY), alxt st. ἀλχῇ 
νυ. ἀλχή, Stärke, χρόχα st. χρόχην v. χρύχη, Einschlag beim Gewebe, 
löxa st. Ἰωκήν v. loxn, Verfolgung, ἄϊδος, u, ἃ st. οὐ, ἢ» ἢ Υ. ἀΐδης, Un- 
terwelt, ἀνδραπόδεσσιν st. —oıs v. ἀνδράποδον, Sklave, ὑσμῖνι st. ὑσμένῃ 
Υ. ὑσμένη, chlacht, u. a. Metaplasmen. Auch gehören hieher: dogos, 
δορί, γουνός, γουνέ ν. δόρυ, γόνυ, auch die Ortadverbien: οἴχαδε, φύ- 
yade (St. ΟΙΈ, BYE) v. οἶκος, φυγή. Andere in der gewöhnlichen Sprache 
haben wir oben gesehen. 


Indeclinabilia. 


nn 


δ. 304. Indeclinabilia werden die Substantiven genannt, die ; 


zur Bezeichnung der Kasus nur Eine Form haben. Solche sind: 


:Q, einige ausländische Wörter, als: zo, τοῦ, τῷ πάσχα, ὃ, τοῦ, | 


τῷ ᾿“βραάμ, 

ὃ. die Namen der Buchstaben, als: τὸ, τοῦ, τῷ ἄλφα, 

c. die meisten Kardinalzahlen, als: δέκα ἀνδρῶν, 

d. die beiden ächtgriechischen Wörter; τὸ, τοῦ, τῷ χρεών, 
Nothwendigkeit, Geschick (eigtl. Partizip v. χρή) u. ϑέμις in der Ver- 
bindung mit εἶναι ($. 299. Anm, 7.) 

’ e. die als Substantiven gebrauchten Infinitiven, als: τὸ, τοῦ, 
τῷ γράφειν. ΄ 


Drittes Kapitel. 
Von dem Adjektiv und Partizip. 


Allgemeine Bemerkungen. 


8. 305. 1. Das Adjektiv ist der Ausdruck einer Thä- 
tigkeit, die als eine, an einem Dinge in Ruhe haftende, Ei- 
genschaft dargestellt wird, wefshalb es auch Eigen- 
schaftswort genannt wird ($. 83, 3.), als: der König ist 





mächtig, der mächtige König, die Rose ist roth, die 


rothe Rose. 

2. Die Partizipien unterscheiden sich von den Ad- 
jektiven nur dadurch, dafs sie zugleich die Zeit angeben, 
in welcher sich die Eigenschaft an einem Substantiv befin- 
det. Dadurch tritt der Thätigkeitsbegriff in den Partizipien 


weit deutlicher und entschiedener hervor, als in den Ad 


jektivren. Man kann daher die Partizipien zum Unter- 
schiede von den Adjektiven energische Adjektiven nennen. 

3. Die ‚Adjektiven. treten nie selbstständig auf,. sondern 
beziehen sich immer auf einen Gegenstand (Substantiv). Da- 
her theilen sie mit dem Substantiv dieselben Beziehungs- 
verhältnisse, nämlich; Geschlecht, Numerus und Ka- 
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sus, und haben daher eine Geschlechtsflexion, welche 
Motion genannt“ wird, und eine Deklination, durch 
weiche die Kasus und der Numerus bezeichnet werden. 

4. Nach der Zahl der Endungen, durch welche das Ge- 
schlecht bezeichnet wird, werden die Adjektiven in drei 
Klassen getheilt: 

a. in solche, welche ein jedes der drei Geschlechter 
durch eine besondere Form bezeichnen, als: καλός (ἀνήρ), 
χαλή (γυνή), καλόν (τέκνον) 3 

ὦ. in solche, welche das männliche und weibliche Ge- 
schlecht nur durch Eine, und durch eine andere Form das 
sächliche Geschlecht bezeichnen, als: σώφρων (ἀνήρ, γυνή), 
σῶφρον (TExvor); 

c. in solche, welche nur Eine Form haben, durch wel- 
che sie gewöhnlich nur das männliche und weibliche, selten 
das sächliche Geschlecht bezeichnen, als: φυγάς (ἀνήρ, γυνή). 

5. Sämmtliche Partizipien aber haben eine dreifache 
Form zur Bezeichnung des Geschlechts, als: ypawas, aoa, av. 

6. Die Deklination der Adjektiven und Partizipien weicht 
nur in sehr wenigen Punkten von der des Substantivs ab, 
die wir in der nachfolgenden Übersicht betrachten werden. 
Bei den Partizipien ist als eine durchgreifende Abweichung 
zu merken, dafs der männliche Vokativ der dritten 
Deklination stäts gleiche Form mit dem Nominativ hat 
($. 274. Anm. 3.). | 

7. Die Adjektiven dreier Endungen flektiren sämmtlich 
das Feminin nach der ersten, während das Maskulin 
und Neutrum bei denen auf: og, ἢ (a), ον der zweiten, 
und bei den übrigen der dritten Deklination folgt: von 
den Adjektiven zweier Endungen werden die auf og und 
ὡς nach der zweiten, alle,übrige aber nach der dritten 
flektirt: die Adjektiven Einer Endung folgen fast sämmt- 
lich der dritten. 


. Betonung der Adjektiven und Partizipien. 


$. 306. Auch die Betonung der Adjektiven folgt bis auf wenige 
Ausnahmen, die wir jetzt betrachten wollen, der der Substantiven. 

1. Das Feminin ist durch alle Kasus, wenn es die Natur der letz- 
ten. Silbe zulälst, auf der Silbe betont, auf welcher das Maskulin be- 
tont ist, als: χαλός, καλή, καλόν; κοῦφος, κούφη, κοῦφον; χαρέεις, χα- 
ρέεσσα, χαρίεν; μέλας, μέλαινα, μέλαν; τέρην, τέρειγα, τέρεν; τύυψας, ITU- 
ψᾶσα, τυύψαν; τιϑείς, τιϑεῖσα, τιϑέν. _ 
 _ Anmerk. 1. Bei den Adjektiven auf os, ἡ, 9» oder 05, &, or, 
nufs das Feminin, wenn das Maskulin ein Proparozyionon oder ein 
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Properispomenon ist, wegen der Länge der Endsilbe (n, &) ein Paro- 
xytonon werden, als: ἀγθρώπινος, ἀνθρωπίγη, ἀνθρώπινον; ἐλεύϑερος,. 
ἐλευϑέρα, ἐλεύϑερον; κοῦφος, κούφη, κοῦφον; σπουδαῖος, Onoudalk, σπου- 
δαῖον; erhält aber, sobald die Endsilbe in der Deklination kurz wird, 
wieder die Betonung des Maskulins, d. ἢ. wird wieder ein Proparozy- 
tonon (gegen ὃ. 2600. 11. 5. 295.) oder Properispomenon;; also: ἀνθρώπιναι, 
ἐλεύϑεραι, χοῦφαι, σπουδαῖαι wie: ἀνθρώπινοι, ἐλεύϑεροι, κοῦφοι, σπουϑαῖοι. 

Anmerk. 2. Die Femininen der Adjektiven und Partizipien auf: 
vs, ὡς, ὧν und εἰς sind Properispomena, als: βαρύς, βαρεῖα, βαρύ; te- 
τυφώς, τετυφυῖΐα, τετυφός; λιπών, λιποῦσα, λιπόν (aber: λείπων, λεί- 
novoa, λεῖπον); τυφϑείς, τυφϑεῖσα, τυφϑέν; δεικνύς, ὕσα, ὑν; φύς,. 
φῦσα, φύν. 

2. Bei den Partizipien gilt als Regel, dafs, wenn es die Natur 
der Silben zuläfst, das Feminin und Neutrum im Nominativ die Silbe 
betont haben, welche im Nomin. des Maskulins: betont ist, als: 

παιδεύων, παιδεύουσα, παιδεῖον; τιμήσων, τιμήσουσα, τεμῆσον; 
φιλῶν, φιλοῦσα, φιλοῦν; λιπών, λιποῦσα, λιπόν; 
πεπαιδευχώς, πεπαιδευχυῖα, πεπαιδευχός; 

παιδευϑείς παιδευδεῖσα, παιδευϑέν. 

Anmerk. 3. Die Adjektiven dagegen weichen zuweilen von die . 
ser Regel ab: so werden die Adjektiven auf nuo» und «luwv im Neu- 
trum Proparozytona, als: ὁ ἡ ἐλεήμων, τὸ ἐλέημον; εὐδαίμων, εὔϑαιμον. 
Aber die auf yow» ausgehenden sind ἢῬαγοχυίοπα, als: δαΐζ(ρον. 

3. Die Kontrakta auf οὖς, 7, 00» (aus εος, eu, εο», 005, ὀη oder 
öc, 0ov), sind durch alle Kasus aller Numeri Perispomena, obwol die 
aus eos entstandenen in der nicht zusammengezogenen Form Proparozy- 
tona sind, als: ἀργύρεος — ἀργυροῦς; ἀργύρεον — ἀργυροῦν. 

4. Im Genitiv Pluralis wird das barytonirte Feminin nur von 
denjenigen Adjektiven und Partizipien perispomenirt (nach $. 260. 11.3. 
S. 295.), deren Maskulin nach der dritten Deklination geht, und daher 
eine Silbe weniger hat, als das Feminin, während alle übrigen die Be 
tonung des Maskulins beibehalten (gegen den angeführten $.), als: 

βαρύς, εἴα, U, α. ΡΙ. βαρέων, βαρειῶν; 

χαρίεις, ἔεσσα, ἔεν» χαριέντων, χαριεσσῶν, 

μέλας, μέλαινα, μέλαν, μελάνων, μελαὶν ὧν, 

πᾶς, πᾶσα, πᾶν, πάντων, πασῶν, 

τυφϑείς, εἴσα, ἔν, τυφϑέντων, τυφϑεισῶν, 

τύψας, τύψασα, τύψαν, τυψάντων, τυψασῶν; aber: 
ἀνϑρώπιψγος, ίνη, ἐνο»»; ἀγϑρωπένων; als Masc,,F. u.N. 
ἐλεύϑερος, ἐρᾶ, E009, ’ ἐλευϑέρων, 

τυπτόμενος, ἕνη, ἔνο», τυπτομέκων. 

Anmerk. 4, Μέγας, μεγάλη, μέγα, grols, hat zwar im Mask. eine 
Silbe weniger, als im Feminin, behält aber dennoch im Gen. Pl. Fem. 
den Akzent auf penultima, weil der alte Nominativ lautete: μέγαλος. 

Anmerk. 5. Über die Betonung des 'insilbigen πᾶς, und der ein- 
silbigen Partizipien im Genitiv und Dativ ($. 292, 2. c.). 

Anmerk,. 6. In dem Komparativ und Superlativ tritt der 
Akzent so weit zurück, als es die allgemeinen Gesetze der Betonung 
gestatten, als: χαλός, καλλίων, χάλλιον, χάλλιστος. 


Betonung der Nominativform der Adjektiven. 


δ. 307. Die Betonung der Adjektiven auf: os wird wegen der 
grofsen Mannichfaltigkeit derselben am Besten durch Übung erlernt, die 
Betonung der übrigen haben wir, so weit sie auf sichere Regelu zu- 
rückgeführt werden kann, in den folgenden Paragraphen berücksichtigt. 
Über die Komposita merke man Folgendes: 

. 1. Die auf: os folgen, wenn ihre letzte Hälfte von einem Substantiv 
oder' Adjektiv gebildet ist, der Generalregel (δ. 69, 2.) und sind Propar- 


a 
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oxyt., als: φιλότεχνος (v. rexvov), πάγχαχος (N. xaxös). — Eine Aus- 
nahme machen die homer. Kompos. auf xAvros u. χλειτός, als: 
ϑορυκχλυτός, dogvxäsırds; mehrere derselben werden als Ozytona und als 
Proparozyt. ‚geschrieben: γαυσιχλυτός, ναυσικχλειτός u. ναυσίχλυτος, ναυσί- 
xAeıros, ἀγαχλυτός, περικλυτός U. ἀγα ἄχλυτος, περίκλυτος. — Ist aber die 
letzte Hälfte von einem Verb gebildet, so sind die, deren penultima 
lang ist, Ozytona, als: ψυχοπομπός, μελοποιός, δεινωπός, ὁδηγός; die 
aber, deren penult. kurz ist, in der Regel Parozyt., wenn sie aktive, 
Proparozyt., wenn sie passive Bedeutung haben, als: 

λιϑοβόλος, Steine werfend, λιϑόβολος, mit St. geworfen, 

μητροχτόνος, matricida, μητρόχτονοι, a malre occisi, 

ϑηροτρόφος, wilde Thiere nährend, ϑηρότροφος, von. w. Th. genährt., 

Anmerk. 1. Die Komposita von: ἜΡΓΩ sind Oxyt., wenn sie 
eine mechanische Verrichtung, aber Proparoxyt. oder bei eintretender 
Kontraktion Properisp., wenn sie ein geistiges Handeln bezeichnen, als: 
γεωργός, Landmann, ξιφουργός, δρεπανουργός; --- περίεργος, πάρεργος, 
καχοῦργος, πανοῦργος, φλαυροῦργος. 

Anmerk. 2. Ausgenommen von denen, deren penult. kurz ist, sind 
die mit Präpositionen, mit dem α priv. und intens., mit εὖ und dus, mit 
ἄει, ἄγαν, ἀρι, ἀρτι, ἔρι, nu, Lo, παν und πολυ gebildeten Komposita, 
welche Proparor. sind. 

2. Die Verbaladjektiven auf: τός bleiben auch in der Kom- 
position Ozytona, wenn sie auch drei Endungen behalten, werden 
aber Proparoxytona, wenn sie nur zwei Endungen erhalten. 

3. Von denen auf: ns (G. £06), ες; sind Parozytona (und im 
Neutr. Proparozyt.) die auf: n9ns, ἤχης, μεγέϑης, μήχης, ὠλης, ἕτης 
(v. ἔτος) ausgehenden, als: ὑπερμεγέϑης, ὑπερμέγεθες; ferner die, deren 
zweite Hälfte von einem Verb gebildet ist, und deren penultima lang 
ist, als: αὐθάδης, αὔϑαδες; Ozytona die auf: αλγής, αχϑής, ειδῆς, 
ουργής, πληϑής; dann die, deren zweite Hälfte von einem Verb gebildet 
ist, und deren penultima kurz ist, als: loßapns, sowie auch die Kompo- 
sita mit einem der in Anmerk, 2. aufgezählten Wörter, als: ἀτερπής, εὖ-- 
πειϑής; Paroxyt. und im Neutr. Properisp. die auf: jons u. wdns, 
als: ποδήρης, ἦρες, μυϑώδης, wies. 

4. Die auf: ας (6. ov) sind Parozyt.; die auf; ns (G. ov) behal- 
ten, wenn die zweite Hälfte derselben ein unverändertes Substantiv ist, 
die Betonung desselben bei; wenn diels aber nicht der Fall ist, so sind 
die mit langer penultima Oxytona (mit Ausnahme derer auf πωλης) und 
die mit kurzer penult. Parozytona. 

5. Orytona sind alle auf: πλήξ, ρώξ, τρώξ, σφάξ ausgehenden, 


Übersicht sämmtlicher Adjektiv- und Partizipendungen nebst 
den dazu gehörigen Erörterungen. 


6.308. I Adjektiven und Partizipien dreier 
Endungen. 
L 05, ἤν ον: N. ἀγαϑός, ἀγαϑή, ἀγαϑόν, gut, 
G. ἀγαϑοῦ, ἀγαϑῆς, ἀγαθοῦ 
N. ὄγδοος, ὀγδόη, Oydoo», achter, 
| N. γραφόμενος, γραφομένη, γραφόμενον 
06, ἃ, ον: N. δίκαιος, δικαία, δίκαιον, gerecht, 
G. δικαίου, δικαίας, δικαίου 
N. ἐχϑρός, ἐχϑρά, ἐχϑρόν, feindselig, 
6. ἐχϑροῦ, ἐχϑρᾶς, ἐχϑροῦ £ 
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N. ἀϑρόος, ἀϑρόᾶ, ἀϑρόον, gedrängt, 
| G. ἀϑρόου, ἀϑρόας, ἀϑρόου. | 

1. Zu dieser ersten Klasse gehören die meisten Ad- 
jektiven. Das Feminin geht auf ἃ aus, wenn vor demselben 
ein Vokal oder ein oe steht. Die Adjektiven auf oog jedoch 
haben im Feminin on, aufser wenn dem’o ein p vorangeht. 
Siehe: öydoog und ἀϑρόος. (Vergl. die erste Deklination 
8. 258.) Über die Betonung der Kompos. im Nomin, 
vergl. $. 307. und über die Betonung des Genit. Plur., 
der die Betonung des Gen. Plur, der Maskul., als: δικαίων, 
durch alle Geschlechter beibehält, $. 306, 4. 

2. Die Adjektiven auf: eoc, &&, &0», welche einen 
Stoff bezeichnen, und den deutschen Adjektiven auf: en 
entsprechen, als: χρύσεος, golden, ἀργύρεος, silbern, κεράμεος, 
irden, und die Adjectiva multiplicativa auf: ὀὁος, ὀὁη, ὅον, 
als: ἁπλόος, einfach, “διπλόος, zweifach, erleiden die Kon- 
traktion. Bei den erstern ist die von der Grundregel ab- 
weichende Betonung zu bemerken, welche $. 307,3. erwähnt 
worden ist, von den letztern die Verschmelzung von on in 
7, 0a in 6, als: ἁπλόη = ἁπλῇ, ἁπλόα = ἁπλᾶ. 8. die 
Paradigmen: 

χρύσ-εος, XEVO-Eü, χρύσ-εον ’ 
χρυστοῦς, χρυσ-ῆ, χρυσ-οῦν ; 
ἀργύρ-εος, ἀργυρ-έᾷ, ἀργύρ-Ἔον ᾿ 
ἀργυρ-οῦς, ἀργυρ-ἃ, ἀργυρ-οῦν᾽ 

διπλ-όος, διπλ-όη, δισιλ-όον 

διπλοῦς, διπλ-ῆ, διπλ-οῦν. 

Anmerk. 1. In dem dorischen Dialekte geht der Gen. Pl. der 
Femin. auf: ἂν aus, als: ἀλλᾶν v. ἄλλος. 

‚ Anmerk. 2. Herod. III; 42. findet sich διπλέη st. διπλῆ, indem 
die kontrahirte Form auf ionische Weise durch & aufgelöst ist. 

Anmerk. 3. Wenn der Endung eos ein Vokal oder ein p voran- 
geht, so wird &« nicht in 7, sondern in ἃ zusammengezogen, als: 

ἐρέ-εος, ἐρε-έα, ἐρέ-εον ᾿ 

ἐρε-οῦς, ἔρε-ᾶ, ἐρετοῦν. Vergl. ἀργυρ-ἃ. Bei den übrigen auf 
ἕος geht zwar das Femin, auf ἢ, aber das Neutr. Plur. auf ἃ aus, wie: 
ὀστέα —= ὀστᾶ. 

Anmerk. 4, Selten erleidet ἀϑρόος, 0@, ὅον, gedrängt, eine 
Zusammenziehung, wahrscheinlich um es von ἄϑρους, geräuschlos, 
zu unterscheiden |): διχρόος, 0&, ὅον, zweizackig, wird im Mask. 
und Neutr. gewöhnlich zusammengezogen, im Femin. bleibt gewöhnlich 
die offene Form, ἡ διχρόα: ὄγδοος bleibt stäts offen. ' 

, Anmerk, 5. Von χεράμεος = χεραμοῦς (v. χέραμος) und von 
χύτρεος = χυτροῦς (Υ. χύτρα) kommen fast immer die Formen; Nom. 
κεραμεοῦς, χυτρεοῦς, N. Pl. χεραμεᾶ, χυτρεᾶ u, 5. f. vor, wie: φοινεχιοῦς, 
εοῦν (V. φοιενέκιος) St. φοινέκεος, ἔα, E09 — φοινικοῦς, οὔν. 


ὅ 5. Bremi δὰ Demosthen. I. c. Aphob. p. 824, 35. 








/ 
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Anmerk. 6. Φροῦδος, n, 0» (aus πρὸ ὁδοῦ entst.), weg, als: 
ροῦδος ἐγένετο, wird nur als Nominat. Sing. u. Pl. gebraucht, — Das 
pische: πότνα, πότνια, ehrwürdige, hehre, wird nur als Fem. 
ebraucht. 


. 309. I. ὕς, ei, %: N. γλυκύς, γλυκεῖα, γλυκύ, süls, 
ι G. γλυκέος, γλυκείας, γλυκέος 
G.Pl. γλυχέων, γλυκειῶν, γλυκέων. 
1. Die Deklination des Maskulins geht nach "πῆχυς 
ἢ, 288.), aber mit dem gewöhnlichen Genitiv auf:. &os, die 
es Neutrums nach ἄστυ (δ. 288.), aber im Plural stäts mit 
ffner Form (έα). S. die Paradigmen, 


Anmerk. 1. Die Genitivform auf: ἕως gehört der spätern 
prache an. 

Anmerk. 2. Das Adjektiv ἥμεσυς hat bei den Attikern im 
kk. Pl. sowol die kontrahirte als die offene Form: ἡμίσεις u. ἡμίσεας; 
ach das Neutr. ἡμίσεα kommt bei Theophrast. Charact. 11. und bei 
Jemosthen. an mehreren Stellen in dem besten Cod. Bekkers !) in der 
ontrahirten Form: ἡμίση vor. Ob das Wort auch als Commune von 
en Alten gebraucht worden sei, ist kritisch und exegetisch noch nicht 
enügend begründet: aus Thukyd. VIII, 8. wird angeführt: τὰς ἡμίσεας 
ὧν vewy, aber mit der Variante: ἡμισείας u. IV, 104 ἡμίσεος ἡμέρας, 
ro vielleicht ἡμίσεος der Genitiv von dem substantivisch gebrauchten 
leutrum: ἥμισυ ist. 2) Bei den Spätern kommt auch die geschlossene 
renitivform: τοῦ ἡμέσους vor. 


„2. Betonung. Das Mask. und Neutr. ist oxytonirt, ‚das Feminin 

'Toperispomenrirt. Ausnahmen: ἥμισυς, ϑῆλυς, weiblich, u. πρέ- 
Bus, alt; ferner die epischen Formen: ἐλάχεια, λίγεια v. λιγύς, ϑάλεια 
v. 84AYZ).und die poet. ϑαμειαί, ταθφειαί von den defektiven: ϑα- 
LeES, ταρφέες. 
‚ 3 Dialekte a. In der epischen Sprache nimmt die Feminin- 
orm: εἴα im Gen. u. Dat. ἡ an: eins, ein. Dieselbe Sprache hat statt 
ler Femininform auf: εἴα in einigen sehr wenigen Adjektiven die ver- 
iürzte Form auf: ἔα oder &n, als: βαϑέης, ϑηλέας, ὠχέα: so auch die 
‚onische Sprache: &x u. (bei Hippokr.) &n, als: ὀξέη, βαϑέην, ἡμισέα 
dieses letzte ging auch in den Attizismus über, so Platon. Menon. p. 
δ. C. ἡμισέας nach den besten Codd. von Buttmann hergestellt); He- 
‘odot scheint neben der Endung εἴα nur die Endung: &a, nicht &n, 
ia kennen, als: βαϑέα, Ens, En, day, ϑήλεα, Ens, En, eav, aber I, 75. wird 
θαϑέην gelesen, wofür aber Buttmann ὃ. 62. S. 243. Ed. II. βαϑέαν 
lesen will. 

ö. In der epischen u. dor. Dichtersprache werden einige Adjekti- 
ren dieser Art auch als Communia gebraucht: 1], τ, 97 Ἥρη ϑῆλυς ἰοῦσα. 
θὰ, ε, 467 ϑῆλυς &eoon. Od. &, 122 ϑῆλυς ἀστή. Od. χ, 527 div ϑῆλύν τε 

λαιγαν. Od. u, 369 ἡδὺς ἀντμή. Il. #, 27 πουλὺν ἐφ᾽ ὑγρήν. Theokr: 

A, 8 ἀδέα (st. ἡδόν) χαῖταν. — Den Akk. von εὐρύς bildet Homer: 
εὐρέα Il. ı, 72. neben εὐρύν. So Theokr. XX, 8 adden st. ἡδύν. 


ch Anmerk. 3. Von: 2ös bildet Homer den Genit.: Zjos (so ist 
“berall im Hom. zu schreiben, auch da, wo in den Ausgaben noch: 
ὃς als Gen. von: ἕός, suus, gelesen wird). 


᾿ a) ΩΝ gründliche Bemerkung Brem i’s ad Demosth. I. c. Aphob. 


3 . 
'$ ὃ S. Matthiä Gr. 1. S. 241. und ins Besondere Buttmann ausf. - 
Prach], I. ὃ. 69. ΝᾺ 247. II. Ausgi Η . 


 Kiknerg griech. Grammatik. ᾿ 22% 
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Anmerk, 4. Das Wort: πρέσβυς entbehrt der Femininform, und 
"hat auch nicht gemeinschaftliches Geschlecht. Die alt epische Spra 
che hat die Femininform: πρέσβα in der Bdtg: vornehm, 


II. ös, doa, ὕν: N. δεικνύς, δεικνῦσα, δεικνύν, zeigend, 
G. δεικνύντος, δεικνύσης, δεικγνύντος, 
G. Pl. Fem. δεικνυσῶν (δ. 306, 4.). 
N. φύς, φῦσα, φύν, entstanden, 
G. φύντος, φύσης, φύντος, 
G. Pl. Fem. φυσῶν ($. 306, 4.). 
Die Deklination des Maskulins und Neutrum 8. δ. 279. 
So die Partizipien Praes. und Aor. II. A. der Konjugation 
auf wu. 


δ. 310. IV. εἰς» eooe, ev: N. χαρίεις, χαρίεσσα, χαρίεν; lieblich, 
͵ G. χαρίεντος, χαριέσσης, χαρίεντος, 
G. Pl. Fem. χαριεσσῶν (δ. 306, 4. 
1. Die Deklination des Mask. und Neutr. s. δ. 279., nur 
mit dem Unterschiede, dafs der Dat. Pl. auf: ecı, nicht auf: 
εἰσι, ausgeht, als: χαρίεσι(»). — Das Maskul. und Neutr. ist 
im Nom. ein Paroxytonon, das Femin. ein Proparoxyt. 
2. Einige der Adjektiven auf: εις, ἤδσσα, ne» und 
auf: Oeıs, deooa, dev lassen die Kontraktion zu, als: 
τιμή-εις, τιμήτ-εσσα, τιμῆ-εν, geehrt, 
N. τιμῆς» τιμῆσσα, τιμῆν, 
G. τιμῆντος, τιμήσσης, τιμῆντος; 
μελιτό-εις, μελιτό-εσσα, μελιτό-Ἔν, honigreich, 
N. μελιτοῦς, μελιτοῦσσα, μελιτοῦν, 
6. μελιτοῦντος, μελετούσσης, μιελιτοῦντος. 
Anmerk. Statt der Neutralform: dev findet sich auch in der epi- 
schen Sprache die Form: oeıv, so b. Apollon. σχιόει», δακρυύειν. 
V. eis, eioe, ἐν: N. τυφϑείς, τυφϑεῖσα, τυφϑέν, geschlagen, 
G. τυφϑέντος, τυφϑείσης, τυφϑέντος. 
N. τιϑείς, τιϑεῖσα, τιϑέν, setzend, 
G. τιϑέντος, τιϑείσης, τιϑέντος. 
G. Pl. Fem. τυφϑεισῶν, τιϑεισῶν (8.306, 4.). 
Die Deklination des Mask. und Neutr. 8. ὃ. 279. und 
auch im Dat. Plur., als τυφϑεῖσι. So.das Partizip Aor. I. 
und II. Pass., und von τίϑημι und i ἵημι das Partiz. Praes. 
und Aor. II. Act., als: eig, ἑεῖσα, iv, εἷς, εἶσα, ἕν, είς, 
ϑεῖσα, Fer. 


- 


- 


— 


δ. 311. VI as, αινᾶ, ἄν: Ν. μέλας, μέλαινα, μέλαν, schwarz, 
G. μέλἄνος, μελαίνης, μέλᾶνος 
6. Pl. Fem. μελαινᾶν S 306, 4.). 
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So nur noch: τάλᾶς, τάλαινα, ταλᾶν, unglücklich, Die 
Deklination des Mask. und Neutr. s. $. 279. mit der An- 
merkung. 

VII ἃς, ἄσα, ἂν: N. πᾶς, πᾶσα, πᾶν, ganz, jeder, 
G. παντός, πάσης, παντός, 
σ. Pl. πάντων, πασῶν (δ. 306, 4.), 
Dat. 5. παντί, P. πᾶσι. 


So nur noch die Komposita von πᾶς, als: ἅπᾶς (ἅὩπᾶσα, . 


ἅπᾶν), σύμπᾶς, πρόπᾶς U. 8. W., welche aber als Komposita 
im Neutr. kurzes α haben, wiewol es auch bei den Dichtern 
zuweilen als lang gebraucht wird ἢ. Die Deklination des 
Mask, und Neutr. 8. δ. 279. (vergl. das Paradigma orcs), 
und die Betonung des Simplex im Gen. und Dativ Pl. 
und Dual. $. 292. c. 
ἃς; ad, ἄν: N. Aslıyas, λείψασα, λεῖψαν, verlassen habend, 
G. λεέψαντος, λειψάσης, λείψαντος, 
G. Pl. Fem. λειψασῶν (δ. 306, 4.). 

So das Partiz. Aor. I. Act., und von to στημι das Partiz. 
Praes. und Aor. II. A.: ἱστάς, ᾿ᾶσα, ἄν; στάς, &0a, dv. Die 
Deklination s. $. 279. 

VII. nv, eıva, ev: N. τέρην, τέρεινα, τέρεν, zart, 
G. τέρενος, τερείνης, τέρενος, 
G. Pl. Fem. τερεινῶν (δ. 306, 4.). 

So weiter keines, Die Deklination s. $. 280. 

IX. οὖς, οὔσα, Ov: N. διδούς, διδοῦσα, διδόν, gebend, 
G. διδόντος, διδούσης, διδόντος, 
G. Pl. Fem. διδουσῶν (δ. 306, 4.). 

So nur das Partiz, Praes. und Aor.I. Akt. (δούς, dovoe, _ 
δόν, G. δόντος, δούσης, Pl. Fem. dovowv) der Verben auf wıu. 

X. ὦν, οὔσα, 6v: N. ἑκών, ἑκοῦσα, &xöv, freiwillig, 
G. ἑχόντος, ἑκούσης, ἑκόντος, 
G. Pl. Fem., ἑκουσῶν (8. 806, 4.). 

50 nur noch das Kompositum: ἀέκων, gewöhnlich &xw», 
ἄκουσα, ἄκον.. Die Deklination 5, δ. 279. ; 

ων, ουσᾶ, ον: N. λείπων, λείπουσα, λεῖπον, verlassend, 
G. λείποντος, λειπούσης, λείποντος, 
G. Pl. Fem. λειπτουσῶν (δ. 306, 4.). 

So das Partiz. Praes. Fut. und Aor. II. (λιπών, οὖσα, 0») 
Act.: Die Deklination 8. $. 279. Eben so die Partizipien | 
Praes. der Verba contracta auf &w, &w und ow, als: 


Ὦ S. Spitzner Prosod. ὃ. 23, 6. δ. 
28 * 
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, 


- 


ξ. 31) 


. τιμῶν, τιμῶσα, τιμῶν, 

τιμῶντος, τιμώσης, τιμῶντος, 

. Pl. Fem. τιμωσῶν (δ. 306, 4.); 
φιλῶν, φιλοῦσα, φιλοῦν, liebend, 


G. Pl. Fem: φιλουσῶν ($.306, 4.); 
N. μισϑῶν, μισϑοῦσα, μισϑοῦν, miethend, 
G. Pl. Fem. μισϑουσῶν (8. 306, 4.). 


Anmerk. Nach φιλῶν, φιλοῦσα, φιλοῦν, G. φιλοῦντος ἃ. 8. \ 
‚wird auch das Partiz. Fut. Act. der Verba liquida deklinirt, als: or 
ρῶν, οὔσα, οὖν (entstanden aus: σπερέων U. 8. W.) von σπείρω, ich sä 


ΧΙ. ὡς, via, 66: N. τετυφώς, τετυφυῖα, τετυφός, geschlagen 


6. τετυφότος, τετυφυίας, τετυφότος, haben: 
G. Pl. Fem. τετυφυιῶν ($. 306, 4.). 


Par 








$. 312. 

S. N. | ayad-ds ἀγαϑ.η ἀἄγαϑ-εόν 
G. | ἀγαϑ-οῦ ἀγαϑ-ῆς ἀγαϑ-οῦ 
D. | ἀγαϑεῷ dyad-7 ἀγαϑεῷ 
A. | ἀγαϑ-όν ἀγαϑ.οήν ἀγαϑ-όν 
Ὕ. | ἀγαϑ-έ ἀγαϑ-η ἀγαϑ-όν 

P. N.  ἀγαϑοοί ἀγαϑεαέ ἀγαϑ-ά 
G. | ἀγαϑ-ῶν ἀγαϑιῶν ἀγαϑεῶν 
D. | ἀγαϑ-οῖς ἀγαϑ-εαῖς ἀγαϑοοῖς 
A. | ἀγαϑ-ιούς ἀγαϑ-ἄς ἀγαϑ-ά 
V. | ἀγαϑ-οί dyad-al ἀγαϑ-ά 

D. N.A.V.| 909-0 dyad-& ἀγαϑ-ώ 

G.u.D. 

5. N. | γλυχύς γλυχεῖα γλυχύ 
G. | γλυκέος γλυχείὰς γλυχέ-ος 
D. γλυκεῖ γλυχείᾳ γλυκεῖ 
A. | γλυκύν γλυκεῖαν γλυχύ 
V. γλυκύ γλυκεῖα γλυκύ 

P. N. | γλυκεῖς γλυκεῖαε γλυχέα 
G. | γλυκέων γλυχειῶν γλυκέων 
D. | γλυκχέσι(ψ) γλυχείαις γλυκέσι(Ψ) 
A. | γλυκεῖς γλυκείας γλυχἕα 
V. | γλυχεῖς γλυκεῖαε γλυχέα 


φίλιοος 
Qıli-ov 
φιλί-ῳ 
φέλι-ον 
piı-8 


pıll-z φίλιτον 
φιλίτας φιλίπου 
φιλίίᾳ φιελί-ῳ 

φιλί-ταν φίλιον 
φιλίς(ὰ φίλι-ον 


φίύλι-οι 
φιλίςων 


φίλιταε φώιτ-α 

φιλέξων φιλί-ων 
φιλίοις φιλί-αις φιλέ-οις / 
QuAl-ous φιλέέξαᾶς φίλι-α 

φίέλιτοε φίλι-αἱ φάώλι-α 


φιλέίω φιλί-α 


Do nun mn 





φιλί-ὦ 


ἀγαϑ-οῖν ἀγαϑ-αῖν ἀγαϑεοῖν) φιλίσοιν φιλίεαιν φιλίοοιν 


᾿ ᾿ Ὁ. Ν. AV. γλυχές 


G.u.D.| γλυχέοιν γλυκείαιν γλυκέοιν. 











γλυκεέα YAUXEE 


nn) 


πρᾶος πραεῖα πρᾶον 
πράου πραείᾶς πράου 
σράῳ πραξεέᾳ πράῳ 
πρᾶον πραεῖαν πρᾶον 


πρᾶος(ε) πραεῖα πρᾶον 





πρᾶοι υ- πραεῖς πραεῖαε πρ 
πραέων πραειῶν πρ 
πραοιςαυ πραέσε πραείαις TC 
πραουςυ. πραεῖς πραεέας πρ 
πρᾶοι ἃ. πραεῖς πραεῖαε ng 





πράω 
πράοιν 


πραεέα 
πραξέαιν 


ao 
πρ 


- 
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Über die Form: ἑστώς, ὥσα, ἑστώς uU. dc τι. 8. w. 5. oben 
6.253, 3. Die Adjektiven: μέγας; μεγάλη, μέγα, grols, 
πολύς, πολλή, πολύ, viel, und πρᾶος, nousia, 
TO 60», sanft, weichen in ihrer Deklination von den an- 
gegebenen Formen ab, und werden daher anomalische 
Adjektiven genannt, Das letzte πιρῶος hat im Feminin 
und Neutr. Plur., im Genit. Plur. des Maskul. stäts, und 
Zuweilen auch in den übrigen Kasus des männlichen Plur., 
eine Formation nach πραῦς (ion. πρηῦς --- vergl. γλυκύς, εἴα, 
ὁ), welches sich in den Dialekten findet, S. das Paradigma, 


digmen. 

























χούσε-ος χρυσέ-α ὑρύσε-ον 
χρυσοῦς χρυσὴ χρυσοῦν 
χουσοῦ χρυσῆς χρυσοῦ 
χρυσ΄ξδιιἄ χρυσῇ χρυσῷ 
χουσοῦν χρυσῆν χρυσοῦν 
zweifelh. χρυσῇ χρυσοῦν 


ἅπλό-η ἁπλό-ον 
ἅὥἅπλοῦς ἅπλῆ ἅἁπλοῦν 
ἅπλοῦυυπ ἅπλῆς ἁπλοῦ 
ἁπλῷ ἅπλ ἁπλῷ 
ἁπλοῦν ἅπλὴν ἁπλοῦν 
ἅπλῆἠἠΛ ἅἁπλοῦν 


Ankos ἅπλαί ἁπλᾶ 
ἁπλῶν ἅπλῶν ἅπλῶν 
ἁπλοῖς ἅπλαῖς ἁπλοῖς 
ἅπλοῦς ἁπλᾶς ἁπλᾶ 
enloi ἅπλα 








χρυσοῖ χρυσαὶ χγρυσᾶ. 
χρυσῶν ᾿ χρυσῶν χρυσῶν 
χρυσοῖς χρυσαῖς χρυσοῖς 
χρυσοῦς χρυσᾶς χρυσᾶ 
χρυσοῖ χρυσαῖ χρυσᾶ 















χρυσῶ z0v0@ χρυσῶ | 
χουσον χγρυσαῖν ypvooiv 





enio 
ἅπλοῖν 


ὁπλὰ ἁπλῶ ὃ 
ἁπλαῖν Anloiv 

















᾿πολύς πολλή πολύ μέγας μεγάλη μέγα 

-πολλοῦ πολλῆς πολλοῦ μεγάλον μεγάλης μεγάλου 
“τολλῷᾷ πολλῇ πολλᾷ μεγάλῳ μεγάλῃ μεγάλῳ 
πολύν πολλήν πολύ μέγαν μεγάλην μέγα 
πολύ πολλή πολύ μέγα μεγάδη μέγα 
πολλοί πολλαί πολλά μεγάλοε μεγάλαι μεγάλα | 
πολλῶν πολλῶν πολλῶν μεγάλων μεγάλων. μεγάλων 


u. 8. w. regelmälsig u. 8. w. regelmälsig 





Ὁ) Das ist die gewöhnliche Betonung des Mask. u. Neutr., aber Toannes Alex. 
4, 31. fl. u. Schol. Villois. A.ad 1]. β, 262. schreiben die den kontrahirten Substan- 
n (zA0) entsprechende Betonung: ἁπλώ. 8. Rost gr. Gramm. ὃ. 49. ὃ. 5.148. 
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χαρέεσσα χαρίέεν ἀειφϑείς 


N. | χαρέᾶις λειρϑεῖσα. AsıpdEv 
G. | χαρέεντος χαριέσσης χαρίεντος λειφϑέντος λειφϑείσης λειφϑ έν! 
D. | χαρέεντε χαριέσσῃ χαρίεντε λειφϑέντε Asıpdelon λειφϑένι 
A. χαρίεντα χαρίεσσαν χαρίεν λειφϑέντα λΔειφϑεῖσαν λειφϑέν 
ΟὟ. | χαρίεν χαρέσσα χαρίεν ἀειφϑείς λειφϑεῖσα λειφϑέν 











P. N. | χαρέεντες χαρίεσσαε χαρίεντα λειφϑέντες ἀειφϑεῖσαι λειφϑένι 
G. | χαριέντων γχαριεσσῶν χαριέντων | λἀδιφϑέντων λειφϑεισῶν λεειφϑέν- 

D. | χαρέεσιζν) χαριέσσαις χαρέεσι(ν) | Ἀἀειφϑεῖσι(ν) λειφϑείσαις ἀειφϑεῖα 

A. | χαρίεντας χαριέσσᾶς χαρίεντα λειφϑέντας Asıpdeloag λειφϑένγε: 

"VW. | χαρίεντες χαρέεσσαε χαρίεντα λειφϑέντες λειφϑεῖσαι λειφϑένε 
D.N.A.V.| yagievre χαριέσσα χαρίεντε λειφϑέντε λειφϑείσὰ λειφϑένε 


G.u.D.| χαριέντοιν χαριέσσαιν χαριέντοιν | ἀειφϑέντοιν λειφϑείσαιν λειφϑέντ 


Anmerk. 1. Der Deklination des Wortes: πολύς liegen zwei. 
Stämme zum Grunde: -IIOAY u. 10440. In der epischen Sprache 
wird πολύς im Mask, u. Neutr. regelmälsig- @urchäleküirt, Bei Homer 
finden sich folgende Formen: 


S..N. πολύς u. πουλύς πολλή πολύ. 
. πολέος; 
. πολύν U. πουλύν 
πολέες ἃ. πολεῖς 
.«᾿ πολέων “΄ 
. πολέσι, πολέσσι u. πολέεσσι, 
. πολέας u. πολεῖς.. 
Die Form πολύς wird auch als ein Commune von Homer gebraucht, als: 
Il. #, 27. (809, 3.5.) 

Der ionische Dialekt dagegen flektirt πολλός, ἡ, ὃν regelmäfsig 
durch. — Auch bei Soph. Antig. 86. kommt πολλός vor. 

Anmerk. 2. Auch der Deklination des Wortes: utyas liegen 
zwei Stämme zum Grunde: METAT u. MET4A0 u. MET 4AA. — Ae- 
schyl. S. c. Th. 824. braucht den Vokativ: οὐ μεγάλε Ζεῦ. 


P. 


»yazen; 


I... Adjektiven zweier Endungen. 
$.313. I. 05, ον: 6 ἡ ἄλογος, τὸ ἄλογον, unvernünftig. 

Zu dieser Klasse yon Adjektiven gehören (aufser weni 
gen Frimitivis, als: ὃ 7: βάρβαρος, ungriechisch, λάβρος, stür 

| mend, ἥμερος, sanft, zahm, λοίδορος, lästernd, τιϑασός, zahı 
χέρσος, unfruchtbar, ἥσυχος, ruhig, δάπανος, verschwen( 
risch, &wAog, gestrig, μάχλος, geil, χαῦνος, locker): 

a. Alle Komposita ohne besondere Ableitungsendı 
und alle von einfachen Adjektiven auf χός zusammengese! 
Adjektiven, als: 6 ἡ ἀκόλαστος, ungezügelt, ὃ ἡ ἄλογος, 
verständig, ö ἡ ἀργός (statt ἀεργός), unthätig (aber ac 
7, ὄν, weils), ὃ n ἔνδοξος, berühmt, ὁ ἡ εὔφωνος, wol 
.nend, 6 N πολυφάγος, vielessend, 6 ἡ πολυγράφος; 
schreibend, ὁ ἡ πάγκαλος, sehr schön (aber χαλός, ἡ 
ὃ ἡ πάλλευκος, sehr weils (aber λευκός, 7, ὅν), ϑεόπνει 
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ἃς στᾶσα σιᾶν λιπών λιποῦσᾶα λιπόν 
ἄντος στάσης στάντος λιπόντος λιπούσης λιπόντος 
ἄγει στάση στάντι λιπόντι λιπτούσῃ λιπόντι 
ἅνταάα στᾶσαν στάν λιπόντα λιποῦσαν λιπόν 

ἃς στᾶσα στάν λιπών λιποῦσα λιπόν 
ἄντς στᾶσαε στάντα λυτόντες λιτοῦσαι λιπόντα 
ἄγνιων στασῶν στάντων λιπόντων λιπουσῶν λιπόντων 
koly) στάσαις στᾶσι(ν) | λιποῦσι(ν)Ὶ λιπούσαις λυτοῦσι(ν) 
ἄγτας στάσᾶς στάντα λιπόντας Διπούσας λιπόντα 
ἄγτες στᾶσαι στάντα λιπόντες λιποῦσαι λιπόντα 
ἕντε στάσα στάντε λιπόντε λιπούσα λιπόντε 
ἔντουν στάσαιν στάντοιν Aındvrow λιπούσαιν λιπόντοιν 


 gottbegeistert (πνευστός, ή, ὅν), ἀπαίδευτος, ον (παιδευ- 
, ” , ccc ’ ’ ’, » cc ’ Φ 
16, ἢ) ὁν), 0 ἡ ὑπέρδεινος (δεινός, ἡ, ὁν), ὃ ἡ διάφορος, verschie- 
m, ὃ ἡ ὑπερσυντελικός (v. συντολικός), 6 ἡ Wevddsrixog (V. 
ττικός), ὃ ἡ μισοπέρσικος (v. Περσικός); hingegen die von 
ısammengesetzten Verben abgeleiteten mit den Ableitungs- 
ıdungen: κός, rög u. τέος haben drei Endungen, 818: ἐπε- 
ἐκτικός, N, ὅν von ἐπιδείκνυμι, κατασκευαστός, ἡ, όν, VON κατα- 
ευάζω, ἀνεκτός, ἡ, ὁν v. ἀνέχω (obwol von denen auf τός 
nige auch in diesem Falle als Komposita nur zwei En- 
ce c 232 » ’ 4 

ıngen haben, als: ὁ ἢ ἐξαίρετος, ἐπίληπτος, περιβόητος, 
τοπτος u. a.). Bei einer neuen Zusammensetzung werden 
e aber Communia, als: ὃ ἡ ἀκατασκεύαστος. 


Anmerk. 1. Einige Komposita mit πᾶν haben zuweilen drei. 
adungen, als: παμβδελυρά, παμμυσαρά, παγχάλη, παμποικίλη. 

ὃ. Die meisten Adjektiven mit den Ableitungsendungen: 
ς (e1og), ἐμος, als: ὃ ἡ δόλιος, listig, 6 ἡ βασίλειος, könig- 
ch, ὁ ἡ γνώριμος kenntlich; die auf αἷος schwanken, als: 
7 ἀναγκαῖος und ἀναγχαῖοδς, αἰα, aiov, ὃ ἡ βέβαιος und βέ. 
uog, ala, αἰον u. a.') (Dagegen haben die Adjektiven mit 
ἢ Ableitungsendungen: Aog, ρος, sog drei Endungen.) 

Anmerk. 2. Ein gröfses Schwanken herrscht bei den Adjektiven 
f 105: so immer μέτριος, la, τον, ὅσιος, so kommen auch folgende wol 
r mit drei Endungen vor: ἀλλότριος, ἀντίος, ἐναντίος, αἴτιος, ἄξιος» 
ἄξιος, ἀνόμοιος, δημόσιος, κύριος, μακάριος, παράλιος, von denen jedoch 
nige Komposita zwei Endungen haben, als: ὅ ἣ μετάντιος, συναίτιος, 
άῤτιος, ἐγχύχλιος, ἀποδήμιος, gewöhnlich d ἥ ἀνόσιος: andere haben 
wöhnlich drei Endungen, finden sich aber auch zuweilen als Com- 
mia gebraucht, als: ἅγιος, ἅλιος, ἐνάλιος, δόλιος, ὑποχείριος, παραϑα- 
σσιος, παράχτιος, παραίτιος u. a. 2) Auch bei denen auf ἐμὸς ist der 
wachgebrauch nicht ganz durchgreifend, als: Aoyian, χρησίμη. In 





1) 5. Matthiä Gr. I. $. 117. 5. 236. 
2) 5. Matthiäa.a. O. ὃ. 117. 5. 234. f. 
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der Dichtersprache kommen manche Ausnahmen yr; die der Prosa 
ganz fremd sind, als: ἀϑανάτη. , 

Anmerk. 3. Die Komparativen und Superlativen haben, auch 
wenn der Positiv nur zwei Endungen hat, drei Endungen, obwol ei- 
nige seltenere Ausnahmen von dieser Regel bei den Alten gefunden wer- 
den, als: ἀπορώτερος ἣ λῆψις Thakyd. V, 110., δυσεμβολώτατος ἣ «Δοχρίς 
Thukyd. III, 101., ὑπὸ λαμπροτέρου μαρμαρυγῆς Plat. Rep. ΥἹΙ, ν. δ18. 
A. So: Od. d, 442 ὀλοώτατος ὀδμή. Hymn. h. Cerer. 167 χατὰ πρώ- 
τιστον ὀπωπήν. !) . 


$.314. II. ovg, ovv: ὃ ἡ εὔνους, τὸ εὔνουν, wohlgesinnt, 
‚Die Adjektiven dieser Endungen sind a) solche, welche 
durch Komposition aus den zusammengezogenen Substanti- 
ven: vovc und πλοῦς entstanden sind, und daher im Masku- 
lin und Feminin eben so, wie diese, im Neutrum aber, 
wie ὀστοῦν (δ. 265.), deklinirt werden, mit dem Unterschiede 
jedoch, dafs das Neutr. Plur. auf o@ keine Kontraktion zu- ᾿ 
läfst, also: τὰ evvoa. Über die Betonung 5. δ. 266. 


Anmerk. 1. Die Attiker unterlassen zuweilen im Plural die 
Kontraktion, als: xaxovoois. 


5) Solche, welche durch Komposition aus dem Substan- 
tiv: ποῦς enstanden sind, als:,6 ἡ πολύπους, τὸ πολύτου», 
und, eben so, wie Οἰδίπους (δ. 302. a.), einer doppelten Fle- 
xion fähig, theils der zweiten zusammengezogenen, theils 
der dritten Deklination folgen, als: Gen. πολύποδος und πο- 
λύπου; Acc. πολύποδα und, πολύπουν u. 5. W. 


Anmerk. 2. Die Form: πολύπου wird man vielleicht. richtiger 
auf die gewöhnliche II. Dekl. auf ος zurückführen, da schon bei Ho- 
mer die Formen: roinos, ἀελλόπος vörkommen. Bei mehreren Adjekti- 
ven dieser Art, als: ὄπους, βραδύπους, δύτους, ἀνιπτόπους kommt die 
Flexion nach der II. Dekl. gar, nicht vor. 


II. wg, ων: ὃ ἡ ἵλεως, τὸ ἵλεων, gnädig. 
Die Adjektiven dieser Endungen gehen nach der zwei- 
sten attischen Deklination (8. 267.). . 


Anmerk. 3. Der Akkusativ gebt in der Regel auf ων aus,, 
bei mehreren Kompositis aber kommt er auch auf ὦ (δ. 267. Anm. 1.) 
vor, als: ἀξιόχρεω, ἀνάπλεω. 

Anmerk. 4. Drei Endungen hat das Simplex: 
πλέως, πλέα, πλέων, Voll, 

G. πλέω,. πλέας, πλέω, 

ῬΙ. πλέῳ, πλέαι, πλέα, 
während die Komposita gewöhnlich wieder Communia sind, als: ὁ ἡ 
ἀνάπλεως (im ionischen Dialekte aber haben sie eine besondere 
Form für das Femin., als: ἔμπλεαι), und selbst auch von dem Simplex 
‘der Nomin. Plur. πλέῳ für Mask. und Femin. nicht selten gefunden 
wird. Eurip. Alc. 730. hat πλέον als Neutr. Sing. nach dem Vorgange 
Homers: Od. v, 355. und ibid. gedehnt: πλείη. Auch von ἵλεως hat 
Platon. Phaedon. p. 95. A. ἴλεα als Neutr. Plur. gebildet. 


> 


1) 5. Buttmann ausf. Sprachl. I. ὅδ. 60. Anm. 5. Matthia 
Gramm. I. $. 117. 11. Anmerk. Richter de anac. gr. Spec. II. $. 30. 
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Anmerk. 5. Aus dem alten Z402 (vergl. den epischen Kompa- 
rativ σαώτερος) ist durch Kontraktion ὁ ἡ σῶς, τὸ σῶν, salvus, ent-- 
standen (wie ἀγέρως aus dem epischen ἀγήραος). Dieses Wort bildet 
aufser dem Nom. σῶς, σῶν nur noch den Akk. Sing. σῶν nach der 
zweiten att. Dekl. Der Plural ist aus Formen von σῶς nach der drit- 
ten Dekl. und aus Formen von dem verlängerten σῶος gemischt, 
nämlich: 

Pl. N. σῶς (aus σῶες) u. σῶοι, N. σῶα, selten σὰ (aus σάα), 

A. σῶς (— σῶας) ἃ. σώους (Mask. Ὁ. Lukian.), N. σῶα, selt. σᾶ. 
In der epischen Spr. kommt das aus σῶος verkürzte σόος vor. Dem 
Worte σῶς entspricht das homer. £ ὥς, lebendig (aus Z402), wor- 
aus in der gewöhnl. Sprache {wos hervorgegangen ist. Man vergl, 
ferner: ἀεένως, immer fliefsend, b. Herod. (aus deivaos v. vaw) St. 
des gwhnl. ἀέναος, ἀένγαος. 1). 

Aumerk. 6. Die Komposita von χέρας und γέλως gehen theils 
nach der zweiten att., theils nach der dritten Dekl., als: ö ἧ χρυ- 
σόχερως, τὸ χρυσόχερων, (ἃ. χρυσόχερω U. χρυσοκέρωΐος; ὅ ἣἧ φιλόγελως, 
τὸ φιλόγελων, G. φιλόγελω u. φιλογέλωτος; βούχερως, G. βούχερω u. βου- 
χέρωτος, 80 εὔχερως. Das Adjektiv δύσερως hat zwar dieselbe Beio- 
nung, folgt aber nur der dritten Deklination, als: dvospwros u. 8. w.— 
Aus den Formen der att. zweiten Deklination bildeten sich verkürzte 
Formen nach der gewöhnlichen zweiten Deklination alg:; δέχερον, νή- 
2E001, ἄκερα. 

Anmerk, 7. Betonung. Die zweisilbigen Adjektiven dieser 
Klasse sind Parozytona, die mehrsilbigen Proparoxylona, wenn der En- 
dung ὡς, N. wy ein e entweder unmittelbar vorhergeht, oder so, dafs 
nur eine Jiquida dazwischen steht, als: ἵλεως, χρυσόχερως, aber: ἀγήρως; 
μαχρηγήρως U. 8. W. 
$.315. IV. ὧν, ον: N. ὃ ἡ σώφρων, τὸ σῶφρον, besonnen, 

G. τοῦ τῆς τοῦ σώφρονος (nach $. 280.). 

Anmerk. 1. So auch in der epischen Sprache: γέρω») ον 
(G. ovros), als Adjektiv. Von 6 5 πέων, fett, kommt auch eine Fe- 
mininform: πέεερα selbst bei Prosaikern vor; von dj nedpew», 
günstig, b. Homer 7 πρόφρασσα. 

Anmerk. 2. Hieher gehören auch die Komparativformen 
auf: ὦ», 0v, ἔων», ον, bei deren Deklination aber zu bemerken 
ist, dafs sie im Akk. Sing. und im Nom., Akk. u. Vok. Plur. nach 
Ausstofsung des » die Kontraktion erleiden. S. die Paradigmen. Bei 
den Attikern kommen häufig die unkontrahirten Formen auf: 
ova, ovas, selten aber die auf: ονὲς vor, als: μείζονα, ἐλάττονα, καλ- 
λίονα (Plat.), πλέονας (Thuk.), μείζονες, ἥσσονες (Eurip.), βελτίονες (Ari- 
stoph.) u. s. w. Das ı in den Komparativformen: ἐω»» «ov ist bei 
den att. Dichtern in der Regel lang, nur selten kurz, bei den alten 
Epikern stäts kurz, bei den spätern Epikern und Epigrammerndich- 
tern mit wechselnder Messung. ?) , 

Anmerk. 3. Betonung. Die Adjektiven auf: ὧν sind Parory- 
iona und im Neutr. Properispomena; über die auf ήμων. ἃ. αἰμωὼν 5. ὃ. 306. 
Anm. 3., bei den Komparativen geht der Ton nach dem Anfange des Wor- 
tes so weit zurück, als es die Endsilbe erlaubt, als: ἐχϑίων, aber ἔχϑιον. 


V. ns, es: N. ὁ ἡ ἀληϑής, τὸ ἀληϑές, wahr, ᾿ 
G. τοῦ τῆς τοῦ ἀληϑέος, ἀληθοῦς (δ. 284.). 
Wenn der Endung ng ein Vokal vorangeht, so wird ἕα 
(nicht in ἢ, sondern) in ἃ kontrahirt (vergl. χλέος, κλέα 


nn nn 


)S. Buttmann ausf. Sprachl. I. δ. 61. Anm. 3. 
2) S. Spitzner Prosod. $. 46. _ 
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δ. 286. d.), als: ἀκλεής, ἀκλεέα = ἀκλεᾶ, ὑγιέα = ὑγιᾶ, ἐν- 
δεέα -- ἐνδεᾶ, ὑπερφυᾶ, obwol zuweilen auch die Kon- 
traktion in ἢ gefunden wird, als: ὑγιῆ, διφυῆ, ἀφυῆ. 

Anmerk. 4 Τριήρης hat im Gen. Pi. auch die offene Form: 
τριηρέων, alle übrigen aber erleiden die Kontraktion. 


Anmerk. 5. Die Komposita von ἔτος haben häufig eine beson- 


dere Form für das Femin., nämlich: Erıs, G. Erıdos, als: ἑπτέτης, F. 
ἑπτέτις Aristoph., σπονδαὶ τριαχοντούτιδες Aristoph., Thukyd., μετὰ τὸν 
ἔξέτη χαὶ τὴν ἕξέτιν Plat. u. Ὁ. Herod. τριαχονταέτιας σπονδάς !). — 
Die epische Sprache hat von den Kompos. auf: 75, ἐς eine beson- 
dere Form für das Fem., nämlich: eıc, als: μουνηγένεια, ἠριγένεια, 
ἡδυέπεια, Κυπρογένεια, Τριτογένεια. 

: Anmerk. 6. Betonung. Die Simplicia sind Οχυίοπα, aufser: 
πλήρης, πλῆρες, voll. Über die Kompos. s. oben ὃ. 307, 3. Die Paro- 
xytona auf ns sind im Neutrum Proparoxytona, mit Ausnahme _ derer 
auf: jons, dns, Ans, welche im Neutrum Properispomena sind, 
als: φιλάληϑες (aber ἀληϑές), ποδῆρες, μυϑῶδες, ἐξῶλες. ---- In der kontra- 
hirten Genitivform des Plur. sind die Komposita von ἦϑος, so wie 
αὐτάρκης u. τριήρης, Paroxytona, als: συνηϑέων — συνήϑων, αὐταρ- 
κέων — αὐτάρχων, τριηρέων — τρίήρων (jedoch wird häufig auch τριη- 
ρῶν in den Ausgaben gelesen) ?). 


8.316. VI. n», ἐν: N. ὁ ἡ ἄῤῥην, τὸ ἄῤδεν (od. ἄρσην, ἄρσὲν) 
6. τοῦ τῆς τοῦ ἄῤῥενος (ἄρσενος). 
So. weiter keins. Deklinat. nach ὃ. 280. 
VII. we, oe: N. ὃ ἡ ἀπάτωρ, τὸ ἄπατορ, vaterlos, 
G. τοῦ τῆς τοῦ ἀπάτορος. 
So nur noch: ἀμήτωρ, ἄμητορ. Deklinat. nach $. 280. 
VIH. ἐς, ı: a) N. ὃ ἢ ἴδρις, τὸ ἴδρι, kundig, 
6. τοῦ τῆς τοῦ ἰδριος. 
| So nur noch: νῆστις, nüchtern, und τρόφις, genährt, 
Diese Adjektiven haben aufser der gewöhnlichen (ionischen 
δ. 288. Anm. 7.) Formation auf ıog eine andere, aber selte- 
nere, nur bei den Dichtern gebräuchliche, auf: ıdog, als: 
 töpıda, ἔδρεδες neben : Tögısg (Soph.), γήστιδες (Aesch.) ’). 
ὁ) N. 6 ἡ εὔχαρις, τὸ εὔχαρι, anmuthig, 
G. τοῦ τῆς τοῦ εὐχάριτος. 

Hieher gehören die. Komposita von χάρις, πάτρις, ἔλπις, 
Yoovrıs, mit denen sie auch auf gleiche Weise deklinirt 
werden, als: φιλόπατρις, G. φιλοπάτριδος: die Komposita 
von πόλις aber werden, wenn sie auf Personen bezogen wer- 
den, attisch auf ıdog (dor. u. ion. auf: vos) flektirt, als: 
φιλόπολις, G. ıdog, Acc, φιλόπολιν und ıda (ion. u. dor. 
φιλοπόλιος u. 8. w.), behalten jedoch als Epitheta ‚von 


1) S. Matthiä Gr. I. ὃ. 113. S. 230. 
2) 5. Bremi ad Demosthen. Philipp. I. p. 46, 22. 
9) 5. Lobeck. ad Phrynich. p. 326. 
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Städten u. s. w. die Flexion von πόλις, äls χαλλίπολες; δι- 
καιόπολις U. 8. W., Gen. καλλιπόλεως u. 8. w. ὃ. 
IX. υς,υ: a) N. 6 ἡ ἄδακρυς, τὸ ἄδακρυ, thränenlos. 

So die Komposita von δάχρυ, welche aber nur den Akk. 
Sing. nach der dritten Deklination flektiren, als: ἄδαχρυ», 
N. @dexpv. Die übrigen Kasus werden durch ἀδάκρυτορ 
6. ov, nach der zweiten Deklination ersetzt. 

δ) N. ὁ 7 direngus, τὸ δίπηχυ, zwei Ellen lang, 
G. τοῦ τῆς τοῦ διπήχεος. 

Hieher gehören die Komposita von πῆχυς: ‘die Deklina- 
tion derselben nach γλυκύς, γλυκύ ($. 309.), mit dem Unter- 
schiede, dafs das Neutrum Plur. auf δα in 7 (wie ἄστη) kon- 
trahirt wird, als: διπήχη. 

ι Χ. ους, ον: N. ὃ 9 μονύδους, τὸ μονόδον, einzahnig, 
6, τοῦ τῆς τοῦ μονόδοντος. 

So die Komposita von ödovg, als: ὁ 9 καρχαρόδους, Ν. 

ὀδον. Deklin. 8. δ. 279. 


ἢ. 317. Paradi 8. πι en. 


ΝΙΝ. εὔχελ(ο-οξ)ους εὔπλ(ο-ον)ουν.  Wewg ὕλεων 


evrikov ' ἣν ὕλεω. 

εὔττλῳ ie 

εὔπλουν ἥλεων 
_— " ἕλεως ἵλεων 














P.N εὔπλοι εὔπλοα ἥδῳ Ἀδἵλεω 
σ. εὔπλων 1... ἕλεων 
Ὦ. εὔπλοις JE ον ὅλδῳς 
Α εὔπλους εὐπλοα λεὼς ° ἵλεω 
V. εὔπλοι εὔπλοα Mm ἵλεω 
D-N.A.V εὔπλω . so 
G.u.D εὔπλοιν ὅλεων 
5.Ν. [εὐδαίμων εὔδαιμον | ἐχϑίων ἔχϑιον | μείζων μεῖζον 
G. εὐδαίμονος ἐχϑίονος. μείζονος 
Ὁ. εὐδαίμονι ἐχϑίονι μείζονι 
Α. εὐδαίμονα εὔδαιμον ἐχϑίονα ἔχϑιον | μείζονα μεῖζον 
ἐχϑίω μείζω. 
Υ. εὔδαιμον ἔχϑιον μεῖζον 





ἢ Vgl. Rost Grammat. $. 49. 5. 145. Ed. IV. 
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ΡΝ. εὐδαίμονες εὐδαίμονα ἐχϑίονες ἐχϑίονα μείζονες μεί 
ἐχϑίους “ἐχϑίω μείζους μεί 


σ: εὐδαιμόνων ἐχϑιόνων μειζόνω 
D.| - εὐδαίμοσι() . ἐχϑίοσι(ν) μείζοσιί 


Α. εὐδαίμονας εὐδαίμονα ἐχϑίονας ἐχϑίονα μείζονας μεί 
.. Ἰέἐχϑίους ἐχϑίω μείζους μεί 
Υ. εὐδαίμονες εὐδαίμονα ‚wie Nominativ. wie Nomin. 

















D.N.A.V. εὐδαίμονε ἐχϑίονε μείζονε 
6.υ. Ὁ. ᾿εὐδαιμόνοίν. ἐχϑιόνοιν μειζόνοι 
S.N.| ἀληϑής v -- ἀληϑές N " ὑγιής 77: 
G. ᾿ἀληϑί(έἐ-οο)οῦς ΝΗ ὑγι(ἐ-ος)οῦς 
D. ᾿ἀληϑ(έἐ-ἴ)εῖ " dyı(E-i)ei 
A. ἀληϑίέ αγῆ ἀληϑέρ 5}. ΄Ἀὑγι(έ-α)γᾶ Ὁ γι 
VI Π : ἀληϑές: ". I ὑγιές 
P.N.| ἀληϑί(έ-ερ)εῖς ἀληϑίέ- αγῆ. ὑγι(έ-ες)εῖς ὑγι(έ-α) 
G. ἀληϑί(ξ-αν)ῶν ὃ . ὑγι(ἐ-ωνγῶν 
D.| ᾿ ἀληϑέσι() " ὑγιέσι(ν) 
Α. ἀληϑ(φιαρ)εῖς ἀληϑ(ἐ-αἢ ὑγι(ἐ- αφ)εῖς ὑγι(έ-α 
Υ. wie Nominativ Ä wie Nominativ 
D.N-A.V:| ἀληϑίέ-ε)ῆ" Ä ὑγι(έ-ε)ῆ 
6.0.0.) ἀληϑ(ἐ-οιν)οῖν ὑγι(έ-οιν)οῖν- 


‚U. Adjektiven Einer Endung. 
Allgemeine Bemerkung. 


$. 318. Die Adjektiven Einer Endung sind nur für das Ma 
und Feminin gebräuchlich; denn der durch diese Adjektiveı 
gedrückte Begriff ist von der Art, dafs er nur in Verbindung ı 
benden (persönlichen Wesen gedacht werden kann. In der Di 
‚sprache jedoch treten sie zuweilen in den Kasus, in denen die N: 
form mit der des Maskulins und Feminins zusammenfällt, d. ἢ. i 
nitiv und Dativ,’ auch mit Neutris in Verbindung, als: Eur. Or. 2 
γιάσιν λυσσήμασιν. Id. ΕἸ. 375 ἐν πένητι σώματι. In den übrige 
sus wurden sie daher mit ‚andern gleichbedeutenden Adjektiven vert: 
als: λυσσήματα wavyıza: nur sehr selten nehmen sie eine bes 
Form. für das. Neutrum an, als: ἔπηλυς Herod. VIII, 73 ἐπή 
ἔϑνεα. — -Einige dieser Adjektiven finden sich gewöhnlich nur mi 
kulinen, und andere gewöhnlich. nur mit Femininen verbunden, 
μονίας, ἐϑελοντής (ἀνήρ)» ἡ φυγάς, μαινάς (γυνή), ἡ πατρίς (γῆ). 


Endungen. 
I. ac, G. ov: ὃ μονίας, G. μονίου, einsam. 
Diese 'Adjektiven kommen nur als Maskulina vo 
I) aber: συνηϑέ-ων — συγήϑων ὃ. 315. Anm. 6. — °) δ. 315. 


$. 318. Einer Endung. 365 


h. in. Verbindung mit Substantiven männlichen Ge- 
schlechts. Sie sind sämmtlich Paroxytona. 
I. ας, G..avroc: ἀκάμας, G. αντος; unermüdet. 

Sämmtlich Paroxytona. 

II. ἄς, 6. δος: ὃ ἡ φυγάς, G. φυγάδος, flüchtig. 

Diese Adjektiven kommen gewöhnlich nur in Verbin- 
dung mit Substantiven weiblichen Geschlechts vor, als: 
Herod. VH, 115 Szayeıgov πόλιν Ἑλλάδα, und mit Auslassung 
des Substantivs als Substantiven, als: ἡ Ἑλλάς (γῆ), ἡ μαινάς 
(γυνή), Bakchantin, aber zuweilen auch mit SubstantiVen männ- 
lichen u. sächlichen Geschlechts, als: Eur. Or. 835 δρομάσε BAe- 
φάροις. Id. Phoen. 1512. ff. τίς «Ἑλλὰς ἢ τίς βάρβαρος ἢ τῶν πά- 
ροιϑεν εὐγενετᾶν ἕτερος ἔτλα --- τοιάδ᾽ ἄχεα φανερά, als Mask, 

IV. ao, G. αρος: nur μάκαρ, wovon aber auch zuwei- 
len die Femininform: μάκαιρα gefunden wird. 
V. ns, 6. ov: ὁ ἐθϑελοντής, G. ἐθελοντοῦ, freiwillig. | 

Diese Adjektiven kommen gewöhnlich nur in Verbin- 
dung mit Substantiven männlichen Geschlechts vor. Ei- 
nige derselben jedoch nehmen in Verbindung mit weibli- 
chen Substantiven eine besondere Femininform auf ἐς (G. 
ıdoc) an, als: εὐώπης, F. εὐῶπις; holdblickend. Sie sind, 
mit Ausnahme τ. ἐϑελοντής und ἑκοντής, Paroxytona. 

VI. ns, 6. nros: ὃ ἡ ἀργής, G. ἀργῆτος, weils, 

So alle auf: ϑνής, dung, βλής, πλής und κμής ausge- - 
hende Komposita, und einige Einfache, als: γυμνής; leicht 
bewaffnet, yepvns, dürftig, πένης, arm, πλάνης, irrend, u. a. 

Anmerk. 1. Von: πένης. kommt eine seltene Femininform : πέγησσα vor. 
Vo. ἥν, 6. ἦῆνος: ὃ ἡ ἁπτήν, G. ἀπτῆνος, unbefiedert. 

So weiter keins. 

VII. ws, G. ὥτος: ὃ ἡ ἀγνώς, G. ἀγνῶτος, unbekannt. 

So alle auf: βρώς, γνώς und χρώς ausgehende Kompo- 
sita, und ἀπτώς, nicht fallend. 

ΙΧ. ἐς, 6. ἐδος: ὁ ἡ ἀνάλκις, G. ἀνάλκιδος, kraftlos. 

Diese Adjektiven werden in der Regel nur als Femininen 
gebraucht, und treten, wie die auf ας, αδος, mit Unterdrü- 
ckung des dazu gehörigen Substantivs, auch als Substantiven 
auf, als: ἡ πατρίς (se. yn), Vaterland. 

X.35, Ο. ὕδος: ὃ ἡ νέηλυς, G. νεήλυδος, jüngst angekommen. 

So nur wenige andere Komposita. 

ΧΙ. ξ, G. γος, 2098, χος: ὃ ἡ ἅρπαξ, G. γος, rapax 
ἥλιξ, - κος, aequalis 
μῶνῦὔξ, - xos, einhufig. 


[4] 
[4 


on 
ὁ ἡ 


ΧΙ. ψ, 6. πος: ὃ ἡ αἰγίλιψ, G. «πος, hoch. 

XIII. Endlich solche, welche auf ein unverändertes 
Substantiv ausgehen, als: ἄπαις, kinderlos, μακρόχειρ, lang- 
händig, αὐτόχειρ, eigenhändig, μακραίων, langlebend, μακχραύ- 
xnv, langhalsig, εὕρεν, scharfriechend, εὐάκτιν, schönstrahlend, 
λεύκασπις, weils beschildet. Die Deklination solcher Adjekti- 
ven richtet sich nach der der Substantiven, als: μακραύχενος, 


Anmerk. 2. Wörter mit den .Endungen: τής, zno, rwpu.&, 
die in der Regel zur Bezeichnung von Personennamen gebraucht wer- 
den, kommen zuweilen als Adjektiven, die auf eine Sache bezogen wer- 
den, vor, als: μυλέτης λίϑος, Mühlstein, ἱπνέτης ἄρτος, gebackenes Brod. 
In der Dichtersprache werden solche Adjektiven auch als Communia ge- 
braucht, als: παμβώτορα γαῖαν», ᾿Εριννύες λωβητῆρες, und bei dem Worte 
αὐτοχράτωρ war dieser Gebrauch auch in die Prosa übergegangen, als: 
πόλις, βουλὴ αὐτοχράτωρ 1). ' 
Anmerk. 3. Mehrere Adjektiven finden sich in einer doppelten 

Form: διάχτωρ u. διάχτορος, δίοψ u, δίοπος, ἀστήν u. ἄστηνος, βαϑύϑριξ 
u. βαϑύτριχος, δίπτυξ u. dintugos, δίζυξ u. δίζυγος, εὔτριψ u. εὐτριβῆς, 
ἐρέηρες u. ἐρέηροι, ἐρυσάρματες u, ἐρυσάρματοι, πηλαγόνες U. πηλόγονοι, 
πρωτόϑρονες ἃ. πρωτόϑρονοι, σῶες U. σῶοι (δ. 314. Anm. 5.), ἀριγνῶτες 
u. ἀρέγνωτοι, wie im Lat. opulens u. opulentus, ῬΤαξοοῖυ, 
praecoquus, hilarus u. Ahilaris u 5. w. ?), ' 


Beispiele zur Übung. 
I. Adjektiven dreier Endungen. 
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στενός, ἡ, 09, Eng. ϑεῖος, Hela, 0», göttlich. Coontracta. 
μόνος, allein. βέβαιος, sicher. πορφύρεος, PUrpurn. 
@v3ownıvos,menschlich. ἐλαφρός, leicht. σιδήρεος, eisern. 
κοῖλος, hohl. ὅμοιος, gleich, ᾿λίϑεος, Steinern. 
δῆλος, offenbar. σπάνιος, selten. χάλκεος, ehern. 
χαλεπός, schwer. ἀριστερός, lieb. διπλόος, Zweifach. 
£0940s, trefflich. πικρός, bitter. , ρέπλόος, dreifach. 
ἡδύς, εἴα, ὑ, süls, ὠκύς, schnell, _ βαρύς, schwer. 
εὐρύς, breit. ὀξύς, spitzig. Basis, tief. ὁ 
βραχύς, kurz. ταχύς, schnell. βραδύς, langsam. " 
ϑρασύς, Κύμη, παχύς, dick. ϑήλυς, εια,ϑήλυ, weiblich 
ὑλήεις, ήεσσα, ἥεν, wal- πυρόεις, feurig. . φωρῆεις, tönend. 

dig. Goyneıs, weils. ποιήεις, gTasreich, 
αἱματόεις, blutig. αἰϑαλόεις, rulsig. γιφόεις, besehneit. 
πτερύόεις, geflügelt. δενδρήεις, baumreich. ἀγεμόεις, windig. 


II. Adjektiven zweier Endungen. 
ἀνόητος, ov, unsinnig. διάλευκος, weils ge- ὀλέϑριος, verderblich. 


ἄδικος, ungerecht. mischt, ἐλευϑέριος, frei, 

βαρύβρομος, schwertö- φιελότεκγος, Kinder lie- διάφορος, verschieden. 
nend. bend. εὔκαιρος, gelegen. 

ὠφέλιμος, nützlich. γνώριμος, bekannt, λάβρος, stürmend. 


1) S. Buttmaan ausf. Sprachl. I. $. 63. Anmerk. 7. , 
2) S. Hartung über die Kasusflexion, S. 149. vergl. mit Schae- 
fer ad Gregor. Corinth, p. 443. 
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ς, ovv, wohlwol- 
» unsinnig. 

vs, übelgesinnt. 
'ovs, scharfsinnig. 


vs, Ων, unbarm- 
zig. 

γεῶως, golderdig. 

γήρως, sehr alt. 


nuwv, nuov, kun- 
. ὃ. 306. Anm, 3. 
yuwv, geschäftlos. 


>, &, deutlich. 
dns, thierisch. 
s, dürftig. 
ἧς» genau, 


zaxövyovs, schlecht ge- 
sinnt. 

Boadvunovs ᾽ 
schreitend. 

πολύπους, vielfüßsig. 


langsam 


εὔγεως, fruchtbar. 
ἀξιόχρεως, tüchtig. 
εὔχερως, schön gehörnt. 
ὑψίχερως, hochgehörnt. 


εὐδαίμων, glücklich. 
εὐγνώμων, wohlmei- 
nend, 


γεώδης, ὥδες, erdig. 

ὑγιής, gesund. 

εὐφυής, mit guten An- 
lagen. 


änovs, ohne Fülse, 
δίπους, zweifülsig. 
τρίπους, dreifülsig. 
ἄπλους, unschiffbar, 
εὔπλους, wohl schiffbar, 


βούχερως,, mit Ochsen- 
hörnern. 

ϑέχερως, mit zwei Hör- 
nern. 


ἐλεήμων, mitleidig. 
ἄφρων, unverständig. 
δαΐφρων, kriegerisch. 


ἀ ‚ung, ohne Anlagen. 
εὐχλεής, berühmt. 
εὐπρεπής, anständig. 
ὑπερφυής, übermälsig. 


IH. Adjektiven Einer Endung. 


as,G. οὐ, umgeschlagener (Wein). 


‚ G. ados, auser- 
en. 


ἧς, G. jros, leicht 
waffnet. 
ns, halbtodt. 


doouas, herumlaufend. 
vouas, herumziehend. 


ἀδμής, unbezwungen. 
avdpoxuns, männerer- 
müdend, 


ἀνϑοσμίας, wohlduftender (Wein). 


γυμνάς, nackt. 
πεδιάς, flach. 


προβλής, vorragend. 
χερνῆς, dürftig. 
aoyns, weils, 


0w5,G.wros,rohfressend. ueAuyxpas,schwarzfarbig. azzws,nichtfallend, 


, α. ıdos, verwittwet. 


ἄναλκις, kraftlos. 


yüyyıs, weibisch. 


\vs,G.ödos,zusammengespült.&rnAvs,eingewandert.venivs,eben gekomen. 


γος, Jochlos. 
κός, dumm. 


G. πος, schmeichlerisch. 


γαμιῶνῦξ, χος, krumm- 


lauig. 


ἀγλάωψ, hellblickend. 


μῶνυξ, χος, einhufig. 
ἅρπαξ, γος, rapaX. 


αἰγέλιψ, hoch. 


Komparation der Adjektiven. 
Allgemeine Bemerkung. 


δ. 319. 


1. Die durch das Adjektiv ausgedrückte 'Thä- 


eit oder Eigenschaft (δ. 305, 1.) kann an mehreren Dir- 
entweder in demselben Grade oder in einem ver- 
iedenen Grade haften, indem sie an einem Dinge in 
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einem höhern Grade, als an einem ändern, oder auch an 
Einem in dem höchsten Grade unter den übrigen Statt 
findet. Zur Bezeichnung dieser beiden Vergleichungsgrade, 
des höhern und des höchsten, hat die Sprache eine be- 
sondere Flexion, welche Komparation genannt wird. 

2. Diejenige Flexionsform, welche den höhern Grad 
ausdrückt, wird der Komparativ, und diejenige, welche 
den höchsten Grad ausdrückt, der Superlativ genannt, 
als: Platon war gelehrt-er, als seine Mitschüler ; Platon 
war der gelehrt-este unter den Schülern des Sokrates. 

3. Als Gegensatz zu den beiden Vergleichungsformen 
wird die Form des Adjektivs, welche den einfachen Begriff 
desselben ohne Vergleichung ausdrückt, der Positiv ge- 
nannt, als: Platon war gelehrt. Es leuchtet daher von 
selbst ein, dafs der Positiv nicht zu den Vergleichungsgraden 
gerechnet werden darf, und dafs dieser Name nur in Bezie- 
hung auf den Komparativ und Superlativ eine Bedeutung hat. 

4. In der griechischen Sprache sind der Komparation 
nur fähig das Adjektiv und das Adverb, nicht aber die Par- 
tizipien, aufser einigen seltenen Fällen, in denen das Partizip 
adjektivische Bedeutung angenommen hat, als: ἐῤῥωμένος, ἐστε- 
ρος, ἕστατος. 

Bildung der Komparationsformen. 

$. 320. 1. Die griechische Sprache hat zwei Kompa- 
rationsformen: die eine, die bei Weitem gewöhnlichste, für 
den Komparativ: τερος, τέρα, τερον, und für den Su- 
perlativ: τατος; τάτη, τατον; die andere weit seltenere, 
für den Komparativ: ἔων, τον oder ὧν, 0», und für den 
Superlativ: ı0rog, lorn, ἐστον. 


"A. Erstere Komparationsform. 
'Komparativ: veg0g, τέρα, τερον; 
Superlativ: τατος, τάτη; τατον. 

2. Diese Form fügen folgende Adjektiven und zwar 
. auf folgende Weise an das Maskulin an: 
I. Die Adjektiven auf og, n (a), ον». 

a. Die meisten Adjektiven dieser Klasse nehmen die an- 
gegebene Form, nach Abwerfung des o, an den reinen Stamm 
an, und behalten das ὁ, wenn eine von Natur oder durch 
Position lange Silbe vorausgeht (mut. c. liqg. macht hier im- 
mer Position), verlängern aber das o in w, wenn eine kurze 
Silbe vorausgeht, als: 
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κοῦφ-ος, leicht, Komp. xovp-ö-repos, Sup. κουφ-ό-τατος, 


loyvg-os, stark, - ἀἐσχυρ-ό-τερος, ἰἐσχυρ-ό-τατος, 
λεπετ-ός, dünn, ' - λεπτοόττερος, - λεπτ-ό-τατος, 
σφοδρ-ός, heftig, - σφοδρ-ό-τερος, - σφοδρ-ό-τατορ, 
πικρ-ός, bitter, - ππικρ-ό-τερος,ἨἩ - πικρ-ό-τατος, 
σοφ-ὄς, weise, - σοφ-ώ-τερος, - σοφ-ώ-τατος, 
2xög-05; sicher, - ἐχύρ-ὠ-τερος, - ἐχύρ-ώ-τατος, 


ἀξί-ος, würdig, -  ἀξὶ-ώ-τερος, - ἀξχεώ-τατος. 

Anmerk. I. Die attischen Dichter übertreten zuweilen des 
Verses wegen das in Ansehung der muta c. lig. angegebene Gesetz, 2. Β. 
εὐτεχνώτατος VON EUTEXYOG, ϑυσποτμώτατος von ϑύσποτμος. So wird auch 
in der epischen Sprache bei vorhergehendem langen Vokale zuweilen 
ὥτερος und wraros angesetzt, als: Od. v, 366 χαχοξεινώτερος. Od. β, 
350 λαρώτατος. Od. &, 185. Il. ρ, 446 ὀϊζυρώτερος, ὀϊζυρώτατος. 

Anmerk. 3. Die beiden Adjektiven: xevog, leer, und στενός, 
enge, behalten nach Angabe der alten Grammatiker o bei, als: xevöısgog 
(als Überbleibsel der ionischen Formen: στειγός und χειρός), jedoch 
schwankt die Lesart häufig 1). 

3. Die Kontrakta auf eos = ουὐς und 006 = ους er- 
leiden auch in den Komparationsformen die Kontraktion, 
indem bei den erstern das 8 vor dem w verschlungen wird, 
die letztern aber nach Abwerfung von.og die Silbe ες ein- 
schalten, und dieselbe mit dem vorhergehenden o zusammen- 
ziehen, als: , 

. P. πορφύρ-ξος = πορφυρ-οῦς, 
K. πορφυρεώτερος = πορφυρ-ώ-τερος, 
S. πορφυρεώτατος —= πορφυρ-ώ-τατος. 
P. anı-dos = ἁπλ-οῦς, | 
K. ἁπλο-έσ-τερος = ἁπλ-ούσ-τερος, 

8, ἁἅπλο-ἔσ-τατος = ἁπλ-ούσ-τατος. 

Hieher gehören auch die Kontrakta zweier Endungen 
auf ovg und ουν, als: εὔν-οος = suv-ovc, N. evv-00v = εὔν- 
ovv, K. εὐνο-ἐσ-τερος = εὐγν-οὐσ-τερος, 8. εὐνο-ἔσ-τατος = εὖν- 
οὐσ-τατος. | 

Anmerk. 3. Die auf oos nehmen auch die offnen und zwar re- 
gelmäfsigen Komparationsformen auf: owzepos, oWrarog an, als: ἁπλοώτε- 
eos (Thukyd.), εὐχροώτατος (Xenoph.). Namentlich ist diese Form der 
onischen Sprache eigen, als: εὐροώτερος, δυσπγοώτερος, εὐπνοώτε- 
ρος, εὐχροώτερος, λευκοχροώτερος, ἀϑροώτερος, Alles b. Hippokrat ?). 

δ. 321. ὁ. Folgende Adjektiven auf auog: ye- 
ραεός, alt, παλαιός, ehemalig, περαῖος, jenseitig, σχο- 
Aatog, müssig, wie auch das Adjektiv φίλος, lieb, neh- 
men die Endungen zsp og und τατος nach Abwerfung der 
Eindsilbe oc an, als: j 

1) 5. Schäfer Appar. crit. in Demosth. p. 408. ad p. 821. v. 12. 


und Bremi ad Demosth. I. c. Aphob. p. 821, 25. : 
3) Vgl. Lobeck ad Phrynich. p, 443. τ 


Kühner’s griech. Grammatik. 24 
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yepat-ög, K. γεραί-τερος, 8. γεραί-τατος, 
φίλ-ος, --- φίλ-τερος, --- φίλ-τατος,. 
Anmerk. 1. Παλαιὸς und σχολαῖος nehmen auch die gewöhn- 


lichen Komparationsformen an: so bei Xenophon: παλαιότερος und σχο- 
λαιότερος. 

ς. Folgende Adjektiven auf og: εὔδεος, heiter, 
ἥσυχος; ruhig, ἴδιος, eigen, ἴσος, gleich, μέσος. mitten, 
ὄρϑροιος, früh, ὄψιος, spät, πρώϊος, frühzeitig, und 
φίλος, lieb, schalten nach Abwerfung von og die Silbe αἱ 
ein, so dafs die Komparationsformen dieser Adjektiven de- 
nen der vorigen auf arog ganz gleich lauten, als: 

μέσ-ος, K. μεσ-αί-τερος, 8. μεσ-αί-τατοςρ, 
φίλ-ος, --- φιλ-αί-τερος, --- φιλ-αί-τατος. 

Anmerk. 2. Auch findet sich zuweilen die gewöhnliche Form, 
als: ἡσυχώτερος, ἧσυχώτατος (Plat.); φιλώτερος, φιλώτατος. --- In Ansehung 
des Adjektivs φέλος haben wir also drei Formen zu merken, von de- 
nen die unter ὁ. angegebene: φέλτερος, φίλτατος die gewöhnlichste ist, 
die zweite: φιλαέτερος, φιλαίτατος aber sich auch häufig bei den Atti- 
kern findet, die dritte endlich: φιλώτερος, φιλώτατος seltner vorkommt. 
Aufser diesen drei Formen wird auch der Superlativ: φώλιστος (wie 
bei Homer der Komparativ φιλίων) in der attischen Dichtersprache 
gefunden. Vgl. unten: χαχίῳν, ı0ros, ὀλίγων, ἐγίστος. 

Anmerk.3, Die beiden Adjektiven: μέσος, mitten, u. νέος» jung, 
haben eine besondere, wahrscheinlich alte, Superlativform: μέσατος; 
v£aros; welche aber nur dann im Gebrauche ist, wenn der Begriff 
einer Reihenfolge hervorgehoben werden soll, so dafs μέσατος der mit- 
telste in einer Reihe, νέατος (ep. νδίατος) der letzte, äufserste in einer 
Reihe heifst, während μεσαέτατος den Begriff der Mitte im Allgemei- 
nen ausdrückt, νεώτατος seine ursprüngliche Bedeutung von jung, neu 
beibehält. In der Prosa wird vearos nur von den Tönen der Musik 
(vEaros φϑόγγος) gebraucht; und dann erleidet das Femin. eine Kon- 
traktion: γήτηγ die unterste Saite !). 


d. Zwei Adjektiven auf og: ἐῤῥωμένος, stark, 
und ἄκρατος, lauter, schalten nach Abwerfung von og die 
Silbe eg ein, als: ἐῤῥωμεν-ἔσ-τερος, ἐῤῥδωμεν-ἔσ-τατος, ἄκρατ- 
ἔσ-τερος, ἀκρατ-ἔσ-τατος. So auch: αἰδοῖος, Superl. ᾿ἀϊϑοιέ- 
στατος. Ferner nehmen dieselbe Form auch zuweilen die 
Adjektiven: ἄφϑονος, reichlich, σπουδαῖος, 'ämsig, 
und ἄσμενος, gern, an, .also:- ἀφϑονέστερος, ---ἔστατος, 
neben der gewöhnlichen Form auf: -ὥτερος, wrarog. Von 
ἄσμενος kommt vor ἀσμενώτερος und das adverbialische Neu- 
trum: ἀσμεναίτατα und ἀσμενέστατα.. —. Aufserdem, folgen 
derselben Formation auch mehrere andere Adjektiven in der 
᾿ Dichtersprache, als: δὔζωρος, ungemischt (v. Weine), ἣδυ- 
μος, süls, ἐπίπεδος, flach, und sämmtliche Kontrakta auf 
ovs (a. nr. 3.). 


— 





) 8. Buttmann ausf. Sprachl. $. 69. S. 270. 
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Anmerk. 4. Die Form auf &orspog und &orarog gehört eigentlich den 
Adjektiven auf 75 und wv an ($. 322.). 


e. Folgende Adjektiven auf 05: λάλος, ge- 
schwätzig, μόνο φ ἄγος» allein essend, ὀψοφάγος, lecker- 
haft, und πτωχός, bettelhaft, schalten nach Abwerfung von 
og die Silbe ἐς ein, als: 

λάλ-ος; K. λαλ-ίσ-τερος, 8. λαλ-ἰσ-τατος. 


Anmerk.b. Diese Endungen gehören eigentlich denen aufs, Gen. 
ov an, 


I. Die Adjektiven auf: ns, G. ov verkürzen die En- 
dung ng in ἐς, als: 
κλέπτ-ης, diebisch (Dieb), K. χλεπε-ίσ-τερος, 8. ἰσ-τατος. ' 


Ausnahm.: ὑβριστής, οὔ, übermüthig, hat des Wohllauts we- 
gen: δβριστότερος. Das Wort: ψευϑής, G. ἐος, falsch, folgt, obwol es 
nach der dritten Deklination geht, denen der ersten, also: ψευδίστερος, 
«-στατος. 


δ. 322. Über die Adjektiven der dritten Deklination 
ist Folgendes zu bemerken: 
Ik Die Komparationsendungen: τερος, τατος treten 
unmittelbar an den reinen Wortstamm, welcher in der 
Form des Neutrums hervortritt, bei den Adjektiven auf: ὕς, 


εἴα, ὑ, --- ἧς, ὃς (6. E06), — ἂς, αν, — und bei dem 
allein stehenden: μάκαρ ‚ selig. 
᾿ γλυκύς, ‘N. ὑ -— γλυκύ-τερος γλυκύ-τατος . .: 


ἀληϑής, N. ἐς — ἀληϑέσ-τερος. ἀληϑέσ-τατος 
᾿ πένης, Ν. ἔς — πενέσ-ττερος πενέσ-τατος 

μέλας, N. κἂν — μελάν-τερος μελάγν-τατος 

τάλας, N. αν --- ταλάν-τερος ταλάν-ξατος 


μάκαρ -- μακάρ-τερος μακάρ-τατος. 
Annerk.1. Die Adjektiven:. ἥδύς, ταχύς u. πολῦς nehmeti die 
andere Komparationsform auf: τὼν u. ων an. — Von: Ιϑύς kommt bei 


Homer die Form. ἰϑύντατα vor. — Die Form;: μακαριστότατος Ὁ. ‚Xe- 
wophon gehört. zu μακαριστός Υ. μακαρίζω. 1, . 
“Ὁ TV« : Die. ‚Komparationsendungen: τέρας, τατος treten 
erst nach Einschaltung eines einzelnen. Lautes oder: einer 


ganzen Silbe an den reinen. Wortstamm;, 4 2 
a. Die Komposita.von χάρες schalten. ω ein, als: 
- ἐπίχαρις, G- ἐπιχάρικ-ος: anmythig,..'. 
Κ. ἐπιχαριτ-ώ-τερος, . nn ur 
nd 8. ἐπιχαροτ-ύ-τατος. ee 
Admerk. 3. Bei’ Homer: Ἀχαρίστερος. εὐ δ 
b. Die 'Adjektiven auf: ὧν, ον (G. ονος) schalten 
eg ein, als: il 
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εὐδαίμων, N. εὔδαιμον, glücklich, 
K. εὐδαιμον-έσ-τερος, 
5. εὐδαιμον-ἐσ-τατος. 
Anmerk.3. Bei Aristophan. Nub. 788 ἐπιλησμότατος v. ἐπιλήσμων. 
Vgl. πίων ὃ. 324. 
c. Die Adjektiven auf: & schalten theils eg, theils 
ἐς ein, als: 

- ἀφῆλχξ, G. ἀφήλικ-ος, alternd, ἅρπαξ, G. ὥρπαγοος, rapaz, 

K. ἀφηλικ-έσ-τερος, K. ἁρπαγ-ίσ-τερος, 
5. ἀφηλικ-έσ-τατος,᾿ 5. ἀἁρπαγο-ίσ-τατος. 

- Anmerk.4, Von βλάξ, dumm, steht Xenoph. M.S. III. 13, 4. u. 
IV. 2, 40 βλακώτερος u. βλαχώτατος, wofür aber Buttmann $.66. lesen 
will: βλακικώτερος, ὦτατος (V. βλακικός). ͵ 

V. DieAdjektiven auf: εἰς, sv lassen die Endungen: 
στερος, στατος an den Stamm treten, wobei das » vor 0 
ausgestofsen wird ($. 52.), als: 

χαρίεις, N. χαρίεν, anmuthig, 
K. χαριέ-στερος, ὃ. χαριέ-στατος. 

’ Anmerk. 5. Scheinbare Komparationsformen sind: ἀγρότερος, 
ländlich, ὀρέστερος, aus dem Gebirge, ϑηλύτερος, ϑεώτερος: die Kındun 
τερος ist hier Ableitungsendung; σαώτερος aber bei Hom. Il. α, 32. un 
Xen. Cyr. VI. 3, 4. ist wirkliche Komparationsform '). 


B. Zweite Komparationsform. 
8. 323. Komparativ: ἔων, N. vo», oder: ὧν, N. ον. 


Superlativ: ı0rog, iorn, ἐστον. 


ΟΠ Anmerk. 1. Über die Quantität 5. δ. 315. Anm, 2. und über die 
Betonung dieser Form s. oben $. 306. Anm. 6. 


Diese Komparationsform nehmen an: 
L Einige auf vg nach Abwerfung dieser Endung, und 
zwar gewöhnlich nur: ἡδύς, angenehm, und raxds, schnell, 


indem die andere Form auf ὕτερος, τατος bei diesen Ad- | 


jektiven nur von unattischen Schriftstellern zuweilen ge 


braucht worden ist. Ταχύς nimmt im Komparativ nicht 


ἔων (ταχίων. nur bei den Spätern), sondern ων an, und ver- 
„wandelt das x in oo oder (att.) τε, worauf nach ὃ. 45. das 
rt in 9 übergehen mufs. Also: | 
ἤδούς, δὴ ἥδοιξων, N. 76-109, 8. ἥδοιστος, ὁ. ' 
ταχ-ύς, K. ϑάσσων, att. ϑάττων, N. ϑᾶσδον, att. ϑᾶττον 
5. τάχ-ιστος. 
Anmerk. 3, Hieher gehören auch die anomalischen Kompars- 


tionsformen von πολύς", viel, Das co in ϑάσσων ist als eine Ver- 
stärkung von 7 anzusehen; vgl. τάσσω statt: TAT2. S. die Anmerk:3. 


Ὁ 5. Buttmann ausf. Sprachl. δ. 69. Anmerk. 8. 


- ν 
! 
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Anmerk. 8. Die Endung: σσων (att. των) kann nur bei den 
Stämmen, die auf: ὅδ, 9, x, z ausgehen, eintreten, wie man aus den 
schon angeführten und andern Beispielen sieht, als: βραδύς, βραδέων u. 
hom. βράσσων; βαϑύς, βαϑίων u, dor. βάσσων; γλυχύς, γλυκέων u. poet. 
γλύσσων; μακρός, μάσσων; παχύς, παχέων u. hom. πάσσων; ταχύς, 
ϑάσσων (att. ϑάττων); ἐλαχύς Ὁ. Homer, Komp. ἐλάσσων. So ferner: 
κρατύς b.’Homer, Kompar. (st. χράσσων) ion. χρέσσων, att. χρείσσων U. 
xoeirtov. Die Endung: σσων giug bei einigen in ζων über, als: μέγας, 
ion. μέζων, att. μείζω». 

Anmerk. 4. Die übrigen aufs, als: βαρύς, schwer, βραχύς, 
kurz, δασύς, dicht, εὐρύς, breit, ὀξύς, schnell, πρέσβυς, alt, neh- 
men die Form auf: vrepos, Uraros an: in der attischen Dichter- 
sprache jedoch kommen einzelne Beispiele dieser Adjektiven mit der 
andern Form vor, so von βραχύς, πρέσβυς, ὠκύς die Superlativen: βρά- 
χιστος, πρέσβιστος, @xı0ros. Andere Beispiele finden sich in der epischen 
Sprache, als: βαϑέων Tyrt., βάϑιστος Hom., βραδίων Hesiod., βράσσων 
Hom., βάρδιστος (per Metathesin) Hom, πολίων Arat., πάσσων u. πά- 
χιστος Hom. ’ 


IL Einige auf ρος, nämlich: aioxeds, häfslich, 
: 243006, feind, κυδρός (poetisches Wort), ruhmvoll, und 
οἰχτρός, betrübt (im Komparativ aber immer; οἰχτρότερος),Ἠ 
gleichfalls nach Abwerfung dieser Endung, als: 
αἰσχρός, K. eioy-iwv, N. αἴσχ-ιον, 5. aloy-ıorog. 
Anmerk. 5. Neben dieser bei den Attikern vorzugsweise ge- 
bräuchlichen Form finden sich die angeführten Adjektiven auch mit 
der andern Form auf drepos, draros, 2. B. ἐχϑρότατος bei Soph. und 
Demosth. — Über die Deklination der Komparativen auf ὧν und (wor 
5, δ. 315. Anm. 2. u. ὃ. 317. 
Anomalische Komparalionsformen. | 
$. 324. Unter anomalischen Komparationsfor- 
M men begreift man 6) solche Formen, deren Bildung von den 
‚ angeführten Regeln abweicht, und δ) solche Formen, deren 
Positiv verschollen ist (z. B. ἀμείνων, lat. Positiv amoenus), 
und die daher unter noch vorhandene Positiven, denen sie 
‘in Ansehung des Begriffes mehr oder weniger entsprechen, 
gestellt werden. Auf die letzteren pafst das VWVort: ano- 
malisch im strengen Sinne nicht. WVenn mehrere der 
Form nach gänzlich verschiedene Komparationsformen Ei- 
nem Positiv beigegeben werden: so springt von selbst in die. 
Augen, dafs die Bedeutung. derselben unterschieden sein 


mufs. (S. Bemerk.) | \ 
Positiv. Komparativ. Superlativ. 
1. ἀγαϑός, gut, ἀμείνων, N. ἄμεινον, ἄριστος, 

: βελείω, 6 βέλτιστος, 
βέλτερος poet. βέλτατος poet. 
κρείσσων, αἰϊτικρείττων, κράτιστος, 
λῴω, Ὁ Θ᾿ λῷῴῷστος, . 
φέρτερος Ῥοοί. φέρτατος und 


φέριστος poet. 
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2. κακός, schlecht, κακίων, κάκιστος, 
χείρων, τ χείριστος, 
| ἥσσων, att. ἥττων, 
3. καλός, schön, καλλίων, καλλιστος. 
. 4. @Ayeıvög,schmerzlich, ἀλγεινότερος, . ἀλγεινότατος, 
ἀλγίων, ἄλγιστος. 
5. μακρός, lang, μακρότερος, μακρότατος, 
μάσσων mehr poet. UNxLOTOS. 
6. μικρός, klein, μικρότερος; μικρότατος, 
ἐλαχύς homer. ο ἔλάσσων, att. ἐλάττων, ἐλάχιστος. 
7. ὀλίγος, wenig, μείων, ὀλίγιστος. 
8. μέγας, grols, μείζων, μέγιστος. 
9. πολύς, viel, πλείων οἄ. πλέων, “πτλεῖστος. 
10. ῥάδιος, leicht, ῥᾷων, ὗᾷξστος. 
11. πέπων, reif, πεπαίτερος, πεπταίτατος. 
12. πίων, fett, TLLOTEQOS, σειότατος. 


Anmerk. In der epischen Sprache und in den' Dialekten 
kommen noch folgende Formen vor: Ι 

1. ἀγαϑός, Komp. ἀρείων (ἀρειότερος Theogn.), λωΐων, λῳΐτερος, 
(ion. χρέσσων, dor. κάῤδων), Sup. κάρτιστος (vgl. κάρτα, valde), (dor. βέν- 
τιστος). ͵ 

2. χακός, καχώτερος, χειρότερος, χερειότερος, χερείων (dor. χερήων) 
(ion. ἔσσων), Sup. κακώτατος, ἥκιστος. 

3. ὀλίγος, ὀλίζων alexandrin., aber ὑπολίζονες I. σ, 519., (μεῖ- 
στος Bion. V, 10.). 

4. ῥηΐδιος ion., K. ῥδηΐτερος (ion. δηΐων), S. ῥηΐτατος u. ῥήϊστος (von 
PHIZ, alt. Neutr. de). 

5. βραδύς, βράσσων, 8. Bapdıoros (per Metathes.). 

6. μαχρός, μάσσων. 

7. παχύς, breit, πάσσων. 


Bemerkungen über die allomalischen Komparationsformen. 


$. 325. 1. Mit den Komparationsformen, die von veralteten Posi- 
tiven gebildet sind, lassen sich die deutschen Komparationsformen von 
gut und viel zusammenstellen, nämlich: besser von dem alten 
bafs; mehr, mehrste und meiste von dem alten meh. 

, 2. Die unterschiedene Bedeutung der verschiedenen unter Eine 
Positivform gestellten Komparationsformen tritt bei einigen mittels 
der Ableitung deutlich hervor. Z. B. ἄριστος von ”Aons (wie ἀρετή, 
virtus) bedeutet ursprünglich: der tapferste (beste im Sinne def 
Alten), χράτιστος u. κρείσσων (st. χράσσων) stammen von dem. epischen 
Positiv χρατύς oder dem Substantiv: τὸ zoaros, Stärke, u. drücken ur- 
sprünglich den Begriff der Stärke aus; ἀμείνων, dessen positive Form 
in dem lat. amoenus aufbewahrt ist, mag ursprünglich anmuthiger 
(von äufserer Schönheit) bedeutet haben; βελτίων (βέλτιστος) ist das lat. 
melior; die poet. φέρτερος, φέρτατος, φέριστος stammen von φέρω, fer 
(vom Tragen der Früchte, wie: ferazx, fertilis), und bedeuten d# 
her: weidlicher, wackerer, trefflicher. — Bei Sophokles kommt 
auch vor: προφερέστερος, τατος. Der poet. Superlat. φέριστος findet 
sich auch bei Platon in der Anrede; αὖ φέριστε, o Trefflichster. 
Die regelmäfsigen Formen: ἀγαϑώτερος u. ἀγαϑώτατος gehören den 
Spätern an. | 


‘ 
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3. Die Formen: ysloo» und ἥσσων uchliefsen den Begriff des 
Schwachen in sich: χείρων nämlich ist, wie χέρης, von χείρ, Hand, 
Gewalt abzuleiten, und bedeutet. daher: unter Jemandes Ge- 
walt‘!); ἥσσων, inferior, u. ἥχεστος stammen von ἦχα, schwach 2). Die 
epische Superlativform: ἥχεστος wird in der spätern, nicht in der 
ächt attischen, Prosa gebraucht, aufser in der adverbialen Neutralform : 
ἥχιστα, in welcher sie auch bei den besten Attikern häufig ist. 

4. Die unregelmäfsigen Komparationsformen von μιεχρός: ἐλάσσων, 
ἐλάχιστος drücken sowol den Begriff der Kleinheit, als der Wenig- 
keit (ὀλέγος) aus: μείων aber drückt gewöhnlich den Begriff der We- 
nigkeit, selten den der Kleinheit aus: die regelmäfsigen Kompa- 
rationsformen von μεχρός : μιχρότερος, τατος halten stäts ihren ursprüng- 
lichen Begriff der Kleinheit, so wie ὀλέίγιστος den der Wenigkeit 
fest, obwol ὀλίγος öfter, 2. B. Il. β, 529. in der Bdig. klein ge- 
braucht wird. 

5. Die Komparationsformen von πολύς sind entstanden aus dem 
Stamme: ILAE mit den Endurgen: ıwv, ἐστὸς (vergl. das epische 


πλέες, Akk. πλέας). Die Form: πλέων ist aus πλείων verkürzt. Für . 


den Gebrauch der längeren u. kürzeren Form des Komparativs (πλείων, 
πλέων) ist zu bemerken, dafs die Attiker in der Prosa die längere Form 
gemeiniglich, und in den kontrahirten Kasus regelmäßig: τὸν πλείω, 
πλείους, τὰ πλείω, im Neutr. dagegen gewöhnlich, und zwar besonders 
in adverbialer Beziehung, πλέον anwenden. — Als besonderer Atti- 
zismus ist endlich noch die verkürzte Form des Neutr. Sing. πλεῖν 
(entst, aus πλεῖον), die aber nur auf Verbindungen wie: πλεῖν ἢ μύριοι 
u. dgl. beschränkt ist, zu erwähnen. oo. 

Anmerk. 1. Herodot und die Dorier kontrahiren eo in.den 
Kasus von πλέων in ev, als: Neutr. πλεῦν st, πλέον, πλεῦνες, πλεύνων u. 8. f. 

Anmerk. 2. Der Positiv: πῖος zu πιότερος, τατος ist poet. 


Anderweitige Bemerkungen. 


δ. 326, a. Eineandere Artder Komparation istdiezusammengesetzte 
Komparation, deren Formen nicht, wie die der einfachen, durch Fie- 
xion, sondern durch Zusammensetzung mit Adverbien, nämlich der 
Komparativ durch u@4lov, und der Superlativ durch μάλιστα gebildet 
werden. Diese Adverbien werden dem Positiv entweder vor- oder 
nachgesetzt. Die zusammengesetzte Komparation nehmen nicht nur alle 
diejenigen Adjektiven an, welche der Bildung der einfachen Kompa- 
rationsformen unfähig sind, also alle die Adjektivformen, die in den obi- 
gen Paragraphen ($. 320—323.) nicht mitbegriffen sind, sondern zuwei- 
len auch andere, als: ϑνητός;, mortalis, ϑνητὸς μᾶλλον, magis mortalis 
(nicht: mortalior). 

ὃ. Die einfache Superlativform hat einen doppelten Gebrauch im 
Griechischen, wie im Lateinischen: sie drückt nämlich entweder den 
höchsten Grad im Vergleiche mit_andern Subjekten aus, oder 
nur einen sehr hohen Grad ohne’eigentliche Vergleichung. In 
diesem Falle wird er der absolute, in jenem der vergleichende 
Superlativ genannt, als: -&ocoros, der trefflichste und ein höchst 
trefflicher (Mann). 

c. Auch finden sich einige Beispiele von Komparationsformen, die 
sich aus schon vorhandenen Komparationsformen gebildet haben, als: 
ei ἐσχατώτατα, das Alleräufßserste, bei Xenoph. H. Gr. II. 3, 49. πρώτι- 
στος» omnium primus, öfter bei Homer und Aristophanes, — Bei dem 
letztern Equit. 1165. im komischen Sinne: Kleon: ἐγώ 00: πρότερος 
. ἔχφέρω δίφρον. Allant.: — ἀλλ᾽ ἐγὼ προτεραίτεροφ. So das poet. 

ἀσσότερος, ἀσσότατος v. dem Kompar. ἄσσον, propius. | 


Ὁ. Passow Wörterb. s. v. χέρης. 
2) S, Passow Wörterb. δ. v. ER 


. 
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d. Von μόνος findet sich bei Dichtern und selbst in Prosa der 
Superlativ μονώτατος, und von αὐτός im komischen Sinne bei Epicharm. 
αὐτότερος, und bei Aristoph. αὐτότατος (Ipsissimus) 1). 

e. Mehrere Adjektiven, die den Begriff einer Ordnung oder 
Folge ausdrücken, kommen nur in den Komparationsformen vor, weil 
sie nach ihrem Begriffe nicht an und für sich (absolute), sondern nur 
in Vergleichung gebraucht werden. Als Stamm liegt diesen Komps- 
rationsformen meist ein Ortsadverb zum Grunde, als: 


(von πρό) πρότερος (prior), erstere, πρῶτος (ZSMGeZ. aus πρόατος; dor. - 


πρᾶτος; primus), erste. 
(v. ἄνω) ἀνώτερος: superior, ἀνώτατος, SuUpremus. - 
(v. ὑπέρ) ὑπέρτερος (superior), höher, ὑπέρτατος, poet. ὕπατος (supremus), 
höchste. > 
(v. ὕπόϊ) ὕστερος (posterior), später, ὕστατος (postremus), letzte. 
(v. ἐξ) ἔσχατος (extremus), äufserste. | 
(v. πλησίον, prope) (πλησίος homer.) πλησιαίτερος oder πλησιέστερος (pro- 
pior), näher, πλησιαίτατος, ---ἔστατος (proxrimus), nächste, 
(v. ἀγχοῦ, nahe), ἀγχοτέρη Herod., propior, ἄγχιστος Soph., prorimus, 
ἄγχι, nahe, &000v, -. ᾿ 
(v. πρόσω fern) προσώτερος, entfernter, προσώτατος. 
f. Auch andere Adjektiven finden sich in der Komparationsform 
ohne adjektivischen Positiv, die gleichfalls aus Adverbien hervorge- 
gangen sind, als: ἠρέμα, ruhig, ἠρεμέστερος, ἠρεμέστατος ; προὔργου, ZUM 
. Zwecke, προὐργιαίτερος, zweckdienlicher, προὐργιαίτατος; πέρα, drüber 
hinaus, περαιτέρω Adv. und περαίτερος Adj. b. Pindar. | 
8. Selbst aus Substantiven hat die griechische Sprache die Frei- 
heit Komparationsformen zu bilden. Hiebei sind zwei Fälle zu: un- 
: terscheiden:s a) wenn das Substantiv sowol hinsichtlich der Form 
als des Begriffes den Positiv zu den Komparationsformen ausmacht, 
d. h. wenn das Substantiv als Prädikat oder Attribut eines Dinges 
aufgefafst werden kann, als: βασιλεύς, König, βασιλεύτερος (episch), 
mehr König, königlicher; δοῦλος, Sklave, dovidreoos, mehr. Sklave, 
sklavischer; κλέπτης, Dieb, κλεπτίστατος, sehr diebisch 2 κύων, G. xuv-ös, 


Hund, κύντερος (episch), unverschämter; — 5) wenn das Substantiv _ 


nicht hinsichtlich des Begriffes den Positiv bildet, sondern nur hin- 
sichtlich der Form als Grundlage der Komparationsformen angesehen 
werden kann, indem die eigentliche Positivform verloren gegangen ist 
(man vergl. xodrıoros von dem ep. χρατύς, ἐλέγχιστος von d. ep. ey 
χέες). Beispiele der letzteren Art bietet in reichlicher Zahl die Dich- 
tersprache, namentlich die epische, dar, als: τὸ χέρδος, Gewinn, χερ- 
δίων, vortheilhafter, χέρδεστος, listigster, so: χήδιστος, nächst verwandt, 
διγίων, schauderhafter, ὕψιστος, höchster, Alles episch; aber auch von 
manchen .Komparationsformen, die in der gewöhnlichen Sprache allge- 
mein gebräuchlich sind, läfst sich die Entstehung auf gleiche Weise 
erklären. Man vergleiche: αἰσχίων, ı0ros, καλλίων, ı0ro5, ἀλγίων, 100g, 
deren Formen sich sämmtlich auf die Subst.: τὸ αἶσχος, κάλλος, ἄλγος 
zurückführen lassen. 

h. In der griechischen, sowie in der deutschen u. lateinischen Spra- 
che, haben fast alle Ordinalzahlwörter und mehrere Pronominen und 
pronominale Adjektiven in der Positivform eine Komparativ- oder 
Superlativform. So setzt auch die indische Sprache an mehrere 
Pronominaladjektiven die Endungen: taräs, a, äm (Komp.), und tamäs, 
@, äm, und an mehrere Wörter, welche eine Zahl oder ein Mafs be- 
zeichnen, die Endung tas δὴ 3). a) Die Komparativform haben 





ı) 5. Matthiä Gr. 1. S. 251. = | 
2) S. Hartung über die Kasusflexion S. 293, ff, u. Max Schmidt 
de gr. et lat. Pronom. p. 64. ff. u. p. 71. ne 


- 
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folgende Numerslien, Pronominen und Adjektiven, in denen die Be- 
ziehung einer Zweiheit liegt, nämlich: ἕτερος (v. 1, Aic, u. τέρος, hie 
de duobus, alter (sanskr. t-laras, ss e duobus v. aj-am, ij-am, id-am, ἐδ, 
ea, id), οὐδέτερος, neuter, δεύτερος, πῤτερος (ion. χότερος, indisch kataras, 
ἃ. i. guis e duobus, uter v. has, quis!), ὁπότερος, ἑκάτερος (sanskr. 
aekataras, unus e duobus, v. ackas, ἃ, am, unus, a, um, gr. &xds); die 
Adjektiven, welche räumliche Gegensätze, wie Oben und Unten, 
Innen und Äufsen u. s. .w., ausdrücken: de£ırapds, dexter, u, &piors- 
oös, sinister, ἐσώτερος u, ἐξώτερος, ἔντερον, inter(us) u. exter(us), inne- 
rer u. äulserer, ἀνώτερος u. κατώτερος, oberer u. unterer, προ- 
σώτερος, ὀπίστερος, ὑπέρτερος; die Pronominaladjektiven: Auerspos, ὑμέ- 
τερος, σφέτερος (offenbar die Komparativformen der ungebräuchlichen Po- 
sitivformen : ἧμός, Önds, σῳφός), welche persönliche Gegensätze auf ver- 
gleichende Weise ausdrücken (vgl. unser, euer, noster, vester). — 
b) Die Superlativform haben: a) Alle Ordinalzahlwörter, mit 
Ausnahme von δεύτερος, insofern sie die vergleichende Beziehung auf 
eine Mehrzahl ausdrücken; ««) mit der Endung: ομος, imus, als: ἕβδο- 
nos, seplimus, πρόμος, primus (ὄγδοος st. öydouos, dann öydoRos, wie 
octavus st. oclimus); — ßß) mit der Endung: τος, tus, oros, als: πρῶτος, 
τέταρτος, quarius, vierter, ind. ischaturthas, ἕχτος, sextus, sechster, 
ind. schaschlas, εἰχοστός, zwanzigster (τὸς ging in σὸς über, 2. B. 
τόσος; ὅσος st. τότος, ὅτος). — PB) Πόστος, ὅπόστος (indisch: jalamas, 
φιὲ e pluribus), ἕχαστος (indisch: aeka-tamas, ἃ. i. unus de ρίυγέδιι8), 
wenn die Rede nicht von Zweien, sondern von einer gröfsern Zahl 
ist. — y) Die erwähnten Adjektiven der örtlichen Gegensätze, wenn 
sie auf eine gröfsere Zahl bezogen werden, als: ὕπατος, summus, ἐσώ- 
τατος, ἐνδότατος, intimus, ἀνώτατος, ὀπίστατος. 


Komparation der Adverbien. 


δ. 327. 1. Bei der Komparation der Adverbien ist 
der Unterschied zwischen den Adverbien, welche erst durch 
Ableitung von Adjektiven entstanden sind, und zwischen 
den ursprünglichen Adverbien von Wichtigkeit. 


2. Die von Adjektiven abgeleiteten Adverbien 
nämlich haben in der Regel keine besondere adverbialische 
Endung, sondern gebrauchen im Komparativ das Neutrum 
Sing. und im Superlativ das Neutrum Plur. (das Neutrum 
Sing. ist seltner und mehr poetisch) der entsprechenden ad- 
jektivischen Komparationsformen, als: 


Komparativ. Superlativ. 
σοφῶς (v. σοφός) σοφώτερον σοφώτατα 
σαφῶς (v. σαφής ΄ήῈἙῬδδὃδ σαφέστερον σαφέστατα 
χαριέντως (v. χαρίεις) χαριέστερον χαριέστατα 
εὐδαιμόνως (v. εὐδαίμων) εὐδαιμονέστερον εὐδαιμονέστατα ' 
αἰσχρῶς (v. αἰσχρός) αἴσχιον αἴσχιστα 
ἡδέως (v. ἡδύς) ἥδιον ἥδιστα 
ταχέως (v. ταχύς) ϑᾶσσον, ττον τάχιστα. ’ 


3. Zuweilen aber ist bei diesen Adjektiven die adver- 
biale Endung des Positivs: wg auch im Komparativ beibe- 
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halten worden, als: χαλεπωτέρως, ἀγριωτέρως, ἐνδεεστέρως, 
ἀληϑεστέρως, μοχϑηροτέρως, φιλοτιμοτέρως, ἐχϑιόνως, καλλιό- 
vwc, besonders μειζόνως ἃ. 8. w. 


Anmerk. 1, Die adverbiale Form des Superlativs auf: ὡς Ist 
in den klassischen Autoren noch nicht hinlänglich begründet 1), 


4. Alle ursprüngliche Adverbien auf w, als: ἄνω, κάτω, 
ἔξω, ἔσω u. 8. w., behalten diese Endung regelmäfsig auch 
in den Komparationsformen bei, als: 

Φ» 3 “ 3 [4 

ἄγω, oben, K. ἀνωτέρω, 8. ἀνωτάτω 

κάτω, unten, --- κατωτέρω, --- κατωτάτω. 
Eben so auch die meisten anderen ursprünglichen Adver- 
‘bien, als: 


Komparativ. Superlativ. 
᾿ ἀγχοῦ, nahe, ἀγχοτέρω ἀγχοτάτω 
πέρα, ultra, περαιτέρω | ohne Super!l. 
τηλοῦ, fern, τηλοτέρω ᾿ . φηλοτάτω 
ἕχάς, fern, ἑκαστέρω ἑκαστάτω 
ἔνδον, drinnen, ἐνδοτέρω ἐνδοτάτω 
μακράν, weit, μακρότερον | μακροτάτω und 
| μακρότατον 
ἐγγύς, nahe, ἐγγυτέρω . ἐγγυτάτω und 
ἐγγύτερον ἐγγύτατα und 
ἔγγεον ἔγγιστα 
πρό, vorwärts, προτέρω, ‚weiter vorwärts, ohne Super]. 
ἄπο, fern von, ἀποτέρω ἀποτάτω. 


Anmerk, 3. Die Adverbien πρωΐ, früh, und ὀψέ, spät, bilden 
ihre Komparationsformen, wie die von Adjektiven abgeleiteten Adver- 
bien, durch das Neutrum der aus ihnen entstandenen Adjektiven: πρώ- 
wog, ὄψιος, nämlich: πρωϊαίτερον oder πρφαίτερον, τατα; ὀψιαίτερον, τατα. 
— Auch die Adverbien μάλα; sehr, ἄγχε, nahe, und ἐγγύς (5. oben) 
bilden ihre Komparationsformen ganz nach Analogie der von Adjekiti- 
ven abgeleiteten Adverbien; nämlich: μᾶλλον, mehr, μάλιστα; ἄσσον, 
näher, ἄγχιστα; ἔγγιον, ἔγγιστα: die beiden letzten Formen sind zwar 
alt, aber nicht attisch; ἄγχι, ἄσσον, ἄγχιστα sind fast nur poet,, und 
nur in gewissen Redensarten, als: ἄγχιστα γένους, sehr nah verwandt, 
in der Prosa gebräuchlich. 


ee Ὁ 


Viertes Kapitel. 
Von dem Pronomen. 


Begriff und Eintheilung der Pronominen. 


δ. 328. 1. Die Pronominen drücken nicht, wie die 
Substantiven, den Begriff eines Gegenstandes aus, sondern 


— 
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nur die Beziehung eines Gegenstandes zu dem Sprechenden, 
indem sie angeben, ob der Gegenstand der Sprechende selbst, 
oder -der (das) Angesprochene, oder der (das) Besprochene 
sei, als: ich (der Lehrer) gebe dir (dem Schüler) es (das 
Buch). Die Pronominen: ich, dir, es drücken nicht, wie 
die beigefügten Substantiven, Begriffe aus, sondern zeigen blofs 
an, dafs der Lehrer der Sprechende selbst, der Schü- 
ler derAngesprochene,unddasBuch dasBesprochene 
sei ($. 83.). Diese drei Verhältnisse der Beziehung des Ge- 
‚genstandes auf den Sprechenden werden genannt: 

a. die erste Person (die sprechende), 

db. die zweite Person (die angesprochene), 

c. die dritte Person (die besprochene) ἢ). 

2. Diejenigen Pronominen, welche die angegebene Per- 
sonalbeziehung ohne alle weitere Beziehung ausdrücken, 
heifsen die Personalpronominen. Es sind folgende: 

ἐγώ, ich, für die erste (sprechende) Person, 

σύ, du, für die zweite (angespro chene) Person, 

αὐτός, αὐτή, αὐτό, er, sie, es (G. οὔ, seiner, ihrer, sei- 
ner, u; s. w.), für die dritte (besprochene) Person. 

3. Das Personalpronomen bildet sowol in Ansehung der 
Form als der Bedeutung die Grundlage für alle übrige 
Pronominen, die aufser der Personalbeziehung noch andere 
Beziehungen ausdrücken. DasPersonalpronomen wird daher 
mit Recht das Grundpronomen, alle übrige Pronominen 
aber Pronominalien genannt. 

4. Sämmtliche Proncminen zerfallen in fünf Haup t- 
klassen: 

a. Die Personalpronominen, welche die reine Per- 
sonalbeziehung ausdrücken, indem sie einzig und allein an- 
geben, ob ein Gegenstand der Sprechende selbst (die erste 
Person), oder der (das) Angesprochene (die zweite Person), 
oder der (das) Besprochene (die dritte Person) sei. 

ὃ. Die Demonstrativpronominen, welche, wie das 
Pronomen der dritten Person: αὐτός, 7, 0, er, sie, es, ei- 
nen Gegenstand als den besprochenen bezeichnen, zugleich 
aber mit der besondern Beziehung der Hindeutung, De- 
monstration, durch welche das Besprochene vor andern 
Dingen hervorgehoben wird, als: öde ἐστὶν ἀνὴρ ἄριστος, 


—— -“-αὑ 


Ä ı) Vgl. K. F. Becker Organism der Spr. $. 50. und deutsche 
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der‘ (auf den ich hindeute, oder den ich vor mir sehe) ist 
ein trefflicher Mann. 

c. Die Relativpronominen, welche, wie das Prono- 
men der dritten Person, einen Gegenstand als den bespro- 
chenen bezeichnen, zugleich aber mit der besondern Bezie- 
“hung der Rückdeutung, Relation, durch welche „das 
Besprochene auf ein Demonstrativ bezogen wird, als:. οὗτός 
᾿ ἔστιν ὃ ἀνήρ, ὃν εἶδες, das ist der Mann, welchen du sahst. 

d. Die unbestimmten Pronominen (Pronomina indefi- 
nita), welche, wie die Personalpronominen der dritten Per- 
son, einen Gegenstand als einen besprochenen ausdrücken, 
ihn aber nur unbes timmt (indefinite) bezeichnen, als: zig, 
Jemand, ri, Etwas, οὔτις, Niemand u. 8. w. 

6. Die Iute rrogativpronominen, welthe, wie das 
Personalpronomen der dritten Person, einen Gegenstand als . 
den besprochenen bezeichnen, zugleich aber mit der beson- 
dern Beziehung der Frage, Interrogation, als: τίς“ ἀνήρ 
ἐστιν ἄριστος; wer ist der trefflichste Mann? 

5. Je nachdem aber die Pronominen entweder substan- 
tivisch oder adjektivisch oder adverbialisch ge- 
braucht werden, zerfallen sie in a) Substantiv-, 5) Ad- 
jektiv- und c) Adverbialpronominen, als: αὐτός, 
οὗτος, τὶς ταῦτα ἐποίησε, τίς ταῦτα ἐποίησε; er, dieser, 
irgend einer „hat dieses ‚gethan, wer hat dieses gethan? —_ 
ἐμὸς (σός), οὗτος πατήρ, πατήρ τις, τίς πατήρ᾽; mein, 
dein, dieser Vater, irgend ein Vater, welcher Vater? 
᾿ς - οὕτως ἐποίησε, πῶ ς ἐποίησε; so that er, wie that er? 
' 6. Die Personalpronominen treten nur als Sub- 

stantiv- und Adjektivpronominen, und die Relativprono- 
minen nur als Adjektiv- und Adverbialpronominen auf, die 
: übrigen aber in allen drei Formen. 
7. In Ansehung der Deklination ist zu bemerken, dafs 
sämmtliche Substantiv- und Adjektivpronominen der Dekli- 
 mation, und die meisten derselben auch der Geschlechtsfle- 
xion (Motion) fähig sind. 


Übersicht der: verschiedenen Klassen der Pronominen und 
Pronominalien. 
δ. 329. I. Personalpronominen: 
a. Substantivpronominen: a) die einfachen: ἐγώ, 
ich, σύ, du, αὐτός, αὐτή, αὐτό, er, sie, es (und das ver- 
altete # oder {, is, ea, id, s. unten), — δ) die Reflexiv- 
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pronominen; : ἐμαυτοῦ, 76, meiner, σεαυτοῦ, ἧς, deiner, 
&avrod oder αὑτοῦ, ἧς, seiner, ihrer, und das ältere: od, 
swi, — c) die Reziprokpronominen: ἀλλήλων, einander; 

δ. Adjektivpronominen (Possessivpronom.): ἐμός, ή, 
ὄν, mein, meine, mein, σός, σή, σόν, dein, ὃς, 7, ὃν, sein; 
ἡμέτερος, τέρα, TEOOV, Unser, ὑμέτερος, τέρα, τερον, euer, 
σφέτερος, τέρα, τερον, Bein, νωΐτερος, τέρα, τερον», unser 
beider, σφωΐτερος, τέρα, τερον, euer beider. 

IL. Demonstrativpronominen: 

a. Substantivpronominen: ὃ, ἧς. τό, der, die, das, 
ὅδε, ἦδε, τόδε, οὗτος, αὕτη, τοῦτο, dieser, 6, es, ἐχεῖνος, 
ἐχείνη, ἐκεῖνο, jener, 6, es, αὐτός, αὐτή, αὐτό, in der Be- 
deutung: selbst; 

&. Adjektivpronominen: dieselben, und die Qualitäts- 
und Quantitätspronominen: τοῖος, τοιοῦτος, talis, T000G, 
τοσοῦτος, Tantus; | 

c. Adverbialpronominen: τῆσδε) hier, ἐκεῖ, dort, röre, 
dann, οὕτως, 80, Ὁ. 8. W. 

II. Relativpronominen: 

a. Adjektivpronominen: ὅς, 7), ὅδ, welcher, e, es, und 
die Komposita, als: ὅστις, ἥτις, ὅτι, quicungue, οἷος, qua- 
lis, ὁποῖος, ὅσος, quantus ; Ä 

db. Adverbialpronominen: 7, οὗ, wo, ὡς; wie u, 8. W. 


IV. Unbestimmte Pronominen (Indefinita): 

u Substantivpronominen: τὶς, (irgend)wer, ‚(eli)- 
quis, ti, (ali)quid, οὔτις, οὔτι, Keiner, Nichts, &xdre- 
ρος, Einer von Zweien, &xaoros, Einer von Mehreren, 
quisque, ποτερός, irgend Einer von Zweien, πᾶς, jeder, 
ὃ ἡ τὸ δεῖνα, irgend Einer, der und der, ἄλλος, alius; 

ὃ. Adjektivpronominen: εὶς ψ. B. ἀνήρ τις, irgend 
ein -Mann, οὔτις, οὔτι, 'ποιός; irgend wie beschaffen, 
ποσός, irgend grols, ποστός, irgend viel, ποτερός, ἑχά- 
. TE00G, ἕκαστος, πᾶς, ἄλλος; 

c. Adverbialpronominen: πώς, irgend wie, πού, ir- 
gend wo, ποτέ, einst, u. 8. w. 


V. Interrogativpronominen: | 
a. Substantivpronominen: τίς, quis! τί, φμία "πότε- 
00, μίογ; in abhängiger Frage: : ὅστις, ὁπότερος; ; 
ὃ, Adj ektivpronominen: τίς, αἰ, πότερος, ποῖος, πό- 
008, πόστος, in abhäng. Frage: ὅστις, Ömdregas, ὁποῖος, 
‚0780005; ὁπόστος; 0 


394 | Prmomn. 633 


- Daal. 
N. [γνῶϊ, νῶϊν σφῶϊν, σφῶϊ neb. 
ἰ σφι 
Ρ 


σα. D. [νῶϊν δΡ.᾿ σφῶϊν δΡ.᾿ σφωΐν (opaiv) 
. [γῶΐ ποῦ. vo σφῶϊ ποῦ. σφώ σφωέ,σφώ Corautep 
σφω) 
Plural. j 
N. [ἡμέες ion. ὑμέες ion. 
cuts dor. ὑμές dor. 
ἄμμες ἃ οἹ]. vuuss hol. 


G. [ἡμέων ion. u. ep. ἰὑμέων ion. u, ep. [σφέων (σφεων) ion. 
u. ep.(neben σφῶν», 


σφων») 
ἡμείων ep. . ὑμείων ep. σφείων ep. 
ἀμμέων ἃ ΟἿ. ὑμμέων 8 οἹΪ. 

D. [ἄμμι(») ἃ ο]. υπὰ ep. ὕμμι(») ἃ ο]. u, ep.|opi ion. σφίν, opt 
(neben ἡμῖν), @u-| (neben ὑμῖν») (σφιν, σφε) neben 
μέσι ἃ ο σφίσι(»), σφισι(»)εΡ. 

«ίν (φιν) b. Cal 
lim. Dian. 126. 213. 
ψίν (yır) dor. 

A. [ἡμέας ion. u. ep.|üudas ion. σφέας (σφεας) ion. u. 
(neben ἦμας) (neben opas, σφας) 


ep. 

ἄμμε ἃο]. u. ep. [ὔμμε äol. u. ep. ἰσφέ(σφε) ep.; ἄσφε 

auf dor. ὑμέ dor. Aol.; we(we)dor. 

Anmerk. Die inklinationsfähigen Formen stehen mit und ohne 
Akzentzeichen neben einander. 


Besondere Bemerkungen über die drei Personalpronominen. 


a. Personalpronominen der.ersten und zweiten Person, 


δ, 333. 1. Der Deklination des Pronomens der ersten Person lie- 
gen vier Stämme zum Grunde. Der Grundstamm ist: μέ (δ. 336.). Der 
Nominat. des Sing. weicht von den übrigen Kasusformen des Sing. eben 
so ab, wie im Indischen: Nom. aham (daraus entst. ἐγώ(») u. das 
goth. ik), aber Akk. mam, Dat. mac, Abl. mae. In den verstärk- 
ten Formen : ἐμοῦ, ἐμοί, ἐμέ gehört das vorgesetzte ε nicht ztım Stamme, 
wie auch die mit dem Griechischen verwandten Sprachen nichts Analoges 
aufweisen, sondern ist nach einer Eigenthümlichkeit der griechischen 
Sprache zur Verstärkung vorgesetzt (δ. 20. Anm. 4.). — Der Deklina- 
sion des Pronomens der zweiten Person liegen drei Stämme zum 
Grunde. Der Grundstamm ist: z/,oder mit vollerem Vokale: τύ (δ. 336.). 
Vgl. διε nalekie. Das τ erweichte alsdann, wie auch sonst häufig, in 
σ ( . 39. . " ͵ 
. 2 Das o in den Dualformen : σφωΐ und σφῶϊν» scheint nicht radikal 
za sein, sondern aus den Singularformen angetreten zu sein: wenigstens 
widerstrebt sowol das Sanskrit (väs), als auch die römische ᾿ 
Sprache (vos). — Die Pluralformen der ersten und zweiten Person hs- 
ben sich in ihren ursprünglichen Formen in dem äolischen Dialekte 
(ἄμμες, ὕμμες st. ἄσμες, ὕσμες) erhalten, wie man deutlich aus der Ver- 
gleichung des Sanskrit ersieht, wo diese Pronominen die meisten Plu- 
ralformen aus. den Wurzeln: äsm und jüsm bilden. Nach Ausstofsung 
des σ (ἄσμες, ὕσμες.--- Guss, ὕμες), Dehnung des & und % in ἡ undvV 
und Veränderung :der Aspiration entstanden: ἡμεῖς und ὑμεῖς ἢ). 





2 Vgl. Max'Schmidt de pron. gr. et lat. p. 8. 
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3. Die Dativform auf: ἐν, als; dulv, τεῖν oder τίν, tv, σφίν, ἡμῖν, 
ὑμῖν entspricht der indischen Lokativform im Singular, die bei den Per. 
sonalpron. der I. und II. Person auf ?, und bei den übrigen Pron. auf 
ἔπ ausgeht, als: majs, ἐπ me, twaji, in te, tasmin, in hoc, asmin, 
in eodem, jasmin, in quo !). — Die Dualformen: vui, vo, σφωΐ, σφῴ 
scheinen aus derVerbindung der indischen männlichen und weiblichen Dual- 
form des Nom. und Akkus, auf: au (= ») mit der sächlichen Dualform 
des Nom. und Akkus, auf: 7 entstanden zu ‚sein 3). — Die Akkusativ- 
formen: ἐμέ, μέ, σέ, ἕ, σφέ, ἄμμε, ὕμμε haben, aufser den lat. Formen: 
me, te, se, in den verwandten Sprachen kein Analogon. Die Formen 
auf εν: ἡμῖν u. ὑμῖν, und die äol. ἄμμε u. vuue sind der Bedeutung 
nach Piluralformen, der Endung nach Singularformen. Als Grund dieser 
auffallenden Erscheinung gibt ein geistreicher Grammatiker 3) folgenden 
an: da die Pluralform einen besondern, von dem der Singularform ver- 
schiedenen, Stamm hat, so wird durch jene an und für sich schon die 
Mehrzahl bezeichnet, und es genügte daher die Singularflexion, wie bei 
den Kollektiven. — Die oben erwähnte Mannigfaltigkeit der Stämme bei 
der Deklination dieser beiden Pronominen ist aus. dem natürlichen Be- 
dürfnisse des Menschen hervorgegangen, die verschiedenen Beziehungen, 
in die er treten kann, auch äufserlich durch Verschiedenheit der Form 
zu bezeichnen. Er braucht daher eine andere Form, wenn er als han- 
delndes Subjekt, eine andere, wenn er als Objekt auftritt, eine andere, 
wenn er sich Andern, unter denen er sich entweder mitbefindet oder nicht, 
entgegenstell. Auf gleiche Weise sucht er die Beziehungen des 
 Angesprochenen — der Einheit, Zweiheit und Mehrheit — durch die . 
Form zu bezeichnen 4). 


. db. Personalpronomen der dritten Person. 


δ. 334. Als Nominativ des Personalpronomens der dritten Per- 
son wird von den alten Grammatikern (Apollon. de Pron. p. 329. Ety- 
mol. ΜΙ, 5. v. μέν; Theodos. de Gramm. p. 83. Göttl.u. A.) angeführt: 7 
oder ? (ı), lat. ἐφ, ea, &d, goth. ἐδ, si, ἐξα, er, sie, es, sanskrit. aj- 
am, fj-am, id-am. Aufser dem Nominativ finden sich noch der Dativ: 
ἵν st. αὐτῷ Ὁ. Hesych. und der Akkusativ: ἔν gleichfalls Ὁ. Hesych. . 
(8. v. ἤν αὐτόν, αὐτήν" Κύπριοι) und in einem Fragmente des Ibykos Ὁ. 
Ursinus. Auch hat Hermann iv als Dat. und Akk. im Pindar an meh- 
reren Stellen eingeführt. Der Akkusativform: ἔν entspricht gänzlich das 
altlat. sm und em st. eum b. Festus (Excerpt. Pauli Diac. Lindemann 
Ρ. 36. u. 58.). Die ($. 332.) angeführten Akkusativformen: μέν und viy 
gehören ohne Zweifel demselben Stamme an. Die richtige Form des 
Nominativs scheint 7 mit dem lenis zu sein, wie man theils aus der Da- 
tiv- und Akkusativform: iv, theils aus Wörtern, welche aus diesem 
Worte gebildet zu sein scheinen, als: ἴδιος, proprius, Tos, #-dem, daher: 
einer, theils endlich aus der Vergleichung der verwandten Sprachen (#8 
τ. 8. w.) ersiehte. Aus diesem ζ bildete sich aber das demonstrative oder 
demonstrativ-relative Pronomen: £ (wie im Lateinischen aus: is das Pro- 
nomen Aic), welches sich gleichfalls in mehreren Kompositionen, als: 
ἔγνητες Thodisch st. αὐϑιγενεῖς, indigenae, eigtl. hoc in loco nati, ᾽ϑαγε- 
vie aus 7.ϑα (wie: ἔν-ϑα) und γενής (der Spir. asp. ist wegen den folg. 
asp. in den lenis übergegangen), ferner: ἕγα °). 


c. Reflexivpronomen: οὗ, οἷ, ξ. 
᾿ δ. 335. "Die Formen: οὗ, οἷ, ξ u. 5. w., welche unter das Prono- 


N) Vgl. Schmidt 1. ἃ. p. 77. — ”) Vgl. Schmidt 1. ἃ. p. 9. 

®) Vgl. Schmidt 1. d. p. 7. — *) Vgl. Schmidt. d.p. 6. 

5) 8, über dieses Pronomen, aufser Buttmann I. $. 72. S. 283. 
f. Ed. IL, Schmidt 1. d. p. 11. ff. und Hartung über die Flexions- 
kasus S, 114. ff. | | 
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men der dritten Person gestellt zu werden pflegen, hatten ursprünglich 
nur die Bedeutung des Reflexivpronomens: seiner, ihrer, sich, 
übernahmen’ aber schon frühzeitig die Rolie des Pronomens der dritten 
Personen, da dieses sich durch die Demonstrativpronominen hatte ver- 
drängen lassen. Den Nominativ des Singulars und Duals zu dem Pron. 
οὐ», wenn es als Pronomen der dritten Person auftrat, zu bilden, 
scheute sich die Sprache, und wandte dazu die Demonstrativpronominen 
an; aber zu dem Plur. bildete sie die Nominativform: σφεῖς, deren sich 
zuerst Herodot VII, 168. bedient. Der Stamm des Pron. οὗ begann ur- 
sprünglich mit den beiden Konsonanten: op (oder oF), wie theils aus 
den Singularformen : of» und oy£, und aus allen Dual- und Piuralfor- 
men, theils aus der Vergleichung des Sanskrit, wo das Possessivpron. 
swäs, swä, swäm lautet, und des Lateinischen: δι, suus, sua, 
guum u.s.w. deutlich erhellt. Dafs das Pron. οὗ mit einem oder zwei 
Konsonanten ursprünglich begonnen habe, haben wir schon oben $. 30. 
und ὃ. 36. Anm. 3. gesehen. Das σ᾽ ging in den Spir. «sp. über, und 
das p in v, das v aber erhielt sich nicht, sondern ging theils in « über 
(wie in ylo b. Hesych, st. οὗ, vgl. die dor. Formen von τύ: τέος, love), 
theils, und’zwar in den meisten Formen, in & (vgl. £oio, ἑοῦς, ἑοῖ, ἕΐν, 
&£, δός), theils ging es ganz verloren oder verschmolz mit dem folgenden 
Vokale (wie in: οὔ, εὖ, οἷ, ὅς, αὑτοῦ) — vgl. das sanskr. Wort: 
svädas, lat. suavis st. syadvis mit dem gr. ἡδύς st. σφηδύς). Es ist 
höchst wahrscheinlich, dafg das Pron. οὗ (Z$OY) uranfänglich nur im 
Singulär, wie im Deutschen und Lateinischen, bestanden habe. Denn 
die Formen: oyfv, σφέ, σφός sind offenbar singularisch, und entsprechen 
gänzlich den Singularformen der ersten und zweiten Person: Zuiv, ziy, 
ἐμέ, σέ, ἐμός, σός, 8ο wie sich auch die Formen: οἷ, &, ὅς mit dem Dual 
und Plural verbunden finden (οἱ plur. Orph. Argon. 497. u. sonst., & 8. 
ὃ. 332., &os, ὅς ganz gwhnl. in der ep. Spr.), und umgekehrt die Form: 
σφέ mit dem Sing. (Aeschyl. Pers. 194. u. st. αὐτήν Id. Eum. 580.) )). 
So steht auch σφέτερος häufig mit dem Singul. in Verbindung. Vgl. 
Pind. Pyth. IV, 146. (B). Id. Isthm. V, 40 33. VII, 57. Hesiod. 
Scut. 90. öfter auch bei Thukyd., als: I, 43. VII, 1. 4. 8. 2). Die do- 
rischen Formen: ψέ st. σφέ und iv st. σφίν sind durch Versetzung 
von op entstanden (vgl. das lat. ἐ} 86 aus ἐδ u. pse, ἃ. i. ψέ εἰ. σφῶ. 


d. Entstehung der drei Personalpronominen. 


$. 336. Nachdem wir sämmtliche Formen der drei Personalprono- 
minen betrachtet haben, wirft sich uns von freien Stücken die Frage auf: 
Woraus haben sich diese in so mannigfacher Hinsicht eigenthümlichen 
und merkwürdigen Gebilde entwickelt, oder haben sie vielleicht gleich 
von dem ersten Ursprunge der Sprache als besondere, von den übrigen 
Sprachtheilen unterschiedene, Wörter selbstständig bestanden? 

Das Verb haben wir in unserer Grammatik an die Spitze aller 
Wortarten gestellt; um dadurch anzudeuten, dafs das Verb die Wurzel 
sei, aus welcher die übrigen Sprachtheile hervorgewachsen seien. Bel 
dem Verb unterschieden wir Stamm- und Flexionsendungen. 
Beide Elemente mufsten vom Anfange an mit einander verbunden sein. 
Denn das Verb mufste ja immer auf einen Gegenstand bezogen, und diese 
Beziehung daher an dem- Verb selbst bezeichnet werden. Diefs geschah 
durch die Endungen, durch die nämlich die dreifache Personalbeziehung 
ausgedrückt wurde. Der Gegenstand selbst, auf welchen das ausge 
sprochene Prädikat bezogen. wurde, wurde. anfänglich ohne Zweifel durch 
ein blofses Hinweisen bezeichnet; doch bald konnte mit dem Wachsen 
des Ideenkreises und des Strebens nach gröfserer Bestimmtheit im Aus- 
drucke diese mangelhafte‘ Weise der Mittheilung’ nicht mehr genügen, 


)S. Schmidt1.d. ὃ. 6. | 
2) 5. Richter de anac. gr. Spec. II. δ. 33. Annot, 1: 


- 
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und so geschah es, dafs einerseits aus dem Stamme des Verbs die Sub- 
stantiven, andererseitsaus den Endungen des Verbs besondere, diesen ana- 
log gestaltete, Gebilde — die Pronominen — hervorgingen, durch welche, 
wie durch die Flexionsendungen, die drei Personalbeziehungen ausge- 
drückt wurden. In den Endungen der Verben auf μὲ, welche, wie wir 
oben erwähnt haben, aus der ältesten Sprachperiode herstammen, näm- 
lich: μὲ, σι (od. τι}, τι, als: τέϑη-μι, τίϑη-σι (τέϑης), τίϑη-τι, inqua-m, ' 
'ingu-is, inqu-it, stellen sich deutlich die Personalpronominen dar, deren. 
Nominativ: ul, σέ, I (is) oder mit dem, den Demonstrativen eigenen, 
‚r τί gelautet haben. Mit dem Fortschreiten der Zeit aber pflegen sich 
in den Sprachen die Endungen mehr und mehr abzuschwächen,, ja oft 
auch ganz unterzugehen, wie wir diefs in der Formation der Verben auf 
ὦ sehen, indem sich die aus den Endungen hervorgegangenen Gebilde 
ein immer gröfseres Ansehen anmalsen, Ä | 


Ὁ) Die Reflexivpronominen: ἐμαυτοῦ, σεαυτοῦ, ξαυτοῦ. 

8. 337. 1. Da das oben erwähnte Reflexivpronomen: οὗ. 
zugleich das Amt des Personalpronomens.der dritten Person 
übernahm; so bildete die griechische Sprache besondere For- 
men für die drei Personalpronominen, wenn siein re flexi- 
‚ ver Bedeutung hervortreten, d. h. das Subjekt eines Satzes 
in demselben Satze auch als Objekt bezeichnen (als: ich 
tadle mich), sollen. Diese Formen sind durch Komposi- 
tion des Stammes des Reflexivpronomens: & ($. 335.) mit dem 
Pronomen: αὐτός, selbst, entstanden, und werden unter 
dem Namen: Reflexivpronominen begriffen. Dafs das 
Reflexivpronomen des Nominativs ermangele, geht aus dem 
reflexiven Begriffe des Pronomens hervor. 

2. Das Reflexivpronomen der dritten Person hat auch ei- 
nen sächlichen Akkusativ, und nicht nur eine besondere Sin- 
gular-, sondern auch eine besondere Pluralform ‚ während 
die beiden andern für die erste und zweite Person beide 
Pronominen, jedes für sich, dekliniren, als: ἡμῶν αὐτῶν, 
ὑμῶν αὐτῶν u. 5. w., aber: &avrwv u. s. w., obwol die gu- 
ten Attiker sagen: σφῶν αὐτῶν st. EavrWv, σφίσιν αὐτοῖς, 
σφᾶς αὐτούς. Vgl. Thucyd. II, 49. Demosth. I. c. Aphob. 
p- 814. extr. p. 833. init. p. 835. extr. II. c. Aphob. p. 836. 3. 

3. Die Formen des Reflexivpronomens, als: ἐμαυτόν, 
σεαυτόν, ξαυτόν, muls man nicht durch: mich selbst, dich 
selbst, sich selbst, sondern einfach durch: mich, dich, 
sich übersetzen, weil in allen diesen Formen das. Prono- 
men αὐτός seine eigentliche Bedeutung: selbst verloren 
hat. Wenn aber auf diesem Pronomen ein besonderer Nach- 
druck ruht, .so werden Jie einfachen Personalpronominen 
und αὐτός getrennt geschrieben, und das letztere jenen 
entweder vor- oder ‚nachgesetzt, und zwar treten die Perso- 
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nalpronominen, wenn sie dem αὐτός nachstehen, in enkliti- 
scher Form auf, als: ἐμὲ αὐτὸν ὕβρισε, Jener milshandelte 
mich selbst, und αὐτόν με ὕβρισε. Die Form: ἐμὲ αὖ- 
τόν, σὲ αὐτόν kommt seltener vor, vielleicht nur, wenn das 
Pronomen auf das handelnde Subjekt zurückgeht (in reflex. 
Bdtg.), als: τύπτω ἐμὲ αὐτόν, mich selbst, nicht einen An- 
dern. Im Plur. scheint nur die Form: αὐτῶν ὑμῶν, αὐτοὺς 
ὑμᾶς u. s. w. üblich gewesen zu sein (z. B. Demosth. I. c. 
Philipp. p. 46. 23. αὐτοὺς ὑμᾶς συστρατεύεσθαι nach der be- 
sten Lesart, S. Bremi ad h. l.), da sich die andere Form: 
ὑμῶν αὐτῶν die reflexive Bedeutung angeeignet hatte. 
Singular. 
G. |2uavrov, ἧς, mei-|oscvrgd, ἧς, oder [ξαυτοῦ, ἧς, oder 


ner σαυτοῦ, ἧς, deiner |evrov,ng,seiner, ihrer 
D. ἐμαυτῷ, ἢ, mir σεαυτῷ, n,oder ἰξαυτῷ, 7, oder 
σαυτῷ, 7, dir αὑτῷ, 7, sich 


A. [ἐμαυτόν, ἦν, mich|osavrov, ἦν, oder|&avro», ἤν, 6, oder 
σαυτόν, 79, dich |avzör, ἤν, ὁ, sich 


Plural, 
c os  » [4 "“ I m c “ 
G. [ἡμῶν αὐτῶν, un-|vuwv αὐτῶν, φυ- ἑαυτῶν, oder 
ser rer | αὑτῶν, ihrer 
D. [ἡμῖν αὐτοῖς; αἷς, ὑμῖν αὐτοῖς, αἷς, ξαυτοῖς, αἷς, oder 
uns euch αὑτοῖς, αἷς, sich 
c - 9 4 ἢ c “ 9 ’ [4 c ’ ’ ” 
A, [ἡμᾶς αὐτούς, ἀς, ὑμᾶς αὐτούς, ἄς, ξαυτούς, ag, d&, oder 
uns | | euch αὑτούς, ἄς, ἅ, sich 


Anmerk. Dialekte. 1, Diehomerische Sprache hat noch 
nicht die Komposition, sondern stellt beide Pronominen getrennt neben 
einander, als: ἔμ᾽ αὐτόν, σοὶ αὐτῷ, ol αὐτῷ, E αὐτήν (auch durch andere 
Wörter getrennt, als: ἐμεῦ περιδώσομαι αὐτῆς), jedoch scheint bei Ho- 
mer αὐτὸς die nachdrücklichere Bedeutung von: spse zu haben. 

2. Die Ionier sagen: ἐμεωύτοῦ, σεωὺῦτοῦ, ἑωῦτοῦ 8. ὃ. 18, 6. 


c) Reziprokpronomen, 

$. 338. Auch zur Bezeichnung der Wechselbezie- 
hung hat die griechische Sprache eine besondere Pronomi- 
nalform, welche aus der Verschmelzung von &Alos ἄλλων, 
ἄλλοι ἄλλοις, ἄλλοι ἄλλους zu Einem Worte entstanden ist 
(also eigtl. ἀλλάλλων, das &@.erweichte zu 7, und das eine A 
wurde des VVohllauts wegen ausgestolsen). 


Plural. Dual. 
G. ἀλλήλων, einander ἀλλήλοιν, aıy, οἷν 
D. [ἀλλήλοις, aus, οἷς 
A. Ἰἀλλήλους, ας, α ἀλλήλω, ἃ, ὦ. 
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b. Adjektivpersonalpronominen. 


ὃ. 339. Die Personalpronominen in adjektivischer Form 
werden auch, da sie die Beziehung des Besitzes ausdrü- 
cken, Possessivpronominen genannt. Sie sind aus dem 
Genitiv der Substantivpersonalpronominen hervorgegangen: 
ἐμός. ἡ, ὄν, meus, a, um, v. ἐμοῦ 
ἡμέτερος, τέρα, τερον, noster, nostra, um, v. ἡμῶν 
γωΐτερος, τέρα, τερον, unser beider (nur episch), v. vwi» 
σός, ἡ, ὄν, luus, α, um, ν. σοῦ 
ὑμέτερος, τέρα, τερον, vester, vestra, um, ν. ὑμῶν 
σφωΐτερος, τέρα, τερον, euer beider (nur episch), v. σφῶϊν 
&öc, ξή od. ξά, &0v dor. u. ep.; ὅς, ἦ» ὅν, dor., ep. u. att., 

suus, a, um (die A ttiker gebrauchen aber gewöhnlich 
dafür die Genitiven: ἑαυτοῦ u. αὐτοῦ.). 

Anmerk. In der dorischen und epischen Sprache kommen 
ferner folgende Formen vor: ἀμός, ἡ, ὧν oder ἁμός, ή, ὃν», unser, ὑμός, 
ή, ὄν, euer, σφός, KR ὄν, suus, endlich: zeos, & (7), ὁ» st. σός, Die 


Formen: ἀμός u. &uos, 7, ον wenden zuweilen auch die Tragiker an, 
jedoch hauptsächlich nur in dem singularischen Sinne: unser statt mein. 


I. Demonstrativpronominen., 


δ. 340.. Sämmtliche Demonstrativpronuminen sind 
dreigeschlechtig, wie die Adjektiven dreier Endungen, un- 
terscheiden sich aber darin von diesen, dafs sie eine eigen- 
thümliche :Neutralform auf: ὁ (δ. 251,5.) haben. Sie treten 
. in derselben Form sowol als substantivische, denn als adjek- 
tivische Pronominen auf. 


Anmerk. 1. Der Grundcharakter der Demonstrativpronominen ist 
ein anlautendes τ, als: τό, τοῦτο, τότε u. 5. w., wie im Sanskrit, im La- 
teinischen und Deutschen (d), als: tad indisch , dieses, Gen. tasja, tas- 
jüs, iasja, dieses, dieser, Akk. iam, täm, tad, diesen, diese, dieses ;_ lat. 
tam, ium, 'tanlus, talis, deutsch dann, da, damals: das 3 ing häufig in 
8 oder. in den Spir. asp. (lat. A) über, als: σήμερος, σῆτες, ὁ ἡ οἱ αἱ, οὗτος, 
αὕτη, hic, indisch: säs, δᾶ, lat. hic, haec, si, sic, deutsch: hier, her, 
hin. Endlich ging das τ auch in x (deutsch: 7) über, als: τῆνος und ΄ 
κεῖνος» jener (δ. 38.). 

Anmerk, 2. Sämmtliche Demonstrativen sind aus der Verbindung 
des Personalpronomens der dritten Person mit einem der drei Laute: 

τ, Spir. asp. und x hervorgegangen. Aus den Demonstrativen haben sich 
mit denselben Charakterlauten (das x ist jedoch attisch in zz übergegangen, 
als: χοῖος, ποῖας) die übrigen Pronominen — die relativen, unbestimmten 
und fragenden — entwickelt. Denn alle diese Pronominen sind ja nichts 
Anderes, als auf eine besondere Weise modifizirte Demonstrativen, 2. B. 
τοῦ, dessen, ou, wessen, κού, att. πού, irgend wo, κοῦ, att. ποῦ, wo! 
20005, tanlus, ὅσος, quanius, x000s, alt. ποσός, Von irgend ‚einer‘ Gröfse, 
x0005, att, πόσος; quantus? 
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$. 341. | Singular. 
der die das [dieser diese dieses |ipse ipsa dpsum 
N.|ö ἣ τό lovsos αὕτη τοῦτο [αὐτός αὐτή. αὐτό 


G. [τοῦ τῆς τοῦ Ἰτούτου ταύτης τούτου [αὐτοῦ αὐτῆς αὐτοῦ 
“ ““ - - ’ ’ > ιν 3 ὦ “ 

D. Io τῇ τῷ τούτῳ ταύτῃ τούτῳ αὐτῷ αὐτῇ αὐτῷ 
[4 ® ’ - , “- [4 . 9 > ». 

Α,Ἰτὸν τὴν τὸ ἰτοῦτον ταύτην τοῦτο αὐτὸν αὐτήν αὑτό 


Plural. 

N. lot αὲ τά lovvor αὗται ταῦτα lavroi αὐταί αὐτά 
Ὁ, [τῶν τῶν τῶν [τούτων τούτων τούτων αὐτῶν αὐτῶν αὐτῶν 
D. [τοῖς ταῖς τοϊς] τούτοις ταύταις τούτοις αὐτοῖς αὐταῖς αὐτοῖς 

A. [τοὐύςτάς τά Ἰτοὐτουςταύτας ταῦτα [αὐτούς αὐτάς αὐτὰ 

Dual. 
ὔ ’ ὔ 9 ᾽ 3 9 ᾽ 
TOUTW ταῦτὰ τουτῶ αὐτώ αὐτὰ αὐτώ 








ΝΑ. Ϊτώ τά τώ 
6. Ὠ.] τοῖν ταῖν τοϊν] τούτοιν ταύταιν τοὐτοιν] αὐτοῖν αὐταῖν αὐτοῖν 


Nach ὁ ἡ τό geht: ὅδε, δε, τόδε, τοῦδε, τῆσδε, Pl. οἵδε, αἴδε, τάδε; 

nach οὗτος: τοσοῦτος, τοσαύτη, τοσοῦτο(»), τοιοῦτος, «τοιαύτη, τοιοῦτο(υ), 
τηλικοῦτος, τηλικαύτη, τηλικοῦτο; : 

nach αὐτός : Exeivos, ἐχείνη, ἐχεῖνο, jener, ἄλλος, ἄλλη, ἄλλο, alius. 


Dialekte. 


α. ὁ ἡ τό, ἄοτ. ‘a st. 7; Gen. τῶ dor., τοῖο ep., τᾶς dor.; Dat. 
τᾷ dor.; Akk. τάν dor.; Plur. zof u. ταί dor. u. ep.; Gen. τάὠν ep, 
τῶν dor.; Dat. τοῖσι, ταῖσι, zjor u. τῇς ep:; Akk. ws, τός dor., äol. 

ὁ. öde, ep. Dat. Plur. zoiodeo, u. τοΐσδεσσι st. τοῖσδε, indem beide 
Theile der Zusammensetzung flektirt wurden. Die ep. Dativform: τοι- 
σίδε st. τοῖσδε findet sich auch bei den Tragikern. 

€. οὕτος u. αὐτός, vor den langen Flexionsendungen steht im ion. 
Dialekte ein ε (δ. 26, 3.), als: τουτέου, ταυτέης, τουτέῳ, τουτέους, τουτέων, 
αὐτέη, αὐτέων, αὐτέοισι. 

d. ἐχεῖνος (ἃ. ε ist nicht radikal $. 20. Anm, -4.) lautet ion, und 
auch in der att. Poesie xeivos, äol, xnvos, dor. τῆνος. 


Bemerkungen über die ‚Demonstrativpronominen. ' 


ὃ. 342. 1. Das Pronomen 6 ἡ τό hatte ursprünglich die volle Gel- 
tung eines Demonstrativs, sank aber später, namentlich in der attischen 
Zeit, zu dem, bestimmten Artikel: der die das herab, wie wir in der 
Syntaxe sehen werden. Da der mit einem Substantiv verbundene Arti- 
kel eigentlich immer einem entweder ausgedrückten oder gedachten Re- 
lativ (ὅς 7 δ) entspricht, und beide daher, wie zwei Glieder in einem 
Gelenke, in einander greifen; so werden beide Pronominen von den al- 
ten Grammatikern ἄρϑρα, articuli (Glieder), genannt, und von den neu- 
ern Grammatikern als Articulus praepositivus (ὁ ἡ τό) und als Articulus: 
postpositivus (ὅς ἥ δ) unterschieden. — Das Pron, ὁ ἡ τό entspricht so- 
wol hinsichtlich seiner ursprünglichen Bedeutung, als hinsichtlich der 
Formation dem Indischen: säs, sa, tad, Aic, haec, hoc, G. tasja (τοῖο), 
tasjäs, tasja u. 5. w. ὃ). 

2. Das Pronomen: öde, Ads, τόδε ist aus der Verbindung des 
eben angegebenen ὁ 7 τό mit der Enklitika δέ hervorgegangen. Über 
de 5. ὃ. 349. c. und über dessen Bedeutung ἃ. Syntaxe. 


S )S. Bopp Grammat. critica linguae Sanscritae. p. 133. 
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ἃ. Das Pronomen: οὗτος, αὕτη, τοῦτο Ist aus ὁ-τός, ἃ (ἡ) τή, 
τὸ τό entstanden, und das v ist blofs des Wohllauts wegen eingetreten. 
Auch stimmt der erstere Theil dieser Zusammensetzung in seiner Flexion 
mit dem Artikel gänzlich überein, indem es in denselben Formen mit 
einem aspirirten Vokale anhebt, und in denselben Formen mit τ beginnt, 
in denen der Artikel mit einem aspirirten Vokale oder mit τ anhebt. — 
“ Die Nominativform: οὗτος, (selten αὕτη.) wird bei den Attikern auch 
als Zuruf (hkeus iu) gebraucht, als: ὦ οὗτος Sophokl. — Aus der Ver- 
bindung der Pronominen: τόσος, τοῖος und τηλίχος mit οὗτος sind die Pro- 
nominen: τοσοῦτος, τοιοῦτος; τηλιχοῦτος hervorgegangen, deren 
Deklination nur dadurch von der des Pr. οὗτος abweicht, dafs sie im 
Neutr. Sing. sowol auf o als ὁ» ausgehen (δ. 252,5. und Anm. 2.). 

4. Das Pronomen® αὐτός, 7, ὁ ist entstanden aus: αὖ und zos, und 
bedeutet also eigentlich: wiederum dieser, d. h. derselbe, in wel- 
cher Bedeutung es sich häufig bei Homer findet. Daraus entwickelte 
sich die Bedeutung: selbst, ipse, ἀ. ἢ. es wird ein Gegenstand da- 
durch näher bestimmt, dafs er von allen übrigen gesondert und ausge- 
schlossen wird, als: ἐγὼ αὐτὸς ἔγραψα, ich selbst (kein Anderer) habe 
geschrieben. Aöröos in Verbindung mit dem Artikel, also: 6 αὐτός, N 
αὐτή, τὸ αὐτό, bezeichnet bei den Attikern das, was αὐτός ursprünglich 
ohne den Artikel bezeichnete, nämlich: eben derselbe, dem, ea- 
dem, idem. Endlich hat es die Funktion des veralteten Personalpro- 
nomens der dritten Person: er, sie, es u, 8. w. übernommen. Wir 
unterscheiden also drei Bedeutungen: a) ipse, ὦ) er, sie, es, c) ὁ 
αὐτός, idem, eadem, idem. 

Anmerk. Über die durch Krasis entstandenen Formen von ὁ αὖ- 
τός 5. δ. 23. Die Formen: ταὐτῇ st. τῇ αὐτῇ und ταὐτά st. τὰ αὐτά un- 
terscheiden sich von ταύτῃ und ταῦτα (ν. οὗτος) nur durch die Betonung ; 
τὸ αὐτό nimmt, wenn es die Krasis erleidet, gewöhnlich van, also : rav- 
τό, gwhnl. ταὐτόν. Über die ion. Formen: ωὐτός, τωὐτὸ 8. ὃ. 29. 


᾿ δ. 343. Il. Relativpronomen. 
Singular. . Plural. 1 Dual. 
.N.l|ös 2 ὃ οἵ. αὖ & oo & ὦ 
4 T T δ T T ?: 7 7 
G: | οὐ Js οὐ. .] ὧν ὧν ὧν οἷν αἷν οἷν 
4 Ζ τ x" 
ῃ.[ ᾧ ἢ ᾧ οἷς αἷς οἷς . | οἷν αἷν οἷν 
c co c U c 14 cr ΕἾ 
AI ἢν Ὁ οὺς ἃς ἃ. 10 | 


- Dialekte: ö dor. u. hom, st. ὅς; οἷο ion. u. ep.; Öov ep. sel- 
ten; &ns 1]. m. 208. Aufser: ὅς, 7 werden die übrigen Formen im do- 
rischen Dialekte und in.der alten Sprache durch die Formen des Ar- 
tikels vertreten, als: τό st. ö, τοῦ st. οὗ, τῆς st. ἧς u. 8. w. Die epi- 
sche Sprache bedient sich beider Formen abwechselnd nach Bedarf des 
Verses. — Man sieht hieraus, ‘dafs die alte Sprache nur Eine gemein- 
same Form für das Demonstrativ und das Relativ hatte. Die relative 
Form; 65.7 τὸ entstand dadurch, dafs das demonstrative τ in den Spir. 
asp. überging. Man vergleiche das indische Demonstrativ: säs, δ, 
ἐαα, ὃ ἡ τό, hic, haec, hoc, mit dem Relativ: jas, ja, jad. 


IV. Unbestimmte und fragende Pronominen. 


δ. 344. Die unbestimmten und die fragenden Pro- 
nominen (Pr. indefinita und interrogativa) werden durch die- 
selbe. Wortform ausgedrückt, unterscheiden sich aber durch 
die Betonung und Stellung, indem die unbestimmten enkli- 
tisch sind und nachgestellt werden, die fragenden orthoto- 
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nirt sind. Diese Übereinstimmung der Form ist aus. der 
Verwandtschaft der Bedeutung hervorgegangen. Denn so- 
wol diese als jene werden ja immer auf einen ungewissen 
Gegenstand bezogen. 


Anmerk. 1. Der Grundcharakter der Indefinita und Interrogativa 
scheint, wie der der Demonstrativen ($. 340. Anm.), ein τ gewesen zu 
sein; dieses hat sich ‚in τὶς, irgend wer, und τίς, quis?! erhalten, und aus 
Formen, wie: τοῦ, τῷ u. 5. w. st. τινός, τίνος; τινί, ılyı sieht man, dals 
das Pron. ΤΌΣ, TH, τό ursprünglich alle drei Bedeutungen — die de- 
monstrative, indefinite und interrogative — hatte. Dieses τ ging bei 
den Äoliern und loniern in x. (wie in dem Demonstrativ: τῆνος dor., 
κῆνος äol., κεῖνος ion.) und bei den Attikern in ® über (δ. 38.). Das 
x entspricht dem indischen; Au, Av und %, und dem lateinischen: 

: man vergl. kutas, χόϑεν, kutra und kva, χοῦ; kas, ka, kim! 
ΚΟΣ, KA (KH), KON; lat. quis, quae, φωΐαῖ Indefinit. kas-Ischid; 
ali-quis, ka s-tschana, ali- qua )). 

Anmerk. 2. Die Interrogativpronominen setzen, wenn sie in ab- 
hängiger Frage stehen, an ihren Stamm das ‚Relativ ö ὃ, welches, aber 
Caufser bei ὅστις ) nicht flektirt, wird, als: ὁποῖος, ὁπόσος;, ὁπότερος 
u. 8. w. (δ. 329. V.). Dieses ὅ entspricht dem deutschen: so, als: 
ὅστις, wer (so wer), swelch, ὁπότε, swann. — Die Betonung 
ist bei diesen Wörtern nicht konsequent durchgeführt. Da das ange- 
hängte Interrogativ ein Indefinitum ist, so erwartet man bei allen die- 
sen Pron, den zurückgezogenen Akzent, wie in: ὅστις, ὅπου, ὅπως, ὅπη. 
Die Betonung von; ὁποῖος, ὁπόσος, ὁπότε lälst sich aber, dadurch recht- 
fertigen, dafs in dieser Zusammensetzung die Kraft von ὅς nur sehr ge- 
schwächt hervortritt, dagegen weit mehr die des angehängten Wortes, 
welches im Lateinischen und jetzigen Deutschen in der indirekten Frage 
für sich allein die Bedeutung der griech. Kompos. haben kann, als; ich 
weifs nicht, wer (quis, aber altdeutsch: swer) diefs gethan hat 2), 


Deklination von: τίς, τὶς, ὅστις. 


8. 345. 1. Das unbestimmte Pronomen τὶς; ri, irgend 
wer, was, ist durch alle Kasus aller Numeri enklitisch, 
das Fragpron.: zig, τί, quis? quid? behält den Akzent 
in allen Formen auf ὦ. 

2. Im Genitiv und Dativ Sing. Mask. und Neutr. haben 
beide Pronominen die Form des Artikels: τοῦ, τῷ. Diese 
Formen sind enklitisch, wenn sie dem Indefin., aber ortho- 
tonirt, wenn sie dem Interrog. angehören. Statt: zıwa 
(Neutr. Plur.) sagen die Attiker auch: ἄττα, die Ionier: 
ἄσσα, welche Form oft in Verbindung mit Adjektiven ge- 
braucht wird, um eine ungefähre Bestimmung anzugeben, 
als: δεινὰ ἅττα, μικρὰ ἄττα. Übrigens ist diese Form nicht 
enklitisch. 

3. Das Pronomen: ὅστες; ἥτις, ὅτε (entst. aus ὅς, 9, 

1) S. Bopp Gramm. crit. Sanscrit. ὃ. 273. p. 135. $. 284. p. 137. 


und Max Schmidt 1. d. ὃ. 8. — Gegen den letztern Hartung griech. 
Partik. Th. II. 5. 177—180. 


'%)8S, Hartung über die Kasusflexion $. 283. 
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ö und zig, ri $. 344. Anm. 2.), quisqguis, quicunque, wird 
doppelt flektirt, und nimmt auch, wie τὶς, im Gen. u. Dat. 
Sing., oft auch im Gen. u. Dat. Pl., die verkürzten Formen 
an, in welchen: Falle die Form des Relativs, wie in ὁπόσος, 
ὅποῖος, unverändert ὁ bleibt. 


Sing. N. !rig, Jemand, N. ri, Etwas τίς, quis? τί, quid? 
G. [τενός od. τοῦ ο [zivog od. τοῦ 
D. wi - τῷ tivi - τῷ 
A|lıweae ° Ν. τὶ τίνα τί 
Plur. N. [τινές N. τινά u. ἅττα [τίνεο εἶνα 
G. [τινῶν τίνων. 
D. [τισί() τἰσι(ν) 
A. {τινάς N. τινά ἃ. ἄττα [τίνας εἶνγα ᾿ 
D. N.A. [τινέ͵ tive 
G.D. |zwvoiv τίνοιν 
Singular. Plural. 
N. löorıc τις δετιϊοἵτινες αἵτινες ἅτινα od. ἅττα 
6. οὗτινος οἱ, ὅτου ἧςτινος ὧντινων od. (selt.) ὅτων 
D. ᾿ἰῴτενε od.örw ἧτινι οἷστισι(ν) od.(selt.)öroıs αἷστισι(ν) 
οἷσεισι(») 
A. lövrıva ἥντινα δτιϊοὕστινας ἅςτινας Ärıvaod.ürre 


Anmerk. 1. Die längern Formen, als: ἧστινος, οἴστισι, ᾧτινι, wer- 
den von den att. Dichtern nur sehr selten gebraucht. Über die Be- 
tonung von ὧντινων», οἷντινοιν, aiyııyoy 5. $.76. Anm. 2. Die negativen 
Komposita von τὶς : οὔτις, οὔτι, μήτις, μήτι, Keiner, Nichts, haben die 
Flexion des einfachen τὶς, als: odzıyog, οὕὔτινες U, 8. W. 

Anmerk. 2. Dialekte. a) τὶς, τὲ : Gen. τέο ep. u, ion., τεῦ 
ep., ion. u. dor. D. τέῳ, τῷ ep. u. ion. Plur. von τὶς Gen, τέω» ep.- 
u. ion., τέοισι ep, u. ion, (Soph. Trach. 984. τοῖσι st, zıaf). 


δ) τίς τέ: G. τέο ep. u. ion., τεῦ ep., ion. u. dor., τέῳ ion. 


Singular. Plural. 


e) ὅστις N. ὅτις, N. ὅττι ep. 
G. ὅτευ ep.u.ion., Örreo, Örrevep.|öremv ep. u. ion, 
Ὁ. ὅτεω, ὅτῳ ΦΡ u.ion ὁτέοισι ep. u. ion., ὁτέῃσι Herod, 
Α. ὅτινα ep., N. ὅττι ep. Özıvag ep., ἅσσα ep. 
Anmerk. 3. Die Form ἅσσα ist entstanden aus: & und σά ἀ. i. 


[4 


megarisch und dor. st. (τά) τεγά ἴ). 


1) Schmidt 1. ἃ, δ. 9. 4) nach Eustath. p. 143. 1. 39. ὥσσα, ἅτινα, 
ἐκ τοῦ & xal τοῦ σὰ, ὃ δηλοῖ τὸ τινά Meyagızds καὶ “ωρικῶς. Φασὶ δὲ 
οἱ παλαιοὶ, ὅτι τρία σημαίνει τὸ ὥσσα᾽ τὸ ἅτινα, καὶ τὸ ὅσα καὶ δασυνέται" 
καὶ τὸ τινά καὶ ψιλοῦται. --- Das ion. ἄσσα (att. ἄττα) st. τινά halte ich 
für dasselbe Wort, indem leicht die Bedeutung: guaecungue in die 
von: irgend was übergehen konnte. Die Veränderung der Betonung 
mag die Veränderung der Bedeutung hinlänglich bezeichnet haben. 
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δ. 346. Deklination von ὃ ἡ τὸ δεῖνα... 
Singular. ὁ Plural. 
N. | ὁ ἡ τὸ δεῖνα, irgend Einer, e, es οὗ δεῖνες 
Ο. | τοῦ τῆς τοῦ δεῖνο.-. 69ΘδὀῸὁ΄ | τῶν δείνων 
D. | τῷ τῇ τῷ δεῖνι fehlt 
A. | τὸν τὴν τὸ δεῖνα τοὺς δεῖνας 


Anmerk. 1. Auch wird, jedoch nur selten, δεῖνα indeklinabel ge- 
braucht, als: τοῦ τῷ τὸν δεῖνα. ὩΣ : 

Anmerk, 2: Dieses Pronomen ist erst seit Platon und Demosthe- 
nes (noch nicht bei Herodotos und Thukydides) im Gebrauche, und 
nie in die Dichtersprache aufgenommen worden. Es wird von den al- 
ten Grammatikern (s. Etym. ΜΙ. p. 614. 1. 56.) von: öde abgeleitet: 
δέϊνα —= 6 δεῖνα, so dafs die Endung wa vielleicht ἵνα, τδὲ, sei: 
hic ubi; allein mit Recht wird diese Ableitung von einem scharfsinni- 
gen Sprachforscher ἢ) getadelt, da ohne Zweifel aus dieser Zusammen- 
setzung: ödiva entstanden wäre, und sich kein Grund ‘denken lasse, 
warum die Griechen das Wort so seltsam getrennt hätten. _Derselbe 
Sprachforscher stellt die Vermuthung auf, die griechische Sprache habe 
ein mit d anlautendes Demonstrativpronomen gehabt: von diesem stam- 
me: δεῦρο, δεῦτε, δηϑά, δή, de, und so auch δεῖνα, welches ein dem re- 
lat. ἵνα, quo ἐπ loco, entsprechendes demonstrat, Alverb:’Roc in loco 
sei, und, wie ὅδε in τοῖςδεσι, πτοῆρδέασεν, Flexion angenommen habe.. 


Anmerk. 3. Über die .Komparativ- und Superlätivformen: ἕτερος, 
πότερος, ἑκάτερος, ἕκαστος ἃ. 8, W. 8. ὃ. 326. A. Den Positiv zu ἕκάτε- 
ρος, ἕκαστος bildet: ἕχάς, fern; Aleses ἔχάς ist das indische: wekas, ἃ, 
am, unus, a, um, aekataras, unusquisque e duobus, aekatamas, unus- 
quisque de pluribug. Im Griechischen aber ist der Begriff der Einheit 
v. aekas in den der Trennung und Sonderung übergegangen ?). 


Korrelative Pronominen. 

δ. 347. 1. Unter den korrelativen. Pronominen begreift man 
alle diejenigen Pronominen, die eine gegenseitige Beziehung 
(Korrelation) zu einander ausdrücken, und diese Beziehung durch 
eine entsprechende Form darstellen. Diese gegenseitige Beziehung 
ist entweder eine allgemeine, wie in: τίς; ri; quis?! quid! τὶς, ri, alı- 
quis, aliquid, so: ὅδε, οὗτος, dieser, ὅς, welcher, oder eine be- 
stimmtere Π᾿ ' 0 ΕΞ 

2. Die bestimmtere Korrelation tritt in vier verschiedenen 

‚Formen hervor, nämlich als Pronomen interrogativum, indefini- 
tum, demonstrativum und relativum. Diese vierfache Korrelation 
findet sowol bei Adjektiv- als. Adverbialpronominen Statt.. Allen vier 
Formen liegt derselbe Wortstamm zum Grunde, 'sie unterscheiden sich 
aber theils durch verschiedene Betonung, theils durch verschiedene 
Anlaute, indem das Interrogativum mit = anlautet, das Indefini- 
tum dieselbe Form, jedoch mit veränderter Betonung, hat, das De- 
monstrativum mit τὸ und endlich das Relativum mit dem Spır. 
asper anhebt. Die indirekten Fragewörter setzen, wie wir (δ. 344. Anm.2.) 
gesehen haben, dem Anlaut x das aus dem Relativ entstandene ὁ vor. 


3. Die korrelativen Adjektivprenominen. drücken die Be 
ziehungen der Quantität und Qualität aus. Es sind: folgende: 


ὃ) Schmidt 1.. ἃ, Ρ. 4θ. 1. me 
2) S. Schmidt. ἃ. p. .66. :: ca ca ein tb..e, εὖ 


͵ 





| 
| 
| 
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Relat. u. abhäng. 
Indefin. Demonstrat. Interrog. 








Interrog. 


















ποσός, ἡ, ὄν, τόσος, ἢν» ον, tanius ὅσος, ἡ; 0v 
aliquantus τοσόςδε, τοσήδε, roodvde,|ördaos, ἡ, ον 
G. τοσοῦδε, τοσῆςδε |quantus 
τοσοῦτος, -αὕτη, --οὔτο(ν) 
ποιός, ἀ; ὀν,] τοῖος, ἃ), ον», talis olos,&,ov,qualis 
von irgend ei-jroıdsde, τοιάδε; τοιόνδε ὁποῖος, &,' 09, 
. ner Beschaf-|roroürog, -αὐτη, -oüro(v) ΕΝ 
fenheit 

πηλίκος, ἢ, ον; ᾿πηλίχος» ἢ», ον,] τηλίχος, ἢ» ον; 80 grofs, 811} ἥλότος,η,ο», wie 
wie großs! wie|von irgend ei- grofßs, alt 
ner Gröfse,  τηλικόςδε, de, dvde ὁπηλίχος, ἢ», ον 
einem Αἰ(οσ] τηλικοῦτος, -αὐτη, -οὔτο(ν) | 


Anmerk. 1. Die Formen: τόσος u. τοῖος sind mehr der Dichter- 
sprache eigen, in Prosa sind sie nur dann gebräuchlich, wenn sie ei- 
nem gleichsilbigen Relativ entsprechen, so wie auch, wenn der rein 
demonstrative Sinn wieder deutlich hervortritt, als: ἐκ τόσου, seit so 
lauger Zeit, τόσος καὶ τόσος Demosth. in Phormion. p. 914., so τοῖος 
καὶ τοῖος Platon. — Die Endung in τοῖος ist cos, wie 2. B. ἑτεροῖος. 

Anmerk. 2. Andere, aber nicht zu einer vollständigen Reihe 
ausgebildete, Korrelativen sind: ποδαπός; önodands; cujas! woher ge- 
bürtig! παγτοδαπός, ἡμεδαπός, nostras, Öusdands, vestras, ἀλλοδαπός, 
ἄλλος ἀλλοῖος, ἕτερος ἑτεροῖος, πᾶς παντοῖος. Ganz einzeln steht da: 
τύννος, τυννοῦτος, τυννουτοσί, ἐᾶπι parvus. τιν 

Anmerk. 8. Die Formen: ἡλέχος», τηλίκος u. 5. w. sind auf die- 
selbe Weise, wie Za-lis u. qua-lis entstanden, und entsprechen $änzlich 
den indischen Pronominen, welche durch Zusammensetzung mit 
dris (v. dris, videre) gebildet werden, als: Ai-dris, cus similis? 
qualis! ja-dris, qualis relativ., ta-dris, talis, ma-dris, mihi simi- 
die, und dem gothischen Aveleiks, nachher Auclöhher (daher wel- 
cher) v. dem Pronominaladv. Au& und dem Verb: lesikjan, 'vi- 
dere, similem esse (vgl. glück-lich). So ist also: A-Alzos, πη-λίκος, τη- 
Alxos aus den Pronominaladverbien: 7, πη» τή und aus jenem Verbal- 
stamme (leikjan) entstanden: ἡλέχος also bedeutete ursprüngl. cui 8 ἐ-- 
mslis, qualis, wurde aber gewöhnlich auf die Gröfse des Körpers, 
und daher auch auf das Alter bezogen ἢ). 


Anmerk. 4, Das Wort: ποδαπός wird von δάπεδον oder ἔδαφος, 
Boden, abgeleitet. Buttmann (Lexil. I. S. 125.) leitet es von ἀπό, 
welches mittelst eines paragogischen d, zur Vermeidung des Hiatus, 
an das Pronomen gefügt sei, ab, als: dAlodands v. ἄλλου ἄπο; jedoch 
ist ein solches parag. d der griech. Sprache fremd. In der spätern 
Zeit sagte man auch ποταπός (Lobeck ad Phrynich. p. 56.), wahr- 
scheinlich um in ποδαπός, welches ursprünglich nur vom Vaterlande 
gebraucht wurde, aber schon in der att. Zeit die allgemeine Bedeutung 
von ποῖος annahm, die beiden Bedeutungen zu unterscheiden, nämlich: , 
“.οὔασπός von dem Vaterlande und Geschlechte, ποταπός (st. ποῖος) von 
dem Wesen des Menschen ?), ΝΣ j u 


πόσος, 9% 095 
quantus? 











ποῖος, ἃ, ον; 
qualis? 









1) 85. Schmidt 1. ἃ, p. 73. Bopp critica Gramm. ling. Sanscr. 


$. 287. p 138. 
Ὁ Schmidt 1. d. p. 74. ἢ 
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$. 348. Die korrelativen Adverbialpronominen drücken Be- 
ziehungen des Orts, der Zeit und der Weise oder Beschaf- 
fenheit aus, 


Interrogativ. Indefinit. Demonstrat. Relativ, Internes 
ποῦ; ubi? rroö,irgend wo fehlt (Aic, ibi) [οὗ, uds ὅπου 


Π(πόϑιε; poet.) [(ποϑέ poet.) [(τόϑι Homer) |(69: poet.) (ὁπόϑε ep.) 
πόϑεν; undel |nosEv,alicunde|(t69ev Apoll.) |69ev, unde ὅπόϑεν 











ποῖ; quof ποί, aliquo |fehlt (οἱ poet.) ὅποι 
(πόσες; poet.) (ὁπόσεβοι.} }ἢ ἢ 
ne a ee 9, e.D5Haba μ αη πα σπΙΝΠπ μια. φῶ u u Ι 
πότε; wann? ποτέ, αἰϊφμαπάο τότε, dann ὅτε, quum ὅπότε I 
πηνίκα; quo (fehlt (tnvix«Theokr.|Aävixa, quo ὅπηνέια 
temporis pun- u. Apollon.)|spso tempore 
cto? τηνί-- Ἃ hoc 
quota hora? xöde, | tpso 
τηνι- ἃ tem- 
χαῦταμ) pore 
--- (οὐ)πὠ,πώποτε _— _— _—— 
πῶς; wiel πώς, etwa so |(rös homer. u.|os, wie ᾿ ὅπως 
Soph. Aj.)oö- 
τω(ς)» ode; ὡς 
fast nur poet.) ; 
r7;wohinlwiel,sı), aliquo (τῇ poet.), hie-|}, wo ὅπη i 
τῇδε her, od.|(Az.od.nziep.) 
ταύτῃ hier. 

Anmerk. 1. Hieran reihen sich noch folgende, die aber nur is 
einzelnen Korrelationsstufen vorhanden sind, und meist der Dichter- 
sprache angehören: ἐχεῖ (ἐχεῖϑε u. κεῖϑε poet.), ἐχεῖϑεν (κεῖϑεν poet.), 
ἐκεῖσε (κεῖσε poet.), dann die epischen Formen: τῆμος, τημόσδε, τη- 
poüros, tum, ἦμος, quum (ὅὁπῆμος Arat. 566.), ὄφρα τόφρα, quamdiu tam- 
diu; ferner: τέως poet., τεέως ep., tam diu, ἕως (εἵως; εἷος ep.), quam din. 

Anmerk. 2. Die in der gewöhnlichen Sprache fehlenden. For- 


men zur Bezeichnung des Hier, Daselbst werden ausgedrückt | 
durch: ἔνϑα, ἐνθάδε, ἔνταῦϑα (ἔνϑαῦτα ion.), und des von Hier durch: | 
ἔνϑεν, ἐνϑένδε, ἐντεῦϑεν (Evdeürev ion.): ἔνϑα u. ἔνϑεν haben in der al- 
ten und poet. Sprache sowol demonstrative als relative Bedeutung, in 
der Prosa aber nur relative, aufser in gewissen Verbindungen, als: 
ἔνϑα μὲν — ἔνϑα δέ, ἔνϑεν καὶ ἔνϑεν, und wenn die räumliche in die 
zeitliche übergeht, als: ἔνϑα λέγει, da sagt er, ἔνϑεν, darauf. 

Anmerk. 3. Homer braucht öde öfter in örtlicher Bedeutung: 
hier, hieher, so auch gewöhnlich Theokrit, einzeln Aeschyl., Soph, 
Aristoph. und die ion. Prosa (S. d. Syntaxe Lehre des Dat.). 
Dem ode in dieser Bedeutung entspricht das dor. ὦ, ubs (öfter bei 
Theokr.) u. ös, gleichfalls ὦ ὃ ἡ (auch mehrmals Ὁ. Theokr. Vgl. Idyll. 
I, 13. ubi v. Wüstemann. ἢ) 


Anmerk. 4. Das Adverb: os st. οὕτως kommt in der Prosa nur 
in gewissen Redensarten: καὶ ὥς; vel sic, οὐδ᾽ ὥς, μηδ᾽ ὡς, ne sic qui- 





ἢ Vgl. Butimann 11. $ 115. Anmerk. 24. 


. 349. Verlängerung der Pronominen. 397 


nm, oder in Beziehung auf ein vorangehendes ὥς, wie, in andern Be- 
iehaungen nur höchst selten vor. 


Verlängerung der Pronominen. 


δ. 349. Einige kleine Wörter schliefsen sich so eng an die Pro- 
»minen zu einer besondern Bestimmung ihrer Bedeutung, dafs beide 
ı Eins verschmelzen, und gleichsam nur Eine, besonders gestaltete, 
ronominalbeziehung darstellen. Diese innige Verbinduug wird ia 
er Schriftsprache gewöhnlich dadurch bezeichnet, dafs beide Wörter 
ı Einem verbunden werden. Es sind folgende: | 

a. Die Enklitika γέ (γά dor. u. äol.) verbindet sich mit den Per- 
malpronominen der ersten und zweiten Person, um die Person her- 
orzuheben. Das Pron. ἐγώ zieht dann seinen Akzent zurück, aufser 
a Genitiv, weil ἐμοῦ durch Kontraktion aus ἐμέο entstanden ist: ἔγω- 
1, Zuoüye, ἔμοιγε, ἔμεγε; — σύγε. Übrigens kann sich γέ, so wie mit 
‚dem andern Worte, so auch mit jedem andern Pronomen verbinden, 
ärd aber nicht mit demselben zu Einem Worte verbunden. 

ὃ. Die Partikeln: δή, am Gewöhnlichsten δήποτε und οὖν Ireten 
a die Relativen, aber nicht an das einfache ὅς (jedoch ὅϑεν δή, unde- 

que, Plat. Phaedr. p. 267. D.), sondern an die aus Interrogativen 
der Indefiniten zusammengesetzten und an ὅσος, um die relative Bezie- 
ung zu verallgemeinern, d. h. dieselbe auf alles unter dem durch das 
'ronomen bezeichneten Gegenstande Denkbare auszudehnen, als: dor«- 
7, ὅστιςϑήποτε, ὁστιςοῦν, ἡἥτιροῦν, ὁτιοῦν, quscungue (6. οὕτινοςοῦν od. 
τουοῦν, ἡστινοςοῦν, D. ᾧτινιοῦν οὐ. διφοῦν u. 5. w.); --- ὁποσοςδή, 
πκοσοςοῦν, ὁσοςδή, ὅσοςδήποτε, quanluscungue; — ὁπηλιχοςοῦν, wie grols, 
lt auch nur; — ὁπηοῦν, ὁπουοῦν, ὁπωςοῦν, ὁπωστιοῦν (bes. in Verbin- 
ung mit einer Negat., als: οὐδ᾽ ὁπωςτιοῦν, ne minime quidem), ὁπουδή, 
κουδήποτε. 

ε. Die Enklitika δ ἐ verbindet sich mit einigen Demonstrativen, 
m die hinweisende Beziehung derselben zu verstärken, als: öde, ἥδε, 
Bde; τοιόςδε; τοσόςδε; τηλικόςδε von: 6, τοῖος, τόσος» τηλίχος, welche 
ach Ansetzung von δέ ihre Betonung verändern (δ. 76. Anm. 3.). 

d. Die Enklitika πέρ wird sämmtlichen Relativen angesetzt, um 
ie relative Beziehung auf ein Demonstrativ noch mehr hervorzuheben, 
nd bezeichnet daher eigentlich: eben welcher, als: ὅσπερ, jr 
περ (G. οὗπερ u.8.W.)5 ὅσονπερ; οἷόςπερ (G. ὅσουπερ, οἵουπερ U. δ. W.)5 
ειπερ, ὅὄϑενπερ. 

e. Das untrennbare Ζ demonstrhtivum (t, hic, ὃ. 334.) wird (je- 
och erst seit der attischen Zeit) den Demonstrativen und einigen we- 
igen andern Adverbien angehängt, immer mit starker demonstrativer 
eziehung. Es hat stäts den Akut und verschlingt jeden, ihm unmit- 
lbar vorangehenden, kurzen Vokal, so wie es die langen Vokale und 
Jiphthongen verkürzt: 

Droot, dieser da (hicce, οεἰμὲ οὗ, αὑτῆϊΐ, τουτῖ, 

ὶ, τουτοῦϊ, ταυτησέ, D. το zavıt, 

I. odrort, αὑταζέ, ταυτί; ὑεῷί, ταυτῇ 

δέ, Adt, τοδέ v. ὅδε; ὧδέ ν. ὧδε; οὕὗτωσέξ v. οὕτως; 

κεενοσέ (Ὁ. Aristoph. u. Lukian.), ἐχεινωνξ u. 5. w.; 

σσουτονέ, τοσονδέ, so grols, als der, der vor dir steht; 

5: ἐντευϑενξ v. ἐντεῦϑεν; ἔνϑαδέ v. ἔνϑάδε; νυνέ v. νῦν; devpl v. δεῦρο; 
in der attischen Volkssprache: νυνμενέ (Aristoph.) st. νυνὲ udr, 

‚ähnlich: ἔν γε zausf (v. ἐνταυϑῶ Ὁ. Aristoph. 

Anmerk. 1. Die Formen, in denen dem ὦ ein o vorangeht, neh- 
ıen bei den Attikern zuweilen vor einem folgenden Vokale ein v an, 
ls: οὕτοσίν, ἐχεινοσίν, τουτουσέν, odrwaolv. 


Anmerk. 2. Die Komiker setzen den Kasusformen von οὗτος, 
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die auf einen kurzen Vokal ausgehen, auch die Silben: γέ und ds (aus 
yei, dei entst.) an, als: rovroyi, ravreyi, rovrodt. ᾿ 

Anmerk. 3. Aus den Dialekten ist noch Folgendes zu bemer- 
ken: die Dorier und Äolier setzen den Personalpronominen zur 
Hervorhebung der demonstrativen Bezielung (aulser ya st. γέ) vn an, 
als: ἐγώνη, ἐμεύνη, ἐμένη. — Die epische Sprache kann an alle Re 
lativen das enklitische Adverb τέ (s. die Syntaxe) ansetzen, als: ὅστε, 
der gerade, welcher, öoosre: in der gewöhnlichen Sprache hat sich die- 
ses τὸ erhalten in: ἐφ᾽ ᾧτε, oldgre, olars, ἅτε, ὥστε. 


Fünftes Kapitel. 
Von den Zahlwörtern. 


Begriff und Eintheilung der Zahlwörter. 


$. 350. 1. Die Zahlwörter (Numeralien) drücken das 
Verhältnifs der Zahl und Quantität aus. 


Anmerk. 1. Die Zahlwörter sind in ihrem ganzen Wesen den 
Pronominen so nah verwandt, dafs eine strenge Scheidung derselben 
oft unmöglich ist; denn Wörter z. B., wie; ἕκαστος, ἕτερος, ἄλλος, ὅσος; 
τόσος u, 5. w., können nach ihrem Begriffe eben so gut auch zu den 
Zahlwörtern gerechnet werden. Die Grammatik pflegt bei ihrer Schei- 
dung minder den Begriff, als die Form und Entstehung derselben zu 
berücksichtigen. 


Anmerk, 2. Die Untersuchungen über den Ursprung der Zahl- 
wörter haben bis jetzt zu keinen sichern und bestimmten Resultaten 
geführt, obwol die Behauptung, dafs sie aus Verbalstämmen hervorge- 
gangen sind, mit Recht aufgestellt werden kann !), 


2. Sämmtliche Zahlwörter zerfallen in zwei Haupt- 
theile; 

I. Grundzahlwörter (Numeralia Cardinalia), welche 
schlechthin eine bestimmte Zahl ausdrücken, als: δέκα, zehn; 

IL. Die von diesen abgeleiteten Zahlwörter, welche 
zwar auch eine bestimmte Zahl ausdrücken, aber nicht 
schlechthin, sondern zugleich noch mit einer andern Bezie- 
hung, als: τρίτος, dritter, δέκατος) zehnter, reis, dreimal, 
δεκάκις, zehnmal. | 

3. Die Zahlwörter werden, wie die Pronominen, nach 
Bedeutung und Form unterschieden in: Substantiv-, Ad- 
jektiv- und Adverbialnumeralien, als: ἡ τριάς, die 
Dreiheit, τρεῖς (ἄνδρες), drei (Männer), zeig, dreimal. 


δ. 351. 1. Die Grundzahlwörter (Cardinalia) stehen 
auf die Frage: wie viel? Die vier ersten derselben und 
dann die runden Zahlen von 200 (διακόσιοι) bis μύριοι und 


Φ 
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dessen Komposita haben Adjektivflexion; alle übrige aber 
sind der Flexion nicht fähig. Die Tausende werden mit den 
Adverbialnumeralien gebildet, als: τρισχίλιοι, 3000. 

2. Die abgeleiteten Zahlwörter zerfallen in fol- 
‚gende Klassen: 

a. Ordnungszahlwörter (Ordinalia), welche eine 
Reihenfolge bezeichnen, und auf die Frage: der wie 
vielste? stehen. Sie haben sämmtlich die dreigeschlechtige 
Adjektivflexion: og, ἢ, ον», und og, α, 0» (nur δεύτερος, a, 09). 
Bis 19, aufser 2, 7, 8, endigen sie auf zog und haben den 
Akzent so weit als möglich nach dem Anfange des Worts, 
von 20 an endigen sie "auf otoc. Sie sind alle von den 
Grundzahlwörtern abgeleitet, aufser πρῶτος, welches der 
Superlativ von πρό ist. (Über die Endungen: zog, στος s. 
oben ὃ. 326. Δ.) Die adverbialischen Ordnungszahl- 
wörter, welche ebenfalls eine Reihenfolge bezeichnen, 
werden durch das Neutrum Sing. oder Plur. mit oder ohne 
Artikel, zuweilen aber auch mit der Adverbialendung wg 

‚ausgedrückt, als: πρῶτον, τὸ πρῶτον, πρῶτα, τὰ πρῶτα, 
πρώτως. 

b. Vervielfachungszahlwörter (Multiplicativa), 
welche die Zahl der Theile, aus. denen ein Ganzes zusam- 
mengesetzt ist, bezeichnen, und auf die Frage: wie viel- 
fach? stehen. Sie sind sämmtlich Komposita mit πλόος, 
und Adjektiven dreier Endungen: 005, ἢ, ον. Die Dekli- 
nation derselben 8. δ. 308, 2. u. ὃ. 312. Eine seltenere, be- 
sonders im ionischen Dialekte gebräuchliche, Endung ist 
--,ἀράσιος; als: διφάσιος, zweifach. 


Die adverbialischen Vervielfachungszahl- 
wörter auf die Frage: wie vielfach? oder in wie viel 
Theile? werden aus den Grundzahlwörtern mit der En- 
dung —y& oder x7 und χῶς gebildet, als: πένταχα; revrayn, 
πενταχῶς. 

Die Zahladverbien auf die Frage: wie oft? wer- 
den, mit Ausnahme der drei ersten, aus den Grundzahlwör- 
tern mit der Endung —axıs, welche nach VWVegwerfung des 
Endvokals angesetzt wird, gebildet, als: πεντάχις, fünfmal. 

c. Verhältnifszahlwörter (Propofiionalia), .welche 
ein Verhältnifs bezeichnen und auf die Frage: um 
wie vielMal mehr? oder wie vielfältig? stehen. Sie 
sind sämmtlich Komposita mit der dreigeschlechtigen 'En- 
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dung: --πλἄσιος, la, ἐον, als: διπλάσιος, zwei Mal mehr, 
seltener mit der Endung: πλασίων, ον, als: ἑκατονταπλασίων. 


Anmerk. 1. Eine ganz eigenthümliche Art von Zahlwörtern hat 
- die griechische Sprache, welche, von den Ordnungszahlwörtern abge- 
leitet, die Endung αἷος haben, und gewöhnlich auf dieFrage: am wie 
vielsten Tage! stehen, als: δευτεραῖος, τριταῖος, τεταρταῖος» πεμπταῖος, 
ἑχταῖος, ἑβδομαῖος, ὀγδοαῖος, ἐναταῖος, δεχαταῖος ἃ. 8. W., 2. B. δευτε- 
ραῖος ἐκ τοῦ ᾿Αϑηναίων ἄστεος ἦν Ev Σπάρτῃ, d. h, am zweiten Tage, 
πεμπταῖοι ἀφέκοντο, am fünften Tage. 

Anmerk. 2. Distributive Zahlwörter hat die griechische 
Sprache nicht, sondern drückt dieselben theils durch die mit σύν zu- 
sammengesetzten Grundzahlwörter, theils, und zwar gewöhnlich, durch 
die einfachen Grundzahlwörter mit den vorgesetzten Präpositionen: 
ἀνά, εἷς», χατά aus, als: σύνδυο, σύντρειες ἦσαν, bini, terni, je zwei, 
je drei, ἀνὰ δέκα ἀφίκοντο, dens venerunt, 


: 3, Die Substantivnumeralien, welche den ab- 
strakten Begriff der Zahl ausdrücken, werden sämmtlich, 
mit Ausnahme des ersten, aus den Grundzahlwörtern mit der 
Endung ds, Gen. ἄδος, gebildet, als: ἡ τριάς, die Dreiheit, 
ἡ μονάς (v. μόνος, allein), die Einheit, 

4. Aufser den angeführten Zahlwörtern gibt es noch 
eine andere Klasse von Zahlwörtern, welche nicht, wie jene, 
eine bestimmte Zahl ausdrücken, sondern entweder eine un- 
bestimmte Zahl oder eine unbestimmte Quantität, 
als: ἔνιοι, einige, πάντες, alle, πάντα, Alles, πολλοί, viele, 
πολλά, Vieles, ὀλίγοι, wenige, ὀλίγον, ὀλίγα, Weniges, οὐδείς, 
keiner, οὐδέν, Nichts u. 8. w. 


Zahlzeichen. ͵ 


δ. 352. 1. Die Zahlzeichen sind die 24 Buchstaben des grie- 
chischen Alphabets, denen noch drei veraltete Buchstaben eingeschal- 
ten werden, nämlich nach & das Βαῦ oder Digamma: F oder Σεῖ: ,— 


das Κόππα: 5, als Zeichen für 90; — das Σαμπῖ: ΡῈ als Zeichen 
für 900. 

2. Die ersten 8 Buchstaben: « bis $ mit dem Βαῦ bezeichnen die 
Einer; die folgenden 8; : bis π᾿ mit dem Κόππα die Zehner; die letz- 
ten 8: oe bis ὦ mit dem Zaunt die Hunderte. 

3. Bis 999 werden die Buchstaben als Zahlzeichen mit einem 
Striche oberhalb der Buchstaben versehen, und, wenn zwei oder 
mehrere Buchstaben als Zahlzeichen nebeneinander stehen, erhält nur 
der letzte diesen Strich. Mit 1000 beginnt wieder das Alphabet, die 
Buchstaben aber werden mit einem Striche unterhalb derselben ver- 
sehen, also: « = 1, α = 1000, ε΄ = 10, = 10,000, ‚eyuß’ = 5742, 
‚oil, 1831, ρ΄ = 100, go = 100,000. 

Anmerk. Eine andere Zahlbezeichnung, — die alt attische, auf 
alten Denkmälern sich findende — ist folgende: 11 (Anfangsbuchstabe 
von Tos,. alt st, eis), 2 11, 3111, 4 IIII, 5 πα (Anfangsbuchstabe von 
Πέντε), 6 MI (5 u. 1.), 7 DIIu.8 w., 10 4 (Arc), 11 Au. 5. w, 
15 4, 20 44, 21 4241 u. 8. w., 30 444, 40 4444, 100 H (Hixerdv 
nach alter Orthographie für: &xaröv), 300 ZH u. 5. w., 1000 X (Χιλιοὺ, 
2000 XX, 10,000 M (Μύριοι). — 60, 500, 5000, 50,000 . werden dadurch 
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bezeichnet, dafs die Buchstaben: 4 (10), Η (100), X (1000), Μ (10,000) 

in den leeren Raum eines grofsen II (5) hineingestellt werden, wodurch 
angedeutet werden soll, dafs die durch den in dem II stehenden Buch- 
. staben bezeichnete Zahl mit 5 (7) multiplizirt werden müsse, als: 


[Al ἃ. h. πεντάχις δέκα, Smal 10 = 50, [Η] = 500, [Π] 44 = 520, 
[X] = 5000, [#7] = 50,000, xxx [Π] # [7] = 3650. 


δ. 353. Übersicht der Hauptklassen der Zahlwörter. 


Grundzahlwörter Ordnungszahlwörter 
(Cardinalia) (Ordinalia) : 
1 α’ εἷς, μία, ἕν πρῶτος, 7, ον, Primus 
2 β' δύο δεύτεροξ, a, ον 
8 y τρεῖς, τρία . φρίτος, ἢ» ον 
4 δ’ τέσσαρες, a, 04. τέτταρ. τέταρτος, ἢ, ον 
58 πέντε | πέμπτος, ἡ», ον 
ὁ ς΄ ἕξ ἔχτος, ἢ» ον 
ἢ ζ΄ ἑπτά ἕβδομος, ἢ; ον . 
87 ὀχτώ ὕγδοος, ἢ» 09 
99 ἐννέα τ ἔγγατος, 7» 09 
10 ς δέκα | δέκατος, ἢ, ον 
11 εα' ἕνδεκα ͵ ἑνδέκατος, ἡ, ον 
12 ιβ΄ δώδεκα ϑωδέκατος, ἡ, ον 
13 ιγ΄ τριρκαίδεκα τριςκαιδέκατορ, ἢ» 09 
14 ιδ΄ τεσσαρερκαίδεκα τεσσαρακαιδέκατος, ἢ, 09 
15 ιδ΄ πεντεκαίδεκα πεντεκαιδέκατος, ἢ», ον 
16 ες ἑκκαίδεκα | ἑκκαιδέκατος, 7, ον 
17 ιζ΄ ἑπτακαίδεκα ἑπτακαιδέκατος, 7, ον 
18 τη ὀχτωκαίδεκα ὀχκτωκαιδέχατος, ἢ, ον 
19 ,9΄ ἐννεακαίδεκα ἐννεακαιδέκατος, 7, ον 
20 x εἴκοσι(») εἰκοστός, 7, ὃν _ 
21 x εἴκοσιν εἷς, μία, ἕν εἰκοστὸς πρῶτος 
30 λ΄ τριάκοντα τριᾶχοστός, 7, όν 
40 μ΄ τεσσαράκοντα οἀτετταρ. τεσσαρακοστός, ή, ὃν 
50 v πεντήκοντα πεντηκχοστός, 7, ὄν 
60 ξ΄’ ἑξήκοντα ξξηῃκοστός, ή, ὄν 
70 ο΄ ἑβδομήκοντα ἑβδομηκοστός, 7, ὅν 
80 π΄ ὀγδοήκοντα . ὀγδοηκοστός, 7, ὄν 
90 5 ἐνενήκοντα ο΄ ἐνενηκοστός, ἡ, 09 
100 ρ᾽ ἑκατόν ἑκατοστός, 7, ὄν ἢ 
200 σ΄ διακόσιοι, αἱ, α διακοσιοστός, 7, ὄν 
300 τ΄ τριᾶκόσιοι, αἱ) α τριᾶχοσιοστός, ἡ, 09 


400 υ τετρακόσιοι(πἰομῖτεσ- τετρακοσιοστός, 7, ὅν 
σαρακ.), αἱ, ἃ u 
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’ [4 
500 φ’ πεντακόσιοι, αι, α πεντακοσιοστός, 7, 09 
,’, ε ’ ε ᾿ ’ ’ Ι 
600 x ἑξακόσιοι; αἱ», α ξξακοσιοστὸς; 7, 0% 
sc [4 c [A ’ [4 
700 W ἑπτακόσιοι, al, α ἕπτακοσιοστός, ἢ» 0% 
800 w’ ὀκταχόσιοι, αι, α ὀκχτακοσιοστός, 7, ὄν 
2 ᾿ > [ , | 
900 A ἐννακόσιοι, al, α ἔννακοσιοστός, ἢ» ὃν. 


. 100 α χίλιοι, αι, a χιλιοστός, N, ὄν 
2000 .β δισχίλιοι, αι, α  δισχιλιοστός, 7, ὄν 
3000 γ τρισχίλιοι, at, @ τρισχιλιοστός, N, ὅν 


4000 ‚d τετρακεσχίλιοι,αι,ια τετρακισχιλιοστός, ἡ, 09 
5000 2 πεντακισχίλιοιίαι ια πενταχισχιλιοστός, 7, όν 
6000 ς ἑξακισχίλιοι, αι, a ἐξξακισχιλιοστός, ἡ, 0% 
7000 ζ ἑπτακισχίλιοι, αι,α ἑπτακισχιλιοστός, 7, ὄν 
8000 η ὀκτακισχίλιοι, αι, α ὀκτακισχιλιοστός, 7, ὁν 
9000 ‚3 ἐννακισχίλιοι, ar, ἐννακισχιλιοστός, 7, 09 

10,000 ı μύριοι, αἱ; α μυριοστός, ἡ, όν 

20,000 κ δισμύριοι, αἱ, α δισμυριοστός, 7, 09 

100,000 ‚go dexaxıouvgıoı,aı,a δεκακιςομυριοστός, ἡ, ὄν. 


Dialekte, 


δ. 354. 1. Cardinalia. Eis zerdehnt Hesiod. Theog. 145. in: ἕξεις: 
eine epische Nebenform von ui« ist: ἴα, ἰῆς», ἰῇ, Tav, vom Mask. die- 
ser Form kommt nur ἰῷ st. &vi Il. Z, 422. vor. — Statt eis sagt Theokr. 
XI, 33 ἧς. — Die mundartischen Formen von dio s, ὃ. 357. — Τέσσα- 
ess lautet ion. τέσσερες; dor. τέτορες u. τέττορες; Kol, (auch ep.) πί- 
συρες; von τέασαρες bildet Homer den Dat. Pl. τέτρασιν: — πέμσε, 5, 
äol.; δύωδεχα υ. δυοκαίδεκα st. δώδεκα ep., ion. u, poet.; Zeixocı, 20, 
ep., εἴχατε dor.; τετρώχκοντα, 40, dor.; ὀγδώχοντα, 80, ion.; ἔννήχοντα, 
90, ep.; διαχάτιοι, 200, u. 6. w. dor.; εἰναχόσιοι, 900, ion. st. ἐνναχό- 
σιοι; — das lange α in den Formen auf &xovre u. αχόσιοι, als: τρεάχοντα; 
διακόσιοι, τριακόσιοι lautet ep, u. ion. ἡ, als: τριήχοντα, so auch τεσσε- 
ρήκοντα, obwol das α in τεσσερἄχοντα kurz ist. | 

2. Ordinalia. Πρῶτος lautet dor. πρᾶτος; eine ep. Nbf. ist πρό- 
μος,» primus. Ep. Nbf. von τρίτος, ἕβδομος, ὄγδοος sind: reiraros, Eßdo- 
ματος, ὀγδόατος, ferner von τέταρτος τέτρατος (per melalhes. wie. τέτρασιν 
nr. 1.). Statt Zvvaros sagt Homer: ἔνατος u. εἴνατος, so auch in einigen 
andern desselben Stammes, als: εἰνάχις, εἰνάνυχες u, 8. W. 


Bemerkungen. 


δ. 355. 1. Die Formen: δεχατρεῖς, N. δεχατρέα, δεκατέσσαρες, δεχα- 
πέντε ἃ. 8. W. sind seltener, als: τριςχαέδεχα, τεσσαρεςκαίδεχα u. 8. W. 

2. In τριἄχοντα u. τεσσαρἄχοντα steht & in antepenullima, nicht, wie 
in den darauf folgenden Zehnern, 7, wegen des vorhergehenden :; u. ὁ 
(vgl. die I. Dekfin.), In dem letzten scheint das α ursprünglich lang 
gewesen zu sein, da die Ionier sagen: ᾿τρίήχοντα U. τεσσαρήκοντα. 

3. Nebenformen von τρισχαέδεκα und τεσσαρεςχαέδεχα sind: τριακαί- 
dexa ἃ. τεσσαραχκαΐδεχα ; alle vier Formen sind aber in der Regel der 
Flexion nicht fähig. 

4. Von: μυύριοὶ, 10,000, wird durch den Ton μυρίοι», unzählige, 
unterschieden. ΞΟ | 

6. Bei zusammengesetzten Zahlen geht gewöhnlich die klei- 


ι 


nere mit χαΐ der gröfsern voran, oft geht auch die gröflsere ohne καί 
voran, zuweilen auch mit καὶ, als: GE 


νον 
Un 


6. 356. Cardinalia. Ordinalia. 403 


95: πέντε xal εἴχοσι(ν) od. εἴχοσε πέντε οἷ, (seltner) εἴχ καὶ πέντε. 
345: πέντε χαὶ τεσσεράχοντα χαὲ τριαχόσιοι Od. re. τ. π. 
Dasselbe gilt von den Ordnungszahlwörtern, als: πεμπτὸς xal elxoorös 
od. εἰχοστὸς πέμπτος. Auch findet sich zuweilen die Ausdrucksweise 
der Addition durch die Präpos. ἐπέ mit dem Dat., indem die klei- 
nere Zahl vörangeht, als: πέντε ἐπὶ εἴχοσι, πέμπτος ἐπὶ εἰκοστῷ (25). 
Die mit 8 oder 9 zusammengesetzten Zehner werden- häufig durch 
Subtraktion mittelst des Partizips von deiv, fehlen, bedürfen, 
und zwar mit zwiefacher Konstruktion ausgedrückt, als: | ᾿ 
a. 49: ἑνὸς δέοντος πεντήχοντα, undequinguaginta 

48: δυοῖν δεόντοιν πεντήχοντα, duodequinquag. 

39: νῆες μιᾶς δεούσης τεσσαράκοντα, naves undetrig. 
b. 48: δυοῖν δέοντες πεντήχοντα ἄνδρες 

49: ἑνὸς δέοντες πεντήχοντα ἄνδρες 

39: νῆες μιᾶς δέουσαι τεσσαράχοντα. 
So bei den Ordinal., als: ἑνὸς δέοντος πεντηχοστὸς ἀνήρ oder: ἑνὸς δέων 
πεντηχοστὸς ἀνήρ, undequinquagesimus vir. 

6. Gebrochene Zahlen werden im Griechischen auf folgende 
Weise bezeichnet: ’ 

1) Brüche allein: 

a) Z durch das Adjektiv: ἥμισυς und bei benannten Gröfsen durch 
Zusammensetzung des untrennbaren Au: (d. i. halb) mit dem die be- 
nannte Gröfse ausdrückenden Substantiv, welches, wenn es nicht auf 
ον ausgeht, entweder diese Endung oder die Endung ἐον annimmt, als: 
ἥμιτάλαντον, ἢ Talent, ἡμεώβολον od. ον, 4 Obolos, ἡμιμναῖον, 3 Mine; 

δ) die Brüche: #, }, $ u. s. w. durch Zusammensetzung der Ordi- 
παῖδα: τρίτος, τέταρτος, πέμπτος ἃ. δ. w. mit dem Substantiv: μόριον 
(Theil), als: ξ τριτημόρϊον, ξ τεταρτημόριον, I πεμπτημύριον u, 8, W; 

2) Brüche in Verbindung mit ganzen Zahlen: 

a) wenn die ganze Zahl I ist, so tritt die Präposition ἐπί an den 
durch das Ordinalzahlwort bezeichneten Nenner des Bruchs, als: 14 ini- 
τρίτος, 1% ἐπιτέταρτος, 14 ἐπίπεμπτος u. 5, w.; 

b) wenn ‚der Nenner des der ganzen Zahl beigefügten Bruchs ein 
Halb, und die Rede von benannten Gröfsen ist, so wird «) die unter 
a) angeführte Zusammensetzung von Au: mit derjenigen Ordnungszahl, 
von welcher der Bruch subtrahirt werden soll, verbunden, als: 34 Ta- 
lent τέταρτον ἡ μιτάλαντον (wie im Deutschen vierthalb Talente, d. ἢ. 
3 von 4; ἔβδομον ἡμιτάλαντον 65 Tal.; Evarov ἡμιτάλαντον δ Tal.; τρί- 
τον ἡμίδραχμον !); — β) oder (aber seltener) die Kardinalzahl in Ver- 
bindung mit zei ἥμισυς gesetzt, als: αἵ δύο χαὶ ἥμισυ doayuei, 2% 
Drachmen,. δύο καὶ ἡμίσεια μνᾶ, 28 Minen; — y) oder das Ganze in 
Halbe aufgelöfst (alsdann steht das Kompos. von Au im Plur.), als: 
τρία ἥμιτάλαντα, 3 halbe Tal. = 13 Tal., πέντε ἡμιτάλαντα, 5 halbe = 
ὩΣ, πέντε ἡμιμναῖα, 24 Minen u. 5. w. 


δ. 356. Deklination der vier ersten Grundzahlwörter. 


N. | εἷς μία ἕν δύο τι. δύω 

G. | ἑνός μιᾶς ἕνός δυοῖν, att. δυεῖν 

D. | ἕνέ μιᾷ ἕνί .] δυοῖν, seltner δυσί(ν) 

A. | ἕνα μίαν ἕν δύο 

N. | τρεῖς, Ν. τρία τέσσαρες od. τέτταρες, N. α 
G. | τριῶν τεσσάρων ᾿ 
D. | τρισί() | τέσσαρσι(ν) (poet. τέτρασι) 
A. | τρεῖς, N. τρία τέσσαρας; N. α 
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Anmerk. 1. Der Genitiv und Dativ von μέα: μιᾶς, μιᾷ haben 
die Betonung der einsilbigen Substantiven der dritten Deklination 
($.292,2.1.). Nach eis gehen auch: οὐδείς und undes, keiner, welche 
auch dieselbe anomalische Betonung beibehalten, wiso: . | 

οὐδείς, οὐδεμία, οὐδέν, G. οὐδενός, οὐδεμιᾶς, D. οὐδενί, οὐδεμιᾷ u, 
8. w., aber im Plur.: οὐδένες (μηδένες), ἕνων, ἔσι, ἕνας. --- Die Form: 
οὐϑείς, μηϑείς st? οὐδείς (ἃ. i. οὐσὲ εἷς) kam erst seit dem Zeitalter des 
Aristoteles in den Gebrauch, indem nach einer fehlerhaften Aussprache 
die media d vor dem Spir. asper in die aspirata überging. Das Femi- 
nin aber blieb, wie es natürlich ist, stäts: οὐδεμία. (Vgl. 69° Ἑρμῆς 
. st. ὅδ᾽ auf einer alten att. Inschrift nach Böckh. Inscriptt..I. n. 12.)') 

Anmerk. 2. Die Dativform: δυσέ findet sich nur sehr selten bei 
den alten Attikern. Ob δυεῖν auch als Dativ gebraucht worden sei, 
ist noch nicht kritisch entschieden. Avo wird auch oft indeklinabel 
für alle Kasus gebraucht. Das Zahlwort ἄμφω, beide, hat, wie δύο, 
im Gen. und Dat. ἀμφοῖν: der Akk. lautet wie der Nominativ. Auch 
wird es zuweilen, wie δύο, indeklinabel gebraucht. ἄμφω drückt die 
Gesammtheit zweier Gegenstände aus, als: ἄμφω χεῖρες, δύο aber die 
Zahl zwei selbst. 

Anmerk. 8. Von τέσσαρες gebrauchen die Spätern auch die epi- 
sche Dativform: τέτρασιν. | 

Anmerk. 4. Die Flexion der vier angeführten Grundzahlwörter 
ist die eigentlich substantivische, nicht die eigentlich adjektivische 
(dreigeschlechtige); denn das Feminin von μέα gehört eigentlich nicht 
zu εἷς, sondern ist aus dem epischen; ?os, ἴα, solus, sola, entstanden. 
Die Grundzahlwörter scheinen daher ursprünglich substantivische Be- 
deutung gehabt zu haben, wie die Substantivpronominen: ἐγώ, σύ 
u. 8, We 


᾿ 


Dialekte. 


δ, 367. 1. Das Femin. μὰ von εἷς hat in dem ion. Dialekte im 
Gen. und Dat.: μιῆς, μιῇ, aber A. μίᾶν. — Neben οὐδείς, μηδείς be- 
steht die ion. Nebenform des Plurals, besonders im Dat.: oüdauoi, μη- 
δαμοί (daher noch die Adverbien: οὐδαμοῦ, μηδαμῇ, οὐδαμα). 

2. Von δύο haben die Ionier die Genitivform δυῶν (welches oft 
falsch δυῷν geschrieben wird) und die Dativform δυοῖσιν. Eine epische 
Nebenform ist: δοιώ, Plur. δοιοέ, In der ep: Sprache kommen also 
folgende Formen vor: 

N. dio, duo, — δοίω — δοιοί, ei, ά 
. δοιοῖς, δοιοῖσι 
A. δύω, δύο, --- δοί(ω --- δοιούς, ἄς, d, 


δ. 358. ZJAahladverbien. 

1 ἅπαξ, einmal "9 ἐγγεάκις, ἐννάκις 

2 δίς, zweimal 10 δεκάκις 
3 τρίς 11 ἑἐνδεκάκις 

4 τετράκις | 12 δωδεκάκις 

5 πεντάκις 13 τρισκαιδεχάκις 

6 ἕξάχις ᾿ 14 τεσσαρεσκαιδεκάκις 
. 7 ἑπτάκις | 15 πεντεκαιδεκάκις 

8 Oxtanıs . 16 ἕκκαιδεκάκις 


. 48, Lobeck Phrynich. p. 181. Buttmann I. ὃ. 70. Anm. 7. 
5. 376. Franke Comment. II. de negat. part. p. 11. 


6. 358. 

17 ἑπτακαιδεκάκις 
18 ὀχτωκαιδεκάκις 
19 ἐννεακαιδεκάκις 
20 εἰχοσάχις 

30 τρεακοντάχις 

40 τεσσαρακοντάχις 
50 πεντηκοντάκις 
60 ἑξηκοντάκις 

70 ἑβδομηκοντάκις 


Vervielfältigungszahlwör- 
ter (Multiplicaliva): 
1 ἁπλόος, ἁπλοῦς, einfach 
2 διπλοῦς 
3 τριπλοῦς 
4 τετραπλοῦς 
5 πενεαπλοῦς 
6 ἑξαπλοῦς 
7 ἑπταπλοῦς 
8 ὀκταπλοῦς 
9 ἐνναπλοῦς 
10 δεκαπλοῦς 
100 ἑκατογνταπλοῦς 
. 1000 χιλιαπλοῦς 
10,000 μυριαπλοῦς 


Zahladverbien. 
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80 Öydonxovraxıs 
90 ἐνενηκοντάκις , 
100 &xarovraxıc 
200 διακοσιάκις. 
300 τριακοσιάκις 
1000 χελεάκις 
2000 δισχιλεάκις 
10,000 μυριάκις 
20,000 δισμυριάκις 


Verhältnifszahlwörter 
(Proportionalia): 


διπλάσιως 
τριπλάσιος 
τετραπλάσιος 
πενταπλάσιος 
ξδξαπλάσιος 
ἑπταπλάσιος 
ὀχταπλάφιος 
ἐνναπλάσιος 
δεχαπλάσιος 
ἑχατονταπλάσιος 
χιλιοπλάσιος 
μυριοπλάσιος 


Substantivnumeralien. 


1 μονάς, seltner ἑγάς, Einheit 
2 δυάς, Zweiheit 

3 τριάς 

4 τετράς 

ὅ πεντάς, πδμπτὰς 

6 ἑξας 

7 ἑβδομάς 


10 δεχάς 

20 εἰκάς 

30 τριᾶκάς 

40 τεσσαρακοντᾶς 

50 πεντηκοντάς 

100 ἑκατοντάς 
1000 χελιάς 


8 ὀγδοάς 
9 Eyvsas 


10,000 μυριάς 
20,000 δύρ μυριάδες. 


Von den Partikeln. 


$. 389. 


Vorbemerkung. 
Unter dem allgemeinen und sehr unbestimmten Namen: 


΄σ 


Partikeln begreift man die inflexibeln Wortarten: Adverbien, 
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Präpositionen und Konjunktionen, so wie auch die Inter- 
jektionen. Die genauere Erörterung der Adverbien, Präposi- 
tionen und Konjunktionen gehört, da das eigentliche Wesen der- 
selben erst im Satze erkannt und beurtheilt werden kann, der Satz- 
lehre oder der Syntaxe an. Hier mag daher, aufser einigen allgemei- 
nen Bemerkungen über den Begriff und die Eintheilung derselben, nur 
die Bildung der Adverbien einer näheren Erörterung unterworfen 
werden. | j 


Sechstes Kapitel. 
Von dem Adverb. 
Begriff und Eintheilung des Adverbs. 


1. Unter adverbialen Ausdrücken versteht man im Allge- 
meinen alle Ausdrücke eines Ortsverhältnisses, oder eines Zeit- 
verhältnisses oder des Verhältnisses der Art und Weise eines 
durch das Verb oder Ad?!cktiv ausgedrückten Prädikats (oder Attributs), 
als: ἦλϑεν οὐρανόϑεν, ὕφ᾽ ἑσπέραν, διὰ τάχους; ἦν οἴκοι, ἐν 
οἴχῳ; εἶπε ner’ ὀργῆς, εἶπε γελῶν u. 8. W. 

2. Unter den eigentlichen Adverbien aber versteht man nur 
die nicht mehr flexibeln Wortformen, durch welche eins 
der drei angegebenen Beziehungsverhältnisse bezeichnet wird, als: 
ἐχεῖ) τότε, νύκτωρ, noclu, καλῶς, οὕτως. | 

3. Nach ihrer Entstehung aus Begriffswörtern (Substantiv, Adjektiv, 
Partizip) oder Formwörtern (Pronominen, Numeralien) zerfallen die 

; Adverbien in adverbiale Begriffswörter und in adverbiale 
‘Formwörter. Viele adverbiale Begriffswörter jedoch bezeichnen 
als Adverbien nicht mehr Begriffe, wie die Substantiven und Adjekti- 
ven, von denen sie stammen, sondern nur Beziehungen, als: ἴσως, viel- 
leicht, μάλα, sehr u. 3. w. 

4. Sämmtliche Adverbien werden nach den Beziehungen, welche 
sie ausdrücken, eingetheilt in drei Klassen: ' 

a. Ortsadverbien, als: οὐρανόϑεν, coelilus, navrayij, ubique; 

ὃ. Zeitadverbien, als: νύκτωρ, nociu, νῦν, nunc ; 

c. Adverbien der Art und Weise, als: καλῶς, οὕτως. 
An diese Adverbien schliefsen sich: | 

d. Adverbien der Modalität, welche, wie va und oöx, das Ver- 
hältnifs der Bejahung und Verneinung, oder, wie μήν, τοῴ ἢ, 
7 μήν, δή, ἴσως, πού, ἄν, πάντως u.s.w., das Verhältnifs der Gewils- 
heit, Bestimmtheit, Ungewifsheit, Bedingtheit bezeichnen; 

e. Adverbien der Frequenz oder Wiederholung, als: τρίς 
dreimal, αὖϑις, wiederum, πολλάχις, oft, u. 8. w. 

f. ‚Adverbien der Intensität, als: μάλα, πάνυ, πολύ, μάλιστα, 
ὅσον, τοσοῦτο, σχεδόν, ὅσονού, tantum non, μικροῦ, πάμπαν ἃ. 8. W. 


Bildung der Adverbien. 


$. 360. 1. Die meisten Adverbien werden aus Adjektiven durch 
Antretung der Endung: ws gebildet. Diese Endung tritt an den reinen 
Stamm des Adjektivs, und, da derselbe bei den Adjektiven der dritten 
Deklination im Genitiv hervortritt, und zugleich die Adjektiven im 
Genitiv Plur. hinsichtlich der Betonung mit den Adverbien überein- 
stimmen, so besteht für die Bildung der Adverbien aus Adjektiven fol- 
gende Regel: . 
„Die pluralische Genitivendung des Adjektivs or 

wird in os verwandelt, als: ᾿ 
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lä-05 G. PLypA-or φίλ- ὡς 
χαλεός -- χαλ-ὧν χαλ-ὡς 

ἰρι-τος “ --- χκαιρέρων καιρί-ως 
ἁπλ(ό-ος)οῦς --- ἁπλ(ό-ων)ῶν ἀπλί(ό-ως)ῶς 
εὐνί(οοςγους “--- (εὐνό-ων) εὔνων. (εὐνό-ως) εὔνως 
πᾶς. Β.παντός --- πάντων nayt-wg | 
σώφρων -- σωφρόν-ων σοφρόν-ως 
χαρίεις — χαριέντεων χαριέντοως 
ταχύς --- ταχέ-ων ταχέεως 
μέγας — utyal-ay μεγάλως ΄ 
ἀληϑής r_ ἀληϑί(έ. ωγν)ῶν ἀληϑί(ἐ-ως)ῶς 


συνήϑης -- (συνηϑέ-ων) συνήϑων (συνηϑέ-ως) συνήϑως, 

Anmerk. 1. Unregelmälsig ist die Betonung in dem hom, ἐπιζα- 
φελῶς v. ἐπιζάφελος. — Über die Betonung der Komposita auf: ήϑως 
und des Kompos. αὐτάρχως vgl. oben $. 315. Anm. 6., so wie über die 
Beton. v. εὔνως (st. εὐνῶς) ὃ. 266, 2. 

Anmerk. 2. Auch aus Partizipien des Perf. Med. od. Pass. 
werden, wenn sie Adjektivbedeutung angenommen haben, Adverbien mit 
der Endung : ws gebildet, als: τεταγμένως, κεχυμένως, ἐντεταμένως.. χει 
χαρισμένως, ἀνειμένως ; aus aktiven Partizipien aber fast nur von solchen 
Verben, die entweder durchaus oder grölsten Theils als unpersönliche 
auftreten, als: πρεπόντως, decenter, εἰχότως, λυσιτελούντως, ἀγαπώντως, 
διαφερόντως, χεχηνότως. — Von Pronominen finden sich nur wenige 
Adverbien mit dieser Endung, als: ὡς, ὥς, οὕτως, ἑτέρως, selten ἐχείνως, 
2. B. Plat. Apol. p. 38. extr, ). 

Anmerk. 3. Die Adjektiven mit den ungewöhnlichen Endungen, 
als: &, ac, u. 5. w., bilden.das Adverb von der abgeleiteten Form auf: 
ιχός, als: βλάξ, βλακικῶς, ἁρπαχτιχῶς, νομάς, νομαδικῶς : so sagle man 
auch st. εὔνως — εὐνοικῶς ; auch bei den Adjektiven auf: os, die häufig 
als Substantiven gebraucht werden, ist die adverbiale Form auf ἐχῶς die 
gebräuchlichere, als: φιλιχῶς, ξενεικῶς, βαρβαρικῶς zu φέλος, ξένος, βάρβαρος. 

Anmerk. 4. In den beiden Adverbien: πολλ-αχ- ὥς, navı- 
αχ-ῶς (Isokrat., Platon) ist nach Analogie von πολλαχοῦ, πανταχοῦ die 
Silbe αχ vor ὡς eingeschaltet. S. ἃ. Wortbildung, 

4. Die adverbialen Beziehungen werden aber auch vielfältig durch 
die Kasus von Substantiven und Adjektiven, oder durch Präpositio- 
nen in Verbindung mit ihren Kasus bezeichnet. Diese Formen nimmt 
die Grammatik unter die Zahl der Adverbien auf, wenn der Kasus eine 
besondere adverbiale Bedeutung angenommen hat und in derselben zu 
einer feststehenden Form erstarrt ist, oder wenn die weitere Flexion 
entweder gänzlich verschollen ist, oder sich nur in den Mundarten und 
in der Dichtersprache: erhalten hat, oder endlich wenn die Präposition 
mit ihrem Kasus zu Einer Wortform Zusammengezogen ist; z.B. δωρεάν, 
umsonst, ozzovdn, mit Mühe, Anstrengung, daher: schwerlich, αὐτοῦ, 
daselbst, πού, irgend wo (v. ΠΟΣῚ), προὔργου (st. πρὸ ἔργου), nützlich, 
παραχρῆμα, eigtl. bei der Sache selbst, daher: sogleich, sofort. Die 
aus einer Präposition und einem Substantiv zusammengezogenen Adver- 
bialformen nehmen gern eine eigenthümliche Betonung an, als: ἐπισχερώ, 
der Reihe nach, st. ἐπὶ σχερῷ, ἐχποδών st. ἐκ ποδῶν. Nach Analogie 
von ἐχποδών, von den Fülsen weg, hat sich der Gegensatz: Zuno- 
day, vor den Fülsen, gebildet. 


Bemerkungen über die Flexion des Adverbs. 


$. 361. 1. Es ist eine auffallende Erscheinung, dafs sich bei den 
Adverbien, wie bei den Pronominen , Kasusflexionen finden, die dem 
Substantiv, als solchem, gänzlich fremd sind, oder wenigstens von der 


1) 5, Schäfer ad Demosth. de Chers,. p. 105. ὃ. 64. 
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Deklination derselben sehr bedeutend abweichen. Der Grund dieserEr- 
scheinung ist folgender: 

2. Die Sprache besafs anfänglich mehr Kasusformen , als- späterhin. 
Der Mensch auf der untersten Stufe seiner geistigen Entwickelung ist 
noch nicht im Stande, die grofse Mannigfaltigkeit der Beziehungen, in 
die ein Substantiv oder ein Substantivpronomen treten kann, dergestalt 
in seinem Geiste zusammenzufassen, dafs er sich nur mit den nothwen- 
digsten Formen begnüge. Die ausgebildete Sprachperiode der Griechen 
hat nur drei Kasusformen — Genitiv, Dativ und Akkusativ — d. h. ge- 
rade so viel, als die Nothwendigkeit erheischt: die frühere Periode aber 
besafs aufserdem noch drei Kasusformen — Ablativ, Lokativ und Instru- 
mentalis —. Diese Kasusformen verschwanden, da die durch dieselben 
außgedrückten Beziehungen recht gut durch die drei andern Formen be- 
zeichnet werden konnten, mit dem Fortgange der Zeit fast gänzlich, 
und erhielten sich nur in einzelnen Spuren in der Flexion der Pro- 
nominen und Adverbien. Durch den häufigen Gebrauch der Pronominer, 
so wie durch die bestimmte adverbiale Bedeutung, die sich in gewissen 
Formen festsetzte, geschah es, dafs diese alten Kasusformen bei den Pro» 
mnominen und Adverbien bis in die spätesten Zeiten festgehalten wurden ἢ). 

. 862. a. Die Genitivflexion tritt deutlich in mehreren Ad- 
verbien auf: ns und οὐ hervor, als: ἑξῆς, ἐφεξῆς, der Ordnung nach, 
αἴφνης, ἐξαίφνης, ἐξαπίνης, derepente, ἐπιπολῆς, oben auf, sichtbar; — 
πού, alicubi, ποῦ, ubi? ὅπου, οὗ, ubt, αὐτοῦ, daselbst, ὑψοῦ, oben, τηλοῦ, 
fern, ἀγχοῦ, nahe, ὁμοῦ (v. d. episch. ὁμός), zugleich, οὐδαμοῦ, nirgends; 
<— nach der III. Dekl. προικός (v. προίξ, Gabe), umsonst, so wahrschein- 
lich: ἐντός und ἐχτός, intus, extrinsecus. | 

Anmerk,. Die Adverbien auf ἔξ, welche entweder einen Gegen- 
stand oder eine Thätigkeit als Urheber einer Thätigkeit bezeichnen, 
sind als aus der Endung χοὸς mit elidirtem Vokale (vgl. äna& aus ἅμακις) 
anzusehen, als: πύξ, λάξ, γνύξ, mit der Faust, dem Fulse, den Knieen, 
ἀπρέξ, mordacitus (v. noto, mit den Zähnen knirschen), ἀμύξ, stechend 
(v. ἀμύσσω), ὀδάξ, mit den Zähnen, ὀχλάξ, kauernd, ἀβρίξ,, wach, ἀνα- 
μέξ, promiscue, ἀλλάξ, alternis, ἐπιτάξ, in der Reihe, περιπλέξ, verwickelt, 
περιπλίξ, divaricatis pedibus, εὐράξ, von der Seite her, μουνάξ, einzeln, 
διαμπάξ (v. πᾶς), penitus, und mit abweichender Betonung: πέριξ, rings- . 
um, und ἀπόπαξ, omnino ; in ὑπόδρα st. ὑποδράξ (v. deoxoue.) hat sich 
das o und mit demselben auch das x (welches am Ende des Wortes 
nicht stehen kann) abgeschliffen. Auch die deutsche Sprache hat ganz 
entsprechende Genitivadverbien, als: flugs, stracks, rücklings u.s. w. ?). 

δ. 363. ὁ. Die Dativ-, Ablativ- und Lokativflexion tritt 
in folgenden Adverbien hervor: 

a) In den Adverbien mit der Endung Y, als: ἦρι» in der Frühe (fgl, 
je, Frühling), ἀωρΐ, zur Unzeit, ἔχητε (dor. Exarı), ἀέκητι, Exovıl, ἀεχοντὶ 
auroyeıpi, αὐτανδρΐ, abronodi, αὐτονυχτξ, ἐγρηγορτΐ, &yeor:, diese Formen 
haben die regelmälsige Dativflexion (eigentl. Lokativflexion ὃ. 255. Anm. 
2.), und gehören der Bedeutung’ nach theils dem Lokativ, theils dem 
Ablativ an. In folgenden ist ἐ mit dem & des Stammwortes in & ver- 
schmolzen, und, als Adverbien, sind sie oxytonirt, als; παμπληϑεί, παν- 
εϑνεί, αὐτολεξεί, αὐτοψεί. Folgende Formen aber thuen sich deutlich als 
Lokativformen kund: ἄγχι, ὕψι (v. ὕψος), ἶφι, ποταινί, jüngst, so wahr- 
‚ scheinlich : ἄρτι, ἀμφί, ἀντί, Evi, ἐπί, περί, προτί, ἔτι, ἐρε in Zusam- 

mensetzungen. 
Anmerk. 1. An dieses: tritt bei einigen Adverbien ein paragogi- 
sches » oder s an, als: 
| μόγις (v. μόγος, Mühe), μόλις (vgl, moles), kaum 
πέρυσε u. πέρυσιν πάλιν u. bei Spätern πάλε 


) Vgl. Max Schmidt de pronom. ὃ. 17. und Hartung über die 
Kasusflex. S. 104. — 59 5. Hartung a. ἃ, O. S. 170. f. 


% 
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μέχρις od. μέχι , ἄμφις od. ἀμφί 

ἄχρις - aan αὖϑις, un χωρίς. Andere Formen 
ıben die alten Grammatiker aufbewahrt ἢ. Das » ist analog dem ν 
ı den Dativformen der Personalpronominen: ἐμέν, teiv, iv. Im Sans- 
rit ist ὁ (v) bei den männlichen und sächlichen Substantiven und bei den 
ersonalpronominen der ersten und zweiten Person, und bei den übri- 
»a Pronom. ἐπ die Endung des Lokativs, Man vergl. die lat. Loka- 
vendung: sm, m, und ἐν als: olim (d. ἢ. «llo, alt: olo tempore), in- 
erim, qusn (nicht zu verwechseln mit dem negat. quin aus quine, 
h. quidni), φεῦ in uterogus neben uteroquin, sstim, tllıim, 
omi, ruri, Aumi u. 8. w. °) 

8) In den Adverbien der Art und Weise auf: εἰ und / von Adjek- 
ven auf os und ns, und zwar fast nur in der Zusammensetzung mit 
em «a privat., oder mit πᾶς oder mit αὐτός. Das ı mufs als eine 
‚ontraktion aus & angesehen werden, Das ı ist lang, wird aber 
ach zuweilen kurz gebraucht 8. Über die Anwendung beider For- 
en ist Folgendes zu bemerken: a) &/ steht immer hinter Vokalen und 
emeiniglich hinter den Ziquidis, als: ἀϑε-εί (v. ἄϑε-ος), ἀκχρακεί(ης), 
μελ-εἰ (gewöhnlich falsch als Imperativ ἀμέλει geschrieben), παγνομιλεί, πα- 
ppusl u. πανορμέ, dusrpeiu: i, νωνυμέ neben ἀνωνυμεί, vnrrowi neben ἀποι- 
ei. 5) £ sowol als ei nach den muiis, ei ist jedoch hier die gewöhnlichere 
dung; als: ἀμοχϑεί, ἀμαχεέ, auroıpelu.s. w.; aber: ἀμισϑέ, ἐνδομυχέ, ἀβλα- 
(, πανοικί, ἀπαταγί, ἀκλαγγί, ἀτριβέ, nicht -- εἰ. — c) wenn der Endung ein 
vorangeht, so steht e/, wenn das τ zum Stamme gehört, als: ἀναιμωτ-- 
(, αὐτοματ-εὦώ, adroer-el, navorpar-el; aber f, wenn das τ zur Endung 
ehört, wie diels bei den von Verbaladjektiven abgeleiteten Adverbien 
er Fall ist, als: ἀχλαυτί u. ἀχλαυστί, ἀχμητί, ἀσκαρϑδαμυκχτί,, " ἀχηρυχτέ 
oft falsch -τεῶ, ἀπνευστί u, a. --- d) ἐ und zwar kurzes ı, haben alle 
‚dverbien auf /, welche eine Nachahmung ausdrücken, und meist von 
ntweder wirklich vorkommenden oder vorauszusetzenden Verben auf 
0, do, ὠζω herkommen, als: Poor, γυναικχιστί, ἱαστί, αἴἷολιστέ, 
ηδιστί, νεανιστί, εὐελπιστέ, ἀνυβριστέ, ἀνωϊστί, aloyıoıl, ἀνδριστί, ὀνομα- 
τί, αὐτοσχεσικστί, νεωστί, μεγαλωστί 3). 

Anmerk. 2. Die Endung & oder ὦ kann nur der dritten Deklina- 
on angehören, und wir müssen daher bei den Ajektiven auf os, von de- 
en solche Adverbien mit dieser Endung gebildet sind, annehmen, dafs 
ie ursprünglich nach der dritten Deklination flektirt worden sind, wie 
ir diefs recht deutlich bei dem dor.. Dat. οἴχεε v. oixıs st. οἴχῳ V. 
Ixos sehen. | 

y) In den Lokaladverbien auf εἰ, als: «lei oder ἀεί (v.alov, aevum), 
ei, und in den dorisch-äol. Formen: zovrei oder τουτεί (Theokr.), 
wei, αὐτεῖ, πεῖ, zei (mit angehängtem » τεῖνδε Theokrit, II, 98.), εἶ °). 

δὴ In den Adverbien auf ὦ, meistens Lokaladverbien, als: ἄγω, 
zo, ἔξω, ἔσω oder εἴσω, πρόσω (äol. πόρσω), vorwärts, πόῤῥω, weit, 
rn, ὀπίσω; ἐπισχερώ und ἐνσχερώ (ὃ. 860, 2.), πῶ, von der Zeit, in der 
usammensetzung, wie: οὔπω, πώποτε, κηνῶ, dort (Hesych.), αὐτῷ, ἐδέ 
[heokr. XI, 14.), τουτῶ, λὲς und Auc (Id. V,45.). Vgl. auch die Kom- 
arativformen auf: τέρω und τάτω $. 327, 4. 

Anmerk. 3. Dieses ὦ scheint eine besondere, von der Dativform 
erschiedene, Form des Ablativs in der zweiten Deklination gewesen zu 
ein, und daher werden gewils mit Unrecht einige Adverbien dieser Art 
it dem « sudscript. geschrieben, als: πέδῳ Eur. Or. 1433. ἁρμῷ He- 
ych. Der adverbialen Endung ὦ ist die gewöhnliche Endung: ws gleich 
u achten, jedoch hat sich die Bedeutung so geschieden, dals jene (ω) 


1) S. Hartung a. a. Ο. 85. 321. ἢ. — Ὁ Vgl. Schmidt 1. d.p.8l. 
8) Das Nähere s. b. Spitzner Prostd. $. 31. 
4) 5. Hartung $. 10. 8. 316. — ἢ) 8. Hartung 9. 2ll. f. 


= 
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die Lokalbedeutung, diese (ως) die Bedeutung der Art und Weise an- 
nahm. Die Endung ὡς entspricht der indischen Ablativendung ἃ ἐ der 
Stämme auf ἃ (vgl. ὁμῶς, samät — über das Verhältnifs des gr. ὦ zu dem 
ind. ἃ vgl. δίδωσε mit dada-ts), indem der T-Laut im Griechischen am 
Ende eines Wortes in s übergehen od. gänzlich unterdrückt werden kann). 
Daher gibt es auch mehrere Adverbien, die beide Endungen haben, als: 
οὕτω u. οὕτως, οὕπω bei Homer u. οὕπως. ἄφνω u. ἄφνως, plötzlich, 
ἄνεω u, ἄνεως, stillschweigend (episch), ὦ, μὲ (Theokr.), ὧδε, hic u. 
.Auc (ep. u. poet.), u. ὡς, μδὲ (Theokr.). — Diese Endung, welche ur- 
sprünglich der zweiten Deklination angehörte, ging auch auf Adverbien 
über, die von Adjektiven der dritten Dekl. gebildet sind (vgl. $. 360, 
%.). Hier sollte man die Endung os (st. or), wie in den zendischen 
Ablativen, als: casman-at, oculo, erwarten; allein, da alsdann diese Er- 
dung mit der Genitivendung übereinstimmen würde; so ging die Analo- 


εἰς der Adverbien von Adj. der II. Dekl, auch auf die der III. Dekl, ᾿ 


. über. — Vielleicht sind auch die auf o ausgehenden Präpositionen: ἀπό, 
πρό, ὑπό durch Verkürzung des ὦ in o entstanden, worauf wenigstens 
das Adverb: ἄπω-ϑεν leiten könnte, 

8) In den Lokaladverbien auf: οἵ in der Regel von Substantiven 
der zweiten Deklination, als: ᾿Ισϑμοῖ v. ᾿Ισϑμός, Πυϑοῖ v. Πυϑώ, Meya- 
ροῖ (τὰ Μέγαρα), Πειραιοῖ, ᾿Ιχαροῖ, Σφηττοῖ, Παιανοῖ, Φρεαροῖ, Κιχυννοῖ 
(v. ἧ Κίχυννα), ferner: οἴκοι, domi, mit abweichendem Akzente v. οἶχος, 
πεδοῖ (auf die Erde, zur Erde) Aeschyl. Prom. 272., ἁρμοῖ, μυχοῖ; ἔν- 
δοῖ (dor. st. ἔνδον), ἐξοῖ (dor. st. ἔξω), ποῖ, ὅποι mit abweich, Akz. 
οἱ (alle drei wohin, quo), ἐνταυϑοῖ, huc, πανταχοῖ, überall hin, ὄχα- 
σταχοῖ, nach jeder Seite hin, die beiden letzten mit eingeschaltetem αχ. 
S. die Wortbildung. 

Anmerk. 4. Die von Substantiven abgeleiteten Adverbien auf οἵ 
bezeichnen das richtungslose W o, die von Pronominen abgeleiteten aber 
in der Regel die Richtung Wohin, zuweilen aber auch das richtungs- 
lose Wo. Diese Endung tritt also bald, wie bei μοέ, oot,' οἱ als Dativ- 
form (Wohint), bald als Lokativform (Wo!) auf. Vergl. in der Syntaxe 
die Lehre vom Dativ. 

Anmerk. 5. Bei äolischen und dorischen Schriftstellern 
kommen auch einige Adverbien auf v (st. 0.) vor, als: ἀλλὰ τῦ δ᾽ 349’ 
Sappho, τῦ δ᾽ ὄ τράγος οὗτος (hier) Theokr.V, 30., ferner bei den Gramma- 
tikern: μέσυι (ἐν μέσῳ), πηλύι, ἀλύει, ἀτερύε, und mit paragogischem o: 


ἀμῦς (st. ὁμῶς od. ὁμοῦ), ἀλλῦς (ἄλλως) Man vergl. ἔμυ, ὅ, τῦς dw | 


προξένυς äol. St. ἐμοῖ, οἷ, τοῖς u. 58. w., u, im Böot. war dieses υ die 
gewöhnliche Dativflexion der II. Dekl. ?) M 

ζ) In den Lokaladverbien auf: «. Diese Endung kommt nur ia 
wenigen Formen vor, als: χαμαί, humt, πάλαι, ἅμαι st. dud, und wahr- 
scheinlich auch in den poetischen Formen der Präpositionen: διαί, καταί, 
ἀπαί, ὑὕπαί, παραί, und ist als die Lokativform der ersten Deklination 
anzusehen. Dieser Form entspricht die pluralische Lokativform: ἡ σε(») 
oder (bei vorhergehendem :) ἃ σε(»ν») von Substantiven der ersten De 
- klination, welche ursprünglich nur Substantiven in der Pluralform ei- 
gen war, nachher aber auch auf Substantiven in der Singularform über- 
ging, als: Θήβησε v. Θῆβαι, ᾿ϑήνησι vi ᾿4ϑῆναι, Πλαιταιᾶσι v. Πλαιταιαί; 
Περγασῆσι v. Περγασή, Ὀλυμπίασι v. Ὀλυμπία; so ferner: ϑύρασι, foris, 
“po: (ν. ὥρα), zur rechten Zeit, Ὁ. Arist. Lys. 391. 

Anmerk. 6. Merkwürdig ist es, dals in altattischen Inschriften 
der Dat. Plur. rauiaoıv von ταμίας gefunden wird 3). 

Anmerk. 7. So wie aus διαί zeral u. s. w. die verkürzten For- 
men διά, χατά u. 5. w. entstanden sind, so mögen vielleicht auch die 


1) S, Bopp vergleich. Gramm. ὃ. 183, S. 215. ἔ. 
2)S. Hartung a... Ο, S. 197. fl. 
?) 8. Boeckh. Inscriptt. T. 1. p. 80. - 
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Lokaladverbien auf: da, als: ἔνϑα, ἐνταῦϑα oder ἐνθαῦτα, ἐνθάδε, und 
die dorischen: Zunpood«, πρόσϑα, ὄπισϑα u. 8. w. (auch auf einige 
Adverbien der Art und Weise ist diese Endung übergegangen, als: 
ἤλεϑα, uivuvda), ferner die temporellen auf: τὰ und χα, als: ἔπειτα, αὖ- 
τέχα ursprünglich Lokativformen auf αὐ gewesen sein. 

ἢ) In den Adverbien auf: 7 und ἃ, als: ἄλλη, ἑτέρη, πεζῆ, zu Fuls, 
χρυφὴ (dor. χρυφᾶ), λάϑρα (ion. Addon), dud u. ὁμὰ dor., du (v. ἀμός 
= τὶς vel. Passow Lexik.), εἰχῆ, temere, οὐδαμῆ, undanı), πάντη (dor. 
παντᾶν, ἡσυχῆ, ὁμαρτῆ, ἁμαρτῆ,. ὁμαλῆ, διπλῆ, δημοσία, publice, κοινῆ» 
gemeinsam, ἰδιῶ, privalim, χομιδῆ, diligenter, und einige andere; ferner: 
πῇ, ὅπη, πάντη, 9%, τῇ, τῆδε, ταύτη u. a., und mit eingeschaltetem αχ 
(vgl. ©): πανταχῆ, ἑχασταχῇ, πολλαχῆ, ἀλλαχῇ u. ἃ. 

. Aunmerk. 8. Diese Endungen entsprechen gänzlich der Endung 
des indischen Instrumentalis: ἃ: auch die Bedeutung dieser Ad- 
verbien — sie haben fast durchgehends instrumentalen Sinn — berech- 
tigt uns zu der Annahme, dafs auch die griechische Sprache anfäng- 
lich einen Casus instrumentalis auf ἃ oder ἡ gehabt habe, Sehr oft fin- 
den sich diese Adverbien falsch mit dem ı sudscr. geschrieben, und 
zwar pflegt diefs gewöhnlich zu geschehen bei den Adverbien, von 
denen der Nominativ wirklich vorhanden ist, als: δημοσίᾳ, σπουδῇ, 
eigtl. mit Mühe, daher kaum. 

8) Endlich finden sich noch einige wenige Adverbien auf: ε, wel- 
ches mit der lateinischen Ablativflexion überein zu kommen 
scheint, nämlich: τῆλε, ὀψέ, αὖτε, ἀέ (dei). 

8.364. c. Die Akkusativflexion tritt in folgenden Formen auf: 

α) In den Endungen: 7» und av, als: πρώην, δήν (dodv, dav) sc. 
ὥραν; μακράν, weit, ἄγαν, λίαν, πλήν, πέραν u. πέρην, trans (aber πέρα 
ulira); so auch von Substantiven, als: div, instar, ἀχμήν (Spitze), 
kaum, δωρεάν, gratis; ganz gewöhnlich ist der Akk. Sing. des Neu- 
trums vom Adjektiven auf os, als: χαλὸν ἀείδειν; 

8) In der Endung: ον», als: δηρόν; poet. δηρὸν χρόνον (v. ἃ, ep. 
δηρός), πλησίον, nahe, σήμερον, hodie, αὔριον, morgen; 

y) In den Endungen: δον»; δην, δα (Adverbien der Art und 
Weise), als: αὐτοσχεδόν, cominus, χανδόν, ἑλχηδόν, ἱπποτροχάδην, ἀπο- 
orada, καναχηδά; ω 

δὴ In der Endung: α, die unmittelbar an den reinen Wortstamm 
antritt, als sächlicher Akkus, des Plur., als: τάχα, χα, σάφα, λίγα, 
μέγα, κάρτα, μάλα, ὄχα, χρύφα, λάϑρα, μηδαμά, ἀλλά, τρέχα, δέμφα u. a.; 
ganz gewöhnlich ist diese Form von Adjektiven auf os, als: χαλὰ äsi- 
δεν, vielleicht gehört hieher auch: ἕνα, als Akkus. Plur. Neutr. des 
‚verschollenen Relativs: io, eines Korrelativs zu dem demonstrativen; 

τὶς ἢ), sowol mit der räumlichen Bdtg: wo, als der kausalen: da-mit, 
auf dafs. Vıgl. das indische: jatka (entst. aus dem Relat. jah, jä, 
jed, qui, quae, quod, u. der angehängten Silbe tha), damit, auf dafss 

&) In den Endungen: vs und νυ. Beide Endungen sind als neutrale 
Akkusativformen zu betrachten, daher können diese Adverbien das ς 
ablegen, mit Ausnahme von: ἐγγύς, welches nie in einer andern Form 
gefunden wird, als; ἄντιχρυς U, ἀντικρύ, μεσσηγύς ἃ. μεσσηγύ, εὖϑύς u. 
εὐθύ (ion. {dis u, ἰϑύ). Man kann diese zwiefache Form mit den 
lat, versus, rursus, adversus, prorsus neben versum, rursum, prorsum Ver- 
gleichen 3). 

ζ) Endlich gehören noch einige substantivische Akkusativformen 
der dritten Deklination hieher, als: χάριν, gratia, προῖχα, umsonst, 

Anmerk. Die Endung der Adverbien: dxas, ἐγχάς (v. iv), dv- 
Jpaxds ist dankel, Im Indischen ist die Endung as die des Genitivs 





ı) Bo Ρ p Konjugationssyst. des Sanskrits, S, 82. f. 
8. Hartunga. a O. 8, 159. 


412 Präpositionen. ᾿ς δ᾽ 365. 
und Ablativs. Das κ gehört in ἕχάς zum Stamme (δ. 826. Anm. 3.), in 
den beiden andern scheint es blofs des Wohllauts wegen hinzugetre- 


ten zu sein: dieEndung as finden wir auch in ἀτρέμας und ἠρέμας ne- 
-ben ἀτρέμα und ἠρέμα. 


Siebentes Kapitel. 
Von den Präpositionen. 
Begriff und Eintheilung der Präpositionen. 


$. 365. 1. Präpositionen nennt man die Wörter, welche ge- ᾿' 


wisse Raumbeziehungen eines Gegenstandes (Substantivs oder Sub- 
stantivpronomens) zu einer Thätigkeit (Verb oder Adjektiv) bezeichnen, 
als: ἔστη παρὰ τῷ βασιλεῖ, er stand bei dem König. Die Raumbe- 
ziehungen werden zweitens auf die Zeit und drittens auf die Kau- 
salität übergetragen, als: τοῦτο ἐγένετο ἐν ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ, diels ge- 
schah an diesem Tage, ὕπὸ δέους ἀπέφυγεν, aus Furcht fioh er. 

2. Nach den Kasus, mit denen die Präpositionen verbunden wer- 
den, werden sie auf folgende Weise eingetheilt: 

I. Präpositionen mit Einem Kasus: ᾿- 

1.mitdem Genitiv: 2. mit dem Dativ: 3, mit dem Akkusativ: 
ἀντώ, ante, vor, für ἐν, in (mit dem Abi.) ἀνά, auf (hinauf) 


ἀπό, ab, von σύν (ξύν), cum εἷς (ἐς), in (mit d. Akk.) 
ἐκ (ἐξ vor Vok.), ex - (ὧς, zu, ad, s. d. Synt.) 
πρό, pro, vor, für. 
11. Präpositionen mit zwei Kasus: ΠῚ. Präpos. mit drei Kasus: 
mit dem Gen. u. Akk.: mit dem Gen. Dat. und Akk.: 
διά, durch ἀμφί, um 
κατά, herab ἐπί, auf, bei 
ὑπέρ; super, über μετά, mit 
παρά, bei 


περί, um — herum 
πρός, vor, bei 
ὑπό, sub, unter. 

Anmerk. 1. Alte und poet. Formen der Präpositionen sind: διαί 
(Aeschyl. Ag. 1464. 1496.), xarad nur in der Zusammensetzung: χαται- 
βάτης, παραί öfter, auch in der Zusammensetzung, als: παραιβάτης, παρ- 
eipaoıs, ὑπαί; auch ἀπαί in der epischen Sprache (nur Il. 4, 664 ἀπαὶ 
νευρῆς, wofür aber jetzt ἀπό gelesen wird, und wol mit Recht, da die 
längeren Formen ursprünglich nur vor mutis gebraucht ‘worden zu sein 
. scheinen, nicht vor liquidis, die in der Aussprache leicht verdoppelt 
werden, und daher einen vorangehenden kurzen Vokal lang machen 
können) und bei Theokrit. Die alte Form von πρός war προτί, dor. 
rori (auch πορτί anf Inschriften), προτέ u. ποτέ sind auch epischz μετά 
lautete äol. πεδά; st, ἐν sagen die Dichter auch ἐνώ und die Epiker: 
εἶν, eivi. | 

Anmerk. 2. Die Form ἐς ist eigentlich ionisch, findet sich 
aber auch bei den attischen Dichtern nach Versbedarf, und in der alt- 
att. Prosa, so wie auch in gewissen Redensarten ganz regelmälsig, als: 
ἐς χοράκας, ἐς μαχαρίαν, endlich in den Zusammensetzungen: ἐσαῦϑεις, 
ἐσαύριον. --- Die Form ἐύν ist die ältere (daraus ist das lat. cum ent- 
standen); die epische Sprache braucht beide Formen abwechselnd, 
und so auch die att. Prosa; die gemeine Sprache braucht nur die 
. Form: σύν. 

3. Aufser den angeführten Präpositionen, welche, insofern sie re- 
gelmälsig als Präpositionen gebraucht werden, eigentliche Präposi- 
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tionen genannt werden, gibt es noch andere Adverbien, die häufig mit 
einem Kasus verbunden werden, so wie auch Substantiven, die in Ver- 
bindung mit einem Kasus die Stelle von Präpositionen vertreten, als: 
πρόσϑεν, vor, ὄπισϑεν, hinter, δέχην, instar, &vexa (wahrschl. ein veral- 
teter Akkus.), causa, u. 5. W. 

Anmerk. 3. Die genauere Erörterung der Bedeutung und des Ge- 
brauchs der Präpositionen gehört der Syniaxe an. 


Achtes Kapitel. 


Von den Konjunktionen. 


δ. 366. Die Konjunktionen drücken die Beziehungen aus, ᾿ 
in denen zwei oder mehrere Sätze zu einander stehen, und können 
demnach erst in der Syntaxe einer nähern Betrachtung unterworien 
werden. 


Von den Interjektionen. 


Die Interjektionen sind blofse Empfindungslaute, und 
sind daher für die Grammatik bedeutungslos. Zu den Interjektionen 
rechnet man aber auch, doch mit Unrecht, mehrere Verbalformen und 
andere Ausdrücke, uUie zur Andeutung eines rascheu Überganges von 
einem Gegenstande der Rede zu einem .andern, oder zur Belebung der 
Rede dienen. Solche: Ausdrücke sind nicht als Empfindungslaute, son- 
dern als entweder vollständige oder elliptische Sätze. anzusehen, als: 
ἄγε, φέρε, auf denn! age, agite! sowol von Einem, als mehreren Sub- 
jekten ; — 131, ἄγρει, auf denn! von einer Mehrzahl: ἴτε, ἀγρεῖτε; δεῦρο, 
hieher, ellipt, nämlich; 2292, von der Mehrzahl: δεῦτε, die letztere 
Form auch in der Bedeutung: agite, ἰδού, en, ecce; so: ἥνιδε oder 
vide, siehe, im Dorismus und bei den alexandrinischen Dichtern; 
ἠνέ und ἤν, auch: ἣν ἰδού attisch, — ἀἄληϑες (mit Zurückgezogenem 
Akzente st. ἀληθές), stane! wirklich? als ironisch fragende Erwie-. 
derung. 





Dritter Abschnitt. 
Wortbildungslehre. 


δ, 367. 1. Die Wortbildung lehrt die Bildung der Wörter a) durch 
Ableitung und 5) durch Zusammensetzung nach gewissen Ge- 
setzen. Der ganze Wortvorrath der griechischen Sprache in seiner un- 
endlichen Mannigfaltigkeit läfst sich auf eine verhältnifsmäßig geringe 
Anzahl von Wurzeln oder Wurzelwörtern zurückführen. Sämmtliche 
Wurzeln der Sprache sind Verben, und höchst wahrscheinlich Intran- 


sitiven: aus diesen haben sich die Substantiven, welche gleichsam ἡ 


stätig gewordene Thätigkeiten bezeichnen, und die Adjektiven, wel- 
che zwar auch Thätigkeitsbegriffe ausdrücken, aber ohne die Bezie- 
hungen der Zeit, der Aussage und der Person, gebildet. Aus Verben, 
Substantiven und. Adjektiven haben sich ferner die Adverbien ent- 
wickelt, indem sie eine bestimmte, der Flexion nicht mehr 'empfäng- 
liche, Form annahmen. Indem nun die vorhandenen Verben, Substan- 
tiven und Adjektiven wieder neue Verben u. 8. w. erzeugen und diese 
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Anmerk. 1. Die Verben anf ἕω und εὐω vertreten häufig die 
Stelle der untergegangenen Wurzelverben, als: φονεύω; morde, st. BENo, 
φιλέω, liebe, st. $LAw (daher das ep. ἐφίλατο) u. 8. Κ΄. 

ὁ. Die Verben auf: ἄω und «Zw werden meist von Substantiven 
der ersten Beklination gebildet, und sind theils Intransitiven, theils 
Transitiven, indem sie entweder einen Zustand oder die Ausübung 
einer Thätigkeit bezeichnen, als: roluco, bin kühn, v. τόλμα, Kühn- 
heit, zolao, zürne, v. χολή», Galle, Aınco, bin fett, v. Ainn, βοάω, 
schreie, v. βοή, yodo, wehklage, v. γόος; δοξάζω, meine, v. δόξα, διχά- 
.ta, spreche Recht, v. dixn (so auch das. Kompos. ἀτιμάξω v. τιμή it. ' 
ἀτιμέω v. ἄτιμος); — die von Eigennamen gebildeten auf «io 
drücken das Streben nach Ähnlichkeit in Sitte, Wesen, 
Sprache, Gesinnung mit einzelnen Individuen oder 
ganzen Völkern aus, als: δωριάξω, dorisire,. d. ἢ. spreche 
oder bin gesinnt, wie ein Dorier, “ωριεύς; dasselbe gilt von der Επ- 
dung: ζω, als: δωρίζω, ἑἐλληνίζω, in Sitte oder Sprache einen Dorier, 
einen Griechen darstellen, μηδίέζω, bin medisch gesinnt, φιλιππίζω, 
gleiche Gesinnung mit Philippos hegen, es mit Ph. halten. 

Anmerk. 2. Neben den Verben auf: ἄω werden auch Verben auf: 
eco zur Bezeichnung von Krankheitszuständen gebraucht, als: 
ὕδεράω u. ıdo, habe die Wassersucht, νυ. üdepos, Wassersucht. — Über 
die Desiderativa auf: ἀω u. ıdo 8. unter 6. - . 

Anmerk. 3. Viele von denen auf: ἄω sind an die Stelle der ver- 
lorenen Wurzeln getreten, als: βοάω, schreie, v. βοή, νικάω, siege, Υ. 
via, γοάω v. γόος (St. TO, daher A. II. &yoor) u. 8. w. 

c. Die Verben auf: do, welche gröfsten Theils von Substantiven 
und Adjektiven der zweiten Deklination, die auf: ἐζ wo, welche 
von Subst. u. Adj. aller drei Dekl., die auf: αένω, welche in der 
Regel von Adjektiven, seltener von Substantiven, und die auf: νοῶ; 
welche nur von Adjektiven gebildet werden, haben sämmtlich in der 
Regel eine faktitive Bedeutung, als: πυρόω, setze in Feuer, v. πῦρ, 
χρυσόω, vergolde, v. χρυσός, δηλόω, mache bekannt, v. δῆλος, dyviie, 
mache rein, v. dyvös, αἱματίζω, mache blutig, v. αἷμα, δρέζω, begränze, 
v. ὅρος ; λευχαίνω, mache weils, v. λευχός, κοιλαίνω, mache hohl, höhle 
aus, v. κοῖλος, σημαίνω, gebe ein Zeichen, v. σῆμα; einige von denen 
auf: «ivo nehmen intransitive Bedeutung an, als: χγαλεπαένω, dvoze- 
αίνω, bin unwillig, v. χαλεπός, δυσχερής; — Hduvo, mache süls, ver- 
sülse, v. ἧδύς, βαρύνω, beschwere, ν. βαρύς, αἰσχύνω, beschimpfe, Y. 
AIZXYZ, so: μηχύνω, mache lang, χαλλύνω, mache schön, 

Anmerk.4. Über die von Eigennamen abgeleiteten auf: (Co s. unterb. 

d. Die Verben auf: ώσσω und ὠττω werden von Substantiven 
und Adjektiven der zweiten Deklination abgeleitet, und haben theils 
intransitive, theils faktitive Bedeutung, als: ὕπνώσσω, schlafe, 
Υ. ὕπνος, λιμώττω, bin hungrig, v. λιμός ; βουλιμώττω, habe Heifshunger, 
πτιλώσσω, leide an den Augen, γνεώσσω, verjünge, v. νέος, ὕὑγρώσσω, be 
fruchte, v. ὕγρός. Alle diese Verben beziehen sich auf körperliche 
Zustände ?). 

e. Verba desiderativa auf: &o und ἑάω werden von Substaati- 
ven aller Deklinationen gebildet (vgl. die auf: σείω 1. c.), als: 
ϑανατάω, verlange zu sterben, v. ϑάνατος, μαϑητιάω, habe Lust Schäle 
zu sein, v. μαϑητής, στρατηγιάω, strebe nach der Feldherrnwürde, xiar 
oıdo, habe Lust zu weinen, v. χλαῦσις, ὠνητιάω, wünsche zu kaufen, Υ. 
ὠνητής; so auch τυρανγνιᾶν, einen Tyrannen spielen, worin auch de 
Begriff des Strebens liegt. 

Anmerk. 5. Als von Substantiven und Adjektiven abgeleitel® 
Verben können auch alle diejenigen mit zweisilbigem Stamme betrach 
tet werden, die keine besondere Ableitungsendung haben, und nur die 


1) 85. Lobeck Parerg. ad. Phryn. III. 5. IX. p. 697. sa. 
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letzte Stammsilbe verstärkt haben, wie: χαϑαίρω, reinige, v. χαϑαρός, 
τεχμαίρω; setze eine Gränze, v. τέχμαρ, ἀγγέλλω, verkünde, v. ἄγγελος, 
μαλάσσω, erweiche, v. μαλαχός, ἐρέσσω, rudere, v. ἐρέτης ἃ. v. a, wäh- 
rend die mit einsilbigem Stamme, wie: τύπτω, αἴρω, λείτω, deren 
Präsens auch eine Verstärkung erfahren hat, als Wurzelverben anzu- 
sehen sind. Als abgeleitete sind gleichfalls die auf: αέρω und siow zu 
betrachten, in denen der Diphtong: αι, εε zwischen die Wurzel und 
die Adjektivendung getreten ist, als: 2y9-cipw, fasse, olxr-siew, bemit- 
leide, v. ἐχϑ-ρός, οἰχτ-ρός. - 


I. Substantiven., 


$. 369. Substantiven werden abgeleitet; 
‘. 1. Von Verben und Substantiven, welche ausdrücken: _ 

a. Einen konkreten Begriff, den Begriff einer thätigen Person 

α) Mit den Endungen: evs (G. &ws) für das Mask., εἰ ὦ oder ἐσσα 
für das Femin.; της (G. ov) (meist Parozyt.), τήρ und τωρ (Paroazyt.), 
für das Mask., og: (Proparozyt.), τρις, τες und ἐς (6. ıdos), τεέρα 
(Proparoxyt.) für das Femin.; ων für das Mask., αι» für das Femin.; 
ως für das Mask., oT; und ὦ ἕν η für das Femin., als: γραφεύς, Schrei- 
. ber, v. γράφω, ἱερεύς, Priester, F. ἑέρεια (altatt. ἑερείξ, ion. Zonin, 8. 
Buttmann ᾧ. 119. 51.), v. ἑερός, χεραμεύς, Töpfer, v. χέραμος, φϑορεύς, 
Verderber, νυ. φϑείρω; — ψάλτης und ng, Zitherspieler, F. ψάλτρια, va 
ψάλλω; ποιητής, Dichter, F. ποιήτρια, v. now; αὐλήτης und ne, Flö- 
tenspieler, F, αὐλήτρια, αὐλητρίς, von αὐλέω, προφήτης, προφῆτις; 
σωτήρ, Retter, σώτειρα, ν. σώζω ; μαϑητής, Schüler, μαϑητρίς, ν. ΑΘ.ω,. 
μαγνϑάνω, πολίτης, Bürger, πολῖτις (Υ. πόλις); ---- ῥήτωρ, Redner, ν. ῬΕ-ω; 
— ϑεράπων, Diener, ϑεράπαινα, ν. ϑέρανν, τέχτων, Zimmermann, τέχταινα, 
v. τίχτω, A. 11. ἔτεχον, 8ο: λέω», Löwe, λέαινα, δράχων, Schlange, δρά- 
καινα, und nach dieser Analogie: ϑέαινα, dea, v. ϑεός, λύχαινα, Wöälfin, 
v. Avxos; ὅμως, Sklave, duwis, v. AEM-w, ἥρως, Held, ἡρωΐνη. 

Anmerk. 1. Über die Länge und Kürze des Vokals der Sub- 
stant. v. Verben, deren Stamm auf einen Vokal ausgeht, s. δ. 371. ς. Aum. 2. 

Anmerk. 2. Die Endungen: evs, τῆς; τήρ und τωρ sind auch 
auf persönlich gedachte Sachen übertragen worden, als: dußolsus, Stem- 
pel, ἐπενδύτης, Oberkleid (gleichs. der Einhüllende), ὠήτης, Wind, zo 
στήρ, Sturmwind, ζωστήρ, Gürtel (gleichs. der Gürter). — Von den En- 
dungen:.zng, τήρ und τωρ ist τῆς die gewöhnlichste, die beiden andern 
‚sind ohne Zweifel die älteren, und gehören mehr der Dichtersprache an, 
die Endung τήρ vertritt in den .Dialekten die Endung τῆς. Die älteren 
Endungen: τήρ und wg haben sich jedoch bei einer beschränkten Zahl 
von Substantiven auch in der gewöhnlichen Sprache erhalten, als: ῥή- 
τωρ, ἑστιάτωρ, Gastgeber, olxnroges, Bewohner eines Landes, σωτήρ, Ret- 
ter u. ä,, und einige auf τῆς haben auch in der att. Sprache die Neben- 
form auf.ıne ὃ). “ . | 

Anmerk. 3.. Die Femininendung : ἐς gebört eigentlich zu der 
Maskulinendung:.ns (G. ov), und ist dann unbetont, als: δεσπότης. de- 
orör zuweilen aber auch zu Maskulinen anderer Endungen, und ist 
dann oxytonirt, als: σύμμαχος, συμμαχίς, φύλαξ ; φυλαχίς, αἴχμαλωτος, 
αἰχμαλωτίς u. ἃ. Die auf: τής haben im Femin. in der Regel: τρια und 
weis. . Die Endungen : τειρα, τρια und τρίς (G. (dos) gehören eigentlich 
zu den Mask. auf: τήρ und τωρ, dann auch zu denen auf: τῆς. 

Anmerk. 4. Die Endungen: evs (F. ἐς, wos meist Oxyt.) und 
της») nämlich: dzns (F. tus meist Perisp.), ἄτης (F. ατις meist Perisp.), 

und (von Namen auf:.ı@ und &«, aulser ἠπειρώτης v. ἤπειρος) Wrng 
haben viele Gentslia, d. ἢ. Personennämen nach dem Vaterlande, als: 
Ἑβοείς v. Εὔβοια, Μεγαρεύς, Meyaplc v. Miyapa, “Ἰωριεύς, “ωρίς; Da 
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χκαεύς, Φοωχαΐς, so auch: Θηβαΐς v. Θηβαῖος, mit langem αἱ ’Ayats, Illareis 
(Ὁ. Hom. u. Herod. Aycıfs, Πλαταιίς) v.’Ayaubs, Πλαταιεύς; Συβαρέτης, Zuße- 
eiris, ᾿Αβδηρίτης, Σπαρτιάτης, Σπαρτιᾶτις v. Σπάρτη, Alyıyyıns v. Alyıya, 
"της v. Ἴος (die Endung nrns mit vorang. Vok. ist ion., ‘Ins lautet 
aber nie anders), Σικελιώτης v. Σικελία. Die Fem. auf: ἐς (G. ıdos) be- 
zeichnen auch als zu einem Substantiv erhobene Adjektiven mit ver- 
standenem: γῆ oder διάλεχτος das Land selbst und die Mundart des Lan- 
des, als: AloAls, Aolis und die äol. Mundart, 

Anmerk. 5. Auch gibt es eine Femininendung: σσα (tra) oder 
σα (τα), als: ϑῆσσα, αἰϊ. ϑῆττα, v. 96, “ίβυσσα ν. Alßus, ἄνασσαν. ἄναξ, 
Κίλισσα ν. Κίλιξ, Θρῇσσα, att. Θρῆττα, v. Θρᾷξ (ion. Θρῇξ). 

β) Mit der. Endung: ὁς (G. οὔ), selten und nur von Verben mit 
Umlautung, als: πομπός, Begleiter, ν: πέμπω, ὁ ἡ τροφός, Ernährer, 
Amme, v. τρέφω, ἀοιδός, Sänger, ἀρωγός, ἐπαρωγός, Helfer, ἀγωγός, ἐπα- 
. γωγός, Führer, διάδοχος, Nachfolger. Häufig aber ist diese Endung in 
der Zusammensetzung mit: ἀγός, ἀρχός, Anführer, und andern Sub- 
stantiven, so wie mit Adjektiven. 5. unten. 

δ. 370. ὃ. Einen abstrakten Begriff der Thätigkeit (Adsiracia): 

a) Von Verben: 

«) Mit den Endungen: oıs (G. σεως) und σέα Substantiven, welche 
die transitive Beziehung des Stammverbs ; 

6) Mit der Endung : wos (G. οὔ) solche, welche die intransitive 
Beziehung des Stammverbs ; ες 

y) Mit der Endung: μα solche, welche die Wirkung der transi- 
tiven Thätigkeit ; 

δὴ) Mit d. Endungen: μη» ἢ, «(alle drei meist Oxyt.) u. (v. Veerben auf 
εὐω), εία solche weiche bald die transitive Beziehung, bald die 
Wirkung derselben; 

e) Mit den Endungen: os (G. ov), τος (G. zov) und os (6. ovs) 
solche, welche theils, und zwar meistens, die intransitive, theils, auch 
die transitive Beziehung, theils endlich die Wirkung derselben 
bezeichnen ; als: πρᾶξις, Handlung, πρᾶγμα (Gethane), That, v. πράττω, 
μίμησις, Nachahmung, ulunue, das Nachgeahmte, Nachgebildete, v. 
μέομαι, ὀδυρμός, Wehklagen , v. ὀδύρομαι, δυσμός, Untergang, v. δύω, 
σεισμός, Beben, v. σεέω; μνῆμα; monumentum, μνήμη, Erinnerung, παρά- 
δειξις, Darstellung, παράδειγμα, das Dargestellte, χορμός, Klotz, ν. χείρω, 
λυγμός, Schlucken, v. λύζω ; — τομή, Schnitt, v. τέμνω, aoıdn, Gesang, 
v. ἀείδω, φϑορά, Verderben, v. φϑείρω, σφαγή, Schlachten, v. σφάττω, 
dıdayn, Lehre, v. dıd“oxw, mit verändertem Charakterlaute, χαρά, Freude, 
v. χαίρω, δόξα, Meinung, v, A. I. δόξαι, ϑήχη, διαϑήχη u. 5. w. v. Al 
ϑῆχαι, φυγή, Flucht, ν. φεύγω, mit Redupl., und zwar immer mit ὦ in 
der zweiten Silbe: ἀγωγή, Führung, v. ἀγω, ἐδωδή, Speise, v. ἔδω, ὀχω- 
χή, Halt, v. ἔχω, mit anomal, Umlautung : σπουδή ν. σπεύδω, ἐξούλη (8. 
ἃ. Wörterb.) v. ἐξεέλω 1); --- πορεία, Gehen, v. πορεύομαι, παιδεία, Er- 
ziehung, v. παιδεύω, ἀλαζονεία v. ἀλαζονεύομαι; — λόγος, Rede, v. λέγω, 
τύπος, Gepräge; — κωχυτός, Geheul, πότος, Trank, v. ΠΟ-ω (πένω), mit 
eingeschobenem & in ὑετός, Regen, vuperös, Gestöber, παγετός. Frost; 
— τὸ πρᾶγος 8. ν. ἃ. πρᾶγμα, κῆδος, Sorge, 

Anmerk. 1. Viele Substantiven nehmen sowol die Endung: σις 
als oı« an, besonders die, welche von Verben mit dem Charakter ὁ 
abgeleitet sind, als: ὀνόμασις u. ὀνομασία v. ὀνομάζω, γυμνασία u, γύ 
γασις v. γυμνάζω; die mit Präpositionen zusammengesetzten Verben ne 
men gewöhnlich die Endung: στὰ an, obwol auch beide Formen häufig 
neben einander vorkommen, als: σύνϑεσις u. -Ola, ἐπέστασις u. -σέα. Je 
doch nehmen d. Abstrakten v. Verben auf: iLo:u. ἄζω gemeiniglich d. Form: 
μος an, und nur eine kleine Zahl derselben, wie: ἐξέτασις, γίμνασις, βά- 
ϑδισις, ἐπιτείχισις, ὅπλισις u. @., hat die Endung σις. -— Bei einigen Wör- 
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tern hat sich aus den Dialekten die Endung τις, G. 105, εος (st. σις), er- 
halten, als: φάτις, Sage, χῆτις, Mangel, v. XA-o, ἄμπωτις (st. ἀνάποσις), 
Ebbe, πίστις, Treue, v. πείϑω, λῆστις st, λήϑη, μνῆστις st, μνήμη ἢ). — 
Über die von Verben abgeleiteten Abstrakten auf ἔα 8. ὃ. 372. Anm. ]. 
Auch besteht noch statt der Form; σέα eine seltnere:: ı0v u. 010» mit trans. 
Beziehung, besonders in der Komposit,, als: γυμνάσιον, Übung u. Übungs- 
platz, συμπόσιον, ναυάγιον, κακηγόριον u. ἃ.» namentlich solche, die eine 
politische oder juridische Handlung bezeichnen. 

Anmerk. 2. Dals die abstrakte Bedeutung häufig in die kon- 
krete übergeht, ist schon oben $. 367. 5. bemerkt worden. 

Anmerk. 3. Seltnere Formen der von Verben abgeleiteten Ab- 
strakten sind: a) solche, die unmittelbar aus dem Verbalstamme ohne be- 
sondere Ableitungsendung hervorgegangen sind, und nur das Geschlechts- 
zeichen σ᾽ angenommen und die Umlautung des & in ὁ erfahren haben, 
als: βήξ, xos, Husten, v. BHX-o (βήσσω), φλόξ, Flamme, v. φλέγω; mei- 
stens sind an die Stelle so gebildeter Abstrakten später andere Formen 
getreten, als: φρίξ ep. st. φρική, δώς u, ἅρπαξ Ὁ. Hesiod. st. δόσις, ἀρ- 
neyn, vgl. ἀλχέ, κρόχα, löxa, φύγαδε ?); — δ) mit den Endungen: τύς 
(6. vos), ovn, μονή, win (σωλή), won u. δών (G. ovos), als: ἐδητύς, Es- 
sen, ὀρχηστύς, Tanzen, ἡδονή, Vergnügen , ἀγχόνη, Würgen, φλεγμονή, 
Entzündung, πλησμονή, Ausfüllung, &üywin, Gebet, zepnwin, Ergötzen, 
παυσωλή, Ruhe, ἐλπωρή, Hoffnung, ϑαλπωρή, Erwärmung, ἀλεωρή, Ver- 
meidung (4 ist in diesen Formen wegen des voraugeh, A in og überge- 
gangen), ἀλγηδών, Schmerz, τηχεδών, Auszehrung u. a, ὃ. 

$. 371. In Ansehung der Bildung der Abstrakten mit den ange- 
führten Endungen sind folgende Punkte zu bemerken: 

a. Sie werden sowol von Ferbis puris als mutis und liquidis gebil- 
det, und zwar aus dem reinen Stamme den allgemeinen Regeln gemäls, 
als: λύ-σις, στά-σις, ϑέσσις, δό-σις, λέξις (st. λέγ-σις), γύμγα-σις (st. γύ 
γαδ-σις): die Subst. v. Verben auf: afvo (Perf. M. ασμαι) haben in der 
ältern Bildung : &oıs, σία, in der spätern: avoıs, avola, als: φάσις Y. 
φαίνω, ξηρασία, aber ξήρανσις (v. ξηραίνω), ϑέρμανσις u. ϑερμασία, πέπα»- 
σις, ὕφασις U. ὕφανσις. | 

ὃ. Der Endung: μός wird bei den Stämmen der Verba pura in der 
Regel ein. σ vorgesetzt, und zwar nicht allein bei den Verben, die das 
o im Pf. und A. I. P. annehmen, sondern auch bei denen, die das 
σ nicht annehmen, und selbst auch bei denen, die das ε des Stam- 
mes in der Tempusbildung in n dehnen. Nur eine beschränkte Zahl 
v. Wörtern entbehrt dieses o, als: δειμός ν- δεῖσαι, χυμός, Saft, v. χέω, 
κέχύμαι, δῦμός, ϑιτοῖ, ν. δύω, ἐρύω, ϑυμός ν. ϑύω u. χρυμός. — An die 
Stelle des Pi treten bei N auf o'nen Vokal, so wie auch auf ein g aus- 
gehenden Stämmen auch die Zungenlaute: d, τ, 9, die beiden erstern sehr 
selten, als: ἀρδμός, Egeruds, Faber weit öfter, als: ὀρχηϑμός, μυχηϑμός, 
μηνιϑμός, ὠρυϑμός, χλαυϑμος; σταϑμος, βαϑμὸς νυν. BA4-o, δυϑμός (ion. 
δυσμός), Ισϑμός v. Ἔ2, εἶμι, ἴϑμα, εἰσίϑμη, ἀσϑμα, Keuchen, v. ἄω, hauche, 
δυϑμή u. δυσϑμύ. seltener st. δυσμή v. δύω; σκαρϑμός ν. σκαίρω, ἀρϑ- 
εἰός ν. APR, πορϑμός *). Die Endungen; μὴ und μα aber nehmen das 
σ in der Regel nicht an, oft selbst dann nicht, wenn das Verb dasselbe in 
der Tempusbildung annimmt, als: γγώμη v. γιγνώσκω P. Eyvmouer. 

'Anmerk. 1. In λαχμός, Loos, v. λαχεῖν ist das χ vor μι nicht nach 
der allgemeinen Wohllautisregel in y übergegangen, und in ἴωχμός v. 
10x0, πλοχμός ν. πλέχω steht sogar χ st. des radikalen x; in αὐχμός v. 
&bw vertritt es die Stelle von o. 

c. Bei den Substantiven von Verben, deren Stamm auf einen Vokal 
ausgeht, geht der kurze Vokal: @,.e, o, wie.in der Teempusbildung, in 
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den langen über, als: τίμησις v. τιμάω, μίμησις ν. μιμέομαι, τύφλασις Υ. 
τυφλόω (wie F. τιμήσω, μιμήφομαι, τυφλώσω), bleibt aber, wenn er auch 
in der Tempusbildung beibehalten wird, als: τέλεσμα v. τελέω (ἐσω), &po- 
σις, ἄρομα V. ἀρόω (000). | 

Anmerk. 2. Diese Regel erleidet viele Ausnahmen ; denn mehrere 
Verben, die im Fut. und Aor. I. den langen Vokal annehmen, zum Theil 
jedoch in andern Zeitformen den kurzen beibehalten, haben in den von 
ihnen abgeleiteten Substantiven, entweder in allen, oder in den meisten, 
den kurzen Vokal. Übrigens bezieht sich diese Bemerkung nicht allein 
auf die Abstracta, sondern auch auf die Concreta; z. B. Zu 

a. στάσις, στατήρ, βάσις, βατήρ, --- στῆμα, βῆμα; | 
ε. alvedıs,, alvErns; αἵρεσις, αἱρέτης ΗΝ 
δέσις, δέτης, δέμια, ϑέσις, ϑέτης, ϑέμα --- διάδημα, ϑῆμα “ - 
ὀφειλέτης — ὀφείλημα ; νέμεσις — διανέμησις ΓΝ 
γένεσις, γενετήρ U. 5, W., εὕρεσις, εὑρετής, εὕρεμα selt. — εὕρημα 
ι. τύσις, ἄτίτος, φϑέσις, ἄφϑετος; : 
ο. δόσις, δοτήρ (ep. δώσις, δώτωρ) 
βίοτος, Leben (v. βιόω, wow), --- βιωτός, vitalis, ἀναβέωσις᾽ 
υ. λύσις — λῦμα, λυσίζωνος u. ἃ. übrig. Ableit. 
δύσις, ἐπενδύτης, ἔνδύμα 
φύσις, φῦτόν — φῦμα, φῦσίζοος 

ϑυσία, ϑύτήρ --- ϑῦμα, ϑυμός N). 

d. Die Umlautung des ε in o tritt bei den Substantiven auf: μός 
und os (G. ov), 7, α (G. as) immer ein, aufser bei denen auf μός und. 05 
von einem mehrsilbigen Stamme, als: στολμός, Rüstung , ὃ στόλος, Sen- 
dung, στολή, Zubereitung, v. στέλλω, ὁ γόνος und ἡ γονή, Zeugung, v. 
TEN-o, ὁ σπόρος u. ἡ σπορά, ἃ. Säen, v. σπείρω ; τροφή, Nahrung, v. 
τρέφω, Toun, φϑορά, aloupn, ἀοιϑή, aber: ἀγερμός, Sammlung , v. ἀγείρω 
(mehrsilb.); in οἰχτιρμός, so wie in οἰχτέρμων ist e in « übergegangen; 
ὁ ἔλεγχος, Beweis, ὃ ἵμερος, Verlangen. Sie tritt aber nicht ein bei den 
Endungen: ua, un, os (Neutr.), als: τὸ ‚yEvos, genus, τὸ σπέρμα; 
Saame, τὸ ϑρέμμα, das Genährte. ΝΕ 

ve. Die abgeleiteten Verben auf: ἄω und ἕω sind nicht fähig, Ab- 
strakten auf: os, ἡ, «.zu bilden, sondern diese Endungen treten an den 
Stamm des verlornen Wurzelverbs, als; ὁ πάτος, Tritt, τὸ δέψος, Durst, ᾿ 
ἡ νίχη, Sieg, u. 5. w. v. ILAT-o, ΔΙ κω, NIK-o, an deren Stelle später 
die von Substantiven abgeleiteten Verben: πατέω, διψάω, νικάω tra- 
ten. Dasselbe gilt auch von mehreren abgeleiteten Verben auf: ἄξω, 
Lo, Evo, als: oxeun, παρασχενή, Zubereitung, v. ΣΚΕΎ-ω (σχευάζω), 
Bovin, ovußovin, Rath, ἐπιβουλή, Nachstellung, v. ΒΟΥ Ζ-ω, daher pov- 
doucı (βουλεύω), πόρος, Erwerbung, v. πορεῖν (πορίζειν), δέχη, Recht, 
καταδίχη, Verurtheilung, v. AIK-w (δικάζω) 2), 

ὃ. 372. δ) Von Adjektiven (und Substentiven, die zuweilen in 
attributiver Bedeutung gebraucht werden): 

Mit den Endungen: ἐξ (ion. (n) von Adjektiven auf: oc und eini- 
gen der dritten Deklination; — «& (Proparozyt.) von Adjektiven auf: 
ns und ovs, deren Stamm auf e und o ausgeht, ‘mit denen das ı der En- 
dung in & und oı verschmilzt (also: εἰ, X); — σύνη von, Adjektiven ἡ 
auf; or (G. 0905) und 06; — ns, G. τητος (in der Regel Parozyt. 5. 
δ. 293, ἃ) von Adjektiven auf: os und vs; — 05, G. εος = ονς, von Ad- 
jektiven auf; ὃς und ns und solchen, die in den Komparationsformen : loy, 
ἐστος annehmen; die Substantiven dieser Endungen entsprechen den deut- 
schen 'auf: heit und keit und bezeichnen den Begriff des Adjektivs ala 
ein Abstrakt; — endlich: as (ddos) nur bei den rakten Zahlsub- 
stantiven; ah: α. la: σοφέα, Weisheit, V. σοφός, εὐδαιμονία," Glück, v. 
εὐδαίμων, G. ov-os, ἡλικία, Alter, v. ἦλιξ, πενία, Armulh. v., πένης, 6. 
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nros, ἀνδρία, virtus, v. ἀνήρ, ἀνδρὸς (daneben auch .die unregelmälsige 
Form: ἀνδρεία); — ὁ. ıa: ἀλήϑεία, Wahrheit, v. ἀληϑής, G. &-05, ἀμά-. 
ϑεια, Ugwissenheit, εὔνοια, Wohlwollen, v. εὔνους, G. εὔνο-ος; — c. 
σύνη: σωφρο-σύνη, Besonnenheit, v. σώφρων, G. ο»-ος, δικαιοσύνη, Ge- 
rechtigkeit, v. δίκαιος, aus der III. Dekl, μαντοσύνη (Hom.), v. μάντις : 
in deowovyn, Priesterthum (Ὁ. Demosth,), v. δερός ist nach Analogie der 
Komparationsformen: erepos u. ὦτατος das o wegen der vorhergehenden 
Kürze in » übergegangen , sonst gehört die Form: ὠσύγη erst der spä-' 
tern Sprache an ἢ); — d. της: ἰσότης, G. ότητος, Gleichheit, v. ἴσος, πα- 
χύτης, Dicke, v. παχύς ; — e. os: τάχος, Schnelligkeit, v. ταχύς, ψεῦδος, 
‚Lüge, ν. ψευδής, κάλλος, Schönheit, v. χαλός, καλλίων, αἶσχος, Häfslich- 
keit, v. αἰσχρός, αἰσχέων, vgl. τὸ κῦδος, τὸ μῆκος; das kurze v im Stamme 
wird in su gedehnt, als: τὸ γλεῦχος; Sülse, ἔρευθος, Röthe, v. YAlxvus, 
ἐρῦϑρός °); — FT. ας: ἡ μονάς, Einheit, δυάς, Zweineit, τριὰς, Dreiheit, 

Anmerk. 1. Von Verben scheinen ursprünglich keine Adsiracta 
mit der Endung : ἐὰ gebildet worden zu sein. Wo diefs der Fall zu 
sein scheint, geht in der Regel schon ein vom Verb gebildetes Substan- 
tiv oder Adjektiv voraus, als: ἀγγελία v. ἄγγελος, so μανία nicht v. μαΐέ- 
voucı, sondern v. uavos (von Suid. u. Timaeus mit der Erklärung uaı- 
γόμενος zitirt); am Deutlichsten tritt diese Ableitungsfolge in den Com- 
‚ positishervor, als: προσηγορία, Tröstung, u. προσηγορέω, tröste, v. προσή- 
yooos, Tröster. Bei einigen dieser zusammengesetzten Abstrakten fehlt 
allerdings, wenigstens in den auf uns gekommenen Verben, das in der 
Mitte stehende Adjektiv, als; dvoonte, Scheu, πολιορχία, Belagerung, &y- 
vosc, Unkunde, (V. δυσωποῦμαι, πολεορχέω, ἀγγοέωλ) 5). 

Aunmerk. 2. Statt der Endung: &ı« von Adjektiven auf: ἥής, &os wird. 
in einigen zusammengesetzten Substantiven die Endung: (& gelesen, als: 
evIadla, εὐσεβία, ἀμαϑία neben -&ı&, und immer: εὐτυχία, ϑυσωδίέα; die 
“ attischen Prosaiker scheinen, mit Ausnahme derer, die nur die Form fa 
haben, regelmälsig die Form: διὰ 4), die attischen Dichter von allen sol- 
chen Abstractis beide’ Formen nach- Versbedarf gebraucht zu haben, In 
dem Worte: αἰχέα v. ἀεικής St, ἀείχεια (ep. Geıxein) ist das ı lang.. Die 
_ Jonier bedienen sich regelmäfsig der Form: nn, als: ἀληϑηΐη, aber 
auch bei einigen der Form: in, als: εὐγενίη, εὐηϑίη. — Dagegen haben 
statt der Endung: (@ von Adjektiven auf: og einige Substantiven die En- 
dung: εἰ, als: depyein (Hesiod.) v. ἀεργός, βοήϑεια v. βοηϑός °). Über 
die auf: εἰ v. Verben auf; evw 8. oben $. 370. e). | 

Anmerk.3. Einige Adjektiven auf: os bilden Abstrakten, die sich 
ihrer Form nach nicht von der Femininform jener unterscheiden, so die 
Proparoxyt. auf: ı05, i&, τον, als: ὁσία, Recht, v. ὅσιος, la, 109, ἀξέκ, 
. Würde, v. ἄξιος, αἰτία, Ursache, ν. αἴτιος», ferner folgende Oxytona: κι- 
205, 7» ὄν, ϑερμός, ἡ, ὄν, ὀρῳφνός, ή, ὄν, ἐχϑρός, &, ὄν, von deren Femi- 
ninform sich die davon gebildeten Abstrakta durch die Betonung unter- 
scheiden, indem sie sämmtlich paroxytonirt sind: xdxn, Bosheit, att. st. 
χαχία, ϑέρμη, Wärme, ὄρφνη, Finsternils, ἔχϑρα, Feindschaft. 

_  Anmerk. 4 In den Adstractis auf: tie, welche sowol die transi- 
tive als intransitive Beziehung ausdrücken, von Compositis auf: τὸς u. τῆς 
(G. ov) geht das τ gemeiniglich in o über, obwol die Form: τία bei 
mehreren als die attische vorgeschrieben wird; als: ἀϑλοθϑετία u. «σία 
(ἀϑλοϑέτης), ἀϑανασία (ἀϑάνατος), ἀναισχυντία, ἀκαϑαρσία, ὀξυβλεψία U. 8. W. 
“ Anmerk. 5. Die ältere attische Poesie braucht das α in den. Eo- 
dungen: εἰἰ u. os zuweilen lang, als: ἀναιδεία, προμοίᾷξ. | 


« 


ἢ Vgl. Butifnann ἃ. ἃ. O. 42. — °) Βυιιπ δὴ ἃ. ἃ. Ο. 43. 

3) Vgl. θυ δ ἃ πη ἃ. ἃ. Ο. 26. Anm. 15. | 

4) Vgl. Bremi ad Demosth. c. Aphob, de fals, test, p. 845. ὃ. 4. in 
d. V. Lectt. 

5) Vgl. Buttmanna, ἃ. O. 40. Anm. 23. 


/ 
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$. 373. 2. Von Substantiven allein werden noch folgende Klas- 
en von Personen- und Sachnamen gebildet: 
Ä a. Gentilia auf: eus (F. ες, ıdos), της (F. ἐτις), ans (F. ers), 
ἥτης, της. S. ὃ. 369. Anm. 4. . 

ὃ. Patronymike, ἃ. ἢ. Personennamen nach Geschlecht und 
Abstammung mit den Endungen: (dns (F. is, G. idos); ıadns und 
(von Substantiven der I. Dekl. auf ns und as und vielen der 11. und IL 
Dekl., deren Stamm auf ε ausgeht, u. einigen andern) ἄδης (Ε΄. as, G. 
ados); seltener und nur poet.: lwv (2, G. wvos oder ovos; F. ıuyn und 
ἔνη):; als: Πριαμ-ίδης, F. Howu-is v. Τρίαμ-ος, Ilnleidns v. Πηλεύς, 6, 
IInl&-os, Τανταλ-ίδης, F. Tavrel-is v. Τάνταλ-ος, Νηρηΐδες (dor. Nnoei- 
des, att. Νηρῆδες) v. Νηρεύς, G. £os (ion, 705), Kexgponidns v. Κέκροψ, 
G. 07-05, Mesuvovidns ν. Μέμνων, 0v-05, Mıivmidns v. Mivws, "Ayauuıe- 
viöns v. Ayaumevns, €-05, IIavsoidns v. ΠΠἄνϑοος, -ovs, Antoidns v. Anto, 
G. 005 = οὖς; Telauwv-ıddns v, Τελαμών, Φερητ-ιάδης v. «Ῥέρης, ηττος; 
Alveadns v. Alveos, Θεστι-ἄδης, F. Θεστι-ἀς, v. Θέστιος, Βορεάδης, F. Bo- 
ρεάς (Soph.), v. Βορέας, ᾿Δγιάδης v.’Ayıs; Κρον-ίων, G. ἕωνος u. Lovos, | 
v. Koovos, ᾿Ατρείων v. ᾿Ατρεύς, &=05, ᾿Ακρισιώγνη, -Adonor-Tvn. | 

Anmerk. 1. Die von weiblichen Eigennamen abgeleiteten Pa- 
ironymika stimmen mit den von männlichen Eigennamen auf os abgelei- 
teten überein, als: Aavaldns v. Aavan. — Die Wahl der angegebenen 
Eindungen wird häufig blofs nach Wohllaut und in der Dichtersprache 
nach Bedarf des Verses bestimmt, und daher finden sich auch viele ganz 
unregelmäfsig gebildete Formen, als: ’4onriadns wie von "Aons, G. ros, 
Acuneridns v. Adunos, ᾿Αγχισιάδης v. Ayxlons, ΖΦευκαλίδης (Hom.) v. 4ευ-. 
καλέων, dageg. ᾿Ιαπετιονίδης v. ᾿Ιάπετος u. ἃ. | 

c. Deminutiva (ὑποκοριστιχά), Verkleinerungswörter (häufig 
mit dem Nebenbegriffe des Verächtlichen) mit den Endungen: ı07 
(die gewöhnlichste), «0:0» («o:ov) und (meist in der Volkssprache und 
Komödie) ύλλιον, υλλές, ύδριον;, Uyıoy (άφιον); — ἐς (G. ddos u. 
ἴδος), ἔ διον (entst. aus ἐς); — ἔσκος, (oxn (ισχιον, ἔχνη, ἐχνιον); — 
. “δεύς (nur von Jungen der Thiere) ; als: μειράχ-ιο», Jüngling, v. μεῖ- 
ouf, ax-05, παιδ-ίον, Knäblein, v. παῖς, παιδ-ός, κηπ--ίον, hortulus, yi- ΄ 
γαιον, muliercula; — παιδοάριον; ἄσεον st. ἄριον nur in: χοράσιον (vom 
κόρα, Jungfrau) wegen des vorangehenden g3 μειραχ-εύλλιον, ἀχανϑυλλίς 
v. üxavdeo, Dor., νησ-ύδριον, Inselchen, ζωύφιον, Thierchen, die Endun- 
gen: ἄφιον, nyıov sind Abänderungen von Upior, welche durch ein vor- 
angehendes v veranlafst sind, als: yoypapıovr v. ypvoos; "— πιναχ-ΐς, 
Täfelchen, v. πέναξ, ἁμαξίς, kleiner Wagen ; — vno-£idıov, Inselchen, v. 
γῆσος, Boidıov v. βοῦς, Bo-6s, Ἰχϑύδιον (st. vidıov), Fischlein, v. ἰχϑύς, 
3-05, Ὅϑιον v. ds, ὑ-ός, γήδιον (st. yadıov) v. γῆ, κρεἄδιον (st. ddıov) v. 
κρέας, ἐλάδιον (st. auidıoy) v. ἔλαιον, ἀγγείδιον (st. dyysuldıoy) v. ἀγγεῖον;͵ 
olxtdıor (st. olxı-Ldıov) v. olxia; die, deren Stamm im Gen. auf: e aus- 
geht, stofsen das & ab, und setzen ἕδιον an, als: ξιφἕδιον, Zwxpuridiov, 
die aber, die im Gen. ews haben, stofsen ὡς ab und verschmelzen & mit 
ı in εἰ, 815: ἀμφορείδιον v. ἀμφορεύς, δησείδιον v. ῥῆσις; ganz unregel- 
mäfsig ist: δακτυλέίδιον Äristoph, Lysistr. 418. v. δάχτυλος ; — νεανί- 
oxos, veavl-oxn v. veavlac; ı0x1ı0» selten, als: χοτυλέσχιον v. κοτύλη; 
Cyvn, έχνιον nur in: πολίχνη, πολίχνιον v. πόλις, κυλίχνη, κυλέχνιον \. 
χύλιξ, an diese Analogie reiht sich: πιϑάχγνη v. πίϑος; --- Aay-ıdevs, jun» 
᾿ ger Haase, v. λαγώς, &er-ıdevs, junger Adler, v. ἀετός, λεοντ-ιδεύς v. λέων, 
ovros, Löwe, so auch: viıdevs, Sohnes Sohn, Enkel (Isokrat. Ep. 8.). ᾿ 

Anmerk. 2. Die Form: υλος, als; Ἐρωτύλος v. Ἔρως ist dorisch 
bei einigen Eigennamen. 

Anmerk. 3. In'vielen einfachen Deminutiven auf: ἐον hat sich die 
verkleinernde Bedeutung so abgeschwächt, dafs sie von der der Stamm- 

wörter wenig oder gar nicht verschieden ist, als: ϑηρίον, Thier, βιβλίον, 


1) Buttmann 60. 6]. - 





$. 374. Ableitung. ὦ 423 


Buch, ὅριον, Gränze, σεόμιον, Mündung (woher auch das Bedürfnifs ent- 
stand, die Bezeichnung der Verkleinerung durch Verlängerung der Endung 
10» bestimmter zu bezeichnen), in andern auf ı0» hat das Stammwort eine 
besonders modifizirte Bedeutung angenommen, z. B. λόγιον, Orakelspruch, 
v. λόγος, Rede (vgl. öpxos u. ὅρκιον [öpxıe] in den Wörterb.) 3). 

d. Ortsbenennungen mit den Endungen; :0» (in Verbindung 
mit den vorangehenden Vokalen: «ıov, &ov, ᾧο») und &ıov, welche den 
Aufenthalt der durch das Stammwort bezeichneten Person, od. einen ei- 
nem Gotte od. Heroen geweihten Platz; — ὧν (6. ὥνος), selten 
εών, und wvıa, welche den Wohnsitz oder Aufenthalt von Per- 
sonen oder einen mit Gewächsen angefüllten Platz bezeich- 
nen; als: 2oyaorno-ıov, Werkstatt, Anozno-ıov, ‚Räuberaufenthalt, v. ἐρ- 
γαστήρ, λῃστήρ oder Anorıjs, u. so andere auf: τήριο» v.znp oder της, Zu- 
weilen wird diese Endung auch von Gefäfsen gebraucht, als: ποτήριον, 
Trinkgeschirr ; λογεῖον, Platz des Sprechenden auf der Bühne, v. Aoyets, 
ἕ-ως, χουρεῖον, Barbierstube, v. xovgeus, ἔτως (mehrere auf: ı09 (eıov) ha- 
ben eine andere Bedeutung, als: τροφεῖον, Erzieherlohn, v. τροφεύς); 
᾿Απολλών-ιον, Θησεῖον, v. Θησεύς, ἔ-ως, Ἡρακλεῖον, Ἥραιον, Ἕρμαιον, 
᾿“ϑήναιον, Ὀλυμπιεῖον, Ἡφαιστεῖον, Aoxinnısiov, Πουσεῖον, ᾿Ανάχειον (Υ. 
"Avaxss), «“Ἰητῷον v. And; — ἀνδρῶν u. γυγαιχών, Wohnzimmer für 
Männer und Frauen, ἑππών, Pferdestall, δαφνών, Lorbeerhain, δοδών u. 
δοδωνιά, Rosengebüsch, χρειγών u. χρινωγιά, Lilienbeet, πιριστερεών ne- 
ben πιριστερών, Taubenschlag. . 

ὁ. Instrumentenbenennungen d. ἢ, Substantiven, welche ein - 
. Werkzeug oder ein Mittel zur Erreichung gewisser Zwecke bezeich- 
nen, mit den Endungen: zo 0» und ro«, als: σεῖστρον, Rassel, ἀκέστρα, 
Nähnadel, ξύστρα, Striegel, δίδαχτρον, Lehrgeld , λοῦτρον, Badewasser, 
λουτρόν, Bad, auch als Ortsbenennung, als: ὀρχήστρα, Tanzplatz, st. der 
Endung : τήριον. 


I. Adjektiven. 

δ, 374. 1. Von Verben werden Adjektiven gebildet mit folgenden 
Endungen: Ä 

a. Mit der Endung: os, die unmittelbar an den Stamm des Verbs 
tritt, Adjektiven, welche den transitiven oder intransitiven oder passiven 
-Verbalbegriff in adjektivischer Form ausdrücken, als:. gavos, glänzend, 
v. φαίνω, Aoınös, reliquus; von vielen ist das Stammverb verschollen, 
als: χαλός, xax0s; viele Adjektivformen dieser Art.bestehen von zusam- 
mengesetzten Verben, immer mit o entweder als Umlaut oder Verkür- 
zung, als; σύντομος, περέστροφος, ἔπήχοος. u 

d. Mit. den Endungen: ıxös amd ἐμὸς oder oı wos, welche eine 
᾿ Fähigkeit und Tauglichkeit, und zwar die auf: ἐχός in transi- 
tiven, die auf: ἐμὸς sowol in transitiver als passiver Bedeutung, 
bezeichnen, als: yoap-ız0s, zum Malen geschickt, χρήστεμος, brauchbar,’ 
τρόφε-ιμος, nahrhaft, ἐδώδιμος, efsbar,'zıözıuos, trinkbar, 2d-oruos, heilbar, 
πένϑιμος, traurig (ν. ΠΕΝΘΩ, πείσομαι); v. κάλλιμιοος. schön, und αἴσι- 
μος, geziemend, fehlen, wie von χαλός und αἶσα, die Wurzelverben. | 

An:merk. An die Endung: ἐμὸς tritt bei einigen noch: αἷος, wo- 
durch ein Geschehensein des Verbalbegriffes bezeichnet wird, als: 
ὑποβολιμαῖος, untergeschoben. . ᾿ | , 

c. Mit der Endung: γός mit intransitiver oder passiver Be- 
deutung, als:- de-vos, furchtbar (EIN), oeu-vös, gescheut, verehrt, ehr- _ 
würdig (σέβομαι)» Orvy-vös, verhalst (ZTYTR), so: ποϑειγός (ποϑέω), 
ἐλεεινός (ἐλεέω). 

d. Mit der Endung: Aös mit transjtiver Bedeutung, wAös und 
(von Verben auf: ἄω) nos mit transitiver und intransitiver Be- 


ἢ Vgl. Butimanna. ἃ. Ο. 62. 
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deutung, als: δει-λός, furchtsam, ἔχπαγ-λος (st. ἐχπλαγλός v. ἐχπλήσσω), 
furchtbar, ἅμαρτ-ωλός, leicht fehlend, φειδωλός, sparsam, σιγηλός, schweig- 
sam, ἀπατηλός, betrügerisch. 

e. Mit der Endung: ἄρός (v. V. auf: do u. aivo) mit intransi- 
tiver Bedeutung, als: γχαλὰ-ρός, schlaff, μεὰρός, unrein, aber ἀνζᾶαρός 
(ion. ἀνιηρός) mit langem « v. ἀνξα. 

f. Mit den Endungen: τός und τέος (8. ὃ. 243.). . 

8. Mit der Endung: μων (G. ovos) mit intransitiver Bedeu- 
tung, als: μνή-μων, memor (MNALR), ἐπιλήσμων, vergelslich (AHO.L2), vor- 
μών, verständig (νοέω), oft in der Komposition mit Adjektiven, als: 
φιλοιχτέρμων (οἰκτείρω), zum Mitleid geneigt, πολυπράγμων (πράττω), 
geschäftig. 

Ah. Mit der Endung: ns, es (G. eos), in geringer Zahl: πλήρης, ple- 
nus, πρηνής, pronus, σαφής» klar, ψευδής, mendax. 

ὁ. Mit der Endung: ds (G. ados), sowol mit transitiver, als 
intransitiver oder passiver Bedeutung, als: rox-gs, gebährend 
(TEKL, τἰχτω), φορ-ἄς, tragend (φέρω), δρομάς, laufend (APEMQ), 2λο- 
γάς, auserlesen (λέγω). . ᾿ ' 

. 375. 2. Von Substantiven und Adjektiveu werden Ad- 
jektiven gebildet: 

Durch die Endungen: cos (in Verbindung mit dem vorangehenden 
Vokale des Stammworts : αἱος, stos (ion. »jios), οιος, φος, veos) und ἐχός 
(bei vorausgehendem v: κός und bei vorausgehendem ı: saxds) Adjekti- 
ven, welche einen sehr grofsen Umfang der Bedeutung haben. Häufig 
drücken sie die Art und Weise des adjektivischen Thätigkeitsbe- 
griffes aus, oft auch ganz allgemein das, was von einem Gegenstande 
ausgeht und mit ihm verbunden ist; die Endung: ἐκός bezeichnet ins 
Besondere das Wesen eines Gegenstandes, die Gattung oder Klasse, 
welcher eine Person angehört, und entspricht der deutschen Endung: 
isch und tritt daher gern an Personennamen: beide Endungen unter- 
scheiden sich auch dadurch, dafs: ἐος in der Regel an Nominen tritt, 
die unmittelbar aus den Wurzelverben hervorgegangen sind, ız05 dage- 
gen häufiger an weiter abgeleitete; als: οὐράνε-ιος, himmlisch,. χαϑάρ-ιος, 
reinlich (aber χαϑαρός, rein), ἐλευϑέριος, lüberalis (aber ἐλεύϑερος, Liber), 
pfAros, freundlich (φάος, Freund), ἑσπέριος, abendlich, τέμεος, ehrenvoll, 
φόνιος, mörderisch ; — ἀγοραῖος, zum Markte gehörig (ἀγορά), κρηναῖος 
v. χρήνη, δίκαιος, gerecht, ϑέρειος, sommerlich (ϑέρος, &-05), βασίλειος, 
königlich (βασιλεύς, ἐ-ως), αἰδοῖος (αἰδώς, 6-05), γέλοιος (v. γέλος $. 303. 
Anm.1.), ἠῷος (ἠώς), ἡρῷος u. ὥος (ἥρως, ὠὡ-ος) --- (πατρῷος und danach: 
μιητρῷος, παππῷος, väterlich, mütterlich, grofsväterlich, v. πατήρ u. 8. w. 


. sind für: πάτριος u. 8. w. gebildet, indem die letztere Fotm eine all- 


΄Μχ 


gemeine Bedeutung angenommen hat, und Alles bezeichnet, was sich. 
auf die Väter, Vorfahren und Vaterland bezieht, oder von ihnen aus- 
gegangen ist) —; τριπήχυιος; — mavrınds, δουλιχός, βασιλωιός, γυναεχκικός 
ϑηλυχός, μανιαχός. 

Anmerk. 1.. An die Stelle der Endung: τοίος tritt bei.mehreren 
Wörtern die Endung: σίος, als: ἐνιαύσιος (ἐνιαυτός), φιλοτήσιος (φελότης, 
ητος), Exovorog (ἑχών, ὀντος), ἱχέσιος (ἱκέτης); und mit dieser Endung 
werden selbst unmittelbar aus Verben Adjektiven gebildet, als: ἀσπά- 
Gros, ϑαυμάσιος (-ἀζω) 1), ες 

Anmerk. 2. Die Endung: «os tritt st. cos an einige Substanti- 


‚ven auf: os, als: χηπαῖος (χῆπος), χερσαῖος (χέρσος), σκοταῖος (σκότος). 


Hieraus bildete sich bei den Spätern die Form: εαῖος (st. ı05), als: σχο- 
τιαῖος; 80: εἰος und ocos st. αἰος, 2. B. onovdeios (σπονδή), ἑχατόμβοιος 


(ἑχκατόμβη). | 
Anmerk. 3. Die Wörter auf: «os, &« setzen st. urdg blofs χός 
an, als: Aupsıxös, “εχελεικός v. Anpeios, Aexöisın; aber onordeios bildet: 


1) Vgl. Buttmann II. ὃ. 119. 67. Anmerk. 35. 
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σπονδει-αχός ; auch: 'öpeös, Maulthier, u. χεραμεύς, Töpfer, bilden: öper- 
xös, χεραμειχός; die Adjektiven auf: αἷος bilden: arxds, als: ἀρχαϊχός }). 

μὲ 376. 3. Von Substantiven allein werden Adjektiven ge- 
bildet: 


a. Mit der Endung: . eıog (meist Proparox.; ion. jios) Adjekti- 
ven, welche von Personennamen, ins Besondere von persönlichen Ei- 
gennamen, gebildet sind, in Ansehung der Bedeutung aber mit denen 
auf: ıxös übereinstimmen, als: ἀνδρεῖος, γυναΐχειος, ἀνθϑρώπειος, Ὁμήρειος, 
Ἐπιχούρειος. Auch kann eos von den Dichtern, namentlich in den Ki- 
gennamen, in ἐος u. «os verkürzt werden. 

ὃ. Mit den Endungen: sog = ovs (ep. scos) und Frog Adjektiven, 
welche den Begriff des Stammes al» den Stoff, aus dem Etwas gemacht 
wird, bezeichnen, wie die deutschen auf: en und ern, als: χρύσ-εος ᾿ 
= χρυσοῦς, golden, χάλκεος == οὖς, ehern, ξύλ-ενος, hölzern, σχύξενος, 
ledern (aber: ἀνθρώπινος = ἀνθρώπειος). 

c. Mit der Endung: Yvös (selt. ivds) Adjektiven von Substaxti- 
ven, welche gewisse Zeiten ausdrücken, als: Ausp-ırds, ἔσπερ-ενός, χϑεσ- 
wöc, Aesternus. 

Anmerk. 1. Die Endung: ıvds bezeichnet in zedı-vds (v. πέδον), 
ganz eben, den- Begriff einer Füllle; eben so in mehreren Ad- 
jektiven von Substantiven, deren Genitiv auf s ausgeht, mit dem ἐνός 
in δεν ός verschmilzt, als: ὀρεινός, gebirgig (ὄρος, s-05), ἀλγεινός (älyos), 
schmerzhaft, nach dieser Analogie: εὐδιεινός v. εὐϑέα. 

d. Mit den Endungen: εἰς» G. ἐντὸς (immer mit vorangehendem 
Vokale, nämlich 7 von Wörtern derI. Dekl., o von den übrigen); gs, 
Σρός, ἡρός; ἀλέος Adjektiven, welche eine Fülle bezeichnen, 
als: ὕλήτεις, waldig, πυρόεις, feurig (zwei Ausnahmen sind: χαρίεις 
(χάρις) und δενδρήεις ; st. ὀεις sagen die Epiker auch: «es nach Vers- 
bedarf); — αἰσχ-ρός, häfslich; φϑον»ν-ερός, neidisch, νοσ-ερός u. νοσ-ῆρός, 
krankbaft; — ῥωμ-αλέος, kräftig, ψωρ-αλέος, räudig, ϑαῤῥ-αλέος, muthig. 

e. Mit der Endung: ἤρεος Adjektiven mit transitiver Bezie- 
hung von Verbalsubstantiven auf: ηρ und ns, als: σωτήριος, rettend, Av- 
τήρεος, befreiend. 

f. Mit der Endung: dns, N. des, (entst. aus: ο-ειδής v. εἶδος, 
Gestalt, Art) Adjektiven, welche, wie die deutschen auf: artig, lich, 
eine.Art oder Ähnlichkeit, oft aber auch eine Fülle bezeich- 
nen, als: φλογώδης, flammenartig, σφηχώδης, wespenartig, ποιώδης, ᾿ 
grasig, grasreich, ἐλυώδης, schlammig, aluaradıs, blutig. 

ἃ. Mit den Endungen: vos (F. ια), κός, ἐχός (F. x, um) 
nv6s (F. ηνή), und, mit vorhergehendem ὁ oder ρ, avös (F. an, 
ion. ηνός, ηνή), {vos (F. ivn) gentilische Adjektiven, die aber auch 
häufig, namentlich die auf: ηνός, avds, ivos, die nur von Namen aulser 
Griechenland liegender Städte und Länder gebildet werden, als Sub- 
stantiven gebraucht werden, als: Kopivd-10;, fa, Σαλαμέν-ιος, la; (αῖος 
von Subst. I. Dekl. st. dios od. Nios) Anpıoccios (Adpı0ca), "4ϑηναῖος» 
ala; Κῷος (Kos), Χῖος (st. dos v. Χίος), ᾿Αργεῖος (v.”Apyos, 8-05), Τήϊος 
v. Τέως (Tijos), Κεῖος (ion. Κήϊος) v. Κέως (eigtl. Κῆος): von Wörtern 
auf: oös, oövros theils regelmäßig: oüvr-ı0s, theils ούσ-εος; oder, 
bei einem vorangehenden Vokale oder ρ, ἄσεος; als: Ὀπούντιος, Aua- 
ϑούσιος, Φλιάσιος (Blioüs), Avayvpaoıog (Avayvpoüs). Auch in Μωήσιος 
(Miinzos) ist das o aus τ entstanden (s. oben ὃ. 372. Anm. 4.); — Aaxs- 
dasmovends, Eößoixds u. (v. Εὐβοεύς) Eüßosızds, Omßeixdg,. Ayauxös, Ko- 
ρινϑιαχός (die Endung: χός, ἐκός drückt sehr häufig die Beziehung 
des Besitzes aus); — Kulıx-nvös, ηνή (Kölıxos), Zapdı-auds, ανή (Ion. 
avi, ηνή) (Σάρδεις, G. ion, i-wy), ᾿Αγκυρανός (Aysvoc), Tagavr-ivos, ivn 

Tapas, avr-05). 


3) 5. Buttmann ἃ. a. O. 72. Anmerk. 37. 


% 
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Anmerk. 2. Über die Gentilia auf: eüs (F. ı), erns (ετις), 


ἄτης (ers), Jens, ὦτης =. ὃ. 369. Anm.4. Eine weibliche Neben- ᾿ 


form von τα ist: ὡς als: Anuvızs, “4ηλιάς. 


IV. Adverbien. 


$. 377. 1. Von Verben werden Adverbien gebildet: 

Mit der Endung: δην oder, wenn das Stammwort den Umlaut ὁ 
hat, &dn7»v Adverbien, die eine Art und Weise bezeichnen, als: 
βά-δην, pedetentim, βλή-δην, jaciendo, ἀνέ-δην, effuse (ἀνίημι, 'ER), χρύβ- 
dyv, heimlich (χρύπτω), γράβ-δην, scribendo (γράφω), σπορ-άδην, spar- 
sim, ἐπιτροχ-άδην ἀγορεύειν (Homer), eilig. Die angegebenen Endun- 
gen scheinen Akkusativflexionen zu sein. S. ὃ, 364. y)u. die Syntaxe 

2. Von Verben und Substantiven: | 

a. Mit der Endung: δόν oder adöv, ηδόν (da, ηδά poet.) 


grölsten Theils von Substantiven Adverbien, die gleichfalls die Art: 


und Weise, oder (von. Subst. abgeleitet) die äufsere Gestalt 
bezeichnen, als; οἶνον γανδὸν (hiando) ἑλεῖν, ἀναφανδόν, aperte, diaxpr 
döv, geschieden, ἐμβαδόν, darauf gestiegen, ἐμάχοντο πύξ re καὶ Emm 
döv Hesiod. Scut. 302. — χαναχηδά, 2. B. ῥέειν Hesiod. Theog. 369. — 
ἀποστα-δά λίσσεσϑαε Od. ζ, 143. — αὐτοσχεδόν, cominus, ὁμοϑυμαδόν, 
βοτρυδόν, traubenförmig (βότρυς), ἀγεληδόν, gregatim, χυνηδόν, hündisch, 
πλινϑηδόν, ziegelförmig (πλίνϑος). Auch diese Endung ist eben so auf 
᾿ zufassen, wie die vorhergehende (δ. 364. y) ’). Ä 
Anmerk. 1. Verben, die in ihren Ableitungsformen ein o anneh- 
men, als: γελάω, ὀνομάζω, xrito sind der Bildung solcher Adverbial- 
formen nicht fähig; eine Ausnahme macht βύω : βύζην, βυζόν, confertim, 
st. σδην, σδόν. j 
ὃ. Mit der Endung: ς (£ d. 1. χα), als: πύξ. 5. ὃ. 362. Anm. 

3. Von Adjektiven mit der Endung: ὡς (ὦ) ὃ. 360. und 
δ. 363. d) und Anmerk, 3. 

4. Von Verben, Substantiven und Adjektiven mit denEs- 
dungen: ἔ, 7, Y, εἰ ὃ. 363. ὃ. «) ß). 

5. Von Substantiven, Pronominen und Adverbien wer- 
den Adverbien gebildet zur Bezeichnung der drei räumlichen 'Rich- 
tungsverhältnisse: des Woher, des Wohin und des richtungslo- 
sen Wo durch die Endungen: 9ev, de (σε) und ϑε, als: οὐρανό-ϑεν, 
vom Himmel her, οὐρανόν-δε, in den Himmel, οὐρανό-ϑι») im Himmel, 
ἄλλο-ϑεν, aliunde, ἄλλο-σε, alio, ἄλλο-ϑι, alibi; αὐτόϑι wird episch ver- 
kürzt in αὖϑι. 

Anmerk. 2. Die Wörter der I. Dekl. behalten vor ϑὲν ihr a 
oder ἡ, die der 1I. ihr o, und die der III. das o der Genitivendung, 
als: Ὀλυμπία-ϑεν, ϑύρα-ϑεν (ion. ϑύρηϑεν), γῆϑεν, Σπάρτηϑεν, Asneleui- 
dev, χαμάϑεν (alt χαμαῖϑεν)2 οἴχο-ϑεν, μαχρόϑεν, ἀλλοϑεν; oft aber wer- 
den die Vokale: «a, ἡ und o untereinander vertauscht, als: χγαμόϑεν, 
“εκελειόϑεν, Κικυννόϑεν (Κίχυννα), γειόϑεν, διζόϑεν, ἐσχαρόϑεν, Μηϑυμνό- 
dev, Μεγαρόϑεν, διχόϑεν v. δίχα, Κολωνῆϑεν ν, Κολωνός, δαέτηϑεν (Ho- 
mer) v. δαίς. Vgl. βαλανηφόρος v. βάλανον, καλαϑηφόρος ἃ. καλαϑο- 
ποιός, ἐλαφηβόλος u. ἐλαφοχτόνος, ϑαλασσομάχος, χαμαιροφύλαξ u. 8. ν΄. ὃ. 

Anmerk. 3. Die Adverbien auf: ὦ, so wie auch andere,. setzen 
die Endungen an den unveränderten Vokal, als: ἄνω-ϑεν, χάτω-ϑεν, 
πρόσω-ϑεν neben πρόσσοϑεν, ἔξω-ϑεν, ἔσω-ϑεν ἐχεῖ-ϑεν, ἐγγύ-ϑεν, ἔγ- 
γύ-ϑι, ἔχα-ϑεν, ὅμό-ϑεν, πέρα-ϑεν, ἔνδο-ϑεν, ἔνδο-ϑι. Einige Kompe- 
rativen auf: zsoos dehnen das o. in w, als: ἀμφοτέρω-ϑεν, ἕχατέρω- 
dev, Erkowder, ἑτέρωϑι, ἀμφοτέῤωϑι, ἀμφοτέρωσε. Wahrscheinlich ge- 











1) 5. Hartung über die Kasusflex. S. 49. 
2) S. Hartung.a. ἃ. O. 8. 176. 


| 
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hörten diese Formen zu Adverbien auf ὦ, als: ἀμφοτέρω u. 5. w. Bei 
einigen der angegebenen Formen kann in der Dichtersprache das ὦ in 
o verkürzt, und dann ganz ausgestofsen werden, als: ἔξο-ϑεν, πρόσ-ϑεν, 
ὄπισ-ϑεν, ἕχάτερϑεν st. ἑκατέρωϑεν, und auf dorische Weise fällt oft das 
o vor 3 aus, als: ὄπιϑεν, ἔμπροϑεν (Theokr. IX, 6.), ἔχτοϑεν }). 

Anmerk. 4. Die Dichter haben die Freiheit, das ν in Yev nach 
Bedarf des Verses abzuwerfen, als: πρόσϑε, ὄπισϑε, Eveode, πάροιϑε; 
ἔχτοσϑε, seltner bei substantivischen Adverbien, als: ἀντρόϑε Pind., Kv- 
πρόϑε Callim. Fr. 217., “ιβύαϑε Theokr. 3). 

‚ .Anmerk. 5. Die Endung: de tritt in der Regel nur an Substan- 
tiven, und zwar an die unveränderte Akkusativform, als: dicds, ins 
Meer (dis), Πυϑῶδε (v. Πυϑώ), olzdvde nur episch, sonst: oixade (N. 
d. St. OI8), wie güyade (v. BYE) st, des ganz ungebräuchlichen: gv- 
γήνδε, Ἐλευσῖνάδε, ἔρεβόξδε. Bei den Pronominen und Adverbien tritt 
σε st. de an, als: ἐχεῖ-σε, ὅμό-σε, ἄλλοσε, ποτέρωσε, ἑτέρωσε, οὐδαμόσε, 
αὐτόσε, πάντοσε, τηλόσε, ἀγχόσε, Seltener bei Substantiven, alss οὐχόσε, 
χυχλόσε. --- In der Pluralform der Substantiven auf: ας verschmilzt ods in 
le, als: Adjvele, Θήβαζε (unregelmälsig Θριῶζε v. Θριαί od. Gele): 
dieser Analogie folgen aber auch einige singularische Substantivformen, 
ls: ᾿Ολυμπίαζε, ἹΜουνιχίαζε, ᾿Αφίδναζε, so die poet. Adverbien: ϑύραζε, 
Foras, ἔραζε, χαμᾶζε, humum (von veralt. Subst. ἔρα, yaud, Erde). — 
In dem epischen @iddsde ist das Suffix an den Genitiv getreten (st. εἰς 
ἔδου sc. δώματα). 

Anmerk. 6. Statt: de oder σὲ hat die epische Sprache auch: 
ες» als: χαμάδις st. yauate, ἄλλυδις st. ἄλλοσε, u. olxadıs, domum, b. Ari- 
stoph. Acharn. 735. 699, ferner: ἀμοιβαδίς od. ηδίς u. ἃ. bei den Gram- 
natikern?). . . 

Anmerk. 7. Das Suffix: 9: tritt eigentlich nur an Adverbien 
sur Bezeichnung des Wo, als: ἐχκεῖϑι, tllic (ion. χεῖϑι), so die poet.: 
wdodı (st. ἔνδον), τόϑι, 69, πόϑι, ἄλλοθι, αὐτόϑι. Wenn es an Sub- 
stantiven tritt, wie diefs namentlich in der epischen Sprache zuweilen 
geschieht, so vertritt es die Stelle des Genitivs oder des instrumenta- 
\en Dativs, als: ἠῶϑε πρό, οὐρανόϑι πρό, ᾿Ἰλιόϑι πρό, κηρόϑε 3). 

Anmerk. 8. Mehrere Pronominalformen mit den angegebenen 
Suffixen schalten zwischen den Stamm und die Suffixen die Silbe: ay 
ein, als: παντ-αχεόϑεν, πανταχόσε, πολλ-αχ-όϑεν, πολλαχόσε, ἕχαστ-αχ- 
όὅϑεν; was auch bei den meisten lokalen Pronominaladverbien auf ἡ, 
9v, or geschieht, als: ἀλλ-αγ-οὔ, alibi, παντ-αχεοῦ, ubique, πολλ-αχ-οῦ, 
πκαντ-αχεῆ, πολλ-αχ-ῆ, παντ-αχ-οῖ, Exeor-ay-oi. Man νϑ]. ἦχι st. ἦ, πάγχυ 
st. πάνυ. 

Anmerk. 9. Über die Inklination der Suffixa: ϑέν, 9, de, σε 
in der Betonung 8. $. 76. Anmerk., 3. und 4. 


BB Zusammensetzung. 


$. 378. 1. Es werden in der griechischen, so wie in andern Spra- 
chen, zusammengesetzt: a) Begriffswörter, ὃ) Formwörter 
und c) griffs- und Formwörter, als: ναυ-μαχίαν Seeschlacht; 
nao-£x, neben heraus; ouv-odos, Zusammenkunft. : 

2. Jedes zusammengesetzie Wort hat zwei Bestandtheile: der eine 
bildet gewissermafsen den Kern der Zusammensetzung, der andere ist 
diesem untergeordnet. Beide Bestandtheile stehen entweder in einem 
attributiven Verhältnisse (Substantiv mit einem Adjektiv oder mit 


1) Vgl. Hartung a. a. O. S. 176. f. Φ 

2) Vgl. Buttmann II. $. 116. Anmerk. J. 

®) Vgl. Hartung a. a. Ο. S. 243. f. welcher δὲς für die Da- 
tivform zu den Akkusativformen: dov und dyv, jedoch nach einer an- 
deru Deklination gebildet, hält, und es für identisch mit de erklärt. 

4) Vgl. Hartung a. ἃ. Ο. 8. 241. f. | 
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einem andern Substantiv im Genitiv) zu einander, als: ἀγαϑο-δαέίμων, . 


xax0-daluwy (= ἀγαϑὸς, χακὸς δαίμων), χαχ-εξία (— χακὴ ἕξις, schlechter 
Zustand); ἱππεουρίς (= ἵππου οὐρα), σχια-γράφημα (= σκιᾶς γραφὴ), 
Schattenrifs; — oder in einem objektiven Verhältnisse (Verb oder 
Adjektiv oder auch Substantiv mit den Kasus 'des Substantivs oder mit 
einem Adverb), als: ἐργου-λαβεῖν (ἔργον λαβεῖν), ἐργολάβος; ἱπποτροφεῖν, 
ἱπποιρόφος, ϑεοσεβέω, ϑεοσεβής, ϑεοσέβεια; ἀνθρωποφαγεῖν, ἀνθῥωποφά- 
γος, Menschenfresser, ἀνθρωποχτονεῖν, ἀνθρωποχτόνος, Menschenmörder; 
παιδαγωγεῖν, παιδαγωγός, Knabenerzieher; ναυμαχεῖν (d. h. ναυσὲ μάχε- 
σϑαι), ναύμαχος, ναυμαχία; ᾿βουφορβεῖν, βουφορβός, βουφορβία; γεῶγρα- 
φεῖν, γεωγράφος, γεωγραφέα; εὐτυχεῖν, εὐτυχής ; προσ-φέρειν, “πρόσ-φορος, 
προσ φορά; νιστάναιγν ἀνάστατος, ἀνάστασις; δυσαρεστεῖν, δυσάρεστος. 

3. Der Hauptbestandtheil oder das Hauptwort der Zusammensetzung 
nimmt in der Regel die erste Stelle ein, wie in den angeführten Bei- 
spielen. So: χενο-δοξία, ψευδο-δοξέα, χρεω-φάγος, σωματο-φύλαξ, παιδυ- 


-- nn. 


τρίβης, ἰχϑυοπώλης, λογοποιός, δικογράφος, πολιπόρϑος: nur selten, und 


meist in poetischen Wörtern, die zweite Stelle, und Zwar immer, wenn 
das vorangehende Wort ein Verb ist, als: δεισιδαίμων (i. 6. δείσας 
τοὺς δαίμονας). ΄ 

4. Die aus einem attributiven Adjektiv oder Substantiv im Genitiv 
entstandene Zusammensetzung vereinigtzwei Wörter in Eins, jedoch so, dals 
sie sich wieder in ihre Bestandtheile auflösen läfst, ohne Veränderung 
der Bedeutung, als: ἀγαϑο-δαίμων = ἀγαϑὸς δαίμων, ἱππουρίς — ἵππον 
οὐρά, und nur wenige Zusammensetzungen drücken einen einfachen 
Begriff aus, als: χρυσάνϑεμον, Goldblume. Die aus dem objektiven 
Substantiv mit oder ohne Präposition oder aus dem Adverb entstande- 
ne Zusammensetzung aber verbindet nicht nur zwei Wörter in Ein 
Wort, sondern verschmilzt zwei Begriffe in Einen und bildet einfache 
Begriffe, z. B. λογοποιός ist etwas Anderes, als: λόγους ποιῶν; qwparo- 
. φύλαξ als: σώμα φυλάττων. 

ὅ. Die beiden Theile der Zusammensetzung könıen wieder ,50- 
sammengesetzt sein, und die griechische Sprache hat an solchen Wör- 
tern einen grolsen Reichthum, als: dıszlauneıy, ünstavadüvaı, ἔξυπανα- 
στῆναι; βατραχομυομαχία (i. 6. ἣ τῶν βατράχων πρὸς τοὺς μῦς μάχη 
besonders die Sprache der Komödie, als: σῳφραγιϑονυχαργοκομῆται Arist, 


Nub. 332. Ringe bis an die Nägel tragende, faule, langes Haar habende | 


Menschen: immer jedoch läfst sich ein solches Wort in zwei Haupt- 
bestandtheile zerlegen. 

Anmerk. In der tragischen und Iyrischen Sprache hat häufig 
der eine Theil der Zusammensetzung einen blofs rhetorischer 
Zweck, indem statt eines einfachen Adjektivs ein Zusammengesetztes 
gewählt wird, um die Rede volltönender und nachdrucksvoller zu mr 
chen, als: παλαίφατος πρόνοια Soph. Trach. 823. st, παλαιὰ πρ. ἢ). 


Bemerkung über die Zusammensetzung der Formwörter. 


δ. 379. 1, Die Zusammensetzung zweier oder mehr&&er Fors 
wörter zur Bezeichnung neuer Beziehungsverhältnisse, als: ὕπέχ, drun- 
ter heraus, παρέχ, neben heraus, διαπρό, dıanpodı, durch und wieder 
hervor u. 8. w., findet besonders Statt in der Zusammensetzung mit 
Verben, als: ünsx-psüyser, εἰσχατα-τιϑέναιγ ἐπιδια- βαίνειν, δεεχ--λάμπειν, 


) Ηονγθαηη ad Soph. Aj. 31. „terminatio (i.e. altera pars com 
posilionis) sermons poelico jyibuenda est, neque quidquam ad signifcalic- 
nem confert. Omnino enim proprium hoc est graecae poesis, epilheta com- 
posita sta usurpare, ul primaria lanlum, quae in sis snest nolio, ad seh 
sum (sententiam) loci adkibeaiur, allera autem auribus lanium pleniere 8080 
oblectandis inservial.“‘ 
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σμῶσιξ — μεταφρένου ἐξυπανέστη 11. 8,267. die Schwiele erhob sich em- 
τ (ἀνά) aus dem Rücken (ἐξ) unter dem Szepter, ünstava-düyeı, von 
nten heraus empor tauchen, und die griechische Sprache erreicht 
durch solche Verbindungen eine grofse Schärfe und Genauigkeit des 
Ausdrucks, die alle einzelnen Momente einer Handlung auf eine male- 
rische Weise zu umfassen und darzustellen sucht, " 

2. In der Zusammensetzung der Formwörter mit Begriffswörtern 
finden zwei Fälle Statt: : 

a. Präpositionen, als Ortsadverbien, werden mit Verben, 
Substantiven, Adjektiven und Adverbien zusammengesetzt, 
als: περι-στῆναι, herumstehen, περίεστασις, Umstand, περι-στάσιμος, um- 
standen, περι-σταδόν, umherstehend. Die Präposition tritt hier als Orts- 
adverb auf, und bezeichnet daher ein Raumverhältnifs, wie in: egı- 
στῆναι, ἀναβαίνειν, χαταβαένειν; oft jedoch verliert sich in der Zusam- 
mensetzung die örtliche Bedeutung der Präpositionen, wie ‚2. B. in 
ἐπιεικής, passend, geziemend, ἐπιεικῶς, ziemlich. Die Präposition macht 
in diesen Zusammensetzungen den Hauptbestandtheil aus, indem die- 
selbe den Begriff des Begrifisworts zu einem neuen Begriffe erhebt. 
DerzBegriff des Verbs erscheint zuweilen in der Zusammensetzung mit 
Präpositionen denselben so untergeordnet, dafs es ganz wegfallen kann, 
wie in: ἄνα st, dva-orndı, so bei Homer: ἀλλ᾽ ἄνα, — ἄν st. ἀνέστη; 
ferner: ἔνι, πάρα, μέτα st. ἕνεστι, πάρεστι, μέτεστι. “,, 

Anmerk. Zuweilen werden auch Präpositionen, als solche, 
mit ihrem Kasus zusammengezogen, und so neue Wörter ‘gebildet, als: 
φροῦδος (aus πρὸ ὅδοῦ), προὔργου (aus πρὸ ἔργου), nützlich, sogar mit 
den Komparativformen : προὐργιαίτερος, προὐργιαίτατος, ἄποιχος (st. ἀπὸ 
τοῦ οἴκου. Andere Fälle haben wir oben $. 360. gesehen. 

δ. 380. ὁ. Adverbiale Formwörter, die grölfsten Theils ur- 
sprünglich Begriffswörter waren, aber nach und nach, wie die deutschen: 
mifs, voll in mjfsglücken, vollstrecken, zu Fermwörtern her- 
abgeschmolzen sind, werden mit Verben, Substantiven und Ad- 
jektiven zusammengesetzt, Sie sind: 

a) entweder trennbar, d. h. sie werden aufser der Zusammen- 
setzung auch als für sich bestehende Adverbien gebraucht, nämlich: εὖ, 
wohl, πλήν, aulser, ἅμα, zugleich, &yyı, nahe, ἄρτι, eben, jüngst, ἄγαν 
(ἄγαν vor Vokalen u. vor » u. e, mitdenen essich assimilirt, sonst ἀγα), sehr, ' 
σεάλεν (poet. zwi. πάλι), wieder, πάλαι, schon lange, δές (aus δύο), bis oder 
so viel als δέχα, dis, zer, getrennt, πᾶν, gänzlich, als: εὐτυχεῖν, εὔτυ- 
χής, glücklich; πλημμελής (πλήν, μέλος)», gegen die Tonweise fehlend, 
πλημμελεῖν, πλημμέλησις; ἅματροχάω, zusammenlaufen, ἁματροχία; ἄγχι- 
βατεῖν, nah hinzutreten, ἀγχιϑάλασσος, mars propinquus; ἀρτιϑαλής» eben 
blühend ; ἀγακλεής, ἀγασϑένης, ἀγάῤῥοος, ἀγάστονος, ᾿ΔΑγαμέμνων, ἀγάννι- 
φος, sehr beschneit; παλέμβλαστος, wieder keimend; παλέωξες (ἰώχω), 
παλαέφυτος, längst gepflanzt; δισμύριοι, zwei Tausend; δίῳφϑογγος, dop- 
pellautend; πάνσοφος, allweise; N 

δ) oder untrennbar, d. h, sie werden nur in der Zusammenset- 
sung gebraucht. Es sind folgende: 

:@) Apı-, halb, semi- (das ὁ erleidet nie die Elision), als: Yul- 
@äsxros, semiustus, Juispdos, halb gekocht, ἡμέονος, Maulesel; τὸν 

β) δυς- drückt, wie das deutsche: mifs, Schwierigkeit, Wi- 
derwärtigkeit oder Widerwillen aus, und bildet oft den Gegen- 
satz zu: εὖ, als: δυστυχεῖν u. εὐτυχεῖν, δυσδαιμονία, widriges Geschick, 
u. s.. w. Daher die poetischen Verbindungen: Πάρις “ύσπαρις, un- 
glücklicher Paris, γάμος δύσγαμος, unglückliche Ehe. S. die Lexika. 

y) Das α privativum (vor einem V.ok. gewöhnlich: ἀν-) bezeichnet, 
wie das indische an, das lat. und gothische ἐπ, das hochdeutsche 
un, Verneinung des Begriffes, als: ἄβατος; ungangbar », ἀδύνατος, 
unmöglich, ἄσοφος, unweise, ἀτιμία, Unehre, ἄπαις, kinderlos, ἀναίτιος, 
unschuldig, sn-nocens, ἀγ-όμοιος, impar, ἀν-ἐλπίστος, ἐπϑρεγαίΐωϑ. ᾿ 
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Anmerk.1. Buttmanon (II. ὃ. 120. Anm. 17.) nimmt an, daß 
die ursprüngliche Form dieses Alpha privat. ἄνα gewesen sei, wie sie 
sich noch in vier Formen der epischen Sprache findet, nämlich: ἀνά- 
εὄνος (bei Homer), indotatus, ἄνά-ελπτος (bei Hesiod), ἀνά-πνευστος (bei 
Hesind, Theog. 797.), athemlos, und ἀνά-γνωστος (bei Kallimach. Fragm, 
:422.). Dagegen nimmt Hartung!) an, dals avdsdvos und ἀγνάελπτος 
durch Auflösung des Digamma entstanden und wahrscheinlich sogar 
mit & zu schreiben seien (ἀνέεδνος, vgl. ἔεδνα, und avseinros, vgl. ἐέλ- 
πομαι)», ἄνάγνωστος eine unverständige Nachahmung des Kallimachos, 
und endlich das vierte bei Hesiod nach Od. ε, 456 in: ἀλλά re χεῖταε dp’ 
ἄπνευστος καὶ ἄναυδος zu ändern sei. Die Grundform war ohne Zweifel ἀν, 
wie wir theils aus den Schwestersprachen sehen, theils daraus, dafs die äl- 
tere griechische Sprache diese Form auch vor Konsonanten anwendet, 
als: ἀμ-φασίη,) av-vegelos. Aus ἂν entsprang ἄνευ, welches sich zu ἂν 
ganz so verhält, wie das deutsche: ohne zu un. Aus «@v- entstand 
&, welches vor Konsonanten und, vor digammirte Wörter, als: ἀηδής, 
ἄϊστος, ἄοινος, ἀόρατος, ἀόριστος, ἄωρος, ἄοπλος u. 8. W., trat, während 
@v- nur vor Vokalen blieb. Späterhin, als das Digamma weniger ge- 
hört wurde, oder ganz verschwand, nahmen auch einige der digammir- 
ten Wörter ἄν-- an, als: «ioos (Pind.), sonst &v-:ı005, und andere liefsen 
sogar die Kontraktion zu, als: ἄχων (aus ἀ-ἔχων), ἀργός, müssig, αἰχία 
att. st. ἀεικείη ?). 

Ä d) Das α collectivum (ἀϑροιστικόν) u. intenssvum drückt, wie das 
lat. con in der Zusammensetzung, die Begriffe der Gemeinschaft, 
der Gleichheit und der Sammlung, und daher auch der Intensi- 
tät, welche auf sinnliche Weise als eine Sammlung und Zusammen- 
drängung auf Einen Punkt aufgefafst wird”), aus, ale: (Gemein 
schaft, besonders in den Namen von Verwandten und Genossen) ἄλο- 

os u, ἄχοιτες, Lagergenossin, ἀδελφός, Bruder (v. δελφύς, Mutterleib), 

ydoropss, aus Einem Leibe (γαστήρ), ἀγάλαχτες, Milchgeschwister, &4 
Aovdos, Begleiter, eigtl. Weggenosse (v. χέλευϑος), ἀοζός u. ἀοσσητήρ, 
Begleiter, Helfer (v. ro, wie ὀπάων u. ὀπαδός, vgl. ὄσσα mit &mos, 
8008090: mit ὄπτεσϑαι, πέσσειν mit πέπων ?)); — (Gleichheit) ἀτά- 
davros, von gleichem Gewichte, ἀλέγκιος, ἐναλίγκιος, ähnlich (vgl. dss 
goth. Zeikjan, videre, simslem esse, ferner lich in ähn-lich), &redoy, 
eben; — (Sammlung) ἀϑρόος,. versammelt (ϑρέω; . ϑρέομαι, tönen), 
ἀολλής, versammelt (v. ἅλης od. ἀλής), ἀγεέρω, ἀγέλη; — (Intensität) 
Greviis, intentus, doxıos, dicht beschattet, &ßpouos, sehr tönend, aüiayos, 
laut rufend (äol. mit v (F) st. ἀΐαχος), ἀχανής, sehr gähnend, ἀσπερχές 
u. ἀσκελές (Ems), vehementer, ἀχηδής, ἀβλεμής, ἀξζαλής, ἀξζηχής, ἀχαρής, 


ἀκριβής, ἀσελγής, ἀγέρωχος, ἀμαιμάκετος, ἄμοτος, ἄσχετος, ἀσύφηλος, ἄπλε- ᾿ 


τος, ἄστονος, ἄτρυτος. Viele andere Wörter hat eine falsche Interpre- 
tation mit Unrecht hieher gezogen °). 

Anmerk. 2. Von diesem Alpha ist wohl zu unterscheiden das « 
euphonicum ($. 20. Anm. 4.). 

Anmerk.3, Das « collect. und intensiv. wird von Hartung) mit 
dem indischen Adverb: sa (saha, sam) verglichen, welches auch nur in 
der Komposition vorkommt, und ein Zugleich- oder Beisammensein 
und Intensität bezeichnet: diesem Stamme gehören an: simul, similis, 
semel, ἅμα, ἅπαξ (ἄμακις), ὁμοῦ, ὅμοιος, sama (goth.) d. h.. sammt. 
Der Spir. asper ging in den Dialekten in den Zenis über, als: äuaxıs 
neben ἅμαχις u. ἅπαξ, ὕμαι neben ἅμαι, ὁμᾶ ἃ. ἅμα, ὔὕμοιος neben 


I) Hartung griech. Partik. Th. II. S. 75. 
38. Buttmann II. ὃ. 120. Anm, 17. 
®) Vgl. Hartung Lehre yon den griech. Partik. Th. I. S. 227. 
*)S. Doederlein Comment. de ἄλφα intens. p. 13. 
5) 5. Doederlein 1. d. — δ) ἃ, a, Ο. S. 226. 
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ὅμοιος, daher: omnis: und so entstand das eben betrachtete @- oder o, 
2. B. ὀπάτριος = ὁμοπάτριος, ὀγάστριος —= ὁμογάστριος. Der weggefal- 
lene Spirant s oder AR (sa, ἃ) konnte auch durch Dehnung des Vokals 
ersetzt werden; daraus entstand: αὐ oder 7, wie in: αἰσύφηλος (Hesych.) 
neben ἀσύφηλος, ἠγερέϑομαι ep. neben ἀγείρομαι, ἠλίβατος (Alıy). — Von 
diesem athroistischen 7 ist ein anderes untrennbares Adverb 7 zu un- 
terscheiden, welches mit dem lat, ve (vegrandis) verwandt zu sein 
scheint, als: ἤλυξ, ἠπανέία, ἠβαιός neben βαιός u. ἃ. !). 

ὃ. 381. Aufser den angegebenen sind noch folgende untrennbare 
Adverbien zu bemerken, die aber nur der Dichtersprache angehören : 

&) Das epische: vn und vo (aus να mit folgendem ὁ), welche 
beide von dem ἀ, ἀν privativum abgeleitet zu werden pflegen (s. Passow 
Lexik. 8. v. v7), richtiger aber mit d. lat. ne, nec (ne-fas, nec-opinatus, 
neg-ligens — γνη-λεγής)γ mit deren Bedeutung sie übereinstimmen, zu- 
sammengestellt werden, als: νήριϑμος», unzählbar, νήνεμος, νηπενϑής, 
νήποινος, νηλεής neben ἀνηλεής, grausam (v. ἔλεος), νήχεστος neben dvi- 
χεστος, unheilbar (ἀχέομαι)», νηνεμία u. ἀνηνεμίᾳ, Windstille, νώνυμος 
τι. ἀνώνυμος, namenlos. Die Form ἄνη ist nach Hartung die Verbin- 
dung v. νη u. d. « priv. und findet ihre Erklärung in der Häufung der 
Negat. Das νὴ verband sich mit d. «a, um seinen allmähligen Übergang 
von einer Negat. der Kopula zu der des Prädikats sowol zu vermitteln 
als auch zu bezeichnen ὃ). 

&) Die alt poetischen: &g.- (von gleichem Stamme mit ἀρείων, ἄρυ- 
0705) und ἐρε- (welches von Buttmann mit εὐρύς, breit, zZusammen- 
gestellt, von Riemer für eine mundartische Nebenform von de: ge- 
halten wird, wahrscheinlicher jedoch von einem verschollenen Stamme 
herkommt, der sich in den deutschen: sehr wieder findet) drücken 
beide eine Verstärkung aus, als: ἀριδείκετος, sehr ausgezeichnet, 
ἀριπρεπής, sehr glänzend, ἐριβώλαξ, grofsschollig, ἐρικύδης, sehr berühmt, 

7) Die epischen: {« oder δα bezeichnen eine intensive 
Stärke, als: ζαμενής», sehr muthig, ζάλευχος, ζάκοτος, ζαής, ζαπληϑής, 

,ζαπλουτεῖν, δάσχιος, sehx, schattig, δαφοινός, sehr blutig 3). 


Bildung der Zusammensetzungen. 


δ. 382. Bei der Zusammensetzung zweier Wörter zu Einem tre- 
ten gemeiniglich entweder im Innern oder am Ende des Wortes ge- 
wisse Veränderungen ein. Diese Veränderungen sind nicht willkürlich, 
sondern gewissen Gesetzen unterworfen, die wir hier betrachten wollen. 


A. Im Innern des Wortes. 
a. Erster Theil der Zusammensetzung. 


1. Der erste Theil der Zusammensetzung ist ein Verb. Solche 
Komposita sind nur selten.und gehören fast nur der alten Dichtersprache an. 
a. Der Stamm des Verbs bleibt unverändert, wenn das falgende 





1)S. Hartung ἃ. ἃ. Ο. S. 229. oo 
2) 5. Hartung a. a. ©. Th. II. S. 92. — Wol mit Unrecht nimmt 
Doederlein 1. ἀ. p. 21. ff. in den homer.: νηγάτεος, νήδυμος, vo- 
. Asus ein νη, vo intensivum an, bei den alexandrinischen Dichtern mag 
die intensive Bedeutung diesen beiden Adverbien aus Milsverstand 
Homers ertheilt worden sein, | 
3) Gewöhnlich wird δὰ u. t& von διά abgeleitet, aber ohne Zwei- 
fel falsch; deun διά heilst: zwischen durch, und kann nie, wie das 
lat. per, eine Verstärkung ausdrücken. -— Hartung ἃ. ἃ. Ο, ΤῊ. 1, S. 352. 
hält £« für "eine Nebenform von ἄγα (ἄγαν) : ἄγα entspreche dem indi- 
schen: sa-ha, sa sei das & äntens. der Griechen, und Aa ya (γε), 
beide Wörtchen seien der Bedeutung nach nah verwandt, ‚und aus die- 


sem ha (ya, γε) sei ζα (δα) entstanden. ΄ι 
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Wort. mit einem Vokale beginnt, als: φερ-αυγής», πειϑοαρχεῖν; so auch 
in: τανύ-πεπλος. 

ὃ. An den Stamm des Verbs treten die Bindevokale: &, o, «, auch 
dieSilbe σε und vor einem Vokale o, als: dax-£-Ivuos, ἕλκχ-ε-χίτων 5 λιπ- 
0-000x5, mager, λειπ-ο-ταξία (v. ἃ. unreinem St. Acın-), ἁμαρτ-εο-επής; 
' τερπ-οι-κέραυνος, 50: μιαίφονος (aus MIA-I-govos); ἐγερ-σί-γελως, δει-σι- 
ϑαίμων; παυ-σ-ἄνεμος, δίψασπις. , 

Anmerk. 1. Statt der Form: σε (0) wenden die Dichter auch die 
Form: 80. (eo) an, als: &ix-soi-nentlos, ταμ-εσί-χρως, λιπ--εσ-ήνωρ (st. 
λειψήνωρ); &oı wird zuweilen auch in ἐσ verkürzt, als: weo-Eo-Peos, Tel- 
ἐσ-φόρος. Die von MIT- abgeleiteten nehmen die Silbe 00 an, als: ur 
EoAevxos, und nach dieser Analogie: στρεψόδικος 1). 

2. Der erste Theil der Zusammensetzung ist ein Substantiv. oder 
Adjektiv. In der Regel bleibt der Stamm des Substantivs unverändert. 

a. Bei den Wörtern der ersten Deklination tritt das folgende Wort 
an den Flexionsvokal dieser Deklination: ἡ und «, als: »ıxn-(pogos, χοη-. 
φόρος, ἀγορα-νόμος, mit dem ion. ἡ st. &: μοιρη-γενής (μοῖρα, ion. ἢ)» 
μελιη-γενής, mit dem dor. &, als: ἀρετα-λόγος, dpera-Aoyla (ἀρετή), Exera- - 
doxog (ἱχέτης). In der Kompos. mit ὁρᾶν verschmilzt « mit o in ὦ, 
‘als: ϑεωρός, πυλωρός, τιμωρός, Oft jedoch tritt statt der Nominativen- 
dung der Bindevokal Ὁ ein, als: διχο-γράφος (dixn), λογχο-φόρος, διζο- 
τόμος, ἡμεροδρόμος. — Bei den von γῆ (y&) abgeleiteten geht yxo auf 


τς ionisch-attische Weise in yea über, als: γεωγραφίέα. ᾿ 


Anmerk. 2. Die Endung: ἡ oder α wurde auch auf Wörter der 
zweiten und dritten Deklination übergetragen, als! ἐλαφη-βόλος, Favarn- 
φόρος; νεη-γενής (νέος), βιβλια-γράφος neben βιβλιογράφος, διδυματόχος ; 
λαμπαδη-φόρος, ἀσπιδη-φόρος, ἀμφορεᾶ- φόρος (ἀμφορεύς), πολια-νόμος, 
σιαχυητόμος; die Neutra auf: og (G. &os, pl. n) wechseln häufig zwi- 
schen ὁ und η, als: ξιφοφόρος U. -ηφόρος, σχευοφόρος U. σχευηφόρος. — 
Von dem ἃ ist der Bindevokal: & st. o zu unterscheiden in: zodavı- 
σιρον, ποδαγιπτήρ u. xuvauvın b.Hom, u. Herod., später mit 0; in ἀτα- 
λάφρων st. ὀφρων, ἀχαλαῤδείτης (ἀκαλός), ὀνομάμλυτος scheint das a die 
Akkusativendung Zu sein ἢ). 

᾿ b. Bei den Wörtern der zweiten Deklination wird das Geschlechts- 
zeichen ς abgeworfen. Wenn das folgende Wort mit einem :Vokale an- 


. Bebt, so wird das o des ersten Wortes elidirt, als: Aoyo-yoapos, A0y- 


a ἰσόῤῥοπος (ἴσος, δέπω), lo-nuepos, λαγω-βόλος (λαγώς), νεω-κό- 
005 (νεώς). 
Anmerk. 3. Über die nicht eintretende Elision vor einem Vokale 
s. Anmerk. 7. ἮΝ 

c. Bei den Wörtern der dritten Deklination 

&) bleibt der Stamm, und nur das Geschlechtszeichen ς wird abge- 
worfen. Dieser Fall tritt ein bei allen auf: vs, v (G. ewg, &os), als: ne- 
λεχυ-φόρος, ἀστυ-νόμος, ἡδυ-λόγος, πολυ-φάγος; — auf: ους and aus (v. 
βοῦς, Yaus, St. BOF, NAF), als : βου-φορβός, vev-ungle; — endlich bei 
einigen auf: og und » ausgehenden, als: zup-pdpos, μέλαγεδρυον, welcu- 
πέπλος, μελαγ-χολέα, Iav-Elinves, πανήγυρις», παν-δόχος, nevovdin, παν- 
σοφος, gewöhnl. πασσυϑέη, πάσσοφος. ΝΞ 
: Anmerk. 4. Bei den Komposit. mit παν- ist übrigens zu bemer- 
ken, dafs in denselben der Stamm,. wie er sich im Neutrum nach abge- 
worfenem τ zeigt, beibehalten ist. Die Form: παντο- oder navı- kommt 


ἧς nur sehr selten vor, 2. B. navrodands und in einigen poet., als: ravıo- 


πόρος, παντάρχης u. a. Über πανοῦρψος 5. unten Anm. 7. 
8) Von der Genitivform des Wortes wird ς abgeworfen, und,. wenn 
das folgende Wort mit einem Vokale beginnt, das ὁ der Genitivendung 








ΠΣ 5, Buttmann II. ὃ. 120. Anm, 13. 
2) 5, Buttmann II. ὃ. 120, Anm. 9. 
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elidirt, als: σωματο-φύλαξ, σωματ-εμπορίέα; φυσιο-λόγος (ion. G, φύσιος), 
Ἶχϑυο-πώλης (ion. G. ἐχϑύος), ταξέ-αρχος. 

Anmerk. 5. Einige zweisilbige Substantiven auf: μα erleiden eine 
Verkürzung, indem aus ατὸ nur o übrig bleibt, als: αἱμοσταγής, σπερ- 
podoyos, στομαλγία, σωμασχεῖν u. a. — Ferner alle auf: ns, ες (G. ε-ος), 
so wie die meisten auf: os (G. &-05), werfen das radikale ε' ab, als: wev- 
δο-μαρτυρέα, ἀληϑό-μυϑος, ἀνϑο-φόρος, ξιφο-χτόνος » aber mit ε: ἐλεό- 
ϑρεπτος, ὀρεο-πόλος. 

Anmerk. 6. Bei deuen auf: ες (G. &ws, ion. ἐος) und vs (G. νος) 
tritt das folgende Wort in der Regel an die Genitivform mit abgewor- 
fenem ς, als: φυσιο-λόγος, ἰχϑυο-πώλης, δαχρυο-γόνος ; bei einigen jedoch 
bleibt der Stamm, und nur das Geschlechtszeichen ; fällt ab, als: μαντι-- 
πόλος, ὀρχί-πεδον, Askı-Inpeiv, so die poet.: ἰχϑυ-βολεύς, δρυτόμος, δαχρύβ- 
ὅοος, δαχρυχέω, und nach dieser Analogie: δικτυβόλος von δέχτυον; 
beide Formen in: δρυοχολάπτης und δρυκολάπτης, Specht. — Bei einigen, 
die im Genitiv auf: ὡς ausgehen, tritt das folgende Wort an das o, als: 
ὀρεω-χόμος (ὀρεύς, G. ἕως), χρεω-πώλης (χρέας)», hingegen: yrpo-Pooxds, 
“χερο-βάτης (γῆρας, κέρας). 

Anmerk, 7. Über die Unterlassung der Elision des o bei 
folgendem Vokale in allen Deklinationen ist Folgendes zu bemer- 
ken: das o bleibt, wenn das folgende Wort ursprünglich mit einem Di- 
gamma oder dem Spirant: o begonnen hat, als: unvo-adns (Feidos, da- 
her sidus), μενο-ειχής, Aevxoiov, ὀρϑοεπής, ἀγαϑοεργός, mit Krasis und 


Zurücktretung des Tones, 2. B. μυϑώδης, ἰχϑυώδης, elvıyuerwdns, und 
.mit Kontraktion des oe in οὐ bei denen von ἔργον oder ἔρξαι, als: χα- 


χοῦργος, δημιουργός, nach dieser Analogie: πανοῦργος st. πανεργός oder 
παγτοῦργος, des o« in ὦ bei: χειρώναξ. Bei vielen Wörtern der Art 
trat jedoch, als der Hauchlaut mehr und mehr zu verschwinden anfıng, 
die Elision ein, als; αἰχμάλωτος, φιλεργός, φίλοινος. Auch alle Kom- 
posita mit ἔχω, aulser: χαχεξέκ, lassen, weil ἔχω ursprünglich Feyw lau- 
tete (vgl. das indische vaA, fahren, tragen, zend. vaz, lat. veh, also 
ἔχω st. Ἐέχω, öyos st. Föyos) '), die Elision des o nicht zu, ziehen aber 


o und ε in οὐ zusammen, als: ῥαβδοῦχος, δαᾳδοῦχος, ἑστιοῦχος (tie), ποτ᾿ 


λιοῦχος (πόλις) 3). Hiermit hängt vielleicht auch die Länge von σύν in 
dem ep. συνεχές, συνεχέως zusammen, obwol 11. d, 133 σὕνεχον vorkommt. 
Anmerk. 8. Bei einigen Wörtern der dritten Deklination, selte- 
ner der ersten und zweiten Deklination, tritt ε, 915 Bindevokal, an den rel- 
nen Wortstamm, als: πυρίπνους, γνυκτιπόρος, γαστρίμαργος » αἰγιβύτης; 
μυστιπόλος (μυστής), μυρέπνους, χαλκχίοινος, ἀργέπους. — Dieses ı verbin- 
det sich bei einigen poet. Zusammensetzungen mit dem ‘Stamm- oder 
Bindevokale des erstern Wortes, In: ὀρειβάτης ; ἐλειβάτης (nach dieser 
Analogie d. epischen: ἀνδρειφόντης, ᾿Αργειφόντης v. "Agyos, οὐ); ὁδοι- 
πόρος, xopoızunog (beide Wörter auch in Prosa); mit « in: μεσαιπόλιος, 
μαλαχαίποσες. 
Anmerk. 9. I» den poetischen Formen: τελεσ- φόρος, σαχεσ-πάλος, 
σακεσ-φόρος, ὀρέσ-βιος, ὀρέσε-κωος, κερασ-βόλος, φωσ-φόρος u. ἃ.. 80 auch 
in: μυσπολεῖν (Aristoph.) v. μῦς (δ. 287. Anm. 2.) enthält der erstere Theil 
die reine Stammform, wie in den Ableitungen, als: öp£o-zıos, ὀρέσ-τερος 
(vgl. oben $. 286. 5.)°). Bei denen auf: os, G. cos, wie: τέλος (St. 
TEAEZ).tritt inseinigen poetischen Formen zur Milderung der Aus- 
sprache der oben genannte Bindevokal: ı, als: ὀρεσ-ι-βάτης, τειχεσιπλή- 
της, ἐγχεσίμωρος, μελεσίπτερος, τελεσσιδώτειρα. --- In folgenden Wörtern 
aber ist das σ als ein euphonisches anzusehen: δικα-σ-πόλος, 
μογο-σ-τόχος, ϑεό-σ-δοτος, ϑεο-σ-εχϑρία (Aristoph.) neben dem regelm. 
ϑεοεχϑρία, οὐδενό-στωρος (Hom.) st. οὐδενόωρος, νεώ-σεοικος St. νεώοικος, 
ἐναρ-σ-φόρος Hesiod. Sc. 192. st. ἐναροφόρος, in einigen Komp. v. ναῦς, 





1) 5. ΒΟΡΡ vergl. Gramm. Th. 1. S. 127. — ?)S. Buttm. a. a. O. Anm. 6. 
-32) Vgl. Bopp über einige Demonstrativstämme des Sanskrit. S.6. 
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als: ναυ-σι-πόρος. In der Form; ϑέ-σ-φατος ist das o an das Wurzel- 
wort ΘΕ getreten '). 

Anmerk. 10. Wirkliche Kasusformen dürfen wir in den Zusam- 
mensetzungen wol nur in sehr wenigen einzelnen Wörtern anerkeunen, 
als: Διόσ-χοροι, νουν-Ἔχής (= νοῦν ἔχων); in πολισσοῦχος b. Aeschyl. hält 
Buttmann πόλες nicht für den Nom,, sondern nimmt eine alte Neben- 
form von πόλιες an, nämlich : πόλισσα (vgl. ““άρισσα, "Augpıooe). 

3. Der erste Theil der Zusammensetzung ist ein Adverb. Die 
Veränderungen, die hier vorgehen, haben wir sämmtlich theils in der 
Lehre von dem Wandel der Konsonanten, von der Krasis und Elision 
betrachtet, theils $. 380. f. berücksichtigt. 


ὃ. Zweiter Theil der Zusammensetzung, 


δ. 383. 1. Die nothwendige Verdoppelung des po und die von 
Versbedarf abhängige der übrigen Halblaute haben wir $. 55. und 
die bei dem Zusammenstofse zweier Vokale in der Mitte des Wortes 
eintretende Krasis $. 27. f. gesehen, 

2. Die mit ἃ, &, o anlautenden Wörter dehnen regelmäfsig in der 
Komposition die drei Laute, wenn sie frei von Position sind, in ἡ und 
ῳ. Bei Verben tritt dieser Fall nur dann ein, wenn dieselben, von 
einer Nominalform abstammend, eine Ableitungsform, wie: &o u. 8. w, 
angenommen haben; als: (α) εὐήνεμος v. ἄνεμος, Ügjxoos ν. ἀκούω, χατή- 
yopos, κατηγορέω, ποδήρης, μονήρης, τριήρης ἃ. 8. W. V. APR, στρατηγός 
v. ἄγω, εὐήνωρ ν. ἀνήρ, ἀμφήχης ν. ἄχη, οἴνήρυσις ν. ἄρύω; (ε) δυσή- 

eruos v. ἐρεετμός, δυσήλατος ν. ἐλαύνω, χκατηρεφής v. ἔρέφω, ἔπηλυς Υ. 
ἐλϑεῖν, ἀνήχεστος ν. ἀχεῖσϑαι; (0) τριώβολον v. ὀβολός, ἀνωφελής ν. ὄφε- 
λὸοὸς, πανωλής, πανώλεϑρος Υ. ὄλλυμι, ἀνώμαλος ν. ὅμαλός, ἄνώμοτος Υ. 
᾿ ὄμνυμι, ἀνώνυμος, ἐπώνυμος v. ὄνομα, ὑπώρεια ν. ὅρος, δυσωπής v. ὍΠ- 
u. andere v. ἀνύειν, ἀροῦν, ἀμείβειν, ἀριϑμός, ἐρίζειν, ἐρᾶν, ἐμεῖν, ὀδύνη, 
ὁδούς, ὀρύσσω, ὄξω U. ἃ. ᾿ ΄ 

Anmerk. 1. Übrigens findet sich diese Dehnung auch zu Anfang 
‘des Wortes, so in der epischen Sprache: ἡνεμόεις, ἠνορέη, ἠγάϑεος, und 
in der 8ewöhnlichen Sprache: 7905, ἤνυστρον, ὦψ, ὠφέλεια, Bei man- 
chen Wörtern, wie: σδυσέλεγχτος, δυσοδία, ὅμορος, und besonders bei 
den ursprünglich digammirten, als: δυσάλωτος, δυσεπής, findet diese 
Dehnung nie Statt, so wie auch nie bei den mit Präpositionen Zusam- 
mengesetzten Verben ohne Ableitungsendung und bei den Ableitungsfor- 
men derselben, als: ἀπελαύνῳ, ἀπέλασις, ἀπελάτης, ἐπονομάζω, ἔπονομα- 
σέα, ἑπονομαστός Ὁ. 8. ν΄. 3). ᾿ 

Anmerk, 2. Das dor. ἃ (st. η) haben auch die Attiker in eini- 
gen Ableitungen Υ. ἄγω. beib&halten, 3%: λοχαγός, ξεναγός; οὐραγός, und 
die Tragiker in den Iamben: zuvayds, πουᾶαγός. 


B. Am Ende des Wortes. 


$. 384. 1. Das zusammengesetzte Wort ist ein Verb: 
α. Wenn der erstere Theil des zusammengesetzten Verbs eine 
. der $. 365, 2. angeführten Präpositionen (die übrigens in der Kom- 
position wieder in ihrer ursprünglichen Bedeutung, als Ortsadverbien, 
auftreten), mit Ausnahme der pronominalen Präposition: ὥς, ad, die 
nie in der Komposition vorkommt, ist:. so bleibt das einfache Verb 
unverändert, als: &x-Baivo, ἐμβάλλω, συναγεέρω, συμπέίπτω, ἀφαιρέω, πε- 
ριελαύνω, προέχω od. προὔχω, ἐνδύττω U. 8. W. 

‚Anmerk. 1. Die Verbindung besteht in einer blofsen Nebenein- 
anderstellung, die man παράϑεσις nennt. Diese Parathesis tritt in der 
epischen Sprache zuweilen auch bei einigen andern Adverbien ein, 
als: αὐερύειν, παλιμπλάζεσϑαι u. a., Sogar daxguysor, ’ 


1) Vgl. Buttmann.a. a. Ὁ. Anmerk. 11. 
2) S. Buttmanna.a. O. 3, Anm. 1. und Lobeck Parerg. c. IV. 
de product. νος. p, 701 — 712. 
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b. Wenn aber der erstere Theil des zusammengesetzten Verbs ein 
anderer Sprachtheil, als eine Präposition, ist: so nimmt das zu- 
sammengesetzte Verb, insofern dasselbe nichts Anderes ist, als ein neu- 
es von einem, entweder wirklich vorhandenen oder anzunehmenden, 
zusammengesetzten Nomen abgeleitetes, in der Regel eine Ableitungs- 
endung, gemeiniglich: ἕω; an; 2. B. aus: ἵππους τρέφειν, Pferde hal- 
ten, wird nicht: ἑπποτρέφειν, sondern durch Vermittelung des zusam- 
mengesetzten Substantivs: ἱπποτρόφος ἱπποτροφέω; 80: ϑεοσεβέω v. ϑεο- 
σεβής» ναυμιαχεῖν v. ναύμαχος, εὐτυχεῖν v, εὐτυχής. Vgl. die Beispiele 

. 378, ες 

Aumerk. 3. In Ansehung der Bedeutung unterscheiden sich 
diese zusammengesetzten Verben von den Stammverben gemeiniglich 
dadurch, dafs sie ein sich Befinden in einem Zustande, oder 
eine gewohnte Ausübung einer Thätigkeit bezeichnen (8.368, 2.). 

Anmerk. 3. Nur selten werden solche zusammengesetizte Verben 
unmittelbar aus dem Stammverb gebildet, meist nur in der Dichter- 
sprache, als: risı Theogn. 621. — σκαδιοδραμοῦμαε Eur. H. F. 865. u.a. "). 

᾿ς 2. Das zusammengesetzte Wort ist ein Nomen, und zwar ist 
der zweite Theil 

a. Von einem Verb abgeleitet, indem dasselbe folgende Endun- 
gen annimmt: j 

α) Am Häufissten: os, o» (über die Betonung u. den damit ver- 
bundenen Unterschied der Bedeutung s. $. 307, 1.), als: ϑηροτρόφος, 
wilde Thiere nährend, ϑηρότροφος, von wilden Thieren genährt, duoua- - 
χος, schwer zu bekämpfen; 

β) ns (της) oder ας (G. ov), ng (τηρ), op, in der Regel mit 
substantivischer Bedeutung und transitiver Beziehung, als: εὐεργέτης, 
Wohlthäter, νομοϑέτης, Gesetzgeber, μυροπώλης, ὀρνυϑοϑήρας, παιδολέτωρ. 

y) ἢ» es, in der Regel mit passiver oder intrausitiver Bedeutung, 
als: ϑεοφιλής,, von Gott geliebt, εὐμαϑής, docilis, εὐπρεπής, wohlziemend; 

.d) ς in Verbindung mit dem vorangehenden K-Laute des Stammes, 
&, als: ψευδομάρτυς (v. . MAPTYR, wofür nachher μαρτευρέω)». κακάμαγο 
τις (v. MANTIR, dafür nachh. ματεύω), νομοφύλαξ, ἀποῤῥώξ, abgerissen. 
᾿ Anmerk. 4. In Wörtern, wie: ψευδο-μάρτυς, χαχό-μαντις, VONO- 
φύλαξ, scheint der zweite Theil nicht von einem Verb, sondern von 
den Substantiven: μάρτυς, μάντις, φύλαξ abgeleitet zu sein. Diefs ist 
aber eben so wenig der Fall, wie in: γεωγράφος u. 8. Ἢ. Die Wur- 
zelverben sind freilich verschollen. _ ες 

Anmerk, 5. In einigen dieser Zasammensetzungen sind beide 
Theile von Verben abgeleitet: alsdann ist der letztere Verbalbegriff 
nicht der den erstern regirende, sondern der von dem erstern regirte, 
als: φιλομαϑής, ein Freund des Lernens, φιλήχοος, cupidus audiendi, 
μελλόγαμος —= ὃ γαμεῖν μέλλων, φιλόλογος = ὅ λέγειν φιλῶ, φιλοϑύτης — 
ὅ ϑύειν φιλῶν, φιλοπότης = ὅ πίνειν φιλῶν. 

Anmerk.6. Inden Ableitungsformen zusammengesetzter Abstrakten 
und Konkreten, als: σύμπραξις, συγγνώμη, σύλλογος, συγγραφεύς U. 8. W., 
dürfen wir nicht eine Zusammensetzung sehen; denn alle solche 
Formen sind von bereits zusammengeseizten Verben abzuleiten, als: 
συμπράττω, συγγιγνώσκω U. 8. W., und zwar die Abstrakten (mit seltenen 
Ausnahmen) immer von solchen Verben, die mit einer Präpos. zusam- 
mengeseizt sind. Die Zahl solcher Abstrakten ist sehr grofs. Alle 
übrige zusammengesetzte Absirakten, die die Ableitungsendung: ἐκ 
haben, mufs man auf eine Nominalform zurückführen, als: ἀτιμέα auf 
ἄτιμος, μονομαχία auf μογνομάχος. Auch die zusammengesetzten Kon- 
.kreten mit der Ableitungsendung ες kommen bei den alten Schriftstel- 


I) Vgl. Buttmann II. ὃ. 121. Anm. 4. und Lobeck Parerg. ad 
Phrynich. Caput III. de Verborum compositione p. 560. 544. 
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lern nur von Verben vor, die mit Präpositionen zusammengesetzt sind, 
als; συγγραφεύς ὃ). 
Oder ist ein Substantiv: 

a) Beide Theile der Komposition stehen in einem attributiven 
. Verhältnisse zu einander, indem der erstere eine nähere Bestimmung 
des letzteren enthält. Das Substantiv bleibt unverändert. Der er- 
stere Theil enthält Adverbien und Präpositionen, zuweilen auch Sub- 
stantiven und Adjektiven. — Komposita dieser Art kommen nur in sehr 
beschränkter Zahl vor; als: ὁμόδουλος, Mitsklave, σύνοδος, πρόξενος,. 
‚Aulovos, Maulesel, βούλιμος, Heilshunger, ἀχρόπολις, ἀλυχτοπέδη, ἀγαϑο- 
δαίμων, und zwar, wenn das erstere Wort ein Adjektiv ist, zieht die 
klassische Sprache in der Regel die Auseinanderstellung. beider Wör- 
ter vor, als: ἀγαϑὸς δαίμων, "Apeıos πάγος. BE 

- δ) Beide Theile der Zusammensetzung stehen in einem objektiven 
Verhältnisse zu einander, indem der letztere das Objekt des erstern 
bezeichnet. Dieser Fall umfafst eine grofse Zahl von Adjektiven, 
deren erster Theil entweder aus einem Verb, oder, jedoch seltener, 
aus einem Adjektiv, oder aus einem trennbaren oder untrennba- 
ren Adverb oder einer Präposition (als Adv.) besteht, als: deas- 
δαίμων — ὅ τοὺς δαίμονας δείσας, μισόπονος, ἐπιχαιρέκακος — 6 τοῖς 
καχοῖς ἐπιχαίρων, φιλέλλην, φιλόσοφος, N. ον, φιλόγλυχυς, N. v, καχο- 
δαίμων —= 6 κακὸν δαίμονα ἔχων, μακρόχειρ ΞΞ ὅ μαχρὰν χεῖρα ἔχων, 
αὐτόχϑων, indigena, δυσέρως, der eine unglückliche Liebe hat, ἔνϑεος = 
ὅ τὸν ϑεὸν ἐν ἑαυτῷ ἔχων, ἄποικος = 6 ἀπὸ τοῦ οἴκου ὧν, ἄπαις — ὁ 
παῖδας μὴ ἔχων. In allen diesen Beispielen ist die Form des Substan- 
tivs unverändert geblieben (aufser dafs in ἐπί χαιρέχαχος, φιλόσοφος, gr- 
λόγλυκυς die Neutralform ον und v in die adjektivische: os u. vs für ἀ, 
Mask, u. Fem. übergegangen ist), da das Substantiv eine Form hat, 
die der adjektivischen Form für das männliche und weibliche Geschlecht 
nicht widerspricht. Wo diefs aber nicht der Fall ist, so nimmt das 
Substantiv eine entsprechende adjektivische Endung an, nämlich: os 
(6. ov), ὡς (G. w), ns (G. ovs), ἐς (G. dos), ὧν, und (wenn es auf v 
ausgeht) s, als: σύνδειπνος (δεῖπνον), am Mahle theilnehmend, εὐθύσδικος 
(δέκη), ἄτιμος (zum), δεχήμερος (ἡμέρα), φιλοχρήματος (χρῆμα, χρήματα), 
ἄστομος (στόμα), εὔγεως (γῇ), guten Boden habend, λευτόνεως (ναῦς), das 
Schiff verlassend, ἀνωφελής (τὸ ὄφελος), ἄναλκις (ἀλχή), ἀχρήμων, ἄδαχρυς, 
G. vos (τὸ δάκρυ) 3). 

Anmerk. 7. Einige Komposita dieser Art lassen im Schlußworte 
eine Umlautung zu, als: ἀχόλουθος ν. χέλευϑος, ἃ. ep. πεμπώβολον Υ. 
ὄβελος, ἀμύμων v. μῶμος, und sämmtliche von ὄνομα mit der Endung 
os gebildete nehmen die äol. Form: ὄνυμα an, als: εὐώνυμος. Die En- 
dungen: nv und ne lauten bei allen von φρήν und πατήρ abgeleiteten 
in: ©» und we um, als: σώφρων, ovos, εὐπάτωρ, ορος, ferner bei: προ- 
γάστωρ Υ. γαστήρ, εὐήνωρ v. ἀνήρ, und bei denen v. μήτηρ», in denen 
μήτηρ als Subjekt auftritt, als: N παμμήτωρ, Allmutter. Diese Umlau- 
tung tritt aber nicht ein, wenn dem Stamme in den Substantiven auf: 

» und ηρ die adjektivische Endung os angesetzt wird, als: εὐάστερος, 
ἀλίμενος v. ἀστήρ u. λιμήν St. dorep, Amer ὃ). 

c. Oder ist ein Adjektiv. 

Das Adjektiv behält seine Form, nur die auf: v; nehmen gemei- 
niglich die Endung: ns an: der erstere Theil besteht entweder in ei- 
nem Substantiv oder einem Adverb, als: ἀστυγείτων, urbs vichnus, πάν- 
00905 oder πάσσοφος, ον, ganz weise, äyduoıog, ον; ungleich, πρόδηλος, 
ον, ἀηδής v. dus, ποδώχης v. ὠχύς. 


1) Vgl. Buttm. ἃ. 8.0. ὅ. Anm. 7. --- 3) 3. Buttm.a.a. Ο.8.121. 7. ΑΒπι. 8. 
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logie der Verben auf με ὃ. 228 
— 234. 

Aoristus II. A. mit intrans. Bdtg 
neben d. A. I. A, mit traus, 
Bdtg ὃ. 244. 

Aor. 11. Pass., ursprüngl. Bdig $. 
86. A. $. 176, 2. $. 196. A. 1. 

Apostroph ὃ. 32. A. 1. 

Artikel. Art. praepositivus u. post- 
-posit. ὃ. 342, 1. 

Artikulation d. Sprachlaute $. 6 

‚ Asper (Spirit.). S. Spiritus. 

Aspirata vor npir. in d. tenuis 
verw. ὃ. 44. 46. 

Assertion $. 83. A. 2. 

Atona ὃ, 66. A. 2. ὃ. 74. 

Attiker, ältere u. Jüngere S. 4.5. 

Attischer Dialekt S. 2. 3. 4. 5. 

Attische Reduplikat. δι Redupl. 

Attizisten 8, 5. 

Augment $. 93. 94 sq 

Augment; syHabicum Ἢ 94. — dop- 
pelt ὃ. 94. A. 1.2. — weggelassen 
ım Pipf. $.94. Α. 3; bei d. Dich- 
‚tern $. 95. 

Augment; temporale $. 99 sqq. — 
Dialekte’ ὃ. 101. 

Augment in d. Komposition $.105 
844. 
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Augment in d. Ableitung der Wör- 
ter $. 367, 4. 

Ausfall d. Konson. $. 55, 5. 

Auslaut $. 93, 5 


"Aussage: ὃ. 83. A. 2. 


Aussageform des Verbs s. Modi. 

Aussprache der Buchstaben $. 4; 
‘der Diphthong. ὃ. 7. A. 6. — 
Der Wörter nach Akz.u. Quan- 
tität ὃ. 64. 


Begriffswörter 1 ε΄ 84. 
Beredtsamkeit 
Betonung 3. Akzent. 
Bewegliche Konson. am Ende ὁ, 
Worts $. 35 54. 
Beziehungen $. 82. — des Verbs 
87. 


$. 
Buchstaben $. 3 54. 
derselben $. 4. 
Byzantinische Sprache Καὶ. 6. 


Aussprache 


C (Vgl. K.). 


Cardinalia $. 351. 353 — 355. 

Charakter .d. Verbs ὃ. 93, 5. —d. 
Tempora $. 307, 2. — Reimer u. 
unreiner Ch. d. Verbs ὃ. 180. 
A. 1. ’ 

Circumflexus ὃ. 63. 


D. | 
Dativ, Bedeutung $ 253. — Form 
255 


δ. 4 3. u, 8; 

Defectiva d. IF. Dekltin. $. 300. 

Dehnung (Zerdehn.) kontrahirter 
Laute $. 26. 

Deklination $. 84, 3. — der Sub- 
stantiven $. 253 544. 

I. Deklinat. $. 256 sqq. — Femi- 
nin. 8. 258. — Maskulin. $. 289. 
— Quantität u. Betonung $. 260. 
— Beispiele zur Übung , 'sbid. 
— Dialekte ὃ. 261. 

1I. Deklin. os, ο» ὃ. 264. — Kon-, 
ırakta ovs, ouv ὃ. 265. — Beto- 
‚nung ἃ. Kontr. ὃ. 266. — Atti- 
sche Dekl. ὡς» ων 8.267. — Be- 
tonung $. 268. — Genus ὃ. 269. 

- — Beispiele zur Übung sibid. — 
Dialekte $. 270, ‘ 

ΠῚ. Deklin. $. 371. — Kasasendg 
δ. 272 — 274. — Paradigmen mit 
ἃ. dazu gehörigen Bemerkg ὃ. 
"275 sqq. — Übersicht sämmtli- 
cher Nominativausgänge mit Ar- 


4 
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gabe der Genitivendg $. 289. — 
Genus $. 290. — Beispiele zur 
Übung tdid. — Quantität δ. 291. 
— Betonung ὃ. 292 sq. — Dia- 
lekte ὃ. 294 sqq. — Anomala |. 
298 sq. — Defectiva $. 300. 
Deklination d. Adjektiven u. Par- 


tizipien $. 308 sqq. S. Adjektiv. 


Deklination d. Pronominen δ. 330 
syq. S. Pronom. 

Deklination d. Zahlwörter $. 356. 
357. 

Deklinationsendungen aller 3 De- 
klin. $. 254. 

Deklinationsformen $. 254. — Ur- 
form die III. Dekl. ὃ. 265, 1 

Deminutiva $. 373: c. 

Deponeniia $. 245. 

Derivata $. 367, 2. 

Desiderativa Verba $. 368, 1. c. 
2. ὁ. 

Dialekte $. 1 544. 

Diaeresis puncta ὃ. 7. A. 7. 

Diastole ὃ. 81. 

Didaktische Poesie $. 8. 

Digamma ὃ. 5. 14. — Ausfall des- 
selben $. 14, 3 


Digammirte Wörter $. 30. A. — 


bewirken keinen Hiatus sdid. 
— lassen die Elision nicht zu 
$.33. A.; οὗ st. οὐκ vor digamm. 
Wörtern ὃ. 36. A. 3. 
Diphthong ὃ. 7. 
Distributive Zahlwörter ἢ 351. A.2. 
Doppelkonson. $. 8. 
Dorischer Dialekt S. ἡ Ἅ, 3. 
Dual $. 252. A. 


E. 


Elegische Poesie S. 8. 

Elision ὃ. 32. — bei den Dich: 
tern ὃ. 34. — vor Konson. als: 
ἄνοτάς ὃ. 34. — hinsichtlich d. 
Ak2.9. 72. 

Encliticae ὃ. 75. Regeln über die 
Inklination $. 76. — Inklination 
von 9er (IE), σε, ϑι ὃ. 76. A. 4. 
— Folge mehrerer Enclit. auf 
einander $. 77. — Encliticae als 
᾿ ὀρϑοτονούμεναι ὃ. 78. 

Epicoenum genus $. 260. A. 2. 

Epische Sprache 8. 7. 

Etazismus ὃ. 7. A. ὅ. 

Etymologie 8, 12, 


F. 


Factitiva verba ὃ. 368, I. ὁ. 2. 
a. c.d. 
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Flexion $. 62. 84. ' 

Flexionsendungen ἃ Verbs$.93.107. 

Formenlehre 9. 12. u. $. 82. 

Formwörter ὃ. 82 sq. 

Frequentativa verba ὃ. 368, 1. a, 

Fundamentallehre S. 12 844. 

Futurum simplex u. exactum $. 88. 

Futurum atticum ὃ. 125. 

Futurum doricum auf σοῦμαι ὅ. 
174, 1. 

Futurum ohne o $. 174, 2. 

Futurum auf οὔμαε v. V. mütis 
$. 174, 3. 

Futurum III. in aktiver Form $. 
174, 4. 

Futurum medii st. des activi, als: 
ἀκούω, ἀκούσομαι st. ἀχούσω ὃ. 
246, 2. 


σ. 


Genitiv, Bedeutung ὃ. 253. — Form 
$. 255, 2. u. 7. 

Gentilia ὃ. 369. A. 4. u. 5. $. 373. 
a. $. 376. A. 2. 

Genüs d. Substant. δ. 349 sqg. 

Genus d. I. Dekl. ὃ. 256. — der 
Il. Dekl. $. 269. — der III. 
Dekl. $. 271, 2. $. 290. 

Genus d. Verben s. Verb. 

Geschichtschreibung $. 9. 

Grammatik S. 11. 

Gravis $. 63. — st. des Acutus in 
zusammenhängender Rede $. 71. 

Griechische Sprache S, 1. 


H. 


Hauche s. Spiranten. 
Haupttempora $. 88, 4. 
Hellenischer Dialekt S, δ. 
Hellenistischer Dialekt S. 6. 
Herodoteische Sprache S. 9 sq. 
Heteroclita ὃ. 298. ὁ. ὃ. 302. 
Heterogenea $. 301. 
Hiatus $. 27. Vorbemerkg — Zu- 
lassung d. Hiatus $. 30. 
Historische Zeitformen $. 84, 4. 
Homerische Sprache S. 7 sq. 
Hypodiastole $. 81. 


I. 


Idiom 35. 10 sq. 

Jaylle $. 9. 

Imperativ ὃ. 89, 

Imperfekt $. 88. 

Imperfekt nach. Analogie ἃ, Ver- 
ben auf μὲ ὃ. 242. 
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Inchoativa Verba $. 368, 1. ὃ. 

Indeclmabilia ὃ. 304. 

Indikativ $. 89. ΄ 

Infinitiv $. 90. 

Inklination 8. Encliticae, 

Instrumentalbenennungen ὃ. 373. e. 

Intensiva Verba ὃ. 368, 1. a. 

Interjektionen $. 83. A. 3. $. 366. 

Interpunktionszeichen $. 81. 

Intransitives Verb $. 85. 

Ionischer Dialekt 8. 1. 2. 

Iota subscriptum 9. 7. A. 2. 

Itazismus ὃ. 7. 

Iterativform auf on, oxdunv ὃ. 110. 

K. 

Kapitalschrift $. 5. 

Kasus $. 253. — Bildung ὃ. 255. 

Kirchensprache S, 

Klammern $. 8]. 

Komiker S. 6. 9. 

Komparation ὃ. 84, 3. 
jektiven, allg. Bemerkg $. 319. 
— Bildung: A. τερος; τέρα» τε- 
ρον; τατος, tern, τατον ὃ. 320 — 
322. B. lov, τον; ιστος, ἢ, 09 
ὃ. 323. — Anomalische Kompa- 
rationsform ὃ. 324 sq. — Zusam- 
mengeseizte Komparat. mit uäl- 
λον, μάλιστα. — Absoluter und 
vergleichender Superlat. ὃ, 326. ὁ. 

Komparationsformen von schon 
vorhandenen Komparativen |. 
326. c. — von Adjekt. d. Ord- 
‚nung oder Folge, die nur in den 
Komparationsformen vorkommen 
$. 326. 6. so auch von andern 

. Adjekt. ὃ. 326. ἢ. 

Komparationsformen v. Substant. 
δ. 326. 4. 

Komparationsformen v. ‚Zahlwörtern, 
Pronom, u. pronominal. Adjekt.. 
δ, 326. Δ. 

Κοπροταιϊοπβίοππιεῃ der Adverbien. 

327 

Komposition s. Zusammensetzg. 

Konjugation ὃ. 84, 3. $. 92 54ᾳᾳ. 

Konjugation ἃ. V. auf ὠ $. 124 
sqq. — d. V. auf με ὃ. 196 544. 

Konjunktion, Begriff $. 83. 366. 

Konjunktiv $. 89. — des Pf. u. 
Pipf. Med. od. Pass. mit selbst- 
ständiger Form $. 177,2. — Kon- 
junkt. u. Optativ Act. u. Med. 
v. V. auf vm mit selbstständi- 
ger Form $. 205 

Konkreta auf eis, a, 10005 τῆς, 
rip, τωρ, τρία, τρις) ες) τειρα; 


— d. Ad- 
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ὧν, αινα, ὡς, οἵς, win, ός ὃ. 
869, 1. --- Über d 4. Bildg vgl. 
$. 371. c. u. A. 2. 

Konsonanten $. 6. — Eintheilung 


$.8. — Wandel ders. in.d. Dia- 
lekten $. 37 sqq. — ind. Fle- 
xion u. Ablıg ὃ. 40 sqq. — An- 
häufung ders. ὃ. 53. — β, 9, 9 
des Wohllauts wegen eingescho- 
ben $. 53. A. 1. — Versetzung 
u. Verstärkung ders. ὃ. 54. — 
Verdoppelung, Ausfall u. Abfall 
ders. $. 55. — Konson. am Ende 
eines ächtgriech. Wortes ὃ, 56, 4. 
Kontraktion ὃ. 21 sqq. — in 
Dialekten $. 24. Anwendung u. 


Unterlassung ders. in d. Dial. 
$. 25. 

Kopula ὃ. 83. A. 2. 

Koppa |. 6. 


Koronis ὃ. 27. A. 1. 

Korrelative Pronom. ὃ. 347. 

Korrelative Adverbien ὃ. 348, 

Krasis ὃ. 27 sq. — in den Dia- 
lekten $. 29. — hinsichtlich d. 
Akz. ὃ. 72. 

Kunstsprachen 5. 6 sqq. 

Kursivschrift ὃ, 5. 


L. 


Lenis (spir.)'s. Spiritus, 
Lesezeichen $. 81. 
Lokalsubstantiven δ. 373. ἃ, 
Lückenzeichen $. 81. 
Lyrische Sprache 3. 8 84. 


M. 


Makedonischer Dialekt S. 6, 
Medium $. 86. u. A. 
Metaplasmus $. 298. c. $. "303. 
Metathesis $. 54. — im Verb δ. 1 179. 
Modi $. 87. Eintheilung, ὃ 88. -- 
Abhängige M. ὃ. 89. 
Modusvokal ὃ, 107, 1. ἔῃ 1. ΠῚ 
— 122. — In d. Dialekten ὃ. 123. 
Motion ὃ. 84, 3. 
Multiplicativa $. 351. 358. 


N. 


Nebendialekte S. 4. 

Neugriechisch S. 6. 

Neuionischer Dialekt S. 3. 

Nominativ, nedentung δ. 253. — 
Form $. 255, 1. u. 6. 

Numeralia s. Zahlwörter. 

Numerus Verbi u. Substant, 8 
Verb u. Substant. 
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Ο. 


Optativ $. 89. Vgl. Konjunktiv. 
Ordinalia ὃ. 351. 363 — 355. 
Orthotonumena $. 65. A. 2. 
Ortsbenennungen ὃ. 373. a. 


P. 


Partikeln δ. 83. A. 1. δ. 359. 
Partizip ὃ. 90. 305. S. Adjekt. 
Partizipialien δ. 90. 

Passives Verb $. 85. 86. u. A. 

Patronymika ὃ. 373. ὃ. ᾿ 

Pelasgische Sprache S. 3. 

Perfekt δ. 88. — eigenthüml. Bil- 
dung (πέπυσμαε u. 8. w.) $. 177,1. 
— selbstständ. Konjunktiyform 
des Pf. u. Plpf. Med. od. Pass. 
ὃ. 177, 2. — Pf. u. Pipf. nach 
Analogie ἃ. V. auf μὲ $. 235 — 
241. 
trans. Bdtg ὃ. 244. " 

Person d. Verbs $. 87. 91. 

Personalendungen ὃ, 111— 116. — 
Dialekte $. 123. 

Personalpronomen s. Pronom. 

Plateiasmos 3. 2, 

Platonische Sprache 8. 10. 

Pluralia tantum $. 300. A. 2. 


Plusquamperfekt δ. 88. Vgl. Perf. 

Position $. 57. — muta cum liqui- 
da ὃ. 59. — bei den Dichtern 
$. 60. ΕΞ 


Positiv s. Komparation. 

Possessivpronomen $. 339. 

Präpositionen, Begriff $. 83. 365. 
— verschiedene Formen ders. $. 
365. A. 1. u 2. 

Präsens ὃ. 88. — Präs. u. Impf. 
nach Analog. d. V. auf μὲ $. 242. 

Primitiva $. 367, 2. 

Proklitika ὃ. 74. ° _ A 

Pronomen, Begriff u. Eintheilung 
.$, 328. — Übersicht der verschie- 
. denen. Klassen $. 339. — Dekli- 
nat. ὃ. 330: sqgq: 


Pronomina personalia. a. substan- 
tivische α) ἐγώ, σύ, οὗ ὃ. 330 πη. 
— Dialekte ὃ. 332. — Besondere 

Bemerkungen über dieselben. 
«) der I. W. II. Pers. $. 333. 
£ß) der .III. Pers. δ. 334. y) des 
Reflexivpron. οὗ, ol, ξ $. 335. 
Entstehung d. 3 Personalpron. 
$ 336. — δ) ἐμαυτοῦ, σεαυτοῦ, 
ἑαυτοῦ ὃ. 337. --- c) ἀλλήλων ὃ. 
338. -- ὁ. Adjektivische (Pos- 
sessivpr.) ὃ. 339. 


— Perfectum IH. mit in- . 
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Pronomina demonstrativa δ. ϑέ0 -- 
342. 

Pronomina relativa $. 343. 

Pronomina indefinita u. interroga- 
tiva ὃ. 844. — Dekl. von τίς, 
τὶς, ὅστις ὃ. 345. — Dekl. v. ὁ, 
ἥ, τὸ δεῖνα $. 346. 

Pronomina correlativa ὃ. 347. 

Pronominen verlängert ὃ. 349.- 

Proportionalia $. 351. 358. 

Prosa S. 9. 

Puncıa diaeresis ὃ. 7. A. 7. 


Q. 


Quantität ὃ. 57 sqq. — in d. Pen- . 
ultima $. 61 84. — in der 1. 
Dekl. $. 260. — in d. IIL Dekl. 
δ. 291. 


R. 


Reduplikation $.96 sqq. — Unter- 
'lassung ders. ὃ. 97. — Dialekte 
$. 98. — Im Aor. II. $. 98, 4. 

Reduplicatio attica im Pf. u. Pipf. 
$.102sqq. — im Aor. 1]. ὃ. 104. 

Reflexives Verb ὃ. 85. 86. ᾿ 

Reflexivpronomen s. Pronom. 

Relativpronomen s. Pronom. 

Relativa tempora s. Tempora. 

Reziprokes Verb ὃ. %5. - 


5. 


Sampi ὃ. 5. 
Satzverbindungslehre S, 12. 
Satzzeichen $, 81. 


Schlufskonson. eines ächtgriech. 
Worts ὃ. 66, 4 
Schwache Form der Tempora ὃ, 


107. A. 

Silbe ὃ. 56.:— Quantität d. Silben 
„8.57sqq. — " Betonung derselben 
ἢ δ 63 844. -- ‚Abtheilung ders. 

80. 


Spiranten $. 9 —14. ᾿ 

Spiritus (lenis u. asper) $. 9. — 
Sp. asper vor einer Aspirata in 
den Lenis verw. $. 45. A. 4. 

Sprache S. 11 54. 

Sprachlaute $. 2 544. 

Stamm d. Verbs $. 93. — Reiner 
u. unreiner St. $. 149. — Ver- 
stärkung d. St. durch Konson. 
δ. 160 sqq. u. durch Verlänge- 

‚ rung d. Stammvokals ὃ. 186. 

Stammwörter $. 367, 2. 

Starke Form der Tempore $.107. A. 

Sti, Stigma $. 3. A. 2. $. 5. 
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Substantiv, Begriff a. Eintheilung 
$. 83, 2. $. 248. — Geschlecht 
ὃ. 249 sqq. — Numerus $. 252. 
— Deklinat. $. 253. — Dekli- 
nationsform (I. II. III. Dekl.) 
δ. 254. — Bildung der Kasus $. 
255. — I. Dekl. ὃ. 256 sqq. — 
ΠῚ. Dekl. ὃ. 264 sqq. — III. Dekl. 
ὃ. 271 sqq. — Formenwechsel 
in d. 3 Dekl. (Abundantia, He- 
teroklita, Metaplasta) ὃ. 301 544. 
— Indeclinabilia $. 304. 

Substantiven durch Ableitg gebil- 
det v. Verben u. Substant. $. 
369 — 371. — v. Adjektiven $. 
372. — v. Substantiven allein 
δ. 373. 

Substantivnumeralien $. 351. 358. 

Superlativ, absoluter u. verglei- 
chender ὃ. 326. ὁ. 

Synkope im Verb $. 178. 

Synizese ὃ. 31. 

Syniaxe S. 12, 


T. 


Tempora $. 87. — Eintheilung (ab- 
sol. ἃ. relat. —, Haupt- u. hi- 
stor. —, prima u. secunda) $.88. 
— Ableitung $. 108. — Schwa- 
che u. starke Form $. 107. A. — 
Gebrauch d. Temp. ὃ. 109, 1. — 
Bildung der Futur- u. Aorist- 
formen auf oo u. σα $. 109, 2. 
— Bdtg. der Temp. in Anse- 
hung d. Form ὃ. 244 sqgq. 

Tempora secunda, Bildung $. 158 
sq. — Gebrauch ders. neben den 
Tempp. primis $. 160. 

Tempuscharakter 5. Charakter, 

Tempusendungen $. 107. 

Tempusstamm $. 107, 2. 

Tenues vor d. Aspirata gehen in 
ἃ, Aspir. über $. 42., bei ἃ. Eli- 
sion $. 32. A. 2. — Teenues vor 
e in d. Aspir. verw. $. 42. A. 2. 

Thema verbi ὃ. 149, δ. 6. 

Ton s. Akzent. 

Tragische Sprache 8. 9. 

Transitives Verb $. 85. 


τ. | 

Übellaut ὃ. 15. 

Umlaut, Umlautung $. 16, 1. $. 93, 
3. — im Verb ὃ. 156 sq. — in 
d. Abltg d. Wörter $, 367, 4. 
8. 970. Α. 8 δ. 371. d, 


Sachregister.. 


Uncini $, 81. 
Unzialschrift ὃ. 8. 


Υ. 


Veränderung d. Konson. 8. Wan- 
del ders. 

Verb, Begriff $. 83, 1. — Ein- 
theilung $. 85. 86. — Beziehun- 
gen ἃ, V. (Tempora, Modi, Nu- 
meri, Pers.) $. 87. — Einthei- 
lung der Tempp. $. 88. — der 
Modi $. 89. — Partizipialien 
(Infinitiv und. Partizip) $. 90. 
— Verbum finitum u. infinit. 
ὃ, 92. — Konjugat. d. V. $. 92 
sqq. — Stamm $. 93. — Aug- 
ment ὃ. 93 sqq. — Umlautung 
᾿δ. 93. — Charakter ὃ. 93, 5. — 
Augm. syllab. ὃ. 95 sq. — Re- 
duplikat $. 96 sqq. — Augm. 
temp. ὃ. 99 sqq. — Attische Re- 
duplikat. im Pf. u. Pipf. ὃ. 102 
sqq.; im Aor. II. $. 104. — 
Augm. in d. Komposit. $. 105 
8644. — Flexionsendungen (Tem- 
puscharakter, -endungen, -stamm) 
ὃ. 107. — Ableitung der Tempp. 
$. 108. — Gebrauch der Tempp. 
$. 109. — Bildung der Futur- 

u. Aorisif. auf σω, σα $. 109, 2. 
— Iterativform auf 0xov $. 110. 
— Personalendg ὃ. 111 — 116. — 
Modusvokal $. 111. 117 — 122. — 
Eigenthümlichk. d. Dialekte in 
d. Personalendg u. Modusvok. 
δ. 123. Konjugat. d. ıglm. V. 

“auf ὦ (Parad. βουλεύω) ὃ. 124. 
— Fut. att, ὃ. 125. — Betonung 
ἃ, V. ὃ. 126 sqq. — Eintheilung 
d. V. auf ὦ nach dem Charakter 
$. 129, 

Verba barytona $. 129. 

Verba pura (u. contracta) δ, 129. — 
‘ Tempusbildg δ. 130. — mit kur- 
" zem Charaktervokale in d. Tem- 

pusbildg. ὃ. 131. — Anomal. Tem- 

- pusbildg. ὃ. 134. — Aor. u. Fut. 

. Pass., Pf. u. Pipf. Med. od. Pass. 
mit σ ὃ. 135. — 0 gegen d. Re- 
gel angenommen u. nicht angen. 
ὃ. 136 sq. — Paradigmen $.138 
— 141. — Beispiele zur Übung 
ibid, 

'Verba contracta $. 129. — Tem- 
pusbildung $. 136. — mit kur- 
zem Charaktervok. in d. Tem- 
pusbildg $. 132 sqg. — Anomel. 
Tempusbildg $. 134. —' Aor. u. 


Fut. Pass., Pf. u. Pipf Med. od. 
Pass. mit σ $.,135. — σ gegen 
die Regel angenommen u. nicht 
angen. $. 136 84. — Paradigmen 
δ. 142 sq. — Unterlassung der 
Kontrakt, ὃ. 144. — Unrglim. 
Kontr. $. 144, 4. — Beispiele 
zur Übung ibid. — Dialekte $. 
145 — 148. 

Verba perispomena $. 129. S, V. 

contracta. _ | 

WVerba impura $. 129. 149. — Ver- 

stärkung d. Stammes durch Kon- 
‘son. ὃ. 150 sqq., durch Verlän- 
gerung d. Stammvok. $. 155. — 
Umlautung $.156sq. — Bildung 
der Tempp. secunda $. 158 sq. 
— Gebrauch ders. neben den 
Tempp. primis δ. 160. 

WVerba muta $. 129. — Eintheilung 
8. 161. (Über Verlängerung d. 
_ Stammvok., Umlautung, Bildg d. 

Tempp. sec., @ebrauch ders. ne- 
. ben d. 'Tempp. prim. 5. V. im- 
pura). — Tempusbildung $. 162. 
— Paradigmen $. 163 — 166. — 
Beispiele zur Übung $. 166. 

Verba liquida $. 129. — empus- 
bildung $. 167 — 170. (Über Um- 
lautung, Bildg d. Tempp. sec., 
Gebrauch ders. neben d. Tempp. 
primis 5, V. impura). — Para- 
digmen ὃ. 170 — 173. — Beispiele 
zur Übung $. 173. 

WVerba anomala auf ὦ $. 180-195. 


I. Mit eingefügtem τ (πέχοτεω) ὃ. 
181. 


II. Mit eingefügtem v (φϑά-ν-ὧλ 
δ. 182 sq. (V. auf van, vo $. 
183. A.) 

HE Mit eingefügt. ve (βυ-νέ- ὦ} 
$. 184. j 


IV. Mit eingefügt. αν, aıy (ἅμαρτ-" 


ἄν-ῳ) $. 1886. 

V. Mit eingefügt. ox, ἐσχ (edp-i0x-0) 
$. 186 sq. 

VI. Mit Reduplikat. (r.-re&o)$. 188. 
VII. Aus d. Präs. gebildet (dedoi- 

20) $. 189. 

VIII. Auf 30 od. mit ἃ, Impf. u. 
Aor. auf adov u. ϑὸν (NYspsdo- 
μαι, ἐδιώχαϑον) ἃ. 10. ᾿ 

IX. Nbf. auf do, ἕω (δϑωμ-άω v. 
For τρομ-ἕω V. τρέμω u. 8. W.) 

. 191. : : - 

X. Die in d. Tempusbldg d. Cha- 
rakter s annehmen (βόσχω, βο- 
σκήσω ὃ. 192. sq. 
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Xf. Die im Präs. a οὐ. s angen. 
haben (yau-£-w, f. γαμ- ὦ) δ. 194. 

ΧΙ. Deren Tempusbildg aus ver- 
schied. Wurzeln gemischt ist 
(φέρω, οἴσω, ἤνεγχον) ὃ. 196. 

Verba auf με $. 196 — 242. — Kon- 
jug. ὃ. 196. — ZEintheilung ὃ. 
197. — Dehnung des Charakter- 
vok. u. Verstärkung des Prä- 
sensstammes $. 198. — Modus- 
vok. $. 199. — Personalendun- 
gen ὃ. 200 8ᾳ. — Nebenformen ᾿ 
auf ἕω, do, vo $. 202. — Tem- 
pusbildg $. 203. — Paradigmen 
δ. 204. — Bemerkungen zu den- 
selben $. 205. — Dialekte $. 206. 
— Übersicht d. V. auf we: ᾿ 

1. Derer,die diePersonalendgunmit- 
telbar an d. Stammvok. ansetzen: 
a) V. auf« $. 207—209. — 5) V. 
auf ε ὃ. 210— 214. — c) V. auf 
ε ὃ. 215 sq. — d)V. auf ο ὅ. 
217. — e) V. auf v$. 218. . 

II. Derer auf vun. u. vyuus $. 219. 
— A..a) V. auf a-vvum $.'220. 
— δ), auf ἔ-ννυμε ὃ. 231. — c) auf 
i-vvum ὃ. 222. — d) aufw-vruu: 
ὃ. 223. — B. V. auf vum $. 


224 sa. | 

Verba auf ὦ, die in einigen Ztf. 
der Analogie der V. auf με fol- 
gen. Aor. IL A. ὃ. 228 --- 231. 
— Aor. II. M. 232 — 234. — Pf, 
u. Pipf. ὃ. 235—241. — Präs. 
u. Imp. $. 242. 

Verba anomala. Verzeichnifs δ. 247. 

Verba durch Ablıg gebildet, v. V. 
$. 368, 1. — v. Subst. u. Adjekt. 
$. 368, 2. 

Verba fregunentativa, intensiva, in- 
choativa, factitiva, desiderativa, 
$._368. 

Verbaladjektiven s. Verbalia. 

Verbalcharakter ὃ. 93, δ. 

Verbalformen, Bdtg ders. 8.244 544. 

Verbalia auf τέος u. τός ὃ. 90, 3 

- — Bildung δ. 109, 4. ὃ. 243. 

Verdoppelung d. Konson. $. 56. 

Verhältnisse 8. Beziehungen. 

Verlängerung d. Pronom. $. 349. 

Versetzung d. Konson. '$. 54. 

Verstärkung ἃ. Konson. $. 54, 2.3. 

- — des Wurzellauts ὃ. 367, 4. 

Verwandlung 5. Wandel, 

Vokale $. 6. 7. — Wandel ders. 
δ. 16 sqq. — in den Dialekten 
δ, 17 sqq. — α, & des Wohllauts 
wegen zwischen 2 Konson. ein- 
'gesch. 6.53. A 1: 
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Vokativ, Bdig $. 253. — Form 
ὃ. 255, δ. “ 


W. 


Wandel d. Sprachlaute ὃ. 15 sqgq. 
— der Vokale $. 16 sqq.; in den 
Dialekten ὃ. 17 544ᾳ. — derKon- 
son. in den Dial. $. 37 sgg. 
— iin ἃ. Flexion und Abltg ὅ. 
40 sqq. 

Wohllaut $. 16. 

Wortbildungslehre S. 12. δ. 367 sqg. 

Wortverbindungslehre S. 12. 

Wurzeln, Wurzelwörter, Wurzel- 


verben » Wurzelbegriff $. 367, 


1. 3. 
2. 


Zahlform 5, Numerus. 
Zahlwörter $. 350 sqq. — Deklin. 
d. 4 ersten Cardinalia $. 356 sq. 


Sachregister. 


— Zahladrerbien, Multiplicativa, 

Proportionalia, Substantivnume- 

ralien ὃ. 358. 
Zahlzeichen $. 352. 


Zeitformen d. Verbs s. Tempora. 
Zerdehnung s. Dehnung. 
Zusammensetzung ὃ. 378 sqq. 


Zusammensetzung der Formwör- 
ter. — Präpositionen mit Verben, 
Subst., Adj. u. Adv. $. 379. — 
ed, πλήν, ἅμα, ἄγχι, ἄρτι, ἄγαν, 
πάλιν, πάλαι, δίς, πᾶν mit Verb, 
Subst. u. Adj. $. 380. α) --- ἧμε- 
dvs-, ἃ privat. (dv-, @va-), ἃ ς0]- 
lect. u. intens. mit Verben u. s. w. 
$. 380. ὁ). — νη-» vo-, Ggı-, ἔριν» 
ta-, δα-. ὃ. 381. — Bildung der 
Zsmstzgen. A. im Innern des 
Wortes. a. Erster Theil der Zu- 
sammenstzg ὃ. 383. — ὁ. Zwei- 
ter Th. der Zsmstzg ὃ. 883. — 
B. am Ende dgs Wortes $. 384. 
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Die unregelmäfsigen Verben, welche sich ὃ, 247. in alphabetischer 


Ordnung aufgeführt finden, sind hier übergangen; dagegen aber alle 
Verbalformen, die in Ansehung ihrer Formation eine besondere Eır- 
wähnung verdienen, aufgezählt. Das denselben in Parenthese beige- 
fügte Verb weist auf den $. 247. hin. 


A. 
ἃ u. ἃ vertauscht ὃ, 18, 2. 
α u. cı vert. ὃ. 18, 2. 4. 5, 
e u. & vert. ὃ. 17, 2. 
α ἃ. ἡ vert. $. 18, 1. ὃ. 19. ᾿ 
«u. ὁ vert. ὃ. 17, 6. 
eu. ὦ vert. ὃ. 20, 24. 
«& euphon. vorgeschlag. ὃ. 20. A. 4. 


α euphon. zwisch. 2 Kons. ὃ. ὅ3. A. 1. 

& Augm. st. ἢ δ. 100, 1. 3. δ. 101, 1, 

& Modusvok. des Aor. 1. ὃ. 117, 4. 
120. 121. 

α purum ὃ. 258, 1. 

ἀ- privativ. ὃ. 380. 5) y) u. A. 1. 

α collect. u. intens. $.380. d) u. A. 2.3. 

ἃ äol. kontrah. aus ao, aov, am ὃ. 
148. III. 3). 

ἃ dor. Flexionsendg st. «0$. 123, 13. 

ἃ st. ns dor, Endg d. Gen. 1. Dekl. 
$. 261, 2. 

&st.7s Nom. I. Dekl. ὃ. 261, 1. c. 


» ἃ kontrah.aus ea Akk.III. Dekl.$.283. 
α,), ἃ Enndg v. Adv. ὃ. 363.) δ. 364. δ). 
α Endg v. Abstr. $. 370. d). 
ὦ, & Bindev. in d, Kompos. st. ὁ 
δ. 382. A. 2. 


‘a st. ἦ ὃ. 341. α. 

αα Zerdehng v. «ind. Verb. contr. 
$. 146. 3). - 

ἀβλαβίέ ὃ. 363. P). 

ἀβρίξ ὃ. 362. A. 

&yc(v) in Kompos. ὃ. 380. «). 

ἀγαϑώτερος, τατος ὃ. 325, 2. 

ἀγαπεῦντες ὃ. 148, ὅ. 

ἄγαν Form ὃ. 364. αἱ. 

ἀγαπώντως $. 360. A. 2. 

ἄγατός st. ἀγαστός ὃ. 243. A. 

ἀγγελία. Ablıg ὃ. 372. A. 1. 

ἄγε, age, agite ὃ. 366. 

ἀγήγερχα, «μαι ὃ. 102. 

ἀγήοχα ὃ. 102 (ἄγω). 

ἀγινέμεναι $. 123, 21. 
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wc Abltg ὃ. 372. A. 1. αἰεέ ὃ. 363. γ). 

in d. Kompos., als: ἔεναγός αἰχέα st. ἀεικείη ὃ. 380. A. 1. ὅ. 

383. A. 2. 372. A. 2. 

σασχε $. 110, 2. c. δ. 145. 6) cixos Endgv. abgel. ‚Adjekt. 8.375. 

γνοέω). αἷμο- in Kompos. δβί. αἵματο- $.382. 8), 

τος st. ἄγνωστος ὃ. 243. A. αἰνὰ Abligendg v. Fem. $. 369. a). 

ράνῃ ὃ. 168. A. 1. aivo Endg abgeleit. V. $. 368, 2. c. 

te ὃ. 366. ao u. &w vertauscht ὃ. 20, 17. 

μενος ὃ. 178, 1. aloAort ὃ. 363. ß). 

γερος. $. 322. A. ὅ. av Endg v. Ortsben. δ. 373. d. 

ὡς dekl. ὃ. 283. A. 3. ° auos Eindg v. abgel. Adjekt. ὃ. 375. 

ἢ. 363. @).—in Kompos.$.380. «). — st. ἐος A. 2. 

σιάδης v. ᾿Αγχίσης ὃ. 373. Α.1. αἷἴος Endg v. abgel. Adj. ὃ. 376. 

τα ὃ. 327. A. 3. αις st. as im Pariiz. ὃ. 123, 25. 

"τος, ἀγχότερος $. 326. e. αἰς dor.Endg d.Inf. st. ἂν $.148.111.2). 
ῦ ὃ. 362. αἰσύφηλος ὃ. 380. Α. 3. 

06, Gen. ov $. 301. A. 2. αἰσχίων ὃ. 323. II. u. 326, £. 

ατος St. -αστος ὃ. 243. A. αἰτέο st. αἰτοῦ ὃ. 146. 3). 


st. ἧδύν ὃ. 288. A. 2. $. 294, 6. αἰτία, causa u. Urheberin ὃ. 812. A. 3. 
l. εὐρέα); als Femin. δ. 309; ὦ 3.5. αἰτιόῳτο ὃ. 145. 3). 


 (ivdavo). αἴφνης δ. 362. 

adverb. Endg $. 377, 1. αἰψηρός st, λαῖψ ὃ. 55, b. 

Endg v. Patronym. ὃ. 373. ὁ. ἀχαϑαρσία ὃ. 372. A. 4. 

Ὁ (dvdavo). ἀκαχέμενος, -ἤμεκχοςγ ἀχάχησϑαε 
εἴ) Form ὃ. 363. 9). Akz. ὃ. 128. 

ς ὃ. 314. A. 5. ἀχάχμενος ὃ. 103. 

πος st. -ουὐς ὃ. 314. A. 2. ἀκέο st. dxoü ὃ. 146, 3). 

: st. ἄϑλοι ὃ. 364. A. 2. ἄκερα $. 314. A. 6. 

'orm $. 363. y). ἀκήκοα δ. 102. 

) $, 176. A. 2. ἀχηρυχτέ $. 363. β). 

v. ἄημε ὃ. 212, 1. ἀκηχέδαται $. 162. A. 3. 5. 160. 
2 ἀεχοντί $. 363. 0). ἀκήχεμαι u. ua u. 8..w. $. 103. 
in st. ie ὃ. 372. A. 2. ἀκλαγγέν ἀχλαυτέ ἃ. Or, ἀκχμητί 
ı (αἴρω). ὃ. 363. β). 

‚ndg abgeleit. V. 3.368, 1. α. a. ὃ. ἀχμήν $. 364. α). 

» -oös, -ὦ ὃ. 280. Α. 2. ἀχραεί ὃ. 363. β). 

Ἂς v. ἄημι ὃ. 212, 1. ἀκχρατέστερος ὃ. 321. d. 

cola u. τία S. 372. Α. 4. ᾿ς ἀχροᾶσαι ὃ. 116. A. 1. 

ἔτη st. .ος ὃ. 313. A. 2. ‚ dxraiovos ἃ. ovos ὃ. 295, 1. 

ὃ. 363. β). ᾿ς ὄχων St. ἀναέχων ὃ. 380. A. 1. 

ησι ὃ. 363. Z). ἀλαστόροισιν u. ἀλάστωρ $. 301. 
Ἰεσία u. τία ὃ. 373. A, 4. ἀλγέων, -wros ὃ. 324. 326. 4. 
Bildg ὃ. 371. ὁ. ἀλέασϑαι ὃ. 175. 

᾿ς ὃ. 270, 8. . ἀλάλημαε $. 103. 

ἃ vertauscht δ. 18, 3. ἀλαλήμενος, ἀλάλησϑαε Akz. $, 148. 
δὲ vertauscht $. 18, 11. ἀλαλύχτημαε ὃ. 103. 

n vertauscht $. 19. ἀλείς, ἀλῆναι δ. 192, 13. 5. 197. 

: Augm. $. 10], 1. αλέος Endg. v. abgel. Adj. $. 376. ἃ 
α, als: τύψαις ὃ. 123, 25. ἈΟἀἈἀλεύασϑαι (ἀλέομαι) ὃ. 175. 

ıdg v. Adv. ὃ. 363. 7). ἀλεωρή st. -λή δ. 370. A. 8. 

llect. st. ἃ ὃ. 380. A. 3. ἄληϑες ὃ. 366. ἑϊαπεῖ 

ndev. in Kompos. ὃ. 382. Α.8. ἀλήλεσμαι (ἀλέωλ ὃ. 102. 

„ γαῖα $. 55, ὅ. ἐλήλιμμαι, ἀλήλιφα $. 102. 

$. 270, 3. $. 294, 5. ἁλιεύς dekl. $. 283. A. 3. 

. Gen. οὐ st. elf $. 301. ἅλις δ. 363, A. 1. 

ίστατος ὃ. 321. d. ἀλιτήμενος Akz. $. 128. “ 

‚u, v. AIE $. 303. A. 4. ὀλχί st. ἀλκῇ δ. 303. A. 4. δ. 370. A.3.' 
Je ὃ. 263. 377. A. 6. Alxınnos st. "Alyınnos ὃ. 43, 1 

dekl. $. 285. dil« Form ὃ. 364. δ). 
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ἀλλάξ $. 362. A. . 
ἀλλαχῇ δ. 363, zen 
ἄλλη Adv. $. 363. 7). 

ἀλλήλων dekl. $. 338. 
ἀλλογνώσας St. “οήσας δ. 145. ©). 
ἄλλυδις δ. 377. A. 6. 
ἀλλύειν St, vide δ. 34, 2. 
ἀλλῦς st. ἄλλως $. 363. A, 5. 
ἄλμενος 8. ἄλσο.. 
ἀλογιστέ ᾧ. 363. β). 
. ὅἅλοε ἃ. ἅλως $. 301. 
ἀλόω st, ἀλῶ $. 145. 8). 
as ᾧ. 53,3. Bdıigu. Genus $.276. A.2. 
0400, diro $. 234, 1. 
divı δ. 363. A. δ. 
ἀλφεῖν (ἀλφαίνω). 
ἄλφι st. ἄλφιτον $. 303. A. 4. 
ἀλῶ Fut. διε. $. 125, 4. 
ἅλω (.,262. A. 2. 
ἁλῳῴην st. -oinv $. 200. A. 3. 
ἀλώπηξ st. ἀλωπεὲ $..272. A. 1. 
ἅλως u. ἅλοι $. 301. 
ὅλως, G. ὠνος ᾧ. 303. δ) u. A. 8. 
ἅμα in Kompos, ᾧ. 

Entstehung 6. 380. A. 3. 
ἅμα Adv. δ 363. η). 
ἀμαϑίέα st. εια δ. 312. A, 2. 
. ἄμαχις Entsthg $. 380. A. 3. 
ἁμαρτῆ ᾧ. 363. 7). 
ἀμαχεί δ. 363. β). 
ἀμβάτης st. ἀναβ. $. 34. A. 4. 
due . 332. | 
ἅμει S. 363. ἢ). 
ἀμείνων $. 334 325, 2. 

' $. 363. P). 

aus; $. 332. 
ἀμετρεί u, d s. 868, β).. 
aun ᾧ. 363. 


ἀμμένω st. ἀνὰμένω $. 34, 2. 
ἀμμές st. ἄσμες $. 333, 2. 
ἐμμέσιν, ἀμμέων ᾧ. 332. 
ἀμνάσει st. ἀναμν. $. 34. A. 3. 
ἀμοιβαδίς u. ηδές $. 377. A. 6. 


ἀμοχϑεί $. 363. B). 


ἀμπλαχείς (ἀμπλακίσχω). 
&unvuro.$. 233, e. 4. 

ἄμπωτις st. ἀναπ. δ, 38. Α. 4. 
ἀμύς $. 362. A. 

ἀμῦς $. 363. A. 6. 

dupi $. 363. α). ἄμφις ᾧ. 363. A. 1. 
ἐμφι(ἐσω)ῶ $. 125, 

ἀμφισβήτουν $. 106, ἃ . 
ἀμφόνον st. ἀνὰ φ. $. 34. 
ἀμφασίη st. ἀφασ. $. 388. A. 1. 
ἄμφω dekl. $. 356. A. 2. 


330. α). — 
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ἀν vor Konson. st. ἀνά $. 34. 

ὧν st. acı. III. P. Plur. Pf. $.123, 9. 

ἂν Gen. Plar. I. Decl. $. 261, 3. 

ἂν Gen. Plur. III. Decl. δ. 294, 5. 

dv st. ἀνέστη; ἄνα st. ἀνάστηϑι S. 
379, 2. a. 

αν Endg v. Adv. $. 364. d). 

ἀν-, dva- privat. $.380.5) y)u. A. 1. 

ἀνά vor Konson. elidirt. -S. ἀν. 

ἄνα Vok. v. ἄναξ $. 274. 2). - 

ἄνα st. avacınodı $. 73. A. 6. 

dvaßeßauevos (βαίνω). 

ἀνάγνωστος incogn. $. 330. A. 1. 

avasdvos indotatus $. 380. A. 1. 

ἀνάελπτος insperat. δ. 380. A. 1. 

ἀναιδείὰ st. ἀναίδεια ᾧ. 372. A. 6. 

dvauımrei $. 363. PB). . 

ἀναισχυντία $. 372. A. 4. 

ἄναχος, G.ov st. ἄναξ $. 301. A.2. 

ἐνάλωσα u. ἀνήλ. ᾧ. 186, 6. 

avanis $. 362. A. 

ἀνάπνευστος, athemlos $. 380. Α.]. 

ἀναπτάμενος v. πετάννυμε ᾧ. 220, 3. 

ἀνασεῖν ν. ἀνίημε δ. 206, 12. 

ἀνασσείασχε $. 110. α. 

ἀνδρακάς ᾧ. 364. A 

ἀνδραπόδεσσιε $. 305. A. 4. 

ἀνδρεία st. ἀνδρία $. 372. 
ἀνδρειφόντης $. 852. A. 8. 

ἀνδριστί $. 363. P). 

ἀνειμένως ᾧ. 360. A. 2. 

ἀνδρός 8... ὠνρός $. 63. A. 1. 

ἀνεῖμεν, εἶτε, eicav $. 310. 

ἀνέονται δ. 211, 2. 

ἄνερ Vokat. $. 274. 

ἀνέσει, ἄνεσαν u. 8. w. $. 211, 1. 

ἀνέω u. ἀνέως ὅδ. 363. A. 3. 

ἀνέῳ ya, -yuoı, ἐνέφξα Augm.S$.100,8. 

ἀνη- in Kompos, $. 331. 

ἀνήνοϑα $. 103. 

ἀνήρ dekl. $. 281. 295, δ. 

ἁνήρ Krasis st. 6 ἀνήρ $. 27. 2 

ἀνϑέων, nicht ἀνθῶν ᾧ. 286. A. 3 

ἀνζαρός Quantit. ᾧ. 374. e. 

avisı st. ἀνέησε $. 21},) 4. 

ἀνιῆται st. -ἅται $. 148. 6). 

ἀννέφελος St. ἀνέφ. ᾧ. 380. A. 1. 

ἄνος Endg v. abgel. Adj. $. 376,9. 


avyoıs, ανσια Endg d. v. V. aufalro | 


abgel.. Subst. $. 370. a. 
ἀντεβόλησα Augm. $. 106. A. 
ἀντήλιος St. dydhjluos $. 43, 1. = 
αντι dor. Flexionsend. st. a0: $.123% 
ἀντέ Präp. $. 363. 2 
ἀντιβόλησα $. 106, 6. 
ἀντιχρύ, ἄντικρυς $. 364. ἐ). 
ἀντιόω, — ᾧς fut. att. ᾧ. 125, 4, 
ἀντρόϑε st. ϑὲν $. 377. A. 4. 
αντῶων st, άτωσαν Imper. $. 120. 4.2. 
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ἐς, -vro $. 342. 

in Kompos, $. 391. 

αὶ Flex. $. 237. u. 238. 

υμεί ᾧ. 363. Δ). 

ϑι 5. ἄνωγα. 

ori $. 363. BP). . 

ἐν, ἄξετε δ, 176. A. 2. 

digna u. dignitas δ. 372. A.3. 
.‚ Οὐ, &0 vertauscht $. 20, 17. 
lexionsendg $.116,1. $.123, 13. 
ontr. in α, dor. $. 20. A. 1. 
en. Sing. I. Dekl. $, 261, 2. 
$. 296, 5. ὃ. 

or Konson. st. ἐπό $. 34. A. 2. 
$. 363. 2). ᾧ. 365. A. 1. 
«uvos $. 54, 3. 

Entsthg $. 380. A. 3. 

αγέ $. 363. P). 

‚iv (ἀπαφίσχω). 

᾿ίσχω St. ἀφ. ᾧ. 43, 2. 

χυον ἃ. ἀπήλ. ᾧ. 106, 4. 

σουα (σεύω). 

ϑος st. dp. ᾧ.. 48, 2. $. 46. Α. 4. 
xvov 8. ἀπέλαυον. 

χται, drrixaro ᾧ. 162. A. 
ὄτερος St. -οὐστερος $. 320. A.3. 
υστί $. 363. β). 

Form $. 363. A. 3. 

vor Konson. elidirt. S. ar. 
ὡς $. 379. A. 

‚et $. 363. P). 

ἰάς $. 229, 4. 

τέννυμεν als Konj. $. 205. A. 4. 
Y, ἀπόλιος δ. 295, 2. 

dov Vok. $. 274, 2. 

io $. 292. A. 2. 

at, omnino $. 362. A, 

τῷ st. ἀπόστηϑε ᾧ. 200. A. 4. 
ταδά $. 364. γ). 

DAS $. 194, 1. 

: $. 362. A. 

rev $. 363. A. 3. 

or Konson. verkürzt $: 34. 
vor Konson. elidirt. S, ἄρ. 
γηχα $. 103. 

» -@vros $. 295, 4. 
ıpövıns ᾧ. 382. A. 8. 
; st. ἀναεργ. $. 380. A. 1. 
ds st. ἀρμός ᾧ. 371. ὁ. 

vw, ἀρειότδρος ᾧ. 324. A. 

τ αι -7Y, 7% $. 302. a. ὁ. 
x 


‘ 


. 103. 
'usvos Akz. $. 128. (ἀραρέσχα). 
γμαι $. 102. 
dekl. $. 302. a. ὁ). 
ıddns $. 373. A. 1. 
66 Bildg $. 371. ὁ. 
in Kompos. $. 381. 
res u. ἀρέίγνωτοι ᾧ. 318. A. 3. 


egıov Endg v. Deminut. $. 373. c. 

ἀριστέος Gen. v. ἀριστεύς $. 283. A.2. 

ἀριστερύφιν ᾧ. 362. A. 2. 

601077200: $. 296, 2. 

ἄριστος ὃ 324. u. 325, 2. 

᾿Δριατοφάναι Plur. $. 302. A. 1. 

᾿Δρισεόφανε δ. 274. A. 1. 

᾿Δριστοφάνη u. -ἣν Akk. $. 302. a. 

"Aoxeoillas ᾧ. 270, 1. 

ἄρμενος δ. 234, 2. 

ἁρμοῖ $. 363. ε). 

ἁρμόχϑην st, «ὀσϑην ΄. 154, 2. 

ἁρμῶ $. 363. A. 3. 

ἀρόμεναι $. 146. 5). 

ὥρος Endg v. abgel. Adjekt. $.374. e. 

ἀρόωσι $. 147. 

ἅρπαγος, Gen. ov $. 301. A. 2. 

ἁρπαχτιιῶς δ, 360. A. 3, 

dondusvos ᾧ. 232. A, 1, 

ὥρπαὲξ st.donayr$.303.A.4.$.370.A.3. 

ἀῤῥήν (ἀρσήν) dekl. δ. 281. A. 2. 

ἄρσαι, ἄρσω (doagiexo). 

᾿Ἀρτέμιτος St. -dos $. 295, 2. 

ἄρτι $.363. &) — in Kompos. $.380. «). 

ἄρχον Vok. v. ἄρχων $. 274. Α. 3. 

ἀρώμεναι $. 145. 6). 

ας (G. ov), Endg zsmgs. Wörter 
δ. 334 


᾿ 


ας (6. ἀδος), Endg weibl. Patro- 
nym. $. 373. ὁ. 
as (G.ados), Endg v.abgl.Adj.$.374.. 
ds, G. ados Enndg v. Abstr. $. 372. 
ας Endg v. Adv. $. 364. A. 
σϑμα Bildg $. 871. ὃ. 
ἄσι st. @cı HI. pl. pf. δ. 329, 9. 
ἄσι Endg v. Adv. $. 363. 7). 
ασιον Endg v. Deminut. ὃ. 373. e. 
ἄσιος Endg v. abgel. Adj. δ. 376. 4. 
&oıs, &oıa Enndg der v. V. auf aivo 
abgel. Subst. $. 370. A. 
ἀσκαρδαμυχτί $. 363. β). 
ασχον, ασκόμην Iterativform $. 110. 
ἀσμεναίτατα, ἀσμενέστερος $. 321.d. 
ἀσπάσιος St. τιος $. 375. A. 1., 


‚00a st. τινά ᾧ. 345, 2. u. A. 3. 


ἅσσα st. ἅτινα ᾧ. 345, 2. u. A. 3. 

ἄσσον ᾧ. 326. e. δ. 327. A. 2. 

ἀσσότερος, -ὁτατός $. 326, 

ἀστερισχός $. 81. 

ἄστεως st. ἄστεος δ. 288. A. ὅ.- 

ἀστήν, Gen. -ἦνος u, ἄστηνος, Gem 
ου ᾧ. 318. A. 3. 

ἀστήρ ἀοκὶ. $. 281. A. Δ. 

ἄστυ dekl. $. 288. 

ἄσφε st. αὐτούς ᾧ. 332. 

αταε II. P. plur, γί. st. ντας $. 
123, 16. $. 162, 4. 

ἅτερος ᾧ, 27. A. 4. 

ἀτερύι $. 363. A. 5. 
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ἄτης Abligendg v. Mask. (Fem. 
ατις) $. 369. A. 4. . 

ἄτης (F.arıs) Endg v. Gentil. $.373.«. 

ἀτίει ᾧ. 384. A. 3. 

"Aria Vok. $. 274. A. 2. 

«ro IH. P. plur. plpf. st. vro $. 
123, 16. $. 162, 4. 

ἄτονα 8. Alona. 

ἀτρέμα(ς) ᾧ. 364. A. 

ἀτριβέ ᾧ. 868. β). 

ἄττα st. τινά. 8. ἄσσα. 

ἅττα st. ἅτινα. 8. ἅσσα. 

av u. nu vertauscht ᾧ. 19. 

av u. wu vertauscht $. 18, 6. 

ev in d. Augmentat. ᾧ. 100, 1. 

αὐερύειν ᾧ. 384. A. 1. 

αὐήρ $. 14. A. 2. 

αὐϑασία st. ua ᾧ. 372. A. 2. 

αὖϑις $. 363. A. 1. 

αὐΐαχος st, ἀΐαχος $. 380. δ). 

αὔλαχος, ov ᾧ. 301. A. 2. 

αὔριον $. 364. P). 

αὐτανδρί $. 363. α). 

, αὖτε Form $. 363. 9). 

αὐτεῖ δ. 363. γ). 

αὐτίχα Form $. 363. A. 7. 

αὐτέων $. 270, 3. " 

αὐτοετεί $. 308. β). 

αὐτολεξεί ᾧ, 363. a). 

αὐτοματεί $. 363. β).. 

αὐτονυχτί $. 363. α). 

αὐτοποδέ ᾧ. 363. α). 

αὐτός dekl. δ. 341. u. 342, 4. ὁ αὖ- 
τός, idem, $. 342, 4. 

αὐτοσχεδιαστέ $. 363. P). 

αὐτοσχεδόν $. 364. γ). 

αὐτότερος, αὐτότατος $. 326. d. 

αὑτοῦ, ἧς, οὗ $. 337. 

αὐτοῦ, ἰδὲ $. 362. 

αὐτοχειρέ $. 363. ©). 

αὐτοψεί ὃ. 363. α) u. PB). 

αὐτῶ ἐὐὲ $. 363. δ). 

αὐχμός 5ι. αὐγμός $. 371. A. 1. 

αὐώς ὃ. 14. A. 2. 

ἀφεῖσαν (ἴημι). 

ἄφενος Gen. ov u. ovs ᾧ. 902. ὃ. a). 

ἄφερκτος ὃ. 224, 6. 

‚ ἀφϑονέστερος ὃ. 321, 3. 
Agidvate ὃ. 377. A. 6. 

ἀφίῃ, ἀφέοιτε, dpiowro ὃ. 205, A.1. 

αφιον Endg v. Deminut. ὃ. 878. c. 

ἀφίουν ὃ. 106, 3. Ä 

ἄφνω u. ἄφνως ὃ. 363. A. 3. 

αχ eingeschaltet, als: πολλ-αχ-οῶς 
δ. 360. A. 4. Vgl. ὃ. 377. A. 8. 

ἀχαρίστερος ὃ. 322. A. 2. 

ἀχϑέσομαι ὃ. 109, 2. 

᾿Αχιλεύς ὃ. 65, 5. 

&ypıls) ὃ. 363. A. 1. 
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"Ayös δ, 496, δ. ὃ. 

«wo dor. kontr. in α $. 24, 3. 

co Gen. pl. I.Declin.-$. 261, 3. 

«u Endg abgeleit. V. $. 368, 2. ὁ. 
u.A. 3. Α. 8. υ,. e. 

᾿ἀωρί ὃ. 363. α).. 

ἄωρτο $. 157. A. 6. (αἴρω). 


| B. 

ß a. y vertauscht $. 38. ὁ. 

8 u. d vertauscht $. 38. ὃ. 

ß u. φ vertauscht ὃ. 39. S. d4. - 

ß vor u in „u verwandelt $. 48. 

ß vor $ in p verwandelt ὃ. 41. 

ß vor τ in π verwandelt $. 41. 

ß vor d. spir. asp. in p verw. ὃ. 42, 

ß vor o in Ψ verw. $. 49. 

β euphbn. eingeschaltet ὃ. 53. A. 1. 

Be βι.βῆϑεϊη Compos.v.ßalvo $.228,2. 

βαϑέα, βαϑέη, ins u. 5. w. $. 309, 3. a. 

βαϑέων, βάϑιστος $. 323. A. 3.u.4. 

βαϑμός st. -σμός $. 311. ὁ. 

βαϑύϑριξ u. βαϑύτριχος ὃ. 318. A 3. 

Βάχχις ὃ. 270, 1. 

βᾶμες st. βῶμεν ὃ. 228. A. 

βάν st. ἔβησαν ὃ. 206, 2. 

βάρδιστος st. βράδιστος ὃ. 54, 1. 
. 323. A. 4. ὃ. 324. A. 

βασιλεύς dekl. ὃ. 283. 296, 2. 

βασιλεύτερος ὃ. 326. 8. 

βάσσων $. 323. A. 3. 

βᾶτε, βάτην ὃ. 228. A. 

Βάττεω $. 270, 3. 

Βαῦ ὃ. 5. 14. 352, 1. 

Βδεύς ὃ. 299. A. 6. 

βέβαμεν, ars u. 8. W. βεβαώς, vie 
$. 235. A. 6. $. 237 

βέβλαμμαι ὃ. 96, 4. 

βεβλασφήμηχε ὃ. 96, 4. 

βέβληντο ὃ. 94. A. 3. 

βεβόλημαι ὃ. 157. A. 6. 

βεβρώς», ὥτος ὃ. 236, 6. 

βεβωμένος st. βεβοημ. ὃ. 145. 5). 

βεβῶσα, βεβῶσε ὃ. 235. A. 6. $. 237. 

Beixarı $. 14. A. 1. 

βείομαι 5. βέομαιε. 

βέλτερος,: βελτίων ὃ. 324. 325, 2. 

βέντιστος ὃ. 324. A. 

βέομαι, βέῃ, ὃ. 174, A. 1. 

βήϑεο ὃ. 176. A. 2, 

βῆμα ὃ. 371. A. 2. 

βὴξ ὃ. 370. A. 3. 

βιβλίον Bdig ὃ. 373. A. 3. 

βιβῶ fut. att. ὃ. 125, 4. 


Büunnos st. Φίλιππος ὃ. 39. 5. 4. | 


βίομας ὃ. 231, 4. 
βιῴην ὃ. 200. A. 3. ' 
βλάβη u. βλάβος $. 301. A. 4. 


& 
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srepog ὃ. 322. A. 4. 
nv, ßAsio, βλήμενος, βλῆσϑαι ᾿ 
3, 1. (βάλλω ). 


ρουχα ὃ. 264. A. 3. 

st. βούλῃ ὃ. 116, 2. 

dekl. $. 233. u. A 4. 8,296, 1. 
τροφηδόν $.:5. S. 16. 

405 G.ov u. τις δ. 302. b. α). 
iov, ἰστος, βράσσων $, 323. 
3. u. 4. $. 321. A. | 
ος st. dazos $. 14. A. 1. 

ıoros ὃ. 323. A, 4. 

ἰς dekl. ὃ. 286. A. 1. 

ον st. ῥόδον $. 14. r 1. 

ἐς St. Φρύγες ὃ. 89. | S. 44. 

je st. δυτήρ ὃ. 14. .1. 

„ βυζόν ὃ. 377. A. εἴ 

st, βυϑός $. 270, 1. 

8. 296, 

μαι st. Bodo, ὃ. 145. 6). 


Γ. 


ıssprache $. 4. 

d. Digamma ὃ. 14, 

ß vertauscht. $. 38. Fr 

d vertauscht $. 38. ὁ. 

x vertauscht $. 39. a. 

λ vertauscht $. 39. S. 44. 

τ ϑ in y verw. ὃ. 4ϊ, 

τ in x VerW, δ. 41. 

r spir. asp. in 7 verw. $. 42, 
r oin £ verw. ὃ. 49. 

dekl. $. 278. 

υς ὃ. 270, 8. 

ods st. γαμρός ὃ. 53. A. 1. 
io ὃ. 281. A. 1. 

inter Pronom. ὃ. 349. a. 
re ὃ. 236. A. 1. 

“εν ἃ. 8. w γεγαώς ὃ. 296, 3. 
nto ὃ. 94. A. 3. 

uueı U. m δ. 96, 4 

γ»τι ὃ. 148. 5). 

σα ὃ. 148. 6). 

»v, γελοιῶντες ὃ. 145. A. 3. 
ος v. γέλος ὃ. 375. S. 424. 
vıes ὃ. 145. a). 

u. γέλως ὃ. 303. A. 1. 
wris ὃ. 145. 3). 

γέλῳ st. γέλωτα, τε ὃ. 295, 1. 
. dekl. ὃ. 302. ὁ. c). $. 303. A. 1. 
. dekl. ὃ. 28@® ὁ. u. A. 3, 

‚$. 234, 3. u. 4. 

st. γέρα ὃ. 32. A. 4. 
τερος ὃ. 321. ὁ... - 


ner’s griech. Grammatik, 
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γέρας dekl. δ. 278. A. 1. 3. 

γερόντοις ὃ. 301. A. 2. 

γέρων, ον ὃ. 314. A. 1. 

γεύμεϑα. ὃ. 97. A. 2. 

γεω- in Kompos. st. yao $. 382,2. α. 

γῆρας dekl. $. 278. A. 1. ὃ. 297,1. 

γηροβοσχός ὃ. 382. A. 6. 

γί Pronom, angehängt 8.349, A. 2. 

γίο st. οὗ ὃ. 3 

γλαῦχος, G. we 301. A. 2. 

γλάφυ $. 303. A. 

γλεῦχος (τό) ὃ. 72. S. 421. 

γλήχω v. γλήχων ὃ, 382. A. 2. 

γλυχίων, γλύσσων ὃ. 3233. A. 3, 

γνῶμαᾳ u. γνώμη ὃ. 301. A, 4. 

γνώμη st. γνώσμη ὃ. 371. δ. 

γνωτός δῖ. γνωστός ὃ. 243. Α. 

γόνυ dekl. δ. 278. 299, 1. 

Γοργώ u. Γοργών ὃ. 301. A. 2. 

γοῦνα, γουνός U. 8. W. ὃ. 299, 1., 

γράμματα Κασδμήϊα, Φοινέίκια, Ἰωνι» 
χά, ᾿Αττιχά ὃ. ὅ. 

γραῦς dekl, $..283. 296, 1. 

γυναικιστί ὃ. 363. P). 

γυνή dekl. $. 299, 2. u. A. 4. 

4. 

. ß vertauscht δ. 38, ὃ. 

.y vertauscht $. 38. ὃ. 

: Z vertauscht ὃ. 39, S. 43, 

. 0 vertauscht $. 39. S. 42. 

. τ vertauscht ὃ. 39. S. 42. 

d vor d, 9, τ in σ verw. ὃ. 47. 

δ vor » in σ verw. ὃ. 48. 

d vor σ ausgestolsen $. 49. 

d vor d. spir. asp. in d. Flexion 
in ϑ verw. $. 42. — 20]. auch ' 
sonst $. 356. A. 1. 

d nicht verdoppelt $. 55, 4. 

d euphon: eingeschoben $. 53.. A, 

Vgl. $. 371. ὁ. 

Pr υ. ξ vertauscht $. 39, 9 , 43. 

daEndg v. Adv. $. 364. γ). δ. 377,2. 

δα- in Kompos. ὃ. 381, 

δᾶερ Vok. ὃ. 274. 

δαῆναι (διδάσκω). 

δαΐ (7) $. 295, 2 

δαινύατο ὃ. 205, 4. 

δαένυο ὃ. 201. A. 1. 

δαίνυτο ὃ. 205, 4. 

δαισϑείς ὃ. 224, 83. 

δάκρυ u. δαάχρυὸν ὃ. 301. e). 

δαχρυόειν st. dsv-$. 310. A. 

δαχρυχέων ὃ. 334. Α. 1. 

δάχτυλα ὃ. 264. A. 2, 

δαχτυλίδιον ὃ. 373. ec 

δάμάςᾳ δ. 125, 4. 

δαμείο, dausiste ὃ. 206, 7. 

ϑαμέο, ἑῃς u. 5... ὃ. 206+ A, 2. 


29 


450 Griechisches 

“Δαναΐδης ν. "ern Ns. 303.. A. 1. 

“Ὡανός ὃ. 299. A, 6. 

Acons, G. ov u. nros. δ. 302. a, 0), 

δάσας v. δέω ὃ. 148. A. 3  - 

δατέασϑαι ὃ. 175. 

de Suffix ὃ. 263.. 

ds Endg v. Adv. δ. 8771, δ. α. Δ, 3. δ. 

dEenklit. hinter Demonstrat, $.349. c, 

δέατοι δ. 209, 2. 

δέγμαι ὃ. 97. A. 2. (deyouamı). 

δεδάασϑαι, δέδαε ὃ. 192, 9. 

δεδϑαώς ὃ. 235. A. 6. $. 192, 9. 

δεδείπναμεν, ναι ὃ. 236, 2. 

δέδια. δ. 235. 

δεδιακόνηκα ἃ. „Iedenz. δ. 106, 2. υ. ὁ. 

δεδίει $. 94. A. 3. 

δεδιήτηκα ὃ. 106, 2. 

. dedunza ὃ. 179. (dep). 

dedoaxeı ὃ. 94. A. 

δεδράμηκα, δρομα,  (ρέχωλ. 

δεῖ st. δέῃ ὃ. 

deideyuaı, Baden Ἢ ΠῚ ϑ. $. 224,4. 

δειδέχαται ὃ. 98, 3. 

δείδια, δείδοικα ὃ. 98, 3. 

δειδίμεν st. var ὃ. 235. A. 4.. 

δειδιότα, ὁτες ἃ. 8. w. ὃ. 235. A, 6. 

δειδυῖα $. 235. A. 8, 

δειχνύντε ὃ. 206, 13. 

δειμός st. -σμός ὃ. 371. 

δεῖν st. δέον ὃ. 144. A. 1 

δεῖνα, 6, ἧ, τό ὃ. 346. 

δείους v. δέος ὃ. 297, 1. &). 

δεκατρεῖς, δεχακέσσαρες ἃ. 8. W. 
ὃ. 335, 1 

δέχτο (δέχομαι). 

δέμας $. 800, 1. 

δενδρήεις ὃ. 376. d, 

δένδρος dekl. ὃ. 903, 1. 

δέξιόφιν ὃ. 262. A. 2. 

δέξο (δέχομαι). ' 

δέξω st. δείξω $. 324, 4 

δέοντες ἑνὸς εἴκοσι u. δέοντος ἑνὸς 
εἴκοσι, undevigints $. 355, ὅ. 


δέπας dekl. ὃ. 286. 297, 1. 

δεσμός, Plur. δεσμά δ. 264. Α. 3. 

δεσπότεα, -«εας ὃ. 302. A, 2. 

Δευκαλίδης ν. “Ἰευχαλίων ἢ. 473. Α.1. 

δεύομαι $. 14. A. 2, 

devoi ὃ. 349. e. . 

δεῦρο, δεῦτε ὃ. 366. 

Asis ὃ. 399, 4..u. A, 6. 

δέχαται ὃ. 97. A. 2. 

δή hinter Pronom. $. 349. ὅ. 

δηϊόωντο, δηϊτόφεν ὃ, 147. 

“Δημήτηρ dekl. ὃ. 251. u. A, 1. 

“ημόσϑενε $.274.:A.1. Akkı -σϑένη 
u. -σϑένην |. u α. ὃ. - " 


. δίψα u. δίψος $. 301. 
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δημοσία, publice δ. 363. η). 
a Αἀδετθ αιει δ, 364. γ). δ. 377,1, 
div Adv. ὃ. 364. α). 


δήποτε hinter Pronom. $. 349, ὁ. 
ὀπρόν $. 864. β). 
δήω, δήδις Ὁ. 5. “. ὃ. 114, 3. ὃ. 192,9. 
Ai ν. Ζεύς ὃ. 299, 4. 
di Pronom. angehängt ὃ. 349. Α. 2. 
Aie δ. 299, 4. u. A. 
ϑιαβέβλησϑε ὃ. 177, δ 
διάδημα st. -εμα ὃ. 371. A. 2. 
διαί Form ὃ. 363. ζ). δ. 365. A. 1. 
διακάτεοι ὃ. 354, 1. 
διάκτορος, G. ov, u. διάχτῳρ, G. ος 
$. 318. A. 3. 
διαμπάξ, penitus ὃ. 362. A. 
διαπρό, διάπροϑι ὃ. 379, 1 
διασχέδαννῦσι u. ὕται St. Un, Un 
δ. 205, 4 
διαφερόντως ὃ. 360. A. 2. 
dido. (st. δίδου) ὃ. 206, 15. 
dıdolunv, δίδοιο ὃ. 206, 2. 
δίδοιμι, 01090, οισι ὃ. 206, 15. 
δίδοισϑα ὃ. 123, 3. 
δίδον st. ἐδίδοσαν $. 206, 2. 
διδόντι δ. 206, 18. 
διδοῦναι ὃ. 206, 4. 
διδϑῴην st. διδοίην ὃ. 300, A 3. 
δίδωϑε ὃ. 200. A. 4. ὃ. 206, 4 
δίδωμαι ὃ. 205, 2. 
διϑῶν st. διδόναι $. 206, 14. st. 
διδούς ὃ. 272. A. 3. S. 309. 


διδώσειν, διϑώσομεν $. 196. A. 4. 
dıdaw, ὠῇς u. 8. W. δ 206, 6. 
διείλεγμαι ὃ. 97. A. 

διὲκ in Kompos. $. 370, 1, 
δίζεαι, δίζεο δ. 198. Α. 1. 
δίζυγος u. δίζυξ ὃ. 318. A. 3. 
διηκόνουν ὃ. 106, 2. u. 6. 
διήτων, διήτησα ὃ. 106, 2. 
Ai ὃ. 299, 4. u. A. 6. 
δικαίευν, dıxasücı ὃ. 148. 5). 
διχᾶν fut. att. δ. 125, 4. 
δικασπόλος ὃ. 382. A. 9.- 

dixyv, instar $. 364. a). 
δίχερον ὃ. 314. A. 6. 

δίοιτο ὃ. 205. A. 3. 
Διομήδου Gen. ὃ. 274. A. 1. 
dloros u: δέοψ ὃ. 318. A. 3. 
“ιός ὃ. 299, 4. u. A. 6. 
“Διῤσχοροι ὃ. 332. A, 10. 
δυτλὴ ὃ. 363. 7). 

᾿δίπτυξ u νλέστυχος 6 318. A. 3. 
dis ὃ. 299, 4. u. A. 

dis Endg v. Adv. $. Ser. A. 6. 
dıs in Kompos. ὃ, 380. a). 
δίφρος, Plur. δίφᾳα ὃ. εἷς Α, 3, 
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δ. 144, 4. a). 
ov st. -ἔτην ὃ. 123, 12. 
εν ὃ. 200. A. 2. 
δ. 357, 2. 
st. δοκοῦν $. 144. A 
adg v. Adv. ὃ. 364. 2 δ. 397. 2. 
. ἔδοσαν ὃ, 206, 2. 
dögn, δορί, ds δ. 299. A. 2. 
dekl. $. 278. 299, 1. 
ἐ ἃ 266. A. 1. 
6005 ἃ. 326. 4. 
ῷ» ἔκ. δόρυ." 
μαι (τρέχω). 
st. δρῶν ἃ. 148, 6. 
'σε βλεφάροις ὃ. 318. III. 
; δ. 264. A. 3. 
με $. 146. 4). 

se ὃ. 145. 3). 
Η 356. A. 3. 
| u. ϑυσϑμή st. δυσμή ὃ. a7. b. 
. ἔδυσαν $. 206, 2. 
t, δύνῃ ὃ. 201. a. u. A. 1. 
ekl. $.356. u. A.2. — Dialekte 
357, 2. c. — δυοῖσιν ὃ. 357,2. 
ı der Augmentat. δ. 106. 
in Kompos. ὃ. 380. ὃ). 
μος ὃ. 380. δ) β). 
βολώτατος, ὅ, ἧ ὃ. 313. A. 3. 
$. 176. A. 2. 
ἢ. 356. A. 2. 
τρις ὃ. 380. δ) P). 
ντμώτατος st. ότατος ὃ. 320. A.1. 
Ja, nicht εἰα $. 372. A. 3. 
ta Abltg ὃ. 372. A. 1. 
.. δύο. 
xa u. δυοχαίδεχαὰ st. δώδεκα 
354, 1. 
δ. 357, 2. 
. θῶμα δ. 303. A. 4. 
st. δοίην ὃ. 200. A 3. 
dvos)End. v.Abstr. δ, 370. A. 8. 
y, gratis ὃ. 364. α). 
ἕς ν, dogıeds 8. 283. A. 3. 
ἐσσι S. 296, 2 . 
t. δόσις ὃ. 303. A, d. Vgl. 
70. A. 3. 


st. δῷ $. 206, 
, ϑώτωρ st. Ν [R 571. A. 3. 
dans u. 8. w. ὃ. 206, 7. 

E, 


e vertauscht $. 17, 12 in den 

:-ben auf do $. (48, 3). 

ı vertauscht $. 18, 7 

; vertauscht ὃ. 18, 9 

in Konjunkt. $. 18,9. δ 123,9. 
vertauscht $. 18, 13. 

, vertauscht δ, 17, 8. 


“ 
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& u. sv vertauscht $. 14, 3. 

δ euphon. vorgeschlagen $. 20. A.&; 
zwischen 2} 2Konson. eingeschaltet 
δ. 53 

ε bei d. Boik. u. Ion. vorgeschla- 
en u, Singeschoben δ. 26, 2. 3. 

. 123, 2, 

«Modusvok. 6.117,1.3.4.5. 5.120.121. 

& elidirt in den Verb. auf &o $., 
146. 3). $. 148. 2). 

e Endg v. Adv. δ. 363. 9). 

& Bindevok. in ἃ, Kompos. $.382.1. ὃ. 

€ Pron. 5.᾽οὖ — in plur. Bdtg $. 335. 

ξάᾳς st. ἐᾷς ὃ. 145, 3 

ἑα, gas, es Endg d. Pipf. ὃ. 118, 1. 
$. 117, 6. $. 123, 11. 

ἔα, 2a, Zars Impf. v. εἰμί ὃ. 214. 

ἔαγα (ἄγνυμῶ). 

ἐάγην $. 100, δ. 

ἕαδα, ἕχϑον $. 100, 6. $. 101, ὅ. 
(dvdavo). 

εαι Flexionsendg $. 116,1.$. 123,13. 

dainv ὃ. 100, 5. (εἴλω). 

ξάλωχα, ἑάλων $.100, 5. u. 8, δ. 231. 

ἕάνδανον ὃ. 100, 6. ' 

data ὃ. 100, 56. 7 . 

ἔασι st. εἰσί ὃ. 214. 

ἔασσα st. οὖσα v. εἶμέ $. 314. 

ἕαται, Earo 11]. Ῥ. plur. pf. u. plpf. 
med. st. ἠνταῷ, ἡντο ὃ. 123, 16. — 
ἕατο st. ovro III. P. plur, impf. 
δ. 123, 16. 

Earaı, ἕατο v. ἧμαι ὃ. 2327, 4 

ἑαυτοῦ, ἧς, οὔ Ἐ 8] 

ἑάφϑη ὃ. 10}, ὅ ᾿ (ro). 

ξάων ὃ. 2370, 

ἑβδομώτατος δὴ ἕβδομος $. 884, 2. 

ἔβην ὃ. 228: 

βήσετο $. τὴν Α. 3. 

βίων ὦ 231, 4. 


ν Μ 431, 8. ᾿ ὠσχω 
ἔβωσα, ἐβώσϑην st Fr δι 145. 6). 
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ἔγωγε $..349.. a. 
ἐγών ὃ. 332. 333. 
ἐγώνη ὃ. 349. A. 8. 


ἐδέγμην ὃ. 97. A. 2. $. 234, 6. 
ἔδεισεν st. ἔδδεισεν ὃ. 95. 
“ἔδεχτο 8. ἐδέγμην. 
ἔδεξα st. ἔδειδα ὃ. 324, 4. 
ἔδηδα, ἔδήδομαι ὃ. 103. (ἐσϑέω). 
ἐδύδεσμαι, ἔδήδοκα ὃ. 102. 
ἔδιδον st, ἐδίδοσαν ὃ. 206, 2. 
ἐδιηχόνουν ὃ. 108, 2. 
ἐδιήτων ὃ. 106, 
ἔδμεναι ὃ. 242. 
ἐδικαίευν ὃ. 148, δ). 
ἔδομαι fut. $. 174, 2 ao). 
Edov st. ἔδοσαν ὃ. 296, 2 . 
ἔδραϑον ὃ. 54, 1. ὃ. 179, 2. 
ἔδρακον δ ΝΣ 1. (δέρχομαι), 
ἔδραν $. 2 
ἔδυν st. αν 206, 2. $. 228. 
ἐδύσετο $. 176. A. 
Σε δἰ. ξ ὃ. 322. 
&sas 11. Pers. in εζαιΚοπίγἢ. $.146.3). 
ξείχ 001 st. εἴχοσε ὃ. 354, 1. 
ξείλεον ὃ. 101, 6. 
&ecio ὃ. 332. 
ἔειπον δ. 101, δ. 
ἕεις st. εἷς ὃ. 354, 1 
ἐεισάμην $. 101; 5 
ξελμαι ἡ. 101, 5 
ἕεργμαι ὃι 224, 5. (εἴργνυμι). 
ἕερμαι $. 101, ὅ. 
ἑέσσατο ὃ. 101,5. ὃ. 221,1. δ. 227. A. 3. 
ἑζόμην ὃ. 99, A. 
ἔη in Konjunkt. st. ἡ δ. 123, 19. 
&nya st. ἔαγα $. 224, 1. 
ξηχα ν. Inu ὡς 511, 8. 
ἔην ν. εἰμί ὃ, 2 
ἑξήνδανον ὅ. j00, % Vgl. iind, 
ἐῆος v. ἐύς ὃ. 309, A. 3, 
Ens st. ἧς ὃ. 343. 
ἔησϑα ν. εἰμί ὃ. 214. 
ἔϑεν st. ἔϑεσαν ὃ. 206, 2. 
ξϑεν ὃ. 331, 3. $. 332. 
εὐ. αὐ vertauscht $. 18, 11. 
. € vertauscht ὃ. 18, 8. 5. 25. 
. ἢ, ηἴ vertauscht ἐν 18, 12. 
. ἢ Augm. $. 99, 
su st. ῃ als Augm. δ, 100, 4 
& st. Redupl. As, μὲ $. 97, 3 
& II. Pers. att. st. 7 ὃ. 116, 2 
. 6 Modusvok.$. 117,3. u. A.2—5.$. 121. 
εἰ Dehnungv. ein d.V.auf ἕω $.146.2). 
δε οὐ. od. εἰ wi v. Adv. ὃ. 363. α). £) 
2. 
εἰ ὃ, 363. γ᾽: 
um, δεας, Eis, ξιαν 
δ, 115. A. 2.8 


2 εἰ - 


-- 


est. ap u.8.W. 
23, 20, 


εἰλήλουθα ὃ. 103. A χομαι). 


εἶ v, &lsv Opt. ἌΣ 
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εἰἅ Abltgsendg v. Femin. ὃ. 369. «) 
uA 1. υ. Α. 4. . 

uk. -Endg v. Abstr, ἕ 3723 ειὰ 

Α. ὅ. st. εὰ ὃ. 372. A. 3. 

εἵαται, εἵατο v. ἦμαι ἣ 297, 4. 

εἴατο v. ἕννυμε $. 221, 1. 

εἴατο ν. εἰμέ ὃ. 2237, 4. 

εἴβειν at. ἀείβειν ὃ, δδ, ὅ. 

εἶδα ὃ. 175. 

εἰδεῖμεν St. εἰδείημεν ὃ. 239. A. 4. 

eidevaı, εἰδώς (ὁράω). 

εἴδομεν st. εἰδῶμεν $. 240, 2. 

εἶεν, ἔστω ὃ. 213, 1 

είεσχον Iterativform $. 110. 

εἴη v. εἶμι, ἕω ὃ. 216. 

εἴησαν ὃ. 200. Α. 2. 

εἶχα, εἰχέναι, εἰχώς, ὀς ὃ. 34]. 

εἴχατι st. εἴχοσι ὃ. 354, 1. 

εἰχῆ ὃ. 363. η). 

εἰχότως ὃ. 360. A. 2. 

ἔϊχτο, Eixzov, nv ὃ. 241. 

εἰχώ, -oüs ὃ. 280. A. 2. ’ 

elle, εἱλάμην ὃ. 175. 

εἰλέγην, εἴλεγμαει, εἰλέχϑηνδ.97.ν.Α.1. 


εἰλήλουθϑμεν $. 2 

εἴληφα, einge | $. 97, 2. u. A. Ι. 
εἴληχα, εἴλοχα $. 97, 2. 

εἵμαρμαε ὃ. 97, 2. 

Eluev,cits,ciev st. eignen u.8.w.$.115,7. 
εἰμέν st. ἐσμέν ὃ. 214 


εἶμεν, eluscst. elvas. — st. ἥμενξ 414. 

εἰν III. P. plpf. $. 117, 6. 

εἰν, Esiv Ende d. Inf. $. 121. 193, 
2]. — st. vd 123, 23. 

elv st. ἐν δ. 365. 

εἶναι a) Kopula; ἊΝ Begrifiswort 
$. 83. A. 2. 





εἰναχόσιοι st. ἔνγαχ. $. 354, 1. 

εἴνατος St. ἔννατος $. 354, 2. 

εἰνί st. ἐν ὃ. 365. A, 

eıvös Endg v. abgl. Adj. $. 376. A.l. 

εἴξασι ὃ. 241. 

ειο St. &0 F lexionsendg $. 123, 13. 

ko st. οὗ ὃ. 332. 

ἐιο» Endg. v. Ortsben. $. 373. d, 

&ıos Eindg. v. abgel. Adjekt, δ. 814 
u. A. 2. δ. 376. a. ὁ. 

εἶπα δ. 175. 

εἰπεῖν (φημ. ᾿ 

εἰπέτην st. εἴπετον εὖ 123, 12. 

εἰρήτην ὃ. 97. 

εἴρηκα ὃ. 97, n (φήμη. 

εἴρυτο ὃ. 242. 

εἰρώτευν ὃ. 148. δ). 

en. G, u Endg v. abgel, Ad 


εἰς α. ἐς ὃ. 306, Α, 3. 


“mu ὅθ, ὦ ἂν ἣν ΜῈ Te TE ΣΦ ΕΣ an u 


% 


Pe 
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‚Eve 8. 979. A. 3. ἐλάχιστος ὃ. 32. 
ἴα, ἔν dekl. $. 356, ἐλεγέτην st. -ἔτον ὃ. 123, 1 
n. st. εἶ, es. $. 214. ἐλέγμην ὃ. 234, 10. ' 
n. st. ei, is ὃ. 210. ἐλέγχιστος ὃ. 326. 8. . 
μην, μενος $. 227. A.2u.3. ἐλειβάτης ὃ. 382 m.‘ 8. 
nv v. εἶμι ᾧ. 216. ἔλειπτο ὃ. 97. 
nv (ὁράω). ἐλέλικτο $. A ἊΣ 
u. ἐσαν im Pipf. δ. 117, ὅ. ἐλεόϑρεπέος ὃ. 382. A. ὅ. 
$. 228, 2. ἐληλάϑατο 6. 103. 162. A. 2. S. 160. 
Υ. εἶμι $. 216. ἐλήλαχα, ἀμαι, aoucı ᾧ. 102. 103. 
ın Bildg $. 371. ἐληλάμενος Akz. ὃ. 128. 
γα-- in prompos. s 819,1 . ἐληλέατο ὃ. 103. 
χε v. εἶμε $. 216. ἔλήλεγμαι $. 102. 
κε (ὁράω). - ἐληλιγμαι ἃ. 102. 
av ὃ. 97. A. 1. ἐλήλυϑα $. 102. 
v st. εἴχετον ὃ. 123, 12. ἔλήλυμεν, vie δ. 238. 
{gs u. s. w. im Konjunkt. st. ἔλιπαν ὃ. 175. 
ἧς ἃ. 8. wW. $. 123, 19. ξλχηδόν ὃ. 364. γ). 
. ὦ v. εἶναι ὃ. 214. Ἑλλάς, ὁ ὃ. 318. I. 
ἡ. 348. A. 1. .. Ἕλληνες 8. 6. 
$. 176, 2. $, 230, a, ἑλληνίστην, ἑλλήνισμαι st. ἡλ. 5.99. A. 


ζόμην, ἐχαϑήμην, ἐκάϑιζον ᾧ. ἔλμιξι δ. 277. A, 

, 3. ἐλόευν, ἑλούεον (λούω). 
δον $. 106, 'ἔλσας ὃ. 192, 13. 
noron,Sxdrzgoch 346. A3. Vgl. ἐλυγίχϑην st. ἐσϑὴν ὃ, 154, 2. 
26. A. Über &xasvgl. $.364.A. ἐλῶ, ds u. s, w. fut, att. ὃ, 125, 4. 


αχῆ ὃ. 363.7). ἔμακον (μηκάομαρ. 
κγοῖ ὃ. 363. €). ἐμαυτοῦ, ἧς; οὔ $. 337. 4 
γϑὲν st. ἑκατέρωϑεν δ 371. A. 3. ἔμβα ὃ. 228, 2. 
αβοιος ὃ: 375. A. ᾿ς ἐμέϑεν $. 331, 3. ὃ. 332. 
αι $. 175. 0.0," ἐμέν st. ἐσμέν δ. 214. 
ἄονται ὃ. 114 A 1. en ἐμέν, ἔμεν st. εἶναι 3 214. ' 
rvie ὃ. 235. ὃ ἔμεν, ἐμενὰε St, εἰν ὃ. 123, 2 
‚ev St. ΑΝ ας ξ. 208, 4. ἐμέο, ἐμεῖο, ἐμεῦ ὃ. 332. 
ἔχεια. ὃ. ἔχηα. Ν" ἐμετέετο ὃ. 211, w 
Form. $. 363. γ). u ον ἐμεύνη ὃ. 349. A. 
ων $. 270, 3. τς Zueüs, ἐμοῦς $. 3. Val. 8. 2,1 . 
ς dekl. ὃ. 341. ᾿ς ἐμεωῦτοῦ 8. ἐμαυτοῦ. 
ol») $. 349. Al. - . ἐμήμεκα $. 102. 
ος ὃ. 360. A. 2. "0.2 ἐμέν 5.332. 333, 3. γεὶ 8.868... 
ἡμῖν δ εἶδ, 4. ἕἑ 12, 5. | ἐμινή ὃ. 349. A. 3. 
$. 46. u ἔμμεν," ἔμμεναι st. εἶναι $. 214, 
ἕξ 175 la “ ΕΞ ἐμμί $. 214, 
σίαζον $. 106, 6. οὐ ἐμνήμυκε δ. 102. 
ῦα ἢ. 18. A ἔμμορα ὃ. 98, 2. 
$. 363. 0). ᾿ς ἐμπίπληϑε ὃ. 200. A. 4. 
ἸΙσάτην st. -arov $. 123, 1 ἐμποδὼν 8. 360, 2. 
( ὃ. 363: 0). προϑεν᾽ st. -σϑὲν ὃ. 377. N 8. 
ἐος St. τίος ὅ. 375. A. 1 | a Form $. 363. A. 7. 
ἰών St. ἐκ a: 360, 2, ᾿ς δν Inf. st. εἰν ὃ. 123, 22. u. % st. 
‚dunv ὃ. 229, 5. δ: 232. α. 2.. εἶν ὃ. 148. 111. 2) 
ınoFov ὃ. 177 φ 2. . εν st. σὰν δ. '123, 1 T. 
as u. xexınuar ὃ, 96. A. 2. . εν st. ἐσα» III.P. plar. ὃ. 116,7. ©. 
ὃ. 362. &vaı. Inf. Pf..$. 123, 2 
HE u. εν ὃ. 377. A. 4. ἐναρσφόρος 6. 382. A. re 
» ὃ. 98, 4. ἐνασσάμη» (»αέω). 
fut, att. ὃ. 125. A. ᾿ ἕνατος st. ἔφνατος $. 354, 3. 


v ὃ. 175. u  Bwyeraudl δ. 349. e: 
ὧν $. 323. A. 8. δ. 324. 316,4. ἐνδέεσαν ἃ. 21%, 5. 


! 
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&vdoi ὃ. 363. ε). - 

ἐνεγγύων ὃ. 106, 5. 

ἐνέγκειν (φέρω). 

&vexa Form. $. 365. Fi 3. 
ἐνεχωμέαζον ὃ. 106, 6. 

ἐνένωτο st. ἐνενόητο ὃ. gs. 6). 
ἔνερϑε u, ϑὲν ὃ. 377. 

ἐνεχείρουν, Fe χείφισα Ἢ 106, 6 
Evnd ρεύϑην ὃ 

. ἔνήνεγμαε u. ξιγμαι $. 102. 103. 
ἔνηνοϑα ὃ. 103. 

ἔνηνοχα ὃ. 102. 

ἔνθα: ἔνϑεν ὃ. 848. Α. 2. . 
ἔνϑα, ἔνϑάδε Form. ὃ. 363. A. 7. 
ἐνϑαδί ὃ. 349. e. 

ἐνθαῦτα u. ἐνθεῦτεν ion. $. 39. A 
ἔνι st. ἔνεστι ὃ. 73. A. 6. Vgl. δ. 


379, 2. 
ἑνί Form ὃ. 363. a) $. 365. Α. 1. 
ἐνιαύσιος St. τιος ὴ 375. A .1 
ἐγισπεῖν ὃ, 19ὅ, 7. . 
ἐννενωχασὶ st. Fa $. 145. 6). 
. ἔνγήχοντα ὃ. 354, 
ἔννηφιν ὃ. 262. A. n 
ἐννώσας St. ττοήσας $. 145. 6). 
ἐνσχερὼ $. 363. δ). 
ἐνταῦϑα Form ὃ. 363. A. 7. 
&yravdoi, huc ὃ. 363. €). 
ἐντευϑεγέ $. 349. 6. 
ἐντί st. 2orl u. εἰσίν ὃ. 214. 
᾿ ἐντεταμένως $. 360. A. 2. 
ἐντός . 862. 


ἕντων st. ἥτωσαν Impr. $.120. A. 2. 


ἐξαίφνης ὃ. 300. A.,2. ὃ. 362. . 

ἐξαπίνης ὃ. 362. 

ἐξεκλησίασα ὃ. 106, 6.. 

ἑξέτις δ. 315. A. Bd. 

ἐξετῶμεν fut. att. δ. 126, 4. 
ξξηγέο st. ἐδιγοῦ $. 146. 3). 

᾿ ἑξῆς ὃ. 362. 


ἕξοϊ ὃ. 363.0) ΄ 
ἐξυπανα--- in Komipog. ὃ. 379,1. 


eo Flexionsendg ὃ. 116, 1. $. 1, 13, 


εο ion. kontr. in εὖ $.. 123, 1 
ἕο, &oi st. οὗ, οἷ ὃ. 932.. 
ἔοιγμεν ὃ. 24]. ΣΕ 
ἔοιχα Flexion ξ. Al. . 
ἔοις, ἔοι st. εἴης, εἴη ὃ. 214. 
ἐόλει, ξόλητο ὃ. 101, ὅ. ᾿ 

ἕον v. εἰμί ὃ. 214. 

ἔοντι st. εἰσί $. 314. 


ξόντω, ἐόντων Impr. v. ui $. 214. 


ἑόρακα, ἑόραμαι $.. 100, 8 

ἔρργαν δ. 123, 9 

ἕός ὃ. 339. --- in plur. Bdtg $. 335 

eos (ovs) Endg v. abgl, Adjekt, ὃ, 
376. bu: St. εἰς ὃ. 376. a. 

ἐούρουν, ἐούρηκα $. 100, . 

ἑοῦς st. οὗ ὃ. 332, .38ὅ,. 


ἐπαλελλόγητο $. 97. A. 3. 

ἐπάλξεις, &0 $. 297, 3. 

ἐπαρῴνουν $. 106, 1. 

ἐπαύρασϑαι |. 118. 

ἐπάφημα U. 8. W. St, - ἐφάφ. ὃ. 43, 
2. ὃ. 46. A. 4. . 


᾿ἐπεϑύμησα $. 106, 6 


ἔπειτα. Form ὃ. 563. Α. 7. 
ἐπέπιϑμεν ὃ. 236, 1. 

ἔπεσα u. ἔπεσον ᾧ. 176. A. 1, 
ἐπειέδευχα ὃ. 106, 6 


᾿ ἐπετελεσάτην st. «ον $. 123, 18, 


ἔπεφνον δ. 98, 4 . Fi 178, 3. 

Enepoadov ὃ. 98, 4. 

ἔπηλυδα ἔϑνεα $. 318. 

ἐπί Form ὃ. 363. «). 

ἔπι st, ἔπεστι ὃ 3..Α. 6. 

ἐπίβα ὃ. 228, 2. 

ἐπιδεικνύμην --ὕται ὃ. 205, 4. 

ἐπιδημασάτην st. -atov $. 123, 12. 

ἐπιδια--- in Kompos. $. 379, 1 

ἐπιζαφελῶς Akz, $. „00. ἃ. 1 

ἐπέκλην 5. 300. A. 

ἐπιλησμότατος ὃ. 522 A. 3. 

ἐπιμελεῖσθαι als fut. aut. δ. 125, B. 

ἐπιπεδέστερος ὃ. 321. 

ἐπιπλόμενος $. 178, τ νά, ομαὶ). 

ἐπιπολῆς ὃ. 300. A. 2. ὃ. 362. 

ἐπίσημα ὃ. 5. 

ἐπίστᾳ st. ἐπίστασαι ὃ. 30]. α. π. A.l. 

ἐπίσταμαι st. &pior, ὃ. 43, 1. 

ἐπέστεαι, ἐπίστῃ 8. ἐπίστᾳ. 

es st. ἐπὶ σχερῷ . 360, 2. 

363. δ). . 

ἐπιτάξ ὃ. δ. A. 

ἐπίτριτος, εἰγτέταρτο u 8, Ὑ 1} 
11 ὃ. 3 

ἔπλε, eh δ 8. w. ὃ. 178, 2%. 

ἐπλήμηνν. πελάξωυ. ILAENS.232.0.2.4. 

ἔπλων $. 231, 

ἐπόμνυϑι ὃ. 300. A. 4. 

ἑἐπόνασα v πονέω $. 148. A. 3. 


᾿ ἔπραττον $. 54. 


ἔπρεσε ὃ. 206, 10. 

ἐπριάμην ὃ. 232. a. 6. 

ἐπτάμην, ἔπτην ὃ. 229, 7. δ. 232, 5. 
ἑπτέχες ἃ, 315. A 


᾿ ἑπτόμην δ. 178, 1. Guroue) 


ἐπώχατο ὃ, 157. 

ἔραζε. $. 7 7. A. 5. 

ἔφαπτον. δὲ. ἔῤῥαπτὸν ὃ. 96. 
θέβευς st. Be 297, 1. δ). 

᾿Ἐρέβευσίριν ὃ. 262, 2. S. 299. 

ἔρεξε, ἔρεξε, st. 886. ΓΕ 95.. 

ἐρέρειπτο, ,ἐρέριπτο $ 103. 


ἐρετμόν u.06$.301. A. 2. Vgl.$.371.. 


ἔρευϑος (τό) ὃ. 372. 8. 421. 
ἐρημοῦτε fut. att. ᾿ 125, 5 
ἐρηρέδαται ὃ. 103. -., 
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uxa $. 102. 

γμαε ὃ. 103. 

πα $. 103. 

σμαε $. 103. 

t. ἔριον ὃ. 303. A. 4. 

'orm $. 363. α). 

in Kompos. $. 381. 

es u. ἐρέηροι ὃ. 318. A. 3. 

Endg v. abgl. Adj. ὃ. 376. α, 

δαται ὃ. 162. A. 1. 5. 160. 

a (δέω). 

1» ὅ. 176, 2. δ. 230, 3 

γα (ῥήγνυμιλ). 

ueveoıegos ὃ. 321. d. 

ἑρματὲς u. zo: $. 318. A. 3. 

ἐῳ ἔρυτο ὃ. 242. : 

st. ἐρύσω $. 125. A. 

rat, ἔρχατο ὃ. 224, 5. 

dekl. ὃ. 303, 3. ἃ. A. 1. 

ὥλος v. Ἔρως ὃ. 373. A. 2. 

. εἰς II. Pers ὃ. 123, 4 

eis δ. 366. A. 2. 9 

adelant. ind.Kompos. $. 382. A.1. 
t. ἦσαν ὃ. 214. ἮΝ 


ΝῚ 228. RE 


« st. ἔσται δ. 213, 4, ΟἿΣ 


es. 9. 
. Endg. d. Inf. ὃ. 120. ᾿΄- 
ndelauteind.Kompos.$.382. A '. 
ν βί. ἑστῶσαν ἢ, 123, 18. 
ws. 229, 9 . 
„ ἐσκόμην Iterativform δ. 110. 
“ὃ. 110, 2. a. $. 214. 

st. 209406 ὃ. 53, 3. u. A. 1. 
mpr.. v. εἶμέ ὃ, 214. 

ν ἢ 118, 1. 

v. ἕννυμε ὃ. 221. 1. 
ΕΥ̓, εἶσα ὃ. 227. A. 2, 

α $. 175. 
ξ, 123, 3. ὃ. 214. 

Impr. v. εἰμέ 8. ἔσο. 
wcı ν. εἶσα ὃ. 227. A. 3. 
αι ὃ. 98, 2. ὃ. 177, 1.. 
ıevos Akz. ὃ. 128. 


τ 


A. 1. 
v. ἕννυμι ὃ. 221,1. 
v ion. st. ἥσσων ἢ. 324. Α. 
δε, ἑσταίην ὃ. 235. 
td, ξι». δ. 203; ὅ. 
ıEv u. 8. w. ὃ. 235. 
‚ st. ἔστησαν ὃ. 206, 2. 


rau ὃ. 236. 

αν u. ἕστασαν ὃ. 206, 10. 
σι ὃ. 206. A. 1. 

΄ς ὃ. 206. A. 1. ὃ. 236. AT.“ 


εἰ δ, ἕστατε ἃ. 235, A. 2. 
, ἑστώς, ὥσα, ὡς u. 05 ὃ. 235, 3° 


ἐσχαρόφιν $. 22 A. 4. 

ἐσχατώτατα $. 336. c. ΝΕ 

ἔσχον ὃ. 178, 1. ᾿ ᾿" 

ἐτεϑήπεα ὅδ. 123, 11. ᾿ 

Ereoxijv.st. ἢ ὃ. 302. A. 1. 

ἑτέρη Adv. $. 363. n). 

ἑτέρηφι ὃ. 262. A, 2. 

ἕτερος ὃ. 326, A. - 

ἑτέρως ὃ. 360. A. 2. 

ἔτετμον $. 98, 4. ὃ. 178, 3, (TEMA): 

ἔτε Form $. 363. 0). 

ἐτέϑεα Impf. ὃ. 206, 9 

ἔτιϑεν st. ἐεἐσαν ὃ. 206, 2. 

ἔτλαν st. ἔτλησαν ὃ. 206, 2. 

ξτλην δ. 2329, 10. ' 

ἔτραγον ὃ. 156. A. 

ἐτράπην v. τέρπω ἃ. 179, 2. 

Eu in d. Augmentat. $. 99, 2. 

εὖ in d. Augmentat. δ, 105. ei 
in Kompos. ὃ. 380. α). 

&v kontrah. aus so, ἔου ὃ. 123, 8, 
$. 146. 1). ὃ. 148... 

sukontrah. aus οὐ συ; 00,00vS. 148,6; 

εὖ st. οὗ ἃ. 339. - 

εὔαδε ὃ. 14. A, 2... 0 u 

Εὐβοεύς dekl. $..283. A. ἮΝ 


εὐγενίη 8t. ΥΑῚ 372. A. 3 


εὐδιαίτερος ὃ. 32 

εὐδιεινός, Υ. ἌΝ 376. Α. 1. 
εὐελπιστέ ὃ. 363. P). 
εὐζωρέστερος $. 321. .d. 

εὐηϑίη st. in ὃ. 372. A. 3. 
εὐθύ(ς) ὃ. 304. €). 

εὐθῦνος st. -vvoos ὃ. 266. A. 2. 
Eülerırog st. ıoros ὃ. 243. A. 
euxıo ὃ. 234, 7. ζεῦχο ai). 
εὔντι st. ἔουσι 11T. plur. 5 123, 8 
εὗρα δ. 175. 


)2. . 
εὐρέα st. εὐρύν 7 288." A. 2. $. 294, 
6. ὃ. 309, 3. ὃ. 

εὑρεϑέω, Ens ἃ. .5. w. ὃ. 206. A. 2. 

εὕρεμα U. ἡμα ὃ. 371. A. 2. 

εὑρέτην st. εὕρετον ὃ. 123, 12. 

&üs, Gen. ἐῆος ὃ. 309. A. 3. 

us Abtlgsendg v. Subst. δ. 369. αν) 
u. Α. 1. υ. Α. 4 

εύς Enndg ν. Gentil. δ. ΝΟ α. 

εὐσεβία͵ st. eu ὃ: ‚372. A. 2. 

εὐτεκνώτατος st. ότατος δ 320. A 

εὐτριβής U. εὔτριψ ὃ. 318. A. 3. 

εὐτυχία nicht &e. $. 373. A. 2. 

᾿εὐχροώτατος st. οὕστατος ὃ. 320 "A, 3. 

uw Endg. v. abgel. V. > 368, 2. 
au A. 1. 

ἐφάγωμεν ὃ. 175, 

ἐφεξῆς ὃ. 362. 

ἔφησθα ὃ. 111, 3. ᾿ 

ἐφϑάμην, ἔφϑην ἢ. 229,11. δ. 232.0. 7 


91. 
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ἐφϑίμην δ 233. ο. ἅ. 

ἐφίλασα v. φιλέω ἢ. 148. A. 3. 

ἐφύην $. 176, 2.8. 23lne. 2 - 

Epwv$. 231. ε.2. Fa ἔφυσαν j.206,2. 

Briene 8, 230, A. 

ἔχεα $. 175. 

on; ἔχεσον ὃ. m ΝΣ N 

ἐχϑρά, inimica ; a, scitia 
372. A. 3. a 

ἐχύμην δ, 233. ε. 6. 

ἕω im Konjunkt. st ὦ ὃ. 123, 19. 

εὼ εἴ, αω in d. V.auf do ὃ. 148. 4). 

2a Endg v.abgl, V.$.368,2..u.A.1. 

du Endg v. Verb. compos. 8. 384,1. δ, 

ἔω Konjunkt. st. ὦ $. 214. 

ἐώϑουν $. 100, 5. 

ἔωχα st. εἶχα ὃ. 187. A. 6. 

ξῴκειν $. 100, 7. 

ἐώλπειν $. τοῦ, ὅν 

ἐών v. εἶμι ἃ. 214. 

εῶν Ende v.. Orisben. $. 373. d. 

wvoyöse ὃ. 100, 8; 

ἐωνούμην, ἐωνησάμην,ἰώνημαιβ. 100,8, 

ἑώρακα, ἐώρων ὃ. 100, 8. 

ξώργειν $. 100, (A 

ώρταζον ὃ. 100, ὃ . 

ἕως $. 348. A, 1. 

ἔωσα, Ἰώσϑην, Way 5. 100, δ. 


.Ζ. 


£ Aussprache ἢ. 4, 
ζα, δ, dd, σδ, 00, τε vertauscht δ, 39, 
te in Kompos. ὃ, 381. 
Zäv, Züva ὃ, 299. A, δ. 
ζαχρηῶν ὃ. 296, 3. _ 
ξε Endg v. Adv. ἢ. 377. A, δ. 
ζευγνῦμεν st. ζεύγνυμεν ὃ. 206, 4. 
Zeus dekl. }. 299, 4 A. ὅ. 
u 200..A. 4. ὃ. 229, 12. 

u; Birds. 301. ὃ). 
ἐν tes δ. 314. A. 


H. 


ἢ Aussprache $. 4. 

Nu. ct, αἱ vertauscht δ, 19. 

ἡ u. ἢ Modusyok, $. 118. 

7 Fiexiomendg ὅν 116, 1. 2. 

ἢ, ἧς st. εἰ, & ας $. 123, 6. 

nst.@ind.Kontr, a. V.aufdo$.148.6). 

ἢ st. o bei ἃ, Bildg d. Adv. auf ϑὲν 
u. in’d. Kompos. $. a. ἕω 2. 
collect. st. ἀξ 380. A. 3. 
separativ. (lat. ve) $. 380. A. 3. 

nBindevok.inKompos.st.0$.382.A.2. 

ἢ im 2ten Thl. d. Kompos. st, α, & 
$. 383,2. u. zu Anfang d. Wörter 
ἢ. 383. A. 1. 
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ndor.kontrah, aus at,a&s$.148.IIT. 1). 
n,nsattEndgd. Plpf.$:116,1.8.117,5. 
ἢ Endg v. Adv. ὃ. 363. n). 
Endg v. Abstrakten $. 370. δ). 
Impf. L Pers. v. εἰμέ δ. 213, 3. 
ὃν v. $. 363. m). 
ἥαται ΠῚ. pl. pf. SR 123,16. 
A. 


ἠγάϑεος ἢ. ΕΣ 1. 
ἤγανον st. τήγανον ὃ. 55, δ. 
ἠγερέϑομαι Ablig $ 380. A. 3. 
ἠγρόμην ὃ. 178, 1. 
ηδάν ηδόν Endg v. Adv. δ. 377, 2, 
dien st. ἤδειν $. 240, 3. 
ἤδειν δ. 117, 6. F 123. A. — st. 
ἤδεσαν ὃ. 20. A. 
ἤϑεισϑα ἃ. 14, 3 . 
ΕἾ ὃ. 117, 6. 
Y um 6. δ. 123. A. 
ur ᾿ Ἧι: 3. 
ἡδίων, ἰστος $. 323, 
δϑόν Endg v. Adv. ἑ 811, 2. 
ἦδος $. 300, 6. 
ἡδυέπεια 8. 316. A. 5. 


είδειν αἰ. ΠΣ. χῇ 240. A. 
ἠείδεις, zus. ΣΧ ἠείδηρ,η εε 2:v$.240,3. 
ἥειν δ. 123. A. ὃ, 216. A. 2. 
εἰσϑα ὃ. 114, 3. 
ἦεν v. εἰμί $. 214. 216.- 
ἤην v. εἰμί ἃ. 214 

ϑὲν Adv. st. οϑὲν ὃ. 311. A, 2. 
905 $. 383. A. 
ἤϊα v. εἶμι ἃ. 

zinion. ΤΗ͂Ν su 8.312. Α.3, 
ἤϊσαν v. εἶμι $. 216. 

ἴχτο v. ἔρμα ᾿ zit. 

ον v. εἶμι ὃ. 
ἤϊος πὰ v.abgl. ΠῚ Η 315. 376.α. 
ἤχασα, ἤχασμαι ει. εἴκ. ὃ. 99. 
ἧκιστος $. 324. 325, 3. 
Berne, 116. A. 1. 

λε, ἠλέ, ε δ. 300. Δ. 1.. 
ἦλϑατε ὃ. 175. 
178, 1. 

gen: 8.164, 3. 
ἠλίβατος Abltg. N 380. A. 3. 
ἤλιϑα $. 363. A. 7. 
ἡλίαος͵ Etymolog. ὃ, 347. A. 3. 
ἠλλαξάτην st. arov ἢ. 123, 12. 

δος Eindg v, abgel. Adjekt. δ 374.d. 

vsar u, ἦλϑον $..101,.2. - 
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. 380. A. 3. 
„wor 8.100, 5.8. ὅ. 231, 1, 
ἧμας 8 $. 3, 6. $. 332. RL 
09 δ. 179, 2. - 
ἡμέων, ἡμείων, ἡμέας ὃ. 339, 
Ktymolog. $. 333, 2. 

» ὃ. 91. A. 1.2 
af..st! Ava, μεναι Inf. st. ἄν, 
ἣναι ὃ. 123, 21. Vgl. δ. 145. δ). 
ἤμεναι st. εἶναι ὃ. 214.. - 
ι. εἶναι $. 148. 111. 2). 
ι. ἦμεν ὃ. 214. - 
΄. εἰμί ὃ. 213, 3. 
in: Kompos. δ. 380. ὁ) a). 
χμοκ, ἡμιμναῖνον U. 8. w. ὃ. 
6. 


‚orm $. 333, 3.. 


dekl, $. 309. A. 2. 
αντα τρία 14 Talent, ἡμιτάλα»ο: 
Ἕταρτον 88 Tal. ὃ. 356,6. 2) δ). 
αγτον,ἡμιώβολονι. 8 ws. 355,6. 
. 348. A! 


öunv.$. 106, 1. © 
Ania st. ἡμπόλ. $. 106, δ. 
‚oovv u. nupey. $. 106, 1. 3. 
Ἰήτουν u. nugpıoß. ὃ. 106, 2. 
a, πίεσμαε ὃ. 106,3. 
ἢ Flexionsendg $. vi 8.- 
.st. εἰν. δ. 123, 22. — 500 
᾿ 148. 111. 2). 
Aor. st. ἤναι $. 13, er 
var ἐδιᾶ,. . 
lg v. Adv. $. 364. 2). 
γῇ, st. eiv ὃ. 145. 6). 
δ, 175. ες 
unv, nveoy. $. 206, 1. ." 
ις δ, 383. A. 
, ἣν ἰδού ὃ. 366. 
ı. δ. 366. " 
δ. 383. A. 1. \ 
ndg v. abgel. Adi. $ 376, 8. 
ον ὃ. 383. 
ἰησα u. ἡντιβ. ἐ 106, 8. 
st. nvreov ὃ. 145,.2. 2. 
wvr ὃ. 106, 1. Ὁ ὃ 
ων ὅ. 106, 234 
γνυμε ὃ. 22 


unv Augm, $. 106, 3. ΄ 
Ια zemgesetzt. Wörter: δ. 3614. 


)ὰ 
ρει») δ. 300. A. 1. 
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. ἠχανία 


c@ vertauscht r. 20, m. nn 
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, Ἡρακλέης dekl: δ. 384. Α. 3.8. 296, 4. 
Ἡράκλεις u. Ἥρακλες ὃ. 274. 2). 
ἠρέμα(ς) $. 364. A. 

ἠρεμέστερος, ἔστατος ὃ. 326. e. 
ng. $. 363. α). - 

ἠριγένεια $. 315. A. 6. 


ἥριος U. ηρός ‚Endg v. abgel. Adj. 
ὃ. 376. d. 


ἠρίσταμεν, ναι δ. 236, 1. 

ἥρως dekl. $. 285. 296, 6. 

ns Endg v. Adv. ὃ. 362. 

ns, es Endg. v. abgel. Adj. δ. 374. A. 

ns .Endg zämgseizt. Wörter $. 384. 
8) γ) α. 6. 

ἢ», erasS. 213,3. st. nv, erat ὃ. 214. 

ἧς st. eis ὃ. 354, 1 


700 Endg st. ῃ $. 116, 1. N 


σαν ν. Br ὃ: 216. 


ἤτω st. ἔστω $. 213, 

ἥτων st. a Impr- % 120. A. 2. 
ηὕρισκον ὃ. 99. 

ἤφιον Endg v. Deminut. $ 373. 
ἠφίουν δ. 100, 3. 

. 380. A. 3. 

ἦχι͵ st. ἡ ὃ. 377. A. 8. 

ἠχώ dell. $. 285. 

ἠώς dekl. 285. A. 


.©. 


8. Aussprache $. 4 
8 vord, Ir, ina verwandelt. 47. 0. 
9% u. o vertauscht δ. 39. 
$ vor 0 ausgest. ὃ. 49. 
9% u. τ vertauscht $. 39. 
9 u. 9 vertauscht ὃ. 38. 
9 u. x vertauscht: $.' 38. 
$ euphon. Nee δ. ὅ3. A.: 
1. Vgl. $. 371. ὁ. 
ϑα angehängt ἢ. 114, 3. 
Θαλῆς G. ἑω u. Mor ὃ 302. a. a). 
ϑάμβευς Gen. δ. 297, 1. δ). 
ϑάρσευς Gen. ὃ. 297, 1. ὁ). 
ϑάρσος, ϑαρσύνω st.' ϑρασ. δ. 54,1. 
ϑάσσων $. 323, 1. 


θάτερα, ϑάτέρου, ϑάτέρφ᾽ ‘6. 27, δ. 
. Α. 4. ᾿ 


ϑαυμάσιος st. τιος ὃ. 8η5. Α. 1: 
ϑαυματός st. στός ὃ. 243. A. 


ϑε(») Endg v. Adv. δ. 377, δ. α. 


A. 2. 3.4. 


[4 


- 
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δείω, ϑεέομεν u. δ. w- ὃ. 206, 7. 

Θέμις, ϑέμις dekl. δ. 26, 2. δ. 
299, 5. u. Α. 7. 

ϑέν st, ἔθεσαν ἃ. 206,: 2. 

'ϑὲν Suffix $. 363. ΄.. 

ϑέο ὃ. 201. A. 1. 

ϑεόσδοητος, ϑεοσεχϑρία ᾷ. 382. Α. 9. 

: ϑεοίμην, ϑέοιτο U.8.W. ὃ. 205. A.2. 

ϑεράπων u. ϑέραψ ὃ. 299, 6 

ϑέρευς Gen. $. 297, 1. δ). 

ϑερίξω ὃ. 154, 3. . . 

ϑερμή,οαἰϊάα ; Stoun,calarf. 372.A.3. 

δεσμός, Plur. ϑεσμαά. δ 264. Α. 3. 

Θέτι, Θέτιος ὲ 29ὅ, 2 

δεύω ὃ. 14. A. 23. 


ϑέω, τις rn ον w. ϑέωμαι, 9 Ὁ. 8. 


w. δ. 2 ‚6. 7. 
ϑεωρός δ. ΕἸ 2.0 
ϑεώτερος |. 322. A. δ. 
ϑήῃς, ϑήη δ. 206, .7 
ϑήλεα, Eng U. 5. W. s 309, 3. a. 
ϑῆλυς,. ὁ, ἡ $. 309, 3. ὃ. 
ϑηλύτερος ὃ. 322. A. δ. 
ϑῆμα u. ϑέμα ἢ. 371..A. 2. 
ϑηρίον Bdıg ὃ. 373. A. 3. 
Θησέες, Θησέος ὃ.. 283. A. 2. 
ϑήτέρᾳ ὃ. 27. A. 4. 
9% Endg d. Impr. $. 115, 9 
9 Suffix ὃ. 263. - 


9 Endg v. Adv. ὃ. 371, δ... Α. 3. Ἵ. 


ϑοϊμότιον ὃ. 27, 3... 
ϑράσσω ὃ. 42. A. 2. 

Θριῶζξε .v. ds 8.377. A. 5. 
. ϑυγάτηρ dek 281. 
ϑύμενος ὃ. 233° e. 1. 

ϑυμιῆται ὃ. 148. 6). . 

ϑυμός st. ϑυσμός ὃ. 371. ὃ. 
ϑύραζε δ. 377. A. δ᾽ δ 

ϑύρασι, foris ὃ. 363. 
ϑωρήσσεσϑον 2 or $. 123, 12. 
ϑῶς dekl. ὃ. 284 


I. 
e Aussprache $. 4 ᾿ 
ἴ od. &£ Pronom. δ. 334. 


idemonstrat. an Demonstrat. u. Adv. 


angehängt $. 3 


ε od. (Endg v. anf δ. 883. o) u. 8). .- 


ε Μοάυξνοκ. 8.1 


ε Bindevok. in d.  Kompon δ. 382. 


1. ὃ. u. A. 8. 
ἴα st. μία 8. 55, δ. 354, 1 0) 
la Abstrakt. $.372:—st. && $.372.A.2. 
ες Abstrakt. ὃ. 37%. 
ἐάδης Endg v. Patronym. $. 373. ὁ. 
wos Enndg v. abgel.' Adj. ὃ. 375. A.2. 
ιαχός Eindg v. abgel. Adi. δ. 375. 


᾿Ιαπεϊιονίδης v. "Ianeros ἢ. 373. A.1. | 
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Ἰαστί ὃ. 363. P). “ 
ıdov, Endg ν. ἴον. 8.368. A.2.u.e. 
τες Etymolog: $., 334. 

ıdevs Endg v. Deminut. $. 373. ς. 

ἰδέω st. εἰδῶ ὃ. 240, 3. 

ἐδίχ, privatim $. 363. ἢ)» 

ἰδιαέτερος ὃ. 321, 10... 

(dns Endg v. Patronym. ὃ. 373. b. 

ὅδιον Endg v. Deminut.. ὃ. 373. c. 

ἴδιος Etymolog. 8..334. - - . 

ἴδμεν, . ἔδμεναι ὃ. 24θ, 2. 

ἰδού, en, ecc# ὃ. 366. 

ἔδρις dekl. ὃ. 288. A. 7. 

ἱδρῶ, ᾧ ὃ. 295, 1. . 

tdoworıg, Idowovoe ὃ. 149. . 

ἰδυῖα a, εἰδυῖα ὃ. 240, 2. 

ἴεν v. εἶμι ὃ. 216. 

ἱέρακος, Gen. .ov.$. 301. A. 2. 

icon Akk. v. ἑερεύς ὃ. 283. A. 2. 

ἱερωσύνη $. 372 

Les ν. iu ὃ. 216. ον ὦ 

ἐξῳω παρ ιν. αῦρε}.Υ..δ. 368.1. Au .2.c. 

Inode v.. εἶμι ὃ. 216. 

170901 δι. ἄσϑαι ὃ. 148, 6). 

ἰϑαγενής Abltg $..334. . 

ἴϑι ὃ. 200. A. 4. — 10 y Ira auf 
denn! nge!. agite! δ, 366: 

ἰϑύ(ο) δ. 364. ©). 

ἰϑύντοτα v. Ιϑύς ἃ. 382. Ar. 

᾿Ιχκαροῖ ὃ. ‚363. €). 

ἑκέσιρς" st. τιος ὃ. 376. A. ı 

ἐξός Endg y. abgel. ‚Adj. 374. a. 
Vgl. ὃ. 375..376. αὶ 

Ixov st. ἱχοῦ ὃ. 127. A a. 

ἵχτενος dekl. Fi 303, 2. 

ixto ὃ. 234, 8 

ἔλαϑι, ἴληϑι Ἃ 200. A.. 4 δ. 206, 4. 

ἕλεα ὃ.. 314. 

ἐμαῖος Eindg ν. v.abgel kai, ὃ. 374. A. 

ἐμάσϑλη st. ἱμάσλη ὃ. 53. A. 1. 

luevaı, ἵμμεναε ὃ, 216. | 

«uos Endg v. ‚abgel. Adi, (δ, 374.b.u.A. 

ἔν st. οἷ, αὐτόν, nv $.:332, Vgl. $ 
33:35 9. 334: 363%. A. 1. 


‚ıy Ende v. Adv. δ 363. A. 


ΕΣ 8 u ἃ. A, 1. 
2. 


ἕοε v. εἶμι $. 216. 

ἑοίμην, ἴοιο u. 8..w. 5. 206, 2. 
ἸἸόλας $. 270, 1. 

ον Eindg v. Abstr.. 6. 370. A. 1.. 
ıov Endg v. Demin. $.373. u. A. 3. 
ıovy Endg v. Ortsben. δ. 373. d. 
los, Plur. ἴα $. 264. A. 2. 

los Abltg $. 334, 
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Endg v. abgl. Adj. $. 37 


16. 4. — st, aos $. 376. a. 

"6. 296, 5. ὁ. 

τῆς ἄρτος δ. 318. A. 2, 

ς st. ἧππος 8. 270, 1 

τετρόφηχα 5, 106, 6. 

τροχαδήν δ. 364. γ). 

ndg v. Adv. $. 363. Α.}8 . . 

eibl. Abligsendg $. 369. α) u. 
‚3. A. 

2 (900) Endg weibl, Patronym. 
373. 


δος weibl.Gentil.$.373.a. 
x. Cdos u. ἴδος) Endg v. Deminut. 
373. c. 

ἔρος δ, 321. c. 

v. εἶμι 8. 216. 

st. ndeogy $. 240, 3. 

.$. 239: A, 3. 

‚ ἄμεν, as, ἴσης (ἔσαμε). 

$. 200. A. 4. 


or δ. 363. €). 
ἧς Bildg 5. 311. 
.$. 295, 2. 
‚ ἔσχη, ἔσχιον Endg v. Demin, 
373. c. . 
weibl. Ablisendg δ 369. «). 
st. ἵστησι $. 202, 2. 

τι δ. 206, 13.. 
», ἕης u. 8. w. 5. 206, 6. 
ει st, ἑστῇ 5. 206, ὅ 
γαι 8. 168. A. 1. 
ı (ἴσημι). 
ıgile $.. 366. 
veibL Abltgsendg 5, 369. A. 4.. 
reibl. Endg v. Gentil. $.373. a. 
st. ἠείτην v. εἶκε. 58. 2312. oo. 
ὅπη], Abltgsendg $. 369. A.4.. 
aänn]. Endg v. Gentil. $.:373.@.. 
v. εἶμι δ. 215. A. L 

, 363. α). ες ὮΝ . 

os $. 296. A. 

st. ἰχϑύν 5. 39 

dekl. $. 287.. Kar 1. “δ. 297, 2. 
7 orEindg v. Deminut.$. 373. c, 

t. ἰχῶρα. 5. 296,1 
ἔνι 5. 354, 
si. ἰωκήν δ. 303. A.4. Vgl. δ. 
3 


‚in α΄. 8. w. δ. 208, 2. ες 
Ε,, wöyn) Endg v Patron. 
73. ὃ. 
ς st. Ἰωγμός δ. 3A... 


ex. 


κι. 


'egliches, als ob οὖχ 5 36. a 


: vertauscht ὅδ. 38. 
' vertauscht $. 3. 


‚Wortregister.. 


469 


x vor u in y verw. δ, 48, 
x vor d iny, vord in y verw. 6. 4. 
x vor d.spir. asp; in x verw. 5. 42. 
x vor o in & verw. 6. 49. 
x verdoppelt $. 55. 
χαβαίνων δ. 34. A. 3. 
καγγόνυ St. καταγόνυ δ. 34, 1. 
καδ st. κατά als: χὰδ δύναμιν 5. 34, 1. 
χκαϑεδοῦμαι $. 174, 3. 
χαϑεζόμην Augm. ὃ. 106, 3. 
καϑεῦδον Augm. $. 106, 3. 
st, κάϑησαι ὃ. a, 3. 

Bar » Augm. ᾧ. 106, 3. 
χαϑηύδον. Augm. δ. 106, 8, 
καϑῖζον Augm. |. 106, 3. 
καϑέστα Impr. $. 206, 3 
xaxn,mala; χάχη, malitjaß. 372.A.3. 
καπέων, ἐστος (. ὃ 
καχχεφαλῆς St, ἴδοι x. 6. 34, 1, 
καχοξεινώτερος St. ὄτδρος δ. 820. A. 1. 
κάχτανε $. 34. A. 3. 
καχώτερρς ὃ. 324. A. 
καλλίων, ἰστος δ. 323. 3236. 8. 
Καλχηδών. st. Xalxnd. δ. 39. A. 
καλῶ fut. att. $. 125, 4. | 
κάλως dekl, δ. 302. A. 3. — Plur. 

κάλοι $. 301. ν 
χαμμέν |. 34, 1. 
καμμύω st. καταμ. δ. 34. A. 4. 
χκαναχηδά δ. 364. γ). 
χάπετον ᾧ. 34. A. 3. 
καπφάλαρα St. κατὰ φ. $. 34, 1 
κάρα |. 299, 7 u. A. 8. 
κάρη, κάρηνα 8. χάρα. 
κάῤδων $. 324. A. 
καρτερός st. χρατ. $. ὕά,; 1. 
χάρτειστος $. 324. A. 
κάς Endg v. Adv. 7 364. A. 
κάσχεϑε $. 34. A. 
κατ ‚vor Konson. „ ᾿χατὰ $. 34. 
κατά vor Konson. elidirt 5. xar, 
χατάβα $. 228, 3.. 
καταί Form $. 36). ὃ. $. 365. A. 1. 
χατάκχειαι δ. 226, 2 
καταπτήτην $. 229, 8. 
κατασχευῶσι. fut. att. $. 125, 4. 
κατεῖεν v. εἶμι $.- 216. 
κατηγόρουν, χατηγόρηχα. $. 106, 6. 
κατϑαγεῖν |. 34, 2,uA.4 
καττάδε st. χατὰ τ. . 34, 1. 
καυάξεις . 14. Α, 3. 2. #2 (Eyvum). 
καχεξέα $. 38%. 
xdas, χείας a _ 
κέξται, κέεσϑαε $, 450, 2. 
κεῖμαι st, κέωμας $. 226, 3. 
xeivos St. &xeivos δ. 341. d. 
κεέω fut. δ. 274. A. 1. ΠΣ 
κέχαδμαι st. αὅμαι δ. 162. A, 3. 
χέχαδον, κεκάδοντο ἢ. 98, 4. 
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χεχάϑιχκα δ. 106, 3. 

κεχάμω $. 98,-4. j 

κέχασμαι ὅδ. 224, 7. run). 
χεχαφγότα ὃ, 235. A 

κεχλάγξω $. 174, 4. 

xexinunv $. 177, 2. 

χέχλυϑι, τε $. 98, ', 4. εἷ 230, 4 
κεχμηώς $, 235. A. 

χέχοπτο $. 94. A. Ἂν 

κεχόρυϑμαι st. υσμαε $. 162. A. 3. 
κέχραγμεν, χϑὸν, χϑε,χϑιὰ Βυν δ 238. 


χέχρανται LIT. plur. pf. δ. 169. Α. 3. 


κέχτημαι ἃ. ἔχτημαι δ. 96. A. 23. 
κεχτήμην $. 177, 2. 

κεχτηότι ᾧ. 235. A. 6. 
κέχτωμαι, μην 2 177, 2. 
κέχυϑον. G- 98, 4, 


κέλευϑος Plur. --ϑὰ $. 264. A. 2, 


κέλσαι (Heil). 

κενότερος St, eiregos δ. 320. A, 2. 
κέντο (. 234, 

᾿πέομαι, alu, ᾿κέωμαι (χεῖμα!) 
κέονται 6. 226; 2. 

χκεραμεοῦς $. 308. Α. ὅ. 

κέρας dekl. 6. 278. ir‘ 1. Au $. ‚295, 3. 
κερασβόλος ἡ 382. A 
κερδᾶναι $. 168. A. in 

κερδέων, ἰστος $. 326. £ 

κεροβατεῖν 6. 382. A. δ᾽ 

κέρσε (χείρω). 

κέσκετο (. 110, 9.. a. 

κεχαρηότα $. 235. A. 6. 
κεχαρήσω $. 174, 4. (χαίρω 
κεχαρισμένως ({. 360. A 
xeycpounv ὃ. 93, 4. 


πεχείμανται IM. pl. pf. δ 169. Α.3. 


κεχηνότως ὃ. 360. A, 2 

κέχυχα, χέχυμαι ὃ. 177. A. 1. 
weyvuevos $. 360. A. 2. 
κεχγωρήχει ὃ, 94. A, 3. 

δέω but. 4. χείω. 

κήδιστος δ, 326, £ 

κῆνος ὃ. 841. ἃ. 

χηνῶ. dort ὃ. 363. 6). 

κηπαῖος ν. κῆπος ὃ. 375. A. 3. 
κήρυκος, Gen. οὐ ὃ. .301. A. 2, 
κῆται v, χεῖμαι ὃ. 216, 3. 
κιϑω ὅ. 39. Α. 

Χιχυννοῖ ὃ. 363, ὃ). - 

κίς dekl. δ: 287. 
κιχήμενος Akz. $. 198. 

«κλάδος dekl. ὃ. 303, 4. 
κλαυϑμός St. -auös ἢ. 371. δ). 
κλεῖα u. κλέα ὃ. 297, 1. δ). 
κλεῖν st, κλεῖδα ὃν 473. Α. 3. 
κλείς ὃ, 299, 8 . 

Ἀλέοβε st. ζ. ὃ. 32. A, 4. 
Κλεομβρότεω ὃ. 210, 

κλέος dekl, "3.280 286: ὁ. Ἢ 497. 1. δ). 


; κρύφα, χρυφὴ ὃ 
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xlenılotatog δ, 326, ἃ." 

κλεπτέστερος. ὃ. 321. e. 

κλεῶα ὃ. 13. A. 

»A7(spät.xAnr),Endg d.Akk. 8.302.A.1. 

xints ὃ. 299. A. 9. 

Κλήμης, Clemens $. 279. A. 3. 

κλοιά ὃ. 264. Α. 2. ΄. 

κλῦϑε, ὅτε δ κλύμενος ὃ. 232. e. 2. 
δ. 231. 

κνέφας dekl. r 286. A. 1. 

κνυξ ὃ. 362. A. ͵ 

κοιλᾶναι $, 168. A. 1. 

xoıvn $.:363. 7). 

Kowof S. 5. 

κοινωνός dekl. $. 303, 5 

Köuns, G. ov u..ntog ὃ. 302. a. 0). 

κομιδῇ ὃ. 363. m). 

Konne ὃ. 5. ὃ. 352, 1 

κοράσιον st. apıov ὃ. 373 

xos Endg v. abgel. Adj. ὃ. “516. A. 
3. ὃ. 376. £. | . 

κότερος ὃ. 326. A. 

κοτυληδονόφιν ὃ. 262, 2. S. 299. 

Κόως, G. 0w $. 270, 8. 

κραδίη st. χαρδίη ὃ. 54, 1. 

κράτεσφε ὃ. 262, 2. 5. 299. 

Κρατῖνος st, (voos ὃ. 265. A. 2. 

χράτέστος $,.324. 325, 2. $. 326. Ζ. 

κρατός, FU. 8. Ὑ, 8. χάρα. 

κρέϊ st. κρέα δὶ 32: A. 4, 

κρέας dekl. δ. 278. Αἱ I. 2. $. 295.3. 


.. χρείσσων" ὃ. 323. A. 3. ὦ 8 324 u. 


Α. ὃ. 325, 2. 
κρέμοισϑε ὃ. 205. A. 3. 
πρεμόω fut. att, ὃ. 12δ.. A. 
κρέσσων ὃ. 324. A: 
κρεωπώλης ὃ. 382. A..6. 
κρῖ st. χριϑή δ. 303. Α. 4. 
κρέγον dekl. ὃ. 808, 6. 
Κροίσεω $. 270,. 3... εὖ 
κρόχα st. χρόχην ὅ. 303: A. 4.  Vel. 
.$. 370... 3. 
Κρονίωνος u. ἴογος $. 295,1 


χρύπτασχον |. en | 
363. 7). $.364..9). 

κτάμεναι, χτάμεν ; ἡτάμενος κτᾶς 

(χτείϑω). 

κτῶἄσαι ὃ. 116. A, 

xtel; entst. aus and δ 979. A. 2 

κτέμεγος ὃ, 233. cs 1. 

arirdt st. χτιστός ὃ. 243. A 

xvavedov βλεφάρων |. 270, 3. 

κυδίων ὃ. 323. IT. . 

κύϑρη St. χύτρα ὃ. 39. A. 

κυχεῶ ὃ. 282. A. 2. Vgl. $..295, 1. 

κύχλος Plur. κύκλα ὃ. 264. A. 2.. ᾿ 

κυχλόδε $. 377. A, δ. 

κύντερος ὃ. 326. £. 

Κύπριος ὃ. 296, 2. 


Griechisches 
‚Kunrooydvsıa ὃ. 315. A. 5. 
Κυπρόϑε st. -ϑὲν ὃ. 377. A. 4. 
κυρσω (#000). 
«χύων dekl. ὃ. 299, 9. 
κῶας dekl. ὃ. 286. 


A. 


A u. y vertauscht $. 39, 3. g. 44. 
A u. », e vertauscht ὃ. 38. B. 
λ verdoppelt $. 55. 
λᾶας dekl. δ. 303, T. 
᾿ λαγός, λαγώς, λαγωός 8,270, 6. υ. 8. 

Vgl. ὃ. 301. 
λάϑρα ὃ. 363. n). 
λαλίστερος ὃ. 321. € 
«“αμπετίδης v. Adunos δ. 373. A. 1. 
λαμπρότερος, 6, ἣ ὃ. 313. Α. 3. 
Au: ὃ. 362. A. 
λαός u. λεώς $. 301. 
λαρώτατος st. ὀΐατος δ. 320. A. 1. 
λᾶς 8. λᾶας. ° . ᾿ 
λαφύσσετον st. ἕτην $. 123, 12. 
λαχμός st. λαγμός $. 371. Α. 1. 
, λελαβέσϑαε ὃ. 98, 4. ’ 

λέλαϑον ὃ. 98,4. ᾿ 
λελάχοντο ὃ. 98, 4. 
λέλαχον δ, 98, 4. ᾿ 
λέλεγμαε ὃ. 97. A, 1. 
λέλειπττο ὃ. 94. A. 3. 
λελειχμότες ὃ. 336, 2. 
᾿λέλημμαι ὃ. 91. A. 1. ᾿ὄ 
λέλογχα $. 97. Α..1. 
λελόγχἄσιν ὃ.᾽ 128, 9. 
λέλυτο ὃ. 177. A. 3. 
λέξεα, λέξο $. 176. A. 2.- 
λευχᾶναι ὃ. 16%, A. 1. ες 
λεύχιπιπος st. λεύχ. ὃ. 43,ὄ 1, 
λεώς ἃ. λαός ὃ. 301. 
λίαν Form ὃ. 364. «). μο τν 
“Διβύαϑε st. dev ὃ. 377. A. 4... 
λίγα Form ὃ. 364. δ). ᾿ - 
div 8. Ai. 

λίπα (τόν) ὃ. 299. c. 
λές, λῖν ὃ. 300. A. 1. 
λειτέ, λἴτα ὃ. 300. Α. 1. 
λογέμη ὃ. 313. A. 2. 
λόγιον Bätg δ. 373. A. 3. 
λός Endg v. abgel. Adj. $. 
λυσιτελούντως $. 360. A. 2. 
λύτο ὃ. 233. e. 3. 

λύχνος, Plur. λύχνα ὃ. 264. A. 2. 
λωβητῆρες Ἐριννύες ὃ.. 318. A. 2. 


. 


374. d. 


λωΐων, λῴων, λωΐτερος» λῷστος $.324. 


u. A. 
λωτεῦντα $. 295, 3. 


M. ᾿ 
p u. β, π vertauscht $..39. 8. 44. 


NS 


S. κίς. - κτὐ νος 
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au. x vertauscht δ, 39. 8. 44. 

a u. » vertauscht ὃ, 38. 

# verdoppelt $. 55. 

a eingesch. $. 54, 3. 

μα, μη Abstr.$. 370. y) δ) ὃ. 311. d. - 

μάγαδις dekl. ὃ. 288. A. 7. . 

μαϑεῦμαι fut. $. 174. A. 2. 

μαχαριστότατος ὃ. 822. A. 1: 

μάχκαρς ὃ. 53, 3. 

μαχράν, longe ὃ. 364. αὐ). 

μάλα Form ὃ. 364. d). 

μαλαχαίποδες δ, 382. A. 8. 

μάλης, μάλην ὃ. 800,,.. Ὁ, 

μᾶλλον, μάλιστα mit d. Ῥοδιέ. st. ἁ.͵ 
Komparat. u. Superl. $. 326. a. 
Vgl. ὃ. 337. A. 2.. ΕΣ 

μανία ὃ. 372. A. 1. 

μαγιάσιν λυσσήμασιν 

μανός ὃ. 372. Α.-]. 

μαντοσύνη ὃ. 372. 

μάρναο ὃ. 201. A. 1. 

μαρνγοίμην ὃ. 206. A. 3. 

μάρτυρ, μάρτυς $..299, 11. 

μάρτυς U. ὅ μάρτυρος δ. 30]. 

μάσσων ὃ. 323. A. 3. ὃ. 824. 

μαστί, iv st. μαστῖγε, α δ. 803. A. 4. 

μαχεούμενος ὃ. 230, ὃ... . 

μαχέσομαε $. 109, 2. 

μαχοῦμαι fut. $. 174, 8. 

μεγάλε ὃ. 312. A. 2. 

μεγαλωστὶ ὃ. 363. β)» 

Μεγαροῖ ὃ. 863. ε)- 

μέγας dekl. δ. 312. ü. A. 2. 

μέγιστος $. 324. 

᾿μέζων, μείζων, μέσσων ὃ, 3234 Α. 3. 
δ. 324. 


δ. 318. 


μείς, G. μηνός $. 299, 12. ᾿ 
μείων, μεῖστος κ. 324... A. ὃ. 325, 4. 
μέλας st. μέλὰς $.. 279. A. 2. 

μέλε δ. 400, 4. ᾿.. 

μελεσίπτερος ὃ. 352. A. 9. 
μέμαμεν u. 8. wi $. 230, ὅ. 
μεμάποιεν ὃ. 98, 4." 

μέμαρπον $. 98, 4. 

μεμαώς ὃ. 235. A. .6. δ. 236, δ. 
μέμβλεταει δ. 178, 3. ὁ. (μέλω). 
Μεμβιβλιάρεω $. 270, 8. 

μέμβλωκε ὃ, 179, 2. (βλώσκω). 
μεμετιμένος $. 211, 4... .ὕ 
μέμνημαι $. 96. A. 2: 

Ba? , μεμνῴμην, piuvauas 


μεμυζότε δ. 236. A. 2. 
μὲν, μεναι Infinit. ὃ. 123, 21. 
μὲν, μὲς Flexionsendungen ὃ. 114, 6. 


. 123, 7. 
: Μενέλᾶς ὃ. 270.1. 


psvowag st, «νᾷ ὃ. 146. 3). 
μενοίνεον 8; -αὐν. $. 146. 2). 
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᾿μεσαιπόλιος ὃ. 382. A. 8. 

μεσαίτερος $. 321. c. 

μέσατος $. 321. A. 3. 

μεσημβρία st. μεσημρία ὃ. 53. A. 1. 

μέεσϑα, μεσϑον Flexionsendungen 
$. 123, 15: 

μεσσηγύ, ὕς ὃ. 364. 8). 

μέσσων 8. μέζων. 

μέσυι ὃ. 363. Α. ὅ.. 

μέτα st. μέτεστι ὃ. 18. 4 δὰ ὃ. 379, 3. α. 

μέχρι(ς) ὃ. 368. 

μεῦ st. μοῦ |. ἢ 

pr, μα ΑΡβιγ. $. 970. y) δ) ὃ. 97]. αἱ 

μηϑαμά Form $. 864. d). 

μηδαμῆ ὃ. 363. 7) 

μηδαμοί $. 357, 1. 

μηδείς dekl. ὃ. 356. A. 1. $. 357, 1. 

μηδιστί ὃ. 363. PB). 

μηϑείς st. μηδείς ὃ. 368. Α. 1. 

. ΜΜηκιστῇ ὃ. 258. A. 3. 

μήκιστος ὃ. 324. 

Μηλιᾶ ν. Μηλιεύς ὃ. 283. A. 3. 

μηνιϑμός 81.. -σμός ὃ. 371. ὃ. 

μήνιος δ. 295, 2. 

μῆνις dekl. ὃ. 288. A. 7. 

μηρός, Plur. μηρά $. 264. A. 2 
μήτηρ dekl. ὃ. 281. 

μητρῷος Bdtg $. 375. 

μήτρως dekl. $. 302. ὁ. 6). 

με Flexionsendg $. 114,2. δ. 11ὅ, 7,υ. 
9. ὃ. 123, 1. 

μία, μιᾶς dekl. ἃ 266. 357, 1. — 
Aka. ὃ. 356. 

μίγα Form ὃ. 564. ᾿ 

μιάνϑην δ. 234, 1]. 

μιῆναι U. ἄναι ὃ. 168. A. 1. 

μίχτο ὃ. 234, 12.. 

Μιλήσιος st. τιος ὃ. 376. £- 

Μιλτιάδεα ὃ.. 302.. A. 3. 

μίν ὃ. 332. 334. 

μένυνϑα ᾧ. 363. A. 7. 

Μίνως dekl. ὃ. 296, 5. $. 302. d. c). 

μνάᾳ, μνάασϑαε ᾧ. 145. 3). 

μνώοντο, μνωομένω $. 145. 4). 

μόγις Form ὃ. 363. A. 

μογοστόκος ὃ. 382. A. 9. 

μόλις Form ὃ. 363. A. 1. 

μονή Endg ν. Abstr. δ. 470. A. 8, 

μονώτατος ὃ. 326. d. 

μονοφαγίστερος $. 321. 6. 

uös, G. οὔ Endg v. Abstr. $. 370. 
«) ὃ. 371. ὁ. u. d. 

μουνάξ ὃ. 362. A.. 

᾿Μουνιχέαζε ὃ. 377. A. 5. 

μουνογένεια ὃ. 315. A. 6. 

μυϑέαι, μυϑεῖαι ὃ. 146, 3. 

μυχηϑμός st. -ouös ὃ. 371. ὁ. 

μύκης, G. ov U. nrog Σ 302. a. a). 

Avitys λίϑος ὃ. 318. A, 2. 
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Μύνης, G. ov u. nros ὃ. 302. a. α). 
μύριοι ἃ. μυρίοι ὃ. 365, ὅ. 

μῦς dekl. ὃ. 287. A. 2. 

μυσπολεῖν ὃ. 383. A. 9. 

μύχα $. 264. A. 2. 

μυχοῖὶ $. 363. 2). 

μῶα ὃ. 13. A. 

μῶν» Enndg v. abgel. Adj. ὃ. 374. 8. 


N, 


Ψ Aussprache am Ende eines Wor- 
tes $. 4. A. 2. 

v u. x vertauscht ὃ. 39. 5. 44. 

νυ. σ vertauscht $. 39. 

y vorn, β» φ» Yo 'in RM; Vor % 7) 
» ὃ ἴῃ γ. δ. δ0. vor einer ἐΐᾳ. 

“in diese dig. verw. $. 51. 

» vor Z u. 0 ausgeät. δ. 52. 

v vor einem T-Laute ü. o mit d. 
T-Laute ausgest. $. 53, 6. 

v verdoppelt ὃ. 55. 

v ephelkystikon $. 35. 

v Flexionsendg ὃ. 115,1. 6. u. A. 1. 

vaı "Infinitivendg | $. 123, 21. 

ναιετάωσα (ὃ. 145. 3). 

vaös u. νεώς ὃ. 301. 

vorn u. νάπος ὃ. 301. B. 

vauds δ. 14. A. 2. 

vevs dekl. ὃ. 299, 13. u. A. 11. 

ναυσιπόρος ὃ. 382. A. 9. 

γεανιστί ὃ. 363. B)- 

νέατος ὃ. 321. A. 3. 

ψεῖαε ὃ. 146, 3. 

νέμεσις, δ ιανέμησις δ. 371. A. 3. 

vevo ὃ. 14. A. 2. 

ψεώς u. ναός ὃ. 301. 

ψεώσοικας ὃ. 382. A. 9. 

ψεωστί ὃ. 363. β). 

vn Pronom. angehängt 8.349. A. 3. 

vn- in Kompos. $. 381. 

vizebo. ὃ. 314. A. 6. 

ψηποινί ὃ. 363. P).- 

Nnondess ὃ. 295, 2 

ψησάων ὃ. 270, 3. 

νήτη v. νέος ὃ. 321. A. 8. 

ἸΝικόλας ὃ. 270, 1. 

ψίφα ὃ. 403. Α. 

ψομαδικῶς ὃ. 350; A. 3, 

vös Endg v. abgel. Adj. ὃ. 374. c. 

vovvsyis ὃ. 382. A. 10. 

αἱ: vıl Fiesionsendgn δ. 114, 7. 

123, ἢ 


ψυνί ὃ. ἫΝ e. 


yurusvi ὃ. 349. 6. 

vo- in Kompen. δ. 381. 

vo ἢ. 331, 5 . δ. 333, 3 

νῶϊ, νῶϊν |. 3. 381, 5. 3 332. 333, 3. 
ψωνυμί ὃ. 363. β). 


Griechisches Wortregister. 


ps 8. 54, 3. 
. γῶτος ὃ. 301. δ). 


᾿ς Εἰ 


prache $. 4 

60 vertauscht δ. 39. 5. 43. 
vertauscht ὃ. 39. S. 44. 
Kompos. vor y\ Kons. ia 
x verw. ὃ. 53. A. 2 

in d. Tennusbildg st. 0 


4, 2. 
ἐγ. Adv. ὃ. 362. A. 
v. Abstr. $. 370. A. 3. 
5 im Fut. ὃ. 164, 3. 
eva, ξυμβλήτην ὃ. 229, 1 
σύν ὃ. 365. A. 2. 
ξύνιον ὃ. 211, 4. 

O. 
vertauscht $. 17, 6. 
vertauscht $. 17, 4. 
, vertauscht ὃ. 20, 18. 
) vertauscht $. 20, 18. 
vertauscht $. 20, 16. 
rert. ὃ. 20, 17.u. A.2.$. 20, 18, 
ıon. vorgeschl. ὃ, 20. A. 4. 
ıon. als Bindevek. in d. 
e des Wortes $. 263. 
usvok. $. 117, 1.u. 3. ὃ. 120. 
: od. n in ἃ. Bildg d. Adv. 


ı d. Komposit. ὃ. 377. A. 2. 


» im Konjunkt. $. 123, 19. 
ct. st. & ὃ. 380. A. 3. 
devok. in d. Kompos. ὃ. 382, 
.— st. 7, 0, idid. 3. α. u. Α. 3. 
. Kompos. elidirt ὃ. 352. A. 7. 
;dekl, 8.340.341. Bdtg ὃ. 342. 
ἧς ὃ. 343. 
οἷος, ὁπόσος. 8. Ὑ. ὃ. 8344. Α.3. 
$. 81. 


wos st. ὅμογ. ὃ. 380. A. 3. 
τος st. ὄγδοος ὃ. 354, 2. 

; st. ὄγδομος; ὄγδοξος $.326.A. 
ovre 854 1. 

δ. 362. 

(de, τόδε N 341. 342, 2. 

»kl. ὃ 349. ὁ. 

ὀρος ὃ. 332. Α. 8. 

175 


55, 
sec dekl, r 296, 2 


x ὃ. 102. 
σμαι ὃ 103. 

ion. st. ὀδούς ὃ. 379. A. 1. 
ἃ. Kompos. in οὐ kontrah. 
382. A. 7. 


Adv. st. αϑεν, ηϑεν 8.377. A. 2. 
d. Augmentat. $. 100, 1.2.3. 
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οἱ u. 9 vertauscht ὃ 20, 20. \ 

οἱ st. ov als τύπτοισα $. 123, 25. 
ol Pronom. 8. οὗ, 

οἱ Pronom. pluralisch ὃ. 335. 

oi Endg v. Adv. $. 363. 8). 

οἷ, quo ὃ. 363. e). 


οἱ Endg v. Abstr. δ. 372; οιὰ Α. δ. 


οὗδα (ὁράω). ͵ 

οἶδας, οἴδαμεν ἃ. 8. w. ὃ. 240, 1. 

Οἰδίπους dekl. $. 302. ὁ. 6). 

οἴει st. οἴῃ $. 116, 2. 

ὀϊξυρώτερος st. ότερος 5 320. A.1. 

οἶχα st. ἔοιχα 8.241. A. 2. 

οἴχαδε, οἴχαδις 'ν. OIZ rn 303. A.4. 
Vgl. $. 377. A. 5. 6. 

οἴκει. δ, 363. A. 2. 

οἰχειοῦντας fut. att. $. 128, δ. 

οἷἶχις st. οἶχος ὃ. 270, 1 

οἴχοι $. 363.- δ). 

οἴχόνδε, οἱἰχόσε ὃ. 377. A. ὅ. 

οἰχτιρμός, οἰχτίρμων Bildg $. 371. d 

οἴχτιστος. ὃ. 323. 11. 

οἷν st. om $. 115. A. 1. ΄ 

οἷο st. οὗ ὃ. 343. 

os Endg v. abgel. Adjekt. 8. 316. 

οἷς dor. Endg d. Inf. st. οὖν $. 
148. III. 2). 

οἷς (ion. dis) dekl. δ. 288. A. 7. 

3 


297, 3. 
οἷσε δ. 176. A, 
οἶσϑα ὃ. 114, 3 ” 239. A. 3, 
0101 St. ουσι IN. plur. 8. 128, 8. 
ὄιστά ὃ. 264. A. 3. 
οἴχωχα $. 103. 
ὀχλάξ. ὃ. 362. A. 
'Öryos st. ὄχος δ. 55, 4. 
ὀλέγιστος ὃ. 324. 
ὀλίγος, klein 3 395, 4, 
ὀλίζων ὃ. 324. 
ὀλοώτατος, ὃ, ἧ ri 313. A. 3. 
Ὀλυμπίαζε, Ὀλυμπίασι ὃ. 377. A. δ. 
ὅλωλα, ὀλώλεχα ὃ. 102. 
dus ὃ. 363. η). 
ὁμαλῇ ὃ. 363. 7): 
ὁμαρτῆ ὃ. 363. 7). 
ὁμόκλεον εἰ. ὅμόμλαον ὃ. 145, 2.2). 
ὁμοῦ, zugleich $. 362; ὁμοῦ, ὅμᾶ, 
ὅμοιος Entstehg $. 380. A. 3. 
ὁμώμοκα, οσμαι ὃ. 102. 
ὁμῶς ὃ. 363. Α. 3. 
ον Endg d. Impr. ὃ. 116, 9. 
ον Endg v. Adv. $. 364. β). 
ὄναρ δ. 800, ὅ . 
ὄνειρα," ὄνειρος, ὀνείρατος ὃ. 300, 6. 
$. 303, 8. 


ὀνη Endg v. Abstr. ὃ. 370. A. 3. 

ὀνομαστί ὃ. 363. PB). 

ὄντων Impr. st, ἐξασαν $. 120. A.2. 
$. 123, 18. 


464 


ὄντων st. ἔστωσαν 213, 2. 

- ὀξυβλεψέα ὃ. 372. Α. 4, 

ὅου st. οὗ ὃ. 348. 

ὁπάτριος st. ὅμοπ. ὃ. 380. A, 8. 

ὁπῆμος ὃ. 348. A. 1. 

ὅπη $. 363. ἢ)- 

ὄπισϑα Form ὃ. 363. A. 7. 

ὄπισϑε(»)» ὄπιϑεν ὃ. 377. A. 3. 4 

ὅποι Form ὃ. 363, &). 

ὅπου ὃ. 362. 

önwre $. 103. 

ὅὁράαν, Öpans, ὁράασϑαι ὃ. 145. 3). 

. δργᾶναι ὃ. 168. A. 1. 

ὀρνιβάτης ὃ. 382. A. 8, 

ὀρεοπόλος $. 382. A. ὅ. 

ὀρέσβιος ὃ. 332. A. 9. 

ὀρεσιβάτης ὃ. 332. A. 9, 

ὀρέσκιος ὃ. 352. A. 9. 

ὀρέσκωος $. 382. A. 9. 

ὀρέστερος ὃ. 322. A. 5 3.382. A, 9. 

ὀρεωχόμος $. 382. A. 

ὁρῆαι; ὅρῆτο ὃ. 146. N 

ὁρὴν, dos st. ἂν, ᾧς |. 148. 6 
TR οἰ ἄν, ἀρ δ' λ 

ὀρϑοτονούμενα 58. Ογίλοίοη, 

ὀρϑριαέτερος $. 321. c. Ä 

ὅρκια, ὁρκίον Βάϊρ ὃ, 373. A, 3. 

ὄρνις dekl. ὃ. 299, 14. 

ὄρνιχος ὃ. 299. A. 12. 

ὁρόω, ὀρόφμῳ ὁρόων» ὁρόωσαξ. 145. 3). 

ὄρσεο $. 176. A. 

ὄρφος υ. ὀρφώς δι 801. 
τσὶ obscurs; ὄρφνῃ, obscurilas 


ὀρχηϑμός Fr anös ἢ. 371. ὃ. 
ὀρχήστρα st. «τήριον $. 373. 6, 
ὅρων Bdig ὃ. 373. A. 8. 

ὄρωρα ὃ. 103. 

ὀρώρεγμαι ὃ. 103. 

ὀρώρεται ὃ. 103. 

ὀρώρυγμαι $. 102. 

ὅς st. ἑός ὃ. 339. — auf e, Plur. 
g. ὃ. 335. 


ds, G. οὔ. ὃ. 369. β). 

os, G.ov Endg v. Abstr. $.370. ε). 

os, G. ovs Abstr. δ. 370. e). Vgl. 
δ. 371. d. ὃ. 372. 

os Endg v. abgel. Adj. $. 374. a. 

os (0v) Endung zsmgsizt. Wörter 
. 384. a). 

ὁσία, sancia u. sanctitas |. 372.A.3, 

ὅσπερ ὃ. 349. 

ὄσσε dekl. ὃ. 500, δ 

ὅστε ὃ. 349. A. 3. 

ὅστις ὃ. 344. A. dekl. δ. 345. 

ὅστιςδή — δήποτε, — οὖν ὃ, 349. ὃ. 

ὄσφραντο ὃ. 175. 

ὄσχος st. μόσχος ὃ, 55, 5. . 


x \ 


Griechisches Wortregister. 


ὅτις, ὅτευ, ὅττεο, ὅτου Ὁ. 8. W..|. 
345. A. 2. c). 


‚Örraßos st. χότταβος ὃ. 65, 5. 


ov ἃ. εὖ vertauscht ὃ. 20, 22. 

ov u. ὁ vert. $. 20, 21. 

ov u, 0: vert. ὃ. 20, 19. 

ov u. @ vert. ὃ. 

ov se u. 

ov Endg v. Adv. ὃ. 362. 

οὗ vor digamm, Wörtern st, οὐχ 
δ. 36. A. 3. 

ου Flexionsendg $. 116, 1 

οὗ Pron, dekl. ὃ. 330. — 'Βαι | 
„33, 2. $. 333. 

od, ubi $. 362. 

Οὐάλης, Valens ὃ. 279. A. 3. 

οὐδαμὴ ὃ. 363. 7). 

οὐδαμοὲ ὃ. 357, 1. 

οὐδαμοῦ ὃ. 362. 

οὖδας dekl. ὃ, 286. A. 1. 

οὐδείς dekl. $. 356. A. 1. $. 367, 1. 

οὐδενόσωρος $. 352. A. 9. 

οὐϑείς st. οὐδείς ὃ. 356. Α..}. . 

οὖν hinter Relat. δ. 849. ὁ. 

οὔνεσθε ὃ. 217. 

οὔντιος Endg v. abgel. Adj. 5 26.5 

οὔπω u. οὕπως ὃ. 363. A. 

οὖς dekl. $..278. 299, 15. 

οὔσιος Endg Υ. abgel. Adj. δ. 376. δ. 

οὗτα, μεναι, aunv ὃ. 229, 6. ὃ, 


232. 
οὗτος dekl. ᾿ξ. 340. 341. — Eniste- 
hung $. 342, 3. 


odrooi dekl. $. 349. e. _ οὗτοσίν 
$. 349. A. 1. 
οὕτως ὃ. 360. A. 3, — u οὕτω 


δ. 

odrwai(v) ἢ. 49, eu Α. 1. 
ὀφειλέτης, ὀφείλημα $. 371. A. 2. 
ὄφελος ὃ. 300, 6. 
ὅφρα ὃ. 348. A. 1. 
öy« Form ὃ. 364. δ). 
6705, G: öyovu. ὄχους δ. 302. ὁ. a). 
ὀχωχότε ὃ. 103. 
ὀψέ Form ὃ, 363. 9), 
ὄψει st. ὄψη ὃ. 116, 2. ᾿ 
ὀψιαίτερος ὃ. 321. c. ὃ. 321, Α. 3. 
ὄψο αγέστερος ὃ. 321. e. 

ὦ Dehnung γὼ in, ἃ, V. contt. 

. 145. 3). ὃ. 148.. 
00 ah, v.oind. v. auf 60 $. 147. 
οῳ Dehngv. oc ind. V. auf dw ὃ. 147. 
όω δ. 368, 2. C " 


IL 


se u. x vertauscht $. 38. a. 
r vor d in ß, νοῦ ϑ in o verw.$. dl. 
a vor # in a verw. ὃ. 48. 


Griechisches Wortregister. 


o in y verw. ὃ. 49. 

d. spir. asp. in 9 verw. ὃ. 42. 
oppelt $. 55. 

ἡ ὃ. 313. A. 1. 

υτος St. στος ὃ. 243. Α. 

st. πάνυ ὃ. 377. A. 8. 

N) u. πάϑος (τό) ὃ. 301. A. 4. 
ἔτοις ὃ. 301. A. 2. 

‚kat. $. 274. c. 

ζ ὃ. 363. e). 

Form $. 363. £). — in Kom- 
ὃ. 81:10. α). Vgl. ὃ. 382. A. 4. 
Ὅος $. 321. ὁ. u. A. 1. 

aros st. παλαιός ὃ. 378. A, 

$.363.A.— in Komp. $.350.). 
λάζεσϑαε ὃ. 384. A. 1. 

ἢ, 234, 14. | 

λυρά, παμμυσαρά, παμποιχκίλη 
3. Α.1 


τῶρ γαῖα ὃ. 318. A. 2. 

dei ὃ. 363. α). 

Kompos. $. 380. «). 

ei ὃ. 363. α). 

ἢ), πανομιλεί, πανορμεΐ U. L, 
τρατεί ὃ. 363. P). 

γος st. πανεργός $. 382. Α.7. 


οἵ ὃ. 363. ε). 

οὔ, -ὥς $. 360. A. 4. 

$. 363. 7). | 
Bits $. 375. S. 424. 
4 


or Konson. elidirt s. πάρ. 
it. πάρεστι ὃ. 73. A. Vai 
9, 2. a. 

σις ὃ. 384. A. 1. 

Form ὃ. 363. ζ). ὃ. 365. A.1. 
vounxe ὃ. 106, 6. 

ἃ st. παράστηϑιε ὃ. 200. A. 4. 
μα Adv. $. 360, 2. 

ἡ. 379, 1. 

μουν ὃ. 106, 6. 

5 ὃ. 295, 2. 

μουν ὃ. 106, 6. 

δ, 295 


: u. πάροιϑεν ὃ. 377. A. 4. 
ς st. ivoos ὃ. 265. A. 2. 

, δ. 323. A.3.u. 4. $.324. A. 
Vokat. ὃ. 274. 

dekl. $. 281. 295, 5. 

10: ὃ. 296. A. 

5 St. πάτριος $. 375. 5. 424. 
dekl. $. 302. ὁ. c). 

„ ıoros ὃ. 323. A. 3. u. 4. 
ἴε μετά $. 365. A. 1. ᾿ 
. 363. ε). 

. 363. A. 3. 

363. 7). 


ıer’s griech. Grammalik. 
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ne δ, 363. y). 

Πειραεδύς dekl. δ, 283. A. 3. 
Πειραιοῖ ὃ. 363. ε). . 
πελᾶν, πελᾶτε, πελῶσε ἴαϊ. αἰ. δ. 128, 4. 
πέλανα ὃ. 264. A. 2, 

πέμπε st. πέντε $. 354, 1. 

πένησσα ὃ. 318. A. 1. 

πένητι σώματι $. 318. 

πεπαλών ὅ. 98, 4. 

πεπαίτερος 5. πέπων. 

πεπᾶναε ὃ. 168. A. 1. 

πεπαρεῖν ὃ. 98, 4. 

πεπαρῴνηχα $. 106, 1. 

σιέπεισϑι ὃ. 239, 1. 

πέπερι dekl. ὃ. 288. A, 7. Ν 
πεπιϑεῖν ὃ. 98, 4. 

πέπληγον $. 98, 4. 

πέπνυμαι $. 177. A. 1. 

πεπόμφει $. 94. Α. 3. 

πεποναμένος v. πονέω ὃ. 148. A. 3. 
πεπόνϑειμεν ὃ. 94. Α. 3. 

πέποσϑε ὃ. 237. A. (πάσχω). 
πέπταμαε ὃ. 178, 8. (meravvum). 
πεπτεώς» πεπτηώςδ. 338. Α. 6.5. 236, 6. 
πεπίϑοιτο ὃ. 98, 4. 


᾿πέπυσμαι ὃ. 177, 1. 


πεπύσμην ὃ, 94. A. 3. 

πέπυσσαι ὃ. 162. A. 1. 

πέπων, πεπαΐίτερος ὃ. 324. 

πέρ hinter Relat. $. 349. d. 

περάαν fut. att. δ. 125. A. 

περαίτερος ὃ. 326. €. 

πέραν, πέρην, Irans (πέρα, ullra) 
. 964. α). 

Περγασῆσε ὃ. 363. ζ). 

πέρϑαι ὃ. 234, 15. 

περί Form $. 363. a). ᾿ 

πέρι st. περίεστε ὃ. 73. A. 6. 

περιέρξαντες ὃ. 224, 6. 

Περικλέης dekl. ὃ. 284. 296, 4. 

πέριξ, περιπλέξ, περιπλίξ ὃ. 362. A. 

περιπλόμενος ὃ. 178, 2. 

πέρυσι(ν) ὃ. 363. Α. 1. 

περῶ [αΐ, att. ὃ. 125, 4. 

πεσσέων ν. πεσσός ὃ. 270, 3. 

Πετεῶο δ. 470, 8. 

πεφεύγη 'Plpf. ὃ. 94. A. 3. 

πεφιδέσϑαι ὃ. 98, 4. ᾿ 

πέφνον $. 98, 4. 

πέφρασμαι st. ασμαε $. 162. A. 3. 

πέφραδον ὃ. 98, 4. ὃ. 162. A. 5. 

πέφυγμαι ὃ. 177, 1. 

πεφυζότες ὃ. 236. A. 2. 

πεφύρσεσϑαι ὃ. 167. A. 3. ᾿ 

πεφυυῖα ὃ. 236. A. 6. | 

πῇ δ. 963. 2). 

“τήγνυτο & 205, 4. , 

πηλαγόνες u. πηλόγονοι $. 318. Α. 8, 

πηλίχος Entstehung ὃ. 347. A. 3. 


ὧδ 


Pa 
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πηλύι ὃ. 363. A. 5. 
Πηνελεῶο $: 270, 8.. 
σῆχυς ὃ. 288. 297, 3. 
πέειρα ὃ. 314. A. 1. 
“«ιϑάχνη v. πίέξδος ὃ. 3173. c. 
πιμπλεῦσαι ὃ. 233, 2. 
πίομαι ὃ. 174, 2. 

nios ὃ. 325. A. 2. 
πιότερος, draros Fi 324. 325. A. 2. 
πίσυρες δ. 354, 1 
πλαχιχῶς ὃ. 360. A. 3. 


Πλαταιᾶ ν. Πλαταιεύς ὅ.. 288. A. 3. 


Πλαταιᾶσι $. 363. 7). 

πλέας, πλέες ὃ. 325, 5. 

πλείη st. πλέα ὃ.. 314. A. 4. 
πλεῖν st. πλέον ὃ. 325, 6. , 
nislwv, πλεῖστος ὃ. 324. 325, ὕ. 
πλέον st. πλέων ὃ. .314. A. 4. 


nisüv, πλεῦνες u. 8. w. ὃ. 325. A.1. 


“-λευρά u. πλευραέ ὃ. 301. B. 
πλέων ὃ. 324.. 325, 5. 

πλείμην, πλήμην (nlurinu). 
πλέως, ἕα, Eov dekl. $. 314. A. 3. 


πλήν Form ὃ. 364. «). — in Kompos. 


δ. 380. a). 
πληρεῦντες ὃ. 148, 5. 
πὠησιαίτερος, ἐέστερος ὃ. 326. e. 
πλοχμός st. πλογμός ὃ. 371. A. 1. 
«νύξ dekl. $. 299, 16. 


ποδαπός Entstehung $. 347. A. 4. 


σοὶ Form $. 363. 


€). 
πολέας, πολεῖς v. πολύς δ 497, 3. ὁ). 


πολίεσε v. πόλις ὃ. 297. A 

πολιορχία Abltg $. 372. A. 1. 
πόλις dekl. δ. 238. 297, 3. 
πολισσοῦχος ὃ. 382. A. 10. 
πολλαχῇ ὃ. 363. 7). 

πολλαχῶς, πολλαχοῦ ὃ. 360. A. 4. 
πολλός ὃ. 312. u. A. 1. 

Πολυδάμα Vokat. δ. 274. A. 3. 
πολύῤῥηνες ὃ. 281. A. 2. 


πολύς dekl. ὃ. 312. u. A. 1. — ὁ, 


ἡ ὃ. 309, 3. ὁ. 
ποναϑῆ ν. πονέω |. 148. A, 3. 


τς πορϑμός Bildg δ. 371. 6 


πορτί ὃ. 466. A. 1. 

πόρτις dekl. δ. 288. A. 7. 

πόσεϊ, πόσει ὃ. 297, 3. 
Ποσειδάονος, ὥνος,ἄνος,ἕωνος δ.3986,1. 
Πόσειδον $. 274, 2 

Ποσειδῶ ὃ. 282. A. 2. 

φόσις dekl. δ. 288. A. 7. 

ποταινί ὃ. 363. a). 

notrands $. 347. A. 4, 

nörspos ὃ. 326. A. 


ποτήνς, potens ὃ. 279. A. 3. 


ποτί αἱ. πρός ὃ. 365. Α.1. 
words δ. 205, 1 . 
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ποττόν δῖ. πρὸς τόν; ποττώς St. 
᾿ πρὸς τούς. 


πού, ποῦ $. 862. 


πουλύς, 6, ἧ ὃ. 309, 3. ὃ. 
ποῦς st. πός ὃ. 272. A. 1. 
πρᾶος, εἴα, ον dekl. $. 312. 
πρᾶτος St. πρῶτος $. 354, 2. 
πρεόνος u. πρηῶνος ὃ. 295, 1. 
πρεπόντως ὃ. 360. A. 2. 
πρέσβα ὃ. 309. A. 4. 
πρέσβεις, πρεσβεύτης, πρέσβυς (οὐτε-᾿ 
eos; τατος), πρεσβύτης ὃ. 301. B. 
A. 8. ὃ. 309. A. 4. 
πρέσβιστος $. 323. A. 4. 
πρίασϑαι st. πριάσϑαι ὃ. 127. A. 3. α. 


πρό Form ὃ. 363. A. 3. 


πρόβα ὃ. 225, 2 . 

προεστέατε $. 206. A. 1. ὃ. 235. A. 2. 

προεφήτευσα ὃ. 106, 6. 

προϑέουσι St. προτιϑέασι ὃ. 202, Ν 

προῖκα ,, θοιός ,», umsonst 864. Ὁ), 
. 362. 


πρόμος st. πρῶτος ὃ. 364, 2. 
προνοίᾳ st. πρόνοια $. 372. A. 5. 
προσαυδήτην st. ἄτην $. 146. A. 1. 
πρόσϑα Norm ὃ. 363. A. 7. 
πρόσϑε u. πρόσϑεν ὃ. 377. A. 4. 
προσώπασιν $. 303, 9 
προτεραίτερος ὃ. 326. ᾿ 
προτέ Form $. 363. ). δ, 365. A.l. 
προὐϑυμούμην $. 108, 6. 
προὐξένουν $. 106, 6 


'προὐργιαίτερος |. 328. e. 


προὔργου ὃ. 360, 2. $. 379. A. 
προφερέστερος ὃ. 325, ᾿ 
πρόφρασσα $. 315. A. 
προφύλαχϑε ὃ. 242. 

πρόχουσιν. πρόχους, 6. ou. 320. b.b). 
πρώην Form $. 364. «). 
πρωϊαέτερος $. 321. c. ὃ. 327. A.2. 
πρώτιστος, 6, ἧ ὃ. 313. A. 3. δ. 326. c. 
πρωτόϑρονες u. ou ὃ. 318. A. 3. 
gt u. 00 vertauscht ὃ, 39. S. 44. 
Πτερέλαᾶς $. 2370, 1. 

πτέσϑαι, πτήσομαι |. 118, ὦ 1. 
πτόλεμος, πτόλις st. πόλ. 

πτύξ u. πτυχή ὃ. 301. B. 
πτωχίστερος ὗ. 321. e. 

wuded st. πυϑοῦ ὃ. 127. A. 2. 
Ππυϑοῖ ὃ. 363. ε). 

Πύλης, G. ov ἃ. nros $. 302. & 0). 
πυλωρός ὃ. 382, 2. a. 

πύξ ὃ. 362. A. 

πῦρ st. do ὃ. 272. A. 4. 5.282. A.1. 
πυρά (τά) $, 303 3 10. 

πυρέων v. πυρὸς $. 270, 8. 

πῶ, von-der Zeit $, 363. N. 


πωλέαι ὃ. 146, 3. 


Griechisches Wortregister. 


pP 
e u. σ vertanscht ὃ. 38.. 
e verdop ἼΣΩΣ ὃ. δδ. 


intanvon ἢ. ΠΥ α. 

ῥοίζασκχκε ὃ. 110. 

ρός Endg ν. abgel, a ὃ, 376. d. 
ὁοῦς dekl. ὃ. 283. 

66 u. 0 vertauscht ὃ. 38. 

ῥυϑμός st, -σμός ὃ. 371, ὃ. 

dunds st. dvouds ὃ. 371. 

ῥύπα ὃ. 264. A. 20 


Σ. ᾿ 


σα. ὅδ, ϑ, τ, v vertauscht $. 39. 

σ Zungenspirant ὃ. 13. — Ausfall 
desselb. $. 13, 2 

σ am Ende des Worts beweglich, 
als: οὕτω, οὕτως ὃ. 36. 

c assimilirt sich ἀ. folg. Konson. 
$. 39. A. 

u. vorn u. in d. Mitte eingeschoben, 
als: σ-μιχρός, ul-0-yw. 

o verdoppelt $. 55. 

o Bindekons. ind. Komp. $.382,1. ὁ. 

σ euphon. in d. Komp. eingeschalt. 
$. 352. A. 9. 

. σ im Aor. u. Fut. Pass. u. Pf. u, 

Pipf. Med. ὃ. 135. 136. 


oa (ta) weibl. Abltgsendg $.369. A. 4. 


σαχεσπάλος, σακεσφόρος 6.382. Α.9. 

σαμπὶ ὃ.. ὅ. 352, 1. 

- σάν $. ὅ. 

σαν Flexionsendg ὃ. 115, 6. $. 116, 1, 
4.υ. Α.] 

σαν TI. οἷαν. praet. st. vs 123, 10. 

δαπίηνς, ‚sapiens δ. 279. A. 3. 

σαυτοῦ, ἧς» οὔ ὃ. 337. 

$. 364. 0). 

σαώτερος $. 322. A. 5. 

cd ἃ. Z vertauscht δ. 39. 5. 43. 

σε ‚Endg v. Adv. ὃ. 377, 5. u. A.3. 

σεαυτοῦ, ἧς, οὔ ὃ. 337. 

σέϑεν ὃ. 331, 8. ὃ. 332. 

σείω Endg v. Verben ὅ. 368, 1. c 

σέλας dekl. δ. 286. 297, 1. 

σέο; 080, σεῦ ὃ. 332, 
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σεῦαψ σεύατο $. 175. 

σεῦταε ὃ. 242. 

σημῆναι u. ἄναε δ. 168. A. 1, 
ons dekl. $. 299, 17. 

co ind. Flexion in $ verw.$. 63, δ. 


«σϑα Flexionsendg. 114,3.$. 123,3. δ. 


σϑαι Endg d. Inf. ὃ. 121. 
σϑον st. σϑην 111. Dual. ὃ. 123, 12. 
σϑω st. σϑων (= σϑωσαν) ὃ. 123, 18. . 
σϑων st. σϑωσαν $. 116, 4. ὃ. 123, 18. 
σε Flexionsendg $. 114, 3. 4. 7. 
$. 123, 3. 
σι Bindelaut. in d. Komp. ὃ. 332, 1.5. 
σία Endg v. Abstrakt. ὃ. 372. A. 4. 
σιμος Endg v. abgel. Adj. ὃ. 374. α. 
owv Endg v. Absır. $. 370. A. 1. 
σιος Endg v. abgel, Adj. st. rıog 
ὃ. 876. A. 1. $. 376. 4. 


᾿σίναπε dekl. ὃ, 288. 297, 3. 


σις,σια Endg v.Abstr.$.370.c)u. A.l. 
Σίσυφος Ablıg ὃ. 367, 3. 4. 

σῖτος, Plur. σῖτα δ. 264. A. 2. 
σχαρϑμός Bildg ὃ. 371. ὁ. 

Oxıösıv st. dev ὃ. 310. A. 

σχον, ᾿σκόμην Iterativform $. 110. 


σχοταῖος, σχοτιαῖος v. σκότος $.375. 
A. 2. 


σχότος, G. ov u. ovs ὃ. 302. ὁ. a). 

σχύπφος st. oxüpos $. δ, 4. 

σχῦφος, G. ov u. ovs ὃ. 302. d. 0). 

σχω Endg. v. Verben $. 368, 1. ὁ. 

σχώρ dekl. δ. 278. A. 8. 

σο Flexionsendg ὅ. lien. 4.υ. 4.1. 

co Bindelaute in d. Kompos. $. 
382. A. 1. 

σόος ὃ. 314. A. δ. 

σοῦ, σοῦσϑε, σούσϑω, σοῦται $. 342. 

Σοφοχλέου ὅ. 274. A. 1. 

σπεῖν, σπών ἃ. 5. w. ὃ. 178, 1. ὦ 

σπεῖος, σπείους, σπείων ὃ. 297, 1. ὃ). 

σπήεσσι, σπὴϊν ὃ. 297, 1 

σπονδειαχός, σπονδεῖος V. σπονδή 
δ. 375. A. 2. 3.. 

σπουϑδαιέστερος ὃ. 321. d. \ 

00 u. τ, τε vertauscht ὃ. 39. 

con (ττα) weibl, Ablsgsendg ὃ. 369. 


σεαδιοδραμοῦμαι $ 384. A. 3. 

σταϑμός, Plur. σταϑμά $. 264. A. 1. 
— st, -σμός $. 371. ὁ. 

στάν st. ἔστησαν ὃ. 206, 2. 

Orsio, Orslousv, στείωσε ὃ. 206, 7. 

στενότερος St. ὦτερος $.. 320. A. 2. 

στεῦνται, στεῦται, στεῦτο ὃ. 242. 

στεφανεῦνται ὃ. 148. 5). 

στεφανοῦσαε $. 116. A. 1. 

στέω, Ens u. 8. w. ὃ. 206, 6. u. 7. 

στήῃς, στήῃ, στήετον ὃ. 206, 7. 

στῆμια δ, 371. A . 2. ΝΣ |; 


-»ο 
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Ori δ. 352, 1 

στίγμα ὃ. ὅ 

στέχες, στι χός $. 300. A. 1. 

στομαλγία St. ronaraly. ὃ. 392. 8). 

στομίον Bdıg $. 373. A. 3. 

Zrospiades Vokat. δ. 392. A. 1. 

σύ dekl. ὃ. 330. 

συγγενέε }. 484. A. 3. 

συγγνοῖτο ὃ, 233. d. 

συγγνεῴη ὃ. 200. A. 3. 

συγγραφῇ Akk. v. συγγραφεύς ἢ, 
283. A. 

σύγε ὃ. 16, ἃ α. 

συλήτην st. τόσην ὃ. 145. A. 1. 

σύν u. ξύν ὃ. 365, A. 

συναντήτην st. «ἄτην ὃ. 145. A. 1. 

σύνδυο, σύντρεις ἢ. ‚351. A. 3. 

συνεχές, συνεχέως, σὕνεχον δ.382.Α.1. 

σύνη Endg v. ΑὈδίγαῖκι. $. 372. 

συνηδέατε ὃ. 123, 11. 

συνήργουν. ὃ. 106, 6. 

συνοκωχχότε 8. ὄχωχα. 

σῦς dekl. ὃ. 281. 297, 2. 

σφυ. φοψ vertauscht 8. 39. 8.44. 

σφέ, σφέας u. 5.. Ὑ. ὃ. 332. 

σφέ st. σφᾶς, αὐτόν, ἡν, ὁ, ἑαυτόν 
$. 331, 6. ὃ. 332. 

op& singular. $. 335. — st. αὐτήν 
ibid, 


- σφεῖς ὃ. 335. 


σφετεριξάμενος $. 131, 3 

σφέτερος 'simgalar. $. 835. 

σφέων $. 332. 

Σφηττοῖ ὃ. 363. δ). 

σφί(ν) st: ol, σφέσι $. 331, 6. Über 


opt, σφίσι vel. 8, 332. 333,3. 8.335. 


σφός $. 335. 839. 

σφώ ὃ. 332. 

σφωέ, σφῶϊ, Op, σφῶϊν, σφῶν |. 
331, 4. 5. ὅ. 332. u. 2. $. 333, 2. 3. 


6% Aussprache $. 4, 


σχές $. 230, ὅ. 

σχεῖν, σχών u. 8. w. ὃ. 178, 1. 

oyolm $. 115, 8. 

σχολαίτερος $. 321. ὃ. u. A. 1. 

σῶες u. σώοιθξ, 318. A. 3. 

Σώκχρατε, δ ρλιράτου δ. 274. A. 1. 
Vgl. ὃ. 294, 7. — Σωχράτη u. 
τὴν ὃ. 302. a. δ). — Σωχράτας 
Akk. PI. $. 302. A. 1. 

σωδὴ Endg v. Abstr. $. 370. A. 3. 

σωμασκεῖν st. σωματασκ. ὃ. 352. β). 

σῶς dekl. $. 314. A. 5. Vgl. σώῶες. 

σῶτερ Vokat. $. 274, 2. 


Ί. 


ru.x vertauscht δ. 39. a. 
z u. r vertauscht ὃ. 38. 
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vor ὅδ, 9, r, a in o verw. δ. 47. 68. 

vor ἀν spir. asp. in 9 verw. $. 42. 

vor 0 ausgestofsen. \ 49. 

eingeschoben $. 54, 2 

verdoppelt ὃ. 65. 

„eingeschoben $. 371. ὃ. 

τᾷ, ταί, ταῖσι st. τῇ, al, ταῖς ὃ, Sl. a. 

ταλᾶς st. ταλᾶς ὃ. 279. A. 

ταμίασι ὃ. 363. A. 6 

τάν, τᾶν st. τήν, τῶν , 8. 311. a. 

τανύουσι fut. ὃ. 125 

τἀνὕται st. ὕεται ὃ. 242. 

ταοί |. 301. 

τάριχος, G. ov u. ους ὃ. 202. ὅ. 0). 

ταρσός, Plur. ταρσά ὃ. 264. A. 2. 

Τάρταρος, Plur. -ρα $. 264. A. 2. 

τῶς st, τῆς ὃ. 3411. a. 

ταυταγί ἢ. 349. A. 2. 

ταύτη |. 363. 7). 

τάχα Form $. 364. δ). 

τάχιστος ὃ. 323, 1 

τάων st. τῶν ὃ. 341. a. 

ταώς u. raod #301. — Tas, G. 
vos ὃ. 303. δ) u. A. 3. 

τέ αἱ. σέ ὃ. 332. 

τε hinter Relat. als: ὅστε $. 349. 43. 

τέϑναϑι ὃ. 200. A. 4. 

τεϑνὰίην, τέϑναμεν, dvaı U.8.W. 8.337. 

τεϑνᾶναι ὃ. 235. A. 4. 

τεϑνειότος ὃ. 235. A. 6. 

τεϑνεώς, ὥσα ὃ. 206. A. 1. u. 6. $. 
235. A. 7. $. 237. 

τεϑνήξω ὃ. 174, 4, 

τεϑνηώς ὃ. 235. A: 6. 


‚....a 


τέϑριππον ὃ. 42. A. 2. . 

rei ὃ. 363. γ). 

τεῖν st. σοί ᾿ 5332. 8333, 3.. Vgl. 
δ. 363. A 


reivde |. 465. γ). 
τειρα Eindg.v. Subst.£. 369. «)u. A.2. 
τειχεσιπλήτης ὃ. 382. A. 9. 


τείως ὃ. 348. A. 1. 


τεχεῖσϑαι ἢ. 174. A. 2. 
τελεσσιδώτειρα ὃ. 352. A. 9, 
τελεσφόρος $. 382. A. 9. 

τελῶ fut. att. δ. 125, 4. 

red, τέοισε St. τινός, τισί δ. 345. A.2. 
τέο st. τίνος ὃ. 345. A. 2 

τεός st. σός $. 339. 

τέρας dekl. ὃ. 278. u. A.1. 5.296,3. 
τεοῦς St, σοῦ ὃ. 332. 
τεσσαραχκαίδεκα ἃ. τεσσαρεσχ. ὗ. 366,8. 
τέσσαρες dekl. $. 356. 

τέσσερες ion. st. τέσσαρες δ. 354, 1. 
τεταγμένως |. 380. A. 3. 

τεταγών ὃ. 98, 4. 

τεταρπόμην ὃ. 98, 4. 

τετελευτήχει ὃ, 94. A. 3. 
τετεύχετον $. 123, 12. 


Griechisches Wortregister. 


(ἐην, τέτλαμεν U. 8. W. 


‚4. $. 178, 3. 
FTOLES δ. 354, 1. 
54, 1. δ. 356. A. 3. 
τέταρτος ὃ. 354, 2. 

. 854, 1. 

77, 1. (τεύχω). 

332. 

‚ τίνος ὃ. 345. A. 2. 
u. tivi δ. 345. A. 2. 
A 


5. A. 3. 
tehg $. 347. A. 3. 
ekl. $. 341. Entstehg 


de, τημοῦτος ὃ. 348. A.1. 
sendg d. Duals ὃ. 116, 
ὋΨ . 123, 12. 

,. 7)». 
.d. 
x) u. A. 2. 

ngstzt. Wörter$.334.ß). 


ὃ. 369. α) u. A. 2 4. 
) Endg v. Abistr. ὃ. 372. 


. 4. 

:ndg δ, 114, 4. δ. 133, δ. 
τίν u. tiv ὃ. 279. Α. 4. 
Abstr. ὃ. 372. A, 4. 


9 

)6, 13. 

u. 8. w. τιϑέωμαι, & 
. 206, 6. f ἥ 
ιϑήμενος ὃ. 206, 4. 
123, 3. 

ϑωμαι $. 205, 2. 

382, 2. a. 

σέ ὃ. 332. 333, 3, 

t. σοῦ ὃ. 332. 

ekl. ὃ. 345. 

x) u. A. 2. 

‚Abstr. ὃ. 370. A. 1. 
ἥναι ὃ. 168. A. 1. 

. σοῦ ὃ. 332. 

). 332. 

341. α. 

$. 341, a. 

uch $. 347. A. 1. 

kl. $. 341. — Entstehg 


341. ὃ. 

Lt δ. 315. A. 2. 
τοῖσδε ὃ. 841. ὃ. 
θ, 2. ΄ 
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τομέσι $. 296, 3. 

τον Flexionsendg $. 115, 4. — st. 
τὴν δ. 133, 12. 

τὸς st. τούς ὃ. 341. α. 

τος, G. του Abstr. $. 370. e). 

τός u. τέος S. Verbalia. 

τοσόνδε ὃ. 349. c. ᾿ 

τόσος ὃ. 347. Δ. 1. 

τοσουτονέ $. 349. e.: 

τοσοῦτος dekl. $. 34]. --- Entstehg 
δ. 342, 3. 

τού, τούν, tovvi st. σύ $. 332. 

rovrel, τουτεί ὃ. 363. γ). 

τουτέων $. 210, 3.. 

τουτογέ ὃ. 349. A. 3. 

τουτοσί ὃ. 349. A. 3. 

τουτῶ, Aic, Auc $. 363. δ). 

τόφρα ὃ. 348. A. 1. 

τρα, roov Endg v. Instrumentenben. 
ὃ. 373. .e. 


τραπητέον ὃ. 243. 

τράχηλα ὃ. 264. A. 2. 

τρεῖς dekl. ὃ. 356. 

τρέφοιν st. om ὃ. 115. A. 1. 

τρία ὃ. 369. ©) u. A. 2.93. 

τριακαίδεκα u. τρισκαίδεκα $. 355, 3. 

τριακονταἕτεας, -τούτιδες ὃ, 315. A. δ. 

τριηρέων ὃ. 316. A. 4. 

τριήρης dekl. ὃ. 284. u. A, 3. 4. 
ὃ. 296, 3. 4. | 

τρίπος st. τρίπους ὃ. 314. A. 2. 

τρις ὃ. 369. α) u. A. 3. 

τρίτατος st. τρίτος ὃ. 354, 2. 

Τριτογένεια ὃ. 315. A. 5. - 

τρίχα Form $. 364. δ). 


zoov Endg v. Instrumentenben. $. 


373. e. 


τρόπις dekl. ὃ. 288. A. 7. 
τροφεῖον Bdig ὃ. 373. d.' 

zr u. do vertauscht ὃ. 39. - 

τύ st. σύ, σέ ὃ. 332. Vgl. δ. 1, 
τῦδε ὃ. 363. A, ὅ. δι. ὁ 888, 
τύνη ὃ. 332. " 
τύννος, τύννουτος ὃ. 847. Α. 3. 
τυπέω, ἕῃς ἃ. 8. w. δ. 206. A. 2. 
τύρσις dekl. $. 288. A. 7. 

τυρῶντα $. 295, 4. 

τύς Endg v. Abstr. ὃ. 370. A. 3. 
τυφῶς dekl. δ. 303. ὁ. u, A. 3. 

to st. τῶν (= τωσαν) ὃ. 123, 18. . 
τῷ st. τοῦ ὃ. 341. a. 

τῶν st. τωσαν $. 123, 18. 

τῶρ $. 369. «) u. A. 2. 

τωρ Endg zsmgstzt. Wörter $.384. ß). 
os st. τούς ὃ. 341. a. 

τώς st. οὕτως ὃ. 348. . 

τως Endg v. 066]. Adjekt. ὃ. 375. 


1. am 


κ᾿ 


\ 
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Υ. 


vu. οὐ, ε vertauscht $. 20, 23. 

υ 8.. ἃ ὃ. 1. Α. 3. 

ὃ Επᾶρ v, Adv. ὃ. 363. Α. δ. δ. 364. ε). 

vsst, des alten Digamma $. 14, 3. u,3. 

ὑβριστότερος ὃ, 321, €. " 

ὅδει 8, ὕσωρ. 

ὕδριον Endg v. Deminut. $.373. c, 

ὕδωρ dekl. ὃ. 278. A. 3. $. 299, 18. 

ὕζω Abltgsendg v. V. 8.368, 1. a. 

ὕην u. ὕμην Endg d. Optat, ἢ. 205, 
4. ἃ. A. 

vu Endg v. Adv. δ, 368. A, ὅ. 

υἱεῖς st, υἱέας ὃ. 288. A. 2, 

υἱιδεύς $. 373. ο. -. 

υἱός delt. $ 303, au u % ΕΝ 

vos Endg v. abgel. Αἀϊ. $. 316, 

ὕλλιον (vll) πὰς v. Deminut, 
ἢ. 378. c. 

v2og Endg v. Deminut. $.373. A.2. 

ὅμαι st. ὅμαι δ, 380. A. 3. 

ὑμέ, ὑμέας, ὅμές, ὅμέος, ὑμέων $. 388. 

ὑμεῖς Entstehg $. 332, 2. 

ὑμείων $. 332, 

ὕμην Endg d. Optat, 8. ὅην. 

ὑμῖν Form ὃ, 333, 3.. 

ὕμιν, μέν ὃ, 331, 6. 

ὄμμε $. 332. 3338, 8. 

ὄμμες $. 332. — st. ὕσμες δ. 388, 2, 

ὑμμέων, ὄμμι, Opus ὃ. 33% 

ὅμοιος St. ὅμοιος ὃ, 880. A. 3. 

ὑμός $. 339. A, 

vivo Abligsendg v. V. $. 368. 2. c, 

ὑπ vor Konson. st, ὕπό δ. 34. A.2. 

ὑπαὶ Form $. 363. 2). ὃ. 366. Α.1. 

ὕπαρ ἢ. 300, δ. 

ὕπατος $. 326, e, 

Örex ὃ. 379, 1. 

ὕπεξανα- in Kompos. $, 379, 1. 

ὑπέρβασαν $. 228. A. 

ὑπνώοντας ὃ, 147. 

ὗπό vor Konson. elidirt, 5, ὕπ. -- 
‚Form $. 363. A. 3. - 

ὕπο st. ὕπεστι δ. 73. A. 6, 

ὑπόδρα ει. ὑποδράξ $. 362, A, 

ὑποχοριστιχά $. 373, c, 

ὑπολίζονες ἃ, 324. A, 

ὑπώπτευσα ἢ. 106, 6. 

vs Endg v. Adv. $. 364. 2), 

ὕσμῖνι $. 303, A. 4. 

ὑφᾶναι u. ἤναι δ. 168. A. 1. 

ὕφιον Endg v. Deminut. $. 373. c.. 

ὕψι δ. 363, 0). 

ὕψιστος ὃ. 826. 8. 

ὑψοῦ oben $. 362. 


Φ. 
PU. ὶ vertauscht $. 39. 5, 44. 


Wortregister. 


9 u. m vertauscht $. 39. c. 
9 vor m in a verw. {. 48. 
p vor r in, vor din β verw. 
pvoroinyf. 49. 
φάϑι $. 200. A. 4. 
φάο ὃ. 301. A. 1. 
φάρυγος ὃ. 55, δ. δ. 276. A. 
φατειός st. φατός ὃ. 243. 
φέρε, age, agite $. 366. 
φέριρτος 8. φέρτερος. 
φέρτε $. 242. 
φέρτερος ὃ. 324. 325, 2. 
φϑάν st. ἔφϑησαν ὃ, 206, 2. 
φϑῖο, φϑῖτο ὃ. 205. 
φϑογγή u. φϑόγγος ἃ. 301. Β. 
φϑοῖς dekl. $. 288. A. 7. ἃ. 29 
Fin) Sufix $. 262, 
Fiddzım st. πιϑ ὃ. 39. 
φιλαίτερος ὃ. 321. δ. 
φιλᾶτός, φίλᾶμα dor. ὃ. 148... 
φιλίων ἃ. 321. A. 2. 
“φιλοτήσιος St. τιος ὃ. 375. A. ] 
φίλτερος $. 321. b. u. A. 2, 
φιλώτερος ὃ. 321. A. 2. 
φιμά ὃ. 264. A. 2. 
φίν st. αὐτοῖς $. 332, 
65 $. 370. A. 3. 
φοβέο st. φοβοῦ $. 146. 3). 
φοινιχιοῦς $. 308. A. 6. 
φοιτῆν st. ἂν ὃ. 148. 6). 
φοιτήτην st. ἄτην ὃ. 145. A, 1. 
φρᾶσίέν ᾧ. 294, 1. 
Φρεαροῖ $. 363. ©). 
φρές ὃ. au, 301. Ver. $ 
m u, . 301. Vgl. $. 
er Pr pp 


»οίμιον ὃ, 42. A. 2. 
φροῦδος ἢ. 42. A. 2. $. 308. A 
Val. 8. 379. A. 
φρουρὸς ἢ. 42. A. 2. 
φύγαδε ν. BYE ὃ. 303. A. 4. \ 
$. 370. A. 3. ὃ. 377. A. δ. 
φύη Optat. ἢ, 208, 4. 
φυήσομαι $. 231. e. 2. 
φύλαξ u, φύλακος, ov ἢ. 301. 
φύση v. φύσις ἃ. 288. A. 4. 
φωσφόρος $. 382. A. 9. 


X. 


Χ ala Kehlspirant δ. 12. 

Zu. x vertauscht $. 39. 

x vor u in y verw. ὃ. 48. 

x vor rin, vordinyverw.. 
x vor σ in & verw. ἢ. 49, 
χαλινὰ δ, 264. A. 2. 

χαμαί δ. 363. 2). 

χαμᾶδις, χαμᾶζε δ, 377. A. δ, 6 
χανδόν ἢ, 864. γ). 





Griechisches Wortregister. 


G. ov u. τος $. 302. a. a). 
v. χάρις ὃ. 376. 4. 

xl. $. 280. A. 1. 

os $. 324. A. 

χείριστος ὃ. 324. 325, 3. 

£ 5. 382. A. 7. 


χέω fut. δ. 
χερήων, χερειότατοςῇ, 324. A. 
; v. χέρσος ὃ. 3756. A. 2, 
11. A. 2.. 

ekl. δ. 283, 

τος ὃ. 382. A. 8. 

ΚΙ. $. 283. A.5. ὃ. 299, 20. 
ι. χρέος $. 297, 1. ὁ). Vgl. 


Iren 5, 9. A. 8. (χρή). 
$. 313 


285. A. Fr 298, 

kl. $. 285. A. ᾿ 296, δ. b, 
, 21. 

. χυσμιός ὃ. 371. 

"δ. 308. A. 6. 

Σ σὸς δ "son 8. 

363. Α, 1. 


Ψ. 


T. δ. 4. 

vertauscht $. 39. S. 44. 

ἡ. 154, 3. 

ὑτούς ὃ. 332.335. 

005 $. 321. ΓΦ 

χὐτοῖς ὃ. 332. Vgl. $. 335. 
st. ψυχῆναι ὃ. 162. A, 5. 


2. 


vertauscht $. 20, 24. 
rertauscht $. 20, 25. 
insendg aus αο, &0 ὃ. 116, 1. 
svok. $. 117, 3. A. 2. δ. 118, 
als μεμαῶτος ὃ. 123, 26. 
kontr. aus on $. 145. 6). 
ıngv.oind. V. aufow$. 147. 
d. Adv. $. 363. d) u. A.3, 
zweit. Theile der Komp. 
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st. o ὃ. 383,2. u. zu Anfang des 

ὦ τονε ὃ, 353. A. 1. 

ὦ, ubi ὃ. 348. A. 3. ὃ. 363. A. 3. 
öde Bdtg ὃ. 348. Α. 8. ὃ. 363. A.3. ᾿ 
ὠδης (ὥδες) Endg v. abgel. Ad- 

jekt. $. 376. f. 
ödt ὃ. 349. e. 
ὦὠεις Endg v. Adj. st. ὀεὶς δ. 376.d. 
oder Adv. st. 09 ὃ. 377. A. 3. 
ὠΐγνυντο, ὥϊξεν δ. 224, 9. 
wis, wivn weibl. Abltgsendg$.369.c). 
χα Form ὃ. 364. δ). 
ὠχέα ὃ. 309, 3. a. 
ὥκιστος ὃ. 323. Α. 4. 
ωὠλή, wor; Endg v. Abstr. $. 370. A.3. 
ωλός Endg v. abgel. Adj. ὃ. 374. d. 
ων» männl. Abltgsendg ὃ. 369. «). 
Ö (G. wvos) Endg v. Ortsben. 

73. d. 
ὡν Ende zsmgstzt. Wörter $.384.A. 6. 
ὦναξ, ὦνα $. 274. 23) 
ovıc Eindg ν. Ortsben. $, 373. d. 
wo Zerdehnung ἀ. win ἀ. V. contr. 

ὃ. 146. 4). 
wor Zerdehnung d. ῳφ in d, V. 

contr. δ. 145. 4). 
ᾧον Endg v. Ortsben. ὃ, 373. d. 
wos Enndg v. abgel. Adj. ὃ. 375. 
ὡρ Endg Zsmgstzt. Wörter $.384.A.6. 
ὥρασι ὃ. 363.. ἢ). 
ὠρή Endg v. Abstr. $. 373. A. 8. 
ὦρτο δ. 234, 1 13. 
ὠρυϑμός st. -σμός $. 371. ὃ. 
ὡς, via, 65 Eindg d. Partiz, Pf. δ. 121. 
ὡς männl. Abltgsendg ὃ. 369. «). 
ως Endg d. Adv. $. 360. 363. Α. 3. 
ὡς, δὲ $. 348. A. 3. $. 363. A. 3, 
os st. οὕτως ὃ. 348. A. 4. 
ὧς, ws Adv. $. 360. A. 3. 

6000, arrow Endg v. abgel. V. ὃ. 

363, 2. d. . 
ὠσύνη Endg ν. Abstr. $. 372. α). 
ὦτης männl. Abltgsendg $. 369. A. 4. 
της Endg v. Gentil. ὃ, 373. a. 
ὠφέλεια ὃ. 333. A. 1. 
ᾧχηκα ὃ. 103. 
ὥψ ὃ. 383. A. 1. ' 

(7107) Zerdehng d. ὦ ind. V. contr. 

$. 1465. 3 


‘ 


11]. Autorenregister 


Älianos ὃ. 2347; 5. 266. 

Alkmann. ap. Eustath. ad 1]. ὃ, 756. ὃ. 234 

Anakreon ὅ. 98, 1. $. 208. A. ,. 11. ὃ. 278. "xxıx, 13. ὃ. 220, 1. ° 
Fr. 16. δ. 429, 4 . 

Andokides de pac. p. 27, 43. fü 419. A. 

Anthologie I. 23, 4. ὃ. 283. 

Apollodoros ὃ. 158. Α. 3. |. Fiss, 10. 19: 

Apollonides Ep. 23 in anthol. Pälat. VII, 702. ὃ. 218, 1. 

Apollon’os $. 126, 4. δ. 191. A. 8. ὃ. 192, 9. $. 208. A. 2. 8.209, 2. 

. 912, 1. δ. 220, 4. ὃ. 247; 5. 259. δ. 348. — 1,45. ὃ. 91. A.2, II, 68, 

δ. 240. A. II, 210. $. 218. A, II, 271. $. 247. S. 262. 11, 1229. $. 185, 
8. III, 753. ὃ. 235. A. 8. IV, 1686. ὃ. 224, 1. IV, 1700. ὃ. 240. A. 

Äratos ὃ. 323. A. 4. — 566. δ. 348. 940. ὃ. 303. A. 3. 

Archilochos ὃ. 247. 5. 269. 

Archimedes ὃ. 188, 5. ὃ. 296, 2. 

Aristophanes $. 97. A. 1. $. 116, 2. δ. 174, 1. ὃ. 182. A. 5. δ. 192, 
38. ὃ. 195, 1. 6. $. 207, 9. ὃ. 233, 2. δ. 247; 5. 260, ὃ. 282. A. 2. 
δ. 286. A. 1. ὃ. 302. A. 1. $. 303, 4. 6. $. 226. ec. d. $. 348. A. 3. 
ὃ. 349. e. ὃ. 382. A. 9. — Acharn. ὃ. 120. A. 4. $. 186, 32. $. 377. 
A.6. — Aves $. 280. A. 2. — Equites $. Fiss, 1. ὃ. 247; 5. 280. 
8. 326. c. — Lysistr. δ. 363. ζ). $. 373. c. $. 27. Α. 8. ὃ. 13. Α. -- 


Nubes 5 162. A. δ. ὃ. 378, 5. ὃ. 33, 2. δ. 322, Α. 3. ὅ. 24; 5.211. 


$. 27. A 3. ὃ. 192, 40. — Pax ὃ. 299. A. 2. ὃ. 315. A. 2.5 . $. 94. 
A. 3. . 265. A. 1. — Piut. δ. 247; S. 267. — Ranae $. 247; 8. 276. 
Thesmophor. $. 247; S. 267. — Vesp. δ. 247; 5. 280. $. 205. A. 3. 
δ. 207,7. ὃ. 120. A. 3 

Aristoteles $. 182. A. 4. $. 186, 4. — Eth.X, 10. p. 105. Ε. ὃ. 231, 4 

Arrianos $. 192, 3 a 
schines $. 94. A. 3, $. 144, δ. 

Äschylos $. ἽΝ 18. 20. $. 190, 9. ὃ. 192, 24. $. 201]. α. $. 233. d. 
$. 247; 5. 263. ὃ. 278. A. 2. $. 316. VIII. $. 348. A. 3. — Agam. 
ὃ. 235. A. 4. — Choeph, ὃ. 224, 5. $. 185, 7. — Eumen. $. 215. A.l. 
ὃ. 247; 5. 276. ὃ, 335. 238. — Pers. δ. 228. A. $. 335. δ. 212. A. — 
Prom. $. 263. ἐν δ. 247; 5. 276. ὃ. 96. A. 2. $. 185, 27. --- Sept. c. 
Th. $. 312. A. 2. — Supplic. δ. 228. A. S..244. 1). $. 186, 12. N 244.0. 

Athenäos VI. p "sn. ὃ. 247; S. 267. X. p. 417. E. ὃ. 189, 7 

Bion V, 10. $. 324. A. 

Demosthenes ὃ. 94. A. 3. ὃ. 96, 4. δ. 169, 3. ὁ). ὃ 309. A. 2. δ. 346. 
A. 2: ὃ. 372. — c. Aphob. fals. test. p. 848, 14. δ. 208. A. 3. p. 853, 
29. $. 117, 5. — 1. c. Aphob. p. 814 extr.; 833 init.; 835 extrem, 
δ. 337, 2: — II. c. Aphob. p. 886, 2. ὃ. 106, 6. p. 888, 3. $..337, 2. 
Ῥ. 838, 8. ὃ. 203, 2. p. 840, Pin. $. 200. A. 3. — c. Aristogit. 1, p. 
794, 19. ὃ. 247; S. 267. — pro Coron. c. 5. $.96, 4. — I. c. Phil. p. 46, 
23. $. 337, 3. Ῥ. 53, 46. $. 208. A. 3. — III. c. Phil. p. 112. g 208. 
A. 3. p. 118, 27. S. 305. — c. Phormion, ὃ. 914. 347. A. 1. 

Diodoros $. 169. 3. 6). 

Dion Kassios $. 281. A. 1. 

Dionysios Periegetes 604. ὃ, 247; S. 262. 

Epicharmos ὃ. 326. d. 

Eupolis $. 247; y 269. 

Euripides $. 97. A. 3. $. 100, 2. N 118. A. 1. $. 192, 38.43, δ. 201, e. 
$. 231, ὅ, ὃ. 2475 S. 277. δ. 288. A. 5. $. 295, 1. ὃ. 315. Α. 3. -- Al 
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. cest, δ. 123, 12. δ. 176. A. 1. ὃ. 123, 12. ὃ: 314. A. 4. — Bacch. 
δ. 117, 6. — Electr. ὃ. 3185 5. 364. δ. 224, 7. — Hecuba $. 207, 9. 
— Helena ὃ. 247; S. 266. — Herakliden $. 153, 4. δ. 224, 3. — Her- 
cules furens $. 207, 9. $. 384. A. 3. $. 207, 12. — Hippolyt $. 36. 
A. 2. ὃ. 169. A. 3. — Iphigen. Aul. δ. 299. A. 11. $.153. A. 2. ὃ. 193, 
3. — Medea ὃ. 123, 12. — Orest. ὃ. 3185 S. 364. $. 120. A.3. 8.318; 
5. 365. ὃ. 363. A. 3. — Phöniss, $. 318. 5. 365. —. Rhesus $. 299. 
A. 2. ὃ. 219. A. — Troad. ὃ. 270, 1. δ. 176. A. 1. ὃ. 144, 3. 

Herodotos $. 18, 6. ὃ. 29, 1. ὃ. 34. A. 4. ὃ. 36. A. 2. ὃ. 94. A. 2. 
δ. 100, 1. ὃ. 110. a. ὃ. 123, 21. δ. 332. A. δ. 162. A. 3. ὃ. 174,1. δ. 184, 1.4. 
$. 185, 13. 18. 19. δ. 190, 17. δ. 191, 4; 5. 195. f. $. 194, 9. $. 205. 
A. 2. δ. 207, 8. 9. 10. δ. 211, 4. $. 212, 4. δ. 221, 1. δ. 247; S. 259, 
260, 265, 266, 267, 279, 280, 281. δ. 270, 1. 3. δ. 294, 5. $. 295, 2. 
$. 296, 2. δ. 302. A. 3. δ. 303, 6. δ. 309, 3. δ. 314. A. 5. $. 325. 
A. 1. δ. 326. e. ὅδ. 346. A. 2. $. 382. A. 2. — I, 62. δ. 220, 3. 66. 
$. 212. A. 1. 118. δ. 97... A. 2. 120. δ. 247; 5. 267. 157. $. 195, 6. 
186. ὃ. 2475 S. 273. 200. $. 206. A. 1. — II, 68. ὃ. 191, 4; 5. 196. 
117. ὃ. 231, 4. 166. $. 211,2. — ΠῚ, 37. δ. 191, 4; S. 196. 42. ὃ. 308. 
A. 2. 61, 2. $. 239. A. 4. 62. δ. 206. A. 1..81. ὃ. 189, 3. 87. ὃ. 247; 
S. 265. 98. $. 182. A.2. — IV, 103. $. 202, 2. — V, 49. $. 206, 6. a. 
δ. 235. A. 2. 63. ὃ. 148, 3. 77. ὃ. 2475 S. 280. — VI, 21. $. 176. 
A. 2. 57. ὃ. 261. A. 72. δ. 229, 2. 79. δ. 303, 1. — VII, 44. $. 172. 
A. 62. ὃ. 1623 $. 160. 104. ὃ. 189, 3. 115. ὃ. 318. 168. ὃ. 335. 220. 
$. 33, 1. — VIII, 14. $. 207, 10. 73. $. 318. — IX, 58. $. 123, 11. 

Hesiodos ὃ. ὅδ, 4. ὃ. 94. A. 2. $. 175; 5. 179. 8. 186, 7. 15. $. 189, 
3.11. 12. δ. 192, 34. ὃ. 194, 8. 18. ὃ. 195, 7. ὃ. 205, 6. ὃ. 206, 10. 
δ. 212, 1. u. 2. δ. 224, 1. ὃ. 247; 5. 260. 261. 280. ὃ. 261, 5. ὃ. 295, 1. 
δ. 296, 4. $. 297, 3. ὃ. 299, 18. δ. 303. A. 4. δ. 323. Α. 4. ὃ. 370. A. 3. 
δ, 372. A. 2. ὃ. 380. A. 1. — -Opera 22. ὃ. 145. 5). 145. $. 261. A. 
216. ὃ. 262. A. 2. 410. δ. 262. A. 2. 474. ὃ. 191, 4. 627. ὃ. 220, 2. 
664. 691. ὃ. 224, 1. 818. ὃ. 218, 3. — Scutum Herc. 7. ὃ. 270, 3. 90. 
ὃ. 335. 161. δ. 243, 173. $. 194, 1. 192. ὃ. 382. A. 9. 245. ὃ. 308. Α. 8. 
254. $. 216. 302. $. 270, 6. $. 377, 2. a. 440. $. 195, 6. — Theogon. 
38. $. 191, 4. 99. $. 247; S. 258. 145. ὃ. 354. 301. ὃ. 218, 3. 369. 
δ. 377, 2. a. 677. ὃ. 29, 3. 797. ὃ. 380. A. 1. 835. $. 247; 5. 276. 856. 
δ. 207, 15. 875. δ. 212. 880. . 233, 2. , 

Hephästion p. 67. $. 238. 

Hesychios ὃ. 236, 3. ὃ. 247; S. 258. 261. 262. 269. 271. ὃ. 334. 335. 

Hippokrates ὃ. 148. A. 2. u. 6). ὃ. 153, 5. δ. 154, 4. ὃ. 168. Α. 3. 
δ. 169, 3. δ). ὃ. 184, 4. ὃ. 185, 7. $. 191, 4; S. 196. ὃ. 194, 11. 12. 
$. 195, 3. δ. 221, 5. $. 222. ὃ. 224,1. ὃ. 231. e. 2. ὃ. 239. A.1. ὃ. 247; 
S. 266. 271. 280. ὃ. 281. A. 1. ὃ. 299, 10. $. 309, 3. ὃ. 320. A. 3. — 
De insomn. 1. ὃ. 247; S. 264. ΝΕ 

Homeros $. 10. 29, 1. 3. ὃ. 30. Α. $. 31, 3. ὃ. 32. A. 4. ὃ. 33. 36. 
A. 3. 8. 39, 3; 5. 44. ὃ. 44. A. 3. $. 54, 3. ὃ. 55, 5. ὃ. 100, 2. ὃ. 
101, 2. $. 104, 2. δ. 106. A. δ. 110. 123. A. $. 123, 18. 21. ὃ. 132. 
A. ὃ. 145. A. 1. δ. 145. 6). δ. 153, δ. δ. 162. Α. 2. δ. 168. A. 2. $.- 
δ. 174, 1. u. A. 1. ὃ. 184, 2. ὃ. 185, 9. 10. 19. 20. 22. ὃ. 185, 29. $. 
186, 1. 6. 7. 15. 20. 24. 23. 29. $.-187, 2. 8. 188, 6. ὃ. 189, 3. 4. 9. 
δ. 190, 17. ὃ. 191. A. 8. $. 192, 5. 7. 9. 10. 13. 14. 15. 19. 23. 27. 
33. $. 194, 25. $. 195, 2. 4. $. 206, 3. 7. 10. $. 207, 12. $. 209, 3. 7. 
δ. 211, 1. 4. ὃ. 212. 1. 4. A. 2. ὃ. 218. A. ὃ. 221, 1. ὃ. 224, 
1. 5. ὃ. 225, 7. ὃ. 226, 2. 3. ὃ. 230, 3. ὃ. 231, 1. $. 233. 6. 6. 
δ. 234, 9. 11. 15. ὃ. 235. A. 6. ὃ. 238. 240, 2. $. 242. 247; S. 
258. 259. 260. 261. 262. 263. 264. 265. 266. 267. 269. 270. 271. 
272. 274. 275. 277. 278. 279. 280. $._261, 2. 3. 4. ὃ. 262, 1. ὃ. 
270, 2. 5. $. 278. A. 2. δ. 286. A. 1. $. 294, 1. $. 295, 1. 2. 3. 5. 
‘$. 296, 3. A. δ. δ. 297, 3. a. b. ὃ. 299, 1. A. 8. ὃ. 302. A. 3. ὃ. 303. 

4A.1.$ 303, 9. ὃ. 309. A. 3. ὃ. 314. Α. ὅ 8.315 A. 1. 5. $. 321, 


- 
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A. 3. δ. 322. A. 3. ὃ. 323. A. 8. 4. δ. 326. c. ὃ. 332. 337. A. 8. 342, 
4. ὃ. 348. u. A. 3. $. 354. 363. A. 3. ὃ. 372. 373. A. 1. ὃ. 377, 1. ©. 
379, 2. a. ὃ. 380. A. 1. ὃ. 882. A. 2. 9. — Ilias α, 32. ὃ. 322. A. 5. 
114. δ. 79. c. 237. δ. 228. A..239. δ. 218, 3. 236. ὃ. 332. 277. δ. 28; S.33. 
δ. 296, 2. 291. $.202, 2. 333. δ: 60. c. 114. 358. 8.60.c. — β, 267. ὃ. 379, 
1. 363. δ. 262, 1. 398, ὃ. 225, 7. 525. ὃ. 206, 10. 529. $. 326, 4. 552. 
δ. 270, 8. 621. $.:60. c. — y 63. 64. $. 60. a. ὁ. 128. ὃ. 79. 5. 388. 
δ. 123. A. — δ, 35. ὃ. 188, 3. 133. 243. δ. 382. A. 7. 246. ὃ. 235. 
260. ὃ. 220, 1. 308. ὃ. 146. 1). — 89. $: 224, 5. 526. δ. 207, 28. 
778. ὃ. 2238. A. — Z, 165. δ. 33, 3. 291. ὃ. 231, 5. δ. 288. A. 2. 403. 
8. 218. A. 409. ὃ. 247; 5. 270. 422. ὃ. 354. —.n, 72. ὃ. 206, 7. 238. 
ὃ. 296, 1. 394. ὃ. 2475 S. 260. — ὃ, 37. δ. 332. 353. ὃ. 192, 24. — 
ει, 72. ὃ. 309, 3. ὁ. 196. δ. 224, 4. 202. ὃ. 206, 3. 337. δ. 192, 10. 
394. ὃ. 194, 4. 419. ὃ. 79. c. 488. ὃ. 299. A. 572. $. 262, 2. 589. $. 
207, 15. 641. ὃ. 73. A. 2. — x, 27. ὃ. 309, 3. ὁ. ὃ. 312. A. 1. 34. $. 
206, 4. 127. ὃ. 247; S. 258. 156. ὃ. 262, 2..204. ὃ. 192, 36. 252. ὃ. 192, 
33. 346. δ. 123, 5. 364. ὃ. 123, 12. — A, 64. ὃ. 247; S. 279. 88. ὃ. 247; 
S. 258. 105. $. 212, 3. 272. $. 33, 2. 664. $. 365. A. 1. 762. $. 214. 
— u, 55. δ. 206, 10. 147. ὃ. 247; S. 263. 179. S. 162. A. 2. 204. ὃ. 
75. A. 1. 304. ὃ. 212; 5. 340. ὃ. 157. A. 6. 438. ὃ. 234, 1. 454. ὃ. 
218, 3. 469. ὃ. 228. A. -— ν, 60. $..247; 5. 270. 78. ὃ. 225, 7. 288. 
δ. 233, 1. 301. $. 123, 12. 307. δ. 268.. A. 2. 346. $. 123, 12. ὃ. 185. 
A. 543. ὃ. 247; 5. 260. — &, 27. 39. ὃ. 233, 1. 42. 50. ὃ. 218. 7. ὃ. 
131. a). 163. δ. 172. A..235. δ. 240, 2. 255. ὃ. 263. 419. δ. 247;.8. 
258. 481. ὃ. 247; 5. 270. 489. $. 270, 8. — ο, 29. δ. 131. a). 128. 
$. 244. ὁ. 15. 339. δ. 283. A. 2. 654. ὃ. 131. a). — π, 99. ὃ. 205, 4. 
146. ὃ. 206, 4. 208. ὃ. 209, 5. ὃ. 343. 218. ὃ. 123, 12. 410. ὃ. 101, 4. 
713. ὃ. 212. A. 1. — 0, 25. ὃ. 217. 54. δ. 194, 3. 95. ὃ. 206, 7. 156. 
δ. 247; S. 279. 197. ὃ, 229, 2. 393. ὃ. 242. 423. δ. 110. A. 1. 446. $. 
320. A. 1. 451. ὃ. 299. A. 1. — σ, 418. ὃ. 241. 473. ὃ. 242. 515. ὃ. 
218. A. 519. δ. 324. A. 583. ὃ. 123, 12. 584. ὃ. 212,5. — τ, 97. ὃ. 
309, 3. ὁ. 284. ὃ. 233. e. 6. 287. ὃ. 79. A. 3. 402. ὃ. 247; S. 261. 
— v, 335. δ. 169, 1. — 9, 58. ὃ. 186,. 27. 311. δ. 200. A. 4. 347. ὃ. 
168. A. 1. 578. δ. 229, 1. — x, 160. ὃ. 225, 2. 402. ὃ. 207, 16. 491. 
δ. 103; S. 91. — y, 72. $. 224, 5. 212. ὃ. 225, 7. 247. $. 206, 4. 392. 
δ, 224, 1. 393. ὃ. 247; 5. 265: 416. $. 212, 5. 599. $. 247; S. 259. -- 
o, 139. ὃ. 216. 240. δ, 133; S. 129. 241. ὃ. 217. 328. $. 263. 495. $. 
206, 4. 510. δ. 247; 5. 265. 528. ὃ. 270, 3. 663. ὃ. 235. A. 2. 8. 665. 
ὃ. 205, 4. — Odyssea α, 23. ὃ. 191. A. 2. — ß, 350. ὃ. 320. A. 1.— 
y, 78. ὃ. 146, 1. 182. δ. 206, 10. 380. ὃ. 200. A. 4. ὃ. 206, 4. — δ, 
220. ὃ. 263. 442. ὃ. 313. A. 3. 451. 8..234, 10. — s 105. ὃ. 320. A.l. 
234. 254. ὃ. 234, 2. 456. ὃ. 380. A. 1. 467. ὃ. 309, 3. .ὁ. — t, 122. 
δ. 309, 3. ὁ. 131. ὃ. 212, 1. 143. ὃ. 377, 2. α. 242. ὃ. 209, 1. — 7, 164. 
δ. 220, 1. 279. δ. 261, 4. — ὃ, 92..$. 299. A: 8. 486. δ. 186, 4. 527. 
ὃ. 233. e.6. — ı, 95]. δ. 224, 5. 335. 5 234, 10.. 433. ὃ. 247; S.265. 
553. $..175; S. 179. — z, 240. ὃ. 270, 7. 241. δ. 224, 5. 283. ὃ. 224, 
5. 361. 8. 217; S. 271. 415. ὃ. 233. e. 6. 527. ὃ. 309, 3. db. — A, 304. 
$. 123, 9. 392. $. 207, 15. 502. $. 244. A. 512. $..205. A. 3. $. 209,8. 
— u, 45. ὃ. 262, 1. 54. δ. 212, 3. 369: ὃ. 309, 3. 5..423. ὃ. 185, 28. 
— £, 104. ὃ. 225, 7. 295. ὃ. 227. A. 3. 488. ὃ. 207, 2. 496. ὃ. 216. 
502. ὃ. 247: 5. 279. — ο, 90. ὃ. 218. A. 475. 8 182. Α. 1. — 7,408. . 
δ. 106. A. — e, 201. $. 218. A. 317. $. 205. .Α. 3. 472. ὃ. 233, 1. -- 
0. ὃ. 247; 5. 259. 100. ὃ. 192, 10. 238. $. Be A. 2. 248. $. 205, 
ri 06. ὃ. 206, 10. 335. $. 247; S. 270. — r, 389. ὃ. 262. A. 4. 539. 
δ. 224, 1. — v, 6. $. 247; 5. 264. 7. ὃ. 110. A. 1. 14. 8. 235. A. 6. 
106. $..227, 4. 150, ὃ. 162. A. 2. 202. ὃ. 188. A. 213. $. 123, 21. 355. 
$. 314. A. 3. — 9, 13. ὃ. 229, 1. — x, 322. ὃ. 194, 2. — ὦ, 9. ἃ. 
- 123, 11. 768. $. 247; 5. 259. 
Homer. epigramm, ὃ. 236. A. 1. 
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Homer. hymni. — Apoll. δ. 186, 6..— v. 137. ὃ. 231,3. 628. $. 247; 
S. 261. 538. δ, 242. u Bacch. 44. $. 247; 8. 373. — Cer. 12. $. 299. 
A. 8. 157. δ. 313. A. 3. 290. δ. 247; 5. 371. — Mercur. 106. ὃ. 24735 
S. 279. 254. δ. 226, 2. 306. δ. 101, 4. — Ven. 197. 198. ὃ. 174. A. 1. 
268. $. 332. 

Homer. Batrach. 143. ὃ, 236. A. 1. 178. ὃ. 123, 9. 

Ibykos $. 332. 334. ' 

Isäos p. 863. $. 247; S. 267. 

Isokrates Epist. 8. ὃ. 373. c. Panegyr. c. II. ὃ. 288. ‘A. 4. De 
Antidos.. p. 494. ὃ. 226,. 3. 

Kallimachos ὃ. 134, 1. δ. 185, 5. ὃ. 212, 4. — Del. 40. $. 247. p. 
469. — Dian. 125. 213. ὃ. 332. — Fr. 61. ὃ. 303. A. 3. 217. ὃ. 377. 
A. 4. 313. $. 247. P 276. 422. ὃ. 380. A. 1. ᾿ 

Kointos ὃ. 247; S. 259. 

Kratinos |. 115. A. 2. ὃ. 207, 9 

Longos $. 169, 3. ὁ). 

Lukianos $. 106, 5. ὃ. 120. A. 3. ὃ. 168. A. 2. ὃ. 169, 1. ὃ. 247; 8. 
264. ὃ. 314. A. 5. ὃ. 349. ee — Dial. mort. IV, 1. $. 100, 5. — De 
saltat. 70. ὃ. 205, 4. — Harmonid. III. ὃ. 205, 4. — Somn. 29. $. 
420, 3. — Asin. 10. ὃ. 247; S. 276. 

Lykophro.n $. 247; S. 276. 

Lykurgos p. 167, 31. $. 106, 7. 

‚, Lysias.c. Simon. p. 100, 5. $. 204, 1. 

Mimnermos Fragm. Il. ὃ. 247; 5. 279. 

Nikander $. 217; S. 278. 

Orpheus Argon. 497. $. 335. 

Panyasis ὃ. 168 Α. 23... 

Parmenides Fragm. ὃ. 220, 3. 

Pausanias $. 302. A. 3. V, 25. p. 444. $. 5. IX, 39, $. 225, 7. 

Philippides ὃ. 299. A. 4. —. Philipp. Epigr. 24. ὃ. 195, 6. 

Pindaros (ed. Boeckh.) ὃ. 29, 1. δ. 31, 4. ὃ. 35. A. 4. ὃ. 39; 5. 42. 
$. 55, 4. 8. 98, 1. ὃ. 148. A. 3. $. 158. A. 3. ὃ. 185, 24. ὃ. 186, 16. ᾿ 
δ. 189, 13. $. 192, 36. ὃ. 195, 4. ὃ. 207, 5. ὃ. 2475 S. 278. ὃ. 270, 1. 
2. ὃ. 294, 3. ὃ. 299, 4. A. 7. ὃ. 326. e. ὃ. 334. 380. A. 1. — Olymp. 
I. init. ὃ. 264. A. 2. 86. $. 206, 15. II, 76. ὃ. 247; 5. 266. VI, 49. 
ὃ. 236, 3. 86. $. 182. A. 4. VIII, 73. ὃ. 234, 2. XIII, 9. ὃ. 247) 8. 
259. — Pyth. II, 28. II, 24. ὃ. 247; S. 258. IV, 146. $. 335. 
233. ὃ. 192,.13. 248. ὃ. 247; 5. 267. VII, 78. ὃ. 182. A. 1. 1X, 32. 
δ. 169. A. 3. 82.. δ. 228. A. — Isthm. II, 23. ὃ. 228. A. V, 33. ὃ. 
335. VIII, 67. ὃ. 335. 

Platon ὃ. 94. A. 3. ὃ. 96. A. 2. δ. 116, 2. ὃ. 123, 12. ὃ. 190, 6. $. 
210. A. 1. ὃ. 213, 2. 3. ὃ. 283. A. 3. δ. 302. δ); 5. 345. ὃ. 315. A. 2. 
δ. ὃ. 321. A. 2. ὃ. 325, 2. ὃ. 346. A. 2. ὃ. 347. A. 1. — Alcib. II. $. 
194, 17. — Apol. p. 36. A. $. 94. A. 3. p. 38. extr. ὃ, 360. A. 2. — 
Cratyl. p. 402. D. E. p. 404. Ὁ. p. 405. Ὁ. ὃ. 282. A. 2. — Gorg. 
p. 463. B. δ. 205. A. 4. p. 469. E. ὃ. 224, 1. — Legg. V, p. 737. E. 
ὃ. 120. A. 2. IX, p. 856. D. $. 120. A: 2. — Menon p. 83. C. ὃ. 309, 
3. — Parmenides p. 146. E. $. 188, 5. — Phädon p. 62. D. $. 125, 5. 
p. 77. B. D. ὃ. 205, 4. p. 84. E. ὃ. 226, 3. p. 118. A. ὃ. 205, 4. p. 
314.(d A. 3. δ. 360. A. 2. — Phädr. p. 267. D. $. 349. ὁ. — Pro- 
tagor. p. 346. D. $. 212, 2. — Republ. II. p. 361. C. $. 213, 2. 380, 
δ. 299. A. 7. ΠΙ, p. 410. E. ὃ. 288. A. 4. V, p. 465. D. $. 217; 5. 
267. VII, p. 518. A. $. 313. A. 3. IX, p. 591. C. ὃ. 247; 5. 267. — 
Theaet. p. 109. B. $. 283. A. 3. — Timaeus p. 39. $. 299, 12. 


Plutarchos $. 279. A. 3. 
:Sımonides $. 134, 1. 


Sophokles ὃ. 192, 42. $. 201. d. $. 299, 7. $. 316, VIII. $. 325, 2. 
δ. 326. e. ὃ. 342, 3. ὃ. 348. A. 3. — Aiax ὃ. 848. — Antigona $. 30]. 
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A. 2. $. 236, 6. — Electra $. 185, 34. — Oedip. Col. ὃ. 303, 7. 
234, 7. — Oedip. Rex δ, 123, 12. — Trachin. ὃ. 378. A. ὃ. 345. A. 

Sophron ap. Schol. Arist. Ach. 204. $. 247; S. 278. 

Straton epigr. 48. δ. 247; S. .276. 

Suidas ὃ. 223, 1. ὃ. 231, 2. δ, 247; S. 279. 

Themistios Or. XIV. init ὃ, 217; 53. 269. 

Theognis $. 186, 15. ὃ. 211, 4. ὃ. 324. A. — v. 73. εν 146. 3). v. 586. 

8.43; 8. 46. v. 621. ὃ. 384. A. 3. v. 1198. δ. 200. A . δ. 

Theokritos ὃ. 29, 1. $. 123, 4. 5. 6. 13. 14. $. 137. $. 148. A. 3. s 
185, 5. S. 187. 24. 26; S. 188. ὃ. 189, 9. ὃ. 192, 9. 29. $. 194, 4. 
δ. 205, 4. 8. 206, 3. 12. 13. ὃ. 207, 5. ὃ. 224, 1. ὃ. 242. Part: S. 2 
δ. 270, 2. $. 294, 5. 6. $. 296, 2. $. 332. 348. u. A. 3. . 363. ). 
807. A. 4. — 1, 13. ὃ. 348. 78. δ. 209, 5. II, 46. $. 185, ἧς 60. Pin 174. 
A. 2. 98. $. 363. 9). V, 30. ὃ. 363. A. 5. 45. .δ. 363. δ). A. 3. VI, 
132. δ. 247; 5. 277. IX, 6. δ. 377. A. 3. X, 31. ὃ. 247; 5. 71. ΧΙ 
14. ὃ. 363. y). 33. ὃ. 354, 1. XIV, 32. $. 192, 25. 46. ὃ. 205, 1. 61. 
δ. 97. A, 2. XV, 22. δ. 228. A. 143. δ. 207, 4. XX, 8. ὃ. 309, 3. ὁ. 
44. δ, 288. Α. 2. ΧΧΗΣ, 44. $. 192, 25. AXV, 37. δ. “12, 4, 64. ὃ. 
247; S. 271. XXVII, 22. ὃ. 185, 19. 

Theophrastos Char. 11. ὃ. 309. A. 2 

Thukydides ὃ. 94. A. 3. $. 116, 2. u 160. b. $. 202, 1. $. 315. A. 2. 
6. ὃ. 320. A. 3. ὃ. 335. 346. A. 2. — 1, 43. ὃ. 335. II, 49. ὃ. 337, 2. 
III, 58. $. 125, 5. 101. $. 313. A, 3. IV, 25. $. 224, 12. 28. ὃ. 144, 8. 
46. ὃ. 247; 5. 264. 104. ὅ. 30). A.2. V, 11. ὃ. 224, 5. 77. ὃ. 182. 
A. 1. ὃ. 297. A. 110. ὃ. 313. A. 3. VI, 23. ὃ. 125, 6. VIII, 1.4 8. 
. δ. 335. u. δ. 309. A. 2. u 

Timokles ap. Athen. IX, 407. E. $. 192, 20. 

Timon Phlias. Fr, VI. ὃ. 247; S. 279. 

Tyrtäos ὃ. 133; u 129. ὃ. 223. A. 4. ᾿ 

Xenophon $. 34. A. 4. δ. 94. A. 3. ὃ. 144, 3. δ. 154, 4. ὃ. 160. 2. $. 
182, 3. $. 209, 3. ἢ 210. Α. 1. $. 212, 3. ὃ. 247; 5. 276. δ. 302. ὁ): 
S. 845. $. 303, δ. ὃ. 320. A. 8. ὃ. 321. A..1. -- Anabasis I. 4, 8. $. 
247; S. 264. 7, 5. ὃ. 177, 2. IV. 1, 16. δ. 192, 42. V. 8, 34. $. 212, 
3. VII. 3, 32. $. 288. A. 7. 8, 14: $. 102. A. 3. — Cyropädie II. 3, 
6. ὃ. 94. A. 3. IV. 1, 4. ὃ. 94. A. 3. 2, 16. ὃ. 286. A. 1. VI. 3, 4. 
ὃ. 322. A. 5. VII. 1, 24. ὃ. 192, 42. 3, 2. ὃ. 94. A. 3. — Hellen. I. 
1, 23. ὃ. 247; 5. 277. IL. 3, 49. $. 326. c. VI. 2,27. ὃ. 144, 3. — Mem. 
Sokr. 11. 7, 8, δ. 245, 8. 111. 13, 4. IV. 2, 40. ὃ. 322. Α. 4. — Ökon. 
IV, 18. $. 231, 4. — Sympos. IV, 7. ὃ. 182. A. 4. — De Venat, VI, 
24. $. 189, 4. Ä οι ἢ 


hoc 
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- % 


Angabe der Druckfehler und anderer Berichtigungen. 


S. 16. Z. δ. v. unten st. 90 1. 900 u. Z. 7. st. 900 1. 90. 
— 23. Z. 21. f. v. ünt. st. liebt, vorzieht 1. lieben, vorziehen. . 
— 25. Z. 7. v. ob. st. ἀγέρεσϑαι muls whrschlich: ἀγερέσϑαι geschrie- 
ben u. mit ἀγέροντο für d. Aor. erklärt werden. 
— 25. ar. 12. st. εια 1. εἰα. 
— 21. Z. 4. v. ob. st. ποιά 1. ποία. 
— 32. ὃ. 27, ἅνηρ 1. ἁνήρ. ᾿ . 
— 39. ὃ. 34. Anm. 3. gehört προσχών st. προσσχών nicht hieher. 
— 43. 2. 12. v. unt. st. βυτέω |. βυνέω. 
— 44. 7. 8. v. ob. Fr der 1. die, 
— 45. Anm. 1. st. ἐφϑήμερος 1. ἐφϑήμερος. 
I 50. 2. δ. v. unt. gehört τύπεωνεοι nicht hieher. Vgl. $. 114, 7. 
— 53. Z. 10. v. unt. st. παιδεύης 1. παιδεύῃς. 
— 54. Z. 16. v. unt. st. ἀνήρ 1. ᾿ἄνήρ. > 
— 55. Z. 16. v. unt. st. (() ἵ (9, -- und so ist 8. 55—57. mehrmals 
das Zeichen der Länge oder Kürze weggelassen. 
— 61. Z. 1. v. ob. st. Θεάνώ 1. Θεᾶνώ. 
— 61. Z. 5. v. ob. st. 8. unten im Gegens. 1. 5. unten. Im Gegens. 
— 62. Z. 19. v. ob. st. ἄνϑρωπος, χῶρος 1. ἄνϑρωποι, χῶροι. 
65. Z. 11. v. oh. st. ᾿δλχαϑῷ |. ᾿Αλχαϑῷ, 
— 69. $. 75. Anm. 2. dafs in τοιγάρτοι das erstere τοὶ von dem letztern 
verschieden ist, werden wir in der Syntaxe sehen. 
— 71. Z. 11. v. ob. st. Πλαταιάζε, χαμάζε 1. ---ἀζε. 
— 16. $. 83, 3. st. schön 1. sehr. " 
— 94. Z. 20. v. unt. st. ἠντεβόλησα u. (alt att.) ἤντεβ. 1. ἠντιβόλησα u. 
(alt at.) ἦντεβ. 
— 97. $.°109, 2. st. &-200 1. ε-ἔσω. 
1. st. βουλεύσ-αο — βουλεύω 1. βουλεύσ-ω. 
loyxao” 1. λελόγχασ'. \ 
. unt, Bt. ἐχεχελευσμένοι ἦσαν 1. χεχελευσμένοι ἦσαν. 
137. Z. 1. v. unt. st. ἐμισϑ()οδό-οντο 1. ἐμισϑ(ὀ-ογοῦ-ντο. 
140. $. 143. Anm. 1. τίμᾷν, τέμάεν 1. τιμ. 
144. Z. 3. v. unt. st. δεόμαι 1, δέομαι. 
145. ὃ, 146. 2) st. d. geschlossene & 1. ἃ. offene δ. 
146, ὃ. 148. Anm.3. st. χονέονται |, πονέονται, u, st. ποναϑῆ 1. ποναϑῇ. 
149. $. 151. a) st. τάπτω 1. ϑάπτω. 
158. Z. 1. v. unt. st. ädo 1. &dw. . 
160. $. 162. Anm. 2. st. ἀχήχεαται 1. ἀχηχέαταϊ. . 
169. Anm. 1. gehört ,, ἀγρεαίνω, mache wild, dyprävgı“ vor „aulser. “ 
111. Z. 8. v. ob. st. aloyyuneı 1. ἤσχ. x 
RR z. m v. unt, st. ut. 1. Part. 
. Z. 7. v. unt. st. ἤσχυμμαι 1. ἤσχ. 
178. ὃ. 174, 4. st. ἀδάγχῷ ΡΥ Κὴ 
181. $. 118. 2. a. ist »,πιπράσχω v. περάω “. zu streichen. 
185. Z. 13. v. unt. st. κέραννυμι 1, κεράννυμε, 
186. Z. 4. v. ob. st. δ. 166. 1. ὃ. 176. 
186. Ζ. 8. v. ob. tilge „‚ist nachhomerisch,“ Vgl. D. s, 478. Od. v, 325. 
187. Z. 13. v. ob. st. “ἴσαν 1. -yoav, - 
as ἐ im Präs.“ I. Das ı. 
st. δ. 161. 1. δ. 101. 







































S. 194. 
— 196. 
— 195. 
— 203. 
— 203. 
— 203. 
— 205. 

risti II. 1. als Aoristi II. Pass. 


u) 


ὃ. 189, 13. st. XAHAO2 1. XKAHAR. - 
Z. 6. v. ob. st. nehme ab 1. wehre ab, 
Z. 13. v. unt. st. βεβολήμαι 1. βεβόλημαι. ᾿ 
Z. 4. v. ob. st. der in 1. in der. 

Z. 21: v. unt. st. bei dem Ep. 1. bei den Ep. 
Z. 9. v. unt. st. οἱσέτω 1. οἰσέτω. 

δ. 196. Anm. 1. st. mit Unrecht werden diese Aorisif. als Ao- 


— 205. Anm. 2. tilge d. Worte: da-dä-mi. bis τέϑημι, 


— 207. 


($. 198, 1.) Z. 19. v. ob. tilge: und Med. 


— 410. Ζ. 7. v. ob. st. τὠϑεῖσι 1 τι-ϑεῖσι. 


, --α 211. 
— 214. 


Anm. 4. st. rungdı, παιδευϑῆϑε 1. τύπηϑι, παιδεύϑητι. 
$. 204. st. δείκνυσι 1. δείχνῦσι(ν), u. dann ist im Dual u. Piur. 


das Zeichen der Kürze auf v Zu seizen. 


— 214. 
— 216. 
— 217. 


Z. 12. v. unt. st. deis-vu-aor 1. δεικ-νύ-ασι. | 
Impf. st. ἵστασαν 1. ἵστᾶσαν, u. st. Edeizvv 1. ἐδείκνυ. 
Impf. st. ἱστάμην, ἵστατο, ἄμεϑα 1. ἱσταμην, Toräro, ἄμεϑα, u. st. 


ἐδειχνύμην, voo u. 5. w. ἐδεικνύμην, ὕσο u. 5. W. 


— 3217. 


im Konj. des Impf. (Optat.) stehen die attischen Formen st. 


der gewhnl.: διδοῖο, οἴτο, οἵσϑον, οἵσϑε, Olvro. 
— 222. Ζ. 8. ν. ob. st. TIA2 1. ΤΙΘΩ. 


— 224. 
-- 227. 
— 232. 


— 233. 


— 238. 
— 239. 
— 243. 
— 249. 
— 25]. 


Z. 5. v. ob. st. ἐστεῶτος 1. ἑστεῶτος. 

nr, 19. st. τετλάμεν 1. τέτλαμεν. 

δ. 213. Konjunkt. st. ἦμεν 1. ὦμεν, u. Fut. st, ἐσῃ 1. ἔσῃ. 
Z. 14. v. ob. st. syll. 1. temp. 

Ζ. 2. v. ob. st. nirynu 1. πίτνημι. 

2. 8. v. unt. st. deideyaraı 1. δειδέχαται. 

Z. 1. v. unt. st. χαταβῆϑι 1, κατάβηϑι. 

δ. 234, 7. st. εὔχομαι 1. εὔχομαι. 

Z. 6. v. ob. st. μέματι 1. μέματε. 


— 251. δ. 237. Die drei Perf. v. TAAL, ϑνήσχω u. βαίνω gehören zu $. 236. 


— 252. 
— 254. 


— 258. 


— 259. 
— 289. 
— 2W. 
— 303. 


7. 2. v. unt. st, ἤδει» 1. ἤδειν. 

Z. 7. v. unt. st. φατείος 1. φατειός. 

unter ἀείδω st. $. 103. 1. $. 100. . . 
unter ἀλυχτέω St. ἀλαλύχτο 1. ἀλάλυχτο. 

Anm. 1. st. πολίταῖο 1. πολίταιο. 

$. 255, 9. st. » wie ı 1. v ein ε. 

in d. Paradigmen, Vok. Plur. st. λαγ-ώ 1. Aay-g u. Dual st. 


καλῶν 1. ζέλον. 


— 304. 
— 311. 
— 311. 
— 312. 
— 316. 
— 320. 
— 324. 
— 328. 
— 329. 
— 331. 
— 334. 
— 336. 
— 352. 
— 366. 
— 333. 
— 394. 
— 403. 
— 403. 
— 433. 


δ. 268. c) st. ı-dov 1. ıdıov. 

$. 274. c. tilge: so wahrscheinlich. 

$. 274. 2) st. φῶτ-ος 1. φρωτ-ός. 

Z. 6. v. unt. st. τρέχοιν 1. τριχοῖν. 

Z. 4. v. ob. st. auf τ oder vr 1. v oder vr. 

2. 6. v. unt. σϑενής 1. σϑένης. 

in den Paradigm. Vokat. st. xts, σῦς l. xi, σῦ. Vgl. δ. 274. c). 
Z. 11. v. ob. st. φρεατός 1. φρέατος. 
Z. 17. v. ob. st. vogel 1. orgel. 

$. 290. 1. β) st. Tanne 1. Tenne. 

in d. Mitte st. παιᾶν 1. παιάν. 

$. 294, 2. st. ἵεραξ 1. ἱέραξ. 

Ζ. 7. v. ob. st. ὀγδόος 1. ὄγδοος. 

in ἃ, Beisp. ἀριστερός st. lieb 1, link. 
Z. 6. v. ob. st. wir, sie beide 1, wir beide. 
Anm. 2. st. ὁ Eiva 1. deivo. 

Z. 2. v. ob. st. τεσσεράκοντα 1. τεσσαρ. 

δ) st. ἔνατον 1. ἔννατον. 

Anm. 9. st. ὀρέσκωος 1. ὀρέσκφος. 








THE NEW YORK PUBLIC LIBRARY 
REFERENCE DEPARTMENT 


This book is under no eireumstances to be 
taken from the Building 



























































